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Morgenländische  Literatur. 

[5891]  Der  Iudex  des  Kandjur,  herausgegeben  von  der  Kais.  Akademie  dec 
Wiss.  und  bevorwortet  von  J,  J.  SchnHdty  ordentl.  Mitgliede  d.  Akademie 
u.  a.  w.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  L.  Voss.)  1645.  iV  n.  315  S.  er.  4. 
(n.  2  Thle.) 

[5698]  Ueber  den  Buddhaismus  in  Hochasien  und  in  OMna.  Eine  in  der 
K5n*  Preuss.  Akademie  der  Wits.  am  1.  Febr.  1845  geUsene  und  naehttaU 
weiter  ausgeführte  Abhandlung.  Von  WUlu  ScIiQtl.  Bariin,  Veit  u«  .Co. 
1846.     128  S.  gr.  4.     (n.,  1  Thir.  10  Ngr.) 

Bei  dem  Eifer  oitd  ier  Thäilgkeitj  welche  io  der  gegen^frMigen 
Zeit  auf  dem  Gebiete  der  orieotalische»  Literatur  herrselit:,  hat 
aoch  QDsere  Kenntaiss  des  Baddhisimis  onlftiigbar  RUgeBomiiie», 
obschon  das  Siudiam  desselben  mit  so  elg^enÜifimlichea  Schwierig« 
keiten  verfenilpft  ist,  wie  sie  kaum  der  Erforschung  eines  anderen 
Theils  der  IndiiicheD  Bntwtckelangsgescblchte  cntgegCMtehen,  ia 
welche  der  Baddbismqs,  wie  jet%t  bewiesen  ist,  Tomehmllch  gehörtr 
Bekanntlich  ist  die  Religion  de»  Buddha  mit  Feier  und  Schwert 
ans  Indien  rertrieben  worden,  und  wir  kennen  uns  die  Kenntniss 
derselben  nur  aus  den  Büchern  der  «n  Indien  herumwohaenden 
Vollmer  verschaffen,  welche  früher  die  boddhistlsehe  Religion  von 
dorther  erhalten  haheii.  Die  Sprachen  dieser  Vdlker,'  mläin  auch 
die  Sprachen  der  baddUstischen  Schriften,  sind  aber  theils  von 
den  indischen,  theils  onter  sich  selbst  sehr ^weseoUich  verschieden 
and  gpösstentheils  schwierig  kb  erlernen,  so  dass  die  Aashentq 
welche  das  Studiom  dieser  Sprachen  und  Schriften  liefert,  keines* 
wegs  im  Verh&ltniss  ««  der  aufgewandten  Zeit  rnid  Mühe  steht. 
Zwar  sind  seit  einigem  Zeit  aieh  boddhistisohe  Schriften  in  Sanskrit, 
bekannt  geworden,  allein  Handschriften  dieser' Art  sind  in  Europa 
noch  so  selten,  dass  sie  nur  von  Einzelnen  benbtat  werden  kön- 
nen. Daze  kommt,  dass  die  inÜsche  Literator  noch  viele  andere 
anb^baote  Gebiete  aof^nwelsea  hat,  aus  welchen  -hei  gli^ber  Mühe^ 
ein  ungleich  grösserer  Gewinn  %a  ziehen  ist»  ^  —  Die  beiden  vmr-' 
liegenden  Schriften  sind  nicht' onwicbiige  Bereicherungen  unserer 
Kenntniss  der  buddhistische^  Literator..;  Man  hat  in  neuerer  Zeit 
erkannt ,  dass  der  BoddUsmns  in  %wii  Hauptibthdioag^en  Kerfalle, 
den  nördlichen  und  den  sMUchen>'  und  Üass  deren  Schriften  sowohl 
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der  Lehre  ah .  der  Spracbb  nacli  rerscMeden  seien.  Die  Eigen- 
ibümlichkeiten  des  nörAlicken  Buddhismus  sind  uns  aber  verh&lt- 
nissttiässi^  am  meisten  bekannt,  indeni  das  fOr  mssische  Gelehrte 
insbesondere  nahe  liegende  Studium  des  Tibetischen  und  Mongoli- 
siOiaif  «Bfi  vlnln  schfttnbare  BeUirftge  tOK  diesen  Tbeil  des  BnddbU* 
mus  gebracht  hat  und  wir  von  Burnouf  neuerlich  eine  umfassende 
Arbelt  über  den  nördlichen  Buddhismus  erhalten  haben.  W&hrend 
nuo^BurnouTs  Werk  den  Gesammllnhalt  der  Schriften  des  nör47 
liehen  Buddhismus  darlegt,  rerbunden  mit  reicbbaltigen  Auszügen 
^m  i^  wichtigeren  Schriften  desselben ,  bildet  4^  ers^  der 
obengenannten  Werke  eine  schätzbare  Zugabe  nn  demselben.  Das^ 
selbe  enthält  nämlich  auf  215  schön  Uthographirten  Qoartsciten  den 
Index  des  gesammten  Bkali'bgjmry  oder,  wie  das  Wort  gewöhn« 
lieh  ausgesprochen  wird:  Kandschur.  BItab-hgjrur  heisst  eigentlich 
IJebersetzung  der  Vorsdiriften,  und  die  Tibetaner  rerstehep  dar- 
unter den  gesammten  tibetischen  Text  der  heiligen  Schriften  des 
Buddhismus,  welche  vom  9. — 13.  Jahrhundert  unserer  Zeitrecli«- 
nuog  ans  dem  Sanskrit  ins  Tibetische  übertragen  worden  sind,  — - 
Der  verstorbene  Baron  Schilling  von  Canstadt  besass»  wie  aoa  dem 
Vorworte  hervorgeht,  In  seiner  ansehnlichen  Sammlung  von  tibe^ 
tischen,  mongolischen,  chinesischen  und  anderen  Werken  auch  ein 
voUutl^igen  Exemplar  des  Kandschur  In  100  Bänden,  nebst  eisern 
Bando  Index  zsm  gansen  Werke.  Von  diesem  letzteren  Hess  er 
durch  sehriftkundige  Bnräten,  welche  er  aus  Sibirien  miigebrachi 
hatte,  ehe  lithographische  Abschrift  nehmen  und  hundert  £xem-r 
plare  derselben  abziehen.  Nack  Schillings  Tode  wurde  dessen 
ganze  Sammlung  an  die  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  zn 
SL  Petersburg  verkauft  und  mit  ihr  zugleich  dje  hundert  Exem- 
plare, durch  deren  Veröffentlichung  die  Akademia  nicht  bloss  de» 
Freunden  der  oslasinUschen  Literatur^  sondern  jedem,  der  sich  mit 
iem  Studium  des  Buddhismus  beschäftigt,  einen  wesentliehen  Dienst 
erwiesen  bat  Von  erheblichem  Nutzen  bei  dem  Gebrauche  dee 
Buches  wird  ahrigens  auch  Csoma's  Analjse  der  heil.  ScJiriften  der 
Tilietaner  sein^  welche  sich  im  20.  Bande  der  Aniatic  Researchea 
heAndet.  -^  Intenessant  Ist  es  namentUch,  dass  in  der  nirdiichen 
'  Samwlong  mehrere  Sutrae  enthalten  sind,  welche  auch  in  den 
Sammlungen  des  sfldlichen  Buddhiamna  sieh  finden«  Kbie  Verglei-^ 
chuQg  dieser  beiden  verschiedenen  Rocensionen  und  ehk  Nnchw40n 
dessen,  worin  sie  fibereinsUmmen  oder  von  einander  abweichen, 
wttrde  gewiss  nicht  uninteressante.  Aufschlttsse  geben.  .Solche  Ober-* 
einstimmende  BUcher  sind  des  Brahma^|ila*stttra  (S..  53),  das  ersla 
Siitra  den  Digha-nikija  in  4en  sMlichen  Sammlungen,  danMahät^n 
riuirv&na^sAtra  (S.  20),  des  Mahi-samaja-^tAta,  des  Atiaat^/tt« 
siUra  und  andere.  Dan  PraUmokhsa-sAtra  (vgl  &  1}  ist.  nwar 
in  der  südlichen  Sammlung  kein  Sntra,  Jedoch  dM  nördliche  Satra, 
wie  aus  den  von  Csoma  gegebenen  AnsiQgen  erhellt  (As.  Res. 
XX.  p.  79  sqq«),  mit  dem  sehen  länger  bekannten  P&timekkka  der 
^Qdiiidhen  Buddhisten  dem  Inhalte  nach  hi  den  wesentlidmten  Puncten 
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UUotWßK  -^  Dft«  T«rI%eBife  Bacb  bestell^  tm  «wel  Hatpttbeitea, 
deren  arster  von  S.  1-^134  reiolit  «v8  dte  TenchieleieD  Abihei^ 
häUgth  Diick  der  Reihefolge,  wte  sfe  In  dei  Iteffigea  SArffteft 
stehen  9'  mfs&Ut  Der  Vf.  folgte  daM  der  bei  den  Buddhi- 
sten gewdhttUdien  Bintbeilongr,  dM  wir  aneh  ans  C^mna^li  Ana- 
lyse schon  kennen*  Wie  dort,  macht  aach  hier  die  Hdol-ba 
(skr.  Vfaiaya)  den 'Anfang  tritt  Ihrto  verschiedenen  UnterabtheMn- 
gea  (S.  1-<16>  mt%  AbtbeHnap  ist  die  ddr  Mdo  (S.  16—54). 
Ser-ehin  oder  die  Puraniita'ii  sind  In  der  Hdul-ba  S.  3  ff.  anf- 
^esfthlt.  Es  folft'danndle  AWMlmgj  welche  Rgyad  oder  Tantris 
heisst  (S.  M^iea).  S.  109  folgt  eine  Abtheilong  GBaffgr 
as*hdas;  die  Uefersetsong  dieses  Titels  mtts^  ich  Jedoch,  da  mh 
Csoma  fa  dem  An^nbUeke  nicht  zoglngllbh  ist,  ror  d^r  Hand 
dahingestellt  sein  lassen.  —  Der  9.  TheH  des  Werkes  (S.  135 
bis  finde)  enthält  ehi  alphabetisdi  geordnetes  Veneeichniss  simmt- 
Heher  11k  dem  ersten  Theile  des  WeAes  enthaltenen  Titel,  Jedoch 
bloss  det  tibetanischen;  Bs  wire  wflnschenswertb^  nach  ein  alpha-» 
betisches  Verzeichniss  iBSinihtncher  Sanskrit^ Titel  an  besitzen,  da 
dieselben  aller  WahrsdieWIbhkeU  nach  mehr  gebrancht  'werden 
dürften,  als  die  tibetanisdien.  -^  Es  möge  Ref.  erlaubt  sein,  bei 
Gelegenheit  diesem  ^Boches  einer  Arbeit  zo  gedenken,  welche 
gewissentiaassen  als  Verrollständlgaog  desselben  geitelQ  katon. 
Hr.  0.  Boehillngk  hat  Im  Biriletin  der  historisch-philologischen 
Ciasse  der'  Petersbnrgcir  Akademie  (Tom.  IL  No.  22)  ein  Ver- 
z^lchniss  eiaiger  Sanskritwerke  gegeben,  welche  zu  Peking  mit 
Holztjrpen  gedrückt  worden  sind.  Alle  diese  W^ke  haben  eind 
tibetische  Cebersetzmig  her  sich,'  ¥rfthrend  das  Sanskilt  mit  tibetl«« 
isrcben  oder  Kantschn-Charhkteren  geschrieben  ist.  Nnn  enthalten  zwar 
diese  Scbrifteii  etiras  sehr  Erhebliches  nicht,  indem  es  entweder 
dürftige  Bdhuidinngen  der  SanskritgrammMik ,  oder  buddhistische 
Schriften  sind,'  meist  nnr  dier  werthlosesten  Ctasse,  der  Classe  der 
Tantras.  Indess  rerdi^nC  doch  das  fttnfsprachige  bnddhistischd 
Lexikon  genannt  zo  werden,  ans  deifi  schon  Abel  Remnsat,  wel- 
cher dessen  Werth  richtig  erkannte,  reichliche  Auszöge  gegeben 
bat  (Melangeer  asiaf.  I.  p.  134  IR)..  Im  Einzelnen  wäre  nnr  nock 
ztt  bemeitren,  dass  ffr.*  B.  den  Anfang  der  buddhistischen  Sotras 
nnrtehiig  dbtheilt  otfd  fiberset^.  Er  theUt  b&mlieh  folgender-- 
maassen  ab:  etlührnd,  (ratate  ekasmin  samaye  nnd  übersetzt  (wie 
SchmMt):  Solches  habe  Ich  zn  einer  Zdit  gehört,  wArend  die. 
beiden  letästen  'Worte  zum  Folgenden  gehören  und  demgemäss 
Übersetzt  werden  nrass:  Solches  habe  Ich  gehört  i  Einmal  ver- 
wdllte  ^akjra  n.  s.  w. 

Das'zwdte  der  obengenanttten  Werke  besteht  ans  zwei  Haupt- 
abtbdlongev,  ren  n^eldiendte  Irrste  S;  I— '63  all^^mehiere  Be-. 
trächtongen, 'ffle  zweite  aber  S.  63-^136  Uebei^etzungen  aus  dem 
cbinesld^tt  Werke  Tring-fn-nen  enAtit.  Zia  bedauern  Ist  es, 
dass  fir;  Ift.  Seh.  Bnhioufs  roi*treflliches  Werk  noch  nicht  gekannt 
hat,  »dem  dieses  Ihm  sonst  matehe  fhAb  an  die  Hand  gegebett 
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Iraften'  wiktik^  nameolifdt  in  dem  tfrsten  all^cmehme»  TMie  des 
Wf flies ,  4hiiiii  ^enanefe  BestitnoiongrlMi  llbl^r  -dtm  Wtrt  fairwiau^ 
filmet  die  boddUstisclie  Gdtterlehre  n.  And.  m.  Deber  dte  ficseWdiie 
des  Biiddtiidiiias  In  HocIniBien  iiiid  Cliina  reitreilet  skii  der  \L 
S.  18  ff.  nnd  wir  enlielineii  seinen  Bemerkungr^^n  Folg^ende«:  Chbot 
M  das  Land,  in  welclies  der  Baddhisttius  zaerst  ^elrommen  -Ist; 
sclion  im  J.  317  r.  Chr.  sott  ein  BQ4dlii8t  d«hliin  gekommen  .Min 
nnd  seine  Glaibenslelirett  den  Bewohnern  CliHias  verkündet  halM«» 
Angenommen  aber  wurde  die  baddUsllscke  Religio»  erat  mn 
64  y.  Ckr.  (rgl.  Foe  koe  ki  p.  XXXVIII)  onter  der  Reglenm^ 
des  Kaisers  Ming'tl,'  nnd  seit  dieser  Zeit  erhielt  er  sich  forttrfld^ 
rend,  obscbon  er  vielfach  Neid  und  Hans  bor  den  Gelehrten 'des 
Mittelreichs  erregte.  Die  heftigste  Verfslgong  imtte  der  Bnddhfs*« 
mos  im  J.  446  zo  bestehen,  weil  man  einen  grossen  Vorrath  von 
Waffen  in  den  boddhistischen  Kldstere  entdecH  batte.  Der  dania* 
Ifge  Kaiser  Toi*wu-ti  Hess  in  seinem  ganzen  Reif  he  die  hcHigien 
Scfiriften  der  Buddhisten  verbremren ,  ihre  Gebäude  nerstdren-  und 
bei  Lebensstrafe  verbieten,  den  bnddhistisehen  Glauben  amitmeli- 
meh.  Aber  schon  sein  Enkel  stellte  bald  nach  seiner  Throniestel- 
guhg  die  buddhistische  Religion  wieder  her«  Gnter  Sluan<-wn-»ii 
(5t)0  — 513)  schätzte  man  die  Anzahl  der  In  China  vorhandenen 
buddhistischen  Tempel  auf  13,0001  (S.  90>  Alle  diese  Triumphe 
waren  Jedoch,  wie  der  Vf.  bemerkt,  nur  vorflbergebend;  das 
chinesische  Volk,  schon  durch  die  klimatischen  Verhältnisse  de» 
Landes  mehr  zu  .angestrengter  Thätlgkeit  aufgefordert  als  die 
Indier,  konnte  dem  ascctischen  Leben  nicht  In  gleicher  Weise  nMi 
hingeben,  wie  jene«  Dazu  kommt  noch,  dass  die  alte  chKiesIlGlie 
Religion  stets  durch  eine  wachsame  Bureaukratie  geschirmt  worden  so 
dass  der  Buddhismus  nur  in  Folge  der  Geschmeidigkeit,  mit  welcher 
er  sich  an  die  alten  geheiligten  Gesetze  des  Mittelreiches  ans«^ 
schmiegen  wusste,  ohne  dieselben  zu  verMzen,  eine  so  groese 
Sahl  von  Anhängern  finden  konnte.  Es  ist  Cbrigens  ein  Irrthnm, 
wenn  man  behauptet,  ^He  Mehrzahl  der  Bewohner  Gblnaa  seleiK 
Buddhisten,  fis  gibt  fär  den  Chinesen  keine  Verpllcbtnng  efaier 
bestimmten  Religion  anzugehören,  sein  Cultus  ht  meist  eklektlsUi 
und  seine  religiösen  Kenntnisse  geben  selten  Ober  die  Kemtnls» 
einiger  Legenden,  Anrufungen  und  Litaneien  hinaus.  -^  Die  gegen- 
wärtig reglerende  Mandschu-Djnastle  duldet  den  Boddldsmus  zwar, 
dass  sie  fhm  aber  nicht  besonders  hold  btj  lädst  sich  lius  melvereii, 
von  dem  Vf.  S.  34  nahmhaft  gemachten  Anzeichen  seMieasen.  ^^ 
S.  25  ff.  spricht  Hr.  Dr.  Seh.  fiber  den  Buddhisuma  hi  T&et  imd 
dessen  Verbreitung,  und  zwar  zuerst  fiber  den  räthseihafteo  Bnddha 
Amitäbhä,  welchen  die  ^betaner  als  den  Schutapstron  ihrer.  Landes 
betrachten,  lieber  die  Persönlichkeit  dieses  ^Buddha  und  mehrerer 
anderer,  welche  mit  ihm  gleichgesteHt  werden,  rergteiche  man  itie: 
Mittheilungen  von  Burnouf  fo  dessen  Introducfion  ete.  p«  lOS^^-^l'SO.-^^ 
Srong'dsan-Gambo  (629 — 699  n.  C%r.)  war  der  erste  tibetanisehe 
König,  welcher  die  Religion  <^i^kyas  ^mudim,  nnd  seine  Nachfol^ 
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da«»  itefidB  -Mribst  dem  Laiide  ii«dltli«^  wurde  itnd  ehe  ReactiM 
nier  dem  Kftiiiffe  LaB^OlMunaa  eia^rat  AtsführHober«  Naciirick« 
teil  fiber  die  Gesebiohle  der  IwddlilsUftdi«»  fteUgion  ßndel  man  ie 
(Sehmidto  Fergchangeii  im  GeUete  d(»r  Gestfliiobte  der  Vi^lker  Mil-* 
lelasiem  (Petersbw«,  1824>  Bald  «a^h  Lang-DlMrma's  Tod# 
tag  iodesii  die  Macht  des  iiheUoisehea  Rricbes  an  za  sfailFeii, 
"«riSireiid  die  taiifiitisehe  Monarciiie  immer  mehr  em|>«rbldhte.  Die 
KöBige  van-  Tibet  schmiegten  sieh  eeit  dieser  Zelt  immer  mehr  an 
ih«  Geiistlidikeit  an.  Zo  Anfang  des  15.  Jnhrfaitnderts  anserer 
SMireclihnng  wolmle  der  finddha  Aniitahhi  in  einem  gewiaeen 
TnmiF^faiva,  de»  dnaaHgefl  Oberhauptes  den  (ibetanlsdi^n  €l<m% 
undi  9^  ^ser  Zeit  #ird  er  anch  In  allen  Naebfol^ro  deweben 
trerlr«rf»ert  gedacht  (S«  -31).  Während  aber  die  poljtisebe  Macliti 
Tibets  idmahm^  ^r^berte  die  ifiernrehie  ein  mäcINiigen  Volk>  die 
Mongolen;  TneMnggincshhn  neheini  den  BnddMsniw»  mth  unter 
keiner  Gestalt  gehatmt  sn  babeny  allein  45cbon  sein  Bnkel  Godan 
0*11  dnrch  dnen  Lamar^Tibeta  von  eln^^r  gsefUirlicben  Krankheit 
geheiÜ.  woi'den  sein  und  den  Weg  des  Glaubens  betroten  haben. 
Wahrhaft  eingeführt  warde-ledech  der  Bnddhlmnns  ei-st  nnter  dem 
bertthmt^  Aitao'^agan,  d«r  im  J*  1578  eine  EiniadiTng  an  eläen 
Lama  ergehen  Hess«  Weser  Besncfa  hatte  die  feale  Eiarerleibtfng^ 
der  Mengoien  in  das  Band  der  buddhistischen  Rellgionsgemein-^ 
sehaft'^nr  Felge.  Aald  heniacli  wnrde  die  Mongetei  ais  eingeist-» 
Mehes  Fjlial  von  Tibet  ctrklärt  und  1604  kam  der  erste  eigens  für 
die  Mongolen  bestinmite  Patriarch  bei  denselbmi  an.  Der  diesen 
Pntrfairehen  inwohnende  BndUsatva  soll  Äbnji^^ri  sein,  im  Var^ 
lieiMhen  bemerken  wfar,  dann  Hr.  Dr..  Seh.  S.  43  die'  AnaicfaC 
Scnnidts  bek&mpft,  als  kemme  der  Name  Mandscha  ro»  JUanjn^i 
her,  eine  Anstehli^  welche  ohne  beeserey  als  die  von  Schmidt  bet- 
gelMiM^hten  Gvönde,  alierdittgs  nicht  halthar  ist«  ~  Als  ^tet  die 
pelitlsche  Maoht  der  Mongolen  glei^laUs  abnahm,  kamen  dlese^ 
do  wie  4ie  Tibelaner^  onter  die  Bntmisstgkät  der  Ch1n«^n.  Die 
chinemsoben  Kaiser  wurde»  sefnrt  v«i  dem  tiheäschen^  Cleros  nu' 
ümanationen  Manjnfri'n  befiOrdert^  nnd  erlangten  somit  eine  &hre>' 
dienie  ans  Volilifc  awnr  anmJimen,  in  Wahrhaft  jaber  verachteten. 
Sonst  war  es  gMte,  dass  jeder  Lama  vor  sefaiem  Tode  selbst  die 
Person  hesthumte^  in>  der  er  nach  seinem  Tode  werde  wiederge- 
boren werden;  der  chinesische  Hof  Imt^indess  seit  1792  diese 
Sitte  abgenchaffW  Die  Namen  der  in  derseiben  Stunde^  in  welcher 
der  Lama  stirbt  ^  geborenen  männlichen  Kinder  werden  in  einen 
goMknen  To^f  gelegt,  dienet  dann  gesebttttelt  oad  deifenige,  des^ 
sen-  Nmne  im  Beisein  den  ehhiecischen  Statthalter  anerst  heraos^ 
^enOgen  w^d,  mnas  die  neot  *  Wiedefgebort  des  Lama  sein.  In  ' 
Chkia  hat  übrigens  der  Lnmaisfluin  wenige  Anhänger)  ohschon 
dieeelben  bedeutende  Vorreeble  ver  den  anderen  Buddhisten  genies- 
sen.  —  S.  40  ff«  geU  der  Vf.  auf  die  drei  in  der  Mongolei  nnd 
Tibet  am  meisten  verehrten  Heiligen  Amitabhi,  Chongnohini  (i«  e. 
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«bea  ia  Bncooofs  Werke  M^eMgeiieii  Stelle  BOfih  ««f  BeviasaCe 
Note  zu  Foe-»fcee-kl  p.  117  e^q.  fikiMm  die  BarftteUimf  Cbe««^ 
Qfflhinis  üHt  Tielen  Aroieii  «ml  Hftnptein  uneiet  dM»ii(.liiB».deM  /dieeo 
Peceönlichfceit  erst  io  der  späterea  Zeit  ettetandeB  mkr  eli  bereite 
die  Periode  der  VerackmeUiiDS  des  lUIrdliekea  Beddhisiiiiie  ntt  itm 
QlYikmuB  eifif etreten  war,  deim  die .  frttbereii  Buddhistee  atelle« 
bekanntlich  ihre  Bnddbaa  nicht  in  der  phantaatiedten  Form  de« 
brahaunisohen  Gatter,  sondern  In  rein  »enncblidier  Gestnlt  vei. 
VoHkemmen  bestätigt. wird  diese  durch  die  nenerdingfl  «coaneit 
Frtlfonff  des  nepalesischen  Baddbisnns  irenroniieiie  Anakbt  dnrek 
I>n^oige9.  was  in.  dem  rorliesr*  Werice. ftbsi.  diese. btiden  JPeMnr 
Uohkeiten  init«etbeUt  wird«  besondem  Ist  AmitihbJb,  der  J>h^im^ 
bnddha  des  giipenwärtieeQ  iSettalters.,  der  bei  de»  Cbini^en .  in 
gresaem  Ansehen  steht  nnd  sein  flisinieL,  dier  durch  eitrisn  G9M» 
und  das  Hersprechen  von.  ZanberCaraietn  gtrennisn  ..werdet  kan»» 
das  Ziel  4er  Wünsche  nnd  der  UhegKlff  der  Glileksellghelt.  Wet 
die«eB.  Uimnel  erlang  hat,  ist  «war  nocbjMit  Bnddba  fonrorden^ 
abet  auf.  dem  Wegei,  es  zu  werden  (S*  55)^  Mach  AHe»  jeds«ht 
was  uns  Hr.  Sek  hier  sns  chineeMMO  Werkai  ttb»  diesea  Bim* 
mel  mtUheiU«  ist  es  niemlich  kJar^  dann  nun  sieh  denselben-  siosH 
licb  genes  vorstellt«  Für  jeden  Oienseben,  der  sich  de»  BinrnH^" 
Amitabbas  (sein  Sanskrltnane  ist  Sokhnrall,  chinesisch  Ki-le  oder 
Tsioir-ta)  Mweadet,  entsteht  dort.»  wftbrelMl  derselbe  Meh  lebt, 
eine  tiotosbbiniei  die  t%Jid(  grösser  nnd  prächtiger  wird^  je  m^bi^ 
die  Selbstreredlong  4es  Mensche»  Cortsnbreitet^  .da^egeft  ihrm 
Gimsb  yerllert  und  dahinscbwhidet,  wenn. sidi  der  Sinn  .des  Aleo-i 
sehen  wieder  abwendete .  Anch.ldieBde  Pecseneo.  können  neben  in 
d&^n.  Himmel  entritokl  werden^  nnd  bn  Trannie  ibrt  siyi;tißjg9 
Güekifdigkeit  in  diesem  Paradiene  «Ebllcbeni  weiuii  sie  es  Sü  eipesa 
hohes  Grade  vo^  FrVmnrfgktit  gehseeht  bnben.c  Oie  Io  jemwi 
Himmel  Gieberiuneii  ktonem  ehseZuÜMin  Anderer. dordi  ihreii  Uoih» 
sen»  Willen  Speise  und  Kleidniig  hefrorbdngen^.wenn  sie  di^Mlbe. 
bedürfen« —  ScheA.ans.dem^Umetande,  dass  der  HimnskeL  Ami-* 
ißM»  dascb  blossi;  Gebete  erlaAgV  «erden  bannt  gebt  bei^voi:^ 
dai»  die.Knistidumg:  dieser  AnoahsM  ^st  einer  spUeres  Zeit  sagiSr* 
hfiien  rnns»,  indem  sie  mit  der  Lehre  des  büberen  BnddbWnMis.  in. 
geradem:  Widievsfrtti^be  steht«  Klebt  dnreb.  das  .Afssfirefibea.  ^im 
GebetfonnejlD,  sondern  dqrch  gmte  Werke  nnd  durch.  Anfopfersig. 
saiun  Wohle  sni.  asm  SeelenheBe  seiner  Miimcsiscben  erlangt  der. 
glösbige  BnddUst  der  froheren  Perisde  die- höchste  Seligkeit^  Wie. 
aber  di&  Tepitcas  nnd  Obara^is  denen,  welche  sie  reeitireA,  nkbi, 
geistige  GUlsfcseligfceltt  sondern  Bekhthnm,  Siniiesgemiss  n..dgt^' 
verheissen^.  so  ist  auÄ  der  Hbnmel  uAmitibhlA  demffsm^aS' mehr 
sinnlicb  eiiigericht^^  und  verspriidiL  gar  vUkk  die  ^ickseligfceit» 
welobe  den  früheren  Buddhisten  über  Alles  gfng.  •—  &  63  beginnt 
Meraqf  der  3.  Theil  des  Werke%  welcher  AnssAge  aas  dem  Buch« 
Tsing-turuea  enthält*    Gs  besteht  dieser  an«  sehn  Captteln,  ^en 
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hkalt  ftil^nder  Mt  Onp.  I.  Brweel«fi(r  '^  CNiwbensi  im  tat 
Tsliig^-ta.  Zaer«t  Beweise  des  Motzeofs  der  Erwelrbnog*  de^ 
Tslng-tu^  verbanden  mit  dem  Kaehwels^  dass  dieselbe  mit  den 
LehreD  der  Chisesen  Hiebt  kn  Widerspruch  stehe.  2war  geht 
die^e  BenNIhiii^r  Mf  das  jensel^e  Lehen  ^  allein  anch  für  das 
jregeilw&rti^e  hajt  sie  Ihren  Werth,  Indem  der,  welcher  da« 
Tsln^-tn  in  das  Herz  aofgenommen  hat,  sich  eines  tiig^endhaften 
Wandels  heleissi|tt.  Wollte  man  aber  sagen,  derjenige^  weleher 
die  Lehren  des  Kmtg-tsee  befolge,  habe  anch  Vertheile  geang, 
so  Ist  20  erwfedera ,  dass  die  lehren  Kong-tsee's  bloss  aof  da^ 
irdische  Leben,  die  Lehre  fiber  das  Tsing-to  sich  aber  sowohl  auf 
dieses,  als  das  fl«ktofti{ge  benleben*  Nmi  folgt  woit<Ar  ehe  Wider^ 
legoDg  der  Orftnde,  ans  welchen  manche  Personen  nicht  an  das 
Tsing'tu  glauben  wollen.  Cap.  %  Nothweddige  Belehrong  Ober 
das  Tsing-tu.  Aaszage  ans  den  verschiedenen  Kings,  (^Sdtras), 
welche  von  dem  Tslng-tttf  h^ndelh.  Cap.  3.  MiMel ,  um  das 
Tslhg-tn  zo  verdienen.  fMeso  sind  verschieden,  je  nacMem  maul 
ehie  höhere  oder  niederere  Stufe  nnter  den  itecm  RaAgslufen  del^ 
Seligen  im  Tslng^to  zn  erlangen  strebt.  Zo  denr  niederen-  Stören 
reicttt  es  ans,  jeden  Tug  In  der  Froh^mide  den  Namen  Amifihhi^ 
zehn  lllal  aaszorofen  oder  ehi  korzecr  CMiet  an  denselben  zu  ruhten.' 
Weit  mehr  gehört  dazo,  die  M^heren  Hangstofen  zn  eilangen,  mair 
mnss  die  MahAy&na-sdtras  lesen  inrd  nadi  jeder  Stefle,  die  iMM 
verstanden,  ansrnfenf:  Möchte  Ich  Im  Tsing-tu  wiedergeboren  wer«^ 
den.  Dazu  kommt  noch  die  strenge  Enthdtsamkeit  von  verschle^ 
denen  Untugenden.  Cap.  4.  Allgemeine  Ermahnungen ;  um  dem* 
Tmng^ltt  etftgegenriastrebeii.  Bemerkingen  Aer  das  menscbMebe' 
Leben  und  die  tnebOgheil  der  menrsohlMeii  Besirebong«,  riebot^ 
BrMahmmigea,  Jedermanif,  mit  dem  »ain  nnsammentfUR,  das  Tsfa^^^tu' 
ztt  vc^lilnden«  Cap.  5u  YerseMedeife  Legenden  vdv  BndAislM,' 
welche  Vfeionen  gehabt  und  schon  in  Ihrem  hrdlschen  Dasei»  Amb-' 
iftMil  oder  descNsn  fHmimel  geschant  bäbcHL  IMeso  Legendefi« 
sotten  znm  Beweise  dienen,  dass  wliMicb  9w  Rdeh  Andtftbbftn* 
vorhanden  sei.  Cap.  6  o«  7;  Weltev»  Beispiele  «70«  dct  Ntta-' 
nehkdt  des  Tshig-tn  ond  der  Asrafting  AasNAbhte  thetls  In  diesem,- 
thells  Im  znhiinft%en  Lebend  Cap.^  &*  Besonder«  BimMbiMagen  an« 
verschiedene,  z.  B.  an  dio  Fraoenv  an  BeüeiwnrmdMiter,  an' 
Ki1<^g!^leote  u.  A.  m.  Cap.  %.  Vei^schledetto  Mittel  z«f  BrtiMgiMg 
einer  hohen  Stafe  im  Tshig^-tu«  Cup.  10  mOA  die  Lehre  vom 
ahsolotett  Wchts  so  gemehi  Verständlich  afcr  möglich  zo  machen. 
Wer  na  dem  höchsten  Principe  dorchgedrangenr  Ist,  lell  so  gat- 
als  bereits  im  Tslag-to.  Bs  folgt  sodllcb  nodi  ehi  II..  CäpMel,' 
wetebes  aber  nach  der  Bemofkang  dos  Hrn.  Sek  nleht  mehr  zn^ 
dem  Werke  Tning-^tn-nen  gehört,  obaeho«  es  von  demseiben  Ver<^' 
fasser  herrtfbrt.  Bh  Verebrei^  saamiolte'  diese  N«MzeD  aach  di^ssea  - 
Tode  ttnd  -ttes»  sie  als  ein  ihrg4&ttzn»gseapHel  mit  dem  Uebrtgen 
aMhwekezf.    Sie  enthoNeii  übrigens  nlohls  Neue«. 

Dr*  <^%e/. 
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imn  "^^^Ti-^^Vit^i  ^»l»mmm1>^n  Ahtahaini  Earjphoa  Ara^yifwiit  Lwcie^wt 
HebraicuoD  quod  anoo  (IH.  49:^1^  116L  Si^erai  in  ItalU  ex  operiUus  gran^-* 
maticU  Judae  Chajug^,  Abiilwalidi  Merwan  beii  Gannach  aliorumque  concia- 
niivlt  a^ecto  ejusdem  Parcbdnis  compendio  syntaxeos  bebfaieäe.  Nunc 
lirinym  e  Cod.  Mm.  edidit  (notis)  sübjActitqii«  illuatravit 'S(^.  ^(ti  8tem^ 
Bmgvm  fliriHDcsiooa.  PMMmiiia-  biilWF»  grMMatki  ap^  iv^mMi  atutfi 
auctor«  Veru^.  U  Uapi^ort^  Rabbino  Frag^.  Foaoiui,  1844.  XXIV  .9, 
u^  75  BL  gr.  8.  '  (2  T^Ip.)    CG^nz  Hebräisch.)  ;     .    •     . .      '  ^  i 

[MÜ]  Wörterbuch  Ton  Menach«»'  beA  Savok,  narh  eiäem  ifaikateripC^ 
^  k.  k.  ^ofbiblioihak  au  Wiea  geordnet  und  io  fortla«fepd^  ^Ibritngeii 
hmu^geg.  von  Sim*  PtuUck  a^a  NikoUbarg^  1,  Uef.  Wien^  y«  Sfshmidt 
U.'  Busch.     1845.     12  S.  gr.  8.     (Ganz  hebräisch.)      ^ 

[jmtl  Kohfm  al  Ja4  PM»beft  toikaHiirfm,  vymadiyßdmibm  und.  grewoit^-^ 
tischen  Jnhaits.  .Aus .  verif hiedenen  Haads«hriften  gesaiQin^lt»  erläutert  und 
herausgeg.  von  Leop,  Dukes.  J.  Heft.  Esslingen/ Harburger'sche  Buchr. 
druckerei.     1846.     Vi  u.  56  S.  gr.  8.     (Ganz  hebräisch.) 

Wir  haben  die  Titel  der  in  jttji(BsteiK  Zeit  erfdbien^iiqD  .nn^üsh- 
taten  VT^terbüehef  4er  bebr^iscli^  ßpn^che^  yoo  denen,  das  ersi^ 
in  lUU^iiy  dd^  »Weite  in  Spanien  Jind  das  dritte  in  Frankreidh 
verfasst  worden  ^  uadi  der  Zelt  ihrer ,  Veröffentlichuiii^  durch  die 
Presse  geordnet,  müssen  aber»  di^  Chronoloi^ie  und  die  Gotwlcl^e«* 
Iiin^  der  hebräischen  LejüliQfr^pbie  h^r^üGkslchUgend,  in  der  An-« 
:&eige  mit  jd^m  Wörterbuch^  ilen^heni  ben  Seruk's  beginn^ 
Olei^achem  ben  Se^fffli,  iiach^RApop^art  aus  Nordafrilu^  uä  nach 
pKqtf  Lui^KatCa  a^s  Spanien  ^tafpme^d,  jst  der  erste  Mtionale 

Lexllrograph/  wenn   wir  von'  dem   ^jjJuümJ^   wu^iS  Saadfa's 

(gek  882^  gest.^04ej^  dM  mtitbless^irii  den  Hapaxlegeaien« 
be^ciiäftigl  nnd  die  Rtfclirttnge«  idorcb*  atfdUfsebe  f  ormeln  ekiAibrly 
hier  absehM»  Am  Anlange  der  «w'eiten  Hälfie  des  10.  JaJ^biMIr« 
derte  fndcH  wfariim  in  Cerdora,  vta  erwach  dem  Wunecbe  Chasdai 
Un  isaafc'«,  desiMüseils  Jödhlcher  CMehHen  und  achter,  sein  W#r- 
tefboeh  4inter  dem  NafliMiM'achJ»e:ret  •efciJeb.(La«aattQ  im  LSL 
des  Orifüiy  J(o^  8),  das;,.  weU*  in^  hebr&bober.  Spraebe  geacbrieben, 
in  Spanisttj  £rank«ei4,  Italieo.  und  Dentacbiand  «ehrere  Jahrbun-« 
derte  bindareb  stark  biMlLt^  wriurdl^« ..  Dienern  Uaslande  bat  es 
steine  >  Uterariibtariscke  Bedeoinng  m  danken.  Ks  g^eM  yra  der^ 
piUäi^tinenslsdien  Sj^acfaanschannng  ans,  wrelcbe  nw^biiebstabige 
W^nrnela  anummt,  und  so  atelht  unser  Meaachem  z»  B»  .nifter  ^ 
sftwehl  die  ConjunoUenifi^  akl;daa  Verbttm  iv\»  mA  ui^er  ""ii^  die 
Wnn&eln  ^i«,  n^»,  Tini  (xfj  8,  13)  rt^«  in  allen  Bedepiongen. 
Das  B weite  Beispidi,  wo  er  in  ni^K  (tjG^  8,  13)  das  Alef  fnr 
radieal  hält,  wird  allein. genügen,  um  den  Werib  des  Jlkinaiditm'«* 
sehen  Wörterbuches  auf  einen  bloss  sprachliehblstnyhM^beii  sstt^redn-* 
dren«  Diese  Spraehanscbanung  IlSenaehem's  spricht  laoch  für  die 
HjpoÜiese  Lnszatto's,  dass  er  nicht  in  Negdafrilia  gelebt,  de  er* 
sonst,  wie  später  Jehiida  Chajjug',  durch  die  Araber  auf  die  rich- 
tige Verbairadices  und  eine  bessere  gramnntlsche  Termiiielogie 
geleitet  worden,  wäre.    Die  Handschrift  dieses  Wört^buches  findet 
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«Mb  lüf  nfl««r^  eorfvliaclien  Kbiiotli^keii^  wilyeiid  das  VITiettef 
ExemfUr  sehr  deCect  ist  (Oe^terreicb«  Blätter  f.  Literaiar  a.  Kona^ 
1846t  Na.  63}^  Di«  jersie  Lieferung  —  n^^lu^  ist  bb  jeUt  niclii 
ersciM«99B  imd  wlr4  wabr^h|eioIiola  picbt  erscbejaen  -. —  ombsst 
dm  'Bttcfarta^eHpAiief  imd  Ist  .aiit  cabMuiscbor  Scbriit  jg^edracktl 
Die  Vocfedet  imd  mebrere  Aitfkel  hat-Hr«  Oabes  in  seioen  i^IIte^ 
ratusUstoiiscbea  Mitiheilnogen^'  (T&biog.»  1844)  S^ü  125—148 
yerüffientUf bi«  Bedenteoder  Ist ,  die  driUe  Scbrift  (No.  6901). 
Sie  liefert  Proben  aas  dem  Wdrterbache  Eben  Böcban  von 
Bfenacbenr  ben  Salbmo  naeb'  elofer  Mfiochener  flandscbirlfl 
No.  50^  die  nm  3tt7  EoltoMütenl  bestellt  «od  i«  Jabfe  1^3 
e^etfchfiebeii:  wai^e;  Her  r  VerCMten  <  sebrM  0«in  Wdrti^rb^oh  9  nach 
depi  B|ügfap^  das  dbt  fleraat^eber  In  de«  Vorrete  6.  II,  Amner-4 
kng  3  ndtÜüMt,  im;  Jlabrd  1143  vilbradieiDUdi  Ia  iVankreiob« 
Dieser  aweite  MenaiAeai.  bat,  üiaeb  den .  wlt{|^ethei|teQ  Pnriieii  «« 
nrtbeHen,  ekie  yMt*  darcfaj^Alfd^tefe  Sparftohansd^aimQg,  wpilii  es 
aacb  das  Wörterbncb  des  ersteren  Mepacbem  benutzte^  da  ^  die 
Arbeit  des  Gegners  des  äUered  Menachem,  des  Lexikograpbei^ 
Dottäs  b«n  Labräl  aurFes  vor  sieb  hatte.  Er  niiant  sweP 
Hnd  djpeSboehstabfg'e  Verbriwar^seln  a«  md  entwickelt  oft  die  Be^f 
de«ltirfg;<^n  sehr  riehlfg'.  8»  gibt  er  s.  r.  ^sn  als  Grtimlbedeiir^ 
tmg''^, treiben';  lübren*^  an«  MeAwfirdig'  ist  die  BrblArang»  ron 
Ex.  2a,  19  6.  y.  b«33.  Dbs  W^orl«  ^a  nimmt  der  Vf.  ^deh^ 
bedeutend  mit  *iA9:3  (Dentr.  d>S,  14),  :nbn  in  dem^  äimie  rm 
„Bldthensaft^  der  die  Mutter  der  Frneht  ist,  iind  erkl&rt  die  SteM 
im  Znsämlnenhang^  mit'  dem  Torbergehehden  Sat»e:  ^9  Das  Frttheslo 
d«r  BrstUngei-dtfaies  Btte»^  seilst  dai  bringpel^  in.^a»  Uwm  Jehtra'a 
deiqei^  Gottes  ^S  lodern  4er  Vf.  nocb  hinzofttgt,  dass  VtDi  hier  die 
Bedeotung  von  „reifen^'  (wie  Joel  4,  13)  habe.  Der  IferäiTSr 
gebei.  beoierkt,  dass  Menacbem  bep  Sernk  nhd  EJasar  ben  Üfatlan 
diese  Stdle  auf  gfeiche  Welse. erkllifen.  iBel  rabllaDltiscben  Jirdea 
fällt  diese  Erklärung  sehr  apf,  da  derTalnind  das  d)-eima%e  Wie- 
derholen dieses  Verbotes  dahin  erklärt,-  dass  daMreh  da^Koeben; 
idas  Boieii  «ii4  jed«  /Kntoanwendno^  alles  in  Jülich  gekochten 
Fleiscbes  mter#j|gt  wird  and.dlesf^  traditionelle  Dentong  von  den 
Karaiten  beftig;.  ang^nffe»  würde.  Der  Heräosgeber  l^egleitet  die, 
Proben  mitAnflnerkiiagea,  ans  denen  wir  folgende  zwei  etjmolQ* 

Sisebp  CiM^losa  enlneimiett.. '  jnnni^rt  (Deqter.  26,  )7)  wollen  die. 
aale  Tosafot  (Glossatoren^  in  4er  2.  Hälfte  des  13.  fahrb.)/ paeli 

,deni  Targum  Jeruscbalmf,  von  dem  arabischen  jjj6\   berieften  und 

der  MidNisüb  Rribba  Identifidri?  n^hb  (fliicfttef  15,  15)  »at  „trla«^ 
iB  deir-Bedevteng  vorf  i-^^sn*»^  Nnbn  ha.  -  In  der  Vorrede  vcrs^iclrt 
der  H^ams^eber  bald  eh  2.' Heft  folgen  nn  lassen,  dem  wfar 
jededb  Mtoe  bessere  Aasstätteng  wänM^en,^  besonders  was  die 
hebHdschea  Typen  betrifft. :' Der  „Eben  Bochan^^  kann  auch  von 
LesLlkegr^plien  ai4  B&egeten  ittserer  Zeit  mit.  Notasen  gelesc» 
werden  and.  der  lutt  die.  Uteratdr  verdiente  Heransgeber  möge 
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10  MdrjfeiOändiscke  Ltterittm^.  [Hdtfk 

lalierliald'seliiTerspredieii  f^ifflffen.  «^  Wir  loitmieit  mAi  «I  ijKM 
Metttetdsten  dieser  drei  Vförterbfliclier,  zu  dem '* Ar« ei  vm 
Purchon.  Wir  stigtn  „'Amch^S  ^>^'  i^*^  ^^  ^i^i"  H^us^ber 
9,lllac{iberet  ba^^Arnch^y  wrfl  der  ron  diesem  ^ewähltife  Titel 
gerade  so  klln^,  als  wenn  wir  eh  ^^Lexlkon-Wörteiiraeli"  schrei- 
ben woltten,  da  die  neiibebrftlscbe  Bezelehoang  fftr  I/exHren  ent- 
weder Bfachberet  ist,  wie  bei  Menäeheni  ben  Semt,  eier^Artreh, 
wie    das    talmadische   Wörterbnch    Natan    ben   JecMers    fcetsst. 

Parchoo,  geboren  in  Calatajub  (bebr.  n^bp,  arab*  yjrjt  JÜJU) 

nnd  Zeitgenoise  'Ibi-fiara'n,  bemetfctir,  wie  er  im  Vorwoste  sagti 
itmä  die  Jndm  ton  den  in  craUsdMr.fiprcefce  gmAtktmLWtrtnm 
CtMDag''g  und  Abii*lwalhra  nlciiU  wAmIm;  nls  et  n«i  «piter  nnob 
fiMem«  kam,  fasste  «r  de«  Entncblin,  die  ifaUsdMn'Wosh« 
hebrälsdl  zo  bearbeiten',  m«  ordnen  nad  n»  Tormcferfow  Bm^ 
er  trieb«   blosn  die   arnMndieii   Werbe  übeneetnte  oder  4äm 

JyoÜ^  v^U5^  Abü'lwand*s  übertragen^'  leJgeri  viele  Artll^el, 

wo  er  «it  ricbUgem  Takt  die  Targnaiim  beantat  und  die  Antbr»- 
pofiathleo  und  Antbrn^^meffpUnmen  an  entfallen  moht  {vßL  ib.  B^ 
s»  ir.  tri&:r).  Er  tbeiUe  sein  Werk  in  :i^wei  Thette:  jm  erptea  }m- 
dfit  er  Ton  den  ForaiaUaiidNidiataben^  den  Veri>is,  de«  Stai^ie 
cenatmcttt»,  den  2ahlw(Hrteni,  dem  fienns  und  eioigeik  ajintnkM- 
neben  Begeln;  den  zweiten.  Tbeil  bildet  den  Wörterbuch  1^  alfiba^ 
bttiecdier  Ordnung.  Er  betcbsirtt  nicli  nicht  blof«  auf  WorteitU- 
rnngy  sondern  greift  anoh  in  die  Bjf^em  tiber«  De»  |n£i|itir. 
nennt  er  steta  arab.  ^  Juan  nnd  erat  spitete  SmnaMitlker  tben«- 

setzten  das  Wort  mit  iip^a.  Unter  dem  Worte  ^m  Idtet  er  ^en 
Namen  i»iU)5a  —  Bezeichnung  für  einen  Proseljten,  d!e  man 
gewöhnlich,  weil  sie  von  ^iz'O  abgeleitet  wurde,  fOf  einen  Schimpf 
hält  —  nach  dem  Vorgange  des  Rabbi  Hajt  Gaon  von  dem  syu-' 
sehen  y&o^  her  imd  erklärt  ihn  als  eine  Aphäre^is  ron  ;;;t^iou 

„Getattfter*^.  Der  Abdrock  ist  naeh  einer  Wiener  Hiinddelirift,  dfii^ 
aber  lückenhaft  ist,  gemacht;  iet  Hetansgefter  ter^^prfchi  indess, 
die  Lücken  durch  die  Benntzoi^  eines  TrlAnkflirter  nndeiAfe#  Cedex 
de  Rossi's  zu  verbessern.  (Hr.  Stern  arbeitet  seit  mehrereii?  Mo-^ 
naten  In  der  BMothek  der  Erzherzogin  Marfe^  Lonise  z«  P»nrä.y 
Dfe  Ablkandiüng  Rapoport's  frehandelt  die  IHesfe-Cte^chlclMe 
der  Grammatik  bei  den  Joden,  worin  zoneist  die  chronologischen 
Resultate  hervorzuheben  sind.  —  Die  Spräche  der  drei  angezeigten 
WOrterbteher  ist  sehr  bart  nnd  entbehrt  aller  Blcgnnz  mid'Flto^ 
rigket.  Mit  der  Form  der  Bdithni  von  dem  HaehbeFel  humI  ^m: 
'Articb  kann  man  alehts  weniger  als  ziMeden  sein.  BIr  Herren^ 
Editoren^  setzen  Ihre  Bemerkungen  in  den,  nicht  nnter  ien  Tekt^ 
was  sehr  störend  ht.  Vel  dem  Mangel  an  CMmlem  der  ;}iitsdien 
Lfterator  ist  es  übrigens  flberraschend ,  däas.  i^bMie  Werker  neehi 
gedro^tt  werANd,  und  indem  wir  dea»elbeil  eine  feeondliiAe  Anf^^ 
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IUI  37.]  Lmim--  mä  VWermii^  II 

MkM.  J»0i  4eii  fieMiirteii  nU  Im  Bndtorirt  w»Kio|gi,  Bttfcwi 
wW;  die  Jbcsef  jdüeset  BIMtw  i^vf  dm  r^en  wteseMoMAIMm 
fiUfar.  «QfnifftksaQi,  ieo  4ie  Joden  a«C  rioe  kriiifldie  ErforMtaff 
itn,  »lU»'  Deakmüler  ihrcgr  Ui^citar  Torwendw*       Ad.  J^iMmk. 

Länder^  und  Völkerkimde. 


[6M2]  L'^ypte  en  1845  par  M.  VMor  SdMMfllBVV     Paris,  PafMff^ 
1846.    360  S.  gr.  8.    (7  Fn  50  «.) 

Wed»  «i»  ¥iMrwofi,  aoch  «Im  Binkitaiiir  Mt  dt»  Leser  a»f| 
dM  1.  Capitel  IttkH  ihn  Mrfert  JiHIm  te  im  OegeBstevi  der  DkMr^ 
äkeUftBgkkieiiiy  N«r  »K  «saigeii  Wditen  «ftl  der  Yf.  dtekeide« 
Cftade  mj  vteehattiuer  Im  New  184i  eine  fieiee  aaek  EfyptM 
eiitonuili»;  ^e»  OH  wA  SteUr  weHte  er  die  fikfamertil  «Mer  de« 
Heeelmi^ptenr  kt  VoMltiiiee>  m  deneilM  neief  den^Chrieteff  kee-r 
aee  Imiea  «ri  dana  selkst  sehea^  wfe  deh  B^ptea  aatctf  eefDeai 
jelai^eu  Herracber  gestaltet  habe»  Die  Beantwertnng^  der  ersicfn 
Frage  läast  et  JetsI  wreb  ket  SeMe,  aor  dHe  «tk^die  fiateC  kier 
ibre  Gtiäflgan^.  fir  keediaftigt  siok  kieraaek  aoeral  wH  Mm 
FiMaiee  uad  der  VerweMmr*  Das  baad  M  ia  dfei  Previaeea 
(Paeekaiike),  Ober*,  MHtd-  and  Dateregjptea  getbefll;  dieee 
drei  Pronaaea  »erfiiileR  in  sieben  GouTertieaieDts  (MoadyrlHre^ 
aiOr  Ob^-,  1  für  Mittel-' und  4  für  Uateregyi^eii^r  «^^^«^  ^1^^ 
der  ia^  M  DeipaclemeatB>  aad  leialer^  endlkh^nobb  in  kkbiere 
Aedrbe^  aa  denen  dann  mehrere  Bärfcr  :geköfen,  deren  Gmtmwk^ 
aaU  i3259.  besagen  BHg.  Die  reraeUedagaea  den  Bevretoeia  mt- 
gelegten  Abgaben,  Keflateoaryr  Grundeletter^  Viebditeaer,  aiOieea 
aoUdariecii  anfgebraeht  werden^  wältread  der  Grund  uM  Boden 
aelbst  faet  dsrcbgänglg  Efgeatbam  Mekenet  AB'e  iety  wcleker  den 
Beamten  äbsehite  Gewalt  aar  BMreibviig  der  Abgaben  vAgeetebl». 
selbst  wenn  der  Tod  die  Folge  wäre.  JBeiffifele  («am  Tbeil  jedoch 
«an  fremden  Qoellen  entleint)  werden  in  Menge  daldr  ai^elttbH. 
\Mk  nnl  aUcn^Marief»  aicbla  kenaanaata-iagen,  od  idkd  die  Dorf^ 
sehaft  an  einea  reichea  Kam  rogacfcafct,  4er  4ana  filr<  die  .Hernt 
bieiicbaffeng  »der  bisiMBgeft  Eiäktinfle:  staken  maas  and.  anaebcm 
Bug^  wie  er.aii&  ¥on  den  FeUabn  ecpreaat^  wekhe  bi  einem  soT* 
ekm  .  Falk  gUsh  Negern  nnter  .  den  Peitseboi.  arbdten  n^tasen« 
Wia  der  Grandsatn:  ^dcr  Staat  darf  nfsbtn  einiiaseea^S  nooh  t» 
andefon  flUaehamUangen  Jeidet,  wird  S.  15—17  anebgewieaen« 
In  ftbalicher  aebmierlieker  Wdse  wkit  aack  die  nacbtaplege  geUbi 
£2.  Cap«)4  nndk  anten  bkt  ist  Allen  känflndaf  da*  lltlage  wie  ier 
lUditer,  .harimriscKn  WHlUff:  kemebt:  nacb  ^dwn^  ein  Obersler 
wnade  anr>b)nsnen  Verdankt  büi  anier  .MidHMl«et  Ali^  Ailgfii  aar 
Baatonade  Tacartb^;  Prttgel  ITeffen  dem*  Scbatdlgf%  wie  den  nur 
einer  Sobald  nnr  VesMebtigen.  Mit  cinnf  DnnteUbng  dies  nsbreekm 
liefen  ainMnndes  ^r  CkOngnlise.ottdi.ier  Gialecrelistrnfe;  achUenat 
«enen  Gap«  g.äl.    Im  3^  lernen  wkr  dte  bereeb(%ten  Atomen  and 
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11  Lkudm*-  und  Vmerkmiel  [    ll$tH 

At^xttikMai  streng  geahndlel,  wiiireii4  «Mi  dat  Meb  weit  Bchäsd^ 
ÜMrere  Laster  ^mOi  4\td  Hbo«rals  (K»abe»)  iM%U  Das  ntmfUUU 
wfseA  findet  8.  35  Im  4«  Cap.  eiae  SieHe,  wobei  da^  vdB'Ctot^ 
Bejr  dirigirte  Mllitftrspltal  als  ganz  vortrefflich  geschildert  wird. 
Die  egjptiscbe  AugenentzOndoDg  scheiat  keineswegs  in  l[liaiati«» 
sehen,  nocir  oidlt* eKtd^Mtt  ttrsaehen  begritdot  «u  «ein;  der  Vf. 
fflhrt  Mehreres  an,  was  vorsttglicb  daau  dispooiren  nag  und  leicht 
besfftigt  werden  ftllnnt^r  Wna  t'lot-'Bex,  fir  die  BicfOhfang  der 
Vaccination  und  Verbesserang  der  Arznefwissenschaft  beabsichtigt 
bht,  Ist  «faKßb  dib  Habsvebt  MeMnet  JdTs  rtb^iüiisofiMli  gewor- 
defr>(1»;  «^  ff.)V  Mess  b»t  er  «itr  seirter  meiteltalMi^  SdiiMr 
in  Welerffer  Aente  «od  HtbiMHMii  geMI4i|  w^deir,  dtr  vMm 
MUNlenüsse  OngeaAtet^  -  welche.  '8praohei^oMl<  Vamibflü  mig^* 
gelistelllen , « iS^  tiAg«mein  Tiel'  Hftro^  igtemtüi  Uäsmibe  gW 
TOn  Perron,  \irelofaer  Pb^vlk  «ad  Clenie'lehrti  (  M  ä&i^  tsetm 
wbr  hl  dtef  WerkMiUeii  ^fein,  «so  Ats^al  'oad  dio^abMlBfii  Hgjr^toM 
(8.  51-^57).  Da9  Arsenal  ist  gäBslicb  wieder  TiMilleft  and  trea 
ie»  fiüberbiii  hier  thitigen  8000:  ATbeMem  sind  ksan  Bodi  1060 
beercbifUgt;  ein  eie^efaes  isi  in  der.Stflokgteiserei  m  BAak  delr 
FaH.  EMe  Baamwolleßfabrik  ki  €airo  hat  sicfr  zwar  Mshet  boseef 
gehalten,  allein  doch  mir  aar  Kosten  der  gewaUsam  aiisgekcibeaen 
Arbeiter.  Die  Sehelea  (&  Gap.,  8«  58-1- 64)  seheiaen  sehe» 
wieder  In  Verfall  zu  sein  und  aur  die  poiytecbnisobe,  se.wiewdie 
Cavalierleschule  halten  sich  Meh'  efailgennaasseii.  Sie  wares  alle 
fOr  Meb^ftiet  All  nar  von  Bedeutung,  so  lange  er  deofSeltan  te 
stirzen  hü^ffen  konnte ;'  jefct:  ^,il  «'a  plus  besoiir  d^arni<2e^-  IImw 
veot  plo$  d^^cole!^^  Das  7.  Cap.  besehäft%l»  aioitf  laM  dem 
DiArehßtlehf  der  Landzmge  ron  Soes,  dem  Handel  und  der  Stel«' 
long  der  Franzosen  in  Sgypten  (S.  65*-« 81).  Einen  Plan  not 
Ansffihnmg  Am  ^steren  hat  Mehf^met  Ali  zarückgewlesen^  die 
Fnrebt,  dass  dann  Enrop&ef  sich  in  Menge  ansiedeln  •  oie<diten, 
seheint  ihn  t^esenders  dafür  «nempf&nglitBii  zn  BKMhen,  Und  wfd  der 
Vti  MeM, 'England  »Itm  liwbeoiBitere  in:  aeinte  Abneigoaig!  iW 
ontc^rstMizeli.'  Ueber  die  Strtiong  fing knids  «i  Bgypien  «nd  der*» 
iber,  wie  dieses  die  Franzosen  biet  zn  benelili^en  suche,  ^isixfar 
VT.  sehr  au«fubrtich^  „In  France  a  perdn  le  prender  rang  den» 
resprH  des-^fi^jrptiens''«  Und  mit  dem  frattnöslaehen  Handel  iNit^ 
ein  Gleiche»' Statt  gefunden ,  zum  TheH  aber  aHsrdÜgSi  eor^in 
Felge  ^der  Unredlichkeit,  welche  sich  franzOalBche  .Kanfleoie  m 
Schulden  kommen  lassen.  ^  Den  Zustand  der  FeUahs  besidnelbt 
8. 82*^109  das  8.  Cap.;  er  ist  hier  In  gMcher  Wdse  so  schrecke 
lieh  dargestellt,  wie  in  manchen  andeien  frfibereii. Schriften*  Bei 
einer  Bpidemle  In  Alexandrien  starben  von  100  Enropiertt '5^  vew 
100  Fellabs  aber  54,  von  der  fimrnison  dagegen  nur  1&,  weit 
diese '  ifterbaupt  besser  genihrt  und  die  Erkea^en  v.6ii  «uropfti** 
^en  Aerzten  bebaiddt  worden.  Das  'öftere. Aofiretai  der  Pent 
soll'  nur  eine  Folge  dieses  Znstandes  sein.  ,  Es  ist  ein  tniarigeB 
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WM,  #M  linB  Uet  ent^e^eiitritt,  die  Mf  nsiM^  üK  F«8Be«  ^mm^ 

tett  von  BiemdieBl    Uli4  d«di . fahrt  Act  Vf.  ein«  Meago  edler 

Stt^e   Ton   diesen   Unglfteklklfen  m,    welche   selbst  ro«   T«de 

MeMmet  AVs  sfehts  Gntes  su  holfeB  haben,  da  IbMiiia  „rm 

6d»terfe|  besessen.  Ist,  wie  jener ^^   oad   seine  Baueni   eben^si^ 

«tabarmherslf  befaandtit.    Auch  dafOr  werden  einzelne  Belege  hier 

niit^etheiK.     Die  beriohtigfeii  Menscbenjafde»  Im  Nordosten  -  nwi 

SemiaMr  finden  Im  &  Cap.  (S.  110—122)  eine  WOrd^iin^^  Indem 

xi^leieb  der  nng^lOokUchefi  Versdinittenen  gedacht  whrd«    Des  fiar^ 

stelloiig*  Ist  hier  Horo^rds  „Egjpt  attd:ili»hanined«>AU**PaschJi  i» 

1887^^  sn«  6r«nde  ir^lon^t,  so  wie  efaie  oflkieH  der  eof^Mscbeif 

Refriernmi^  •  «itf etheilte  i^pesebe  über  eine  solche  MsBscbeojaf dl 

im  9.  1^13  TM  €b.  &rcks.    BifeiitUeb  Neoes  ergibt  sieh  aicbl 

diarans;  man   ersieht  nur   wiederum,   dass   Irierbel  der  Vieekönigf 

Bgyptea«  an  ClvilisaAion  nteht  im  fintfemtesteiB,  ivohl  aber  dara» 

daehte,  einen  tüchtigen  Soldatenstanm  sn  erlangen.  >  Das  10«  Cap* 

l»esprlcht  die  asaMsch-ogjptisshe  Nstionalitit  6.  ]33--13d,  und 

zwar   glefcbfaUs  dnrchans  polendsch  gegen  deii>  VIoelsöDlg,    der 

80   vreidg  Pgypt^  geworden  Ist  ^  das»  er  sich  relni  als  TMusa- 

betracbtel,fiiBd  &war  arabisch  rerstebt,  ^er  sich  schämen  wOrde^ 

ein- arabisches   Wort  hören  sn  hssen.     Von  80  nach  Frankreiek 

gesandtißn  Eleven  waren  die  griissere  Hüfte  Tttrken  oder  Arme^ 

Bier.    Nor  wo  es  gar  nicht  anders  ging,  wnvde  bisher  eia  Araber 

angestellt    Das  11.  Cap.  eathält  eine  Biographie  Mehdmet  Ali's, 

in  weicher  sehr  nalörHch  etwas  Neues  nicht  aiitgetheKt  Ist.    Nicht 

•bne  Interesse  aber  wird  man-  doch  S.  149  f.  die  Nachriclit  von 

der  Asdfena  lesen,  welche  dnrcb  Vermitteluttg  des  Clot«-Bej  der 

Vf.  in  Scbnbrah  bei  ihm  hatte«    Er  benahm  sieb  dabei  gän&  aln 

,,w  bottme  de  •  bonne  eompagnie,    sans  bantenr  ni  tymillarite^f» 

Gegenstettd  der  Ualerhailong  war  üt  SklaFcrei  der  Neger;  „sie* 

bsMen  sieh^S  n^hit*  ^r,  „viel  besser  in  der  Knechtschaft  civl-i 

Hshrter  Volker,  als  in  der  Rohhdi  und  wilden  Unabhängigkeit. ibrc9 

Landes.    Bine  ticMge  Armee  mass  »an  hineinschldeo,  aber-  fcebie 

Missionahre,  wie  die^EagUnderthmi^.    Hiermit  sshliesst  die  „Partie 

pob'tiyMr''  den  Werkes  und  ihr  folgt  nun   die  „Vojage^     Sie 

Beginnt  mit   der  Fahr!  auf  dem  Dampfsehlir  Catco,  welches*  %wU 

sehen 'MarseiUe  ond  Alexnndrien  fibk  und  hi  Malta,  nur  «anlegt,- 

nm  Kohlen  einnnnebmen*     Dasselbe,  gehört  an  den  Dampfbopten, 

weMie  mü  einem  Verloste  ron  6  JMill.  Fr.  jfthrVch  von  Frankreidi 

onterhaito  werden.    Sehlecbt  aber  Ist  fUr  die.  Reisenden  dritter 

Clasee>  ^^    wie  fast  auf  allen  DampfscUlen !  —  gesorgt.     Die* 

Belse  ging  schnell  ron  Statten,  von  Malta  ans  war  Alexandrie» 

in  wenigen  Tagen  errdcbt^  oad  hn  frtnfcisehen  Quartiere  bemerkte 

der  Reisende  iiaum,  dasn  er  In  Egypten  ^    Die  Volksmengd 

mag   etwa  6(H000  KApfe   betragen,    unter   ihnen   befinde   sieh 

10— 13,000  Europäer»    Das  Leben  anf  den  Stiasaen  und.  Bazars; 

ist'gutgnsobHdeft,  bietet  Jedocb  etwas  Neues  nicht.    Der  Markt 

fMr  LebehmdtM  bUbt  ansb  nach  Sonnenontergang  offen ,  denn  in. 
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14  LäMdär^  wd  VOlkerhmde.  [184S. 

BgypIeB  kH  Mo  ^^fti»  pM  au  jMr  k  jmir,  naU  k  Vktmft^\ 
Wb  Amatb  isl  sa  gro^f^  «m  LefteMmittcl  ftr  dca  ganea  Tag 
eteokaufeal  S«  168  ff.  finien  riek  aaeh  aiekrere  NaehrioMe« 
iber  dia  AlmiSea  geirebeii  aad  8.  172  wird  iatt  dta  Fahrt  paak 
€aira  ang^etaa.  Wer  ea  naoli  sekea  will,  wie  es  Jelal  Mi 
aiad  Masse  roa  Steiaen,  irantgestreifte  Hiaser  aaaaaMienfceliaaft 
k  arig^aelier  Art  and  nm  tausend  kleinea  Gineiiea  dorcIracllaiUea, 
wmg  eilea^  denn  ^sicher  stfirst  es  zasammeA,  ehe  ein  halbes  Jahr- 
haadert  rer^ebt^^  Der  Bshekyeh^ats  ist  die  eliiaige  Phimeaade^ 
kdeis  JeAer  reiehe  HMaa  hat  in  der  Be^^l  eiaea  fiarten  and  dfhet 
iba  gern  für  Jedenaana;  rer  aaderen  rereiaigt  der  das  Ihrahfaa 
Faseha  aaf  der  lasel  Rodha  SehönheK  aiit  wisseasdnAHcheil 
Sweclcen»  Mit  einigen  Bemerkan^en  Ober  das  Benehaien  der  Qriea-^ 
laiea  aad  dana  iber  die  Aassicht  tob  der  CitadeNe,  schiiesst  die-^ 
sea  Cap»,  woraaf  ha  4«  van  den  Moscheen  vad  der  mohaaiedaBi^ 
aehea  Rellgfon  (&  182  —  301)  die  Rede  isL  Der  Oiss  der 
Maslini  gegen  die  Christen  aoH  reraogsweise  aeeh  ehe  Nachwhr-^' 
kaäg  der  Kreaa%üge  srin.  Einige  Mascbeea,  naatentlidi  die  Siteate 
aaa  dem  i.  641,  die  des  Amrau,  sind  wahre  Prachtgeb&ode,  w&h- 
read  a.  B»  die  Moschee  Bl-aahar,  961  erbaut,  mit  einem  €ewölbe, 
iaa  auf  380  Sielen  roht,  „ein  Teriteinerter  Waid  au  sem^^  acheint. 
Aadi  Jetit  whrd  eine  solche  von  Meh^met  Ali  gehaat,  aif'^erea 
Verllendaag  noch  ndndestens  25  Jahre  erforderlich  sein  darfften. 
Wie  die  Heiligea  im  Orient  au  ihrer  Ehre  kommen,  mag  maa 
S.  187  aachh»en,  aberhaapt  wird  in  dieser  Reisebeschreibnng 
iber  religiöse  Gegenstände  melif  berichtet  als  sonst  gewahnHiä 
geschiebt.  Auch  von  ^em  Lehrbegriffe  der  Kopten  gilt  Aess,  üe 
selbst  Manches  wieder  vom  Islam'  angenommen  so  haben  acheinen. 
Dem  Koran  ist  das  gaaae  5.  Cap.  (S.  2(Xi— 243)  gewidmet,  and 
der  Vf.  hat  da  maache  eigenÜiflmUche  Parallelen  mit  dem  Penta- 
tcncb  aud  dea  Evangelien  aa  madiea  versocht^  la  idem-  folgendem 
Gar*  (B.  244--259JI  siad  iet  Nil,  die  Schifffährt  aaf  diesem  and  «er 
Ackerbaa  behandelt.  Das  Blid  von  einer  Fahrt  aaf  4em  Nil  1^ 
sAr  lebendig  und  der  Cbarakter  de^  Matrosen  besoniers  g^t 
geseichaet.  Dass  sich  der  Hhnmel  immer  gleieh  bleibt,  fand  der 
Vf.  nicht;  mehr  als  einftial  omw4lkte  er  sich  wf^  k  Bnlpopa^  aad 
Qkeiiaapt  gibt  ea  aich  aeiaer  Babatfptaag  mehr  Regeati^e^  da 
maa  gewöhalicb  annfanmt.  Ueberhanpt  beriohtal  hier  der  V^«  Eiaf^ 
§^j  waa  mit  dea  gewAhaHchen  Nachrichlea  im  Widerspraabealilbt» 
Das  7.  Gap«  ist  nur  die  Fortaetaoag  des  vorhergehenden  and  ffthrt 
nach  MlttekgTpten*  Im  8.  Gap.  besckftfUgt  aidi  der  Vf.  mK  Uater- 
saohuagea  «her  die  arsprOagUobe  Bevalkermig  Bgjptens^  die  adte« 
Aethiopier  u*  s.  f.,  wobei  er  aieist  pekadaeh  gegen  Idäheiige 
Aaaahmea  auftritt  und  a.  B.  bebaaptet,  die  Fdlahs  keki  ächte 
Nachkommen  der  alten  Egjpter,  nicht  aber  Aftiber,  und  die  Neger^ 
phjsiognomie  habe  sieh  I»ei  ihnen  ethaiten*  Aas  Oberegypten 
berichtet  das  9.  Cap«  (S.  294—308)  Vielea  «her  tfe  Nhtar  sowohl, 
wie  Ober  die  dortigen  Mensehen,  and.  dir  gcftisbentB  Natisai  iriad 
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mm  Cfosieii  TMl  hfiiAst,  pMwt  «i  iifMiil),  a*  B.  «^  ^..Kr«^ 
kodU,.daa  besner  ist  als  s^io  IWifi  aio  die  Küjkttli^k  4e«  KamuMi» 
bati  ond  yor  de»  Aleiitscliea  flieUt  PrUparifte  findet  humi  am  de» 
Preis«  TO«  100—120  Piaster.  Sa  km&g  «liiab  Lvi^r  ie(«t,l»QBpic|it 
wird,  SD  weniff  bat  dioeb  4m  WpU^taod  der  jEüksrofivddt  Mgtoßm^ 
meo^  In  10«  Cap*  wiplM  diie  RaiaeA  rw  ,ThA^  be^ffacbimi; 
i,der  gti^tei^^  Stadt»  welche  Je  exiipUrte^f.  Voa  dea  %b}piiei 
biden  aicb  poeb  98  ver  und  das  davon  entwerfene  Gem^Uliß  erf^lH 
mit  bewunderuag  oad  Staaiiea  (vfL  S..313).  D/iss  bier  .»»r 
Belehmog  maael^s  Bea^teoawertbe  verkem^it  iNid  ebea  m  iü 
letMeo  Cap»  «bor  die  Kua^t  der  altea  EgypteTf  Unten.  wi|  g^tcüit 
iremcbera^  So  vid  au^ib  voa  jenem  Wiinderlan#e  gw^tl^hM 
wurde»  Jauier  ist  a^cb  für  Jedes,  der  offenen  Sfam  üür  Knna(  hbÄ 
AUerthvm  hat,  maai^e  Aufbeote  übrl^  ir^bllebtn,  obacbf»ii^  d{e  %eH 
und  die  Barbarei  der  Eroberer,  wie  der  Reisenden  selbst  (S«  329) 
alle  Tage  mebr  aerstört. .  Im  Tempel  »i  Kamafc  war  ^ner:  ilen 
herrlichsten  Theile  des  lon^n  nu  .einem  Gefiafiriss  angewiaid^: 
nnd  mitten  in  der  grossen  S&olenhalle  »i  Loxor  ein  Dorf  ai|f^. 
siedelt,  .wie  Schwalben  ihre  Nester  an  einen  Palast  befimr 
Oaa  letzte  (12.)  Cap.  beschäftigt  sich  mit  den  Pyramiden^  namentr 
lieh  von  GIseh  und  Sakkara,.der  Todteastadt  Memphis  und  dann 
mit  dpa:  aahllosen  Jüamien  von  Mensdiett  nnd  Tbierjea  und  den  an 
Ihnen  gebotenen  Bathseln.  Aadi  >  sehliessUeh ,  findet  der  Vf.tieicb 
GeL^eoheit  an  einem  tüchtigen  Avsfall  gegen  Aleheaift  AU,  de* 
aeine  Frtande  via  recrlminationis  zu  yertbeidigea  saahffn  m4)geny 
w«iH  in  der  Geschichte  Peters  I,  nnd  anderer  Fürsten  sieh .  SlkoK 
geoug. finden  durfte.  i      :: 

Geschichte.  ;; 

[SMS]  Fastf  Romani.  The  dvit  and  literary  Chronology  of  Rome  aod  Con-' 
■taatinople  froni  the  death  of  Angnstüs  to  th«  death  of  Jaatinif.  by^ 
■Mrgf.Ftaiea  Qtaaoa,  Eaq^lA,  A.  I«te  »todeal  of  CiHli(.€l)Ufttu  ^ak  Iv 
Table».     Qxfprd,  al  the  unireraity  prm,    1945.    ^VI  vu  $50  B.  «r..  4. 

(U  158h.)  .....  . 

.  Oinlon's  Faati  Hellenfei  abd,  mid  awar  mit  BeeM,.  snwohl  ihnur 
iriasmiach^tUpben  Gehalts,  ab  naeh  Arer  praküsofaen  NatabankeÜ; 
^egm  bei  ms  ftrmUch  an  einet  Jhaotorittt^  geworden^  sie  sinA. 
eines  vm  ien  wmd^en  neaerdinga  in  Baglnad  eraeUenenen  ki  die 
PbHnlogia  ehisehfaigeaden  Werken,  welebe  man  anf  deataehen  Bn'*) 
den  na  verpAans^i  fflr  der  Mähe  werth  erachtet  hat,  nhwahl  en 
leider  vvrnMthitcb  aim  bachbftndleriscbett  iUcksichten  bb  jetol  bei. 
Cebcfira^unig  nur  eines  einalgen  Bandes  gebfieben  ist  Dic||eai-«^ 
gen,  wdeke  Gelegeaheil  hatten,  das  Werk  au  bennlnen,  hnhtw 
wohl  Utogal  im  Stillen  den  Wunseh  gehegt,  bi  tiinlteher  Art  muM 
die  fttnfaelM)  Gcsfbidite  behandelt  an  eehen^  and  dies«i  Wnnseb: 
geht  noa  in  kttcbst  erfrealieher  Welse,  wenn  aadi  nor  »am:  Tliell^. 
in  Erfüllimg:  mir  aam  Tb^l  in  sofera,  als  dar  vorliegende  Baad 
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die  ChrMcltoeie  4er  giiiMii  rMbdieB.GeieUellie  wedMr  m».  ürii 
«nfiiBsl^  noch  a«eii  Ar  Üie  Zukiittft  als  ersler  Band  ia  Asssidit 
Stent,  ssadern  erst  »tt  den  Tede  des  Aof aslas  beglaal*    IH« 
Ist  an  fiiob  aeMsaai,  jedoeh  darass  au  erklärea,  dass  der  Vf*  4eB 
Phn  verfolgte,' 4ie  F&sU  lUnaDl  osadttelbar  aa  die  He^HMlcf 
attaoäelilleftsea,  ^ren  3.  Baad  ebea  lak  l^aem  Zeitnöte  absoblleast^ 
Bitten  nüioaetlea  €lraod  fir  dl^ie  AüsdiUeBsaBg  sacht  maa  freiHeii 
rergebeas,   wenn   man  aicbt  etwa  deä  dafir  geltea  lasseo^wlll^ 
dass  jeaer  3.  ftaad  der  FastI  fleHeaid  allendlags  niadesteDi  a«r 
mite  sckoB  ia  der  Haniitsad^  die   remisehe  Gesekidite  •  gftf« 
AHefai  sie   sleM  dort  aiclU  selbet£ltiiad%  da,   soadera  erselMiM 
iamier  als  dardli  das  Medfam  der.  gdeebiselien  ^bediogt,  oadso  iMU9 
bi  eiaeai  Werke,  welebes  steh  als  FasU  Reiaaai  aabaadigt,  der 
AasTali  pm  weit  mebr  als  4er  BMfte,  der  Aasfall  vod  aahe  all 
SOO  an  Ereignissen  so  sehwerea  Jahren,  welidie  des  elgeniHcbeii 
Kern   der   rOailseben  Gescblebte  ^aasnaobeii,   ia   4er   Tbat^  selnr 
sehaMralleb  eaipfaaden  wordei».     Doeb  geben  wir  die  HoAiaag' 
niebt  aaf,  dass  der  Vf.  selbst  diese  Lttcke  später  aasfttllen  werder 
war  es  icA  mit  den  helleilisehen  Fasten  gleicbfalhi  nMit  anders, 
YOa  denen  aafaags  aaeb  nur  der  mittlere  Tbeil,  der  die  GeschlcMe 
TOB    Olymp.   LV— CXXIV.   entbftk,    als    selbstsUndiges   Werk 
erscbien,  ein  Torso;  an  weleben  späterhin  mit  den  Fortsdnreite» 
der  SUdiea  des  Vis.  aoeb  efn  erster  ond  drilter  Tbell  als  Kopf 
and  Faes  sieh  anscblossea.    Der  rorlieg.  Band  der  Fasti  Romani 
geht  bis  aom  Tode  Jostinas  IL  im  J.  578  nad  reicht  somit  wdt 
ttber  den  gemehieB  Bedi^f  bimias,  welcher  in  der  Regel  nor  Ms 
aar  Treannng  des  Reichs  im  J.  395  oder  bOchstieDs^  bis  anm  Ab*, 
hof  des  abendländischen  Reichs  im  J.  476  an  geben  pflegt,  eine 
sehr  willkommene  Erweiterung,  obgleich  auch  sie  bloss  durch  das 
Interesse  und  die  Wichtigkeit  der  in  diese  überzählige  Zeit  fallen- 
den BreJgnisse  (S.  XIU)  nicht  hioreichend  begründet  sein  möchte 
und  den  historischen  iSttsammenbang  aaseinander%ieht.    Man  fürchte 
)edoeh  nicht,  woaa  allerdings  das  Erseheinen  eines  erstes  B^mth» 
Anlass  geben  konnte,  dass  Hr.  CIt  die  streng  genommen  nicht  ein- 
mal melur  römische  Geschichte  als  solche  noch  weiter  über  den 
angegebenen  Zeitpanci  biaaas  ddtnen  werde.    Er  hat  nämlich  hier 
la  der  äosseren.  Anordnung,  eine  .etwas  pudere  Eiarichtang  beUehtf 
ida  bei  der  OarsteUung  der  griechischen  C^onologie.  .  Während 
er  dort  die  darzustellende  Geschichte  m  3  Perioden  (OL  I-^LV-^^ 
CXXIV— CXCVIII)  mittbeilte  und  jede  deraelben  In  einem  beson- 
dern :Bande   abscbloss,  anhangsweise  aber   dabei  gewisse  koL  die 
betreffenden  Perioden  einschlagende  historische,  chronologische  und 
literarische  .Fragen  abhandelte,  gibt  er  hier  das  Ganze  der  rlwii-: 
sehen  Chronologie  auf  einmal  und  angethellt  und  verweist  alles 
Weitere   In  den  folgenden  Band;   der  vorUegende  also   enthält 
nur  die   Zeittafeln,    der  nächste    wird    die  Appeadfces   bringen^ 
Ahhandlnngen,    welche,   wie   In   den   Fastls  Heilenlcis,   «m  die 
diconologischen  ResnUate  näher  m  begründe,  gewisse  Partien. 
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wcMer  ainrilimi,  BliMifceltoi  llberflIßMUclt  KiisMMiimtoR^,  hbtii* 
riscfc  wUMge  Frag«»  «rörteni  irerden,  wie  ml^he  hier,  nach  ycr« 
«ehiedeien  ABdertong^n  In  der  Vorrede  m  scbltesseB,  ««  B.  äoi 
röMiseben  CoBsvln,  den  grieciiisehen  Sehfirut^llern^  ^d  Kirchen- 
Schriftstellern,  den  Wdchöfen  tob  Rom,  Alexandria,  Jerasralem^ 
AstiochU  und  CoBsiBnUilopel  bestimnt  siod^  so  wie  aiidi  dort  die 
€lc8cblehte  Ms  cor  AosbreHong:  der'sarBveaiecbeB  Afachi,  die  der 
Kaiser  bts  zaia  Tode  des  Heraelius,  die  der  peraiscliett  KMge  bis 
%Qm  Ende  der  Herrschaft  der  Sasaniden  fertgefMirt  werden  sott. 
Da  Bint  erst  mit  diem  übriffeBs  in  stiemlicb  nahe  Avsslcbt  gestelitek 
BrscbeiBeB  dieses  2.  Bandes  das  Ganiw  TdlH^  ao  Obersehen  sei« 
wird,  so  ki  es  hSUgj  sich  Tor  der  Hand  mk  einer  efofaehea 
BerichtehitatiQn^  am  hdgnAgeh  nnd  «or  im  Ailgemeinen  anf  das 
Br^cbrfnen  dieses  wichtigen  niid  wie.  wir  versiehem  na  können 
glaoben^  mit  'grosser  Sorgfalt  niid  ChUndlidikeit  gearbeiteten  Wer* 
kes  anfmerksaAi  nii  machen«  Uebrigena  ist  im  WesenUicken  die 
aus  den  FasÜs  Hellenlcis  bekannte  Binriehiong  der  Tafeln,  natirr«** 
Ifcb  mit  den  M  der  römischen  Geschichte  an  nnd  fttr  sich  noth« 
wendig  gewordenoi  Hodificlitionen,  fa^ehalten  werden  t  je  2  Seil- 
ten gehen  4  Cblmnnen,  daron  enihält  die  L  die  rtalsdien  Consnh 
mit  steter  Verwelsang  aof  die  hier  sehr  nablrelchen  Q«filen,  wer"- 
iber  die  Vorrede  8.  Vlil^Xi  ein  kritisches  Veneichnfa»  gibt,  die 
2.  die  politischen  Breignisne,  die  3.  die  grieekiscben  nnd  de  4.  die 
rdmischini^  Schilftsteller,  bm  welchen  beiden  leisten  CbUmnen  vom 
J.  144  an  die  Modlfication  eintritt,  dass  der  3.  die  Profkn-,  ond 
der  4.  die-KircbenschrlftsteUer  ansschliessHcb  zvge#iesen  werden. 
Hiernrft.ist  nogleicb  eine  Hanptrtcbtnn^  angedentet,  welciie  da« 
Werk  neben  4er  politischen  verfolgt,  die  dnfcbgängige  Berttek«- 
.dcditigung  der  Kif cbengeschiebte^  wodorch  dasselbe  insbesotidere 
auch  für  den  Theologien  ron  Bedeutung  ist  Noch  Ist- endlich  her« 
Torzoheben,  dass  dinr  Vf.  bemtlhi  gewesen,  durch  die  nmAng- 
liebste  BeiMitzong  der  noch  Torhandenen  rdmiscben  In»cbritten  nnd 
Mnwsen  auch  tob  dieser  Seite  her  eine  m#gllcbst  diplomatlecbe 
Grundlage  für  das  Ganne  nu  gewinnen. 

[a9§4j  llistofrß  des  etats  Bürop^ens  depuis  le  congres  de  Vietine  par  le 
Vicomte  de  Beanmoiit-Vass^.  Gi'ande  Bretagne.  Tom.  J.  11. 
Paris«  Amyot;  1846.  4U8  ii.  504  8.  gr.  S.  (15  Fr.)  ¥gl  Repcrt.  Bd.  n. 
No.  ♦35'?3  ü.  Bd.  V.  N^.  M747.        . 

Bngland,  so  beginnt  der  Vf;  sein  Werk,  gleicht  dnem  alten, 
gewaltigen  SchilTe,  das  alle  Meere  durchfliegend,  'allen  Gefahren 
trotsend^  an  alten  Ufern  landend,  ohne  die  Frelh|>it  «o  bringen, 
dch  mit  Gold  und  Schätzen  beladen  wieder  von  ihnen  entferni, 
einem  Schiffe,  dessen  Steuerleute  und  Matrosen  sich  tUhmen,  tfass 
sie  allenthalben  hin  LIcHt  und  Aufklärung  brächten,  und  die  im 
eigenen  Schoosise  «tngeheures  Elend  erleiden.  Wunderbar  bt  das 
Schiff  sii  sehen,  wie  es  kühn  die  Wogen  stOrmii^cher  Me^re  dtirch- 
schneiüet,  und  Nieinand  sieht  die  Klippen,  an  denen  es  dereinst 
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u  80heiteni  beMmmi  hU  ~  Wir  hilteo  ttH  QASckMMcindrtBBf 
für  kiewlich  und  amsettg,  die  Imnier  va«  ßoheitern  ud  ÜBter« 
^diea  spriclit.  Ea  scheitert  in  d«r  Welt,  «iehta^  «enden  Alles 
aiutt  Aesaahme  strebt  einer  weiteren. Eelwkkelniiff  entir^S^^  ^i^ 
dienet  ihr.  Ss  geht  in  der  Welt  sichte  antec,  w^hl  ab»  gebt  das 
fiine  nach  dem  Gesetze  der  Freiheit  in  to  Andere  iber.  Das  Die- 
nende versckwindet  nnd  das,  dem  gedient  worden,  blribt.  Wie  nun' 
der  Blick  gleich  ron  vom  herdn  als  eu  enger  jnnd  kleinlicher  be^eicb' 
jaet  werden  mnss^  so  scheint  uns  aoth  das  gan«e  Werk  nicht  tob 
dem  rechten  Gei^  durchdrangen  va  sein.  Es  ist  und  Ueti^t^  was 
so  viele  andere  Geschichtsbücher  sind  und  bieten^  neben  einander 
gestellte  Thatsachen  nnd  Bäthsei,  onbegriff^ne  Erscheinungen. 
Damit  ist  nun  aber  keineswegs  aosgMcUossen ,  dass  das  Bneh 
nicht  einnelne  Gegenstände  so  behandle»  dass  de  sich  eben  als 
einzelne  wohl  fassen  nnd  verstehen  liessen.  Ans  dem  L  Tbelle 
jrechn^  wir  dahin  das  3.  Cap«,  in  welchem  die  Ansdebnnng  der  • 
4»rittehen  Herraebart  vom  Indos  bis  nom  Ganges  dargesteltt  ist. 
Gs  ist  überfaaii|rt  dankenswerth,  dass  der  Vf.  gerade  den  indisdben  ' 
AngelegeiriieUen  viele  Aubnerksamkeit  sngewendet  bai^^weon  er 
anch  den  SlolT  dazn  offenbar  nnr  ans  Barchou  de  Penho^n's  ^^Histoire 
de  la  conqn^te  et.  de  la  foodation  de  rBmyire  Anglais  dans  rindig 
entlehnt  bat.  Dahin  rechnen  wir  ferner  das  U.  Gi^,  in  weldbem 
die .  g«^eiiiaetUgen  Beziehnngen.  zwischen  England  nnd  Irland  dar* 
lirestellt  sind^  so  wie  das  15. ,  in  wdcbem  der  Krieg,  gegen  das 
Jieicb  der  Birmanen  (1824  tu  1835)  ern&Üt  wird.  Indessen  sind 
das  Alles  doisb  mehr  äosaere  als  innere  Verhiltnissef  Eine  liefere 
Kenntniis  des  engUschen  Volkalebens  und  des  .el^iscben  Volks-- 
«harakters  aoheint  dem  Vf.  doch  fast  gann  abnngeben.  Im  1*  Tbcile. 
jst  Altes,  was  Mi^  eigentiich  inneren  AngelegeniMiten  betrifft ,  nnr 
leicht  nnd  iücbtig  hingeworfen,  nnr  gleichsam  von  der  Oberfliebe 
iHaweggeacböpft,  nur  chnsnologisch  zosammengestellt.  Ob  nnn 
wohl  in  dem  2«  Theile  sieh  Im  Allgemeinen  der  Standpunct  des 
Vfs,.  nicht  orhMit,  so  wendet. er  sich  doch  mehr  nach  den  inneren 
Aogehegenhelteb  des  Landes.  Und  da  ist  denn  manches  Gelnngene 
zn  finden.  Wir  nennen  darunter  zunächst  das  21.  Cap.,  die  Ge- 
schichte der  Emaiacipation  der  Katholiken,  die  wenigstens  als  Dar- 
stelluDg  der  verschiedenen,  /dabei  auftauchenden  Meinungen  und 
Ansichten  und  des  Ganges  der  ganzen  Angelegenheit  überbaut 
eine  gute  genannt  werden  .mag.  Im  Charaktcrisiren  ist  der  Vf. 
ebenlalls  mcbt  s^A.  Wie  vif^le.  misge^efcbnete  Persdnliehkolten 
auch  i$»  neofre  England  ^fzuweisen  h^t,  so  haben  wir  doch  bei 
beiner  einzigen  gefunden,  dass  der  Vf.  über  sie  etwas^  was  aber 
,das  Gewöhnliche  und  Oberflächlicho  hinansreicbcii  zu  sagen  wiise. 
Wir  glauben  daher  seine  Aensserungen  hierüber  mit  jStillschweig^en 
iibergehen  zu  müssen*  Indessen  wollen  wir  doich  ^ein  im  23.  Cap« 
^ber  O'Connell  gegebenes  Urthell  in  der  Kürze  mittheilen.  Der 
Vf.  will  nicht  verkennen,  dass  der  gi:4iS8e  Agitator  eigentbjamlicbe 
Talente,  die  ihn  auszeichnen,  besitze ,-  dass  er  eine  wunderbare 
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LelohU^beit  des  Wortes,  ühr  afcer  oft  a»eh'  znw  vernlcbieiideD 
Strome  werde,  eine  grosse  LebhaAiglelt  des  Qeldtes  Hbefhaopt 
besitze.  Aber  sei  das  wohl  auch  genüge  der  Befreier,  der  Be- 
glflcfeer*  eines  ganzen  Volkes  zqf  werden,  seien  wohl  diese  Eigen- 
schaften .Qod  Kräfte  hhireichetid ,  «m  der  Abernommeneo  'Last  einer 
ungeheuren  Verantwortlichkeit  gewachsen  zu  sein,  da  es  nicht, 
allein  darauf  ankommen  könne,  Irland  von  der  alten  Bahn  hinweg- 
sastossen,  sondern  besonders  darauf  ank^imen  müsse,  eine  oeoe 
Bahn  für  Irland  zu  schaffen.  Das  Verlangen  des  Widerrufs  der  Union 
QBd  der  Hefrittellung  eines  eigenen  irländischen  Parlament^ydas 
Talent  einer  fulminanten  Aede,  babe  die  Irländer  um  O'Conneirci 
Person  xusammengezaubert,  lange  wisse  er  sie  dnrcb  immer  neue 
Wiederhoinng  derselben  Forderungen  und  derselben  Redeweise  in 
den  schlagendsten  itnaddicben  um  -ploh  «nsnmmenzuhalten,  allelfi 
etwas  OrgaAlsehes  sei  n<H:fc  niiiht  von  tkm  aosgegaoi^en  und  werde 
anolr  schwerUish  Von  ihm  in  Kubunft  kommen,  denpi  er  s^i  «war 
eIn.MMm  von  ausserordelitQchen  F^Ugheiten,  aber  nichts  weniger 
als  ein  fienie«  Im  27.  Cap#  behandelt  der  VU  die  Parlamentsr 
reforai.  Die  Constitution  eines  Landes,  bebt  er  an,  h^be  den 
natürlioheii  Zifveck,  die  Rapperte  zu  regeln,  welcjie  Onter  den 
verschiedeiEen  Ständen  einer  und  derselben  Nation  Statt  Ande^. 
Diejenige  €oittt{ti4ion  würde  die  tfeifikbste  sein,  welche  die  JLnstep 
und  die  WoUthaten  dtfs  Staates  mOgliehst  gleickmiifisig  vertbeiie, 
und  befoon  aodluren  Unterscbted  al$  den  Unterschied  der  Natur  noM 
der  Ensi^hnng  lasse.  Me  engHsobe  Constitution  stosse  aber  jede 
Aü  der  Gleidibeit  zorttek»  (belle  die  Nation  in  zwei  sehr  wdt  von 
einander  getrennte  Clasaen,  in  die  Aristokratie  und  in  das  Volk; 
die  Arwtekratie  beMtze  alle  Privilegien,  die  Nation  den  schwersten 
Tkeil  der  Lasten  nlid  der  Abfab^.  Wir  tbeilen  diese  gleich  im 
Bittgänge  des  Cip.  befindlitjhe  Betraehtong  des  Vfs.  mit,  veeil  wfar 
glauben,  dass  sie  einen  Beleg  für  seine  politispbe  und  historische 
Bmsidit  entlialte,  wahrend  wir  etwas  Weiteres  dabei  nicht  bemer«- 
ken,  da  Jedermann  steh  leicht  die  Bemerltirwen  fiierzn  selbst 
machen  kann.  Im  Uebrigeti  ist  in  diesem  Cap*  sonst  Alles  von 
der  äbssersteo  Obarfläohe  binwegges^b^pft.  Besser  ist  es  dem 
Vf.  stets  dann  gelungen,  wenn  er  von  Dingen  redet,  die  ihrir 
Natur  nach  ganz  im  Aeusserlicfaen  'gehalten  werden  können;  So 
über  den  Aufstand  iii  Canadb  (31 .  €a'p.),  den  I^fh^g  in  AfhganistMi 
(32.Cap.),  den  Krieg  gegen  j^ioa  ($3.  Cap.).  In  welcher  Weise 
vom  Vf.  die  inneren  Lebenterscbelnungen  behandelt^  oder  vielfnebr 
in  seiner  Bebondkttg  vernilchlfissigt  worden  sind,  mag  auph  schon 
BUS  dem  Umstände  mit  geseblodsen  werden,  dass  deir  PuseylerniMs 
und  die  freie  sdhottiscbe  Kirche  nicht  mit  einem  einzigen  Worto 
erwähnt  werden.  Im  Uebrigeil  geht  die  Geschichte,  freilieb  znletzt 
ganz  fcui^  ind  fragmentarisch,  da  der  Vf.  meint,  dass  die  neue- 
sten Ersöbeioutf^gen  sich  weder  schon  hiolünglicb  wttrdigen,  noch 
pkäsend  darUellcn  liessen,  kb  %\m  Abgänge  Robert  P^el'0(l4  Dec. 
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1S45),.  welchem  bebumllich  oaeh  wt^gen  Ttgen  sUn  Wlti^rtbk'f 
4riU  In  das  Mlolsterlom  folgte. 

Schill-  und' Unterrichts wesen« 

[ftStS]  Qei^hicUie  des  kdoigUchen  Gymnasiums  zu  Eisleben.  Eine  Jubel- 
schrift Eur  Feter  seines  4reihandert}ährigen  Bestebens.  Von  Dr.  ffVIedr. 
JBDMdt,  Director.  Bisleben,  (Reieiiardt).  ISAfk  XIV  u.  310  6.  gr.  8. 
<2  Thir.  15  Ngr.) 

An  16.  Februar  dieses  Jabres  waren  es  drethoadert  Jabre, 
dass  das  Gymnasium  zu  Eisleben  anter  Lothers  BlKwIrkaDg  — 
behanntlich  eines  seiner  letzten  Werke  —  von  4en  Grafen  von 
Mansfeld  gpegrOndet  wurde.  Die  Feier  des  bevorstehenden  StlT- 
tongsfestes  beabsichtigte  der  jetzige  Director  des  GymäashimB 
Anfangs  nnr  dorch  eine  korze  die  Geschichte  dieser  Lehranstalt  ent- 
haltende Schalschrift  fOr  die  Freonde  und  Schüler  derselben  anzn- 
^tlndigcen,  entschloss  sich  aber,  als  bei  näherer  Forocbmig  nach 
liislorischen  H&Ifsqoellen  die  Masse  der  Ausbeute  sich  Über  Erwarten 
•inehrte,  eine  den  ganzen  Reichthum  des  gefandenen  Stoffs  amfas* 
sende  ansföhrliche  Jobelscbrift  heraaszugeben,  zugleldi  nift  der 
•Absicht,  den  Ertrag  dieser  auf  dem  Wege  der  Sobscription 
erschienenen  Schrift  zürn  Besten  der  Anstalt  zo  verwenden.  Als 
•Hülfsmfttel  bei  Ausarbeitung  der  Schrift  dienten  dem  Vf.  zanäehst 
6er  Abrissy  welchen  der  ehemalige  Conrector  Höpfner  in  Weisse's 
Museum  für  sächs.  Gesch.  o.  Statistik  Bd.  IIL  gegeben  hat,  dam 
ein  Exemplar  von  Bierlng's  Clerus  Hansfeldicus  mit  werthvotlen 
Berlchtiguugen  und  Zusätzen,  ferner  die  ron  Conrector  Dtenemaifn 
1780  angelegte  und  von  Rector  Siebdrat  fleisstg  fortgeführte 
'Schulchronik  (Repertorlum  scbolasticom)  und  Frankens  handschrift- 
liche historische  Beschreibung  von  Eisleben.  Diese  an  sich  noch 
keineswegs  ausreichenden  Hülfsmittel  erhielten  aber  einen  ganz' 
neuen  bedeutenden  Zuwachs  durch  die  im  Archive  des  ehemaligen 
Mansfelder  Consl^toriums  befindlichen,  späterhin  erst  dem  Schul- 
archrve  zugewiesenen  Gjmnasialacten,  in  welchen  sich  die  Anstel- 
lottgs-  und  Beförderungssachen,  die  Inspectiongberichte  ond  Ver- 
liessemngsvorschläge,  die  Schulordnung  von  1570,  so  wie  die 
Lectionspläne  der  Sdiule  von  1619,  1656,  1776,  1790  u.  s.  w., 
Verhandfungen  über  Disclplinarverhältnisse  und  die  Schulrechoungen 
von  1702,  nebst  Bruchstücken  der  früheren  vorfanden.  Aus  diesen 
unerwartet  gebotenen  Materialien  hat  der  Vf.  die  vorliegende 
Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Eisleben  zusammengestellt, '  die 
nicht  bloss  als  Geschichte  einer  Schule,  an  welche  sich  so  grosse 
Erinnerungen  knüpfen,  sondern  auch  in  allgemeinerer  Beziehung, 
als  Beitrag  zur  Geschichte  des  gelehrten  Schulwesens  in  Deutsch- 
land überhaupt,  besonders  In  sofern  sich  dasselbe  auf  die  Bestre- 
bungen der  neformatoren  gründete,  von  grosser  Wichtigkeit  ist 
Es  entlillt  diese  Schrift  durch  die  Gunst  der  oben  näher  bezelch* 
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netefi  Uneiiadt  bithr  als  jeie  andere  d^  vielen  iScÜalg^selileiiteti, 
die  wir  bereita  besitxea,  viele  neoe  und  interessant^',  die  andere 
Verfassung  des  fijnnasiums  in  alter  Zeit  bietr^ende  Kotigen  und 
Nachriciiten  9  die  nattlrlieli  auch  aof  den  bislier  immer  nocli  an 
wenig-  gekannten  Zostaad  und  die  fiinrleliiung  des  Gjmnaataliresens 
der  fruieren*  Jahrlianderte  tiberiiaapt  ein  willkommenes  Licht  vor- 
kreiten«  Der  Vf.  h^iit  den  ganzen  ihm  vorgelegeBen  gesckfektlieitcii 
Stoff  in  vier  Peri^dep  getheilt,  von  denen  die  1.  ,5 Von  der  Stlf-* 
tnng  des  Gymnasiums  bis  sa  dem  grossen  Brande  1546— 1601^^ 
in  4  Capp.  (S*  1  — 11),  die  2.  9,  Von  di*ni  grossen  Brande 
bis  xom  Aassterben  der  Grafen  von  Mansfeid  1601  — 1786^^  In 
3  Abschnitten  (—  S.  225)  hand^^lt;  während  die  3.  Pertode  „Das 
Gymnasium  unter  Karsachsen  und  Westphalen  1786—1815'^  in 
2  Abschnitten  (--  S.  261)  and  endlich  die  4.  „Das  Gymna^um 
unter  preossischer  Hoheit,  seft  181 5 <^  in  2  Abschnitten  schildeH. 
Blne  dgentliche  Stiftongsurkonde  des  Gymnasiums  ist  nicht  vor- 
banden, die  darüber  lautende  Stelle,  welche  als  eine  solche  grftrn 
kann,  Ist  aus  dem  sogenannten  Lutherischen  Vertrage  vom  10.  Fi'br. 
1546,  den  Luther  und  Justos^  Johae  unterschrieben,  S.  S  wörtlich 
uiitgetheilt.  Anfangs  führte  dasselbe  den  Namen:  „Schale  bei 
St  Andreae  in  der  Altstadt  Eislebenf^,  der' ihm  auch,  ab  seit  dem 
J.  1600  die  Benennung  Gymnasfum  mehr  in  Gebrauch  kamj  b^i'fif 
die  zweite  Hälfte  its  17.  Jahrb.  noch  nebenbei  Verblieb.  In  Be^ 
alebang  auf  den  Streit  darüber,  wer  der  ei-ste  Rect^hr  der  Schute 
gewesen,  entscheidet  sich  der  Vf»  für  M.  Andr.  Kegel,  weldrec 
aas  Hettstädt  gebörtig  aof  Luthers  eigenen  Vorschlag  von  dtp« 
Grafen  angestellt  wurde  und  aach  die  erste  Scbulordnaag  entwarf, 
welche  von  Melanthon  ond  dem  Eisleben'schen  Saperhiienilenten 
S^Miagenbefg  gebintgt  ward.  Die  glänzende  Periode  des  Gymna^ 
Slams,  das  so  schnell  nnd  fröhlich  aufgeblüht  war,  ging  mit  dem 
16«  Jahrb.  anerwartet  schnell  tvt  finde.  Die  erimierang  an  dte 
Reformatoren  und  wie  viel  sie  einer  gröodifchen  ErkiäroBg  der 
betiigen  Schriften  und  der  alten  Classtker  verdankten,  sehten  erlo-- 
sehen  and  Unlust  an  den  classischen  Studien,  Streiten  nach  Mr* 
g^lldker  Nfltzliekkeit,  so  wie  besondere  UnglOcbsschläge,  nament^ 
Uek  die  im  Jabr^  1570  eintretende  Sequestration  der  Grafschaft 
Blansfeld  and  früher  schon  der  am  18.  Aug.  1601  aosgebrocbeii^ 
farcbttare  Orand,  durch  welchen  ausser  253  Wohnkänsem  aa<eli 
das  Gymnasium  nebst  allen  Scbulgebäuden  vtmcehrt  ward ,  fbbrt^ 
nm  diese  Keit  das  Gymnasium  seinem  Verfall  entgegen,  den  die 
Leiden  and  Drangsale  des  30jährigen  Kriegs  nicht  geeignet  waren 
aafsuhalten.  DieFrequena  der  Scholz  mhm  imi^ermehr  ab^^  der 
Unterricht  wurde  gest^^ri,  die  Besoldung  der  Lehrer  imd  "Geibt^ 
Heben  wurde  unregelmässig  and  ansuitoglicb  besaliK  ,>' und  kdrte^ 
dann  gana  auf;  man  mnssto  endlich,  um'  dieser  Besoidqngsnolb 
dnlgermaassen  abzuhelfen,  )64&  das  erste  Schtilgeid  (etwa  1  Gtrl- 
den  jährlich)  einführen.    Nach  dem  Kriege  nahm  Jedoch  der  B«sii«h 
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^SdNde  tvMer  fl#  wehr  zu^  4mM  «m  laU)  Hi  de«  toM^  ontor«» 
sIen  Classea  l()0  Scbdier  vorhandet  waren  a«4  i»  der  nii^lmtr 
folgende»  Seit  roti  1660—1680  die  GesärnmOielt  der  Sciririer  die 
Zahl  Yon  200->a50,  Bellen  ond  nnr  «oenaimfirweiae  300  errekkie» 
Ein  neues  Miagg^estiiick  kam  fibef  das  Gymnatfo»  dttreh  die  im 
J«  1681  in  Deutschland  nnd  besonders  aoeh  in  der  Grafsckaft  Mann*» 
feld  ansgebrochene  forchibare  Pest,  die  das  ganze  damals  nur  ans 
fnnf  Milifliedern  bestehende  LelurercoUegiam  Unratte«  Dia  ^lo^ 
d^ten  Lehrerstellen  blieben  hieraur  'Aam  Theil  lange  nobesetnt,  der 
Unterrfchl  hörte  gänalich  auf,  on^  erst  in  den  J.  16Sa  uili  1683 
fing"  »an  allmälig  an,  das  Gyninaslsm  dsreh  Barufang  einxeln^ 
Lehrer  wieder  nea  za  begründen.  Das  Liegenbleiben  der  Beirg^ 
werke,  die  verheerende  Fenersbranst  von  1689  nnd  gewIssenkMie 
unredliche  Verwaltung  des  Scbalvermögens,  so  wie  die  sclavisthe 
Abhängigkeit  der  Lehrer  von  dem  Consistorloni  ^  Und  die  Slttfin«* 
losigkeR  der  Schnijiig^d  —  alles  dies  InracMe  die  Lehranstalt  ÜM 
mdh  einmal  der  Auiösong  nahe*  Da  trat  mÜ  de»  i*  1700  zunidist 
eine  Wendung  nnm  Besseren  in  den  BesoldnagsverhäUnissen  ein« 
die  Lehrer  konnten  nunmehr  wieder  mit  mehr  Freudigkeit  arbeiten, 
die  Frequenz,  obgleich  sie  selten  bis  140  Schtter  srtieg,  hob  sich 
im  Ganzen  wieder,  Sitten  und  Betragen  der  Jugend  fingen  an, 
anständiger  nu  werden,  doch  fehlte  wiisensdiar&icher  Sinn  und 
GrQndüchkeit  und  nweckroässige  Einrichtung  der  Stadien«  Dieser 
im  Ganzen  bessere  Zastand  dauerte  anck  fort  und  stelg^te  steh  ia 
gewisser  Beslehang  noch,  als  1780  nach  dem  Aussterben  des 
mMsfeldischen  Fürstenstammes  derjaiige  TbeU  von  Mansfeld ,  ia 
welchem  Eisleben  liegt,  an  Kursaeken  fieL  Der  grosse  Ruf,  d^ 
der  Reetor  Jani  gendss,  und  mehrere  andere  zweckmässige  An** 
iitellungen ,  wie  dh  des  Sidiconrectors  Herold  und  des  Qumius 
Döring,  eine  grössere  Freiheit  der  Bewegung  für  die  Schule, 
zusammenhängend  mM  der  EinfQhrung  der  Scholnispection  des  Ober- 
amtnianns  und  Superintendenten  lind  das  durch  reicheren  Ertrag  der 
Bergwerke  sehr  gestiegene  Elnkonrnien  der  Lehrer  veneim*gte  edch 
damals,  um  eine  erfreuliche  Gestaltung  der  Dinge  herbeiaufübfeny 
tmtn  dem  dasö  ädgstllcbe  Sparsamkeit  von  Seiten  der  RegieTting 
und  einsbolne  Entziehungen,  namentlich  der  Beriggelder  itt  den 
Jahren  1804  nnd  1806,  der  Schule  von  anderer  Seite  h<r  auch 
NacAthdl  brächte*  Die  WiderwMigkeiten  nnd  KriegsIeideH,  die 
das  GjTnnaisimn  «nter  westphälischer  Botmässigkeit  tut  erdttlden 
iialte,  dauerten  gläcltlicherweise  nicht  zu  lange;  mit  dem  J*  1815 
gelangte  dasselbe  unter  preilssische  Hoheit^  wo  es  scSir  bald  eine 
den  übrigen  preusslschen  Gymnasien  gleiche  Orgät^sation  «rbielt 
und,  wie  der  Vf.  S.  262  besseogt,  unter  fast  nur  günstigen  Ereig- 
nissen einen,  nwar  langsamen,  aber  ununterbrochenen  Fortgang  »um 
Bessern  nahm*  J)as,  was  wir  auf  den  Grund  der  Olfttheiiungoii 
der  Schrift  über  die  Geschichte  des  Gymnasiums  hier  nur  in  der 
Kürze  berichtet  b^en,  «r:bählt  der  Vf.  von  den  interessaitestM 
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NebeDamsUnden  and  werkwürdif  en,  nicht  bloss  die  Scluilgeflchicbie 
der  elnzelneD  Perioden  beireffenden  Nötigen  begleitet,  so  weit  es 
seine  Qaellen  möglich  machten,  mit  der  grdssten  Specialität«  Noch 
interessantere  Nachrichten  nnd  Bemerkungen  aber  enthalten  die  der 
Geschichte  der  einzelnen  Periode  jedes  Mal  beigefägten  Abschnitte, 
in  welchen  die  Verzeichnisse  der  Lehrer  und  die  Itarzen  Biogra-- 
phien  derselben  mitg^hoilt  «nd. aber. P<ti%nil,\AM9röhroog,  Ge- 
halte und  Geschäfte  der  Letirer,.  Orginfsatton  de»  Schülercdtus 
f  Alumnat,  Singechor,  Currende),  Frequenz,  Schulzncht,  Lehrver-^ 
fassong.  Schul  vermögen  u.  s.  w.  ausführlich  gesprochen  wird. 
Durch  die  dieser  .Anzeige  vQrgeschiriebenen  Grenzen  verhindert, 
weitere  Mittheilungen  zu  machen,.  erlauklM  wir  uns,  die  Leser  des 
Rep.  auf  diesen  Theil  der  Schrift,  als  die  OQzweifelhaft  anziehen- 
dere und  belehrendere  Leetüre  vorzüglich  hinzuweisen.  Zu  interes« 
santen  Vergleicbaagen  und  Bemerkungen  müssen  Schulmännern  auch 
die  dem  Buche  beiliegenden  6  Lectionspläne  (in  qu.  Fol.)  von  den 
Jahren  1570,  1619,  1656,  1772,  1700  und  1840  Veranlassung 
«Sieben*  Am  ScUsss«  fiadonsich  noch  von  S.  307  —  310  eine. 
Anzahl  Zusätze  und  BerichUgmigeii«  Der  -  Preis  des  Buches  ist 
iibiigens  bei  der  mittclinäaBgeD  AimtotUKig,  in  der  daiuselbo  vorr 
iiegt,  sehr  hoch.. 
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I  [5941]  Trattato  di  fisica  elementare,  delP  Ab.  Frc.  Zantede«chi.  Vol!  II 
e  III.  Venezia,  1846.  VIH  u.  484  S.  mit  3  Lithogr.,  IV  u.  552  S.  lüit 
i  Litbogr.    gr.  12.    (20  L.) 

'  [5942]  Vollständiges  Taschenbuch  der  theoret.  Chemie/ zur  schnellen  Ueber- 
siebt  u.  iekhten  Repetition  von  Prof.  Dr.  C  G.  Lehmailifr.  3«  wesentlich 
verb.  u-  verm.  Aufl.    Leipzig, .  Renger.     1846.    XVI  u.  502  S.  8.     (2  Thlr.) 

[6943]  Die  Schule  der  Chemie.  Erster  Unterricht  in  d.  Chemie,  versinnlicht 
durch  ein&ohe  Experimente  von  Dr.  J.  A.  StAoUuurdt,  Prof.  an  der  K. 
Gewerbesch.  zu  Chemnitz.  1.  Abtbl.:  unorganische  Chemie.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.    1846.    393  S.  nebst  eingedr.  Holzschn.  8.    (n.  I  Thlr.  5  Ngr.) 

[5944]  Tabellarische  JJebersicht  der  wichtigsten  Reaclionen,  welche  Basen  in 
ihren  Sdzen  zeigen  von  Fr.  A.  Gentb,  Assist,  am  chem«  Laborat.  zu  Mar- 
burg. Marburg,  Bayrhoffer.  1846.  Ein  Tableau  in  Imp.-Fol.  Mit  Zusabe. 
(n.l5Ngr.) 

[59I&]  Tab^larisehe  Uebersicht  der  wichtigsten  Reactionen,  weleh«  8f  dreil 
la  i^en  Saken  zeigeii  von  Tr»  hm  Genill»  Ebend.,  1846.  Ein  Tableau  in 
Imp.-Fol.    (n.  12  Ngr.) 

[3949]  Untersuchungen  über  das  Verhalten  der  Auflösungen  des  reinen  Koch* 
salzes  in  Wasser  ton  T>r.  G»  Karsten,  Privatdoc.  an  d.  Univ.  zu  Berlin. 
B^Iin,  Reimer.    1846.    256  S.  u.  2  Kupfertaff.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3947]  Söhrelier's  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  fortgesetzt  von  Dr.  /• 
Andr.  Wagner,  ord.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  München.  130.  131.  Heft.  Er- 
langen.^ (Leipzig,  Voss.)  1846.  12  Bog.  u.  4  Kupfertaff.  4.  (n.  2  Thlr. 
22  Ngr.;  color,  n,.  4  Thlr.  4  Ngr.) 

[9948]  '''Fauna  Japonica  avttore  Pb.  ffV.  de  Siebold.  Pisces,  eiaborantibus 
C.  J.  Temminck  et  H,  Schlegel.  Decas  X.  Lugduni  Batav.  (Leipzig,  Fr, 
Fleischen)    1846.    S.  173-^188  nebst  10  Tafl;    Fol.    (f».  8  Thlr.  15  N^r.) 

[5949]  *  Untersuchungen  Aber  die  Fauna  Peruana  auf  einer  Reise  in  Peru 
während  d.  Jahne  1838—42  v.  Pr.  4.  4.  ▼.  TudkmäL  7.  Lief.  S|.  Gallen» 
Scheitiin  u.  ZoUikofer.    1846.  .  8  Bog,  u.  6  Taff.  «r.  4*    (n:2Thir.  lONgr») 

[5959]  Naturgeachidite  der  Vdget  von  B.  B.  SebilUB«  Mit  Abbiidd.  nach 
der  Nator  n.  den  vorzüglichsten  natiirwissenscbaftl.  Werken  gezeichnet  von 
J.  KuU.    Neueatie  verm.  Ausg.    2.u.  3.  Heft.    Zürich,  Meyer  u.  ZeJler.    1846. 

5  Bog.  Text  u.  12  Taff.  Abbildd.    Imp.-4.    (n.  4  Ngr.) 

[5951]  Ueber  den  Biau  ni  die  Grenzen  d.  Ganoiden  u.  üb.  das  naiüritclie  Sy-« 
s^m  der  Fische  v«n  J«   Mütter.    Berlin,  (Dumnler).     1846.     100  S.  u, 

6  Knpferiaff.    Fol    (n.  3  Thlr.) 

[5952]  Ittioiogia  della  provincia  e  diocesi  di  Como.  Como,  Ostinelti.  1846. 
36  S.  gr.  16. 
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[MW]  Lexikon  der  entomolofifcben  Welt,-  d»r  «ardnolog.  u.  aradmelogUcfaen. 
Adreieenbuch  der  lebenden  fintomologen  u.  Entooiophnen ,  der  Carciiiolegen 
o.  Arachoologen,  sammt  ihren  Schriften,  dann  der  Naturforscber-Atuuleniieen 
u.  deren  Verhandlongen  u.  8.  w.  von  MkL  Ototel.  Stuttgart,  Schwctzerbart. 
1846.     526  S.  gr.  8.    (1  Thir.  24  Ngr.) 

[5061]  Syatenatiacbe  Bearbeitung  der  Schmetlerlinge  von  Europa,  als  Text, 
Revision  u.  Suppl.  zu  J,  Hühner*s  Sammlung  europ.  Schmetterlinge  von  Dr, 
O.  A.  W.  Berrloli4ksiaUibr.  14 — 16.  Heft.  Regensburg,  (Manz). 
1846.  42  illumin.  Kupfertafeln  von  C.  Geyer  u.  7  Bog.  Text.  gr.  4. 
(k  n.  1  Thlr.  10  Ngr.)  • 

[ötf5]  Alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  der   europ.  Schmetterlinge  nach 
Ocksenheimer   u.    Treitsckke^   nebst   den   neuern    Entdeckungen   von    Qost* 
Straube  in  Dresden.     Berlin.  (Dresden,  Gottschalck.)     1846.     10  S.  gr.  K  . 
(n.  6  Ngr.) 

[59S6]  Systematisch  geordnetes  Verzeichniss  der  europ.  Schmetterlinge  u.  ••  w. 
.  von  Chuit.  Straube.    Ebend.,  1846.    12  S.  gr.  8.    (n.  2*/,  Ngr.) 

[595T]  Abbildungen  u.  Beschreibungen  neuer  od.  wenig  gekannter  Conchylien, 
herausge^r.  von  Dr.  R.  A,  Pliilippi.  2.  Bds.  3.  Lief.  Cassel,  Fischer.  1846. 
3  Bog.  Text  u.  6  Abbildd.     gr.  4.     (n.  1  Thlr.;  color.  n.  2  Thlr.) 

[ft958J  *  Botanische  Bemerkungen,  gesammelt  von  C.  Bprr.  Preal^.Dr.  med., 
Prof.  u,  s.  w.  Prag,  (Haase  Söhne  Verlagsexped.)  1844.  154  S.  gr.  4, 
(l  Thlr.  18  Ngr.)  Bes.  Abdr.  aus  den  Abb.  der  k.  böhm.  Ges.  der  Wiss. 
5.  Folge  3.  Bd. 

[5959]  '^Supplementum  Teiitaiuinis  Pteridograpbiae,  coitt.  genera  et  species 
ordinum  dictorum  Marattiaceae,  Ophioglossaceae,  Osmundaceae,  Schizaeaceae 
et  Lygodiaceae.  Auetore  C  Borr.  Pre^  Ebend.,  1845.  IVS  S.  gr.  4. 
(I  Thlr.  8  Ngr.)  Bes,  Abdruck  aus  d.  Abh.  der  k.  bdbm.  Ges.  der  ?Vilis. 
^.  Eoige  4.  Bd. 

[&9W]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Rhizocarpeen  von  J>r.  med.  Geo.  Met« 
tenliui.  Frankfurt  a.  M.,  (Schmerber).  1846.  63  S.  u.  3  Hth.  Taff.  gr.  4. 
(n.  27  V2  Ngr.) 

[6S8i]  Nemenclator  botanicus  hortensis  v^p  Gisst.  He^VilllAcL  2.  Bd.  -  (alpha- 
betische u.  synonyme  Aufz&blong  der  in  den  J.  1840 — 46  in  d.  europ^  Gärten 
eingeführten  Gewächse,  nebst  Angabe  ihres  Autors,  ihres  Vaterlandes,  ihrer 
Dauer  u.  Cultur.)  I.  Lief.  Dresden,  Arnold.  1346.  VlII  u.  16d  S. 
Hochschm.  8.    (24  Ngr.) 

[5962]  Von  der  Nahrung  der  Culturpflanzen.  Inaugural-Dlssert.  von  4ao. 
^ohamoMk.  Dr.  d.  Phil.     St.  Petersburg.    (IVlitau,   Reyher.)     1844.    56  S. 

gr.  8.^  (15  Ngr.) 

[SM]  «A»l.  Bertoloiil  iora  italica.  Ton»i  VI.  fasc.  II  et  IH.  Bononiae. 
(Wien,  Volke.)     1846.    S..  129-384.    fcr.  3.    (l  Th|r.  22%  Ngr,): 

[5964]  I  Miceti  deir  agro  Bresciano/descrittl  ed  iliustrati  edn  figure  tratt« 
dal  vero  da  Aat.  Ventnri.    Fasc.  I.    Brescia,  1845.    32  S:  Fol. 

[5965]  Catalogus  Herbarii,  od.  v'ollstand.  Aufzählung  der  bis  jetzt  be^nnteii 
phanerogam.  u.  cryptogamiscben  Gevvächse  Deutschlands  von  B.  Berg^er. 
3.  ThI.:  die  Cryptogamen.     Würzborg,  Voigt  u.  Mocker.  •  1846.     IUI  8.  8. 

(24  Ngr.)  -•    •  .  ' 

[&968]  Systematisdies  Verzeichniss  der  in  d.  unterherrsohaltlichen  Theile  der 
Schwarzburgischen  Fürstenthumer  wildwachsenden  phanenogamisch^n  Pl^anzen, 
mit  Angabe  der  wicht.  Culturgewächse  von  Tb.  Kmftsch.  Sondershanaen, 
Kupel.     1846.     XII  u.  86  S.  gr.   U],    (6  Ngr.)      ^ 

[5967]  "^ Beiträge  zur  Pflanzenkunde  des  russischen  Reiches,   heransgeg.    von 


Digitized  by 


Google 


Heft  37.]  Länder-  und  Vmerhmde.  •• 

d.  kais.  Ac&d.  der  Wito.  2.  Lief  St/  Fetenburg.  (Uipst^,  Viwi.)  184$. 
d7  8.  u.  6  llth.  T«ff.    (n.  ^iO  Ngr.)    . 

[6966]  ^Musci  froadoBi  inedlU  ArchipeUgilndici,  aive  deecriptio  et  adumbratto 
moscorum  frondotorun  in  iasoiis  JaT»,  Borneo«  Suaiatra»  Celebea,  Ambakiai 
nee  non  in  Japonia  nuper  detectorqm  minusve  cognitoram.  Conjlmctia^  atudiia 
scripserunt  et  edi  curaverant  F.  Dozy  et  J.  H.  BlollBeidioer.    Fase.  11. 

(IVIniuin,  Daltopia,  Orthodontium,  Cryptocarpiis ,  Clastobryum ,  Barbula.) 
Lugduni<Batav.»  Hazenbergetsoc.    1846.  3  y^  Bog.  Iffip.-4.   (3Thlr.  I5Ngr.} 

[5869]  Krystallographisch-mineraLogbche  Figurentafeln  zu  dem  Handbuche  der 
bestiiomenden  Mineralogie  v.  W,  HallMnger,  k.  k.  wirkl.  Bergrath.  Wien, 
ßraumüller  u.  Seidel.     18J6.    (n.  20  Ngr,) 

[6970]  Grrundrisa  der  Geognesie  u.  Geologie  von  Dr.  Bh.  Cotta^  Prof.  4ef 
Geogn.  zu  Freiberg,  2.  Lief.  Dresden,  Arnold.  XII  u.  S.  113— 42S  nebst 
I  coTor.  Abbildung,    gr.  8.    (l  Thlr.  24  Ngr.) 

[6871]  Handbuch  der  Geognoaie,  som  Gebrauch  bei  seinen  Vorieaiingen  u»  zum 

.Selbststudium,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  geognost.  Verhältnisse  des 

Grossherz.  Baden  von  Dr.  Fr.  A^  Wüloimer,  Grossh.  Bergrath,  Prof.  d. 

Chemie  u.  Mineral,  an  der  polyU  Schule  zu  Carlsruhe.  2.  yerb.  u«  rerm. 
Aufl.     L  Lief.    Carlsruhe,  Groos.     1846.     160  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[Mn]  Ueber  das  Krystallisations-System  des  Qnarzes.  Bine  in  d.  Akad.  d. 
Wiss.  am  25.  April  1844  gehaltene  Vorlesung  von  GiMt.  Rose.  Berlin, 
Reimer,     1S46.    58  S.  u.  KupfertäfiEl    gr.  4.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

rSBTB]  Vom  Vorkommen  der  Gold-  u.  Quecksilber- Erze  in  Sachsen  von  J.  O. 
FMeslebea.  (Des  Magazins  f.  die  Oryktographie  ^r.  Sachsen  12.  Heft.) 
Freiberg,  Engelhardt     1846.     122  S,  ^r.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[68T4]  Ueber  das  geognotttadie  Vorkorntten  der  Diamantten  u,  ihre  Gewiu-^ 
nungsmethoden  auf  d.  Serra  do  Gräo-Mogör  in  der  Provina  Min«f-Geraei 
io  £>asilien  von  VIrg.  ▼«  Belmrelolieni.  zu  Brunfeld,  k.  k.  Montan- Be- 
amtem. Mit  einem  Vorwort  des  k.  k.  Bergraths  W,  Haidinger,  Wien^  Brau* 
müMer  u.  Seidel.     1846.    IV  u.  74  S.  nebst  9  lith.  Taff.  gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[5915]  *  Grundriss  der  Versteinerungskunde  y.  Hans  Br.  Geiiiitz,  Dr.  phil., 
Lehrer  an  d.  k.  techn.  Bildungsanstalt  zu  Dresden.  3.  Lief.  Dresden,  Ar- 
nold» 1846.  S.  401—813  nebst  12  Steindrucktafeln  u.  deren  Erklärung, 
gr.  Lex.-8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Länder-  nnd  Volkerkiindef 

[5976]  Noureiles  Annales  des  Voyages.  (Vgl.  No.  5301.)  Feyr.  et  Mars. 
Martin,  iUTue  geograplriqoe.  (S.  120—148.)  Coitrkn^  voyage  ethnolog.  en 
Sib^rie.  (—180.)  Pigtwd,  Toyage  dans  rOcmii«  eentrale.  (—19^)  Me- 
Janges  eta  (—256.)  Revue  f^ogr. .( — 276.)  cfiloezac,  notica  des  d^courertes 
faitea  au  moyen  Agis  dans  TOoSan  Atiantique.  (  —  298.)  Analyses,  Me- 
lange« etc.  (---400,) 

[6017]  Die  Erdkunde  im  Veriiftitpiaa  zur  Natur  o.  zur  Geschichte  des  Men- 
schen, od.  allgemeine  Tergleich.  Geographie,  als  sichere  Grundlage  des  Stu- 
diums u.  Unterrichts  in  physicalischen  u.  histor.  Wissenschaften  t.  C-  Ritter« 
12.  Tbl.  (3.  Bach.  Westasien.)  2.  stark  verm.  u.  umgearb.  Aufl.  (Die 
Brdkunde  von  Asien.  8.  Bd.  9.  Abthl:  die  Halbinsel  Arabien.)  Berlin, 
Reimer.    1846.    XXVHI  u.  1035  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.)     ^ 

[5918]  Lehrbuch  der  Geographie  alter  u.  neuer  Zeit,  mit.  besond.  Rücksicht 
auf  politische  u.  Kulturgeschichte  von  Tbd.  Schaoht«  4.  Aufl.  stark  verm. 
u.  theilweise  neu  gearb.,  nebst  2  Karten  u.  3  Hth.  Taff.  Mainz,  Kunze. 
1846.    XII  u.  703  S.  gr.  8.    (n,  1  TUr.  16  Ngr.) 


Digitized  by 


Google 


M  Ländef^-  und  Vmerhmde.  [ISm 


tun]  JiMWH  BolnMUi'Sf  4«t  Btiud«n,  R»iie  um  die  Welt.  Im  AiMzug;e 
aus  d.  Engl,  von  Dr.  G.  N.  Bärmann.  1.  Tbl.  Kiei,  Univ.-Bochh.  1B46. 
S«0  S,    (20  Ngr.) 

[MW]  WIIL  F»"||ri*"'*  portagieeisobe  Lufd-  u.  SHtenMdar.    Nach  dca 
~  Vfs.  Lutitanian  •ketchei  t.  M.  B.  UndMt.  3  TMe.   Dresden,  Ameid      1846. 
1.  ThI.  VI  u.  310  «.  8.    (3  Thlr.) 

[ftKü]  Reise-Erinnerungen  v.  nUnaa  Wolilgeborea-Wohlbrüek,  Schau- 
spielerin.    Berlin,  Duncker  u.  Humblot.     1846.    IV  u.  188  8.  8.    (I  Tbir.) 

[5962]  Gallerie  europäischer  Städte  von  J.  Poppel  u.  M.  Kurz,  6. — 8.  Lief. 
(S  a  1  z  b  u  r  g.)  9.— 12.  Lief.  (Venedig.  Mit  geschichtl.  u.  beschreib.  Texte 
von  Rud.  Loser.  1.— 4.  Heft.)  München,  Poppel  u.  Kurz.  1846.  S.  94-^4 
nit  6  Stahlst,  tt.  S.  1^32  mit  6  Stahlst,    gr.  8.    (k  LiefL  1%  Ngr.) 

[6963]  Huit  jours  k  Vienne.  Nouveau  condncteur  de  T^tranger  dans  cette 
capitale  et  ses  environs  par  A.  Demarteau.  Vr4c^d^  d*un  pr^is  sur 
l*bist.  de  Vienne,  d'uae  inatmction  aux  Tangers  sar  la  maniere  d'y  vivre 
convenablement  ä  leur  fortaae.  Vienne,  Braumüiler  et  Seide|.  1846.  268 
u.  196  S.  nebst  I  Plan  von  Wien.    gr.  16.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[5964]  Bandbuch  für,  Rebende  in  Deutschland  u.  d,  osterr.  Kaiserstaate.  Nebat 
einer  Reisekarte  u.  d.  Plänen  der  Städte  Aachen,  Berlin,  Bonn,  Braunschweig, 
Breslau,  Coblenz,  Dresden,  Dusseldorf,  Frankfurt,  Hamburg,  Köln,  Kopen- 
hagen, Mailand,  Mainz,  München,  Prag,  Strassburg,  Stuttgart,  Venedig  a. 
Wien.  3.  umgearb.  Aufl.  Coblens,  Baedeker.  1846.  XII  u.  686  S.  8. 
(Engl.  Einb.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[SWS]  Karlsbad  von  Geo.  BeMklel.  Leipzig^  Naumburg.  Id46.  256  8. 
u.  8  Stahlst.  '  gr.  16.    (Engl.  Einb.  u.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

Km]  Bilder  ans   Karlsbald  van  Hat.  MWdow.    Stolp,  Fritsah.    IS46. 
S.  12.    (15  Ngr.) 

{S967]  Plan  von  München  von  Gast.  Weany.  München,  Hochwind.  1846. 
gr.  Fol.  (n.  15  Ngr.;  in  Etui  u.  20  Ngr.;  auf  Leinw«  gezogen  u.  in  Etui 
n.  20  Ngr.) 

[59ß8]  Die  Mainufer  u.  ihre  nächsten  Umgebungen  von  Ludiv.  Bramifels. 

Mit  54  Stahlst,  nach  Originalzeichn.  von  F.  Bamberger.  Nebst  einer  Strom- 
karte  vom  Main.  8.  —lt.  Lief.  Würzburg,  Etlinger.  1846.  12  Stahlst, 
u.  S.  177—272.    Lex.-8.     (k  n.  11%  Ngr.;  Quartausg.  ä  n.  \1%  Ngr.) 

[S9B9]  Allgemeines  Adressbuch,  oder  voUstäadiger  Wohnungsanzeiger  für  die 
Stadt  Erfurt.  4.  Jahrg.  (1846.)  Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.  1846.  215  S. 
12.    (n.  12  Vi  Ngr.) 

rS990]  Die  malerischen  Ufer  der  Saaie  von  Prof.  K.  H.  W.  Mfimlloli. 
3,~7.  Lief;  <jede  mit  2  Ansichten  u.  4  ^S.  Text.)  Dresden,  Adler  ü.  Dietze. 
1846.    gr.  qu.  4.    (k  6  Ngr.;  chin.  Pap.  kß  Ngr.) 

[5991]  Das  malerische  und  romantische  Mulden-Hochland  von  Hm«  Grimm« 
Mit  Stahlst,  nach  Originalzeichn.  von  C.  /.  Leypold  u.  C.  BeicIUing.  6.  n'. 
7.  Lief.  Dresden,  Grimm.  1846.  S.  24 1—336  u.  12  Stahkt.  gr.  16.  (ä  n.  5  Ngr  ) 

g992]  Dreadep  u.  die  sächsische  Schweiz.    Ein  Taschenbuch'  f.  Reisende  von 
d.  Thal.    Dresden,  Grimm.     1846.    10  Bog.  gr.   16.    (18  Ngr.;  mit  2 
Kartell  n.  24  Ngr.) 

[S993]  Neuester  Wegweiser  durch  die  sächs.  Sdiweie  von  V*d.  Tlial.  Nebsi 
e.  Anhange:  Anleitung  zu  einem  Abstecher  nach  der •  Oberlausitz.  Ebend«, 
1846.  XIV  u.  146  S.  gr.  16.  (o.  10  Ngc;  mit  e.  Karte  n.  14  Ngr.;  ^it 
Stahlst,  n.  20  Ngr.;  mit  Stahlst,  u.  Karte  n.  24  Ngr.) 

[5994]  Miniaturplan  der  sächs.  Schweiz.  •  Ebend.,  1846.     4.    (n.  6  N^r.) 
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[5995]  Königsberg  u.  die  Kdoigsberger  von  Dr.  Atoac  Jiitt|p«  Lclpelg, 
Kirchner.     1846.    XVI  u.  39t  S.  gr.  8.     (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[5996]  Die  Marschen  o.  Inaeln  der  Heriogtb.  Sohieswig  u.  Holatoin.  Nebtt 
Tergleicb.  B#nierki»ngen  üb.  die  KCwtenlandery  die  zwi9chen  Belgien  ii.  Jul«- 
land  liegen  von  J.  G.  Kohl.  3  Bde.  Dresden,  Arnold.  1846.  1.  Bd. 
XVI  u.  366  S.  nebst  eingedr.  Holzschn.  gr.-I2.     (n.  5  Thir.  20  Ngr.) 

[5997]  Die  Stadt  Krakau,  ihre  nächste  u.  entferntere  Umgegend.  Ein  Ge- 
leitbuch f.  Einheimische  u.  Fremde.  Cracau,  Wildt.  1846.  08  S.  16. 
(n.  10  Ngr.) 

[5998]  Viaggi  neir  Africa  Occidentale,  di  Tito  OmbonL  Disp.  I.  Milano, 
Cirelli.     1845.    32  S.  gr.  8.  mit  l  Kpfr.    (l  L.  30  c.) 

[5999]  Der  Frefstaat  Texas.  Geographisch- statistisch^naturhistorisch  u.  mit 
Rücksicht  auf  Auswanderer  beschrieben  von  -einem  transatlant.  Reisenden. 
Mit  e.  Karte  von  Texas.     1..  Llet    Clauslbal,  Schweiger.     1846.  •   120  S. 

12.     (ll%pigr.) 

[6600]  Der  sichere  Fuhrer  nach  und  in  Texas  von  A.  KordGl.  Rottweil, 
Setzer.     1846.    VBI  u.  994  S.  gr.  la    (15  Ngr.) 

[6001]  A  Year  and  a  Day  in  the  East,  or  V^anderings  over  Land  and  Sea. 
By  Mn.  EUot  Montaubaa.    Lond.,  1846.    202  S.  8.    (n.  7sh.) 

Belletristik« 

[6002]  Panorama  der  deutschen  Klassiker.  Gallerie  d.  interessantesten  Scenen 
ans  den  Meisterwerken  deatoeher  Poesie  0,  Prosa«  Und:  Auswahl  ^k« 
Schönsten  u.  Gediegensten  aus  denselben.  Heraasgeg.  durob  Ludw.  Bau^r, 
Prof.  am  K.  oberen  Gymn.  zu  StutigArL  1--^.  Lief.  Stuttgart,  Göpel  1845, 46^ 
Ö.  1—384  u.  24  StahUt    Schiri.  4.    (k  11%  Ngr.) 

[OKU]  Die  deutschen  Dichter,  Ton  Gottsched  bis  zu  Goethe's  Tode.  Ge- 
schichte, Schilderung  u.  Kritik  ihrer  Werke  u.  itvr«r  Zeit,  begleitet  Ton  Aus- 
zügen aus  ihren  vorzüglichsten  Schriften  t.  Dr.  O*  Im  B.  Wolff.  I.  Heft. 
Weimar,  Voigt.  1846.  VIII  u.  80  6.  mit  12  Portr.  auf  I  Tafel,  gr.  a 
(10  Ngr.)    Vollst.  In  12  monatl.  Lieferungen. 

[eOM]  Geschichte  der  Deutschen  in  einzelnen  poet.  Darstellungen  der  Haupt- 
momente Ton  den  ausgezeichnetsten  Dichtern  Deutschtands  bearb. ,  geordnet 
u.  berausgeg.  von  Bm.  ▼.  Sydow.  (In  2  Bdn.)  Mit  Abbiidd.  1.-— 5.  Heft. 
Meissen,  Goedsohe.  1846.  f.  Bd.  312  S.  u.  S.  I^4S  des  2.  Bds.*  nebst 
2  Abbiidd.:    gr.  12.    (ä  6  Ngr.) 

(6005]  Hausschatz  Italien»  Poesie.  Auswahl  aus  d.  Werken  von  100  italien. 
>ichtern  seit  d.  frühesten  Tagen  bis  zur  Gegenwart  in  chronolog.  Folge, 
nebst  biograph.  Notizen  über  dieselben  von  Dr.  O.  L.  B.  Wolff.  Prof.  zu 
Jenii.    l.u.2.Lief.    Wien^  Gerold.    1846.   S.  l-*-224.  Lex..8.   (an.  15  Ngr.) 

[0000]  Poesie  italiane  e  latine,  con  un  saggio  di  traduzioni  dal  greco,  di 
Li.  Bado.    GenoTa,  Rattin.     1846.    315  S.  16. 

[6007]  Meerhlumen.  Liederkranz  für  Seeleute  von  Geo.  Blum.  2.  Aufl. 
St.  Pauli.  (Hamburg,  Perthes-Besaer  u.  Mauke.)  1845.  24  S.  gr.  12, 
(n.  5  Ngr.) 

[OOOB]  Batilde,  reine  des  Francs,  poeme  en  douze  chants  par  Mme.  Aleac 
Bonaparte  Luden,  princesse  de  Canino.  Paris,  au  compt.  des  impr.  unis. 
1846.    25  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[8000]  Gedichte  von  Ade«  BIMtger.  Mit  1  Zeichnung  von  E,  Bendemvnn 
u.  CompositioB  yon  Mendel$$9hi^Banhoidy,  Leipzig,  O.  Wigand.)  1846. 
Vni  u.  133  S.  gr.  16.    (1  TWr.  7%  Ngr.) 
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rutt]  Gedichte  roa  Ado.  BMnAor.  Köln,  (Renard).   1846    V  u.  HO  S. 

h.    (n.  15  Ngr.) 

[Mll]  Cansonette  in  dialeUo  Napoletan».    Veoezia,  1845.    16  5.  gr.  8. 

[(Olli  Don  Jaan  d'Austria.  Heldenlied  v.  Ladw.  Atig.  fVankl.  Leipzig, 
Weber.     1946.    223  8.  gr.  8.    (Eng).  Einb.  n.  2  Thlr.) 

Bm]  Gedichte  von  Anna  ▼.  Fflger-Reclltboni ,   geb.  Siegerist.    Gratz, 
irnböck.     1846.    174  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[eou]  Hesperua.  Erheiterung  fQr  den  Seemann.  Eine  Auawahl  beliebter 
Gedichte  u.  Lieder.  St.  Pauli.  (Hamburg,  Perthes-Beater  u.  Mauke.)  1844. 
128  S.  gr.  16.    (7%  Ngr.) 

[§•15]  Judenlieder  von  Angf.  Janssen.  Oldenburg,  Schulze.  1846.  128  S. 
8.    (n.  20  Ngr) 

[aois]  Lalla  Rnkh«  Eio  Gedicht  von  Thom.  Moore.  Deutsch  von  Thd. 
Oelckers.  3.  durchgeaeh.  Ausg.  Leipzig,  Tauchnitz  jun.  1846.  240  S.  u. 
1  suhlst.     16.    (BogL  Einb.  mit  Goidachn.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[eoiT]  Gedichte  von  Oflntli.  NleoL  Hannover,  Kiua.  1846.  XIl  u.  .275  8. 
gr.  12.    (I  Thlr.) 

[WlB]  Rügelied^r  der  Trobadoura  gegen  Rom  o«  die  Hierardiie.  Originale 
mit  deutscher  Uebersetzung  v.  Ed.  Brinckmeier.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn. 
1846.    VII  u.  77  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[«19]  IdilU  edltiedinediti,.diIi.iloooa.   Alba,  Sansoldi.    1845.  OOS.gr.  8. 


[«•M]  Gedichte  von  C.  B.  8ciman«W%    Mannhoira,  Hoff.  .  1846.    300  u. 
VI  S.  8.    (1  Thlr.) 

gtt2l]    Poetische  Versuche  von  WtßSIrML     Neue  Sammlung.     Hamburg, 
erthes-Besser  n.  Mauke.     1846.     143  S.  12.    (n.  20  Ngr.) 


[60a]  Repertoire  du  th^ätre  fran^ais  k  Berlin.  No.  77.  203.  204.  311—320. 
Berlin,  Schlesinger.  1846.  No.  77:  Le  Tartuffe.  Com.  en  5  actes,  par 
Molih'e.  6i  S.  (77,  Ngr.)  No.  203:  Napoleon  Bonaparte,  ou  30  ans  de' 
l'hist.  de  France.  Brame  en  6  actea,  par  AI.  Dumas.  104  S.  (10  Ngr.) 
No.  204:  Mademoiselle  de  Bella  Isle.  Drame  en  5  actes,  en  prose,  par  AI. 
Jhimas.  66  S.  (10  Ngr.)  No-  311:  Lea  projecta  de  manage,  ou  lea  deux 
militaires.  Com.  «n  un  acte,  par  A.  Duvtkl,  27  S.  (5  Ngr.)  ^o.  312: 
NapoMon,  ou  Schoenbrunn  et  St.  H^line.  Drame  bist,  en  2  partiea  «t  9 
tableaux,  par  Duptuty  et  l^agnter.  57  S.  (7y,  Ngr.)  No.  313:  La  grace 
de  Dieu.  Drame  en  5  actes,  mdl^e  de  chant,  par  d'£iuiery  et  Gust,  Lemotne. 
77  S.  (10  Ngr.)  No.  314:  Le  ro^d^cin  malgrd  lui  (Sganarelle).  'Com.  eii 
3  actes  par  Malice.  32  S.  (5  Ngr.)  No.  315:  Marino  Faliero.  Piece  en 
5  actes,  par  C.  Vdaoi^e,  60  S.  (10  Ngr.)  No.  316:  K^an.  Com.  en 
5  actes,  par  AI  Dumas.  76  S,  (10  Ngr.)  No.  317:  FoUettc.  Coip.  Vau- 
devttie  en  un  acte,  par  Mad.  Ancelot.  28  S.  (5  Ngr.)  No.  318:  (Lotaa. 
Com.  en  2  actes,  m^Me  de  chant,  par  Mad.  Ancelot.  46  S.  (5  Ngr.)  No.  319: 
Marie- Joanne.  Drame  en  5  actes  et  6  tableaux,  par  dEnnery  et  Malüan. 
67  S.  (10  Ngr.)  No.  320:  Diogene.  Com.  en  5  actes,  prdc^d^e  d*une  pro- 
logue,  par  Fei  Pyat.    63  S.    (10  Ngr.) 

[«oq  Th^&tre  fran^ais.  VII.  s^rie.  4--6.  livr.  VIII.  s^ne.  1.  livr.  Ebend., 
1846.  18.  (ä2VjNgr,)  VIL  s^rie.  4.  livr.:  Mathilde,  ou  la  Jalousie.  Com. 
en  3  actes,  m^l^e  de  chant,  par  .Bayard  et  Laurencin.  (IUI  S.)  5.  livr.: 
Est-ce  un  r^ve?  Com.  vaudeville  en  2  actes,  par  M.  de  Rovgemcnt.  (63  S.) 
6.  livr.:  Le  Lorgnon.  Com.  vaudeville  en  on  acte,  par  Scribe.  (60  S.) 
VIII.  sdrie.  1.  livr.:  Le  mari  ä  la  campagno,  ou  le  Tartoffe  nodern^.  Com. 
en  3  actes,  par  Bayard  et  de   Vaüiy,    (113  S.) 
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[9im]  Th^äftre  frtai9aia,  public  par  C.  Scliäto.  ViL  s^rie.  1.^3.  üvr.  Bi»- 
leferd,  Vdhajgeii  a..Klaslng.  1846.  16.  (k2y,Ngr.)  I.  \Wui  l'MbiUeax. 
Com.  en  5  actes  et  en  prose  prose  par  Eng.  Sue.  (102  S.)  2.  liirr. :  Marie 
Migiiot  Com.  hist.,  ro^I^e  de  coüplets,  en  3  ^po<|uei^  par  Bayatd  et  P*'Ihi* 
porU    (86  S.)    3»  livr. :  Le  mälade  im^äginaire.    Com,  par  MolUre,   '{ßS  S.) 

[602SJ  Tragedie  di  Vitt.  AUteri  da  Asti.  CogU  argumenti,  pareri  (^  scritti 
alle  medesiöe  relative.  Ü  Voll;  Torioo,  Fotitana.  1045,  VI  tr.  25^^,  IV  u. 
222,  IV  u.  22S,  IV  u.  236,  IV  u.  168  S.    16.    (5  L.  70  c.) 

[6026]  Agnes  -ßemauer  von  Ado.  Bftttnr«  Trauerspiel  in  5  Aufzügen. 
Leipzig,  O.  Klemm.     1846, .  I6ü  S,  8.    (\b  Ngr.) 

[6027]  Michelangelo  da  Caravaggio,  dramma  inedito  in  dnque  parti,  dell' 
artiste  Giuf.  ipd|pui»ellli,        MUan9,  Visaj.     1846.    96  S.  32.    (45  c.) 

[HOB]  Er  muaa  aufa  Land.  Loatspiei  in  3  Akten.  Freie  Beaiteitang  nach 
Bayard  u»  <ie  F<aäiy  yfoh  Jot*  Mendelssohn.  %  AuA.  Hamburg,  B<;r<ii4l#h|k 
1846.    82  8..  12.    (7»/,  Ngr.) 

[6029]  Der  Jesuit.  Drahiat.  Charaktergemälde  in  '5  Act^n  Ton  IV.  Efe*4L 
Danzig,  (Gerhard).  -178  S.  12.    (ri.  20  Ngr.) 

[6030]  Johann  Httss;  ein  Trauerspiel  Toni  O,  tt.  CRes^  Dresden,  Arnold. 
1846.     147  S.  8,    (n.  21  Ngr.) 

[6091]  OenTre»  par  Molare.    Toom  II.    IMoxjg,  Tancfanitc  jan«    1846«  - 
445  a  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[6032]  Pietro  Candiano;  Doge  di  Venezia;  tragedia,  ed  altre  poesiei  di  CL  Oi% 
t|>beWL    WUano,  RedaeUi«    1846^.128  8.16,    (I  U  74  c.) 

[6033]  WinkelriM,  Drama  ki  < 5  Akten  y^  J.  J.  Pordtol;  metriboli  im 
Deutsche  übertragen  t.  Dr.  Fr,  Nessler^  nubst  Halbstttets  Lied  Toft  dem 
8tfeitfzlX.SeA^K<bi.sier«af;.li^e««lia<ui.    176  9..U.    (I&  Ngr.)     > 


[6034]  Krebse  u.  derartiges  Ungeziefer.  '  Ein  Fastnathtsspiel  von  ' 
SoltondierllL  .d.,.Jan9.    8udenbfir9HMag4Bburg,  Pfeift  u.  Co,     184;^   35 .8, 
gr.  8.    (n.  5  Ngr.;)  .     . 

[66SI9]  hb  Ycere  ^e«^,  o«t  lea  effata  etle«  caupes.  Com.  en  5  aotes  et  en  proao 
par  Eo^.  Sorlbe.    Publik  par  J.  JUmit.    Leipcig,  Melzar.    1846.     184  a 

16.    0%  Ngr.)  . 

[6036]  Deutsche  Volkssagen  u.  Märchen  der  Vorzeft.  Ana  alten  Urktuiden  Ton 
Aüierte«  1'.  Bi.  :  23.  Aufl.  Berlin,  Sacco.  i845w  479  a  u.  5  Abbiid<k  8« 
(l  Thlr.)    2«  B4...  12  Aufl.    480  8.  u.  5  Abbildd.:  ß.  .  1845. .  (1  Thlr.)     . 

[6037]  Das  belletrist  Ausland,  herausgeg.  r.  c]  Spindler.  483—495.;  500L-.506w 
S61--568,  «»0^604.  Bd.  Stuttgart ,  Fraockh.  1846:  16r  (k  2  Ngr.) 
493^-485;  Bd.:  der  Pfiirradjunkt.  Genrebild  von  Dr.  C.  A.  IVetlftrliei^ 
Ana  d.  Schwed.  von  C.  P.  (205  S^  500-506.  Bd.:  Der  Mutier  Ton  An- 
gibault,  von  Geo.  Saud,  deutsch  von  Dr.  Scfterr.  (245  Q.  180  8.)  561 
— 568«  Bd.:  Charles  O'Malley,  der  irische  Dragoner.  Von  Cbu  lieber. 
deutsch  von  GL  Fink.  1.— 8.  Bdchn.  (259  u.  264  S.)  600.— 604.  Bd.: 
Der  Graf  Ton  Monte-Christo ,  von  A.  Hamas.  Aus  d.  Franz.  roti'Dr.  A^ 
ZoUer.    1.-5.  Bd.    (327  8.) 

[6038]  Gamle  og  nye  Noveller  udg.  af  St.  St,  BUclier.  I.  Bd.  Kj>ben- 
havn,  Reitzel.     1846.     16  Bog.  8.    (72  sk.)      ' 

[6089}  Das  Heirachen.  Ein  Mäbrchen  von  Bob  {Dickens).  Neu  ans  d.  SngL 
•Ton  Dr.  C.  KolK  8tattaart,  Krabbe.  1846;*  16D;  a  u.  I  lilustr.  ▼.  Leethi 
16.    (5  Ngr.)  ^  .         ^     . 

[601»]  Hdarich  voi»  PoBMroy  od.  ^r  8t.  JohaiHMaakiHid  tsm  Mm.  WSBÜam 
1846.  in.  3 
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—  JiT.  Au»  d.  Effcl.  (tberir.  Ten  Dr.  K.  F.  I^  P«iH.  3  Tbk.  Grinaa, 
VerlägMMj^ir.    1846.    ^64,  215  u.  193  8.  8.    <l  TMr.  15  Ngr.) 

S6MI]  L«  Figlie  del  Pretidente :  racconto  di  una  educatrico  sYedeae.  Sceoe 
lella  Tita  prirata  di  Feder.  oMoaer;  vers.  ital,  di  F^nny  Luitu  Milano, 
Borroni.     1846.    232  S.  gr.  16.    (l  L.  50  c.) 

[6012]  Daa  ZauberblätUhen  der  Blumenkönigin.  Velkamährcben  t.  ffV.  Bre- 
semami.  In  8  Ueff.  Berlin.  Wolflf.  1846.  397  8,  oebat  UteibUd.  8. 
(&2%.Ngr.)    (Volksmährcben  I.  Bd.     1  Tbir.) 

[804)]  Daa  Wunderjabr  (1566).  Hiat.  Gemälde  aua  d.  Jb.  Jahrb.  v.  Beadr. 
CoMeienee,    Stuttgart,  Hallberger.    1846.    92  u.  88  8.  8.    (15  Ngr.) 

Seoul  J«  Tem»  Coeper's  anerikaDiacbe  RcMiiane  lä  aorgfalt.  Uebertragnngen. 
»1.— 55.  Lief.  Stuttgart,  Lieacbing.  1846.  gr.  16.  (ä  19  Ngr.)  51.  Lief.: 
i>et  S<Aiarfricht«r,  ed.  die  V^inserabtei«  Ana  dem  Bhgi«  wom  Ed.  if««dl. 
2.  Hälfte.  (XII  u.  8.  289^538.)  52^  53.  Lief.:  iB^a  Bffiiigham  od.  die 
Heimatb.  Eine  Fortsetsung  der  Ueimkebr.  Au«  4.  Engl.  Ton  Dr.  K,  Kolb, 
(563  8.)  54.  55.  Lief.:  Der  Kettenträcer,  od«  diei  Haftdacbriften  d.  Famiii^ 
Littlepage.    VIII  u.  595  S.    (Einasela  27  Ngr.) 

nwtö}  Carl  Jol]\^^lil  M.  4ie  Sa^wo4ea.  ,  Hiat.  Skiz^n  yon  M«  4.  T-  CVasen- 
stolpe.  3.  u.  4.  Tbl.  Aus  d.  Schwed.  Berlin^  Moria.  244  u.  186  S.  $. 
{\  Thlr.  5  Ngr.) 

[6046]   Contarini  Fleming  von  B.  DlsraeU.  '  Tita  Deutsche«  übertragen  ron 

A,  Kretzschmar.     1.  Bd.     Grimma,  VerlagscomptoÄr.     1846.    VlIIu.  3Ö4  S. 

8i-  (UNgra)  ^  . 

[OOiar]  Der  Graf  von  Monte-Gbristo  Ton  AleaL.  BnttUUiJ    Aua  dem  Ff  ans. 

iUi^rs.  Toa^l.  «4(4iNr*    7.  «.  letzter  34    Gdm^a»  Verlagacoauptoir.     1846. 

804  $..8.    (15  NgrO  ;  ^ 

[6048]  Die  Lieb«  in  Paris  *on  P,  MtreL   Nceh' d.  «miis.  OrigiMl.   3  Bdduu 

Stitf^i^l)^iHaUbfrger.    1846,    8.    i3  TbIr.) 

[0040]  l>er  Sobn  dbs  Teufels  wn  P.  TIbfnA*  Deutscb  von  G,  Mtnk,  I.  «. 
2.  Bdcbu.    Baden,  Zehnder.     1846.     192  8.  gr.  16.     (a  4  Ngr.) 

|W0]  König  Sfgurds  Brautfabrf.  E8ne  riord.  Sage  ynm  Mamm.  CMM, 
tr.  Aufl.    Beriin,  Besser.     1846.'  31  8.  S.    (e.  H>  Ngr.). 

[6051]  Soir^es  de  Walt.  Scott  k  Paria«  par  P.  L.  Jaöeb. .  Tom.  I.  Paris, 
P^lJo.    1846.  ^  Vi  Bog.  16.    (1  Fr.) 

[jk&i'i  Ritter  Jafoslaw  u.  der  acbwarce  Rfiuber.  Ritter-  u.  Riubergeadildite 
vom  Vf.  des  R&chers  d.  beil.  Vehme.  Leipzig,  (lit.  Museum).  1846.  7  Bog, 
12.    XI5J^gr.) 

Sft^  P.  d#  KöbkHl  bttmoriatiacba  Romane,  deuUeb  bearb.  r.th,  H.  EUtnr^ 
.1^^«.  Tbl.  SuAtgart,  SobeiUe,  Rieger  u.  Sattler.  1846.  16.  <ä3VsNgr.) 
7a^82.  Tbl.:  Ein  scbarmanter  junger  Mann.  1.^4.  TU.  (418,  122,  129 
u.  129  S,)    83.  Tbl.;  Andreaa,  der  Saroyarde.     I.Tbl.    (160  8.)  ^ 

'6054]  P.  de  Koei^'s  ausgewablte  bumoriatische  Romaue.  Aus  dem  Franz. 
M).^84.  Tbl.  Ulm,  Nubling.  1846.  gr.  12.  (ä  ^%  Ngr.)  90.  ThU 
Tyler  der  Dachdecker,  übera.  von  F,  Carlow.  (152  8.)  91.^94.  Tbl.:  Mein 
Freund  PiflFard,  übers.  Ton  F.  Carlow.    (144,  122,  132  u.  164  S.) 

[6055]  Kreuzergescbicbten.  Eine  Sammlung  kurzer,  launiger  Cescbicbten^ 
Erzählungen,  Novellen  u.  vermischter  Aufsätze.  Nebst  e.  Zugube  neuer 
witaiger  Anekdoten  u.  a«  w.  Mit  Bildern.  Herausgeg.  voa  i¥i.  Aont. 
lif.  CyMua.  1.  Bd.  in  12  Nrn.  Leipzig,  Scbimttel.  (G«bftuer.)  1846. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.)    , 

|Ml]  Ükr.  KnftÜMHe  eraWeade  SchrSteil,  dranaliidi«  o.  lyrlacbe  DM- 
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UiBgen.    Amf.  J^tster  Hud.   la  B4   Wwd,  Hanf.   IMd.    867  S«  gr«  M; 
(Präo.-Preii  f.  den  18.— 20.  Bd.  n.  3  Tblr.  10  Ngr.) 

SWt]  Di»  sfielMn  TodfAnden.    Rom«»  jmcIi  Aig.  ^*  tm  Tr*  MatMßttaHtim^ 
.--6.  TU.     GriaiM,  yerli«mmptdn     1|)46.     348,    100  u.  aoOSTS« 
(Jt  15  Ngn) 


IflIM]  Pvosp.  Merimfo'ft  Werke.  5.^7.  Bd»  (TMcben-Bibliotbek  kUu. 
Romane  dea  Aualandes.  II.  12.  19.— 22.  Bdchn.)  BUittgart  Be<;ber.  1846. 
8.  \27  Ngr.)  5.  Bd.:  0aa  Tbeater  der  Clara  Gazul.,  2.  Abtbl.  —  Die  Fa- 
inille  Curv^jal,  Prani^^  Frei  n9cb  dem  Fran».  Yon  K,  Herrmßnn,  ^216  S.) 
6*  Bd.:  Reiaebriefe  aua  Spanien.  —  Carmen,  Novelle.  *-  Dramatiacbea. 
Frei  nach  d.  Franz.  Ton  K,  Herrmann.  (208  S.)  7.  Bd. :  Die  jaqaerle,  mit- 
telalterL  8cenen.  —  Biogrephiscbe  Notiz  üb.  Pro9p,  Merimee,  rhm  Herausg. 
Frei  nach  d.  Frans,  ron  K,  Herrmann.  •  (256  8.) 

[605S]  Der  Rächer  der  beil.  Vehme.  Ein  Sittengemälde  aus  d.  finatern  Zeiten 
des  Mittelalters.  Vom  Vf.  dea  Gevatter  Tod  u.  a.  w.  Leipzig,  (lit.  Mu- 
aeum).     1846.     182  8.  \%    (15  Ngr,) 

[MM]  Ränke  u.  Schwanke  d.  heimatblich^n  Vorzeit.  Hist.  Novellen,  Chro- 
nikblätter,  Orts-  u.'Famillensagen,  Abenteuer  in  Schert  u.  Ernst  Ton  gpaffa« 
Wien,  PfauUch  n.  Co.    1846.    193  S.  u.  Titelbild.    8.    (I  Thlr.) 

[Mtl]  Daa  Margarethenfeat  u.  dea  Teufela  Schwabenstreich.  Katholisc.be  No- 
vellen von  Dr.  Bn,  Sohlft  Leipzig,  lit  MuaeMm.  1846.  209  S.  16. 
(20  Ngr.)  '' 

[MM]  Geheime  Drainen  Ton  W.  IkiaM«  Aua  d.  Franz.  Obera«  roo  t.  Fort. 
8  Bdchn.  (Ausgewählte  Romane  von  8.  IL  Serie  4. — 11«  Bdchn.)  Bbend., 
1845.     16,    (2  Thlr.) 

[MM]  Die  Ldwin  von  Fr^  SooBi.    Aua  dem  Franz.  über«,  von   t.  ForU 

3  Bdchn.    (AusgjB wählte  Roman»  II»  Serie  12 14.  Bdchn.)    Bbend.,  1846, 

16.    (24  Ngr.) 

[eM4]  Die  Gräfin  von  Monrion  von  Wr*  Ba9XLk    Ina  DeQtiohe..fiber4r.  von 

jF.  Osador.     1.  Tbl.    Grimm«,  Yerlagacempteir.    184^.  220  ä.  8.    (15  Ngr.) 

[MM]  Wohlfeile  Untef^altungablbHathak  1  dla  gal^ld.  Leaewalt.  9&  Bdchii, 
Eine  Steppenreise.  Romant.  Erzählung  von  Bob.  BcUer.  Leipzig,  Fb. 
Reclam  jun.     1846.     128  S.  16.    (n.  5  Ngr.) 

[60M]  Der  Herzog  von  Richelieu.  Ein  militair.  Roman  von  Jak.  2Segler. 
fieUe^Vne,  Verlags-  a.  8ort.-Buchb.     1645.     130  a.  173  8.  8.    t^O  ^&') 


[mm]  Bluaan  der  Freondsphaft  u.  Liebe.  Eine  Sammliuig  von  200  Stamm« 
buchaversen,  geaammelt  von  F.  Ä,  3.  Aufl.  Köln,  Lengfeld.  1846,  6J  Sl 
32,    (5  Ngr.) 

gm]  Humoreaken  von  Hob.  ftdtaiderer.    Berlin,  $ittenfeld.    1846.    80  8. 

[MM]  Perlen,  im  Strom  der  Zeit  mit  Flelsä  gcfisoht,  zu  fMm  ii%  Froraman 
aufgetTscht.    1.  Heft.    Berlin,  Walter.    1846.    74  8,  8.    (n.  5  Ngr.) 

[M70]  Der  Chozef  u.  der  Roi^,  Judische  Parodie  des  Gedichtes  „der  Kaiser 
u.  der  Ahi**  von  G,  A*  ßürger.  Travcstirt  f.  unsere  Leute  v.  JZtfr.  8€ham9€k$ 
ZoreUt,    Leipzig,  lit.  Museum.     1646.    11  8;  8.    (n.  2*  Ngr.) 

[Mll]  Pariaor  Bgamliebkait«»  «d. :  })er  SficlUriiäuaer  in  Paris.  Vun  Aa'm  de^ 
iHiian  lang  «chwarz  ia.  1,  Auswahl  Hlmav,  Bdier.  1846.  60  S.  u.  TiteU 
bild.    8,    (5  Ngr.) 


[Wß]  Bwii«  mm  M  iMi  U.  trinkt  vpf  A^.  «rWttidM.    24.  Reft:  Herr 
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Buffby  ia  TiigeDd-Vareni.    Bfit  cal.  Tikiknpf.    IMfdg;  Jaek^wiU.    1846^ 

31  8.  8.    (7%  Ngr.) 


EHH}  Bfffelb  des  Haut  MidMl  «lu  Obmteier  an  mimi  Gdd,  deniJ 
tcfamfed  in  der  Oed  Aber  Steiermark  n.  Gtftte.    7.  BddM.«>d.  »6oe  F«lge 
1.  Bdchn.    Gratz,  Dimbdck.     1846.    59  8.  u.  1  col.  Bild.    (n.  tf  Ngr.) 

[8IT4]  Nadifeier  der  Nachdrucker  zam  Gattenbergfeat«.  fi^ne  draidatiicli*- 
epidch-drastiach-komisch-literarisch-typographiache  Jubel-  n.  Triam pbaocti« 
in  abgerissenen  Bildern.  Und:  literar.  Tag-  \i.  Nachtwächter.  Redacteur 
Schubu,  od..  die  reisenden  Kunst-Vdget.  Von  M.  Cl«  flaplllr.  Leipzig, 
Jacköwitz.  43  8.  8.  (T'/s  Ngr.)  Aus  d.  Vit.  fliegettdeai  Album  b^sMiders 
abgedruckt. 

[W75]  Bajazzo  u,  aein«  Juxe.  Anekdoteo  zum  Lachen«  2.  AuA.  Wien, 
Sammer.    1846.'  76  8.  16.    (9  Ngr.) 

Schone  Künste« 

[Ultt]  Conyersations-Lexicon  f.  bildende  Kunst.  Illustrirt  mit  vielen  Holzschn. 
h.— 15.  Lief.  Leipzig,  Renger.  1846.  i8.  241-r-560  des  %  Bds.  Lex.  & 
(k  10  Ngr.;  Prachtausg.  k  15  Ngr.) 

[60n]  Insigne  pinacoteca  della  nobile  yeneta  fhmigtia  Barbarigo  dellaTer^ 
razza,  descritta  da  C.  BevIlaoqiiA«  Venezia,  AntoneNI.  1^5.  XTI  u. 
88  8.  gr.  4. 

[WS]  Collection  des  bfstofres  en  estampes  par  It.  Tocpfifer.  Vol.  n.  Mr. 
Ordpin.    Geneve,  Kessmann.     1846.    90  8.  qu.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr,) 

BY19]  Europäische  Gallerie.  Eine  AuswaM  der  Mebterwerke  der  grössten 
aler  aller  Zeiten  u.  Schulen.  In  Stahhit.  nach  den  OHginafgeJn&lden  ,ron 
Englands  «ausgezeichnetsten  Künstlern,  Rolls,  Bacoh,  Stokes  u.  s.  w.  Mit 
biogr.,  geschichtl.  u.  krit.  Bemerkungen  nach  d.  Engl,  de«  «S.  C.  HaU,  deutsch 
▼OB  Prof.  H.  Moberti^  23.  34  (letztes)  Heft  Braunschweig,  Westermann. 
1846.    4  Stahlit.  n.  Text  8.  141--152.    gr.  Imp.-4.    (n.  1  Thlr.  10  N«r.) 

[MM]  OmamenW  in  yorachied.  Bauatyica  nach  ModeUeo,  welche  in  der  Fabrik 
aller  Arten  YerzieniBgin  yoa  Steinpapp^  ▼.  C.  Gropius  in  Berlin  aussefuhrt 
sind.  ^  Nach  d.  Maasstabe  gezeichnet  u.  herauageg.  ▼.  €arl  Gropius,  9.-rl2. 
Heft,    Berlin,  Reimarus.     1846.    36  Bl.  gr.  Imp.-4.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[6061]  Gallerie  der  Costfima  auf  hiatoriachen,  natioaellen  u.  charakterist  Grund- 
lagen f.  das  Theater,  herausgeg.  u.  mit  Erläuterungen  üb.  den  Ursprung,  die 
Anwendung  u.  das,  Charakteristische  derselben  begleitet  von  L.  Schneider. 
S.  Heft.  Berlin,  Winckelmann  Söhne.  1846.  19  Bl.  ti.' 1  Bogen  Teixt. 
(n.  1  Thlr.) 

[6082]  Vollständige  theoretisch-praktische  Generalbass-  u.  Harmonielehre,  'für 
junge  Männer  überhaupt«  besonders  aber  f.  Örgelschüler,  SchulseminariateB, 
Schullehrlinge  u.  zum'  Selbstunterricht  bearb.  von  INttli.  Z^MtaTy  l.Semi« 
narlehre«,  jl  Maas.  IVkddar,  Chorregent  u.  Musiklehrer  am  Sdiullebrer- 
Sem.  zu  Eichstatt  1.  «.  3.  Heft,  Ndrdliiigeii,  Qeck«.  1846.  ß.  I— ^4S. 
Lez.^.    (Subscr.-Preis  n.  1  Thlr.) 

[6083]  Geaangbucli  für  kirchliche.  Chore,  «nth.  Lieder  u.  Gesänge  f.  denaonii^ 
tägl.  Gottesdienst^  *so  wie  f.  aÜe  iioheren  Feste  u«  übrigen  Feierlichkeiteo. 
Nach  dem  Kirchenjahr  geordnet  u.  in  Musik  gesetzt  f.^opran-;  Alt-,  Tenor- 
u.  Bassstimmen.  Herausgeg.  von  C  IV.  WfmiMrfifflffi'  9.  41^  10.  B«fls 
Sonntäglicher  Gottesdienst  (leichtere  Stücke).  'Zürich,  Meyer ii.  Zeller.  tS^ 
gr.  4.    (Partitur  1  Thhr.  6  Ngr.;  die  einzelnen  Stimmen  a  1%  Ngr.) 

[6061]  Alte'u.  neue  Männcfi^ederfÜr  Freunde  de«  mehralimnige*  Mftanerg«- 
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Bert  97.]  TedesfaU^.  Bf 

•ttogM»   Memit^^U*  y^  IVIIIi^  CbnecC    1>.  Heft,  34.Ueder  «alh.    Bn««^ 

Bädeker.     1846.    32  S.  qu.  8.    (n.  3  Ngr.J 

[COes]  8ang  o.  Klaa^.  SftmailliAg  einlacber«  Gusftqge  Br  IVttiinerfftiiiMIpeii  v^ 
Fr.  'Vi  d.  Heydti.:  I.  fiteft.  JSiberfeld,  3«hmcbt€»>lM»qi;.  1845.  ^2  S.  8> 
la^.  Ngr.).     >  •,  .•    ..  •  ,        •/ 

-     ■     ■    •  •  j'- I'-  '' .   ■       .  •  '       . 

£W6]  Anleitttng  zum  Söhachspiele  mit  zwei»  drei  u.  Tier  Sipielern,  iiet>9t  dea 
bestea  u.  in  Deutschland  gebräuchlichsten  Schachspielregeln  u.  Gesetzen. 
Fraustadt,  (NeusUdt)«     1846.    44  S.  12.    (6  Ngr.) 

ete?]  Taschenbnch  aller  Karten-,  Kegel-,  Brett-  u.  WörfeUSpfeler.   L^lnebarg« 
erold  u.  Wahlstab.    1846.    X  u.  307  S.  12.    C20  Ngr.) 

[i09B]  GründlielM  AnweisiiDg,  das  PiquetspSel  in  drei  Standen  zu  /erlernen^ 
Bebst  Arrangements  zu  unverlierbaren  Piquetspielen  t.  h»  AehlMr4^  JSrfuct^ 
Bartholomäos.     184Q.    47  8.  8.    OVt  Ngr.) 

[8089]  Neuestes  Punktirbuch ,  od.  dfe  Kuiist,  die  Zukunft  untrüglich  vorher 
zu  erfahren.  Aus  dem  Arab.  von  A.  E.  Neu-Ruppin,  Oefamigke  u.  Riem- 
«chneider.     184ti.    22  8.  16.    (1  Ngr.) 

[6090]  Das  Wahrsagebuch,  enth.  die  Haudw ahrsagekunst,  das  Horoscop  oder 
Mittel,  sein  Geschick  auS  d.  Stande  der  Sternbilder  bei  der  Geburt  kenne« 
zu  lernen ;  die  Kunst  Karten  zu  legen,  sowie  Träume  auszudeuten  von  Nostra« 
pamiu  d.  J.  2.  Term.  u.  verb.  Aufl.  Hannover,  Pockwitz.  8S  S.  16. 
(3V5  Ngr.) 

[6091]  Traumbuch  od.  Deutung  u.  Auslegung  der  Träume  nach  d.  Beobach- 
tungen hochgelehrter  Männer  d.  Aiterthums.  2.  Aufl.  Weissenfeis,  (Suess.) 
1846.    48  S.  16.    (3  Ngr.) 

[6092]  Der  anübertrefi[|iche  Hexenmeister»  od.  Kunst,  binnen  lö  Minuten  ein 
Zauberer  zu  v^erden.     Wien,  Wenedikt.     1846.  ^  64  S.  16,     (3%  Ngr.) 

[6093]  Das  Buch  der  Zauberei,  od.  Magie  für  das  gesellschaftliche  Leben. 
6.  verm.  Aufl.     Wien,    Sammer.     1846.     146  S.  nebst  1   Tafel  Abbildd. 
:  (12  Ngr.)     • 


Todesfälle. 


[9m]  Am  12.  Jan.  starb  zn  London  Mrs.  CornwsU  Baron  Wilson,  4!areh  zahl* 
^  reiciM  Schriften  im  Gebiete  der  besseren  Unterfaaltungsliteratur  bekannt  und 
\  vregen  ihrer  netten  vielfach  componirten  Lieder  allgemein  geschätzt,  im 
'      49.  Lebensjahre. 

[6095]  Am  23.  Febr.  zu  Cheam  in  der  Grafschaft  Surrey  Ch^  Mayo,  ehemal. 
Professor  der  angelsächs.  Sprache  u.  Literatur  an  der  Unir»  Oxford/ 

[6096]  Am  4.  März  zu  London  Bugh  Mutray^  «sq^  durch  zahlreiche  Schriften 
^Swiss  Emigrants*V  1814,  „Histor.  Account  of  Discoveries  and  Travels  iis 
Africa''  2  Vols«  1817,  „Acoount  of  Diso,  and  Travels  in  Asia'<  3  Vols.  1820» 
„Account  of  Disc«  and  Tr,  in  America'*  2  Vols.  1829,  „i;hcyclopa|ßdia  of 
Geography*'  1834,  mehrere  Beiträge  zu  der  „Edinburgh  CSabinet  Library ** 
[„Hktory  of  British  India*^  3  Volsi,  „Account  of  China**  3  Vols,,  „AccOMt 
of  British  America*'  3  Vols;, „Acc.  of  the  United  States*'  3  Vols.,  „The 
^olajr  Seas  and  Regions'*  u.  in.  a.],  eine  neue  Ausgäbe  der  .,,Tjravei[s  öf 
Marco  Polo**  u.  s.  w,  ruhmlich'st  bekannt,  im  67.  Lebensjahre. 

[6091]  An  IQ.  Mä»  zu  Viterbo  der  Proi  der  JA^/^x^  eiov.  SßUiy  als  mediciii. 
SciuriftstbUer  („Memoria  su  la  grippe,  ossia.JT^ia^one  del  catairo  epidecn.  j|i| 


Digitized  by 


Google 


ig  .  Todesfalte.       .  [1846. 

ItaliB  degli  anai  IBII  «  1837'<  iindB«ltii«e  «o  aehrmn  ital  OMelUalMlIi^ 
■chriften  und  Journalen)  beknnnl. 

[ülB]  An  11.  Min  au  Tttrin  Car.  Jgn.  Jli(äMotC<,  GaneralnapacCar  des 
Civil-  Genie-  und  dee  BergweaMis ,  GeneraUntendant  a.  Director  dar  Canila, 
frflher  seit  1794  Beantcr  bei  d.  IVatMrbau,  1795  Prof.  an  der  Unir.  Törin, 
1600  Wasserbaudirector  n.  a.  w.,  bei  einer  langjährigen  amtlichen  Thätigkai 
4urc)i  aahlreich^  nützliche  Untcrnehmangeni  insbesondere  auch  fSr  die  Bo* 
Mrässerung  Piemonta  yerdient,  so  wie  durch  mehrere  Schriften  und  Abband* 
langen  aber  Wasser-,  Canal-  und  Hafenbau  bekannt,  geb.  zu  Turin  1764. 

rma]  Am  24.  März  so  Yoxali  Lodge  in  Staffordshira  Rey.  Jliom,  Gitbwrme^ 
M.  A.,  Pr&bendat  «i  Durbam,  durcä  sahireiche  Yielieelesene  Schriften  („The 
Principles  of  Moral  Philosophy  inTetUgated*'  1789.  4.  edit.  1798,  „An  En- 
qufry  Into  the  Duties  of  Men  in  the  Higher  Rank  and  Middie  Classes  af 
Society  in  Oreat  Mritain««  1794.  3  Vois.  1795,  „Walka  in  a  Forest,  or 
Poems"*  etc.  1794  ff.  in  7  Aufl.,  „An  Boqniry  into  the  Doties  of  tho  Pemale 
Sex''  1797  ff.  in  8  Aufl.,  „A  FamiUar  Survey  of  the  Christian  Religion  and 
History''  1797  ff.  in  5  Aufl.,  ^oems  Sacred  and  Moral'*  1708  ff.  in  3  Aufl., 
„Sermons**  3  Vols.  1806  ff.  in  5  Aufl«  u.  s.  w.>  Rühmlichst  bekannt,  geb.  zu 
Derby  am  31.  Oct  1758. 

fsiao]  Am  28.  März  zu  Lampeter  in  Wales  Rev.  Dan,  Eoans,  unter  dem 
l^amen  Daniel  Ddu  als  wälischer  Dichter  sehr  geschätzt.  Bine  grössere 
Sammlung  seiner  Dichtungen  ist  u.  d,  T.:  „Gwinllan  y  Beirdd**  gedruckt 
worden. 

[6101]  Im  März  zu  Rom  Maffaele  Altt,  Professor  des  Crimlnalrechts  an  der 
dortigen  Universität,  Vf.  des  Werkes  „Institutiones  juris  et  praxeos  cri- 
minalis**.  v 

[<1M]  Im  März  Caval.  Gws.  Ruggeri,  durch  mehrere  militairische  Schriften 
und  als  Dichter  durch  Beiträge  zu  der  ^,Antologia  di  Flrenze**  bekannt. 

[6103]  Am  2.  April  zu  London  John  Le  KeuXj  als  Kupferstecher  im  Fache  der 
Architectur  {Britton*s  „Architectural  Antiquities** ,  Pugin's  „Antiquities  of 
Normandy **,  Neale's  „Westminster  Abbey**  u.  t.  a.)  höchst  ausgezeichnet, 
geb.  daselbst  am  4.  Juni  1783. 

[61M]  Am  8.  April  zu  Bari  der  dortige  Intendant  Marchese  Giord.  de  Mon^ 
frone,  als  prosaischer  Schriftsteller  und  insbesondere  als  Dichter  sehr  ge> 
schätzt.  Mehrere  seiher  Arbeiten  sind  in  dem  Werke  „Poesie  e  prose  inedite 
o  rari  di  Italiani  yiventi  (8  Voll.  Bologna.  1833 — 36)  enthalten. 

[UK]  Am  II.  April  zu  Torqnay  Barron  Field,  esq.,  früher  Kronfiscal  auf 
Ceylon,  dann  Oberrichter  auf  Neusüd wales  und  zUletzt  iq  Gibraltar,  Vf.  dec 
Schrift  „Analysis  of  Blackstone  Commeutaries'*  1811  und  neuerdings  für  dio 
Shakspere  Society  literarisch  thätig  („The  Tcue  Tragedie  of  Richard  tha 
Thirth**  1844,  „Plays  by  Thom.  Heywood*'  1846  u.  a.),  60  Jahre  alt. 

[6106]  An  demselben  Tage  zu  Brlghton  John  Scott,  esq.,  Chirurg  dea  London 
Hospital,  als  prakt.  Arzt  und  Operateur  sehr  geachtet,  Vf.  der  Schriften 
„Surgical  Observations  on  the  Treatment  of  Chronic  Inflammation  in  Tarious 
Structures,  ^rticularly  — ^  in  the  Diseases  of  the  Joints**  1828  (Deutsch: 
Weimar,  1829),  „Catfes  of  Tic  Douloureux  and  other  Forma  of  NeuralgiaU 
1834  (Deutsch  v,  Hüdebrand,  Berl.  1835)  u.  a.  m.,  48  Jähre  alt. 

Sil6T]  Am  17.  April  zu  Vesprim  der  k.  k.  Hofrath  /gn«  Mark  von.  Ur,  eioer 
1er  ausgez^chnetstea  Juristen  Ungarns,  81  Jahre  alt. 

[6166]  And  18.  April  zu  Pest  Ntk,  von  Jankovits,  Ennrenmitglied  der  ungarischen 
Akademie^  75  Jahre  alt 

rttta]  Am  20.  April  zu  Wien  Jos.  C^oranza,  Prof.  der  apant6€hen  Sprache  «o 
cier  aasigen  Unirerrität,  81  Jahre  alt. 
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[MM]  An  4«ibMlb«n  Tage  su  Birdbrook  lo  Etsex  Dr.  theoL  JonM  HMwi, 
Ltanddechant  u.  Pfarrar  ^aaeibat,.  ala  Saalaorger  uad  aU  KannkrediMr  (,)Ser* 
nona*«  3  VtilK  1822,  ,,Th6  Glory  oC  tke  Lattar  Houae*«  1842  o.  m.  a.)  ge* 
ach&tet,  geb.  eu. Famacres  in  4er  Qi^fadi.  Darhan  am  7.  Oet.  1774^ 

£•111]  Im  April  KU  Rom  Cay.  Dr.  Thmmaso  Prdä,  Pr&sident  des  dasigen  rne* 
dicinisch-chirurg.  Collegiumsy  ehemal.  Leibarzt  des  Papsts  Pias  Vtl.,  VC  der 
Schrift  ,,11  boa  £  Plinio,  congettura  sulla  storia  della  Taccinaaione**  1825  u.  s.  w, 

[6112]  Im  April  zu  Turia  Domen.  Blengini,  Mitglied  der  daaigen  k.  Akademia 
4er  Laodwirthsehaft;  darch  einige  Schriften  über  Oekonomie  nad  Unter-i 
Buchungen  im  Fache  der  Acskerbanchemie  («^EsperisMenti  ed  asserrazioiii  suUo 
ssucchero  estratto  da  barbatievole  coIüt.  in  Piemoate*'  u.  a.  m.)  in  seinen^ 
Vaterlande  bekannt 

£ftll3]  Afli  3.  Mai  zu  Kiew  der  Leclor  der  englischen  Sprache  aa  dar  daaigei^ 
IJniTersim  Nie  von  Freymann,  im  2d.  Lebensjahre, 

[6114]  Am  7.  Mai  zu  Wesenberg  in  Curland  der  emer.  Pastor  und  Probst, 
Caath  Akr.  Nie,  WinUer^  im  84.  Lebenqahre  und  62  Jahre  nach  sfllnstf 
Ordkatioa. 

[61151  Am  10.  Mai  zu  Münster  der  Consistorialrath  Dr.  theo!.  Ant.  With.  JPtt 
Möller,  früher  1784  ref.  Hulfspred.  za  Dresden,  dann  Pred.  zu  Lippstadt, 
I78S— 1805  Prof.  an  der  Uniyersit&t  Duisburg,  hierauf  bis  1810  CRatb, 
Prof.  und  Prediger  zu  Münster,  1810  —  12  CRath  zu  Königsberg  in  d.  N., 
1812—16  Prof.  der  Theol.  zu  Breslau,  geb.  zu  Lippstadt  aip  24.  Ang.  1762; 
Seine  Zahlreichen  Schäften  sind  in  Raismann^s  münsterländ.  Schrifist-Lex« 
S.  73—75.  L  Nachtr.  S.  41.  II.  S.  71  f.  Ilf.  S.  60—62  und  in  Meusels  gel; 
Teutschland  Yerzeicbnet. 

[6116]  Am  II.  Mai  zu  St.  Petersburg  der  Collegienrath  Dr.  Fet.  Freiss,  Prof. 
der  staw.  Literatur  und  Aiterthumskunde  an  der  dortigen  Universität,  früher 
Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Dorpat. 

[6117]  Am  12.  Mai  zu  Paris  ^ug.-£/nm.-Afax.  de  MatAare^,  Marquis  de  Flmnu$, 
ehemal.  General-Secretair  der  Colonieir,  69  Jahre  alt. 

[6118]  Am  13.  Mai  zu  Karlsruhe  der  groash.  bad.  Qefa.  Rath  und  Leibarzt 
Dr.  /.  Jfr.  a.  Schficka,  früher  SUbaarzt  U.  Hofimedicas,  geb.  am  iL  Dec.  1778* 

[6119]  An  dems.  Tage  zu  Paris  I<e  Beau,  Rath  am  k.  Cassationshofe,  Commän^ 
deur  der  Ehrenlegion,  ehemat.  Mitglied  der  Deputirtenkammer  und  des  6e- 
neral-Conseils  des  D^part.  der  Seine,  84  Jahre,  alt.  ' 

[6120]  An  dema.  Tage  zu  Neapel  Cav.  Girol,  Crescentini,  Prof.  am  dasigen  Con-« 
servatorio  di  musica,  insbesondere  als  Lehrer  der  Gesangkuost  sehr  geschätzt^ 
Tf.  der  Schriften  „Vero  codice  del  canto  italiano'*,  „Raccolta  di  exercizj  per 
il  canto"  u.  m.  a^ 

[6121]  Am  16.  Mai  zu  Wien  Dr.JoK  Seibert,  aeit  1817  Primär- Wundarzt  und 
Operateur  ini  k.  k.  ailgem.  Krankenhause,  63  Jahre  alt. 

[6122]  Am  17.  Mai  zu  Florenz  der  yerdienstvoUe  Alterthums forscher  Cav. 
I^ancesco  Inghirami,  Stifter  des  polygraphischen  Instituts  in  d^r  aufgehe* 
benen  Fiesolanuchen  Badia,  durch  zahireicbe  Schriften  („Monoaienti  Etniaohi 
o  dt  Etrusco  nome,  disegnati,  incisi,  illustrativ*  etc.  66  Hfte.  1820—26,  „GaU 
leria  Omerica  o  raccolta  di  monumenti  antichi  esibita  per  servire  ailo  studio 
deir  Iliade  e  deli'  Odissea"  2  VoH.  1828,  30,  „Lettere  di  Etruaca  erudi- 
zione«  1828,  „Delle  Pitture  dei  vasi  fittiU"  4  Voll.  1831—37,  „MemoHe 
storiche  per  servire  di  guida  all'  osserratore  in  Fiesole"  1839,  ,,Storia  della 
Toscana,  compilata  ed  in  sette  epoche  distribuita'*  16  Voll,  mit  Atiaa  1841—45 
u.  m.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Volterra  im  J.  1772.  - 

[6121]  Am  la  mi  la  Berlin  der  kfo.  WirkL^eh;  Ratb  €?0O.  Wüh.  Kessler, 
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frilier'  Refsreiidar  \m  der  Kriegs »  und  B^miaenkaaiaier  su  JMtdam,  teil 
ISIO  R«f.-Rmtii  ia  PoUdaai,  181«  BireeUr  bei  der  Regieruiif  m  Mflneter, 
IS19  «1  Prankfart  a.  d,  O.,  I83;S  Vieepr&aideat  detCoiuist.  u.  Pror.-SebaU 
collegiune  f.  die  Fror.  BraodefMburf  su  DerHa^  1895  Oeft.  OberfioansmÜi, 
1836—45  Präsident  der  Regierung  su  Arnfberg,  ats  Schdfuteller  („Ska- 
kespeare's  Cymbeline  u.  Ende  gut  Alles  gut  übersetzt"  180H,  „Sh,  Viel  Lärmen 
um  Nicbts  übers."  1818,  „Briefe  auf  einer  Reise  durch  Süddeutschland)  die 
Schweiz  u.  Ober-Italien"  18 10,  .»Nachrichten  v.  d.  Leben  des  Geh.  Rathes 
Dr.B.  Ladw.  Heim<*  1823.  3.  Aufl.  1823  und  iiwbesondere  das  Werk  ,,Uben 
d.  k.  pr.  Geh.  Ratlies  E.  L.  Hein*«  a»Tble.  1835.  2.  Aufl.  1846)  riUinücbs» 
bekannt,  geb.  su  Herpf  in  Herz.  S»»Meining«n  am  24.  März  1782. 

[8U4]  An  dems.  Tage  zu  Wien  der  pens.  Prof.  der  Naturgeschichte  an  der 
dortigen  k.  k.  Universität  Dr.  med.  Ant  Geo,  Braunhof  er ,  Vf.  der  Schriften 
y^Naturgesohichti.  Vorbegriffe  der  Naturgeschichte.  AU  Binleit.  l  SUidir.  d, 
Heilk.,  Pbarmacie"  u.  s.  w.  1816,  „Lehrbuch  der  NatargeschicbCe''  IH30, 
65  Jahre  alt. 

'[«»]  Am  22.  Mai  zu  Stuttgart  der  Pr^fesser  am  «bem  Gyouiamiim  IaiS§. 
Amand  Bauer,  früher  seit  1825  Pfr.  zu  Ernsbacb,  1831  Lehrer  am  £rsie^ 
huDgsinstitut  zu  Stetten,  1835—38  Prof.  am  Katharineostift  zu  Stuttgart, 
Vf.  der  Schriften  ,,Der  heiml  Maluff,  Drama«  1833,  „Alexander  der  Gr., 
Karaktergemälde"  1836,  ,^ie  Ueberschwängüchen.  Koro.  Roman."  3  Bde. 
1836,  „AUgem.  Weltgeschichte  t  alle  Stä,nde"  6  Bde.  1846--.4Ü,  „Auswahl 
r5m.  Satyren  u.  Epigramme  für  reifere  Schuler''  1841,  „Kaiser  Barbarossa« 
Dichtergabe  zum  Kölner  Dombau"  1842,  „Schwaben  wie  es  war  u.  ist", 
1844.  45,  „Panorama"  u.  s.  w.  (vgl.  No.  6002},  ein  kenntnissreicher ,  hoch- 
geachteter Msinn,  geb.  zu  Orendelhall,  Oberamts  Oehringen  am  15.  Oct 
1803.     Vgl.  dessen  Nekrolog  im  Schwab.  Merkur.  No.  166.     . 

[612S]  Am  23.'  Mai  zu  Paris  der    ehemalige  Buchhändler  Jean^^ic,  Barba^  . 
vorher  Schauspieler  am  theätre  de  la  cit^,  Vf.  der  oben  Bd.  XJII,  No.  1964 
angezeigten  Schrift  „Souvenirs"  etc.  1846. 

[€m]  Am  25.  Mai  zu  Luzern  der  Chorherr  des  Leedegarlistifts  Jefc.  Melch. 
Mohr,  nach  einem  vielbewegten  Leben,  84  Jahre  alt.  M.  war  zuerst  Offizier 
iil  franzos;  Klriegsdieilsten,  wurde  dann  Geistlicher,  Pfr.  zu  Rfess  und  hierauf 
Chorherr  im  Leodegarstift,  verliess  den  geistlichen  Stand  bei  dem  Ausbruch 
der  schweizer.  Staatsumwälzung,  wurde  Secretair  im  Minist,  der  auswart 
Angelegenheiten  der  helvet.  Republik,  1799  Minister  <der  Künste  uoc)  Wissen- 
achaften,  1801  Präsident  der  helvet.  Notabelnversainmlung,  1802  Minister  ^er 
auswart.  Angelegenheiten  und  war  seit  1803  wieder  Geistlicher  und  Chor- 
belT  im  genannten  Stift. 

[61SB]  Am  27.  Mai  zu  Paris  der  k.  Architect  Vaudoifer,  Mitglied  des  losUtutf 
(Acad.  des  beaux-arts,  Ritter  der  Ehrenlegion,  durch  die  Herausgabe  des 
Werkes  „Grands  prix  d'architecture  et  autres  productions  de  cet  art"  (4  Vola. 
1802  ff.)  und  mehrere  kleinere  Schriften  „Descriptien  du  th^atre  de  Mar- 
cellus  ä  Rome«'  (1812.  4.)  u.  m.  and.  literarisch  bekannt,  geb.  zu  PaHs  am 
21.  Dec.  1756. 

gut]  Am  29.  Mai  zu  Bromberg  Ludw.  Wilh.  KuMmeyer,  Präsident  de«  das. 
ber-Landesgetichts,  im  67.  Lebensjahre, 
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Theologie. 

[6130]  *^1K  ntsia^  Einleitung  in  die  chaldäische  Uebersetzung  des  Onkelos,  nebat 
einem  Anhange  „Liwjat  Chen**  58  Bemerkungen  zu  dem  Tdrgum  der  Psalmen, 
Sprüche  und  JjoVs  enthaltend.  Von  Ben  Zlom  Jehuibi  Berkomrlts. 
Wilna.  (Leipzig,  Fritzsche.)  1843.  Vlfl  u.  liO  S.  8.  (!25  Ngr.)  (Ganz 
hebräisch.) 

[6131]  De  Onkelo,  chaldaico,  quem  ferunt,  Pentateuchi  paraphraste,  et.  quid 
ei  rationis  intercedat  cum  Akila,  graeco  Veteris  Teatamenti  Interpret«. 
Partie.  L  De  Akila.  Partie.  II.  De  Onkelo  quid  memoriae  ait  proditom. 
Auetore  Rnd.  Anger,  Phil,  et  Theol.  D.  utriusque  Prof.  des.  etc.  Liptia«, 
(Gebhard  et  Reisland).    1846.    30  u.  18  S.  gr.  4.    (22%  Ngr.) 

Der  treffende  Ausspruch  Leibnizens,  dass  man  von  den  benoU- 
ten  Büchern  einen  Schlass  auf  das  Werk  selbst  machen  könne, 
bewährt  sich  bei  der  Schrift  des  Hm.  Berkowitz  (nicht  Zerko- 
wltz,  wie  Einige  schreiben),  und  es  ist  zur  g^erechten  Würdigung 
derselben  sogar  Pflicht,  die  Schriften  aufzuzählen,  die  Hr.  B.  bei 
der  Ausarbeitung  vor  sich  hatte.  Ein  Pole  und  in  Wilna  lebend, 
kannte .  Hr.  B.  bloss  die  In  hebräischer  Sptache  geschriebenen 
Mine  targuma  Ton  Jesaja  Pick  (Wilna,  .1836.  4.),  Mebo 
Laschen  Aramit  von  Juda  Jeitteles  (Prag,  1813.  4.),  Phi- 
loxenus  von  Luzzatto  (Wien,  1830»  8«)  und  Marpe  Lasch on 
Arami  von  E.  L  Blücher  (Wien,  1838.  8.)  zu  Rathe  ziehen.  Die 
Arbeiten  W.iner's  und  Anderer  waren  ihm  unzugänglich.  Dazu 
kommt  noch  der  Mangel  des  Bewusstseins,  wie  sehr  sein  Thema 
mit  der  Geschichte  anderer  Uebersetzungen  zusammenhängt.  So  er- 
klärt sich  auch  von  vorn  herein  der  verkehrte  Gesichtsponct  des  Vfs., 
dass  die  Paraphrase,  mit  der  er  sich  beschäftigt,  wirklich  von 
einer  Person  herrühre  und  sowohl  für  Gelehrte  als  für  Ungelebrte 
geschrieben  worden  sei.  Was  aber  der  Vf.  vor  Anderen  voraus 
hat,  ist  der  Umstand,  dass  er  auf  dem  Gebiete  des  Talmuds  und 
der  Midraschim  ^ehr  heimisch  ist,  und  die  Unterlage  seiner  Arbelt, 
das  Targum,  materiell  genau  kennt,  was  er  gewiss  durch  die 
rabbinische  Vorschrift,  dass  jeder  Jude  am  Sabbat  den  Wochen- 
abschnitt zwei  Alal  im  Urtexte  und  ein  Mal  in  der  chaldäischen 
Uebersetzung  lese,  erlangt  hat.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
über  die  aramäische  Sprache,  die  für  die  Wissenschaft  ganz  bedeu- 
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tangslos  ist,  stellt  der  Vf.  zehn  Regeln  anf,  welche  die  Grandsätze 
eines  später  za  veröffentlichenden  Commentars  über  die  ganze  so- 
genannte Onkelos'scbe  Paraphrase  bilden  sollen.  Die  e.rste  Regel 
S.  9 — 14  spricht  von  der  Eigenthümlichkeit,  dass  ein  Satz  auf  zwei 
verschiedene  Weisen  übersetzt  ist,  was  durch  eilf  Beispiele  erläar- 
tert  wird.  Den  Grund,  worauf  die  zwiefache  Cebersetzung  beruht, 
gibt  der  Vf.  richtig  an,  nur  würde  die  Kritik  zwiefache  Ueber- 
setzungen  von  zwei  Autoren  herrühren  lassen.  Um  das  Verfahren 
des  Vfs.  anschaulich  zu  machen,  will  Ref.  das  erste  Beispiel  mit- 
titeilen.  Gen.  3,  21  wird  ^v  mata  durch  »^p^n  yiD'i^^  und 
liln^iTöa  ^^tt  V5>  wiedergegeben:  die  erstere  Uebertragung  soll 
darauf  beruhen,  dass  dem .  Midi^asch  zufolge  in  dem  Pentateuch- 
Exemplar  des  R.  Meir  "niK  gestanden  habe,  die  letztere  sei  im 
Sinne  einer  Deutung  bei  Ibn-Esra  genommen.  Die  zweite  Regel 
S.  15—- 26  beweist  in  29  Beispielen,  dass  bei  der  Uebersetzung  einer 
Stelle  zugleich  eine  deutlichere  Parallelstellc  berücksichtigt  wurde. 
So  wird  z.  B.  Ex.  20,  13  n:«:in  «b  durch  tsoa  biüpn  «b  über- 
setzt, ^weil  sich  an  einer  anderen  Stelle  nj^i  mit  darauf  folgendem 
^&:)  findet.  Die  dritte  Regel  S.  27—34  weist  in  10  Beispielen 
nach,  dass  oft  hebräische  statt  aramäischer  Wörter  gesetzt  werden, 
was  aber  im  Ganzen  auf  einer  falschen  Sprachanschauung  beraht. 
Die  vierte  Regel  S.  35 — 44  handelt  von  den  Synonymen,  die  in 
der  Paraphrase  nicht  gesondert  werden.  Z.  B.  nanö^,  n^Tan,  n^^^n 
und  die  Präpositionen  nw,  n»i3>,  Vir,  rtDi:.  Die  fünfte  Regel 
S.  45 — 62  hebt  die  entgegengesetzte  Erscheinung  hervor,  dass  näm- 
lich ein  and  dasselbe  hebräische  Wort  verschiedenen  aramäischen 
Ausdrücken  entspricht.  Diese  beiden  Regeln  sind  die  dankbarsten 
in  der  ganzen  Schrift.  Die  sechste  Regel  S.  63—68  macht  darauf 
aufmerksam,  dass  oft  statt  elnes^  Suffixum  ein  absolutes  Pronomen 
gesetzt  wird.  Aach  diese  Regel  wird  durch  12  Beispiele  näher 
erläutert.  Die  siebente  Regel  69 — 76  liefert  den  Beweis  in 
18  Beispielen,  dass  der  Singular  in  den  Plural  und  umgekehrt  In 
der  Paraphrase  oft  verwandelt  wurde.  Die  achte  Regel  8.  77 — SO 
behandelt  die  Art,  wie  das  He  interrogativum  gegeben  und  oft  In 
der  Paraphrase  verwischt  wird.  Die  nean  te  Regel  S.81— -86  weist 
darauf  hin,  wie  das  He  demonstrat.  und  der  unbestimmte  Artikel 
in  der  Paraphrase  Veränderungen  unterworfen  sind.  Die  zehnte 
Regel  S.  89—99  endlich  handelt  von  den  Anthropopathien  and  den 
Anthropomorphismen,  und  zwar  mehr  In  Beziehung  auf  einzelne 
Beispiele.  Von  S.  100  —  106  folgt  eine  Probe  aus  dem  eigent- 
lichen Commentar  zur  Onkelos'schen  Paraphrase,  der  unter  dem 
Titel:  „Simlat  Ger^^  erscheinen  soll.  Diese  Probe  erstreckt 
sich  auf  das  erste  Cap.  der  Genesis,  und  bietet  manches  Beach- 
tenswerthe.  Der  Anhang  „Liwjat  Chen"  erklärt  einige  Targnm- 
stellen  tsu  den  Büchern  n"72K.  Ref.  hebt  hervor,  dass  der  Vf. 
tA'  3,  7  ^m^»  für  Vnnn,  t//  H,  3  »jnr^n  für  yi^^^  xp  23,  4  ^i^^nn 
für  ^nsn,  ^  150,  5  intrmni  für  ^irr^^rinVi  zu  lesen  vorschlägt. 
Die   Veröffentlichung  der  Arbeiten   des   Hrn.   B.  ist   aaf  jeden 
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Fall  wönschebswerth^  da  der  Vf.  Beobacktan^sgeiBt  and  Schärf- 
sinn rerrätfa. 

Hr.  Prof.  Anger  (No.  6131)  führt  uns  auf  den  Boden  der 
historischen  Kritik,  und  wenn  äef.  sich  erlaubt,  die  Fäden  in  dem 
Sagengewebe  aufzusuchen,  welche  die  historische  Wahrheit  ver- 
kntfpfen,  so  geschieht  dless  bloss  in  der  Absiebt,  anregend,  nicht 
maassgebend  zu  sein.  In  der  ersten  Part. .  werden  öle  Nachrichten 
der  Rabbinen  über  Akila^s  mit  der  Relation  der  Kirchenväter  ver- 
g'lichen,  die  im  Jerusaleitiischen  Talmud  und  in  den  Midraschim 
zerstreuten  Fragmente  der  Akilas^schen  Uebersetzung  gesammelt 
und  sachlich  erklärt ,  ^diese  mit  der  Uebersetzung  Aqulla's  vergli- 
chen und  der  Schluss  gezogen^  dass  der  jüdische  Akilas  mit  dem 
griechischen  Aquila  identisch  sei,  wenn  auch  von  den  zwdlf  Frag- 
menten, die  dem  Akilas  zugeschrieben  werden,  fünf  oder  sechs 
gewiss  nicht  von  Aquila  herrühren  und  die  übrigen  eben  so  gut 
einen  Anderen  zum  Vf.  haben  können,  da  die  Rabbinen  fremde 
Uebersetzungen  dem  berühmten  Akila  zugeschrieben  haben  konnten, 
zumal  sie  sich  oft  des  Griechischen  in  Ihren  Erklärungen  bedienten. 
2u  den  angeführten  Belegen  fügt  Ref.  noch  zwei  hinzu:  Midr. 
Rabbazu  Gen.  Cap.  40.  wird  DDN^ (laicht.  10,  5)  durch  ovnwc 
(L.-Bl.  des  Orient,  1845,  No.  46)  und  JT^^a  (Rieht.  15,  15) 
wird  ebenfalls  iii  Midr.  Rabba  durch  rpia  (vgl.  die  Anzeige  der 
Wörterbücher  oben  S.  8  ff.)  erklärt.  In  der  zweiten  Part,  sind 
Stellen  aus  der  Tosifta,  MasechetSemachot,  dem  babylonischen 
Talmud,  Tanchuma,  dem  Sobar  und  aus  einem  Codex  der  Leip- 
ziger Stadtbibliothek: ,  Onkelos  betreffend,  gesammelt  und  erläutert, 
welche  In  drei  Olassen  zerfallen:  die  erste  setzt  0.  vor  die  Zer- 
störung, die  zweite  nach  der  Zerstörung  des  zweiten  Tempels 
und  die  dritte  lässt  in  Zweifel,  ob  O.  in  die  Zeit  vor  oder  ifach 
der  Zerstörung  des  zweiten  Tempels  zu  setzen  sei.  Um  nun  den 
Faden  zu  finden,  der  durch  das  Labyrinth  sich  widersprechender 
Berichte  führt,  glaubt  Ref.,  müssen  folgende  drei  Puncte  berück-;- 
sichtigt  werden:  das  Verhältniss  des  jerusalemiscben  zum  babylo- 
nischen Talmud,  die  Persönlichkeiten  Hadrian,  Elleser  Sohn  des 
Hyrkanos  und  Josua  Sohn  Chananja's  so  wie  die  nationalen  Erklärun- 
gen, die  sich  in  den  Fragmenten  des  Akilas  finden.  Werden  diese 
Puncte  genau  .erwögen ,  so  muss  Onkelos  in  das  Reich  der  baby- 
lonischen Sage  gewiesen  werden.  -  Der  jerusalemische  Talmud 
lässt  Akilas  zur  Zeit  Hadrian's  als  Proselyten  seine  griechische 
Version  den  RR.  Elleser  und  Josua  vorlesen.  Diess  ist  ganz 
natürlich.  Eine  griechische  Uebersetzung  ist  nicht  für  das  Volk, 
und  der  Uebersetzer  wendet  sich  an  zwei  Gelehrte,  die  griechisch 
verstellen.  Elleser  hatte  Umgang  mit  Christen  und  ist  sogar  in 
die  trajanische  Christen  Verfolgung  mit  verwickelt  worden  (vgl. 
Grätz,  Gnösticismus  und  Judenthum,  S.  24);  Josua  blieb  auch  der 
griechischen  Bildung  nicht  fremd,  war  in  Rom  und  hatte  Unter- 
redungen mit  Hadrian  (Chagiga,  5;  Bereschit  Rabba,  Par.  2, 10,  71; 
Ecba  Rabba,  Parascha  1).    Ja,  die  Erzählung  im  jerusalemisch^ 
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Talmvld  Demai  25  d  (Pari.  I,  p.  6)  ist  auf  einen  Aasspracb  des 
R.  Elieser  gegrfindct,  der  —  Aboda  Sara  49  —  den  Satz  aas- 
spricht: ^V7:n  tr^\>  rn^rtn  yhT.  Ferner  ist  die  Alsilas'sclie  üebor- 
setzang  von  Schaddai  mit  txavug  —  ais  aus  t)  und  *>i  zasammen- 
gesetzt  —  national  (vg-l.  Chaf^ig-a,  12,  "^T^Viyb  Tn^afc*^  Kijn  "^r« 
-^l);  eine  Uebersetzung',  die  auch  später  Saadia  adoptirt  bat,  indem 

er  -^^^  mit  ^^1  fibersetzt  (Dul^es,  Beiträge  n.  s.  w.  S.  6^). 

Endlich  sind  die  in  hebräischer  and  aramäischer  Sprache  ange- 
führten Fragmente  unächt,  indem  die  Sprache  bereits  zeigt,  dass 
wir  es  mit  einer  getrabten  Tradition  zu  thdn  haben«  Was  macht 
nun  der  babylonische  Talmud?  Er  fiberträgt  die  Relation  des 
jerusalemischen  Talmud  auf  die  chaldäische  Paraphrase,  stempelt 
Onkelos  zu  einem  Heiligen,  der  Gamaliel  noch  fibertrifft,  und  macht 
aus  einem  historischen  Factum  ein  Convolut  sich  widersprechender 
Sagen.  Wozu  braucht  ein  Uebersetzer  ins  Aramäische  die  Com- 
'  petenz  zweier  Gelehrter  in  Ansprach  zu  nehmen?  Die  Nationalität 
der  Juden  hat  die  Sage  gesponnen;  daher  wird  im  Tanchuma 
Akilas  ein  Schwestersobn  Hadrian's  und  im  babylonischen  Talmud 
Onkelos  ein  Schwestersobn  des  Titus,  um  zu  zeigen,  wie  selbst 
der  Anverwandte  eines  feindlichen  Königs  zum  Judenthum  fibergeht, 
und  darin  Trost  zu  finden.  Von  der  Sage  können  wir  auch  nicht 
richtige  chronologische  Data  erwarten.  Ref.  gibt  hier  bloss  Um- 
risse und  hofft  aus  der  Schlpsspartikel  des  Hrn.  Prof.  Anger  bald 
neue  Belehrung  schöpfen  zu  können.  .     Ad.  JeUinek., 

[613?]  NoTum  Testamentuni  Siniiie.  4  Voll.  Malakka.  Zusammen  539  Blätter, 
gr.  8. 

Jedes  Jahr  gibt  die  Englische  Bibelgesellschaft  einen -Bericht 
fiber  ihre  ausgedehnte,  alle  ffinf  Brdtheile  umfassende  Thätigkeit 
heraus,  worin  die  verschiedenen  Sprachen  aufgezählt  werden,  in 
welchen  die  ganze  Bibel,  oder  grössere  und  kleinere  Thelle  der- 
selben im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  gedruckt  worden  sind. 
Leider  werden  aber  fast  nie  die  Titel  dieser  ücbersetzungen 
angefahrt  und  diejenigen  Zusätze  und  Merkmale  angegeben,  ^\e 
der  Bibliograph  bedarf.  Es  Ist  diess  sehr  zn  beklagen,  da  nach 
wenigen  Jahren  schon  es  ganz  unmöglich  sein  wird,  eine  biblio- 
graphisch genaue  und  vollständige  üebersicht  der  riesenhaften 
Thätigkeit  der  verschiedenen  Bibelgesellschaften  zu  geben;  und 
doch  bedarf  es  wohl  kaum  der  Erwähnung,  wie  interessant  und- 
ffir  die  Religions-  und  Culturgeschlchte  wichtig  ein  solches  Ver- 
zeichniss  aller  ücbersetzungen  der  Bibel  sein  würde.  Dieser  Ge- 
danke hat  den  Referenten  veranlasst,  eine  genauere  BeschrelbuDg 
einer  chinesischen  üebersetzung  des  Neuen  Testaments  hier  mitza- 
thellcn,  die  derselbe  erst  vor  wenigen  Monaten  von  der  englischen 
Bibelgesellschaft  als  Geschenk  erhielt.  Vielleicht  finden  sich  An- 
dere,  die  im  Besitz^  ähnlicher  seltener  jüngst  erschienener  Bibel- 
fibersetzungen sind,  veranlasst,   davon  ebenfalls  einen  bibliogra- 
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phtschen  Bericht  zn   erstaiten.     Deiln  hierauf  wird  sich  aach  in 
den  allernieisten  Fällen  der  Bericht  %u  beschrünken  Italien,  indem 
eine  Kritik  dieser  neuen  Bibelttbersetz«ing:en  jenseits  der  Kenntnisse 
contlnentiiler   Gelehrten   liegt.    —    Die   obeng'enannte   chinesische 
Uebersetznng  führt  folg^enden  Titel,  der  auf  gelbem  Papiere  mit 
grossen   Buchstaben   gedruckt   ist,   und    bei  jedem    der  4  Band« 
g'lcichfflässig'  lautet:  Go-tang  kew-shechoo  Yajr-shuh  sin 
e  chaou-shoo  (Ref.  gibt  die  Aussprache  der  chinesischen  Schrift- 
zeichen   nach    englischer  Orthographie,   da  die  ihm  zugänglichen 
lexikalischen  Hülfsmittel  sich  dieser,  freilich  nicht  sehr  zweckmäs- 
sig'en,  Orthographie  bedienen)^  —  d.  h.  Unsers  Welterlösers  und 
Herrn  Jei^u  neues  erblich-hinterlassenes  Befehls-Buch.    Das  com- 
ponirte  Wort  chaou-shoo  bedeutet  eigentlich  eine  öffentliche  schrilt- 
liehe  Bekanntmachung,  in  welcher  die  ihrer  Pflichten  Unkundigen 
auf  Das  aufmerksam   gemacht   werden,   was  sie  zu  thun  haben. 
Links  In  kleineren  Typen  steht  die  Bemerkung:  keu  tsung  pun- 
wan  yih  shuh,  d.  h.  genau  übereinstimmend  mit  dem  Ür-Texte 
ist    die  Uebersetzung  bearbeitet  worden.     Darunter   in   derselben 
Grösse  der  Charaktere:  JHa-luh-kda  tsing-hwa  shoo-ynen 
isang  pan,  d.  h.  in  Ma-luh-k^a,  in  dem  Collegium  „der  blühen- 
den Blumen^'  werden  die  Holzplatten  aufbewahrt.     Die  3  Charaktere 
Ma-lub'k6a  sollen  wohl  den  Namen  der  Stadt  Malacca  aus- 
drücken, und  das  Collegium  der  blühenden  Blumen  bezeichnet  das 
Anglo-Chinese  College,  welches  dort  seit  mehreren  Jahren  besteht 
und  bereits  sehr  segensreich  als  vermittelndes  Glied  für  europäische 
und  ostasiatische  Bildung  gewirkt  hat.    Die  Zeit  der  Herausgabe 
ist  nirgends  bemerkt,  eben  so  wenig  der  Name  des  Herausgebers; 
doch  ist  dless  wahrscheinlich  der  Dr.  Milne,  einer  der  gelehrte- 
sten Kenner  des  Chinesischen,  der  lange  S^eit  hindurch  Vorsteher 
des  Collegiums  war.  —  Das^  Werk  Ist  ganz  in  chinesischer  Weis» 
in  Holz  geschnitten,   die  Charaktere  sind  von  der  gewöhnlichen 
Grösse,  welche  die  Chinesen  bei  Ihren  classischen  Texten  anwen- 
den, und  mit  ausserordentlicher  Sauberkeit  und  Deutlichkeit  aus- 
geführt.   Auch  der  Druck  auf  lichtgrauem  chinesischem  Papier  ist 
sehr   vorzüglich   und   schwärzer,    als   diess   gewöhnlich  bei  den 
chinesischen    Drucken   der  Fall  ist.     Jede  Seite,*  die   mit   einem 
doppelten  schwarzen  Striche  eingefasst  ist,  «erfällt  in  8  Columnen, 
und  In  jeder  Columne  stehen  22  Charaktere.     Bei  jedem  neuen 
Capitel  (chang)  fängt  eine  neue  Columne  an;  die  Verse  (tsöe) 
jedes  Capitels   sind    mit  Zahlen  bezeichnet,   und   auch    sonst  die 
orthographischen  Zeichen  nicht  vernachlässigt.    Die  Nomina  propria 
sind  durch  einen  Strich  zur  rechten  Seite  der  chinesischen  Cha- 
raUere   bezeichnet,   die  Namen   der   Länder    und   Städte    in   ein 
Quadrat  eingeschlossen;  man  bezeichnet  eben  durch  diese  Weise, 
dass  man  die  hier  angewendeten  chinesischen  Charaktere  nur  nach 
ihrem  phonetischem  Gehalte  ^  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre  Bedeu- 
tung, betiracbten  dürfe.^    Einige  ändere  hebräische  und  griechische 
Wörter,  wie  Magier,  Synagoge,  Satan,  Rabbi,  Amen  u.  s.  tr. 
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siad  ebenfalls  ia  ihrer  orsprObglichea  Gestalt  beibehaltea  wordea, 
indem  maa  %a  deojealgreB  GhlaesiscIieB  Charakteren  ^  welehe  dem 
lautlichen  Gehalte  dieser  Wörter  .entsprechen,  das  ideographische 
Zeichen  des  Mundes  hinzugefügt  hat;  durch  kurae  Glossen,  die 
oben  über  der  Randeinfassung  stehen,  sind  diese  ausländischen 
WMer  erläutert.  Es  bedarf  kaum  der  Bemerkung,  dass  alle 
Namen  u.  s.  w.  nach  englischer  Aussprache  In  das  Chinesische 
umgeschrieben  sind,  z.B.  Dschuta  (Jada),  Idschipt  (Bgjpten) 
u.  s.  w.  Darf  Bef.  sich  ein  Urtheil  über  die  Stylgattung  erlau- 
ben, in  welcher  diese  Uebersetzung  abgefasst  Ist,  so  scheint  sie 
Ihm  zu  der  Gattung  zu  gehören,  welche  die  Chinesen  wan- 
chang,  den  literarischen  Styl,  nennen,  in  welchem  die  jetzigen 
Chinesen  die  Commentare  zu  den  classischen  Büchern  des  Alter- 
tiiums,  historische  Schriften  o.  s.  w.  abfassen;  dieser  Stjl  theiU 
die  präcise  Kürze  des  Ausdrucks  mit  den  alten  Büchern  des  Con- 
fncius  und  der  Kings,  ist  aber  leichter  rerständlich.  —  Der  1.  Band 
enthält  von  Blatt  1  —  71  das  Evangelium  des  Matthäus^  und  mit 
neuer  Paglnation,  indem  jeder  Band  gewissermaassen  in  2  Hefte 
zerfällt,  von  Blatt  1 — 45  das  Evangelium  des  Markus«  —  Band  2. 
BL  1—70,  Lukas.  Bl.  1-^8,  Johannes.  —  Band  3.  Bl.  1—65, 
die  Apostelgeschichte.  Bl.  1—27,  Brief  aa  die  Römer.  Bl.  28—54, 
erster  Brief  an  die  Korinther.  Bl.  55 — 72 ,  zweiter  Brief  an  die 
Korlnther.  —  Band  4.  Bl.  1--10,  Brief  an  die  Galater.  BK  11—19, 
Brief  an  die  Epheser.  Bl.  20—26,  Brief  an  die  Philipper.  Bl.  27—32, 
Brief  an  die  Kolosser.  BL  33—38,  erster  Brief  an  die  Thessaloni^ 
eher.  Bl.  39—42,  zweiter  Brief  an  die  Thessaloaicher.  Bl.  43—49» 
erster  Brief  an  TImotheus.  Bl.  50—55,  zweiter  Brief  an  Tlmo- 
theus.  Bl.  56—59,  Brief  an  Titus.  Bl.  60,  61,  Brief  an  Phile- 
nu»n.  Bl.  1—22,  Brief  an  die  Hebräer.  Bl.  23—^0,  Brief  des 
Jakobus.  Bl.  31—39,  erster. Brief  des  Petrus.  Bl.  40—45,  Tiwei- 
ter  Brief  des  Petrus.  Bl.  46 — 54,  erster  Brief  des  Johannes« 
Bl.  55,  56,  zweiter  Brief,  ujid  Bl.  57,  58,  dritter  Brief  des  Johan- 
nes. Bl.  59-^61,  Brief  des  Judas.  Bl.  62—97,  die  Offenbarung 
des  Johannes.  Bn^ockbaus. 


Medicin  und  Chirurgie. 


[6183]  Pathogenie  von  Dr.  Mor.  Eraat  Ado.  NaiUttaaii,  Prot  d.  Med. 
za  Bonn.  3.  und  letzte  Fortsetzunf.  Berlin,  Rücker  u.  Pucfaler.  1845. 
XVI  u.  589  S.  gr,  8.    (3  Thir.  5  Ngr.) 

Diese,  wider  Willen  des  Vfs.  verzög^erte  SGhIu8sabtheilang>  sei«- 
nes  beifällig  aufi^enommenen  Werkes  nmfasst  von  den  13,  als 
Grandformen  des  Erkrankens  von  ihm  anf^estelUen  Gruppen:  Sjm- 
phoresen  (Congestionen) ,  Plethoren,  IIIimor^a|r<eii »  Phlo^osen, 
Anhämien,  Neurosen,  Spasmosen,  Encephalosen,  Pyrexien,  Kaeher- 
xien,  Dystrophien,  Paralysen  und  Psychopathien,  die  vier  letzten. 
Wenn  ein  Werk,   das  sich  die  Erklftronff  lud  Deutung  dunkler 
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Hnd  aweifoiliftfter  Lebeos voi;g&5ge  zw  Aufgabe  g^estelU  bat,  und 
hierzu   in   deo   meisien  Fällen   nur   einen   ongenttgenden  Vorratb; 
brauchbarer  Beobacbtun^en  und  Erfahrang'en  findet ,  unrermeidlieb, 
faUs   es  nif^fat  Gompilation  bleiben  will,  die  Summe  der,  von  dem 
Vf.  aus  jen^m  Gegebenen  gezogenen  Schlüsse  als  Theorie  dem 
Leser   darbieten  muss,   so  kann  man  nur  erfreut  sein,    wahrzu- 
nehmen,   auf    welche    grössteniheils   ansprechende   und   durchaus 
anspruchslose  Weise  der  Scharfstan  des  Vfs.  von  dem  ihm  zuste- 
henden Rechte  Gebrauch  gemacht  hat;   und  wenn  ferner  es  eine 
aosgemacbte  und  durch  die  Erfahrung  bestätigte  Wahrheit  Ist,  dass 
die  wisseDsdhaftlicbeja  Bestrebungen   und  Beschäftigungen,  welche 
das   Interesse   der  Zeitgenossen   in    einer   bestimmten  Periode   in 
Anspruch  nehitaea,   sich    in  den  gleichzeitig  entstehenden  Syste- 
men, Theorien  und  Hypothesen  wiederspiegeln,  so  darf  es  nicht 
auffallig   erscheinen,   in   diesem  jüngst   erschienenen  Bande   einer 
Pathogenie  vorzugsweise  das  chemische  Moment  als  Grundlage  zur 
Erklärung  der  Entstebungsweise  der  meisten  Krankheitsformen  und 
Erscheinungen  benutzt  zu  finden,  wozu  allerdings  der  Charakter 
derselben   noch    ganz  besondere  Veranlassung  an  die  Hand  gab. 
Ber  dem   Vf.  gemachte  Vorwurf,   da.ss  sein  Buch  eine  Nerven* 
Pathologie  sei,  muss  desshälb  wenigstens  für  diesen  Band  zurück* 
g^ewiesen   werden.   —    Derselbe    beginnt   mit    Abschnitt  X.    das 
Siechthum,   die   Kachexie   oder   die   chronische   Dyskrasie,   für 
welche   unbedingt  eine  krankhafte  Beschaffenheit  des  Lebens,  die 
sich  jedoch  nur  selten  unmittelbar  nachweisen  lässt,  vielmehr  bloss 
aus  der  abweichenden  Qualität  der  Secretionen  erkennen  lässt ,  in 
Anspruch  genommen   wird.     Die  Betrachtung  der   Eigenthümlicb'»- 
keiten  derselben,  eine  Excursion  über  die  Pathologia  animata,  die 
Würdigung   der  krankhaften  Absonderungen  in  den  dabin  gehö- 
rigen   Krankheitsformen,    das    Historische    über    den    Begriff   der 
Kachexie,   eine.  Kritik   der  Zellentheorie   in  ihrer  Beziehung  zur 
Ernährung  insbesondere,  wobei  nachgewiesen  wird,  dass   Vieles, 
was  in   derselben  als  neu  aufgestellt  worden  ist ,   schon  vorher 
bekannt  und  ausgesprochen  war,  Betrachtungen  über  die  Entste- 
hungsweisen    der   Kachexien    und    deren    Vcrbältnlss    zu    anderen 
Grundformen  des  Erkrankens,  füllen  die  ersten  5,  als  umfängliche 
Capp.  erscheinenden  Paragraphen.     Der  nächstfolgende  (25^)  Ist 
der  Betrachtung  derjenigen  Kachexien  gewidmet,  welche  vorzugs- 
weise  den    Namen  Att    constitutlonelkn    verdienen,    und,    trotz 
namhafter  Verschiedenheiten,  einem  gemeinschaftlichen  Boden  ent- 
spriessen:   Hämorrhoiden   und  Gicht.     Die  Anlage  zu  Ihnen 
beruht  wesentlich  darauf,  dass  der  Assimilationsprozess  in  seinem 
ganzen  Umfange  einen   abnormen  Charakter  annimmt,   ohne  dass 
jedoch  die  organisirbaren  Eigenschaften  des  Blutes  dadurch  unmit- 
telbar gefährdet  oder  geschmälert  werden.    Je  nachdem  die  Ano- 
malie.  der  Blutmischung  eine  innigere  oder  Josere,  eine  sich  bloss 
durch  abnorme  Secretion  von  Blut  oder  durch  wirkliche  Ausschei- 
dung heterogener  Substonze«  durch  die  Nieren,  durch  Ablagerun— 
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gen  an  den  Gelenken  n.  s.  w.  knndgebende  Ist,  vollbringt  sie  die 
Bildung  der  genannten  «wei  Kranbbeitaformen.  $  253  geht  niif 
diese  Art  der  Blotnilscbang)  in  sofern  sie  die  Hämorrhoidalkrank- 
heit  betrifft  9  nfther  ein.  Dass  die  HaargeOssnetie  des  untersten 
Theils   des  Mastdarms    yorzugsweise  und  fast  ausschliessend  als 

?oeH  der  H&morrhoidalblutangen  erscheinen,  dafür  bleibt,  nach  des 
fs.  Meinung,  keine  andere  Annahme  übrig,  als  dajss  der  Hämor- 
rhoidalfloss  in  sofern  derselbe  wie  eine,  der  Menstruation  analoge 
Blutung  sich  rerhält,  rermög^  ursprünglicher  organischer  Bezie- 
hung, an  dieses  Segment  des  Gefässapparats  mit  Noth wendigkeit 
gebunden  sein  muss.  Indess  dürfte  die  gewöhnliche  Erklärung 
dieses  Hergangs  doch  wohl  ungezwungener  und  richtiger  erschei- 
nen. Der  Vf.  bespricht  hierauf  drei  irrige  Ansichten  von  den 
Bedingungen  un4  dem  Wesen  der  Hämorrhoiden  (Stahles,  Kreissig'd 
und  die  der  englischen  Aerate)  ond  zeigt,  wie  das  Zustandekom- 
men ^er  Blutungen,  als  eines  Reinigungsprozesses,  ron  einer 
Uebersättigung  des  Bluts  durch  die  ihm  beigemischten  anomalen 
Bestandtheile  abhängig  sei,  wie  aus  dem  unzureichenden  Bestreben 
der  Zustand  der  Congestion  sich  erklären  lasse,  ein  Beweis  aber 
für  die  aufgestellte  Ansicht  darin  Hege,  dass  oft  schon  eine  ganz 
gednge  Quantität  ergossenen  Blutes  hinreiche,  sehr  bedeutende 
Beschwerden  zu  beseitigen.  Hieran  schliesst  sich  die  Deutung 
des  Hämorrholdalschweisses^,  der  Schleimhämorrhoiden,  der  Knoten 
und  Zacken,  so  wie  die  anderer,  mit  den  Hämorrhoiden  in  Znsam- 
menhange stehender  günstiger  oder  ungünstiger  Krankheitserschei- 
nungen. Die  Gicht  (§  254)  zeigt  als  nächste  Ursache  eine,  den 
Vorgängen  im  kindlichen  Lebensalter  analoge  Beschleunigung  des 
Eirnährungsprocesses,  eine  unvollkommene  Assimilation  des  Genos- 
senen und  hieraus'  resultirende  Neigung  zur  Säurebildung.  Bildung 
der  Harnsäure  aus  Harnstoff*.  Harnsaures  Natron  als  Hauptbestand- 
theile  der  gewöhnlich  als  kalkartig  bezeichneten  Concremente. 
Angabe  der  Grflnde,  aus  welchen  letztere  gewöhnlich  an  den  Ge- 
lenken zu  Stande  kommen  (S.  87).  Arten,  Erscheinungen  und 
Verlauf  der  Krankheit.  Die  Rhachitis  {$  255)  ist  weder  mit 
Scropheln,  noch  mit  Osteomalacle  identisch;  bei  Ihr  findet  kefne^ 
eigentliche  Erweichung  der  Knocbensobstanz  Statt,  dagegen  ^eine 
übereilte  und  un verbal tnissmässige  weiche  Auflockerung  der  Diploö. 
Bei  Osteomalacle  besteht  verminderter  Kalk-  und  Knorpelgehalt 
der  Knochen.  Der  Vf.  macht  die  Pathogenie  der  Rhachitis  durch 
Hinweisung  auf  die  Geschichte  des  normalen  Entwickelungsganges 
der  Knochen  anschaulich,  beschreibt  die  Entstehung  der  Knochen- 
verkrQmmnngen,  die  nicht  durch  Muskelarterien  bedingt  werden, 
sondern  durch  übereilte  Bildung  der  Diploö,  und  yerhehlt  sich 
nicht  die  Schwierigkeit  der  Beantwortung  der  Frage  über  den 
eigentlichen  und  letzten  Grund  der  Rhachitis,  obschon  Ihn  diess 
nicht  von  Widerlegung  einiger  namhaft  gemachten  Theorien  abhal-- 
ten  kann.  Der  wesentliche  Charakter  der  Scropheln  (g  256} 
besteht  darin,  dass  zwar  Protelnverbindungen  in  die  Blutmiscbong 
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eilig-eben,  diese  aber  nicht  !b  den  icebdrigen  Verliiltobse  uter 
elnaader  sich  beÜBden  nnd  zom  Theil  durch  freimUirUge  Nebea* 
eigeaschaften  aas^ezeichnei  sind.  NamenUicb  wird  weniger  Faser- 
stoff gebildet,  das  Blatroth  ist  in  geringer  Menge  ond  In  abwei- 
chender Qualität  Forhanden,  die  Menge  des  Albnmen  nnd  Caseian 
erhöht,  yiellelcht  in  Folge  eigenthflmlicher  Zersetzung  des  Faser- 
stoffs. S.  133  wird  Tuberfcelkrankhelt  nnd  Scrophnlosis  uater- 
scbieden,  doch  eine  Verwandtschaft  beider  mit  Nelgnng  zur  Bildung 
von  Uebergangsformen  anerkannt,  S.  126  das  Blut  nnd  der  Harn 
Scrophnidser  der  Untersuchung  unterworfen,  zuletzt  eine  Darstel- 
lung der  Hauptformen  der  Krankheit  geliefert.  —  Tuberkel- 
krankheit (%  257).  Tuberkelniaterle  ist  als  hftber  potenztrte 
Scrophelmaterle  zu  betrachten  und  unterscheidet  sich  von  letzterer 
Torzilglich  durch  bedeutenderen  Stickstoffgehatt.  „Bben  desshalb 
hat  sie  eine  innigere  Beziehung  zd  den  eigentlichen  NutrUions- 
säften,  wird  häufiger  in  nutritiver,  als  in  egestirer  BichtuBff 
secenifrt,  bildet  bald  feste  Agglomerationen  und  gibt  dadurch 
leicht  Veranlassung  zu  Anhäufungen  In  den  Zwischenräumen  der 
nomaleii  Gewebe«  Desshalb  bildet  die  Tuberkulose  in  mancher 
Hinsicht  den  Uebergang  ron  den  D jskrasien  zu  den  Parasiten'^  — 
Unbestimmtheit  der  chemischen  Analysen  nnd  mikroscopischen  Un- 
tersucbongen.  Beschreibung  der  tuberkulftsen  Constitution,  der 
Formen  nnd  des  Verlaufs  der  Krankheit.  Im  %  358  wird  die  dys- 
kratlsche  Natur  der  Bright 'sehen  Krankheit  bei  ausfäbrlicher  Be- 
sprechung derselben  nachgewiesen,  im  %  259  von  dem  schwer 
erklärlichen  Diabetes  neben  dem  Beschreibenden  das  angedeutet, 
was  sich  aus  Tbatsacfaen  für  die  Pathogenie  desselben  abstrahlen 
lässt,  wobei  zu  Hypothesen,  auf  chemischen  Grunde  erbaut,  reich- 
liche Gelegenheit  sich  darbietet.  „Die  Harnruhr  Ist  von  einer 
efg'enthOmlichen  Anomalie  in  der  Bildung  sowohl  des  Magensaftes, 
als  auch  der  Galle- herzuleiten^^.  Angehängt  ist  die  Beschreibung 
der  Hydrorla,  Anazotoria  qnd  Azoturia,  nach  Willis.  —  Uroli- 
thiasis  (S  260).  Ausser'  der  Bildung  von  Harngries  ist  noch 
ein  Moment  erforderlich,  wenn  grössere  Concretloneii  entstehen 
sollen.  Der  Vf.  findet  dieses  (S.  209)  in  der  Erzeugung  einer 
ei^enthflmüchen  zähen  Materie,  die  unter  gewissen  Umständen  mit 
jeder,  oft  gleichzeitig  mit  mehreren  Secretionsflfissigkeiten  ver- 
bttiiden  sein  kann,  eine  eigenthttmliehe  Verwandtschaft  zu  den 
überschüssig  irorhandenen  nnd  sich  abscheidenden  Salzen  besitzt 
nnd  diese  gleichsam  zosammenklttet.  Zusammenstellung  der  Stefai- 
bildangen  unter  zwei  Hanptclassen:  harnsaure  und  phosphorsaure. 
Ueber  das  Verhältniss  der  Urolithiasis  zur  Gicht  S.  223.  In  den 
Anf&llen  der  letzteren  sehen  wir  diejenigen  Erscheinungen  combi- 
nirt  nnd  gleichzeitig  sich  entwickeln ,  die  wir  bei  Betrachtung  <ier 
Hamsteinbildong  nur  getrennt,  oder  successiv,  wahrnehmen  konn- 
ten. In  der  Gicht  fällt  mit  der  Nothwendigkeit  harnsaurer  Aus- 
scheidungen das  Bedürfttiss  yoü  phosphorsaoren ,  ja  von  alcalini-' 
scben   l^cretionen    unmittelbar  zusamipen.     Dieser  coötrastirende 
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Prozess  kann  in  den  Nieren  nicht  gleichzeitig  darchgeAlhrt  wer- 
den. Es  findet  der  heftigste  Ai>8ondemngstrieb  Statt,  obgleich 
die  Absonderung  selbat  immer  mehr  gehemmt  and  erschwert  wird. 
So  lAttge  dieses  fortdauert,  mass  das  Blut  stets  dlfferentere  Eigen* 
Schäften  annehmen,  mithin  um  so  leichter  die  Symptome  ron  aillge-^ 
meiner  und' localer  Reizung  veranlassen  können,  bin  endlich  der 
Attsstossungsprozess  in  verschiedenen  Richtungen  und  mit  ver- 
schiedenen Qualitäten  beginnt,  der  in  der  1  •  Periode  der  Krankheit 
mit  dem,  für  einige  Zeit  entschiedenen  und  allgemeinen  Vorwalten 
der  sauren  Ausscheidungen  sein  Ende  erreicht.  In  der  Gicht  haben 
wir  das  Bild  eines  beschleunigten  Stoffwechsels  vor  uns,  welcher 
früher  oder  später,  durch  das  Bedürfniss  der  Ausscheidung  von 
qualitativ  entgegengesetzten  Nebenprodncten  des  Ernährungspro- 
zesses sich  selbst  das  Ziel  setzt.  Dagegen  beschränkt  sich  bei 
der  Urolithlasis'dle  Anomalie  auf  die  (im  Gegensatze  zu  dem  eigent- 
lichen Ernäbrungsttiaterial)  za  reichliche  Bildung  ratweder  saurer 
oder  alcalinischer  Nebenprodocte,  deren  ungehinderter  Ausnende- 
rang  aus  dem  Blute,  und  zwar  aus  den  Nieren,  da  sie  nicht 
gleichzeitig  vorkommen,  kein  wesentliches  HIndemiss  im  Wege 
steht.  Neutralisations-  und  Aasgleichungsprozesse,  ^le  ia  der 
Gicht,  können  daher  in  der  Steinkrankheit  nicht  wohl  vorkommen; 
aber  allerdings  gibt  es  viele  vermittelnde  Uebergangsformen  zwi- 
schen beiden  Krankheiten,  und  die  arthritlsche  kann  die  litbogeae- 
tische  Djskrasie  zur  Begleiterin  ha)»en  und  durch  sie  mannieUach 
mpdificirt  werden^^.  —  Gelbsucht  (§  261).  Chemische  Unter- 
suchung der  Galle  und  dadurch  versuchte  Erklärung  der  Erschei- 
nung der  Krankheit,  von  welcher  der  Vf.  vier  Haoptformen  auf- 
stellt: a)  Gelbsucht  aus  mechanischer  Verstopfung  der  Gallenwege, 
b)  aus  zu  reichlichem  Gehalte  des  Blutes  an  Hämapbaäln,  c)  bei 
Olangel  an  Faserstoff  und  spärlicher  Sntwickelung  der  Blutkörper- 
chen, und  d)  nach  Unterdrückung  normaler  oder  pathologischer 
Secretionen.  —  Gallensteinbildung  {$  262)^  Gallenlosig- 
keit  (S  263),  Flechten  (Herpes)  f  264;  das  Verhältniss  die- 
ser und  anderer  Ausschlagsformen  zu  djskrasischen  Zastindea 
ist  überhaupt  bezeichnet,  aber  nicht  erklärt;  viele  Erscheinungen 
lassen  auf  das  Vorhandensein  einer  eigenthümllchea>  Flechtendys- 
krasle,  einer  elgenthümlichen  Behaftung  des  Blutes  mit  solchen 
Bestandtheilen,  welche  eine  besondere  Beziehung  zu  den  ver- 
schiedenen Hautsecretionen  besitzen  und  ihnen  zugleich  dlffereate 
Eigenschaften  ertheilen,  schliessen  (S.  256).  „Die  nächste  Be- 
dingung vieler  chronischen  Ausschläge  scheint  in  den  mehr  oder 
weniger  differenten  Eigenschaften  enthalten  zu  sein,  welche  gewisse^ 
auf  der  niedrigsten  Stufe  organischer  Ausbildung  stehende  «nd  zu 
regressiven  Metamorphosen  bestimmte  Protein  Verbindungen  anza- 
nehmen  geneigt  sind  (die  zur  Constituirung  der  Hautsälbe  and  des 
Horngewebes  bestimmten  thletischen  Stoffe)  S.  258.  —  Die  Kr äise 
(S  265).  Ihre  Ci>ntaglosltät  beruht  darauf,  dass  il^re  Secretu>ns- 
producte,  ia  die  Hautdrüsen  von  Gesunden  gelangend,  deren  Ab-^ 
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8aii4erang^sinaterial  wr  GrappimD^  nach  gleichen  Proporiionea  sitt 
bestimmen  vermögen.    Erfolgt  dieser  organische  Gährungs-  oiet 
Umset^ngsprosess  sehr  lebhaft ^  so  vermag,  unter  günstigen  Um^ 
ständen,  die  in  steter  Umwandlung,  begri^e  Flüssigkeit  eJo^ehie 
der  in  ilir  (wie  in  jeder  thieriachcn  Flüssigkeit)  enthaltenen  Körner 
oder  Bläschen  in  eigenthünilicher  Welse  zu  befruchten*    Dieselben 
verhalten  sich  dann  wie  Eier,  die,  in  einer  specifischen,  isolirenden, 
von  den  Verhältnissen  des  Mutterkörpers  ganss  abweichenden  Rich- 
tung, zur  selbstständigen  Entwickelung  aufgefordert  sind  (S.  268)« 
I  Diese  Theorie  der  Entstehung  der  Krätzmilben  (häufige  Begleiter, 
aber  keineswegs  Bedingung  des  Ausschlages)  bringt  uns  um  nichts 
welter  und   lässt  immer  die  Frage  offen,  warum  in  anderen  äbiili* 
,  eben  Ausschlagsformen  nicht,  auch   eine   solche  Befruchtung   und 
Erzeugung  von  Thieren  Statt  findet;  Ref.  —   Die  Lustseuche 
(§  2^).    Erklärung  der  Schankerbildung  mit  Bezugnahme  auf  die 
Erscheinungen  nach  der  Impfung  mit  Schanker-  und  Pockemnaterie. 
Unterschied  zwischen  Pocken-  und  Schankercontagium  (S*  273)* 
Letzteres  erleidet  Im  Blute  eine  efgenthümliche  Umwandlung,  wird 
ein    modificirtes    und    erlangt    neue   und   eigenthümliche   Art   det 
Wirksamkeit.    Das  lange  Latentblelben  desselben  kann  nur  dadurch 
erklärt  werden,  dass  es  einem  gewissen  Bestandthelle  des  Blutes 
(einer  Prot  ein- Verbindung?},  sieh   Innigst  anschmiegt  und  nit- 
ihm   in   eine  chemisch^ organische  Verbindung   tritt     Erst   durch 
allmällge  Decomposition  dieses  Bestandtheila  erhält  es  seine  Frei- 
heit, erseheint  aber   dann   immer  geschwächt.     S.  277  If*   wird 
versucht,  die  Urbedlngung  der  venerischen  Contaglen  und  deren 
Verhältniss  zu  einander  ausfiodlg  zu  machen.    Die  durch  mehrmals 
hinter   einander   erfolgten  Beischlaf  mit  verschiedenen   Individuen 
bedingte  spermatische  Einwirkung  auf  die  Vaginalschleimhaut  soll 
^as /frippergift  erzeugen.     „Gelangt  dasselbe  In  die  Harnrähre 
'  eines  gesunden  Mannes,  so  vermag  es,  In  Folge  der  ihm  innewoh- 
nenden grösseren  chemischen  Kraft,  das  daselbst  Abgesonderte  zu 
bestimmen,  seine  Elemente  nach  gleichen  Proportionen  zu  gruppi-» 
reo  und  die  Ansteckung  Ist  geschehen.  *  Ein  Blick  auf  die  Harems 
des  Orients  beweist^   dass   die  Herkunft   des  Trippers   und   der 
Sjphliis    überhaupt,   vom  Weihe   kaum   bestritten    werden  kann; 
denn  wäre  die  eben  vorgetragene  Theorie  unrichtig,  oder  ginge 
die   vpnerische    Krankheit  vom   Manne   aus,    so    könnte   letztere 
in  deif  Harems  nie  aufhören*^    Ferner  soll  es  nicht  sowohl  4er 
Schleim,  als  der  aus  ihm  sich  entwickelnde  Dunst  sein,  welcher 
dlejenig^en  Bestandthelle  enthält,   auf  deren  Wirksamkeit  es  hier 
ankommt.      Dieses   einfache  venerische  (Tripper-)Contaglum  soll 
sich  nun  durch  weitere  Verbreitung  und  zuHillige,. schädlich  ein* 
wiricende  Umstände  immer  hoher  potenziren  und  endlich  das  Schau-» 
ker-    oder    eigentliche   syphilitische   Contagium    bilden,    welches 
ebenfalls   „hauptsächlich   dunstlärmig   während    des  Coltus  aber-» 
tragen  werden  dOrfte'^     Niemals  wird  das  Trippeffcoatagium  als 
solches  in  Schankercontagiuffl  umge wandelt,  oder  zu  diesem  unmlt^ 
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tellMur  potenilrt;  beide  sind  fonigr  yerwandt  «nd  dennoch  qualitativ 
yerscUeden  a.s.w.  —  Scorbat,  $  367*  —  XI.  Abschnitt. 
ErnähroDgsabweichuD^en,  Dystrophien.  Za  Brklänin^  der- 
selben ist  es  nöthtgr,  Bemerkangen  über  den  normalen  Ernähnings* 
prozesB  yoraaszaschicfcen.  Diess  geschieht  im  §  268«  Büdongs- 
llflssigfceit  (Caros:  Crflüssiglieit) ,  deren  Verbftitniss  zum  Blate; 
die  Prlmitiyfllden  der  Gewebe;  Ernährung  der  Nerven.  Die  paren- 
chymatöse FlQssiglieit  und  ihr  Verhältniss  zum  Zellgewebe  gibt 
den  Schlüssel  zur  Entwickelungsgeschichte  der  Dystrophien.  Ref. 
nennt  als  die  Gegenstände  der  $$  269—281  die  Fettsucht,  die 
Abmagerung,  die  Hypertrophie  (in  der  vom  Vf.  gegebenen  Be- 
schränkung-selten vorkommend),  die  Atrophie,  Oligotrophie  und 
Mikrotrophle,  die  Alloirophie,  die  Paratrophie  (interstitielle  Sab- 
stanz-  oder  Gewebeblldung),  die  Parasitenbildungen:  Balg-, 
Fett-,  leim-  und  elwelsshaltige  FasergeschwQlste,  Krebsgescbwfilste 
und  Schmarotzerthiere.  Hinsichtlich  der  Entstehung  der  Einge- 
weidewOrmer  spricht  'sich  der  Vf.  dahin  aus,  dass  die  von  den 
Speiseresten,  welche  nicht  durch  den  Hinzutritt  der  Galle  assimi- 
lirbar  gemacht  und  aufgesogen  oder  in  Fäcalmaterie  verwandelt 
werden,  zur  Bildung  von  MolecularkOmcben  oder  primitiven, 
mikroscopischen  Eiblässchen  Veranlassung  geben,  welche  dorcii 
den  Cotttact  mit  dem  sich  gleichzeitig  abscheidenden  Chylns  oder 
recht  eigentlich  durch  Ihn  befruchtet  (?) ,  die  Befähigung  erhalten, 
sich  zu  eigenthOmlichen  Organismen  zu  entwickeln.  Die  meisten 
derselben  bleiben  unbefruchtet  und  werden  mit  den  Faeces  ausge*- 
leert,  wenige'  schreiten  in  ihrer  Entwickelong  ungestört  fort  und 
geben  zu  Entstehung  der  den  Darmcanal  gewöhnlich  bewohnenden 
Helminthen  Veranlassung,  wobei  die  Bildung  der  verschiedenen 
Arten  von  der  Verschiedenheit  der  concurrfrenden  Factorea  abhängt. 
(Woher  aber  dann  die  Beschränkung .  auf  einige  Specles  unter  so  , 
verschiedenen  Verhältnissen?  Retl  —  XII.  Abschnitt.  Die  Läh- 
mungen. Schwierigkeit  der  Trennung  derselben  von  anderen 
pathologischen  Grundformen.  Läbmnng  vom  Nervensysteme  ausge- 
hend :  a)  allgemeine,  plötzlich  eintretende  (Hirnschlag) ;  b)  allmäUg 
sich  entwickelnde;  c)  vom  Rttckenmarke  abhängige;  d)  ursprOng- 
liche,  partielle.  Dann  vom  Blute  ausgehend :  a)  allgemeine,  plötz- 
lich eintretende  (z.  B.  Blutvergiftung  durch  Gase);  b)  allgemeine, 
allmälig  sich  ausbildende,  z.  B.  Bleichsacht,  Abmagerung,  Wasser- 
sucht; c)  ursprüngliche,  partielle.  Als  einzelne  Formen  in  §§  283 
u.  284,  die  Paralysen  d.es  Ernährongsprozesses,  §1285 
u.  286,  die  Paralysen  im  kindlichen  und  Greisenalter, 
SS  287  u.  288,  die  von  männlichen  und  wefblichen  Se- 
xualfunctionen  abhängenden,  §  289,  der  Birnschlag- 
flass,  S  290,  das  paralytische  Hirnletden  der  Kinder 
(Hydrocephalus),  §  291,  ^ie  lentescirende  Hirnparalyse 
(Erweichung  und  Himgeschwölste) ,  M  292  u.  294,  Lähmuirg 
vom  Rttckenmarke  ausgehend,  Lähmung  der  Muskeln 
und  der  Sinneswerkzeuge.  —    XII.  Abschnitt.    Trabun- 
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g'en  des  Seelenlebens,  Fsjchopathien*  Ueber  das  VerbäUnbs 
der  Seele  zur  ^eisti^en  und  materiellen  Welt.  Ueber  das  selbst- 
ständige  Erkranken  der  Seele.  Patbologische'  ZiistSnde  des  Orga- 
nismus befördern  und  begünstigen  Anomalien  des  Seelenlebens  auf 
eine  sehr  entschiedene  Weise,  sind  aber  durchaus  nicht  als  4er 
wahre  Grund  der  letzteren  zu  betrachten.  Hierron  macht  nur  der 
Blödsinn  eine  Ausnahme.  Es  wirkt  aber  der  Irrsinn  ungünstig  auf 
die  Organisation  des  Gehirns  zurück ,  da  nach  jeder  unheilbaren 
Geisteskrankheit,  falls  sie  nicht  tödtlich  endet,  Blödsinn  zu  Stande 
kommt.  Streng  genommen  rerdienen  psychische  Anomaljen  nicht 
den  Namen  von  Krankheiten,  da  wohl  die  Erscheinungen  des 
Krankseins  auf  physiologische  Gesetze  zurückzuführen  sind,  nicht 
aber  die  des  Irrseins.  Es  offenbart  sich  aber  letzteres  unter  der 
Form  eines  eigenUiümlichen  Gebundenseins  sowohl  der  unbedingten, 
als  auch  der  bedingten  Freiheit,  dessen  n&ehster  Grund  einzig  und 
allein  in  der  Statt  findenden  Unzulänglichkeit  der  Vernunft  aufge- 
sucht werden  muss.  Die  verschiedenen,  durch  eigenthOmliche  Be- 
nennungen ausgezeichneten  Aensserungen  des  geistigen  Erkrankens 
sind  nicht  sowohl  als  selbstständige  Krankheitsformen  ^u  betrach-  , 
ten,  sondern  sie  bezeichnen  vidimehr  besondere  Sjmptomengroppen, 
die  in  den  mannicbfachsten  Abstufungen  mit  einander  verbunden 
vorkommen  könneq. —  Eintheiiung  in  1}  Verstandesstörungen 
a)  Wahnsinn  (Idiobnieusis,'  Idiasmos,  bj  Wahnwitz  (Moria) 
mit  Verschrobenheit  und  Narrheit.  2)  Gemüthsstörungen 
a)  Selbstpein  (Melancholie),  b)  die  Selbstüberhebung' 
(Mania),  ein  stolzes,  herausforderndes  Wesen,  das  in  einem 
überspannten  Selbstgefühle ,  einer  der  Vernunft  unzugänglichen 
Schätzung  des  eigenen  Werthes  seine  Wurzel  hat  und  am  häufig- 
sten in  tobsüchtigen  Anfällen  zum  Ausbruche  kommt«  3)  Blöd^ 
sinn.  Die  Anomalien  des  Willens  können  nicht  als  eine  besondere 
Classe  von  Geisteskrankheiten  aufgeführt  werden,  denn  da  der 
Wille  nur  als  nothwendige  Consequenz  des  gesammten  psychischen 
Lebens  in  die  Erscheinung  tritt  und  nur  aus  den  Handlungen 
erkannt  werden  kann,  so  vermag  derselbe  an  und  für  sich  das 
Wesen  von  besonderen  psychischen  Zuständen  gar  nicht  zu  be- 
zeichnen (S.  554). 

[6134]  Studien  zur  ipeciellen  Pathologie  von  Dr.  Fr.  Günsbnrg.  I.  Bd. 
(Auch  u.  d.  Tit.:  Die  pathologische  Gewebelehre.  1.  Bd.  Die  Krankheits- 
produete  nach  ihrer  Entwickelang,  Zusammensetzung  und  Lagerung  in  den 
Geweben  des  menschlichen  Korpers.)  Leipzig,  Brockhaus.  1845.  X>LVI1( 
u.  259  8.  gr.  8.  mit  3  lithogr.  TaflF.  in  4.     (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Als  Ref.  die  Zusammenstellung  der  beiden  Titel:  ^^Studien  zur 
-speciellen  Pathologie^^  und  ^^pathologische  Gewebelehre^^  erblickte^ 
kam  er  unwillkttrlich  auf  den  Gedanken,  er  werde  in  dem  vorlieg. 
Werke  eine  Idee  irealisirt  finden,  welche  er  selbst  seit  Jahren 
als  den  sichersten  Grundstein  für  ein  Sjstem  der  Pathologie,  — 
wenn  überhaupt  von  einem  solchen  die  Rede  sein  kann,  —  ange- 
sehen hat.    Seitdem  nftmllch  der  unstei^bUcbe  Bichat,  der  Schdpfer 
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der  ajlgemeinei»  Pailiologio,  die  Lehre  voa  den  Geweben  darcb 
^rdndlfche  Untersucluiog  und  ClassiBcation  derselben,  in.einesyste-^ 
matische  Form  brachte,  ond  seitdem  man  mit  Hülfe  des  Mikroscops* 
dahin  gelangt  ist)  die  Elementarthelle  der  Gewebe  Immer  genauer 
erforschen  zu  können,  n&hert  sich  die  Physiologie  und  mit  dieser 
die  praktische  Medicin  fast  unwillfctlrlich  immer  mehr  und  mehr 
dem  jedenfalls  für  die  wissenschaftliche  Erkenntniss  einflussreichen 
Ziele,  den  Organismus  In  eine  Anzahl  einfacher  Gebilde  wl  zer- 
legen, an  deren  Namen  sich  der  Begriff  einer  bestimmten  vitalen 
Thätigkeit  eben  so  knüpft,  wie  an  einen  anorganiscben  Körper  den 
Begriff  gewisser  physikalischer  Eigenschaften.  Jedenfalls  sind  wir 
nach  den  Resultaten,  welche  die  neuerdings  mit  so  grossem  Eifer 
yerfolgten  histologischen  Studien  geliefert,  bereits  zu  der  Amiafame 
berechtigt,  dass  allen  Organismen  einer  und  derselben  Function 
gleiche  Gewebe  vorstehen ,  und  dass,  die  verchtedenen  ph jsiologl-^ 
sehen  Phänomene  an  morphologisch  und  chemisch  verschiedene 
Elementartheile  gebunden  sind.  Als  die  sicherste  und  rationellste 
Basis  eines  pathogenetischen,  Systems  dachte  sich  nun  Immer  Ref. 
die  Darstellung  der  pathologischen  Erscheinungen,  zurückgeführt 
bis  zu  den  Heerden  der  Elementargew^e ,  welche  die  allgemeine 
Anatomie  (und  Physiologie)  darstellen.  —  Fand  nun  aber  auch 
Ref.  gerade  diesen  Gedanken  nicht  als  leitende  Idee  in  dem  vor« 
liegenden  Werke,  so  stellen  sich  doch  die  In  demselben  nieder- 
gelegten, zahlreichen  Untersuchungen  und  Beobachtungen  über  den 
pathologischen  Zustand  der  Elementargewebe  als  solche  herai», 
welche  ganz  geeignet  sind  in  Ihrer  Weise  wesentlich  fördernd  auf 
die  Wissenschaft  einzuwirken  und  schon  jetzt  dem  Vf.  das  Lob 
eines  eben  so  gründlichen  und  gewandten,  als  nüchternen  Beob- 
achters zu  sichern.  Den  grössten  Flelss  hat  derselbe  hierbei  der 
organischen  Zusammensetzung  der  pathologischen  Producte,  nament- 
lich deren  Zellen,  Fasern,  Gefassen  u.  s.  w.  gewidmet,  dagegen 
Allgemeines  über  die  organischen  Elemente  der  von  ihm  behaii- 
dehen  Krankheitsprodäcte  (wie  die^s  z.  B.  neuerdings  von  Schwann, 
Schleiden,  Vogel  und  Günther  [in  Dresden]  in  Bezog  auf  die  Ent- 
stehung, Fortbildung  und  Veränderung  der  Zelle  u.  s.  w.  geschehen 
ist)  unberücksichtigt  gelassen;  doch  lassen  mehrere  hier  und  da 
verstreute,  hierauf  bezügliche  Bemerkungen  und  Andeutungen  die 
Ansichten  desselben  hierüber  durchblicken.  Im  Uebrigen  hat  der 
Vf.  auch  nur  Thatsachen  und  Resultate  eigener  Forschungen  gege- 
ben, von  Hypothesen  aber  sich  fast  durchgängig  fern  gehalten.  — 
Die  Krankheiten  oder  vielmehr  Erankheitsclassen,  über  deren  patho- 
logische Producte  sich  die  vorliegende  Arbelt  verbreitet,  sind  die 
Entzündungen,  die  Tuberkulose,  der  typhöse  Prozess  .und  die 
Krebsbildungen;  jeder  dieser  Formen  ist  ein  besonderer  Abschnitt, 
mit  verschiedenen  Unterabtbeilungen  gewidmet.  —  I.  Abscbn.  die 
Entzündnngsprodacte.  .A.  Die  serösen  Häute,  l.  Entzündungs- 
producte  des  Brustfells;  als  solche  stellt  der  Vf.  dar:  a)  das- voll- 
kommen flüssige  Product  des  Brustfells,  welches  nur  Blutkörpei^ 
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cheii  imd  Ent^ündnttgszellen ,  omgeben  von  Etwelss,  enihAltr^   Voi 
letzteren  nimmt  der  Vf.  an,  dass  sie  anmittelbar  aas  den  erstereii 
entstehen  und  in  ihrer  weiteren  Entwickelang'  bisi  zar  doppelt  ge- 
Rchwänzten  Zelle  sich  ansbllden,  und  dass  hierbei  die  geschwänzten 
Verl&ngerangen    nach    kürzerer    oder   längerer   Veijdngung   stets 
scharf  zagespitzt   sind,     b)   Das  coagnlirte  EntzQndangsprodoct; 
es  erscheint  in  verschieden  grossen,    dickflockigen  und  lappigen 
Stücken  9   frei   schwunmend   oder   locker   und   nur   mechanisch   an 
Hippen  odjßr  Langen  angeheftet  und  besteht  aas  Zellkernen  von 
meist  vollkommener  Rundung  (deren  Höllen  za  einer  durchsichtigen, 
^   mit   grauen   Pünctchen   versehenen  Membran    verschmolzen  sind), 
80  wie  aus  Blatkügelchen  und  Fettzellchen.    e)  Die.  faserige  Exsn* 
dation.    Sie  begreift  alle  diejenigen  Bildungen ,  welche  man  mit 
~    zelligen- Anheftungen  der  Lange,  mit  sehnenartigen,- in  kürzerer 
oder  längerer   Zeit  gebildeten,   bandartigen  Membranen,   frei   in 
flüssiger  Exsudatmasse   schwimmenden  Cjsten  (eine  höhere  Ent<^ 
Wickelungsform)   und  von  verschiedenen  Yerdicknngen  und  Ex«r* 
datschwarten  bezeichnet,    d)  Die  Exsodatschwarte  and  der  fibrise 
Strang  des  Brustfells  in  den  bekannten  Formen  fibröser  und  gl&n* 
zender,  fester  Stränge,  und  gräulich  oder  glänzend  weisser,  bis 
zur  Knorpelsistenz  erhärteter  schwieliger  Schichten.  —  Uebrigens 
sieht  der  Vf.  die  Kernfaser  und  elastische  Faser  als  die  höchsten 
Bildungsstufen   des   pleuritischen   Exsudates   an,    darüber   hinaus 
beginnt  dann  nach  ihm  das  Zerfallen  zu  anorganischen  Elementen: 
das   letztere   geschieht   so,   dass   zuerst  Pigmentz^llen  entstehen, 
dann  Erjstalle,  und  später  grössere  Concretionen  aus  krystalliat- 
sehen  und  formlosen  Bestandtheilen.    Hiergegen  erlaubt  sich  jedoch 
Ref.  den  Einwurf,  dass  diess  doch  wohl  nicht  in  allen  Fällen  die 
am  höchsten  organisirten  Krankheitsprodacte  sind  nnd  erinnert  z.  B« 
an  die  Verkreidung  des  Tuberkels.  —  2.  Das  Entzflndangsproduct 
in   der  serösen  Haut  des  Herzens  (dem  Pericardium  und  Endocar- 
diuffl),   ist  in  ähnlicher  Weise  behandelt  wie  das  vorige,  jedoch 
im  Ganzen  weniger  erschöpfend;  die  ^plastischen  Exsudate  auf  der 
serösen  Ueberkleidung  der  Inneren  Hertwände  —  dem  Endocar« 
dlum  : —  werden  dabei  In  zwei  Gruppen  vereinigt    Die  L  derMlben 
nmfasst  jene  Veränderungen,  welche  mit  den  Namen :  Sehnenfl^ecke, 
Verdtckungen  des  freien  Randes  der  Klappe,  beginnende  Aterom-* 
bildung  bezeichnet  werden;  und  die  in  Ihrer  Rückbildung  die  Ate- 
rome   und  Verirdungen   auf  und   In  dem  EnJocardium   darstellen. 
I>fese  Sehnenflecke    und  Aterome   bestehen   aber  In  ihrer  ersten 
Bildung  aus  parallelen,  wellenförmigen  Cjlindern  mit.  seitlich  anlie- 
genden  Körnern   und  .zwischengelagerten  spindelförmigen   Zellen, 
die  Verknöcherungen  an  den  Herzklappen  dagegen  ans  rhombischen 
Krystallen  und  formlosen  Massen.  —  Eine  2.  Gruppe  von  Exsudat«- 
bildungen  auf  dem  Endocardlum  ist  nach  dem  Vf.  diejenige,  welche 
nicht  in  das  Gewebe  derselben  ihre  Elemente  einsenkt,  sondern 
sich  in  hanfkorn-  bis  erbsengrossen ,  gelappten^  gefranzten  oder 
erdbeerartig  zusammengefögteti  Massen  auf  dem  Gewebe  angelö- 
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thet  beflndei,  und  am  hiofigsten  an  freien  Riodern  der  Bknspidal- 
klappe  vorkömmt.  —  3.  Die  EntzfindangsprodacC^  des  Bauchfells; 
hierbei  kehren  ebenfalls  die  schon  beim  Brustfell  qnd  Pericardiu« 
ausführlich  geschilderten,  mikroscopisehen  Formen  mehr  oder  weni- 
ger auf  gleiche  oder  Ähnliche  Welse  wieder,  —  4)  Die  exsadati- 
Ten  Proilucte  auf  der  Scheidenhaul  des  Hodens,  erscheinen  als 
lässige  und  feste;  erstere  sind  ungemein  b&uQg  und  bilden  die 
Hydrocele,  letatere  erscheinen  als  feste,  sehnenartige  oder  fibrp- 
caKilaglnöse  Producte  auf  der  äusseren  Fläche  dieser  Membran.' 
Sie  lösen  sich  namentlich  bei  gleichzeitiger  Entwickelung  des 
Wasserbruchs  ron  ihrer  Unterlage  los  und  sind  frei  hin  und  her 
nu  bewegen.  Zum  Beleg  dafür  wie  5.  fOr  die  Entaündungspro- 
ducte  auf  der  Haut  der  Sehnenscheiden  sind  swei  einzelne  Fälle 
beschrieben.  Was  die  letzteren  anlangt,  so  treten  sie  ebenfalls 
In  flüssiger  und  fester  Form  auf  und  bilden  die  sogenannten 
Ganglien,  so  wie  die  faserknorpeligen  Massen.  —  B.  Entzün- 
dungsproduct  der  Schleimhäute.  I.  Das  Exsudat  auf  der  Nasen- 
schleimhaut, welche  vom  Vf.  im  acuten  (dickflassigen)  Zustande 
und  im  chronischen  (Zellen,  Zellkerne  und  Entzundungszellen) 
untersucht  wurde.  Durch  die  chronische  Entafindong  der  Nasen- 
jBchleimhaut  lagern  sich  an  yerschiedenen  Puncten  Exsudate  ab, 
die  sich  eigenmächtig  organisiren,  die  Schleimhautpol jpen  der 
Nasen;  In  diesen  liegen  nach  dem  Vf.  am  meisten  nach  aussen  die 
poljgonalen  Zellen  des  Pflasterepitheliums,  welche  den  schützen- 
den Ueberzug  bilden;  darauf  folgt  die  Schicht  der  runden  Zellkerne 
von  Faserzellen,  das  organisirte,  Gestalt  und  Widerstandsfähigkeit 
Terleihende  Product;  Im  Körper  selbst  aber  verlaufen  netzartige 
Verzweigungen  sehr  enger  Capillargefässe  und  Kernfasem.  Hier- 
auf folgt  dann  in  ähnlicher  Weise  dargestellt  2)  das  flüssige  Secret 
der  Augenbindehattt;  3)  das^  Entzündungsproduct  auf  der  schleim- 
häutig^n  Ausbreitung  des  äusseren  Gehörganges;  4)  das  auf  der 
Schleimhaut  der  Eustachischen  Röhre,  welches  als  zähflüssiges, 
gelbes  und  grünlich-  weisses  Secret  erscheint  und  aus  Zellkernen 
von  Q,005 — 0,01  Mlll.  diam.  besteht;  5)  das  Entzündungsproduct 
auf  der  Afterschleimhaut,  —  hierzu  diente  als  Object  der  Unter- 
suchung ein  Mädchen,  welches  an  heftiger  Peritonitis  gelitten  hatte, 
mit  deren  Erlöschen  sich  nahe  am  After  auf  der  JMastdarmschleim- 
haut  eine  reichliche,  eiterartige  Exsudation  bildete;  6)  das  Trip- 
persecret  der  Harnröhre,  in  welchem  der  Vf.  kernlose  und  kern- 
haltige Entzüodungszellen  fand  und  in  einem  Falle  von  vollkommen 
flüssigem  Secrete  eines  mehrere  Monate  lang  anhaltenden  Trippers 
a)  runde  Zellen  von  0,005  —  0,01  Mill.  diam.,  deren  Hüllen  sich 
in  Essigsäure  lösten  und  b)  grössere  Kugeln  von  0,03 — 0,005  Mlll. 
diam.;  7}  die  Secrete  der  Vaginalschleimhaut,  über  welche  der 
Vf.  seine  Erfahrungen  aus  Mangel  an  hinreichenden  Untersuchun- 
gen nicht  mittheilt,  während  er  dagegen  mehrere  auf  der  Scheiden- 
Schleimhaut  vorfindliche  Producte  erwähnt,  welöhe  nicht  zu  Ent- 
züadungsproducten   gehören    und    mit  ihnen  verwechselt  werden 
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könnten.  —   Nor  ungern  rermisst  Ref.  hi  diesem  Capttel  Unter- 
sQchung'eii  über  die  Entzündang^prodacte  der  Mund-  und  Rachen- 
hirbie,  so  wie  der  Tonsillen ,  die  doch  so  oft  Sitz  von  Schlefm- 
hautentzündong'en    sind    und    auch    in    verschiedenen    Formen    so 
wesentlich  unter  einander  charaltterisirefi ;  auch  beg'reift  Ref.  nicht, 
warum  die  Schleimhäute  der  Athmun^swerkzeug'e ,  so  wie  die  des 
Darmcanals,  der  Harnorg^ane  und  Gescblechtsthelle  Von  den  Übrigen 
(von  1—7)  oben  genannten  getrennt  worden  sind?  —   C   Ent- 
aöndungsproducte  der  äusseren  Haut;  bei  Besprechung  derselben 
^ind    die  verschiedenen  Schichten  der  Cutid  als  Theilungspriucip 
zu  Grunde   gelegt;   wodurch  sich  herausstellen   1.  Bntzttndungs- 
producte,  welche  in  dem  Rete  Malpighi  lagern  und  das  deckende 
Homepithel    der  Epidermis    durchbrechen    oder    losßtossen.     Dad 
mikrosGopische    Element    derselben    bildet    die    EntzandungszeHe. 
Der   Vf.   rechnet   dabtü   a)   die   traumatische   Hornhautentzündung 
(Entzfinduttgszellen    von    0,0U7  —  0,01   Mlll.   diam.   mit    wenigen 
KemkUgelchen)    nach    partieller,     mechanischer    Zerstörung    der 
Schicht  des  Hornepithels  und  des  Rete  Malph.;  b)  die  Blasenrose; 
c)  das  Eczema  (Biett),  welches  in  einer  Erhebung  einzelner  Stellen 
der  Oberhaut,  durch  Deposition  nur  sehr  weniger  Entzündungszellen 
fai  das  Rete  Malp.  besteht;  d)  das  Krätzbläschen  ;^  e)  die  Acne. 
Sie  beruht  auf  Ablagerung  von   Entzfindungszellen  im  Malpighi-» 
sehen  Netze  in  der  Umgebung  der  Mflndungen  der  Schweisscanäl- 
eben.    3*  Entzändungsproducte,  welche  in  der  intermediären  Zell* 
Schicht  (nach  Henle)  ursprünglich  lagern;  sich  nach  aufwärts  In 
das  Malpfghische  Netz  und  consecutiver  Welse  In  die  obere  Schicht 
der  Derma  erstrecken,  a)  Die  phlegmonöse  Hautentzündung;  h)  der 
Pemphjgus.    '3.    Entzündungsproducte ,   die   ursprünglich   In.  dem 
Derma,  dem  darunter  gelegenen  Zellfasergewebe  abgesetzt  werden 
und  gleichzeitig  die  höheren  Schichten  der  Haut  umfassen,  al  Der 
Furunkel;  b)  das  Ecthjma;  c)  Acne  indurata;   d)  Rupia;  e)  be- 
kränzte Eacsudaie  des  Derma  an  den  Wurzelscheiden  der  Haare; 
f) 'Variola  ^Variola  confluens,  Varicella.    4.  Ulceröse  Prozesse  der 
Haut,  welche  durch  bestimmte  pathologische  JHiscbuogsverfaältnisse 
der  Blutmasse    unterhalten    werden;    a)    scrophulöses    Geschwür; 
b)  Schanker;  c)  Erebsgeschwür;  d)  habituelles  Fussgeschwür.  — * 
D.    Entzöndungsproducte   der  Muskelfaser;   wobei   der  Vf.  seine 
Beobachtungen    mittheilt :    Dfuskelentzündüng ,    Muskel vereiteruns-, 
Moskelnarbe,  Einlagerung  fibröser  Exsudate.  —   E.  Entzündung!* 
prodttcte  in  den  Nervencentris.     Rothe  Gehirnerweichung,  röthllch 
graue  Erweichung,  Entzündung  der  welchen  Hirnhaut  (pia  mater), 
Arachnitis,   gelbe  Gehirnerweichung,   gangllonäre  Entartung    der 
Rfickenmarksnerven.  —  F«  Die  Entzündüngsproducte  In  den  Re'spl- 
rattonsorganen   scheidet   &tr  Vf.  in.  die  auf  der  Schleimhaut  des 
Kehlkopfs  und  der  Bronchien  und  in  die  der  Lungen.    Anlangend 
die   ersteren,   so  will  er  nach  dauerndem  Katarrhe  Fflmmerhaare 
(von  0,01—0,03  Hill,  diam.)  ^  viele  Epitbelialcyllnder  mit  (?)  und 
ohne   Flimmerhaare  und  mit   Zellkernen   versehen,   und  Entzttn- 
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doniTBielteii  beoluiclitet  habe»»  Aosserdeiii  aber  verscliiedenartiflrf 
Drttsen,  welche  er  aof  folfcode  Formea  redacirt:  1*  einfach  traa- 
benförmige;  2.  Jksilg  traubenförmige ;  3.  traobenförnuge  mit  Ans- 
rabniBgsgange ;  4.  einfache  ScUaachdräsen  (ans  über  einander 
gestizien  Epilhelialzellen  gebildet);  5.  gedoppelte  Schlanchdrasen. 
Was  der  Vf.  aber  eigentlich  unter  diesen  Drüsen  verstehe,  kann 
man  ans  dem  von  ihm  Gesagten  an  und  für  sich  nicht  mit  Sicher- 
heit ersehen,  da  er  sich  hierüber  nicht,  ausführlich  rerbreitet;  die 
auf  den  Schleimli&uten  befindlichen  SchJeimfoJiikel  können  es  nach 
der  Ansieht  des  Ref.  nicht  sein.  Ueberhaupt  hat  Ref.  gerade  tber 
diese  so  häufig  vorkemmenden  Krankheiten  und  der^n  Entzündongs- 
producte  im  Ganzen  mehr  erwartet;  abgesehen  davon ,  dass  dieses 
Cap.  Yielerlei  ganz  neue  Beobachtungen  enthält,  welche  erst  durch 
anderweitige  Untersuchungen  die  Feuerprobe  bestehen  müssen,  so 
findet  auch  Ref.  hier  wenQ^er  Ordnung  in  der  Aufeinanderfolge  und 
eine  weniger  bestimmte  Klarheit  und  Zuverlässigkeit,  als  in  den 
früheren,  üehrigens  verdient  die  neue  Wahmehmuiig  des  Vfs., 
dass  die  Fiimmerzellen  der  Luftrühre  durch  eine  endogene  Zellen- 
bildung sich  in  Drüsen  umwandeln,  als  ein  ganz  besonders  eigen- 
thümliches  Phänomen  hervorgehoben  zu  werden.  —  In. Beug  auf 
die  Pneumonie  werden  folgende  Ansichten  entwickelt:  in  den  ersten 
Tagen  füllt  sich  das  Gewebe  der  Lunge  mit  EntzündungsseUen 
(welche  nach  und  nach  grösser  werden)  und  Kügelcben  von 
(1,001  —  0,002  null,  diaro.,  welche  letztere  wie  Fetttröpfeken  aus- 
sehen, sich  aber  durch  ihre  Unlöslichkeit  in  Essigsäure  nicht  als 
solche  erweisen*  Die  Rlutgef&sse  sind  in  der  Exsudation  selbst 
leer.  Das  Exsudat  der  rothea  Hepatisation  besteht  aus  zahlreichen 
Entzünduagszellen  von  0,01  —  0,115  mill.  diam.,  das  der  grauen 
aus  eben  solchen  von  0,005  —  0,015  mill.  diam.  mit  einem  kuge* 
ligen  Kern  und  centralem  Körperchen  darin,  oder  mit  einer  Menge 
kleiner  Kernkörper;  ferner  aus  Körnchenzellen  in  geringer  AnziJi* 
Zwischen  den  Entzündungszellen  lagen  bisweilen  kleine  Kügelcben, 
Fetthläschen  oder  Molecule.  —  Wichtige  und  sichere  Momente 
aber,  die  etwas  dazu  beitragen  könnten,  den  Streit  zu  schlicbten, 
ob  wirklich  ein  Unterschied  bestehe  zwischen  den  vielfach  ange- 
nommenen, aber  auch  eben  so  bestrittenen  Formen  einer  vesicn- 
lären  und  interstitiellen  Pneumonie,  vermochte  Ref.  leider  nicht  zu 
finden.  Dagegen  wird  vpn  der  Pneumonla  metastaüca  (bestehend 
aus  ausgebildeten  Enjzündungszellen  von  0,005—0,007  mill.  diam. 
mit  kleinen  Kernkörperchen)  behauptet,  dass  bei  Ihr  die  Lungen- 
zellen verdrängt  sind,  und  nicht  Sitz  der  ersten  Exsudation,  die 
Capillargefässnetze  reichlich  mit  Blutkügelchen  erfüllt  erscheinen; 
dass.  aber  weder  in  den  der  metastatischen  Exsudation  nächstee, 
noch  entferntesten  Gefässen  sich  Elterzellen  vorfinden.  In  den  zwei 
vom  Vf.  untersuchten  Fällen  von  Lungenbrand  fand  er  an  der  W«iid 
der  Höhlen  unversehrte,  elastische  Bronchialfasern,  mit  Blutkögel- 
chen dicht  erfüllte  Blutgefässe,  Entzünduagszellen  und  auch  einige 
Eiterkügel(;hen.    S.  61—63  folgen  endlich  noch  ^Is  Anhangs  einige 
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BemcAnngtn  Aber  Emphjnem  und  CoiiprcttlM  dter  hmgen.  — 
In  gleiehtf  Welse  werde»  mb  5.  die  BnUa«d«igipffed«ae  ta  des 
VerdaauDgswetkKeifen  beinidett,  «ml  iw«r:  1.  die  des  Msfeos 
(GastriUs^  Aihsn^,  das  perforiretde  Ma^eofesebwir);  9.  des^ 
Darms  (BalerHIs,  Djseateria,  TjpMUls  sterceralb);  3.  der  Leber 
(Hepaiilis,  Moskatnassleber,  Scirrbose,  FelUeber,  IcnumlMe  Leber, 
AtropUe);  4.  der  Mlli  (SplenUls,  Mibtemoren,  Veae«e»Ula<— g, 
ibeiastatisiAe  AblageraDgren).  --  H.  EfltsAadimfsprodvcte  h  des 
Bamor^aaen  and  L  EnteiadaD^prediicIe  h  dea  Gescbleeblstbei* 
leo*  --  De«  IL  Abscbn.  des  Werkes  bildet  die  Darsldl«v  der 
Taberkelbildong^  welcbe  ebea  so  wie  die  Eatafladaagspradade  h 
ibreni  Verbiltaisse  %m  allen  dea  Or^nea,  wo  sie  Torkeaail,  so 
wie  in  thren  dnaehen  TeracUedenen  Stadien  pnd  Batwlcfceinnfa- 
atafen,  darg^esteltt  wordea  Ist  oad  fast  In  derselben  Relbenfolfo  bi 
Betreff  der  efaiselBen  K«rpertbelle,  die  In  1.  Abaeba.  den  Anfanf 
naeben,  aiaillcb  wieder  die  serdsen  Hiate  Hlimbaet,  Hembeatelj 
Brust«  aad  Baacbfell),  woraaf  daan  dte  Nerreneentra  (froaaea 
und  bidaes  GeUra;  Vertbellang  der  Gehlrntaberkeln),  die  Atb^ 
aMmgs*,  Verdanaags-  and  Harnorg^ane  a.  a.  w.  folgen«  —  In  ier 
ndkrographMcben  Daratelhng  des  Taberkels  sttannt  der  VL  aai 
oKlsleB  mit  der  aeaerdhgs  voa  Lebert  fregebeaen  Ibereln,  indcai 
nacb  er  aänllcb  die  Taberkehelle  (ailt  beaoaderer  Beslebnag  aaf 
die  elafiicbe  taberkaMse  Graaiilatlon,  den  sogenannten  InCItoIrten 
Lnagentaberkel)  als  ehe  raadlleh  eckige,  earegelaOtelg  geformto 
Zrdle  Toa  0,005—0,01  bBL  dlaai.  darstellt,  .wricke  kemloa 
erscbeht,  aber  Kemk6rperehen  (and  swar  3,  4,  ö  aad  nocb  »ebr) 
wahrnebaieB  lAsst  (8.  il2).  Diese  Zellen  slad  fan  Wasser  and 
-Yordünnter  Easlgsiore  TöUig  aarerindertt  bi  coaeentrirter  Bssig* 
sbare  ward  die  Hille  allai&llg  blisser,  aad  Idet  alch  endllcb  aaf. 
Das  amgebende  Gewebe  der  Laagen  selgt  die  BroncUairaaem  In 
flirer  geigen  Bodver&steInBg  bis  an  den  Langenaellen  Tolistindlg 
CBTerindert;  seiae  Blatgef&sse  sind  stark  aasgedebot  aad  an  ibaea 
Hegen  sowoU  aasgebildete  PigmeataeUea,  als  aacb  frei  beraaege- 
tretenes  Figneat.  In  Beireff  des  Ortes  der  Ablagerang  Ton  Laa* 
geatidrarkela,  denen  rom  Vf.  die  grisste  Aofiaerksamkeit  gewidmet 
worde,  niaimt  er  das  iatefstlUeHe  Gewebe,  aoaseibalb  der  eigeat- 
Heben  Laagenxelle  an.  —  S.  114  ff^  ist  daan  ehe  DarsteHaag  der 
Erwelebang  des  LaageatiAerkels,  S.  118  ff.  des  Aoswarfs  In  dea 
veracUedenen  Formen  des  Langeniaberkels,  S.  124  ff»  der  Hei-> 
laagsproaesse  in  der  toberknlisen  Lunge,  gegeben;  ala  solcbo 
werden  aber  angenommen:  1.  die  Veraarikang  comblnbrt  mit  Ver- 
kreldang  (die  häoflgste  Form);  3.  die  Obsolescena  des  grasen 
TabeAels  mit;  Bbisinken  nnd  Zosammenxleboag  des  beaaebbaften 
Gewebes;  3.  difrjenige  Narbenform,  welehe  dfe  Heiloag  der 
geacbwftrigen  Fläcben  darch  organkobe  VerUndong  derselben 
bewirbt  mit  gleicbeeitiger  adbAsirer  Eataflndoag  des  plearitiscben 
Ueberaags  der  Gesriiwütatelle.-—  In  dies»  Welse  bat  nan  d«r 
Vf.  den  Taberbel  bi  den  wicbtigermi  Organen,  dareb  alle  aelae 
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EnlwIckelnsj^toreD  retMgl^  und  dadon^h  eh  sehr  voiM&adlg'es 
qnd  zusamnenbäD^endes  Bild  von  dem  Toberkelproaesse  gelie- 
fert. —  Aach  im  111.  Abschnitte  ist  es  dem  Vf.  zwecbm&sa^ 
erschienen,  seine  mikroscopischen  Beobachton^en,  wie  dies»  bereits 
bei  der  Toberkolose  geschehen,  die  patholi^lsch- anatomischen 
Erscbeinoniren  der  Krankheit  in  geeigneter,  öberslcbtllcher  Kfir^e 
voraussttscbicken.  Di^  elementaren  Untersvchungen  werden  dann 
in  folgender  Reihe  (S.  153  —  187)  aofgtfQhrt:  1.  die  typhöse 
Infiltration;  2.  Anomalien  der  Infiltration;  3.  elementare  Unter« 
snchnng  der  Infiltration;  4.  die  Schorfbildong;  5.  elementare  Un- 
tersnchnng  derselben;  6.  das  tjpbfise  Geschwür;  7.  Anomalien 
desselben;  8.  elementare  Untersnchiittg  des  tjpbösen  fiarmge- 
schwttrs;  9.  der  Heilsngsproaess  desselben;  10.  elementare  Bildong 
der  Narben;  11.  Milz  im  Typhus;  12.  Leber  und  Baachspeichel- 
drttse  Im  Typhös;  13.  das  Herz  und  die  Blatmlschang  Im  Typhns; 
14.  Bronchien  ond  Lungen  im  ^  Typhns;  15.  die  Gekrösdrtisen ; 
16..  die  Harnorgane  ond  ihre  Secretion  Im  Typhös.  Am  Schlosse 
dieses  Abschnitts  gibt  der  Vf.  noch  eine  Zusammenstellong  sämnrt*- 
llcber  typhöser  Erscheinungen  in  den  verschiedenen  Organen  ond 
stoht  daraus  mancherlei  Folgerongen  in  Bezug  auf  das  Wesen  und 
die  ursächlichen  Momente  des  Typhnsprozesses  im  Allgemeinen, 
wobei  er  sich  Jedoch  nicht  so  frei  von  Hypothesen  zeigt,  wie  in 
den  von  ihm  gelieferten  Eigenforschongen.  -^  Der  IV.  Al»8ohnitt 
endlich  enthält  eine  Darstellung  der  elementaren  Formen  der  Krebs-- 
bilduDgen  (S.  200—251),  und  verfolgt  diese  in  eloer  ähnlichen 
Ordnung  der  einzelnen  Organe,  wie  In  dem  vorhergehenden  Ab-* 
schnitte,  auch  sind  hier  die  rein  anatomisch- pathologischen  V^er- 
hältnlsse  der  Krebsblldongen  eines  jeden  Organs  den  elementaren 
Formen  jedes  Mal  In  Kttrze  vorausgeschickt.  1.  Die  verschiede- 
nen Leberkrebse  werden  eingethellt:  a)  In  den  grosszelligen  Krebs; 
b)  In  den  gemischten  geschwänzten  Krebs  und  €)  In  den  Zell* 
schaalenkrebs;  dagegen  zeigten  2.  In  20  einzelnen  Beobachtoogen 
die  KrebsblldoDgen  des  Mageos  folgende  Formen:  a)  den  gross-, 
zelligen  Magenkrebs;  b)  den  grosszeIHgen  ond  aus  längsovalen 
Zellen  zusammengesetzten;  c)  den  Krebs  mit  geschwänzten  und 
weiten  Zellen;  d)  die  weingelbe,  gallertartige  Masse,  welche  den 
Gallertkrebs  des  Magens  zusammensetzt,  bestehend  aus  runden  Z^en 
von'  0,01 — 0,02  mill.  diam.j  mit  einem  grossen  oder  mehreren 
kleinen  Kernen  und  Körperchen,  und  aus  einer  bedeutenden  Menge 
fehl  vertbellter  Molecüle.  3.  Krebsbildungen  des  Pankreas. 
4.  Blntmarkschwamm  (in  der  Pfortader,  Leber j  dem  Pankreas, 
der  Aorta.  Fungos  und  Carcinoma;  haematodes).  5.  Zellschaalen- 
kr^bs  der  Milz.  6.  Krebsblldongen  der  serösen  Häute.  7.  Fibrö- 
ser Krebs  des  Gehirns.  8.  Cystenkrebs  der  Muskeln.  9.  Krebs- 
bildungen der  äusseren  Haut  und  der  angrenzenden  Schleimhäote. 
10.  Krebs  In  den  Knochen.  11.  Die  Lungen  iirid  Leber  in  der 
Krebsbildung.  12.  Blutmlscfattng  In  der  KrebsUldung.  r—  Die 
bekannte  Eintheilung  der  Krebsfohnen  von  J.  Mttller  ist  vom  Vf. 
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wenig*  oder  ^ar  Didii  beräck8!cMi§rt  worden.  —  Indem  nan  Ref. 
scMiesslieb  das  besprochene  Werk  allen  nach  gseit^eroiisser,  grind- 
Heber  Bildung*  strebenden  Aeraten  «ifs  .Naebdrficklicliste  empfiebll 
und  ausserdem  in  Be^ug  aaf  sein  speelelles  Urtbeil  aufi^das.  im 
Eingange  Gesagte  anrflck weist,  erlaubt  er  sieb  nocb  den  Wunsch 
aasxusprecben,  dass  der  Vf.  ja  fortfabren  möge,  seine  Forschungen 
über  die  elementaren  Formen  anderer  Krankbeitsprozesse  zu  rer- 
dffentUcben  und  später  die  Resultate  derselben  in  eine  etwaa  mehr 
wissenschaftliche  Ordnung  zusammenzufassen,  dabei. aber  freilich 
aodr  einer  besseren  Benutzung  der  neueren  Leistungen  in  der 
physiologischen  und  pathologischen  Chemie  (gegen  welche  in  der 
vorlieg.  Arbeit  hier  und  da  offenbare  Verstösse  vorkommen)  sich 
für  die  Zukunft  zu  befleistigen. 


Geschichte. 

[613&]  Geschichte  de^  Ausgangs   des  Tempeiherrnurdens.     Von  Dr.  WUlu 
—  Stuttgart,  Catta.     1846.    XIX  u.  382  S.  gr.  8.    ("2  Thir.) 


Der  Vf>  wirft  zuerst  einen  Blick  auf  die  mehr  oder  weniger 
bedeutenden  Monographien,  die^  in  älterer  oder  neuerer  Zeit  Ober 
den  Prozess  der  Templer  verdfientlfcbt  worden  sind.  Es  ist  diese 
Literatur  jingst  durch  zwei  wichtige  Schriften,  durch  Maillard 
de  Cham  bore  „ftegle  et  Statuts  des  Templiers«'  (1840)  und 
Michelet,  „Proces  des  Templiers^^  (1841)  bereichert  worden, 
und  diese  sind  es  vorzugsweise  gewesen,  welche- den  Vf.  zu  vor- 
liegender Arbeit  bewogen  haben.  Die  Beleuchtung  des  gericht-* 
liehen  Verfahrens  gegen  den  Orden,  und  die  sich  hieraus  erge<- 
benden  Resultate  ober  die  Schuld  oder  Unschuld  der  Angeklagte|i 
sollen  die  eigentliche  Aufgabe  des  Buches  bilden.  Der  Vf.  sagt 
Indessen,  die  äussere  Geschichte  der  Templer,  ihre  Statuten  und 
das  VerhäUniss,  in  welchem  sie  in  verschiedenen  Zelten  zur  Geist- 
lichkdt  und  zu  weltliehen  Machlhabern  stfanden,  habe  um  so  weniger 
unberftcksichtigt  bleiben  Afkrten,  als  darin  die  Anklage  und  Ver- 
dammung derselben  Ihre  Begrändung  und  Erklärung  finde.  Aber 
aadi  nur  In  Bezug  hierauf  seien  jeiie  durchweg  aus  den  Quellen 
genommenen  firläateruifgen  rorangeschickt.  Beinabe  ein  Drittiieil 
der  Schrift  nimmt  nun  die  -Geschichte  der  Stiftung  des  Ordens  der 
Templer  und  seiner  Handtungen  Im  Morgenlande  bis  zum  Eintritte 
der  Katastrophe  in  Frankreidi  ein.  Dieser  Tbeil  des  Buches  ent- 
hält eigentlich  eine  kürze  Geschichte  der  Kreuzzfige,  wenigstens  die 
Hauptdata  daraus  und  besonders  diejenigen,  in  welchen  die  Templer 
Irgendwie  thätig  gewesen  sind.  Einzelne  Berichte  sind  hier  mit  An-* 
ffihrnng  der  Quellen  belegt,  ohne  dass  man  jedoch  absähe,  wess- 
halb  es  gerade  bei  denen ,  wo  es  geschieht,  und  nicht  acrch  bei 
anderen  der  Fall  sei.  Nothwendig,  wie  der  Vf  sagt,  fOr  die 
Geschichte  des  Prozesses  md  die  Resultate  dessdben,  erscheint 
uns  die  vorausgehende  Darstelkmg,   besondiers  in,  der  iArt  tuid 
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Weise,  wie  er  sie  gekuHtiBj  auch  nicht  in  AHermitdestes.  Sidite 
sie  es  sein,  so  masste  doeli  einige  Rttcfcsidit  aof  die  religiöse  und 
sittliciie  Haliapg:  des  Ordens  genommen  werden,  was  niemals  der 
Fall  ist,  da  fast  nur  Kriegsscenen  ond  andere  OrdensTerbiltnisse 
bemfart  werden.  Etwas  näli^r  tritt  dem  Gegenstände  der  3^  Ab« 
schnitt,  in  welchem  die  ConsUtation  des  Ordens  aas  einander  gesetxt 
wird.  Das  Näherltommen  an  den  Gegenstand  liegt  indessen  nicU 
fai  der  Absicht  uod  in  der  Anordnung  des  Vfs.,  sondern  in  der 
Bache  selbst.  Denn  er  bespricht  mit  gleicher  Ausftthrlichbeit  die 
Bestimmongen  der  Ordens  Verfassung,  welche  lediglich  kriegerisch 
sind,  wie  diejenigen  Erscheinongen,  in  wdchen  die  Geistlichkeit 
nach  dem  damaligen  Zeitaoschnitt  sich  abspiegelt.  Der  Zusammen* 
hang  mit  der  Prozesssacbe  liegt  hier  auch  nur  darin,  dass  man 
sagen  könnte,  die  Verfassung  des  Ordens  ergibt  nichts,  worauf 
die  Anklagen  uod  Beschuldigungen  desselben  hätten  begrendet 
werden  können.  Nach  unserem  Dafürhalten  Ist  mindestens  ein 
Drittheil  der  rorlieg.  Schrift  ohne  wahren.  Inneren  Zusammenhang 
mit  dem  Gegenstande,  der  behandelt  werden  soll.  Im  3.' Abschnitte 
werden  die  GQter  und  Einkünfte  des  Ordens  beschrieben.  Die 
leti&Uren  bellefen  sich  jährlich  anf  etwa  54  Mill.  Fr.  Der  Orden 
war. eine  königliche  Macht  in  Europa  gewerden.  Gegen  das  Ende 
dieses  Abschnitts  kommt  der  Vf.  seinem  Zwecke  näher  durch  die 
Auseinandersetnung,  wie  der  Orden  in  allen  Streitigkeiten  swisdien 
geistHcher  und  weltlicher  Macht  stets  an  dem  Papste  gehangen, 
von  Rom  aus  selbst  auf  Kosten  der.  Geistlichkeit  ttbermässig  begün- 
stigt worden  ffeU  Der  Vf.  hat  iodess  auf  den  Innigen  Znsammen« 
hang,  der  zwischen  diesen  Dingen  und  dem  Untergänge  des  Ordens 
Statt  findet,  nicht  gerade  aufmerksam  gemacht.  Der  Fall  des 
Hauses  der  Hohenstaofen  hatte  einen  tiefen  Eindrvcfc  auf  die  K<h- 
nige  der  Weit  gemacht,  und  mnsste  ihn  wohl  machen.  Die  welt- 
liche Macht  zitterte  seitdem  ror  der  Macht  des  Priesters  von  Rom, 
Wohin  die  weltHche  Macht  blickte,  allenthalben  hatte  die  Kfirche 
sich  angebaut,  allenthalben  hatte  sie  ihre  tiefen  Verzweignngen, 
und  ihre  Geshinungen  waren  in  3em  Kampfe  gegen  die  Hohen« 
staufen  so  klar -und  deutlich  geworden,  als  sie  überhaupt  nur  fir 
jeden,  der  sehen  wollte,  es  jemals  werAen  konnten.  Niemand  war 
aber  mehr  als  Philipp  der  Sdböne  von  Frankreidi  yon  dem  GefttUe 
der  Gefahr  durchdrungen,  in  welche  die  weltliche  Macht  durch  die 
Kirche  gekommen.  Nachdem  er  das  Papstthum  nach  Bonifachis  VIII. 
Tode  als  halb  überwältigt  ansehen  konnte,  kam  es  darauf  noch 
an,  die  übrigen  Säulen  zu  bredien  oder  doch  au  schwächen ,  abf 
welche  die  kirchliche  Domination  sieh  bis  dahin  gestützt  hatte. 
Da6s  der  Kön%  nun  gerade  die  Temider  zuerst  angreifen  zu 
müssen  glaubte,  erklärt  sich  sehr  wobl.  Die  Tendier  waren  der 
Geistlichkeit  selbst  wegen  der  ungeheuren  Begftnstigungien,  die  sie 
genossen,  und  wegen  ihres  Stolzes  verhasst.  Sie  waren  überdiess 
auch  eine  reiche  Beute,  was  bei  dem  geldsüchtigen  und  gddbe- 
dürftigen  PhUipp  sicher  nicht  wenig  gewirkt  haben  mag,  obschon 
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darin  keinesw«^  der  HAupIgroad,  von  welchem  der  Köd^  gr^irie« 
ben  ward,  liegt.    In  den  4.  AbschdiU  „Verhaftofig  und  erst^  Ver-- 
höre  des  Ordens^^  tritt  der  Vf.  In  seioeii  eigentlichen  Wirkung«- 
kreis,  in  welchem  er  sieh  mit  besonnener  Ruhe  und  Sicherheit, 
allen   alten   und   neuen  Quellen   folgend,   In  der  Darlegung  des 
Ganges   des  Prosesses,   der  aufgestellten   Anklagen,   der  statW 
gefundenen   Bekenntnisse,   der   eingetretenen  Widerrufe   u.  s.  w, 
bewegt.    Das  Verfahren  gegen  die  Templer  war  so  abfcbeulkh 
als  möglich.    Hunger,  Tortur,  Martern  und  Grausamketten  aller 
Art  erzwangen  Geständnisse,  die  zum  grdssten  Thell,  wenn  der 
Zwang  vorüber  war,  zurftckgenommen  yrurden.     Viele  bekannten 
anch  offenbar,  weil  ihnen  Hoffnung  gemadit  wofdeb,  dass  sie  so 
noch   am  besten  wegkommen  wirden.     Im  Allgemeinen  aber  Ist 
mrrerkennbar,    dass  viele   Templer   sieh   mit   grosser  Schw&die 
benommen    und    dadurch    die   Absichten    Ihrer    grausamen   Felndo 
gefördert  haben.    Selbst  bei  dem  Grossmeister  Jacob  von  Molay 
^ar  diess  der  Fall,  der  zuerst  Alles  eingesteht,  was  man  einge« 
standen   wissen  will.    Erst  später  kehrten  Mnth,  Entschlossenheit 
und  Todesverachtnng  bei  ihm  zurllck^    Vielen  Anderen  steht  man 
bei  ihren  Bekenntnissen  die  Todesangst  iln.    Sie  geben  den  Orden 
anf ,  und  suchen  steh  nur  selbst  sftu  retten.    Sie  sehen,  dass  der 
Orden  vernichtet  werden  soll  und  geben  die  Beschuldigungen,  die 
Pkflipp  der  Schöne  aufistellt  und   durch  die  Kirche  selbst  gegen 
den  Orden  aufgestellt  werden,  eu,  indem  sie  dabei  Irgend  noch 
etwas  aäiringen,  wodurch  ste  sich  selbst  au  retten  hoffen«    Aller- 
dings mit  einzelnen  Ausnahmen,  hn  Ganzen  aber  sind  Mutb,  Ent^- 
scMossenheit  und  Verachtung  des  Todes  bei  den  Ordensbrüdern 
offenbar  Terloren  gegangen.    Die  wilde  Grausamkeit  der  Gegner 
wird  dadurch  freiKch  zu  etwas  Anderem  nicht,  als  sie  In  der  Tbat 
Ist.    Man  spannte  die  Templer  so  lange  auf  dte  Tortur,  bis  sie 
bekannten,  was  man  bekannt  haben  wollte;  widerriefen  sie  später, 
was  also  erpresst  worden,  so  verbrannte  man  sie  als  in  die  Ketzerei 
Kurttckgefallene.     Das  fintsetzKchste  dabei  ist<,  dass  Philipp  der 
Schöne  nkbt  allein  keinen  wahren  und  wirklichen.  In  sittlicher  Be* 
Ziehung  «twas  geltenden  Widerstand,  sondern  sogar  selbst  Hälfe 
bei  der  Kirche  fand.    Wie  schwach  benimmt  sich  doch  Papst  Cle-^ 
mens  V.,  auf  den  schon  wegen  seiner  Schwäche  ein  grosser  Thell 
der  Schuld  zurttekfäUt,  während  die  geistlichen  Commissarien,  In 
allen  Dingen  dem  König  gehorchend,  die  Templer  eifrig  verbren^ 
nen  lassen.    Nor  das  Concll  vom  J.  1310,  welches  standhaft  dem 
Papste  gegenäber  begehrte,  dass  man  die  Templer  vorlassen,  dass 
man  ihre  Vartheldigung  hören  müsse ,  benahm  sich,  freilich  ohne 
Erfolg,  ehrenwertb*     Der  Vf.  redet  in  drei  hinter  einander  fol- 
genden  Abschnitten   von   den   Ereignissen   in  Frankreich.     Seine 
Anführungen  von  Thatsachen  sind  dabei  durchgängig  genau  und 
vollständig,   so  dass  es  leicht  wird,   sich  dn   Urtheil   über   das 
Ganze  zu  gestalten,  welches  in  sittlicher  Beziehung  gegen  alle, 
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welche  die  Verolehtoog  des  Ordens  aid  der  OrdeDsritler  veirMi- 
lassten  oder,  die  Hand  dazu  boten,  ailerdiogs  sehr  schwer  ausCallea 
niuss.  In  dem  7.  Abschnitte  Terfolgi  der  Vf.  die  Schicltsale  der 
Templer  in  den  anderen  europäischen  L&ndern,  namentlich  in  Eng- 
land, Schottland,  Castilien,  Aragonien,  Italien  nnd  DeMtschlaad. 
Am  Schlüsse  des  Abschnittes  wird  auch  ermittelt,  dass  der  König 
und  der  Papst  sich  in.  den  pecuniären  Gewinn,  den  die  Aufhebung 
des  Ordens  in  Frankreich  abgeworfen ^  gewissermaassen  getheitt 
haben  müssen.  Offenbar  hat  Philipp  der  Schöne  nicht  Alles  ver- 
schlungen, sondern  es  ist  dem  Papste  ein  bedeutender  Antheil  von 
der  Kriegsbeute  ZAUgeflossen.  In  einem  Schlossabschoitt  spricht 
sich  der  Vf.  noc|i  Aber  das  Ganze  der  Vorgänge  ans.  Es  ist 
freilich  leicht  den  Beweis  zu  fuhren,  dass  die  dem  Orden  als 
solchem  gemachten  Beschuldigungen  auf  gar  nichts  berohen,  und 
dass  in  den  Anklagen  sogar  die  gröbsten  Absurditäten  und  Wider- 
sprüche vorkommen.  Und  dennoch  4i:am  den  Gegnern  bei  den 
Verfahren  Alles  darauf  an,  den  Orden  als  «olchen  «rerdammlich 
zu  finden.  Mit  Grausamkeit  vernichtete  man  Alle,  welche  die 
Unschuld  des  Ordens  als  solchen  behaiipteten.  Wer  dagegen  die 
Anklage  gegen  den  Orden  einräumt,  sich  selbst  aber  dieser  oder 
jener  Sünde,  dieser  oder  jener  Ketzerei  schuldig  erklärt,  findet 
leicht  Gnade.  In  Aragonien,  wo  ändere  Verhältnisse  als  in  Frank-* 
reich  walteten,  wurde  auch  die  Unschuld  des  Ordens  als  solcheo 
förmlich  und  richterlich  angesprochen.  Der  Vf.,  der  alles  dieses 
weitläuftiger  erörtert,  nimmt  auch  mit  triftigen  Gründen  gegen 
Nicolai,  Hammer,  Wilke  und  Michelet  an,  dass  eine  Geheimlehre 
in  dem  Orden  der  Templer  nicht  Statt  gefunden  habe.  Der  Orden 
als  solcher  hatte  weder  eine  Gehehnlehre,  noch  herrschte  in  ihm 
irgend  eine  Ketzerei,  noch  war  irgend  ein  sittliches  Vergehen 
statutenroässig;  das  ist  über  allen  Zweifel  erhaben.  Wenn  dem 
Orden  als  solchem  Deismus,  Atheismus,  Idololatrie,  Sodomiterei 
n.  s.  w.  Schuld  gegeben  worden,  so  ist  das  ein  im*  Widerspruch 
mit  sich  selbst  befindlicher  Unsinn,  der  alle  Vorstellung  übersteigt. 
Das  aber  hätte  der  Vf.  wohl  hinzufügen  können,  dass  die  schwer- 
sten sittlichen  Vergebungen,  der  wildeste  Aberglaube,  ja  ein 
förmliches  Heidentham  auf  der  einen  nnd  Atheismus  auf  der  ande- 
ren Seite  sich  unter  die  Ordensbrüder  eingeschlichen  batti^  und 
eben  weil  sie  Ordensb/'üder  waren,  eine  gewisse  Consistenz 
gewonnen  haben  konnten  und  auch  gewonnen  zu  haben  scheinen. 
Hieraus  erklären  sich  manche  Aussagen,  und  namentlich,  auch,  wie 
man  gerade  auf  diese  und  nicht  auf  andere  Anschuldigungen 
gekommen.  Indessen  muss  man  freilich  gleich  hinzufügen^  dass 
jene  Dinge  sich  nicht  bei  den  Templern^ allein,  sondern  weit  yer- 
breitet  auch  anderwärts  in  der  damaligen  Welt  fanden.  Hrn.  Ha- 
vemanns  Werk  ist  uoläugbar  mit  grossem  Fleisse  gearbeitet,  aliein 
in  der  Anlage  erscheint  Einiges,  wie  wir  bereits  .  angicdcutct 
haben,   verfehlt.  ^ 
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[«38]  Ulrich  TOD  EUitten,  der  RiUer,  der  Gelehrte,  der  Dichter,  der  Kämpfer 
für  die  deutsche  Freiheit.  Dargestellt  Yon  Ang^.  BArok.  Dresden,  AmoU 
discbe  Bpchh.     1846.     VI  u.  351  S.  mit  Huttens  Bildoiij.    8.    (I  Thlr.) 

Unter  den  neuesten  literarischen  Braeag^nissen ,  welche  mit  der 
Tendenz  erschienen  sind,  die  Beziehungen  der  Veri^angenheit  ut 
die  Richtung  der  Zeit  in  der  Gegenwart  danustellen,  und  wahre 
Vaterlandsliebe  und  treue  Religionsliebe  in  dem  Volkslehen  m 
befördern,  nimmt  diese  Schrift  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  — 
Huttens  grossaitige  Verdienste  um  Vaterland,  Wissenschaft  «nd 
Religion  sind  in  trefflichen  Schriften  von  Gelehrten,  wie  Burkhard, 
Panzer,  Meiners,  Schubart,  Herder,  Wagenseil,  Httnch,  Hagen 
u.  s.  w.  gewürdigt  worden;  Jedoch  mehr  vom  kritischen  Stand- 
puncto  aus  und  im  Sinne  der  Literaturgeschichte,  als  um  des  durch 
„Lied  und  Schwert^^  gewaltigen  Ritters  Leben  der  Kenntniss  den 
Volkes  vorzuführen.  Hr.  B.  hat  die  letatere  Aufgabe  in  obiger 
Schrift  auf  lobenswerthe  Weise  gefOst.  —  Fern  von  aller  Pole-* 
mifc,  in  der,  Zeitgeschichte  Leopold  Ranke's,  in  der  poHtlscben 
Auffassung  aber  Karl  Hagen's  Fingerzeigen  folgend,  entrollt  steh 
dem  Leser  ein  treues  Charakterbild  der  Zeit  und  der  Person. 
Lebendig  steht  der  Held  des  Wortes  und  der  That  vor  dem  Auge 
des  Lesers,  einem  Jedem  aus  dem  Volke  verst&ndllch,  —  und 
Rpricht  durch  sich  selbst  in  dem  Hochgefühle  für  Wahrheit,  Recht, 
Licht  und  Freiheit  mit  glühender  Begeisterung  für  sein  Vaterland 
%u  der  Mit-  und  Nachwelt.  —  Keine  Zeit  hat  mehr  Verwandt-  » 
schaftliches  mit  der  Lother-  und  Hütten -Periode  gehabt,  als  die 
Morgeorötbe  des  Wlederaufwachens  religiöser  Begeisterung  in 
unseren  Tagen.  —  Möge  daher  diese  populäre  Monographie 
segensreich  wirken  auf  die  Veredlung  und  die  Vaterlandsliebe  des 
deutschen  Volkes,  für  welches  dieselbe  zun&chst  geschrieben  bt, 

Karl  FalkensleiM* 
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53  S.  lmp.-4.    (n.  20  Ngr.) 

[6165]  Physiologie  d'Aristote.  Trait^  de  Tame.  Trad.  en  fran9ai8  poor 
la  premi^re  fois  et  accompagn^  de  notes  par  /.  Bartkelemy  St  Hikdre.  Paris, 
Ladrange.     IS46.    32  V,  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[6166]  Babrii  Fabulae  Aesopeae,  cum  Fabularum  Deperdltanim  Frag^entis.   . 
Recensuit  et  breviter  lllustraTit  G.  C.  Lewis,  A.  M.    Ozonii,  1846.     184  S. 
8.    (58h.  6d.) 

[6167]  The  Iliad  of  Homer.  Translated  by  T.  S.  Brandreih,  Bsq.  2  YoU. 
Lond.,  1846.    37  Bog.  8.    (lOsh.) 

[6168]  Odissea  di  Omero;  traduzzione  del  dott.  Paolo  Maspero,  2  Voll 
Milano,  Redaelli.    1845.    XYI  u.  291,  280  S.  16.    (5  L.) 

[6169]  '^Plutarchi  vitae.  Sec;,undum  Codices  Parisinos  recognovit  77td. 
Doehner.  Graece  et  latine.  Vol.  I.  Parisiis,  F.  Didot.  1846.\II  u.  624  S. 
Lex.-8.    (n.  4  Thlr.) 

[6116]  ^Beitrage  zur  Erklärung  des  Thukydides  von  Frz.  Wol%.  UD- 
rlcli.     Hamburg,    Perthes- Besser  u.  Mauke.    1846.    VUI   u.    183   8.  4. 

(n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 

[6171]  Les  nuits  attiques  de  Aulu  -Gelle.,  Trad.  nouvelle  par  MM.  ChaumonU 
Flamhart,  Buüson.  Tom.  U.  Paris,  Panckoucke.   1846.  26  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.) 

[6172]  Q.  Horati  Flacci  epbtola  ad Pisones.  Disposuit  /.  G,  Ottema,  Leo- 
vardiae,  Suringar.  (Leipzig,  Barth.)     1S46.    47  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[6173]  The  Ödes  of  Horace  literally  translated  into  English  Verse.  By 
a.  G.  Robinson,    Lond ,  1846.     106  S.  8.     (n.  3sh.  6d.) 

[6174]  '^T.  Li  vi  rerum  Romanarum  ab  urbe  condita  libri,  ad  codicum  manu- 
scriptorum  fidem  emend.  C.  Fr,  Sig.  Aischefski.,  Vol.  III.  Libros  Livianos 
XXJ.  XXII.  XXIII.  cont.  Berolini,  Dümmler.  1846.  XVIII  u.  872  &• 
gr.  8.    (3  Thlr.  25  Ngr.) 

[6175]  The  History  of  Rome.  By  Titus  Livius.  With  English  Notes  Mar- 
ginal References,  and  various  Readings,  by  Ch,  Will:  Stocher,  D.  D.  Vol.  I. 
Part  2.    The  First  Decade.    Oxford,  1846.    446  S.  gr.  8.    (12sh.) 

[6176]  La  Morte  di  Claudio  Cesare,  satlra  di  L.  A.  Seneca,  edita  per  cara 
di  F.  Berhn,'  Venezia,  Tondelli.     1845.    48  S.  8.    (1  L.  30  c.) 
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[SITY]  Tacite,  tradoction  de  Jknreau  de  LamaUt*  rara«  par  M.  Ferd.  Colkt, 
Tom.  J.     PaAsy  Leferre.     1846.     18  Bo^.  18.     Mit  nnterg««.  lateiii.  Texte. 

[«I18J  P.  Virgilii  Maronis  opera.  Mediolani,  Borroai.  1846.  VI  u.  3608 
ä2.     (2  L.) 

[6179]  Epistola  ad  viram  doct.  W,  H.  D.  Suringar  de  Donati  commentario  in 
Virgilii  Aeneida.  Scr.  Mt.  de«  Amorto  ▼•»  dflr  Boevea.  l.*eovardiae, 
Suringar.     O^eipzig,  Barth.)     1846.    62  S.  gr.  8.    (d.  21  Ngr.) 

Morgenlandische  SpracheD. 

[6180]  Journal  asiatiqae.  (Vgl.  No.  4903.)  Mara.  i4iiiaH,  extrait  dn  Vojage 
en  Orient  de  Mohammed-ben-Djobair.  Fin.  (8.201 — ^243.)  Bumouf,  ^tadea 
aar  la  langue  et  aar  lea  textea  zends.  Fin.  (  -279.)  Rouet,  lettrea  aa  aojet 
de  aea  d^ourertea  d*antiquit^  asayriennes.  (—290.)   Nourellea  etc.  (_296.) 

[6181]  Die  Bildung  u.  Bedeutung  des  Plural  in  d.  aemit.  u.  indogennaDiacben 
Sprachen,  nebst  einer  Einleitung  db.  den  Bau  der  aemit.''  Verbalstämne  ron 
E.  Meyer,  Privatdoc.  f.  orient.  Sprachen  u.  Literatur  an.  d.  Univ.  lu  Tü- 
bingen.   Mannheim,  Baasermann.     1846.    CXVl  u.  90  8.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[6182]  Hebrew  Grammar  by  Gesenluii..  From  the  14.  German  edition,  en- 
larged  and  improved,  by  E,  Bödiger,  D.  D.  Tranalal^d  by  fi.  X>«tM>«;  with 
a  Hebew  Reading  Book,  prepared  by  the  Translator.  Lond.,  I84G.  260  8. 
4.    (lOsb.) 

[61B3]  GidL  Gesenii  Lexicon  manuale  hebraicum  et  chaldaicom  In  Vet. 
Testamenti  libros.  Ed.  altera  emendatior  a  b.  autore  ipso  adornata  ätqne 
ab  A.  Th.  Hoffmanno,  Theologo  Jenensi,  recognita.  Fase.  I.  m — "«d.  Lipaiae, 
Vogel.     1846.     432  S.  Lex.-8.    (2  Thlr.) 

[618^]  Geseniui's  Hebrew  and  Cbaldee  «Lexicon  to  the  Old  Testament 
Scripta  res.  Translated,  with  Additiona  and  Corrections,  from  the  Aothor'a 
.»Thesaurus«',  and  other  works,  by  S,  P.  Tregelles,  Lond.,  1846.  1430  8. 
4.    (28sh.  6d.) 

[6185]  Alii  Ispahanensis  liber  cantilenarum  magnus,  ex  codd.  manuscriptis 
arabice  editus  adjectaque  translatione  adnotationibusque  illustratus  ab  Jo. 
God.  Lud.  Kasegarten.  Fase.  VI.  Greifswald,  Koch.  1846.  12  Bog.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[6186]  Daa  Buch  Mibchar  ha>Peninim  aus  d.  Arab.  übersetzt.  In  einem  cor- 
recten  hebr.  Texte  u.  mit  d.  erläut.  hebräischen  Kommentar  von  A.  Adam, 
Hamburg.    (Uipzig,  Fritzsche.)     1846.    6V4  Bog.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[6187]  Gramroaticae  persicae  praecepta  ac  regulae  quas  lexico  persico  Fe- 
vhengi  ResoUdl  praefixas  e  duobus  codicibus  uno  Roedigeri,  altere  biblio- 
Reg.  Berolin.  scripsit  et  edidit  Dr.  Splieth.  HaKs,  Lippert  u.  Schmidt. 
1846.     374  gr.  Lex.-8.    (n.  24  Ngr.) 

[6188]  Grammar  of  the  Hindustani  Language  in  the  Oriental  and  Roma  Cha- 
racter:  wish  a  Selection  of  Easy  Extracts  for  Reading, -and  a  Vocabulary. 
By  D.  Forbes.    Lond.,  1846.    250  S.  gr.  8.    (I2sh.) 

[6186]  Lea  s^ances  de  Haidari.  Ouvrage  trad.  de  Thindoustani,  par  abbe 
Bertrand;  suivi  de  TElegie  de  Miskin,  trad.  de  ia  mdme  langue  par  M. 
Garein  de  Tassy.    Paris,  Duprat.     1846.    22V4  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.  50  c.) 

Staatswissenschaften. 

[6166]  Neue  Jahrbücher  d.  Geschichte  a.  Politik.  (Vgl.  No.  5277.)  Juli. 
BülaUy  England  u.  sdne  Aristokratie.  (8.  1 — 25.)    ScMebler,  üb.  Kirchenver* 
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fatiung.  (—43.)  MittMlangen  vom  BrMilien.  3.  Art.  (--76.)  Neoasta 
Literatur.  (—06.) 

[flu]  Journal  des  BcononiaCes.  (Vgl  No.  5378.)  No.  54.  de  la  FareUe, 
de  la  npcessiU  de  fonder  en  France  renseignement  de  l'^conomift  politiqae. 
(S.  97—105.)  BastiaU  sur  la  concurrence.  (— L22.)  Woiovi^ki^  projei  de  loi 
•ur  le«  marques  de  fabrique.  ( — 142.)  Basiiaiy  le  sei,  la  poste«  le  douane. 
( — 151.)  Fonie^aud^  du  nouyeau  projet  de  loi  relatif  aux  cheroins  de  fer 
en  'Angle terre.  ( — 158.  Discussron  sur  la  bill  des  c^r^ales.  Suite.  ( — 16^2.) 
de  Vüleneuxie  Bargemont,  de  rinfluence  des  passiontf  sur  Tordre  ^conomique 
des  soci^Us.  (—168.)    Revue^  Bulletin  elc.  (—300.) 

[fl9S]  Das  Staatsleiikon.  Handbuch  der  tStaatswissenscharten  u.  der  Politik 
für  alle  gebildeten  Stande.     Heausgeg.   ron   C.  v,   Aotteck  u.   C.    fVelcker, 

2.  sehr  Yerm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Bd.  (6.— 10.  Heft.)  Altona,  Hammerich. 
1846.  796  S.  gr.  8.  (2  Thir.  15  Ngr.)  —  Supplemente  zur  ersten  Aufl. 
1.  u.  2.  Lief.    Ebend.,  1846.    320  S.  gr.  8.    (a  15  Ngr.) 

[Sin]  Die  BeTÖlkerangsTerhältnisse  der  Österreich.  Monarchie,  mit  e.  Anhange 
der  Volkszahl,  Geburten,  Sterbfalie  u.  Trauangen  Tom  J.    1819  bis  zum 

3,  1843.  Von  8ft*.  BeolMr,  Prof.  d.  Gesch.  u.  Geogr.  am  k.  k.  polyt. 
Institute.    Wien,  Dbll's  Enkel    1846.    368  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[UM]  Politischer  Katechismus  13  r  Preussen.  Eine  aiphabet.  ZusaramensteU 
lung  aller  d.  preuss.  Staatsbürger  nach  d.  Verfassung  u.  Gesetzgebung  seines 
Landes  zustehenden  Rechte  von  Fd.  Marqnard.  (A.  u.  d.  T. :  Politischer 
Katechismus  för  Deutschland.  Herausgeg.  von  JT.  Biedermiunn,  I.)  Leipzig, 
Mayer.     1846.    XIV  u.  192  S.  16.     (n.  10  Ngr.) 

[6195]  Hamburgs  Verfassung  u.  Verwaltung  in  ihrer  allmähligen  Entvricke- 
lung  bis  auf  die  neueste  Zeit  dargestellt  von  Dr.  lt.  A.  Westjilialeii« 
3  Bde.  2.  durchgängig  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Hamburg,  Perthes* Besser  n. 
Mluike.     1846.    XXXII  u.  570,  VI  a.  513  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.> 

[•IM]  Vier  kleine  Abhandlungen  politischen  Inhalts  von  Dr.  Fd.  FalkMMi. 
Königsberg,  Theile.     1845.    ^2  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[tm]  The  Aristocracy  of  England:  a  Hiftory  for  the  People.  By  J. 
Bampden,  Jun.    Lond.,  1846.    351  S.  gr.  12.    (7sh.  6d.) 

[1196]  Die  Kurhessischen  Zustande,  mit  einem  Blick  auf  das  Ultimatum  des 
derzeit.  Landtagscommissars  in  der  schwebenden  deutsch-kathol.  Frage  von 
Geo.  PfiOser.    Frankfurt  a.  M.,  Oehler.     1846.    48  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6199]  Rede  gegen  die  Schutzzölle,  gehalt.  in  d.  Parlamentssitzung  v.  22.  Jan. 
1846  von  Hob.  Peel.  Ins  Deutsche  öbertr.  von  A,  Kretzschmar,  Grimma, 
Verlagscomptoir.     1846.    62  S.  8.    (6  Ngr.) 

[090]  ZoHvereinsfragen  Anfang  1846.  Die  Zölle  auf  Garne.  Die  «Belange 
der  preuss.  Ostseeprovinzen.  Das  Schifffahrtsgesetz.  Die  Note  des  Grafen 
Aberdeen.  Die  Tarifvorschlage  von  Sir  Rob.  Peel.  Berlin,  Besser.  1846. 
66  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.)    Bes.  Abdr.  aus  d.  Janus  Heft  16-- m 

[6201]  Hannovers  Aufgabe  dem  Zollverein  gegenüber  von  A.  Wfailer.  3.  m. 
letzte  Abthl.    Hannover,  Kius.     1846.    224  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[«N»]  Zolltarif  f.  die  Jahre  1846,  1847,  1848.  Mit  erläut.  Vererdnongeo, 
Tabellen  üb.  Gewichts-  a*  Abgabeaverhältnisae,  Berechnung  d.  Uebergangs- 
abgaben  u.  s,  w.  bearb.  von  H,  Friess.  Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  1846. 
72  S.  4.    (n.  21  Ngr.) 

[8201]  Waaren-Verzeichniss  mit  d.  Abgaben-  u.  Tarasätzen,  zum  Zoll-Tarif 
f.  d.  Jahre  1846,  1847,  1848»  nebst  AusBug  aus  d.  ZoUgesetz  u.  d.  sonatigen 
Bestimmonf  en  üb.  die  in  d.  ZottvereuiBtaatea  besteh.  Binrichtiiiigea  u^  An- 
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fftalten  zur  Erhebcmg.  u.  Sichenuig  der  Zelle  von  C.  Ilaacke.    Minden. 

(Magdeburg,  Rubach.)     1846.    30  Bog.  gr.  4.     (n.  1  Thlr.) 

[€204]  Die  Mahl-  o.  Schlachtsteuer  in  Vergleich  zu  der  Klassensteuer  mit 
Rucksicht  auf  die  verheissene  Erleich'terung  4.  firsteren.  Halle,  Schwetschke 
a.  Sobn.     1846.    32  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6205]  Bankrevelution  u.  Bankreform.  Wort  eines  Laien  för  Laien  yon  M. 
Nlelmlir.  Berlin,  Besser.  1846.  IV  u.  104  S.  gr.  8.  (n.  16  Ngr.)  Bes. 
Abdr.  mit  Zusätzen  autf  d.  Janus  Heft  12 — 15. 

[6206]  Das  Geld-  u.  Bankwesen  in  Preussen  yon  C  J.  Berg;lii8.  Breslau, 
Aderbolz.     1846.    81  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[6207]  Ueber  den  Lieferungsvertrag ,  unter  Berücksichtigung  des  Handels  mit 
geldwerthen  Papieren  Ton  Dr.  iHMriprenberg^,  Kammergerichtsrath.  Berlin, 
Veit  u.  Co.     1846.     90  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6206]  Das  Innungswesen  u.  die  Verhältnisse  der  Meister  lyi  d.  Gesellen  u. 
Lehrlingen,  nach  d.  Grundsätzen  der  allgem.  Gewerbeordnung  f.  d.  preuss. 
Monarchie  Tom  17.  Jan.  1845  yon  Aenll  FimlL.  Stadtrath  zu  Magdeburg. 
Wolfenbüttel,  Holle.     1846.    XVI  u.  223  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[0209]  Das  Verfahren  der  Stadtrerordaeten  zu  Halle  f on  J.  Gft*.  Iilnifnor 
Leipzig,  Friese.     1846.  ~  40  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6210]  Die  Oberschlesische  Aristokratie,  der  Clerus,  die  Beamten,  Bürger, 
Bauern,  der  Mässigkeitsyerein  u.  Hr.  Wit  genannt  y.  Dörring.  Leipzig, 
Drobisch.    1845.    48  S.  8.    (5  Ngr.) 

[6211]  Üeber  Bildung  yon  Vereinen  zur  Abhülfe  des  Mangels  an  Saat-  u.  Brot- 
getreide. Nebst  e.  Vorwort  yon  Ed,  Feit,  Breslau,  (Verlags-Compt.).  1846. 
36  S.  8.    (5  Ngr.) 

[6212]  Rechnungsabschluss  u.  Verwaltungs-Bericht  der  Spargesellschaft  des 
Hamburger  Thorbezirks  zu  Berlin  yon  Uedke,  General-Staatskassenbuch- 
halter.   Berlin,  (Ensiin).     1846.    30  S.  gr.  8.     (n.  3  Ngr.) 

[6213]  Belgien,  Rheinland  u.  Ado.  Bartels.  -Potsdam,  Stuhr.  1846.  48  S. 
gr.  8.    (7%  Ngr.) 

Geschichte. 

[6214]  Der  Geist  der  Weltgeschichte  u.  ihre  Zukunft.  Ein  histor.  Gemälde 
yon  Dr.  I«p.  Bomltz.  Landsberg  a.  d.  W.,  Schäffer  u.  Co.  1846.  8  S. 
gr.  Imp,-4.     (7%  Ngr.) 

[6215]  L'Bgypte  Pharaonique,  ou  histoire  dea  institutions  des  Egyptiens  sous 
leurs  rois  nationaux,  parD.  M.  J.  Henry«  2  Vols.  Paris,  F.  Didot.  1846. 
64%  Bog.  mit  23  Kpfrn.    (15  Fr.) 

6216]  Storia  d'  Italia  di  Fro.  GidCGiardliii.  Vol.  L  fasc  1.  Venezia, 
"asso.     1846.    VIII  u.  216  S.  24.    (87  c.) 

[6217]  Histoire  de  France,  par  M.  de  Genoude.  Tom.  X.  Paris,  Perrodil. 
1846.    33  Bog.  gr,  8.    (7  Fr.  50  c.)    (Geht  bis  auf  d.  Tod  Louis  XI.) 

[8218]  "» Geschichte  von  Frankreich,  von  Dr.  E.  AleJC  ScIunldC.    a  Bd. 

Hamburg,  Fr.  Perthes.  1846.  VI  u.  608  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
[Geschichte  der  europ.  Staaten.  Herausgeg.  von  A.  H,  Lr  Heeren  u.  F. 
A.   ükert    22.  Lief.) 

B219]  Histoire  de  Valois,  par  L.  B6rgevin  et  A.  Diq^«  Tom.  I.   Bloisi 
ezairs.     1846.    38  Bog.  gr.  8.    (Das  Ganze  in  2  Bdn.  zu  14  Fr.) 

[€»6]  Histoire  de  la  ville  de  Blois,  par  I«.  de  la  Sanasaye,  Paris,  Du- 
nottUn.     1846.    13%  Bog.  gr.  16.    (SFr.) 
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[esi]  Hif  toir«  de  Bloit  et  de  son  terrltoire,  depuis  les  temt  les  plus  recol^ 
jufqu'a  no8  jours,  par  O.  Touohard-LalbMe.  Blois,  Jahyer.  1846. 
31  Bog.  gr.  8. 

[eiSf]  Histoire  de  la  Tille  de  Lyon  depuis  son  origine  Jusqo'en  1846,  ^r 
J.  B.  Monfkloon,  arec  des  notes  par  C.  Breghot  du  Lut  et  A,  Pericaud. 
Paris,  Techener.     1846.     13  y.  Bog.  mit  4  Kpfrn.    gr.  8.    (3  Fr.  50  c.) 

[em]  Letters  of  the  Kings  of  England,  now  first  collected  from  the  Origi- 
«als  in  the  Royal  Archives,  and  from  other  authentic  sources,  private  as 
Mrell  as  public.  Edited,  v^ith  an  Histor.  IntroducUon  and  Notes,  by  Jam. 
Arch,  HalliweU,  Esq.  F.  R.  S.  2  .Vols.  Lond.,  1846.  60%  Bog.  mU 
2  Portr.    gr.  8.    (21  sh.) 

[6224]  Geschichte  der  englischen  Revolution  von  F.  C.  PaMmann.  4.  Terb. 
Aufl.  Leipzig,  Weidmann.  1846.  IV  u.  383  S.  nebst  1  Portrait.  8. 
(cart.  2  Thlr.) 
'  [6225]  Annales  Anfverpienses  ab  urbe  condita  ad  ann.  MDCC  collect!  ex  ipsis 
dvitatis  monumentis  publicis  privatisque  etc.  auctore  Dan.  Piapebro(dUo, 
S.  J.'  Ad  cod.  ms.  ex  bibi.  regia  quae  vulgo  Burgundica  vocatur,  edide- 
runt  T,  H.  Mertensy  bibliothecarius  civit.  Antv.  et  £.  Buschmann  ^  prof. 
bist,  in  acad.  reg.  Antverp.  Tom.  II.  Antverpiae,  1846.  499  8.  gr.  8. 
(2  Thlr.  22%  Ngr.) 

ga26]  *  Wallenstein.    Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  seinea  Charakters,  seiner 
iane,  seines  Verhältnisses  zu  Bayern   von  K.  Maria  Frbr.  ▼•  Aretln« 
Regensburg.  Manz.     1846.    21  Bog.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[622}]  Steiermarkische  Zeitschrift;  redig.  y.Schrginer  u.  v,  Muchar.  8.  ialirgs. 
.  l.^Heft.  Grätz.  Damian  u.  Sorge.  1845.  gr.  8.  Inh.:  v.  Muchar,  ältere 
Institutionen  in  Grätz.  (S.  4 — 30.)  Maliy,  das  Sausalgebirge.  ( — 71.)  Seidl, 
Briefe  in  die  Heimath.  ( — 94.)  A  T,,  üb.  das  geistige  u.  poetische  Leben 
der  Slaven  in  Steiermark.  ( — 113.)    Prangner,  üb.  Enneodon  Ungeri.  (-^138.) 

[6228]  Kaiser  Franz  der  Erste  von  Oesterreich  u.  seine  Zeit.  Brüssel,  Vog« 
ler's  Verlagsexpedition.     1846.    356  S.  8.    (2  Thlr.) 

[6229]  '^ Codex  diplomaticus  Brandenburgensis.  Sammlung  d.  Urkunden,  Chro> 
niken  n.  sonstigen  Quellenschriften  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg 
u.  Ihrer  Regenten.  Heransgeg.  yo^'n  Dr.  Adr.  Fr,  Riedel,  Des  1.  Haupt- 
theiles  od.  der  Urkundensammlung  f.  d.  Orts-  u.  spezielle  Landesgeschichte. 
5.  Bd.    Berlin,  Morin.     1845.    VllI  u.  500  S.  gr:  4.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[6230]  '*' Codex  diplomaticus  Brandenburgensis.  Sammlung  u.  s.  w.  Des  2. 
Haupttheiies  od.  der  Urkundensammlung  f.  die  Geschichte  der  auswärtigen 
Verhältnisse  3.  Bd.    Ebend.,  1846.    VI  u.  504  S.  gr.  4.    (n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[6231]  *  Geschichte  des  Brandenburg-preussischen  Staates  während  des  3(>jähr. 
Krieges  u.  im  Zeitalter  des  grossen  Kurfürsten  (der  beschichte  des  preuss. 
Staates  3.  ThI.)  v.  Dr.  E.  Helwlny.  Lemgo,  Meyer.  1846.  L  u.  789  S. 
nebst  1  Tabelle.  ^  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6232]  Die  brandenburgisch-preussische  Geschichte,  mit  steter  Berücksichtigung 
der  allgem.  Geschichte  der  Deutschen,  von  den  frühesten  Nachrichten  bis 
auf  die  gegenwärt  Zeit  von  L.  SOren.  1.  Tbl.  Köln,  Du  Mont-Schau- 
berg.     1846.    X  u.  357  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[6233]  Zur  neuesten  Geschichte  Königsbergs.  Leipzig.  (Königsberg,  Theile.) 
1845.    20  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[6234]  The  History  of  British  Lidia,  from  1805  to  1835.   By  B.  H.  Wilson. 

Vols.  2.    Lond.,  1846.    628  S.  gr.  8.    (Ush.) 

[6235]  History  of  tlie  Punjab,  and  of  the  Progress  and  Present  Condition  of 
the  Sect  and  Nation  of  the  Sikbs.  2  Vols.  Lond.,  1846.  43  V«  Bog.  8.    (2Uh.) 
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[6»e]  D«»patches  of  the  Right  Hon.  Lieut-Gen.  Visc.  Hardinge,  G.  C.  B.; 
the  R.  Hoo.  General  Lord  Gough,  G.  C.  B.;  Major>6en.  8ir  H.  8nith, 
Bart.  G.  C.  B.;  and  other  Doconientfl!  comprising  the  BngagemenU  of 
Moodkee,.  Ferozoshah,  Aliwal  and  Sobraon;  vrith  a  aap  of  the  Country, 
and  7  plana  of  the  Posltiona  of  theA^my.    Lond.,  1S46.    ld2S.  gr.8.   (Qab.) 

[6237]  Diplomatarium  Dalecarlicum.  Urkunder  rörande  Landskapet^  Dalarne^ 
samlade  och  odgifne  af  C.  Q,  Kröningswärd,  2.  Oelen.  Fahlun,  Akerblon. 
1845.     II  u.  312  S.  gr.  4.     (4  Rdr.  16  ak.) 

[6238]  SamUng  af  äldre  Forfattninger  och  Handliiigar  rörande  Dalarne.  Ut* 
gifne  af  C.  G.  Kroningswärd.  I.  Afdelo.  No.  I— XXV.  Fahlun,  Akerblom. 
1845.    2  u.  104  S.  gr.  4. 

[6239]  Dea  Königs  Gustaf  III.  nachgelassene  u.  fünfzig  Jahre  nach  aeinem 
Tode  geöffnete  Papiere.  Ueberaicht,  Auazug  u.  Vergleichung  von  E.  G. 
Geyer.  Aus  d.  Schwed.  3.  Thl.  2.  Abthl.  Hamburg,  Fr.  Perthes.  1S46. 
IV  u.  189  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[6240]  Geschichte  des  russischen  Staates  yon  Dr.  E.  HemuMm.  3.  Bd. 
Hamburg,  Fr.  Perthes.  1846.  ^  XXIV  u.  793  8.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 
(Gesch.  d.  europ.  Staaten,  herausgeg.  von  A.  H,  L.  Heeren  u.  F.  A.  Vlurt. 
22.  Lief.) 

Biographie. 

[6811]  BioyQttffifft  itay  iySo^utv  «pdQtav  t^g  iV^aev  KiffaXXijyias ^  avyy^'- 
tfsiaat  ino  ^AuB^luov  MaCnguyn^   Faac.  II — VI.   'f^  Birititu  1843 — 45« 

(ä  1  L.  74  c.) 


[6242]  Vite  degli  nomini  lUustri  dell  isola  de  Cefalonia,  acritte  da  i 

nushl;  trad.  del  grepo  initaliano  da  j^T.  7bmma#eo.    Faac.  IX — IV.    Venezi«, 

Cechini.    1845.     12  Bog.  gr.  8.    (a  I  L.  30  c.) 

[6243]  Lives  of  the  Men  of  Letters  and  Science  who  flooriahed  in  the  Time 
of  George  111.  By  Henry  Lord  BroaghaiB.   Second  Seriea.   Lond.,  1846. 

526  S.  mit  8  Portr.    Imp.-8.     (2lsh.) 

[6244]  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  22.  Jahrg.  (1844.)  2  Thle.  Weimar, 
Voigt.     1846.    XLVIII  u.  1047  S.  8.    (4  Thlr.) 

{6215]  The  Martyrs  of  Scieoce;  or,  theLirea  of  Galileo,  Tyche  Brahe, 
and  Kepler.  By  Sir  D.  Srewsler.  2.  edit  Lond.,  1846.  232  8.  8. 
(4sh.  6d.)    , 

[6846]  Life  of  Will.  Alien;  with  Selectiona  from  hia  Correapondeoce.  3  Vol«. 
Vol.  I.     Lond.,  1846.    480  S.  gr.  8.    (Sah.) 

[6247]  Rob.  Blum.  Ein  Charakterbild  t  Freonde  u.  Gegner.  Zeitz,  Exped. 
des  Leuchttburms.    1846.    45  £1.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[6248]  CaWin  u.  seine  Verläumder.    Eine  Widerlegung  d.  Schrift  des  Hrn. 

Dr.  Reioerding  Ton  Cand.  ▼.  DarCetai.  Oldenburg,  (Stelling).    1846.    24  S. 

gr.  8.     (3V5  Ngr.) 

[6249]  Notice  historique  sur  la  vie  et  les  travaax  de  M.  Ch.  Comte,  ancien 

secr^t.  perpetnel  de  Tacad^ie;  par  M.  MUgiiet.    Paria,  F.  Didot.     1846. 

2  Bog.  gr.  8. 

[6250]   Essai  sur  la  vie  et  les  travaux  de  Mar.  Jos.  Baron  de  Gerande. 

par  Mme.  OoC;  MoreL    Paria,  Renouard.     1846.    6%  Bog.  gr.8.    (2  Fr  ) 

[6251]  *Gottfr.  Wilh.  v.  Leibnitz.    Eine  biograph.  Federzeichnung  von  Dr. 
Emil  Pd.  Vogel,   Privatdoc.   d.  Rechte  u.  s.  w.  an  d.  Univ.  zu  Leipzig. 
Leipzig,  Jurany.     1846.    54  S.  gr.  8.    (7%  Ngr ) 
1846.  ni.         *  ö 
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Vmi]  Gff.  Wilh.  Frhr.  v.  Leibnitz  als  Denker  geschildert  von  Gwrt« 
SoUllliig.  Darmstadt.  (Leipzig,  Fritzsche.)  1846.  128  S.  gr.  8.  (n.  24  Ngr.) 

[6253]  ^Chr.  Ludw.  Liscow's  Leben,  nacK  den  Acten  des  grossb.  meklenb. 
Geh.  u.  Haupt- Archivs  u.  andern  Originalquellen  geschildert  von  G.  C.  F. 
I«Ucli,  grossh.  meklenb.  Archivar.  Schwerin,  (Stiller).  1846.  83  8.  8. 
(n.  14  Ngr.) 

[6234]  Notizie  su  la  vita  e  gH  scritti  de!  caval.  Carlo.  Gins.  London! o, 
presidente  dell*  i.  f.  accad.  di  belle  arti  etc.  di  Aoh.  MavrL  Milano,  Gu- 
glielmini.     1845.    46  S.  gr.  8. 

[6255]  Ueber  das  Leben  des  Jos.  Blanco  White  von  Dr.  Aug.  Vfeander. 
Berlin,  Besser.  1846.  42  S.  gr.  8  (n,  8  Ngr.)  Bes.  Abdruck  aus  den 
Jahrbb.  f.  wissenscfa.  Kritik. 

Schul-  und  Unterrichtswesen« 

[6256]  Rheinische  Blätter.  (Vgl.  No.  4887.)  Mai— Juni.  DiestertDeg,  Pe- 
stalozzi. (S.  259—310.)  HippiuSf  Versuch  das  pädagogische  Verhalten  an- 
gehender Zeichenlehrer  in  Grundsätze  zu  fassen.  ( — 333.)  Laube,  die  Bilder 
als  Gegenstand  beim  Sprechunterrieht  in  gemischten  Volksschulen.  ( — 338.) 
Anzeigen  u.  s.  w,  ( — 3*4.) 

[6257]  Pädagogische  Revue  von  Mager.  (Vgl.  No.  5508.)  Juni.  Mager, 
einige  Gedanken  ob.  die  sogen.  Erdkunde.  (S.  393 — 415.)  Anzeigen,  Mis- 
cellen  u,  s.  w,  (—456.) 

[6256]  Mittheilungen  üb.  Pestalozzi  u.  seine  Erziehungsmethode  v.  Dr.  J.  G. 
BrOi§;er,  Katechet.  Hamburg,  Perthes- Besser  u.  Mauke.  1846.  90  S.  8. 
(n.  12%  Ngr.) 

[6259]  Pestalozzi-Fest.  Gefeiert  am  12.  Jan.  1846  von  d.  Lehrervereine  im 
untern  Herzogth.  Anhalt- Bernburg.  Bemburg,  Groning.  1846.  32  S.  8. 
(3V5  Ngr.) 

[6260]  Die  Pestalozzi- Feier  zu  Hamburg.  Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke). 
1846.    44  8.  gr.  8.    (n.  12%  Ngr.) 

f6i6i]  Die  Erziehungsanstalt  zu  Stetten  in  Remsthal  im  Kon.  yTürttemberg 
im  J.  1846  von  B.  IL  Wanderlicb.  DriUer  Hauptbericht.  Stuttgart, 
Metzler.  1846.  IV  u.  118  S.  nebst  1  Ansicht  des  Wohngebäudes, 
(n.  12  Ngr.) 

[6262]  Die  Realschule  u.  der  Zeitgeist.  Ein  Votum  v.  Dr.  Fr.  Leismaiui. 
Lemgo,  Meyer.     1846.    59  8.  8.    (7y,  Ngr.) 

[6263]  Kleineres  Handbuch  für  Schüler/ zum  Gebrauch  bei  d.  Unterrichte  in 
Volksschulen  von  A.  Berlhelt,    J.  C.  JAkel   u.  K.  G. 

Dresden»  Arnold.     1846.     128  S.  gr.  8.    (n.  6  JSgr.) 

[6264]  Fibel  u.  erstes  Lesebuch  f.  kathol.  Schulen  von  Jos. 

Lehrer  in  Erfurt.    4.  verm.  Aufl.,  mit  einem  Cyklus  biblischer  Erzählungen! 

Erfurt,  (Keyser).    1845.    128  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[6265]  Lesebuch  f.  Schule  u.  Haus.  Zunächst  zur  Beförderung  religiös- sitt- 
licher Bildung  in  kathol.  Volksschulen  von  Jos.  Dries^fanaaii.  3.  verm. 
Aufl.    Ebend.,  1846.    XVI  u.  399  S.  8.    (u.  10  Ngr.) 

[6266]  Erstes  Lesebuch  fQr  gehobene  Volks- Schulen.  Herausgeg.  von  IXT. 
Imier  u.  A.  Moritz.  3.  verm.  Aofl.  Berlin,  Bethge.  1846.  158  8.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[6267]  Lesebuch  für  mittlere  Classen  in  kathol  Elementarschule!!,    Bearb.  u. 
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tlieraiitge^.  von  prakt.'  SchuImlfiBern.  II.  AuH.  Köln,  Da  Moni-Schauberff« 
1846.  XII  u.^304  8.  nebst  Vorscbrift  zum  Schönschreiben,  gr.  £§. 
[n.  5  Ngr.) 

'996B]  Lesebuch  itir  obere  Classen  in  kathol.  Elementarschulen.  Bearb.  u« 
leraosgeg.  von  prakt.  Schnliiiannern.  13.  verm.  Aufl.  Ebend.,  1846.  XII 
1.  488  S.  nebst  einer  Vorschrift  zum  Schönschreiben,    gr.  12.    (n.  10  Ngr.) 

6269].  Der  Sächsische  Kinderfreund,  ein  Lesebuch  f.  Stadt-  u.  Landschulen 
ron  Chr.  Trg.  Otto,  Seminardir.  zu  Friedrichstadt- Dresden.  10.  verb.  Aufl. 
>resden,  Arnold.     I846.     VIII  u.  296  S.  8.-   (b.  7%  Ngr.) 

fi270]  Die  Kinderwelt  in  Prosa.  Eine  Sammlung  sorgfältig  ausgewählter  u. 
insprechend  geordneter  Leseatöcke  in  ungebund.  Rede  f.  d.  Jugendalter  von 
10—13  Jahren  von  K.  F.  ^Waader.  2.  Curs.  1.  Gabe.  Grimma,  Ver- 
agscomptoir.     1846.    XX  u.  588  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

63T1]  Die  poetische  Literatur  der  Deutschen,  von  ihrem  JBegjnn  bis  auf  die 
Gegenwart,  in  ausgewählten  Beispielen  chronologisch  geordnet  f.  höh.  Schulen 
1.  zum  Selbstgebrauch  von  H.  Kdster.  Giessen,  Heyer's  Verlag.  1846« 
&III  u.  808  8.  4.    (n.  1  Thir  25  Ngr.) 

6272]  Enchiridion.  Der  kleine  Catechismus  Dr.  Martini  Lutheri,  f.  die 
gemeinen  Pfarrherren  u.  Prediger.  Getreu  nach  der  Dresdener  Ausgabe  des 
uoncordienbuchs  von  1580  wieder  abgedruckt.  Mit  e.  einleit.  Vorwort  von 
W.  Lohe.  Stuttgart,  Liesching.  1846.  XXIV  u.  66  S.  8.  (Geb.  mit 
jloldschn.  n.  12  Ngr.) 

6273]  Luthers  kleiner  Katechismus  mit  angedeuteter  Betonung,  nebst  Fra- 
^estuckeft,  Taufbund,  Beichte,  einigen  Gebeten,  geschieht!.  Bemerkungen  u.  s.  w. 
Jerlin,  Walter.     1846.     16  S.  8.    (n.  I  Ngr.) 

6274]  Die  biblische  Geschichte  f.  den  ersten  zusammenhängenden  Unterricht 
'on  Fr.  Brasdi^  Rect.  d.  Burgersch.  zu  Schwerin.  2.  umgearb.  u.  atark 
erm.  Aufl.  '  Schwerin,  (Stiller).     1846.     VII  u.  295  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

6275]  Spruchbüchlein  för  Konfirmanden  von  K,  Cb.  Kooh,  Soperint.  «u 
Sublitz.    2.  Aufl.    Cöslin,  Hendess.    1846.    48  S.  12.    (2%  Ngr.) 

8276]  Die  Pflichten  gegen  König  u.  Vaterland,  die  Unterscheidungslehren  d. 
vang.  Kirche  u.  eine  kurze  Uebersicht  der  christl.  Kirchengeschichte,  f.  den 
Schul-  u.  Confirmatioiisunterricht  zusammengestellt  von  J.  Sanu  Efehler, 
»uperint.  zu  Randten.  2.  Aufl.  Glogau,  Günther.  1845.  IV  u.  50  S.  8. 
2%  Ngr.y    •  . 

6277]  Magazin  religiöser  Muster-Katechisationen ,  herausgeg.  von  C.  Hm, 
bischer.  1.  Bds.  2.  u.  3.  Heft.  Grimma,  Verlagscomptoir.  1845,  46.  59  u. 
8  S.  8.    (6  u.  4  Ngr.) 

S2TB]  Der  Gottesdienst  der  kathol.  Schuljugend.  Wechselgebete  u.  Gesänge 
ei  d.  heil.  Messe,  nebst  Beicht-  u.  den  üblichen  Communiön- Gebeten.  Nach 
.  Kirchenjahr  geordnet.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1840.  214  S.  12. 
n.  6  Ngr.) 

i279]  Heiligen-Spiegel,  vorgehalten  der  Feiertagsschulpflichtigen  Jugend,  von 
;  emerit.  Priester  der  München- Freysinger  Diöcese.  Augsburg,  Kollmähn. 
846.    XVIIl  u.  214  S.  gr.  12.    (12%  Ngr.) 

i280]  Lehrbuch  der  teutschen  Schriftsprache  f.  Mittelschulen  von  Fr.  Chr. 
loclKel,  Prof.  am  Lyceum  zu  Karlsruhe.  2.  Abthl. :  Sprache  d.  Diditkunst. 
Karlsruhe.  Müller.     1846.    XII  u.  369  S.  gr.  8.    (n.  1.  Thlr.) 

i281]  Leitfaden  beim  Unterricht  im  'Schönschreiben  von  ÜL,  ftoob,  Lehrer  in 
SIbingerode.  2.  Heft:  Uebungen  in  engl.  Schrift.  Clausthal,  Schweiger. 
846.    20  Bl.  4.    (10  Ngr.)  .  ^ 
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[ms]  Ueder-Krans  f.  dmittche  Schulen.  Eine  8aiiimtuDg  ein-,  z«veU  u.  drei- 
stimmiger ScbuUieder»  nebst  Anhang  zweistimmiger  ChoraJc  von  C.  F. 
Kftppel.  Halle,  Schwetschice  u.  Sohn.  1846.  IV  u.  160  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 


[•9B3]  Praktisches  Rechenhuch  Ton  M.  Aivheim,  Lehrer  d.  Arithmetik  zo 
Dessau.  3.  Aufl.  2.  Term.  u.  Terb.  Abdr.  Leipzig,  Hunger.  1846.  XXIV 
u.  403  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[OM]  Niedere  Arithmetik  als  Lehrbuch  f.  d.  unteriten  Klassen  an  Gyamasien 
n.  Realschulen  Ton  J.  BttMer,  Prof.  d.  Math.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zol- 
likofer.    1846.    IV  u.  123  S.  8.    <15  Ngr.) 

[€»5]  Kurze  Anleitung  zum  schriftlichen  Rechnen  f.  d.  Hand  der  Schüler  in 
latdn.  u.  Realschulen  ▼.  G*  F.  Ebner,  Reallehrer  am  Pädag.  zu  ECsslingen. 
Stuttgart,  Steinkopf.     1846.    VII  u.  150  S.  8.    (12  Ngr.) 

pSM]  Praktisches  Uebnngsbuch  im  Kopfrechnen  f.  dreiclasslge  Volksschulen 
Ton  B.  BeM.  I^ehrer  in  Schleusingen.  3.  durchaus  renn.  n.  terb.  Aufl. 
Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.    1846.    IV  u.  66  S.  8.    (5  Ngr.) 

K]  Mathematische  Uebungs-Aufgaben  f.  Lehrer  u.  Lernende  t.  J,  Aadr. 
vheet^    Prof.   d.   Math,    an    d.   techn.   Bildungs  -  Anstalt   zu  Dresden. 

1.  Tbl.  Zahlenrechnung.  3:  Aufl.  Dresden,  Arnold.  1846.  140  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[fi2Be]  Kurze  Seelenlehre,  gegründet  auf  Schrift  u.  Erfahrung,  f.  Eltern,  Er- 
zieher u.  Lehrer  Ton  Chr.  B.  Zeller ,  Insp.  d.  Armenschullehranstalt  in 
Beuggen.    Calw.  (Stuttgart,  Steinkopf.)    1846.    X  u.  180  S.  12.    (n.  5  Ngr.) 

[fi2B9]  Leitfaden  zum  Unterrichte  iu  *d,  Naturgeschichte.  Für  hüh.  El^entar> 
u.  unter»  Realklassen  bearb.,  von  Jafeu  WarteUMtt,  Lehrer  d.  Naturgeaeh. 

2.  Terb.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  ZoUikofer.  1846.  XIV  n.  120  S. 
gr.  8.    (n.  7V,  Ngr.) 

C90]  Anleitung  zum  Studium  der  Thier-  u.  Pflanzenwelt.  Bin  Leitfaden  f. 
hrer  an  hdh.  Lehranstalten  u.  zur  belehr.  UnterhaKung  f.  gebildete  Leser 
von  Em  A.  BoMnnässler.  Dresden^  Arnold.  I.  Tbl.  (das  Tbierreicb) 
I.  Lief.    Dresden,  Arnold.     1846.     192  S.  gr.  ^.    (I  Thlr.) 

[tt91]  Unterhaltende  Jugend- Bibliothek  interessanter  Erzählungen,  nebst  Reisen 
zu  Wasser  u.  zu  Lande  in  die  Länder  u.  Meere  fremder  Zonen.  Jahrg.  1845. 
2.-6.  Lief.     Nürnberg,  Zeh.     1846.    gr.  16.    (ä  7%  Ngr.) 

[8298}  Der   SeelenTcrkaufer   od.  Ludw.   Kiesewetters  Schicksale.    OriginaU 
erzähl,  zur  Belehr,  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde  von  PhSL  ' 
Kftrber.    Mit  1  Stahlst.    Nürnberg,  Zeh.     1846.     160  S.  8.    (12  Ngr«) 

[8291]  Ckut.  merUs'  Jugendschriften.  II.  Saouü.  1.—^.  Bdcbn.  Leipzig, 
G.  Mayer.  1846.  8.  (ä  n.  10  Ngr.)  1.  Bdchn.:  Die  Belagerung  v.  Mag. 
deburg  u.  d.  Zimmermann  r.  Saardam.  Zwei  Erzählungen.  2.  Aufl.  (130  S. 
u.  Titelbild.)  2.  u.  3.  Bdchn. :  Die  heiligen  drei  Könige.  Eine  Doppelgesch. 
f.  d.  Jugend  u.  deren  Freunde.    (116  u.  124  S.  nebst  2  Titelbirdcrn.) 


[6294]   Tre  Commedine   pei   gioTanetti    da   BoseUIaL      I)    La   Vaneralla. 
2)  I  Golosi      -----  -  -  -  -        - 

{2V6  Ngr,) 


2)   I   Golosi.     3)   La   PunUgliosa.     Monaco,   Franz.      1846.     91    S.     12. 


E95]  Bibliothek  der  neuesten  Land-  u.  Seereisen,  f.  die  Jugend  bearb.  von 
r.  IV.  IVander.     I.  Bd.    3.-6.   Lief.     Hirschbecg,  Lucas.     1846. 
S,  161 -=478.    8.    (a  5  Ngr.) 
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Lingoistik* 

[6296]  Guide  to  the  Anglo^Saxon  Tonga«;  a  Graminar  »fter  Brasm,  Ba$k; 
vihh  Extracts,  etc.    By  B.  J.  VenOB.    Lond.,   1846.    208  8.  gr.   19. 

(Sah.  6d.) 

[6297]  Kurzgefasste  deutsche  Sprachlehre  von  L.  Keflaer.  4.  bedcntend 
verm.  Aufl.  (des  pract.  Lebrganga  3.  Bd.)    Erfurt,  Otto.    1846.    Xli  a. 

123  'S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[€8lBj  Lehrimch  der  englischen  Sprache  Ton  G.  B^rerüL  3.  Abth}.t  Le> 
seäbungen.    München,  Franz.     1846.    X  a.  187  S.  VI    (10  Ngr.) 

[6299]  Grammatisches  Lesebuch  der  franzosischen  Sprache,  od.  die  For- 
menlehre in  Beispielen  f.  d.  ersten  Schul-  u.  PriTatunterrfcht  Ton  Dr.  BL  A. 
~     ■  ■         Dresden,  Arnold.    1846.    VIII  u.  134  S.  gr.  8.    (15  Nfr.)| 


[6809]  Die  Formenlehre  der  franzos.  Sprache  in  gedrängter- Uebertkht.  Bin« 
Beigabe  zu  dem  grammat.  Lehibnche  Ton  Dr.  B.  A«  MAaittas.  Ebend., 
1846.     16  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 


[6301]  Auswahl   franzos ischer  Lesestficke   von   Dr.  H.  A*- 

jt,  Cursus  f.  höh.  GymnasialkL,  Institute  u.  Privatunterricht.    3.  nüt  ehiett 

Tollstand.  Worterbuche  yerm.  Ausg.  Bbend.,  1846.    230  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6302]  Die  moderne  Pariser  Umgangs- Sprache.  Eine  Auswahl  Ton  fransds. 
Oesprilchen  aus  d.  heut.  Leben,  nebst  deutscher  Uebersetzung.  Zun  Gebr. 
in  Schulen  n.  zum  Selbstunterricht  von  M.  SciUff,  Lehrer  d.  franz.  u.  engl. 
Sprache.    Beriin,  Cohn  u.  Co.    J846.     VI  u.  106  S.  16.    (10  Ngr.) 

[6301]  Vollständiges  Taschen- Wörterbuch  der  franzdaischen  u.  deutschen 
Sprache  von  F.  A.  lieber.    2.  aurcbges. ,   ansehnlich  yerm.   u.  neu  ste-  ' 
reotyp.  Ausgabe.    Leipzig,  K.  Tauchnitz.     1846.     VI,    326  u.   354   S.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

[CMI]  Uebungsbnch  zur  Vervollkommming  in  der  italienischen  Sprache. 
Italienisch  u.  deutsch  als  Lesebuch  mit  beigefügter  etymolog.  Phraseologie 
von  BUoli.  Aaft.  Iteaal  ▼.  TcrvMao.  2.  Aufl.  Wien,  WalUsbausser. 
1846.    XIX  u.  207  S.  12.    (15  Ngr.) 

[6305]  Manuale  italiano-tedeaco  ad  uso  degli  Impiegati,  Legali.  e  Commer- 
cianti  delia  Moaarcbia  Austriaca.  Con  particoUure  riguardo  al  regno  Lob- 
cardo-Veneto  da  Dr.  G.  B,  Bolza.  Con  sei  tavole.  Vienna,  (Volke).  1845. 
IV  u.  210  S.    (n.  2  Thlr.) 

[6306]  Kurzge&sste  theoretiscb-practiscbe  Anweisung  nir  grüiMyichwi  Erler- 
nung der  polnischen  Sprache,  besonders  f.  Schulen  bearb.,  too  e.  prakt. 
Lehrer.    Posen,  (Heine).     1846.     101  S.  8.    (n.  1%  Ngr.) 

'[6307]  Wolterbuch  der  polnischen,  franzosischen  und  deutschen  Sprache. 
Grimma,  Veriagscomptoir.     1846.    244  S.  16.     (15  Ngr.) 

[6306]  Jamieson's  Dicüonary  of  the  Seottish  Language.  Abridged  from 
the  Dictionary  and  Suppkitieiit,  by  /.  Johrutene.    Bdinburgb,  1846.    792  S. 

gr.  8.    (21sh.) 

[6309]  Nytt  Tyskt  och  Swenskt  Lexikpn.  StodJioln,  Hjerta.  1845. 
49ä  S.  gr.  16.    (2  Rbdr.  8  sk.) 

[•310]  Nytt  Fick-Lexicon  5fwer  Fremmande  Ord  i  Swenska  Spiakct,  uppta- 
gande  5000  ord  jemte  deras  uttal  och  betydelse.  Jdnkoping,  Sand  wall. 
(Stockholm,  Bonnier.)     1846.    223  S.  gr.  16.    (24  sk.) 

[6311]  Neues  spanisch- deutsches  u.  deutsch-spanisches  Worterbucli.  Nach 
der  neuesten,  seit  1815  von  der  span.  Akademie  sanctionirten  Orthographie 
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TOD  C  F.  rranootow.  9.  sehr  Terni.  a.  Tcrb.  Aafl.  3  Tbie.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer.     1846.    VII  u.  854,  VI  u.  746  S.  gr.  16.    (3  Thlr.) 

[ms]  Schul-  Q.  Reise-Taschenwörterbuch  d.  spanischeo  u.  deutschen  Sprache 
Ton  C  ff^  Fränoeflon.  (Auszug  aaa  dem  Vorstehenden.)  Bbend.,  1846. 
807  S.  gr.  16.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.)      - 

Forst-  und  Jagdwesen. 

[tas]  Real-  u.  Verbal-Lexikon  der  Forste  u.  iagdkunde  mit  ihren  HQIfawits. 
Herausgeg.  von  St  Behlen,  7.  od.  Supplemeütbd.  4.  o.  letzte  Lief.  Frank- 
furt a.  M.,  Sauerländer.     1846.    S.  481--667.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[S314]  Forstwirthschaftlichea  Jahrbuch,  herausgeg,  von  d.  Kon.  Sachs.  Akad. 
für  Forst-  u.  Landwirthe  zu  Tharand.  3.  Bd.  Dresden,  Arnold.  1846. 
314  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

el5]  Mittheilungcn  des  Vereins  f.  Land*  u,  Forst  wir  thschaft  im  Herzogtb. 
aunschweig.    No.  XIII.    Für  d.  Jahr    1845.    Braunschweig,  (Leibrock). 
1846.    VIII  u.  247  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr,) 

S63161  Verhandlungen  des  Harzer  Forst- Vereins.  Herausgeg.  Ton  d.  Vereine, 
iahrg.  1843,   1844  u.    1845.    Clausthal,  Schweiger.    1846,    200  S.  gr.  8. 

(22%  Ngr.) 

I9S17]  Forstliche  Notizen  über  grössere  WaldcoAplexe,  gesammelt  auf  einer 
brstwissensebaftl.  Reise  durch  Deutschland  in  den  J.  1842  u.  1843  ▼.Bab, 
SteilA.    Brunn,  (Winiker).     1845.     135  S.  gr.  8.    (n.  17%  Ngr.) 

[6318]  Anleitung  zu  dem  neuen  Waldkultur* Verfahren  des  Kon.  Preuss.  Ober- 
f5rsters  Biermanns  von  Fr.  IV.  ▼.  Naohtrab.  2.  Aufl.  Wiesbaden,  Fischer.' 
1846.    XIV  u.  58  S.  nebst  2  lith  Tabellen,    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[6319]  Instruktorium  über  die  Errichtung  von  sogen.  Holzsaat-  u.  Pflaazschulen 
u.  die  Erziehung  u.  Pflege  d.  Holzpflanzen  in  denselben  Ton  C  BinMler« 
Eine  Tabelle  in  Fol.    Rottweil,  Setzer.     1846.    (5  Ngr.) 

[63S6]  Anweisung  zum  Hügelpflanzen  der  Nadelhölzer  von  Hans  B.  Frhrn. 
▼.  MaatenflEbl,  Kon.  Sachs.  Oberforstmeister.  Dresden,  Arnold.  1846. 
VIII  u.  92  S.  nebst  1  Steindrucktaf.    8.    (18  Ngr.) 

[6SS1]  Erfahrungen  u.  Vorschläge  üb.  den  Anbau  einheimischer  Gewerb-  u. 
Fabrikhöizer  u.  üb.  deren  zweckmässigste  gewerkliche  Benutzung  t.  J.  Fr« 
Bad.  Badolpb.    Leipzig,  Kössling.    1846.    IV  u.  65  S.  8.    (15  Ngr.) 

[6StS]  Anleitung  zum  Porstbetriebe  in  Rnssland  von  A.  Bode,  Oberlehrpr 
d.  Forstwiss.  am  Forst-  u.  Messinstitnt  zu  St.  Petersburg.  2.  verm.  u.  verb, 
Aufl.    Mitau,  Lucas.     1846.    X  u.  176  S.  nebst  2  lith.  Tafl.  8.    (1  Thlr.) 


Gelehrte  Gesellschaften. 

[6323]  Leipzig»  Am  1.  Juli,  als  am  200jährigen  Geburtstage  Leibnizens  (nach 
neuem  Styl)  fand  die  Eröffnung  der  ^tx  seinem  Andenken  in  Leipzig  begrün- 
deten kdnigl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  der 
Aula  des  Augusteums  vor  einer  zahlreichen  Versammlung  aus  allen  Ständen 
statt.  Die  Feier  eröfinete  der  Staatsminister  des  Cultus  u.  öifentl.  Unter- 
richts, Hr.  V.  Wietersheim  Bxc.  mit  einer  Rede,  in  welcher  er  eben  so  geistreich 
und  .beredt  als  wahr  und  freisinnig  die.  Bedeutung  Leibnizens  für  seine  Zeit 
wie  für  die  Gegenwart  schilderte,  ja  ihn  selbst  noch  als  einen  Mann  der 
Zttknnft  bezeichnete.    In  der  Festfeier  und  Stiftoog  des  Tages  ein  „dem 


Digitized  by 


Google 


Heft  28;]  GelehHe  Gtesellschaßen.  %% 

GedächtnisB  eines  der  grossten  Sohne  des  Vaterlandei  dargebrachtes  sp&(es 
Sühnopfer*'  erkennend,  stellte  er  in  kurzen  scharfen  Umrissen  „die  wunder- 
bare Persönlichkeit  Leibnizens  in  ihrer  märchenhaften  Umversatit&i"  dir. 
Nicht  geblendet  jedoch  durch  die  Riesengrösse  des  Mannes,  deutete  er  so» 
gleich  auf  seine  Schattenseite  hin ,  die  theils  aus  der  bewundemswürdigwi 
Biegsamkeit  seines  Geistes,  die  zuweilen  auch  auf  den  Charakter  überzugehea 
scheint,  theils  in  dem  Uebergewichte  der  Geistes  -  über  die  Gemöthskraft 
ihre  Erklärung  findet.  Als  Bdeg  der  Bedeutsamkeit  Leibnizens  IDr  die  Ge* 
genwart  hob  der  Redner  den  durchgreifenden  fiinfluss  der  Infinitesimalrecb- 
oung  auf  die  lechnisch-praktische  Thätigkeit  unserer  Zeit  hervor,  crinnefta 
daran,  dass  L/s  speculative  Ansicht  von  der  Organisatton  der  Materie  bis 
Ins  Unendlichkleine,  seine  der  Atomistik  entgegentretende  geist-  und  lebens« 
▼olle  Naturanschauung  in  unserer  Zeit  sich  geltend  gemacht,  seine  Anregung 
zur  Tergleicbenden  Sprachforschung',  zu  ausgedehnten  Beobachtungen  der 
Declioation  der  Magnetnadel  u.  s.  w.  reiche  Früchte  getragen  habe,  iib4 
Terweilte  besoi^ders  bei  seinen  prophetischen  Blicken  in  die  polit.  Zukunft, 
seiner  Vorhersagung  dner  grossen  Revolution  Europas,  seiaer  Hin  Weisung 
auf  die  künftige  Eroberung  von  Aegypten  und  Zerstörung  der  afrikanischen 
Raubstaaten  durch  Frankreich  u.  s.  f.  Hieran  knüpfte  sich  in  grossen  Zügen 
ein  Gemälde  der  Umgestaltungen  Europas  im  18.  und  19.  Jahrh.  und  der 
geschichtlichen  llVandlungen  der  Sitze  der  Weltmacht  und  Cultur.  Bie  Rede 
schloss  mit  Hoffiiungen  für  die  Zukunft  Europas  und,  zu  Leibniz  sich  zu- 
rückwendend, mit  den  Worten:  „Er  stand  auf  der  Höhe  seiner  Zeit,  um, 
wie  Moses,  eine  schönere  Zukunft  mit  ihren  neuen  Blüthen  zu  entdecken**, 
-Hierauf  verlas  der  Vorsitzende  Secretair,  Gfr,  Hermann ^  die  Stataten  und 
das  kön.  Bestatigungsdecret  der  Gesellschaft.  Sie  besteht  aus  einer  phi* 
lologisch  -  historischen  und  einer  mathematisch  -  physischen 
Classe,  aus  ordentlichen  Mitgliedern,  die  theils  einheimische,  theils 
auswärtige  sind,  und  aus  Ehrenmitgliedern.  Den  Einheimischen  in 
jeder  Beziehung  gleich  gestellt  sind  diejenigen  ordentl.  Mitglieder,  die  in 
den  grossberzogi.  und  herzogl.  sächs.  Ländern  ihren  Wohnsitz  haben.  Die 
Zahl  der  ordentl.  einheimischen  Mitglieder  soll  40,  die  der  auswärtigen  30 
nicht  übersteigen.  Das  Protectorat  der  Gesellschaft  hat  Se.  Maj.  der  Kdnig 
huldvoll  angenommen.*  -Der  Redner  verlas  hierauf  den  gegenwärtigen  Bestand 
der  Gesellschaft  an  ordentlichen  einheimischen  Mitgliedern ;  auswärtige^  wor- 
den erst  künftig  gewählt  werden.  Elr  ist  folgender :  philologisch-histo« 
rische  Classe:  Prof.  Gjr,  Hermann  in  Leipzig,  Secretair;  Vicepräsident 
und  Oberhofpred.  Cph.  Fr,  v«  Ammon  in  Dresden;  die  Proff.  W,  Ädo,  Becker^ 
H,  BrockkoHSy  H.  B,  Fleiscktr  in  Leipzig;  Geh.  Reg^-  und  Kammer- Rath 
H.  Con.  V.  d.  GaheUnU  in  Altenburg;  Geh.  Hofr.  C.  GötUing  in  Jena;  Hef- 
rath  Gust.  Hänet  in  Leipzig;  Geh.  .Hoft*.  Fd,  Hand  in  Jena;  die  Proff. 
F.  Ch.  A.  Hasse  u.  Mor,  Haupt  in  Leipzig;  Geh.  Uofr.  F,  Jacobs  in  Gotha; 
Hofrath  A,  Seidler  und  Prof.  GusU  Seyffarth  in  Leipzig;  Geh.  Hofr.  F,  A, 
ükert  in  Gotha;  die  Proff.  W,  Wachsmuth  und  Ant  Westermann  in  Leipzig 
Mathematisch-physische  Classe:  Prof.  FT.  Weber  in  Leipzig,  Secretair; 
Geh.  Med.-Rath  C.  G.  Carus  in  Dresden;  Geh.  Hofr.  J,  W.  Döbereiner  in 
Jena;  die  Proff.  Afor.  W.  Drobisch^  O»  L.  JErdmann,  G.  Th,  Fechner  in 
Leipzig;  Prof.  P,  A.  Hanssen  in  Gotha;  Hofr.  £.  Huschke  in  Jena;  die 
Proff.  G,  Kunze  und  C.  G.  Lehmann  in  Leipzig ;  Se.  Exe.  Hr.  Staatsminister 
Bha,  A.  V,  Undenau  in  Altenburg ;  die  Proff.  A,  F,  Möbivs,  C,  F.  Naumann, 
E.  F&ppig  in  Leipzig;  Prof.  F,  Reich  in  Freiberg;  Prof.  Ch.  Fr.  Schwäg- 
riehen  in  Leipzig;  Prof.  A.  Seebeck  in  Dresden;  die  Proff.  K  H.  Weiber  und 
E»  F,  Weber  in  Leipzig.  —  Mit  Stimmeneinheit  hat  die  Gesellschaft  au 
ersten  Ehrenmitgliedern  Se.  Kön.  Hob.  den  Prinzen  Johann,  Herzog  zu 
Sachsen,  und  Se.  Exe.  Hrn.  Staatsminister  v.  Wietersheim  erwählt.  Der 
Vortrag  des  Secretairs  schloss  mit  dem  warmen  Ausdrucke  des  ehrerbietigsten 
Dankes  der  Gesellschaft  an  Se.  Msj.  den  König,  ihren  erhabenen  Beschützer, 
an  die  hohe  Staatsregieruag,  insbesondere  das  Cultusministerium  und  dessen 
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Vorstand,  weicher  die  Ton  einem  Verein  Leipsiger  Gelehrten  ausgegangen« 
Idee  zur  Gründung  der  Gesellschaft  mit  edlem  Eifer  ergriff  und  rerwirk- 
lichte.  —  Zorn  Schloss  hielt  der  för  diesen  Tag  Ton  der  Gesellschaft  er- 
w&hlte  Redner,  Prof.  Drobisch,  einen  umfassenderen  Vortrag.  Von  Leibnisena 
Ideen  über  Gesellschaften  der  Wissenschaften  ausgehend  und  dessen  Absiebt, 
eine  solche,  wie  in  Wien,  so  auch  in  Dresden  zu  gründen,  gedenkend,  erdr- 
terte  er  die  Aufgabe^  die  solchen  Vereinen  in  unserer  Zeit,  in  der  Manches, 
was  Leibniz  jenen  Gesellschaften  übertrug,  auf  andern  Wegen  erreicht  wor- 
den ist,  übrig  bleibe,  und  welche  hauptsächlich  die  sei,  durch  Tereinigte 
Wirksamkeit  ihrer  Mitglieder  zur  Erweiterung  der  Wissenscliaften  beizutragen. 
Alle  Hauptzweige  des  menschlichen  Wissens  durchmusternd,  suchte  er  die 
Ansicht  zu  begründen,  dass  nur  diejenigen  Wissenschaften,  in  denen  man 
über  die  Principien  allgemein  einverstanden  ist,  sich  zur  Förderung  durch 
gesellschaftliches  Zusammenwirken  zu  eignen  scheinen,  und  rechtfertigte 
äeils  hierdurch,  theils  durch  Torliegende  Erfahrungen,  theils  durch  Leibni- 
zens  eigne  Ansicht  und,  Autorität  die  Beschränkung  der  K.  Gesellschaft  auf 
die  bei^fen  vorgenannten  Classen  und  die  Verzichtleistung  derselben  —  zwar 
nicht'  auf  phllosophiscl^e  Untersuchungen,  wohl  aber  auf  eine  besondere  phi- 
losophische Ciasse.  Hiermit  in  Verbindung  stand  eine  Beleuchtung  des  Ver- 
hältnisses der  gelehrten 'Gesellschaften  zu  den  Universitäten,  die  zwar  als 
die  natürliche  Basis  jener  anzuerkeimen  sind,  aber  theils  noch  andere  Zwecke 
verfolgen,  theils  in  der  Wahl  ihrer  Glieder  auf  einen  engem  Kreis  als  die 
Gesellschaften  angewiesen  sind,  welche  die  wissenschaftlichen  Forsoheiiorafte 
eines  ganzen  Landes  vereinigen  können.  In  dieser  Beziehung  gedachte  der 
Redner,  mit  Rück  Weisung  auf  Leibnizens  Entwürfe,  auch  der  nationalen  Be- 
deutung der  Akademien  und  Societäten  und  fasste  die  Au%abe  der  neuge- 
stifteten  Gesellschaft  in  den  Worten  zusammen;  „sie  solle  eine  deutschge- 
sinnte Gesellschaft  in  sächsischen  Landen  zur  Bereicherung  der  Wissen- 
schaften sein.**  Zum  Schluss  sprach  er  noch  im  Namen  der  hiesigen  Fürstl. 
Jablonowskischen  Gesellschaft,,  von  welcher  die  erste  Anregung  zu  der 
neuen  Anstalt  ausgegangen  ist,  und  deren  Mitglieder  sämmtllch  zugleich  der 
kon.  Gesellschaft  angehören.  Er  überreichte  im  Auftrag-  der  erstem  einen 
a^r  Feier  dieses  Tages  herausgegebenen  Band  von  mathemat.  und  natur- 
wissenschaftlichen Abhandlungen,  denen  eine  Reihe  noch  ungedruckter  Briefe 
von  Leibniz  vorangeht,  und  sprach  den  Wunsch  aus,  dass  diese  Sammlung 
als  ein  Vorläufer  der  Schriften  der  Königl.  Gesellschaft  möge  angesehen 
werden.  Endlich  erstattete  er  Bericht  über  das  Resultat  einer  von  der 
Jablon.  Gesellschaft  gestellten  Preisaufgabe,  Leibnizens  Calcul  der  Lage  be- 
treffend (vgl.  Report.  Bd.  XIL  No.  5001),  über  welche  der  Oberlehrer  H. 
GrMtmann  in  Stettin  eine  scharfsinnige  Arbeit  eingesendet  hatte,  welcher 
der  ausg«ketzte  Preis  von  48  Ducaten  zuerkannt  worden  ist.  Die  Gesell- 
schaft wird  hierüber  nächstens  einen  ausführiicbern  Bericht  veröffentlichen^ 

(Leipz.  Zeit.  No.  158.  Beil.) 
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Medicin  nnd  Chimrgie. 

[014]   Zar  Charakterittik    der   Medicin    der   Gegenwart    Tdn    I>r,   J.  BL 
I«eiqioldt,   off.  ord.  Prof.  an  d.  FV!edricli.AlexandenUniT.  so  Erkwceii 
'     o.  8.  w.    Briangen,  Blaeaing.    1S46.    VJ  n.  93  8.  gr.  8.    (15  f9gr.) 

Für  die  Medicin,  ,,der  Hedidn  Notb  that^S  MU  Uer  ela  Arat 
auf,  dessen  Grands&tae  and  Ansiehten  wir  ab  bekaut,  jedoch  mir 
als  von  Wenigen  g'ethellt,  voraosseUen.  Hören  wir,  wie  er  ■Ich 
tber  die  Mängel  der  Geg^enwart  nnd  deren  Abhfilfe  In  13  Ab- 
scbniUen  seiner  Schrift  aasspricht.  Der  1.  „historische  Rflckbllck^ 
beg^inot  mit  einer  Erinnerung^  an  die  Reformation  der  Medicia  bn 
16.  Jahrh.^  durch  welche  sie  ,,fhrem  Innersten  wbsenBcbaftllcbeii 
Geiste  nach  eben  so  an  den  vom  Chrlstenthnme  darchdrangenen 
deutschen  Genius  ang^eknflpft  wurde,  als  ihre  in  das  Altertham 
fallende  Grundlage  und  Entwickelong'  an  den  griechischen  <S  ^Bd 
verfolgt  die  mannichfachen  Abweichungen  von  dem  durch  Para- 
celsus  betretenen  Pfade  bis  zur  Neuaeit,  wo  die  natorhlstoriscbe 
Schule  (2.  Abschn.)  in  ihrer  naturalistisch-einseitigen  Richtung  die 
Vernachlässigung  der  Beziehung  der  Medicin  zum  geistigen  (vom 
psychischen  verschiedenen)  Leben  des  Menschen  vermittelte,  wäh- 
rend letztere  sich  doch  ausschliesslich  an  die  Anthropologie  aniu- 
scMlessen  bat,  die  ihrem  vollen  Begrife  nach  „ein  Mittelding 
zwischen  Natur-  und  Geisteswissensehaften^^  Ist.  Im  3.  Abschn. 
zel^t  nun  der  Vf.  die  weiteren  Rflckschritte  In  der  einseitig 
der  Naturrichtung  zugewendeten,  jüngsten  Gestaltung  der  Medicin, 
welche  sogar  bis  zum  Läugnen  der  geistigen  Persönlichkeit 
Gottes  gelangt  ist,  die  Degeneration  durch  den  Naturalismus  bis 
«am  Materialismus  herbeigeführt  hat,  und  das  zwar  zum  Nachthello 
der  Naturwissenschaften  selbst:.  „Denn  es  Ist  keine  Wahrheit  äacb 
nur  in  Bezug  auf  die  Natur  möglich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Ver- 
bältnisse zur  Welt  des  Geistes^^  Daher  die  empirische  Richtung 
der  jetzigen  Medicin,  die  den  Geist  nichts  mehr  gelten  lässt,  keinen 
Stain  mehr  hat  für  das  Geistartige  In  der  Natur!  Es  lehnt  sich 
aber  diese  materialistisch-empirische  Richtung  tbeils  an  die  Ana- 
tomie nnd  mechanische  Phjsik,  tbeils  an  die  Chemie  an^,  und  die 
in  dieser  Hinsicht  yorkommenden  Extravaganzen ,  Missbräoche  ond 
r  1846.  m.  7 
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Anmaassangcn  ^cbcn  dem  Vf.  Stoff  2d  setiarf««  attd  biltern,  bei 
aller  ^teilen  Aosmalaogr  doch  oft  nicht  des  Grandes  entbehrenden 
Aaslassangen ,  namentlichr  über  die  Verirran^  einer  zn  einseitigen, 
iatromechanischen  and  iatrochemischen  Theorie,  über  das  Preisgeben 
der  Hedicii  an  eine  ihrer  Hfllfsidssenschaften,  über  den  falschen 
Entliasfasmaä  gewisser  Aerzte,  „denen  es  zn  Raase,  d.  t.  eben  in 
der  Medicin  nicht  recht  wohl  ist,  die  in  den  Hfllfswissenschaften 
die  schmarotzenden  Dilettanten  spielen^S  "»^  ^^  beqaeme  Schauen 
«nd  Untersocfaen  Dem  vorziehen,  was  ihnen  eigentifch  obliegt, 
u.  s.  w.  Die  physiologische  Medicin  hat  löbliche  Vorsätze,  doch 
Irrt  sie  In  Lösung  ihrer  Aufgabe.  Zudem  ist,  was  sie  sich  vor- 
nimmt, von  jeher  stets  das  Bestreben  der  besseren  Aerzte  gewe- 
sen. Ans  diesem  Allen  sind  „bedenkliche  Folgen <<  (4.  Abschn.) 
hervorgegangen.  Man  hat  vergessen,  dass  der  eigentliche  Ilaapt- 
gegenständ  der  Medicin  der  lebendige  Mensch  ist  ond  nicht  sein 
Leichnam;  man  hat  Ihn  stets  za  wenig  In  seiner  Beziehong  zar 
gesammten  Schdpfong  betrachtet,  historische  und  philosophische 
Blldang  vernachlässigt  and  Ist  sich  viel  in  Bezag  auf  höhere, 
allgemein  menschliche  Bildung  schuldig  geblieben;  die  bloss  sinn- 
liche Anschauan^  hat  Sinn  ond  Geschmack  für  Geist  und  Persön- 
lichkeit, Freiheit,  Aeliglon  und  Sittlichkeit  Noth  leiden  lassen  ond 
Grund  and  Boden  aller  ächten  Gesinnung  gefährdet.  Auch  auf 
dio  Praxis  hat  di<ess  nachtheilig  zurückgewirkt;  die  Therapie  ist 
vernachlässigt  worden  aus  Mangel  ächter  Theorie,  das  Ausehen 
der  Aerzte  beim  Volke  ist  gesunken  ^  woza  noch  die  Ueberfullang 
an  Acrzten  beiträgt.  In  Deutschland  besonders  schadet  ihnen  d^ 
Mangel  an  Nation^sipn,  an  christlich-germanischer  Gesinnung,  her- 
vorgebracht durch  Verläugnung  des  deutschen  Wesens  zn  Gunsten 
des  französischen  pnd  durch  unterlassene  Anknüpfung  an  das  reli- 
giöse Moment,  „das  sich  zn  allen  Zeiten  als  das  tiefste  und  cen- 
tralste  erwies,  wie  denn  auch,  was  alle  Zeichen  andeuten,  sich 
die  nächste  Zukunft,  auf  die  Alles  hinweist  und  hindrängt,  gerade 
vom  religiösen  Gebiete  aus  vorzugsweise  entscheiden  wird.  Und 
zwar  wird  sich  dabei,  nach  wie  vor,  nur  das  ganze  volle  hislo? 
rische  Chrlstenthgm  Immer  mehr  als  die  absolute  Religion  bewäh- 
ren'^. —  Trotz  dem  eröffnen  fiich  aber  auch  „bessere  AussIchten^S 
auf  die  in  dem  5.  und  den  folgenden  Abschnitten  von  dem  Vf. 
hingewiesen  ist.  Zuerst  berechtigt  zn  denselben  die  wissenadiaft- 
liche  VielseitIgkeU  heuUger  Aerzte,  d.  i.  die  durch  Historiker 
geweckte  Erinnerung  und  beförderte  Anknüpfung  der  Gegt^wart 
an  Paracelsus,  van  Helmont,  Stahl  und  die  naturphilosophische 
Schale,  dann  die  zn  erwartende  Wiederaufrichtung  des  VitaHsrnua 
auf  einer  besseren  Grundlage,  als  die  des  frühereu  und  gestürzten 
war.  Es  war  falsch,  sich  mit  der  Anerkeanunip  dey  Lebens,  als. 
etwasf  Unerforsohlichen ,  zu  begnügen,  dasselt^  dann  als  etwa^ 
Secundäres,  das  Resultat  der  Form  und  Mischung  mechanischer 
Gebilde  zu  betrachte,  oder  Materie  und  Lehen  zugleich  al^ 
das  Absolute   und  als  Gott   zu  fassen,  was  thefel^ch,  paathei- 
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ertisch    oder   vielmehr   atheistisch   Ist.     Nie  kann  ond   darf  man 
sagen:   das  Absolute,   denn  diess  wäre  ein  Sächliches^  sondern 
es  muss  helssen:   der  Absolute  -—   der  persönliche  Gott.    Von 
dem   allein  absoluten,  persönlichen  Gott  ist  das  Leben  oder  die 
damit  gleichbedeutende   Materie    erst    gesetzt;    desshalb    tst  der 
Mensch  göttlich,  das  Wie?  muss  dem  Glauben  an  die  Offenbarung 
fiberlassen  bleiben.    Von  dieser  Ansicht  aus  hat  die  Medicin  Sei- 
tens der  Theorie  als  Biologie  anzuheben;   als  Stamm   aus   dieser 
Wurzel  muss  nicht  Physiologie,  sondern  Anthropologie  (Physiolo- 
gie, Psychologie  und  Pneumatologie  in  sich  schllessend)  erwachsen. 
Der  Binfluss   des  f„Geistes<^  erstreckt  sich   auf  die  ganze  'Natur 
und   erklärt   das   eigentliche   Wesen   der   Gifte',   Nahrungs-   und 
Arzneimittel.    Alles  Abnorme  Ist  erst  secundärett  Ursprungs  und 
Sache    einer    secundären   Afterschöpfnng  des   vorher   von   seiner 
Norm  abgewichenen  und  somit  in  sich  selbst  abnorm  gewordenen 
creatürlichen  Geistes.     Erst  nachdem   der  menschliche  Geist  sich 
mittels  seines  freien  Willens  in  Widerspruch  gesetzt  hat  mit  dem 
absoluten  Geiste  und  WfHen  Gottes,   entstand  Krankheit,   kurze 
Lebensdauer,    Tod    und    Insbesondere   die   verschiedene   Art  und 
Weise  des  Sterbens;   dIess  Alles  pflanzte  sich  fort  und  nahm' zu 
(Contaglen,  Epidemien}.    Dasselbe  gilt  auch  von  Substanzen  und 
Dingen  der   dentero-  und  proto  -  organischen  Natur,   die,   wenn 
sie   auch   nicht   krank  genannt  werden,   dennoch  so  gut  abnorm 
sind,  als  was  nui^  ffir  krankhaft  gilt.     Gift  Ist  analog  dem  Bösen 
im  Gebiete  des  Geistes.    Alles  bleibend  Giftige  in  der  Natur  ist 
erst  secundär,  durch  normwidrigen  Binfluss  geistig  Umgewandeltes, 
eine  Afterschöpfung,  die  sich  freilich  in  die  Urgeschichte  zurück-* 
datirt   und  mehr  im  Grossen  und  Ganzen  aufzufassen  ist.     (Wir 
möchten  wünschen,  der  Vf.  könnte  uns  nähere  Data  über  das  Wann 
and  Wie  des  botanischen,  mineralischen  ond  animalischen  Sflnden- 
falls  angeben.    Höchstens  lässt  steh  die  Entstebnng  des  Schlan- 
gengifts   aus   Bva's   Gescfalehie    erklären.     Wenn    Ist    aber    der 
,^hartgesottene   Sfinder^^   Arsenik    zu   Falle   gekommen  und   wie 
kömmt  es,  dass  er  z.  B.  Pferden  so  wenig  schadet,  wie  Conlom 
»ancbeii  Vierf&sslern?    Ist  die  Verwandlung  eines  gesunden  Nah- 
rdngsmfttefs   In   Gift,   z.  B.  bei   schlecht  geräucherten  Wflrsten, 
eine  derartige  Procedur,  wie  die  im  Grossen  In  der  Urzeit  vorge- 
kommenen?}   Lebensmittel  sind  normal  Gebliebenes,  Arzneimittel 
stehen  zwischen   beiden  inne.   —   Die   Anwendung  vorstehender 
Grundsätze  auf  Pathologie  und  Therapie  fntlt  die  vorletzten  bei- 
den Abschnitte,  In  deren  Inhalt  wir,  weR  ein  gedrängter  Auszug 
vnftberwlndllciie  Schwierigkeiten   bietet  Und   leicht  des  Guten  zu 
viel  gethan  werden  könnte,  unterlassen  einzugeben.    Nur  das  filne 
erwähnen   wir  noch,  dass   der  Vf.  auch   rflcksichtHch  der  Tbe*" 
raple  auf  das  religiöse  Princlp  hinsteuert,  die  Nothwendigkelt  zu 
einer  innigen  Verknftpfung  des  niys|ichen,  Psychischen  und  Qel- 
st^en  schon  in  der  alten   Tempelmedicin  und  Incubationl  erbliiSkt 
und  für  die  Gegenwart  ein  derartiges  Ileil  ans  den  Instituten  &er 
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barmheralgen  Schwestern  und  protesUniischen  Diaconissen  erwartet 
So  sind  wir  bis  »um  letzten  Abschnitte  angekommen,  and  zwar 
mit  gespannter  Erwartung,  denn  mehrmals  bezeichnet  der  Vf.  den- 
selben als  den  j  für  welchen  er  seine  Vorschläge  zur  Reorganisa- 
tion der  Medicin  in  der  von  ihm  verfolgten  Richtung  aufgespart 
habe.  Und  was  bietet  dieser?  Die  Aufforderung  zur  Errlchtnng 
einer  eigenen  Professur  der  Theorie  und  Geschichte  der  MedIcia 
auf  allen  Universitäten,  deren  Inhaber,  die  erforderliche  ärztliche 
.Bildung  vorausgesetzt,  entschieden  ein  philosophischer  Kopf  von 
guter  Schule  und  von  Lehrtalent  sein,  damit  eine  umfassendere 
allgemeine  Bildung  und  eine  tüchtige,  religiös -sittlich  orlentirte 
und  geweihte  Gerinnung  verbinden,  bei  all'  dem  aber  seinen'  eigen- 
sten und  liebsten  Wirkungskreis  dennoch  nur  in  ärztlicher  Wissen- 
schaft finden  müsste. 


[6Sa5]  Lehrbuch  der  Medicina  forensis  fAr  Jaristen.  Von  Dr.  Cmrl  Berg^ 
mann,  ausserordentl.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Göttingen.  Mit  39  erläuu 
Abbildd.  in  Holzstieb.  Braunschweig  /  Vieweg  u.  Sohn.  1846.  XVIIl  u. 
522  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Nicht  immer  berechtigt  die  grössere  oder  gernigere  Vernach- 
lässigung eines  Gegenstandes  von  Seiten  der  Literatur  zu  einem 
Schlüsse  auf  die  untergeordnete  Wichtigkeit  desselben,  wenn  schon 
in  der  Regel  anzunehmen  ist,  dass  bei  der  sich  immer  mehr  ent- 
wickelnden schriftstellerischen  Regsamkeit  kaum  ein  des  Bebaaens 
nur  einigermaassen  würdiges  Bodenplätzchen  unbeachtet  und  unbe- 
nutzt liegen  geblieben  sein  dürfte.  Der  Vf.  obgenannten  Lehr- 
buches liefert  ein  Beispiel  eines  solchen  Ausnahmefalles,  indem  er 
sich  der  AasTtthruog  einer  Idee  unterzogen  hat,  deren  Nützlichkeit 
und  Nothwendigkeit  zwar  oft  schon  ausgesprochen,  öfter  aber  noch 
im  Stillen  gefühlt  worden  Ist:  der  bis  jetzt  so  sehr  vernachläs- 
sigten Unterweisung  der  Juristen  in  den  Lehren  der  gerichtlichen 
Medicin  auf  eine  methodische,  dem  ausschliesslichen  Bedürfnisse  der 
BetheiUgten  entsprechende  Weise  hülfreich  beizuspringen.  Aner- 
kannt ist  es,  dass,  wenn  schon  der  Unterricht  In  dieser  Doctrin, 
beziehendlich  der  Zuhörer  ärztlichen  Standes,  auf  den  meisten 
Hochschulen  vieles  zu  wünschen  übrig  lässt,  diess  doch  in  gar 
keinem  Verhältnisse  zu  dem  steht,  was  den  Studirenden  der  Rechte 
In  diesem  Stücke  geboten  wird.  -  Nur  einzelne  und  wenig  besuchte 
Vorlesungen  werden  gehalten,  in  denen  die  Med.  forensis,  von 
dieser  Seite  aufgebsst,  vorgetragen  wird.  Gemeiniglich  sucht  der 
Docent  sich  einem  aus  Juristen  und  Medlcinern  gemischten  AndU 
torium  nützlich  zii  machen,  und  erreicht  dadurch^  dass  gar  bald 
die  meisten  der  ersteren  wegbleiben,  weniger  durch  die  geringe 
Meinung  von  der  Wichtigkeit  und  Nothwendigkeit  der  vorgetra- 
genen Gegenstände,  als  durch  die  Un Verständlichkeit  derselben  and 
die  Ueberzeogung  der  Unbraucbbarkeit  von  so  Vielem  des  Gehör- 
ten für  ihre   spätere   praktische   Wirksamkeit   verscheucht.      Die 


Digitized  by  VjOOQIC 


Heft  29.]  Medicin  und  Chirurgie.  85 

Gescbäftskrelse  des  Arztes  and  Jarislen  berllliren  «nd  krenven  sick 
nur  in  einaelnen  Ponciea)  im  Uebri^en  sind  ste  sehr  veracUedeBer 
Natur.    Da,   wo  sie  xasammeDfallen ,   ist  das  Wirken  oft  ein  so 
sehr   ^emdnschaftlicbes,    dass   eine   gewisse   Verschmelsong  der 
Lebren  Statt   findet,   die   sich   zuletzt   auf  die  Träger   derselben 
erstreckt,  auf  die,  welche  sar  praktiscben  Anwendung  Jener  bemfen 
sind.    So  gibt  der  Jarist  an  den  Gericbtsarzt,  der  Ant  an  den 
Richter  und  Vertbeidiger,  jeder  von  seiner  Wissenschaft,  was  sor 
Verständigung    und    Beurtheiinng    bei    sweifelhaften    Rechtsfilllen 
erforderlich  ist:    so  in  der  Theorie,  wie   in  der  Praxis.    Hierbei 
macht  sich  aber  der  wesentliche  Unterschied  bemerkUch,  dass  das, 
was  dem  forensischen  Arzte  aus  dem  Gebiete  der  Rechtslebren  la 
wissen  erforderlich  ist,  sich  auf  wenige  Capitel  und  Tomehmllch 
auf  formelle,  leicht  zugängliche  und  verständlicbe  Puncto  beschränkt, 
während  zu  Verständniss  und  Beurtheiinng  des  Aerztlichen  h  der 
Medicina  forensis   eine  genaue  und  gründliche  Bekanntschaft  mit 
allen    einzelnen   Doctrinen   der   Medicin   und   deren   HtlfswIsseB- 
schaften  als  unumgängliches  firfordemlss   erscheint.     Man  wfirde 
aus  diesem  Grunde  verzichten  müssen,  jemals  eine  gründliche  Un* 
terwelsung  juristischer  Zuhörer  in  der  Med.  forensis  zu  Stande  zu 
bringen,  wenn  nicht  glücklicher  Weise  die  efgenthümlicbe  Stellung 
der  Gerichtsärzte  zum  rechtskundigen  Personale,  dessen  „Diener^ 
.  sie  nicht  mehr  sind  und  sein  wollen  (s.  d.  jur.  Vorbereitung  des 
Lehrbuches)  eine  ausführliche  und  ins  Einzelne  gehende  Kenntaiss 
des  ärztlichen  Theiles  unnöthig  machte,   das  letztere  einer  Bevr- 
theilung  des  ärztlichen  Handelns  überhöbe  und  nur  die  Befähigung 
zum  Verstehen  desselben,  so  wie  der  mit  ihm  zusammenhängen- 
den  Gegenstände    erforderte.     Eine   solche   Befähigung  aber  zn 
erlangen,   war,   wie   der  Vf.  richtig  bemerkt,   weder  der  bisher 
gebräuchliche  Vortrag  der  Med.  forensis,  noch  eines  der  bis  Jetzt 
erschienenen  Lehr-   und  Handbücher  geeignet.     Beide  gaben  in 
viel  dem  Juristen   zu   wissen  Unnöthiges,   und   auf  der  anderen 
Seite  zu  Wenig  —  indem  sie  letzteren  den  Schlüssel  zum  Ver- 
stehen des  Vorgetragenen  vorenthielten.     Niemand  bekömmt  mehr 
Einsicht  In  dle^  Folgen  dieses  Hangels,  als  der  praktische  Gerichts- 
artt,  sei  er  einfach  Begutachtender,  oder  Mitglied  einer  ärztlichen 
Sprachbehörde,  wenn  er  Unklares  und  Falsches  in  den  Schriften 
der  Vertheidiger  findet,   oder  von  letzteren  zum  Ratbgeber  und 
Instructor    privatim    aufgefordert    wird.      Nun   könnte   man   zwar 
einwerfen,  dass  es  den  Juristen  nicht  an  Gelegenheit  fehlen  könnte, 
sich  aus  populär  gehaltenen  Schriften  über  Anthropologie,  Chirur- 
gie, Gebnrtshülfe  u.  s.  w.  die  fehlenden.  Kenntnisse  zu  erwerben. 
Schwerlich  aber  würde  sich  mit  Leichtigkeit  und  Sicherheit  aus 
dem  grossen  Wüste  derartiger  Werke  das  Gewünschte  herausfin- 
den lassen,  nie  aber  träfe  man  dasselbe  in  der  Beziehung  darge- 
stellt ^und  so  aufgefasst,  wie  es  der  Zweck  des  Gebrauchs  in  furo 
erfordert.    Dem  Vf.  gebührt  das  Verdienst,  zuerst  einen  Versuch, 
und  zwar  einen  glücklichen ,  zu  Ausfüllung  dieser  Lücke  gemacht 
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«1  haben.  Es  ging  sein  Lehrbndi  ans  den  mfindlichen  Vörtrftgen 
hervor  9  die  er  Studkenden  Her  Rechtswissenschaft  über  Med.  for. 
hielt  und  hierdnrch  erlangte  es  den  Stempel  der  praktischen  Brauch* 
barkeit,  der  jedenfalls  noch  deutlicher  ausgeprägt  erschienen  wäre, 
wenn  der  Vf.  selbst  als  praktischer  Gerichtsarzt  su  fungiren  Gele^ 
genheit  gehabt  h&tte.  Ref.  empfiehlt  Jüngeren  und  älteren  Juristen, 
denen  es  um  ernstes  Studium  in  thun  ist,  die  AnschaiTung  dieses 
Buches  dringend,  wiewohl  er  dasselbe  für  kein  vollständiges  Lehr- 
buch der  Med.  for.  erklären  kann.  Es  wird  nie  den  Gebrauch  eines 
der  besseren,  z.  B.  des  von  Henke  entbehrlich  machen,  weil  es  zu 
wenig  das  Specielle  und  Formelle  berücksichtigt,  ja  stets  die  Neben- 
benutzong  eines  solchen  erfordern,  immer  aber  als  ein  unentbehr- 
licher Commentar  desselben  betrachtet  werden  müssen.  Nicht 
minder  rätblich  erschemt  aber  auch  die  Erwerbung  desselben  für 
den  forensischen  Arzt)  und  zwar  aus  folgenden  Gründen:  Es  kann 
nicht  fehlen,  dass,  ist  das  Buch  einmal  in  die  Kreise  der  Rechts- 
gelehrten gedrungen,  dasselbe  die  Grundlage  aller  der  Einwürfe 
und  Ausstellungen  an  den  gerichtsärztlichen  Gutachten  abgeben 
wird,  mit  denen  der  Defensor  seine  Vertheidigungsschrift  gewöhn- 
lich zu  stützen  sucht*  Desshalb  erscheint  der  Besitz  desselben  für 
den  angegriffenen  Theil  zum  Vergleichen,  Nachschlagen  u.  s.  w. 
nicht  nur  wünschenswerth,  sondern  nothwendig.  Dann  enthalt  das 
Werk  eine  bisher  noch  nicht  in  dieser  Ausdehnung  versuchte  An- 
wendung der  neueren  anatomischen  und  physiologischen  Entdeckun- 
gen auf  die  Lehrsätze  der  gerichtlichen  Medidn,  es  bringt  so 
manche  neue  und  Interessante  Beobachtung  und  regt  durch  kritische 
Beleuchtung  einzelner,  bis  jetzt  als  gültig  anerkannter  Lehren  so 
zn  weiterem  Nachdenken  .an,  dass  es  kein,  mit  seiner  Wissenschaft 
noch  so  befreundeter  Arzt,  ohne  Belehrung  aus  der  Hand  legen 
wN.  Hierbei  will  Ref.  jedoch  keineswegs  das  Urtheil  aus- 
sprechen, als  ob  des  Vfs.  in  so  vieler  Beziehung  trefflich  gelun- 
genes  Werk  über  alle  Ausstellung  erhaben .  wäre.  Unverkennbar 
t  dasselbe  in  Darstellung  mancher  physiologischen  Hergänge  für 
den  beabsichtigten  Zweck  zu  weit  und  so  ins  Einzelne  gegangen, 
dass  dem  Laien  das  Verständniss  schwer,  ja  wohl  unmöglich  wer- 
den muss.  Es  geräth  an  manchen  Stellen  in  Subtilitäten,  wo  eine 
kurze  ,und  allgemeine  Andeutung  ausreichend  gewesen  wäre.  Die 
kurze  Inhaltsanzeige  wird  Gelegenheit  geben,  Beispiele  hierzu  zu 
liefern.  Dann  vermisst  Ref.  eine„  für  ein  Lehrbuch  der  Med.  for. 
selbst  wenn  es  für  Juristen  berechnet  ist,  gewiss  nicht  entbehr- 
liche Rücksicht  auf  das  Formelle  und  in  eim'gen  Capiteln  die  Aus- 
führlichkeit und  Vollständigkeit,  der  die  ausgesprochene  Ueber- 
zeugung  des  Vfs.,  dass  es  für  den  Jurbten  hauptsächlich  nur 
darauf  ankomme,  einen  allgemeinen  Begriff  von  der  Art  der  Erkennt- 
nisse in  den  medicinischen  Wissenschaften  zu  haben,  gewiss  nicht 
hindernd  im  Wege  stehen  konnte.  Letztere  Ausstellung  nimmt 
Ref.  zurück,  wenn  der  Vf.  seinem  Lehrbuche  keine  ausschliessliche 
Geltung  für   den  Gebrauch   durch  Juristen  beansprucht,   sondern 
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dasselbe  selbst,  wie  ob#a  erwibni,  iris  nolbweft^iffii  Conneotor 
z«  deo  schon  Toriiandetten  Lekrbficberii  in  dem  ani^edevleteii  Slaae 
mail  betracMet.    Eadlich  findet  Ref.  nlebt  die  innigre  BekaulsAaft 
mit  der  geriebts&ntUeken  Literatur  and  CWiislUr,  die  man  bei'  de», 
der  du  solehes  Werli  vntemimmt,  vnrauaMBelsen  berecbUg't  ist.  --* 
"Ri^.  vnterlässt,  Bäiier  auf  den  Inhait  der  Vonrede  einasgehen,  dn 
die  in  derselben  aosgesprochenen  Motive  an  Abfassnng  des  Werken 
mit  dem  bishcir  Gesagten  in  der  Haoptsacbe  ttbcreinstinmen;  nn 
diese  scMles^t  sieb  eine  kane  Ebileilmig  iher  Begrif  und  Umfang 
der  gericbUieben  Medicin  and  die  erste  Hälfte  des  ▼orbertitenden 
Tbells  (juristische  Verbereitang),  beides  ans  der  Feder  einen  Juri- 
sten, F.  W.  Unger*     Diesem  Umstände  ist  nnznselureiben,  dass 
z.  B.  mehrmals  das  Verbittniss  des  Oeriehtsantes  nnm  Riditer  als 
ein  dienendes  dargestellt,  dass  die  Zengenschaft  des  enteren  noch 
anerkannt  wird  (obsohon  etä  Senge  weder  selimtstindig  nntersn* 
eben,  noch  ein  Urthett  abgeben  kann)  n.  s.  w.    Richtig  und  nnpar«» 
telisch  ist  das,  was  ther  die  BeurtheOung  gerichtsaratlieher  Gnt^ 
achten  durch  den  Richter  gesagt  ist,  so  wie  die,  hn  Garnen  etwas 
allgemein  gefasste  lialtuag  des  Absdinittes  an  loben*    Die  iweite 
Hälfte  des  vorbereitenden  TheBen  wnfasst  die  nnm  Verstehen  des 
epecielien  Theiles  erforderlichen  pbjnfologisdien  und  anatomischen 
Vorbegriffe,  und  nwar  beginnt  dieselbe  mit  Betraehinng  der  che«' 
nilschen  Verhältnisse  und  der  Gewebe  des  Organismus,  mn  diesen 
anf  das  Nähere  des  Baues  nnd  der  Functionen  desselben  hi  folgen« 
der  Ordnung  öbergehend:  ActiTcr  BewegHngsapparai(HH8» 
keb,  Zellgewebe),  passiTor  Tbeil  desselben  (Skeiet),  Ner- 
vensystem (wohl  etwas  an  ansfäbrlich  im  physiologischen  Theile 
för  den  vorliegenden  Zweck;  beim  Gehirn  erst  die  Beschreibung 
der  knöchernen  Hülle  desselben;   bei  „ Phrenologie <^  hätte  wohl 
die  Abhandlung  von  Cams  über  die.  Anwendung  der  Cranloseopie 
auf  gerichtliche  Medicin,  im  2.  Bde.  des  Magaalns  f.  St.  A*  K., 
eher  Erwähnung  verdient,  ak  Struve);  die  Sinnesorgane  (pas** 
nender  wohl  nach  dem  folgenden  g;  auch  hier  Ist  der  Nerven* 
piiyslologle  au  viel  Spielraom  gewährt,  nnd  bei  Deutung  eloaelner 
Brscfaelnongen  an  laiige  verweilt;  die  Erwähnung  des  Sehens  im 
Dunkeln  in  Felge  sul^tiver  LIchtentwIokelung  [Seiler]  nach  einer 
dem   Auge  aageAlgten   Gewaittbätlgtelt^  vermisst  Ref.);    Blut 
und  Blutgefässe  (S.  84,  Gerinnung  des  gefroren  gewesenen 
Blntes  als  Veranlassung  au  Ermittelung  eines  wichtigen  Thatbe^ 
Standes  aufgestellt;  das  Schema  an  Versinollcbung  des  Blntkreis- 
ianfes  Flg.  14  für  Laien  wohl  schwer  verständlidi).    Darmcanal 
nnd  Verdauung  (S.  102  entsteht  nach  des  Vfs.  Ueberaeugimg 
der  Hunger  dadurch,  dass  die  UeberfüUung  der  Magendrttsen  in 
nnd  mit  dem  Bedurfnisse  nach  Entleerung  ein  eigenthämliches  Ge- 
ftthl  hervormft,   wie   a.  B.  der  Geschlechtstrieb   ebenfalls   durch 
Aoffilimig  gewisser  Behälter  mit  gewissen  Flüssigkeiten,  wenig- 
stens beim  männli^en  Gesohlechte,  au  Stande  kommt);  Resor- 
ption,   Lymphgefässe;    Aos^cheidungeo,   Respiration 
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(aach  dieses  Capiiel  %n  spedell  flr^bdten);  thierische  W&rne; 
die  Gesclilecbtstheile  (die  SaanenfideB  keioe  Tliiere;  aon 
semiaalis  In  der  ihr  bei^elegieD  WicliU§rkeil  oicbt  vorhanden;  sehr 
gute  Behandlanf  der  einaekien  gescIdechiUchen  Fnnctionen ;  waroni 
ist  Fig*.  22  (a  and  b)  swd  Mal  neben  einander  abgiedrudEi,  da 
doch  kdn  Unterschied  wabnaDehmen?).  —  In  dem  zweiten,  spe* 
ciellen  Theile  ist  der  Vf.  rllcksichtlich  der  Anordnang  der  einsei- 
nen Capp«  einer  bekannten  Änctorit&t  gefolgt,  doch  ist  man  fiber 
das  Cnansffihrbare  und  desshalk  Unpraktische  einer  systematischen 
Bebandlang  der  Med.  for.  längst  im  Reinen.  Er  hat  sich  bemnht 
„in  den  einzelnen  Capp.  Torzugsweise  die  Gmndbegriire  za  behan- 
deln, die  Streitfragen,  die  Natar  nnd  den  Werth  der  Grfinde 
anschaulich  sa  machen,  and  namentlich  rtets  scharf  beraaszostellen, 
was  als  dem  Streite  enthoben  nnd  wissenschaftlich  gesichert  za 
betrachten  ist.  Es  wird  aof  hftofige  Fehler  und  Missverst&ndnisse 
der  Praxis  hingedeutet,  gezeigt,  wo  der  Arzt  schärfere,  gesetz- 
liche Bestimmungen  nöthig  hat,  wo  dagegen  dieselben  ihn  unnö- 
tUg  einengen  und  so  im  Allgemeinen  angestrebt,  die  Erwartungen 
zu  bestimmen  9  welche  unter  den  gegebenen  Umständen  sowohl, 
als  auch  bei  manchen  zu  erwartenden  weiteren  Bntwickelnngen  der 
Med.  for.  von  den  Leistungen  derselben  und  von  denen  des  ein- 
zelnen Gerichtsarztes  zu  hegen  sind.  Dadurch  /wird  die  so  wesent- 
liche rii^tlge  Stellung  der  Fragen  vorbereitet^^.  —  So  beginnt 
dieser  Theil  mit  einer  ansfAhrlichen  Besprechung  des  Capttds  über 
normale  und  mögliche  Schwangerschaftsdauer.  Es  wird, 
gestitzt  auf  Berthold's  Abhandlung  iber  das  'Gesetz  der  Schwan- 
gerschaftsdauer, bedeutender  Zweifel  ttber  die  Haltbarkelt  und 
Brauchbarkeit  der  bisher  gültigen  Regeln  erweckt,  nnd  die  Be- 
rücksichtigung des  Verhältnisses  der  Menstruationsdauer  zur  Dauer 
der  Schwangerschaft  weiterer  Erwägung  beztgllch  des  gerichts- 
ärztlichen Gebrauchs  anempfohlen.  Tessler's  und  Berthold's  Beob- 
achtungen über  die  schwankende  Schwangerschaftsdauer  an  Baus- 
thleren  bezeugen,  dass  Kinder  ohne  Zweifel  nur  einige  Wochen 
früher  oder  später  reif  geboren  werden  können,  als  zu  dem  gewöhn- 
lich angenommenen  Termine  von  280  Tagen;  pathologische  Erschei- 
Bungen  vermögen  die  normalen  Schwankungen  in  der  noch  nicht 
genau  bekannten  nnd  ermittelten  mittleren  Schwangerschaflsdaner 
zu  verstärken;  die  Resultate  der  umfänglichen  Beleuchtung  dieses 
Gegenstandes  für  gerichtliche  Medicin  finden  sich  S.  201  zusammen- 
gestellt. —  Reife,  Unreife  und  Lebensfähigkeit.  Aecbt- 
heit  der  Kinder  (zweckmässige  Darlegung  der  Gründe,  welche 
zur  grössten  Vorsicht  In  dieser  Beziehnng  anrathen).  —  Ueber 
Erkennung  der  Schwangerschaft  oder  Geburt  nnd 
über  unbewusste  Conception.  Ueber  die  Bedingun- 
gen zur  Conception  (diese  hätten  wohl  logisch  richtiger  Ihren 
Platz  früher  gefunden).  Superfötation.  (Die  Möglichkeit  einer 
zweiten  Befruchtung  bald  nach  der  ersten  muss  statoirt  werden, 
wenn  gleich  Henke  dieselbe,  nicht  anerkennt«     S.  301  entwickelt 
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der  Vf.  aoa  der  Mdg;llchkeit  der  aortlck^ebliebeieB  BitwkkeloB|r 
der  eines  von  zwei  Frachten  eine  Hypothese,  die,  wen  sie  Hau« 
barheit  gewönne,  die  Sicherheit  den  Urtheils  in  diesem  Pmcte  oehr 
^dlihrden  mOsste).  —  Zengnngrsvermög'en  and  Geschlechtt«» 
bestimn^nng  (ebenfalls  wohl  ricbtig^er  den  früheren  Capp.  rorw» 
znstellen.  S.  242  wird  gegen  Henke  die  ZeagongsAhigkeit  derer 
als  sweKelhaft  dargestellt,  deren  beide  Hoden  im  Unterieibe  rer- 
borgen  liegen,  da,  nach  Rokitansky,  in  solchen  Fällen  die  Hoden 
gemeiniglich  rerkämmert  sind  nnd  der  Zustand  sich  dem  Herma- 
phroditisttiiis  stark  nähert.  Eben  so  erklärt  sich  der  Vf.  gtgen 
die,  als  zor  Zeugung  nothwendig  mehrfach  aufgestellte  mjstlwhe 
Harmonie  der  im  Coitus  rerbundenen  Individuen).  —  Herma- 
phroditismus. (Das  Vorkommen  halbseitiger  ZwItterMIduagi 
nach  Berthold,  anerkannt.  Ob  der  Vf.  In  diesem  Cap.  nicht  sei- 
nem, in  der  Vorrede  ausgesprochenen  Grundsätze  besOglleh  den 
genauen  Eingehens  in  die  anatomischen  Verhältnisse  ungetreu 
g>eworden  ist?  S.  258  eine  Zosammensteliong  der  aus  der 
Untersuchung  Aber  Zwitterbildung  gewonnenen  Resultate.)  — 
Lebensalter  und  Lebensdauer.  (In  der  geistreichen  Auf- 
fassung und  Behandlung  dieses  Cap.  vermlsst  Ref.  die  wicht%o 
Beantwortung  der  jetzt  mehrfach  angeregten  Streitfrage  Mer  den 
Begriir  des  Xeugeborenselns,  bekanntlich  von  grossem  Belaage 
bei  Fällen  von  Kindsmord.)  Untetsuchung  ttber  dl«  BIN 
düng  der  neugeborenen  LeIbesfrQchte.  (lieber  Missge* 
burten.  Von  der  Unmdglicbkelt,  dass  ein  Weib  sich  mit  einem 
xTbiere  fruchtbar  vermischen  känne.  lieber  Lebensfähigkeit  der 
Missgeburten.  Der  Vf.  läugnet  die  Mäglichkeit  des  Versehens 
Schwangerer  nicht,  wenn  er  gleich  sich  ausser  Stand  gesetzt 
gibt,  eine  wissenschaftliche  Erklärung  desselben  zn  geben.) 
Erkennung  von  Krankheiten.  (Bei  dem  fast  nur  Aerzte 
berährenden  Gegenstande  ist  eine  kftrzere  Behandlung  dieses  Ca- 
pitels  gerechtfertigt.  Der  Vf.  empfiehlt  die  Grundsätze  der 
Nervenpbyslologie  bei  Untersuchung  gewisser  simullrter  Krank* 
heitsznstände  anzuwenden.  Die  Benutzung  schmerzerregender  Mittel 
zur  Botdeckung  vorgescbützter  Krankbetten  verwirft  er,  gegen 
Henke.  Ffir  die  Untersuchung'  von  Fällen,  wo  angeblich  grässere 
Thiere  (Frösche,  Schlangen  u.  s.  w.)  lebendig  durch  Erbrechen 
aus  dem  Magen  entfernt  worden  sein  sollen  •—  durchgängig  wohl 
Betrügerelen  — ,  macht  er  den  passenden,  einmal  schon  mit  Erfolg 
ausgefahrten  Vorschlag,  den  Magen  des  Thieres  zu  untersuchen, 
wo  ,  dann  der  Inhalt  desselben  Aufschluss  aber  die  kurz  vorher 
genossene  Nahrung  geben  wird;  bei  simulirter  Enthaltsamkeit  von 
Speise  und  Trank  bediene  man  sich  als  untrOglichen  Mittels  das 
Wägen  des  Körpers.  —  Nothwendige  Beschränkung  des  Glaubens 
an  Magnetismus  und  Hellsehen.  In  der  ausfahrliehen  Betrachtung 
dessen,  was  überhaupt  davon  zu  halten,  erklärt  sich  der  Vf.  mit 
Drr  Forbes  und  dessen  deutschen  B^rbeiter  Huinmel  ganz  Aber- 
einstimmend»     Das  Misstrauen  gegen   das  sogenannte  Hellsehen 
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wM  dadarch  weaentlfck  gesteigert,  dass  die  PrüfoDgeB  der  medi« 
ciiiischei  Akademie  zu  Paria  von  einer  grosseD  MeDge  yoii  Fftllen 
kdneB  eiüsigen  als  kegriodet  nachweisen  Ironnten.)  —  Geistes- 
kranklieiten  im  Allgemeinen*  (Competenz  der  Aerzte.  Sckwf«- 
rigkdt  des  Urtkdk  über  ZnrechnaBgefiiliiglreit,  wegen  man^el«- 
hafter  gesetzlicher  BesUnmiangen«  Das  Aosknnftsmittel:  Freikett 
oder  Unfreiheit  anszosprecken  (Henlrej,  erwdst  sich  ungeattgeBd, 
da  Freiheit  ein  nnbestimmter  Ausdruck  ist,  durch  den  nichts  gebes- 
sert wird;  auch  zeigt  es  sieh  pralstisch  als  ontauglich,  wegen  der 
weiteren  Ansdehnung  auf  verbrecherische  Handlungen  und  des 
ConJlicts,  in  welchen  man  mit  der  philosophischen  Frage  nach  der 
Cansallt&t  der  geistigen  Vorgänge  geräth.  Der  Ausdruck:  Ver- 
nonftgehrauch  ist  Torznziehen,  wie  denn  auch  Heniie  denselben  mit 
Freiheit  für  identisch  erklärt.  Des  Vfs.  Besprechung  dieser  Puncte 
wird  dazu  dienen,  manche  irrige  Ansicht  bei  Juristen  zu  beseitigen  und 
die  oft  unbilligen  Ansprüche  derselben  an  den  Gerichtsarzt  za  rer^ 
hüten«)  Zweifelhafte  Seelenzustände.  (Taubstummheit, 
Illusion,  Halhiclnation.  Hiermit  ist  nach  des  Vfs.  AnsMit  die 
Manla  sine  delirio  verwandt  und  diese  Verwandtschaft  phjslologlsdl 
erklärlich.  FeststeHung  und  Beschränkung  des  Begriffs  der  letz- 
teren (8.  345).  jjßs  muss  auch  während  der  in  den  Handlungen 
hervortretenden  Raserei  der  Mensch  noch  ttber  diesen  Zustand 
reflectiren,  diese  Handlungen  objectiv  als  etwas  Krankhaftes,  nicht 
von  seinen  Vorstellungen  und  seinem  Willen  Ausgehendes  betraeh** 
ten»  [vgl.  Marc  Tb.  L  S.  6].  So  wie  sich  die  wlllkthrllchen 
Muskeln  ohne  nnsern  Willen,  im  Krämpfe,  bewege^  ktoneti,  eben 
so  läset  sich  auch  annehmen,  dass  durch  kraokkafte  Ursachen  auch 
aitwlllkfirlidie  Bewegungen  von  einem  höheren  Grade  der  Com- 
plication  entstehen  können.  Es  ist  denkbar,  dass  eine  Krankheit 
in  den  Centraltheilen  des  Nervensystems  vorhanden  sein  kans) 
welche  ztisammengesefote  Handlungen  hisrvorruft,  wider  oder  eh«e 
den  Willen  dessen,  der  sie  vollzieht.  Die  Ausfährung  dieses  Satzes 
s.  S.  S^tö'ff«)  Raserei,  Verwirrtheit,  Monomanie  and 
Blödsinn  als  Hauptformen  der  Geisteskrankheiten.  (Während  die 
Kenntniss  und  Ermittelung  der  meisten  derselben  fflr  den  Arzt 
ein  ausschliessliches  Interesse  hat,  berihren  manche  Arten  von 
Monomanie  und  plötzlich  ausgebrochenem  Wahnsinn  auch  das  des 
Juristen ,  wesshalb  der  Vf.  sich  vorzugsweise  ndt  diesen^  besch&f- 
t^gt.  Die  PfTomanie  wird  nicht  geläognet,  wenn  gleich  ihr  Vor* 
komm^  auf  seltene  Fälle  beschränkt.)  Untersuchung  der 
fleischlichen  Verbrechen.  —  Verletzungen.  (Die  vom 
Vf.  6:  377  gegebene  Definition  derselben  Ist  die  Henke'sche, 
etwas  modificirt,  damit  sie  mich  die  am  todten  Körper  verübten 
Verletzungen  nicht  ausschllesse  ,- dagegen  manche .  gewaltsame 
B^inderung  der  freien  Körperverrichtung ,  die  keine  eigentlldM 
Verletzung  involvlrt,  nicht  In  ihr  Bereich  fahre.  Sie  lautet: 
„Verletzungen  sind  die  durch  Gewaltthätigkeiten  In  einem  Körper 
gesetzten   Wirkungen,  wodurch-  dessen  Verrichtungen,   wenn  er 
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lebti  gesMrt,  gelemmt  oder  anffebobeo  werdes^'.  Das  UMigt 
Capitel  TOD  deo  TddtUebkeitßgndeo  oMblgt  den  Vf.  m  itm  Am* 
«pincbe  9  dass^  die  loconsequeos  der  Einibelliingen  oft  Folge  ctocr 
maagelhafteii  VersUodigaiig  von  Seilen  der  Jorbten  gewesen  ad» 
LethaliUs  per  se  ist  durch  ein  nnbesUmnit  gefttbltes  BedirblM 
enUUttden  nnd  es  liegt  nor  an  der  onpassenden  Beseicbnong,  dass 
dieselbe  so  viel  Angriffe  erfahren  masste.  Als  Schema  von  Fra» 
gen,  welche  sich  aaf  die  Absicht  des  Thäters  beniehen,  scUigt 
der  Vf.  folgende  vor:  1)  Ist  eine  , Verletzung  nach  allgemeinen 
oder  nach  besonderen  Begriffipn  des  Verletnenden  ti^dtlicb,  sei  es 
Don  'in,  Beziehvng  auf  allgemein  yorkommende,  oder  indiridnello 
Kdrperbeschalfenl^it  des  Verletzten?  oder  kann  man  2)  das  Ge- 
gentheil  davon  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen  oder  fOr  gewiss 
behaupten?  So  wflrde  eine  Cntersachung  Ober  noth wendige  nnd 
zafalllge  TödUlcbkelt  noch  immer  neben  der  Untersnchong  aber 
das  Caasalit&tsverhUltoiss  swischen  Yerletnang  nnd  Tod  eine  selbst- 
ständige Stelle  finden  können.  In  Bezug  auf  letztgenanntes  Ver- 
bältniss  scheint  dem  Vf.  die  Berücksichtigung  der  .Heilbarkeit  .einer 
Verletzung  nicht  so  gans  verwerflich,  wie  diess  Neuere  aufstellen« 
Das  Princip  ist,  conseqnent  durchgeführt ,  nicht  haltbar:  dass  ein 
Verletzender  keinen  Anspruch  daran  habe,  dass  man  den  unmittel- 
baren Erfolg  seiner  Handlungen  aufhebe.  Selbst  im  bajerlschet 
StrafgesetsUiucbe  Qnden  sich  Widersprüche  gegen  das  angenom«' 
mene  Piincip.  Man  spricht  hierbei  Immer  von  Mördern;  sollte  bei 
Einern^  der  eine  Verletzung,  ohne  die  Absiebt  zu  tddten  belbrbgti 
die  Heilbarkeit  ausnahmsweise  in  Anschlag  kommen?  S*  393  hat 
der  Vf.  die  Fälle  zusammengestellt,  bei  denen  von  Heilbarkeit  dif 
Rede  sein  durfte,  ohne  dass  man  geaöthigt  ist,  in  den  von  vleloi 
Aerzten  getriebenen  Missbrauch  zu  verfallen.)  Es  folgt  hleraof 
die  Erörterung  der  Frage  über  ärztliches  Handeln,  das,  ohne 
Knnstfebler  zu.  enthalten,  dennoch  den  Tod  direct  bewirkt,  dann 
S«  396  der  Versuch  einer  Darstellung  der  Momente,  welche 
die  Folgen  einer  Verletzung,  so  wie  das  ärztlichf 
Crtheil  über  dieselbe  bestimmen.  Als  Anhang  an  den 
Gehimverletzungen  ist  eine  Betrachtung  über  den  Zustand  des 
Gehirns  bei  Enthaupteten  gegeben;  die  Lehre  von  den  gewalt* 
Samen  Todesarten  Ist,  so  weit  diese  mit  Körperverletzung  ver* 
banden  sind,  diesem  Cap.  mit  einverleibt.  —  Ceber  die  ver* 
letzenden  Instrumente.  -*  Ueber  einige  Todesarten, 
welche  ohne  Verletzungen  entstehen  können  (durch 
Respirationshemmung  —  Ertrinken,  giftige  Gasarten,  Tod  durch 
Blitzschlag,  Selbstverbrennung,  Erfrieren,  Entziehung  der  Nahrung* 
Hier  ist  Manches  mangelhaft  und  ungenügend,  namentlich  was  <Ue 
Selbstverbrennung  anbelangt).  Aufsuchung  der  Todesarten 
neugeborener  Kinder.  (Der  Vf.  bemüht  sich  auf  lobenfr- 
werthe  Welse,  das  Gewicht  der  Lungenprobe  aufrecht  zu  erhalten. 
S«  471  Kritik  der  Kennzeichen  von  künstlichem  Lufteinblasen  ia 
die  Lungen  Neogeborener,  Darlegung  der  Unhaltbarkelt  derselben.) 
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Vergirtuog^eD.  (Genaue  Besammoiig  des  Begriffs  von  Gift  in 
den  yerscbiedenen  Beziehangen;  Im  Ganzen  selir  ansfllhrlich  «nd 
den  Yorgestecliten  Ziele  entsprechend  bearlieitet)  —  lieber 
Bearibeilnng  des  ärztlichen  Handelns  (gatiz  allgemein, 
oberiUchlich  and  oiigenOgend  anf  2  Seiten  abgefertigt).  —  Ref. 
glanbt,  dorch  diesen  irorzen  Abriss  des  Inhalts  seiner  Verpflichiang 
^s  Berichterstatter  und  Benrtheiler  nachgekomnien  zu  sein.  Mancl^ 
Lücke  wird,  dorch  ihn  dem  attCmerlssanien  Leser  von  selbst  aaffallen, 
ohne  dass  es  einer  besonderen  HInweisang  noch  bedOrfte;  immer 
wird  aber  das  Urtheil  desselben  in  der  Hauptsache  gönstig  Aber 
das  Werk  aasfallen,  das  aach  darch  die  Eleganz  seines  Aenssem, 
so  wie  die  vorzQgliche  Aosftthrnng  der  Abbildongea  fn  Holzschnitt, 
endlich  noch  dorch  veilältnissm&ssig  billigen  Preis  sich  empfiehlt. 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[CS26J  Reise  nach  Java  und  Ausflüge  nach  den  Inaein  Madura  und  St.  Helena 
von  Dr.  Bdnard  S^berg,  Mit  einem  Plane  Ton  Batavia  und  Umgebungen. 
Oldenburg,  Stelling.    1846.    VII  u.  346  8.  gr.  &    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Eine  frühere  Schrift  des  Vfs.:  „Ueber  die  gegenwärtige  und 
vergangene  Lage  der  Insel  Jara^S  ^^  welcher  die  AdmiaLstratlen 
aof  Java  and  deren  Ergebnisse  vornehmlich  berOcksichtIgt  sind, 
wird  dorch  das  vorlieg.  Werk  ergänzt,  indem  hier  das  Land  and 
Volk  and  die  Wahrnehmongen  des  Vrs.  in  beiderlei  Beziehungeii 
ihre  Stelle  finden.  Reger  Eifer  för  die  Wissenschaft  bestimmte 
Hrn.  Dr.  S.  in  den  holländischen  Colonialdienst  als  Arzt  zo  tre- 
ten, in  Folge  dessen  er  mit  einem  ,,AaswBrfe  aas  den  verschie-^ 
densten  Städten  Deotschlands'S  ^o^  ^^Sabjecten  von  den  verschie- 
densten Nationen ^S  namentlich  auch  mit  Sträflingen,  denen  die 
Itaerkannte  Gefängnissstrafe  anter  der  Bedingang,  dass  sie  in  den 
Colonialkriegsdienst  träten,  abgekürzt  worden  Hvar,  die  lange 
Reise  nach  Ostindien  machte,  anf  welcher  di^  holländische  Regie- 
rang für  einige  Unterhaltung  durch  Musik,  Spiel,  Tabak  a.  s.  f. 
gesorgt  hatte.  Hierbei  beobachtete  der  Vf.  zunächst  die  See- 
krankheit, selbst  davon  heftig  ergrlifen,  bei  ongeßlhr  100  Perso- 
nen und  überzeugte,  sich,  dass  „die  gepriesensten  Mittel  alle 
nichts  dagegen  vermochten,  die  Gewöhnung  an  das  Schlingern  and 
Stossen  des  Schiffs  aber  das  einzige  Mittel  bei  diesem  hässlichen 
Uebel  sei^^  Anziehend  sind  die. Bemerkungen  über  den  tropischen 
Abendhimmel,  die  intensiv  indigoblaue  Farbe  des  nordaitlantiscben 
Oceans,  unabhängig  von  der  Farbe  des  Himmels  und  noch  so 
wenig  erklärt,  wie  das  Smaragdg^rün  der  Alpenseen  oder  der 
Alpenströme,  z.  B.  des  Rheins.  Ganze  Schwärme  fliegender  Fische 
verkündeten,  dass  der  Wendekreis  überschritten  sei,  und  nian.  be- 
wegte nun  ein  diesen  ähnliches  Phantom,  um  die  Verfolger  derselben, 
Delphine,  zu  fangeü.  Auch  vom  gefrässigen  Hai  wird  Einiges 
berichtet,  so  wie  von  den  Qualen,  welche  gänzliche  Windstille  In 
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jeDen  Breitegraden  yeraDlasseo.  „Mao  ist  ftamn,  natty  BiMei 
aber  die  Hitze  bält  den  Schlaf  ab^^.  Das  Levcbten  des  Meeres. 
welches  der  Vf.  za  den  imposantesten  Erscheinongen  rechnet,  wird 
S.  20—24  näher  erörtert.  Das  ,,sociale  Lebeo^«  anf  dem  Schiffe 
war  sehr  natürlich  äusserst  beschränkt,  ja  fast  aaf  Nall  redndrt,  bis 
endlich  nach  100  Tagen  die  Rhede  TonBatayia  erreicht  ward,  das 
früher  „die  Perle  des  Orients '^  j^^^t  ^^^^^  Glani  verloren  hat. 
Nur  am  Tage  herrscht  noch  Leben,  am  Al>end  „flieht  der  Euro« 
päer  die  angesonde  Stadt^,  denn  dann  „erhebt  sich  der  giftige 
Nebel,  der  wie  ein  Leichentach  Ober  die  einst  grossartige  Stadt 
aasgebreitet  liegt^S  Einen  Hanpttheil  der  BerUkerong  von  Bata- 
ria,  so  wie  Java  Oberhaupt,  bilden  die  Chinesen,  deren  Aufnahme 
jedoch  neuerdings  mehr  beschränkt  worden  ist.  „Bei  weniger 
Gewinnsucht  und  mehr  Rechtlichkeit  wflrden  sie  dnrch  ihre  Tbä-» 
Ugkeit  und  Industrie  eine  wahre  Wohlthat  sein'^  Nur  etwa  3000 
Einwohner  europäischer  Abkunft  zählt  Batavia  neben  ungefähr 
23,000  Javanern,  600  Arabern  und  9000  Sklaven,  deren  Zahl 
sich  aber  von  Jahr  %n  Jahr  vermindert.  Woher  die  Ongesundhett 
Batavia's  kommt  und  wie  der  Gesnndheltsrastand  auf  Java  Über- 
haupt beschaffen  ist,  wird  S.  51 — 63  untersucht.  Sumpfmiasma 
ist  die  wesentlichste  Ursache,  indess  hat  sich-  die  Sterblichkeit  sehr 
gemindert,  seitdem  die  Ueberfahrt  von  Holland  eine  erheblich  kflr- 
sere  Zelt  erfordert,  die  Nahrungsweise  auf  den  Schiffen  besser 
ist  und  eine  sorgfältigere  Auswahl  unter  den  geworbenen  Mann-  , 
Schäften  getroffen  wurde.  Der  medicinische  Standpunct  anf  der 
Insel  wird  S.  65 — Sl  erwogen,  nnd  zwar  a)  bei  den  Eingebo- 
renen, b)  bei  den  Chinesen  und  c)  den  Europäern  selbst.  Die 
Javaner  besitzen  eine  grosse  Fertigkeit  in  Bereitung  eines  lang- 
sam, aber  sicher  tttdtenden  Giftes;  Waffen  dagegen  werden  selten 
noch  vergiftet.  Wir  bedauern,  dass  der  Vf.  weder  bei  dieser 
Veranlassung,  noch  sonst  in  seinem  Buche  etwas  von  dem  durck  * 
80  viele  Mäirchen  verunstalteten  Upas gifte  berichtet  bat.  Die 
chinesischen  Apotheken  gleichen  fast  vollkommen  den  europäi- 
schen f  nnd  eki  chinesischer  Arzt  hatte  sich*  einen  eben  so  glän- 
zenden Ruf,  als  grosses  Vermdgen  erworben,  da  die  europäische 
Arznelkuttst  hier  mehr  den  Charakter  eines  „Handwerks,  als  einer 
positiven  Wissenschaft^^  trägt ,^  und  „einem  verdorrten  Baume 
gleicht^.  Die.  meisten  Arzneien  kommen  aus  Europa  verdorben 
an  nnd  die  kräftigen  einbeimiscben  blieben  dem  europäischen  Arzte, 
bisher  so  gut  als  unbekannt.  Seine  ärztliche  Stellung  rief  den 
Vf.  schon  bald  nach  Surabaja,  wo  er  dicht  am  Eingange  des 
Hafens  ein  kleines  eisernes  Dampfschiff  sah,  das  zur  Bekämpfung 
der  sehr  gefährlichen  Seeräuber  des  indbchen  Archipeki,  der 
Malaien  der  kleinen  Inseln  bestimmt,  diese  bis  in  die  kleinsten 
Buchten  zu  verfolgen  vermag.  Im  Hafen  selbst  war  das  Ge* 
dränge  und  Getöse  so  arg,  „dass  man  wirklich  sein  eigenes  Wort 
nicht  hören  konnte^^  nnd  fortwährend  ttbersegelt  zu  werden  firch«-. 
ten  musste.    In  Ekel  und  Abscheu  erregender  Weise  machen  sich 
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allerlei  Laster,  vor  Allem  aber  das  der  tbierlschen  SlnnHcliteit  hier 
geltend,  „es  rnht  ein  Flach  aof  der  Glvilisation,  die  der  Europäer 
jenen  halbwilden  Völkern  bringt  und  gebracht  hat.    Die  Bildnngs-- 
Hhigkeit  derselben  scheint  sich  nor  auf  unsere  Laster  und  Sünden 
KU  erstrecken.    Selbst  die  zahlreichen  Christengemeinden  unter  den 
Eingeborenen  dieser  Zone  geben  ein  abschreckendes  Beispiel  daron. 
Macht  das  glühende  Klima  eine  Entsagung  unmöglich,  wie  sie  die 
erhabene  Lehre  Jesu  fordert?    Vielleicht!    Aber  ein  grosser  Thdl 
der  Schuld  f&llt  auf  das  Beispiel,  welches  die  sot-disants  Anbän- 
ger jener  Religion  geben"  u.  s.  w.  (S.  98).    Das  zur  Aufnahme 
der  anwesenden   Europäer   errichtete  Gasthaus   war  mit   äpplger 
Eleganz  ausgestattet,  allein  der  Wlrth  —  ein  wegen  grober  Ver- 
gehen mit  der  Brandmarke  gezeldmeter  ehemaliger  Galeerensträf- 
ling, und  die  IMehrheit  seiner  Gäste,  „der  Auswurf  aller  Länder^, 
Bildeten  dazu  einen  schreienden  Contrast.    Surabaja,  100  deutsche 
Hellen  von  Batavla  entfernt,  Ist  jetzt  der  Hanptpunct  auf  Jara, 
um  Vieles  gesQnder  als  jenes,  Ton  einem  herrlichen  Strome,  dem 
Kalimaas,  durchströmt.     Der  Vf.  besuchte  hier  das  Arsenal  und 
die  Münze,  wo  jedoch  mir  Kupfergeld  geprägt  wird,  das  In  den 
holländischen  Colonien  ehie  grosse  Rolle  spielt,   da  alle  Gehalte 
zu  zwei  Drittheilen  darin  ausfgezahlt  werden,  obschon  die  Empfänger 
stets  20  Proc.  dabei  verlieren.     Der  Vf.  berichtet  dann  weiterhin 
manches  wahrhaft  Interessante,  wie  z.  B.  S.  114  8.  über  die  java- 
nische (gar  nicht  mlssfällige)  Musik  und  das  Schauspiel,  über  dm 
europäische  Bevölkerung,  die  sehr  gering  Ist,   indem  kaum  600 
(ohne    das  Milftair)    auf  250,000   in    der    ganzen  Residentschaft 
kommen,  .femer  S.  124  ff.  über  die  gewaltigen  Zerstörungen  der 
weissen  Ameisen  (termes  fataÜs),  dann  übe^  die  Hospital  Verwal- 
tung und  die  Im  Hospital  vorkommenden  Krankheiten  S.  127  IT. 
Aeusserst  mörderisch  Ist  besonders  fie  Ruhr,  weil  sie  „zu  stereotyp 
und  handwerksmässig^'  behandelt  whrd  —  mft  Blutegeln  und  Qneck-- 
Silber  bis  zum  Spelcl\flfluss.    ZiemRch  umfangreich  sind  die  Mit- 
thellnirgen   über  malaische  Sprache  und  Poesie  (S*  133  — 150); 
erstere  soll  an  Lfebliehkeit  „alle  andere^n  todten  und  lebendigen 
Sprachen^^  übertreffen,  und  von  der  letzteren  werden  einige  Pro- 
ben  im  Original   und  einer  Debersetzung  vorgeführt     Auch  die 
prosaische  Literatur  Ist  dabei  berücksichtigt*     S.  150  ffl  wohneii 
wh»  einer  Tigerjagd  b^ci;  gewiss  gegen  300  Javaner  fallen  den 
Tigern  jäMIch  als  Opfe^;  an  Europäer  wagen  sich  diese  Raub- 
CMere  fast  nte.     Die  Öngeborenen  hegen  aber  gegen  dieselben 
eine  abergläubische  Ehrfurcht  (sie  glauben  nämlich,  die  Seelen  der 
verstorbenen  Europäer   gingen   in  Hger  über)   und    so   bewegt 
sie  selbst  die  ansehnliche  Prämie  von  10  spanischen  Thalern  mir 
selten,   ihnen   zu  Leibe   zu  gehen.     Bin  beliebtes  Schauspiel  ist 
dägegefr  der  Kampf  eines  Tigers  mit  eirfem  Büffel  (S.  154  ff.), 
wobH  der  Uhtere  meist  Sieger  bleibt.    Auch  Mfs^ethäter  i^nerden 
(S.  156)  Us wellen  zu  einem  solchen  Kampfe  verürtheilt.    Ueber-' 
haufIt  geMren  Thierkämpfe,  so  z.  B.  Wachtel-  und  Hahnen-, 
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selbst  Heaschreckenkimpfe,  fener  Ktepfe  wiUer  Sckweiae  mit 
Ziegenböcken  und  emlllch  Hasardspiele  za  den  beliebtesten  Unter- 
lialtung'sniitteln  aaf  Java.  S.  162  ff.  ist  dann  von  dem  k&Dslicben  nnd 
Familienleben  die  Rede,  beiläufig^  wird  S.  17J  ff.  ein  den  Enrepier 
sebr  belästi^nder  Uimatiscber  Ansscblag*  and  dann  die  UbMtbdM 
Ei/^entbamlicbkeit  der  Insel  iiberbaupt  nnd  das  CkarakterisUadbr 
ibrer  Eingeborenen  S.  175  — 219  ansf&hrllcb  bescbrieben.  Das 
Klima  ist  feocht  nnd  beiss  an  der  Küste,  trocken  aber  nnd  keiss 
im  Innern;  der  bier  keimisobe  Menscbenstamm  Ist  in  der  llefel 
-nicbts  veniger  als. schön;  trkg.  Im  Gannen  entbnitsam)  aber,  ehi- 
mal  betronfcen,  gleicht  der  Javaner  einem  Wahnsinnigen.  y^Ver- 
nonft,  als  die  höchste  geistige  Kraft,  mm»  den  Javaners  gaM 
abgesprochen  werden^^  (?).  Der  Aberglaube  greift  tief  ins  Leben 
ein  —  doch  wohl  nidit  mehr,  als  bei  den  nngebildeten  Eoro* 
päernl  --  Anffallend  gross  soll  namentlich  die  Vergesslichkeit 
der  Javaner  sein,  nnd  auch  desshalb' keines  Ihrer  Geschichtswerke 
eiqen  Werth  haben.  Lebhaft  äussert  dch  ihr  Ehrgefühl  nnd  von 
g-anz  eigenihümlicher  Beschaffenheit  ist  Ihre  Rachsacht;  durch 
uqsinnige  Tollheit  und  rasende  Wuth  zn  einem  '„anthropolpgtecben 
Räthsel^^  ausartend,  das  unter  dem  Namen  Amox  jetzt  zwar 
seltener  als  sonst,  aber  doch  noch  nicht  verschwunden  ist.  Das 
weibliche  Geschlecht  scheint  von  dieser  Raserei  verschont  %u 
bleiben  und  greift  daher  eher  zur  Vergiftung,  nicht  an  dem  Kris 
(Dolch).  Der  Charakter  und  die  äussere  Lage  des  weiblichea 
Geschlechts  ist  übrigens  edler,  als  sonst  im  Orient  diess  der  Fall 
ist.  Die  Regi0rnngsform  ist  rein  despotisch,  so  weit  die  noch 
regierenden  beides  iodisdien  Fürsten  unter  Oberherrlichkeit  im 
Holländer  herrschen;  letztere  üben  die  höchste  Gewalt  durch  einen 
Generalgöuvernenr,  unter  welchem  ein. Land raad  das  Recht  übt 
und  ebige  Finanzdirectoren  die  Erhebung  .der  Einkünfte  besorgen* 
lieber  alles  diess  emp/ängt  der  Leser,  hier  zwar  sehr  ansfübrllchei 
aber  leider  nicht  statistisch  «averlässige  Notizen.  Hieran  reOif 
sich  S.  263  ff.  eine  Miitheilung  über  die  Zeitrechnuog  snd  den 
Kalender  der  Eingeborenen  und  d^os  S.  275 — 303  eine  assfübr*. 
lichere  Abhandlung  über  die  Sprache  aad~  Literatur  der  Javaner; 
jene  hält  der  Vf.  für  eine  gans  eigenthumlicbe  und  ursfffüngUche, 
diese  jst  eine  zweifache »  eine  alte  und  eine  neue;  die  Kenntntss 
der  ersteren  scheint  als  „erloscben^^  angenommen  werden  zu  müs* 
sen.  Belege  aus  der  neueren  Ltieratsr  sind  mehrfach  mitgetbeilt« 
Und  hiermit  endigen  die  Nacbrichten  über  Java.  Der  Vf.  besucht 
dann  nach  einem  dreimonatjilchen  Aufenthalte  in  Surabayn  und 
dessen  Umgegend  noch  die  Insel  Madura,  die  sdir  nahe  der  java- 
nischen Küste  liegt,  nn4  berichtet  nun  über  die  dortigen  einträg-^ 
lieben  SalioeQ  u.  ro.  a.,  so  namentlich  das  Anfauchen  der  brannten 
essbarea  Vogelnester,  die  in,  drei  Sorten  im  Handel  vorkommen ^ 
vor  dem  Eierlegen^,  während  des  Brütei^s  und  nach  demselben« 
Ein  holländisches  Pfund  wurde  fai  Cmiton  mit  40  Piastem  b^ahlt> 
obschoo.  iieBe  Speise  „eines  der.  indifferentesten  und  gesehmackr 
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losesten  Nahnrng^nilUel  ist^^  Unter  kdrperlicb  sehr  tranrigen 
Umständen  fand  anfangs  die  Heimreise  des  Vfs.  Statt,  bis  er 
(17.  Juni  1837)  St.  Helena  erreichte ,  wo  James  Town  und 
Long^ood  and  Napoleons  Grab  ihm  noch  interessante  Puncte  ge- 
währten.  Dass  Hekna  ttberhaupt  ungesund  sei,  widerleget  der  Vf., 
denn  von  50  Einwohnern  stirbt  nur  Einer  jährlich ,  und  die  vielen 
angeblich  vorkommenden  Leberkrankheiten  sind  nur  bei  denen  su 
suchen,  welche  von  Ostindien  kommend,  hier  als  unheilbar  ansge- 
setat  werden.  Dagegen  war  Napoleons  Wohnung  allem  Unge 
stQm  der  Witterung  ausgesetzt  und  musste  fast  stets  kfinstlich 
erwärmt  werden.  —  Da  der  Aufenthalt  des  Vfs.  auf  Java  von 
verhältnissmässig  kurser  Dauer  war,  so  mnss  man  ihm  das  Zeug- 
niss  geben,  dass  er  seine  Zeit  sehr  gut  zu  benutzen  gewusst 
hat,  und  je  klarer  und  fasslicher  seine  Mittheilungen  sind,  um  so 
mehr  wird  der  Leser  es  bedauern,  nicht  noch  auch  über  so  manche 
andere  Gegenstände  hier  einige  Belehrung  zu  finden ,  welche  die 
ferne  Insel,  namentlich  in  Beziehung  auf  die  Fauna  und  Flora,  den 
Ausfuhr-  und  Einfubrhandel  n.  s.  f.  darbieten  mag. 


Geschichte. 

[ÜSIV]  Der  rdmische  Bundesgenossenkrieg.    Nach  den  Qaelien  bearbeitet  von 
Dr.  Ado.  Kleae.    Leipzig,  Weidmaim'ache  Bachh.     1845.    VI  u.  350  S. 

gr.  8.    (l  Thlr.  22%  Ngr.) 

Der  1.  Abschnitt  des  vorlieg.  Werkes  behandelt  zunächst  das 
Rechtsrerhältniss  der  italienischen  Staaten  zu  Hom  nach  der  Unter- 
werfung Italiens  und  zur  Zeit,  welche  dem  Ausbruche  des  Bun- 
desgenossenkriegs vorausging.  .Alles,  was-Ton  ihm  In  diesen 
Beziehungen  angeführt  und  gesagt  werde,  erklärt  der  Vf.,  beruhe 
zwar  auf  eigener  Forschung,  wo  aber  diese  weder  zu  einer  wei- 
teren Begründung,  noch  zu  neuen  AufschlAssen  geführt  habe, 
begnüge  er  sich  mit  einer  einfachen  Zusammenstellung  der  bereits 
gewonnenen  Resultate«  Vor  dem  Ausbruche  des  Bundesgenossen- 
kriegs  waren  südlich  vom  Rubico  und  Macra  die  von  Rom  aner- 
kannten Gemeinwesen  entweder  freie  latinische  Staaten,  oder  i^ele 
Bundesstaaten ,  oder  Staaten ;  denen  Rom  das  niedere  oder  auch 
das  volle  Bürgerrecht  gewährt  hatte,  oder  latinische  Colonien, 
oder  endlich  römische  Bfirgercolonien.  Es  bestand  also  über- 
haupt ein  fünffaches  Verhältniss,  wobei  indess  einzelne  dieser 
fünf  Abtheilttngen  offenbar  nach  Vereinigung  strebten.  So  fal- 
fen  4\e  freien  latinischen  Staaten  und  die  latinischen  Colonien 
unter  den  gemeinsamen  Begriff  des  nomen  latinum  zosainnen. 
Die  mit  dem  niederen  Bürgerrecht  begabten  Staaten  werden  oft 
den  freien  Bundesstaaten  zugiözählt  und  sie  sind  dann  beide  unter 
dem  Namen  der  Socii  zusammengefast.  Die  allgemein  rechtliche 
Stellung  der  SocIl  und  der  Latin!  Ist  sich  femer  wieder  gleich ; 
die  Untersuchung  kann  wenigstens  sie  nicht  als  getrennt  betracb- 


Digitized  by 


Google 


Heft  29.]  Gesektekie.  9T 

ien.  Dass  die  staaterecKtliehen  VerkittntBse  der  Lattaer  nd  der 
tthtigeh  Bandesg'enossea  sn  Rom  im  WefleDtlicben  gleich  geweseo, 
daför  zeage ,  dass  beiden  gleichm&srig  das  böchste  Recbt,  das  der 
Erwerbung*  des  Tollen  Bürgerrechts  dorch  Debersiedelang  nach 
Bern  gew&hrt  gewesen.  Es  war,  wie  der  Vf.  sagt,  ein  conse- 
qaent  darcbgertiirter  Grandsatz  der  römischen  Politik ,  dlesdben 
Verhältnisse  In  stets  erweiterten  Kreisen  Immer  Ton  Neuem  mit 
geringen  Modificationen  eintreten  sa  lassen.  So  worden  soerst 
die  Latiner  aus  dem  alten,  gleichem  Rechte  in  ein  Bondesgenos- 
senverbältnlss  berabgedrflcht,  und  dieses  Verh&ltnlss  dann  später 
auf  einen  weiteren  Kreis  angewendet,  das  jus  latinom  nnd  italicom 
aber  nachmato  wieder  weiter  auch  auf  ausseritaliraische  Völker 
fibertragen.  Der  Vf.  fixirt  nun  zuerst  die  Rechte  nnd  das  Ver* 
hältniss  der  Bundesstaaten.  Sie  hatten  das  commercium  und  das 
connnblom  mit  Rom,  einen  gesetzlichen  Antheil  an  dem  eroberten 
Gemeinlande  nnd  es  stand  ihnen  frd,  sich  nach  Rom  fiberzusiedeln 
and  dort  ein  niederes  Bfirgerrecht  zn  geniessen,  wobei  sie  jedoch 
Nachkommen  in  der  Hdmath  znrOcklassen  mnssten.  Hit  dem  nie- 
deren Bürgerrechte  war  übrigens  das  jus  honomm  nnd  soffragü 
nicht  rerbunden.  Das  rolle  Börgerrecht  ward  ihnen  jedoch  dann 
zu  Theil,  sobald  derCensor  sie  in  eine  ländliche  Tribns  einschrieb. 
Der  Antheil  am  eroberten  Gemelolande  ward  indess  allmällg  Hin- 
sorlsoh,  und  diess  war  eine  mitwirkende  Ursache  ao  dem  Aus- 
bmche  des  Bondesgenpssenkriegs.  Als  Cominanen  hatten  die  Bon* 
desstaaten  ihre  freie,  innere  Verfassung,  Ihre  eigenen  Senate  nnd 
Magistrate,  ihre  herkömmlichen  Rechte  und  Gesetze.  Hierauf 
betrachtet  der  Vf.  die  civitas  sine  suffragio,  das  niedere  Borger-» 
reeht,  welches  zuweilen  auch  als  Strafe  verliehen  ward.  Die  mit 
der  niederen  Civität  begabten  Städte  hiessen  in  der  diplomatischen 
Sprache  „Monicipia^^  Staaten,  deren  Bflrger  keine  Art  von  BOr- 
gerrecht  besassen,  denn  sonst  wären  sie  cires  gewesen,  wohl 
aber,  wenn  sie  nach  Rom  sich  gewendet  hatten,  die  Pflichten  und 
Rechte  der  Bürger,  n^t  Anssclilass  derer,  welche  die  Verwaltung 
apd  die  Gesetzgebung  des  Staats  betrafen,  ausüben  konnten.  Sie 
hatten  nur  das  Recht  munerfs  partem  capiendl,  nickt  die  Verpittch* 
tdng.  Eä  gab  aber  zwei  Arten  Ton  municipes.  Die  erste  und 
nrsprfiDgliche  enthielt  das  römische  Bürgerrecht  nicht,  nur  bei  der 
zweiten,  später  entstandenen  war  diess  der  Fall.  Als  die  zweite 
Art  der  Qlunicipien  entstanden  war,  trat  allmällg  der  Name  Socil 
für  die  älteren  Municlpien  ein.  Das  später  entstandene  Hunicipium 
war  meist  die  civitas  sine  sutTragio.  Die  Bürger  solcher  Städte 
worden  als  cires  Romani  für  den  Krieg  ansgehoben,  als  Legions- 
soldaten empfingen  sie  Sold.  Der  Empfang  des  Soldd  bedingte 
aber  noth wendig  wieder  die  Zahlung  des  Tributums,  so  lange  es 
von  den  römischen  Bürgern  erhoben  wurde,  und  die  Unterwerfung 
unter  den  römischen  Census.  Die  cires  Roman!  municipiofom  sind 
nnter  den  capita  cirium  der  römischen  Censuszahlen  mit  begrilfen. 
1846.  in.  8 
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Besonders  sur  Bewebfttbroiiff  der  RtchUgkeit  4es  letzteren  Cm* 
Standes  hftuft  der  Vr,  AnfObrangeo  aas  den  »Iten  Quellen  und 
andere  Grflnde,  von  denen  die  meisten  mit  grosser  DeolliclikeU 
für  die  Sache  spreclien.  Diese  Maniclpla  beÜieltea  ihr  eigenes 
Gemeinwesen  9  ihre  eigene  Verwaltoog  darch  selbstgew&hlte  JHa* 
gistrate,  so  wie  ihre  eigene  Rechtspflege.  Allein  es  galt  das 
römische  Recht  bei  ihnen  und  sie  erhielten  die  praefecti  jari  dicudo 
von  Rom.  Diese  Pr^fecten  hatten  indessen  nur  die  Binleitaag  der 
Processe  und  die  judicis  datio,  bis  verschiedene  Umstände,  beson- 
ders aber  der  Abfall  von  Rom,  im  Laufe  der  Zeft  Veranlassung 
gaben,  dass  die  einheimischen  Präfecturen  entweder  ihren  gansen 
Magistrat,  oder  doch  den  höchsten  verloren,  worauf  dann  der 
römische  Präfect  in  die  voin  Machtvollkommenheit  eintrat.  Die 
Untersuchung  des  Vfs.  über  die  Prifecturen  ist .  sehr  umfangreich 
und  gründlich.  Hierauf  wird  die  Stellung  der  römischen  Colonien 
untersucht.  Nach  den  Annahmen  des  Vfs«  Ist  die  innere  Verwal* 
tung  dieser  Staaten  von  Rom  unabhängig  und  selbstständig  gewe-r 
sen.  Madvigs  Behauptung,  dass  die  Cotolien  römische  Bürger- 
rechte fortgenosseo,  wird  hier  bekämpft,  während  der  Vf.  sich 
Nlebuhrs  Ansicht  anscbliesst.  Die  älteste  Bestimmung  dieser  Co- 
lonien: Sicherung  des  Reichs  gegen  den  äussern  Feind  musste  die 
Freiheit  zur  Vl^^ahmehmung  des  Stimmrechts  nach  Rom  au  geben, 
ansschliessen.  Der  2.  Hauptabschnitt  verbreitet  sich  sodann  Ober 
die  Ursachen  des  Bundesgenossenkriegs.  Eine  ausführliche  Unter- 
suchung über  die  Lex  Thoria  bildet  hier  4ie  Ginldtung.  Dieselbe 
beseitigte  die  gracchischen  Gesetze  in  ihref  weiteren  Ausführung 
vollständig,  betrachtete  den  Zustand  der  Domaine  vom  Jahre  133 
V.  Chr.  vor  der  gracchischen  Gesetzgebung  als  bestehend,  machte 
ihn  zum  Äusgangspuncte  der  weiteren  Anordnimgen,  und  hob  alle 
späteren  Gesetze,  so  weit  sie  nicht  von  ihr  aufgenommen  wurden, 
stillschweigend  auf.  Der  grösste  Theil  des  italischen  Gemein- 
landes wird  durch  die  Lex  Thoria  In  abgabenfreies  Eigentbum 
verwandelt,  und.  der  Weg  zur  Ausdehnung  desselben  erleichtert 
und  gebahnt.  Die  Bundesgenossen  erlitten  durch  die  Lex  Thoria 
zwar  weniger  einen  augenblicklichen  Verlust,  aber  ihre  Rechte  am 
Gemeinlande  wurden  verkürzt.  Das  alte  Verhältniss  der  Bundes- 
genossen gestaltete  sieb  auch  durchweg  anders,  als  die  römische 
Eroberung  über  die  Halbinsel  Italien  hinausschritt.  Die  Heeres- 
folge wurde  drückender  und  gewährte  geringeren  Lohn.  So  lange 
der  Krieg  noch  auf  italischem  Boden  geführt  wurde,  kämpften  die 
Bundesgenossen  zugleich  für  sich,  ihre  Familien  und  ihre  Habe. 
Ganz  anders  gestalteten  sich  die  Verhältnisse,  als  sie  Rom  seine 
auswärtigen  Provinzen  erobern  halfen  mussten,  deren  Einkünfte  in 
die  römische  Schatzkammer  flössen  und  bei  deren  Verwaltung  die 
römischen  Grossen  sich  zu  bereicben  wussten,  während  die  Bun- 
desgenossen ihr  Blut  dafür  vergiessen,  sich  mit  efaiem  kleinen 
Antheil  an  der  Kriegsbeute  begnügen  mussten,  und  wenn  sie  nacb 
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Haose  lamen,'  selbst  nicht  einnal  imner  ihre  Aecker  olae  BeaHser 
wieder  fanden.  Die  römisehen  Grossen  hatten  unterdessen  anch  die 
Gelegenheit  ^efonden,  ihre  Latifondien  weiter  anszndehnen.  Die 
Bandesgenossen  waren  Überdiess  den  Gewaltthaten  der  rdnischen 
Magistrate,  selbst  der  Legaten  preis  gegeben,  römische  Bürger 
dagegen  dorch  die  Gesetze  de  capite  et  tergo  gegen  solche  Ein* 
grllFe  geschützt.  Hierin  berahen  nun  die  hauptsächlichsten  Gründe, 
wesshalb  das  Bürgerrecht  von  den  Bundesgenossen  dringend  ge* 
wünscht  werden  musste»  .  Das  römische  Bürgerrecht  sollte  sie 
kräftiger  schätzen  gegen  die  Bedrückungen  und  Verfolgungen  der 
Statthalter  und  Magistrate.  Unter  diesen  Verhältnissen  gab  aber 
die  Lex  Licinia  et  Mucla  den  nächsten  Anstoss  zum  Ansbmcbe 
dess  Kampfes.  Hieran  schliessi  sich  nun  ferner  eine  Untersnchnni^ 
über  das  Tribunat  des  Urius  Drusns,  welche  ein  grosses  Interesse 
darbietet.  Drusus  hatte  gleich  vom  Anfange  herebi,  nicht  erst  Im 
Laufe  der  Ereignisse,  einen  grossen  Theil  des  Senats  und  der 
Optimaten  für  Edch.  .  Seine  Gesetze  waren  indessen  nichts  weniger 
als  Parteigesetze  jzu  Nutz  und  Frommen  eines  einzelnen  Standes, 
sie  sollten  vielmehi;  in  durchgreifender  Art  die  Grundflbel  des 
Staats  heilen,  und  forderten  so  Opfer  Ton  allen  Ständen«  Allein 
Beine  Partei  erlag  doch  zuletzt  im  Senate  und  im  Volke  den  Geg<* 
nem.  Besonders  sein  drittes  Gesetz,  die  Ertheilong  des  Bürger- 
rechts an  die  Bundesgenossen  betreifend,  war  es,  an  welchem  sich 
die  Kraft  meines  Tribonats  brach.  Der  Vf.  macht  es  dabei  auch 
sehr  wahrscheinlich,  dass  unter  den  das  Bürgerrecht  fordernden 
Völkern  eine  Verbindung  bereits,  zu  der  Zeit  bestand,  wo  Drosos 
als  ibr  Vorkämpfer  und  Sachführer  in  Rom  auftrat.  Hierauf  wird 
der  Krieg,  in  welchem  ein  nördlicher  und  südlicher  Feldzug  Statt 
fand,  ausführlich  und  genau  beschrieben.  In  Uebereinstimmong  mit 
CiötUing  wird  sodann  angenommen ,  dass  Appians  Angabe  von 
»ehn  nenerrichteten  Tribus  auf  etaem  Inthom  beruhe.  Die  Bebaup- 
tong,  dasd  eine  Vermehrung  der  Tribos  überhaupt  nicht  Statt 
gefunden  habe,  wird  durch  mehrere  Gründe  und  Belage  unter- 
stützt. Zuletzt  ist  ferner  die  Rolle  beleuchtet,  welche  Marios« 
und  Sulla  In  den  Ereignissen  eingenommen ,  wobei  der  Vf.  es  sich 
angelegen  sein  lässt ,  besonders  den  Sulpiclss  Rufus  in  Schutz  zu 
nehmen.  Sein  Andenken  sei  durch  die  nachmalid^en  Sieger  in  das 
möglichst  schlechteste  Licht  gesetzt  worden;  im  Allgemeinen  habe 
er  aber  In  dem  Sinne  des  Drusus  gehandelt.  In  diesem  letzten 
TheHe  der  Schrift  wird  sehr  richtig  ausgeführt,  wie  der  Bundes* 
genossenkrieg  sehr  bald  in  einen  Bürgerkrieg  umschlug.  Die 
ganze  Untersuchung  stellt  nun  heraus,  dass  die  Bundesgenossen 
das  Yorgesteckte  Ziel,  volles  Bürgerrecht  und  Abstimmung  in  allen 
35  Tribus  erreichten.  Das  römische  Bürgerrecht  ward  von  Rubico 
und  Macra  bis  zur  Südspitze  Italiens  ausgedehnt.  Allein  die  Bevöl- 
kerung, welche  dieses  Land  bewohnte,  war  nicht  mehr  dieselbe» 
Hunderttausende  der  Bundesgenossen  waren  gefallen,  die  Sklaven 
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alleniluJbeB  xor  Freiheit  geväten.  Salii's  Maassregeln  rollendelen 
die  ZerseUnng  der  iialisclieii  NaUoDen  ODd  die  Sitten  verwilderten 
dabei  auf  eine  aniTallettde  Weise.  Die  Ton  dem  Vf.  geftthrte  Un- 
tersncbiing  sowohl ,  wie  die  Darstellong  der  Ereignisse,  insbeson- 
dere aber  die  erstere,  scheint  uns  vorattgliches  Loh  na  verdienen. 

[6328]  Geschichte  der  Cbalifen.  Nach  handschriftlichen,  grosstentheils  noch 
unbeoutxten  Quellen  bearbeitet  von  Dr.  Gast.  IVell.  I.  Bd.  Vom  Tode 
Mohanameds  bis  zum  Untergange  der  Omejjaden,  mit  Binachluss  der  Geschichte 
Spaniens,  vom  Einfalle  der  Araber  bis  zur  Trennung  Tom  östlichea  ChaHfiit 
Mannheim,  Bassermaun.     184G.    XII  u.  702  S.  gr.  8.    (ö  Thlr.) 

Das  vorliegende  Werk  wird  in  drei  Bänden  nns  die  Geschichte 
des  Kaiiphats  vorfflbren.  Schon  ans  dem  Vorworte  ersieht  man, 
dass  es  die  besondere  Absicht  des  Hm.  Vfs.  ist  9  die  Quellen 
gewissenhaft  ausznheaten ,  das  gewonnene  Material  za  sichten, 
und  die  geschichtlich  wichtigen  Thatsachen  heranssoheben.  Nnn 
sind  aber  freilich  die  AnsicMen  darüber,  was  in  die  Classe  der 
letzteren  falle  nod  was  nicht,  besonders  jetzt  gar  sehr  verschie« 
den.  Das  Bestrafen  des  Vfs.  ist,  in  seiner  geschichtlichen  Dar* 
stellnng  alles  dasjenige  zn  berichten,  was  in  den  Quellen  erscheint, 
dafem  es  durch  äussere  Grösse  und  Wichtigkeit  irgend  wie  impo- 
nirt.  Orientalische  Phantasie,  mohammedanische  Orthodoxie  und 
poliUscher  Partelgeist  entstellen  indess,  wie  der  Vf.  diess  selbst 
anerkennt,  das  historische  Material  und  machen  dasseliie  zu  einem 
Gewebe  von  Verblendung  und  Lüge;  die  nackte  historische  Wahr- 
heit mnss  erst  durch  besonnene  Kritik  und  einsichtsvolle  Sichtung 
und  Verglelchung  herausgefunden  werden,  lieber  die  Quellen 
selbst  sind  in  dem  Vorworte  mehrere  Nachrichten  gegeben,  welche 
far  den,  der  sich  speciell  mit  morgenländischer  Geschichte  beschäf- 
tigt, von  Interesse  sein  werden.  Im  Uebrigen  schllesst  das  vor- 
liegende Werk  sich  unmittelbar  an  die  frühere  verdienstvolle 
Schrift  des  Vfs.:  „Mohammed  der  Prophet,  sehi  Leben  und  seine 
Lehre^^  an,  und  beginnt  daher  mit  .dem  Tode  Mohammeds.  Medien 
wollte  sich  von  der  Herrschaft  der  Fremden  befreien  und  einen 
Kaliphen  aus  seiner  Mitte  haben;  es  war  aber  In  sich  uneins.  So 
geschah  es,  dass  die  Anssar  leicht  obsiegten  und  Abu  Bekr  der 
erste  Kalipb  ward.  Um  die  Zeit  des  Todes  Mohammeds  war  für 
den  Islam  und  sein  Fortbestehen  als  Religionsgemeinschaft  und  als- 
politische  Einheit  ein  nicht  unbedenkliches  Schwanken  eingetreten. 
Mehrere  Provinzen  und  Stämme  waren  vom  Islam  in  einer  der 
genannten  Beziehungen  bereits  abgefallen.  Nicht  nur  dass  die 
Gegenpropheten  Aswad  Tuleiha  und  Moseilama  bei  Mohammeds 
Tode  noch  nicht  völlig  unterdrückt  waren,  auch  Sadjah,  eine 
Christin  aus  dem  Stamme  Benu  Taghlib,  suchte  sich  nach  Moham- 
meds Tode  als  Prophetin  .geltend  zu  machen.  Alle  diese  Bewe- 
gungen, so  wie  der  Anfang  des  Kampfes  mit  den  Persern  «od 
den  Byzantinern,  werden  mit  Ausführlichkeit  geschildert.  Um  den 
Koran  scheint  Abu  Bekr  kein  weiteres  Verdienst  zu  haben,   als 
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iass  er  die  zer«treiiteB  FragmfBte  dessettcn  mnmelte  nni  aaf- 
bewibrte.  Der '  zweite  Kaliph  Oouir  war  ia  dem  aeoea  Staate 
der  erste  wirkliebe  Herrscher.  Haadhabonir  der  GerecMif keil, 
BewabmDg  des  Islams  Tor  Irrlehren ,  AashreitoDKr  desselhea  dareh 
das  Schwert  —  das  hiess  fftr  Omar  Beherrscher  der  Gliobig^ea  sela. 
Jaden  und  Christen  wurden  ans  Arabien  Tertrieben,  damit  die  Rehi* 
heii  des  Glaubens  aufrecht  erhalten  werde,  Gfirtel,  Farbe  des 
Oberkleldes  ond  Kopfbinde  mossten  gUich  äasserlich  den  GIftnbi- 
gen  ond  den  Ungläabig^en  von  einander  nnterscheidea.  In  Perslea 
erfuhren  die  Araber  eine  grosse  Niederlage  am  Enphrat.  Sie 
heisst  die  BröckesTschlacht;  Ihr  Schimpf  ward  aber  dnrch  viele 
nnd  glänzende  Siege  bald  wieder  abgewaschen.  Besonders  der 
Kampf  in  Perefen  ist  ansführllch  and  mit  grasser  Geiaslgkeit 
geschildert.  Im  Anfange  Ist  der  Islam  Atü  so  tolerant  gtgtm 
die  Ormazddiener*  als  gegen  die  Christen.  Es  wfard  nirgrada 
erwähnt,  dass  alle  State  und  Proylazen  Perslens,  welche  mit 
den  Moslemen  Frieden  schlössen,  auch  snglelch  dem  neoea  Glas- 
ben  gehaldigt  häUen.  Ein  friedliches  Nebendnanderbeatehea  des 
DnaHsmas  und  der  Einheitslehre  war  Indessen  auf  die  Daner  nicht 
möglich.  Die  Christen  dagegen  gewannen  4iei  ihrer  Unterwerfang 
mter  die  Moslemen  an  religiös -khrchKcher  Freiheit,  weil  die 
Bloselmänner  sich  In  ihre  gefatlicben  Angelegenhetten  gar  nicht 
mischten.  Daraus  erklärt  sich  Vieles,  namentlich  die  aas  Mähr- 
cheahafte  grenzende  Leichtigkeit,  mit  der  Aegjpten  erobert  ward. 
Omars  Tod  ward  durch  den  Missgriff  herbelgefihrt,  die  Staäta-> 
casse  in  Medien  auf  Kosten  der  entlegenen  Provinzen  und  Ihrer 
Statthalter  zu  fällen.  Omar  wird  äberhaupt,  trotz  seiner  Strenge 
ond  seinem  Elfer  ffir  die  Handhabung  des  Rechts  weder  als  Mensdi, 
noch  als  First  von  dem  Vf.  hoch  gestellt.  Unter  Otbmaa  wfard 
Perslen  zwar  gesichert,-  welches  unter  Omar  mehr  dorchatrelft  als 
eigentlich  entert  worden,  aber  hn  €kiBZM  ist  des  Kälipben  Herr- 
schaft doch  sehr  schwankend  und  unsicher.  AH  lebt  hi  fast  offe- 
nem Ungehorsam  gegen  den  Kallpben,  es  büdei  sich  in  Aegjpten 
die  erste  religiöse  Secte  durch  AJ»d  Allah  Ihn  Saba,  deren  Haupt- 
tendenz war,  Othman  des  Kallphats  zu  berauhen*  Auch  begannen 
die  Empörungen  der  Statthalter,  die  dann  in  der  GeschlAte  der 
Kaliphen  sich  so  oft  wiederholen  und  Ihr  efaien  so  efaUönIgen  Cha- 
rakter aufdröcken  sollten.  Das  Reich  des  Islams  ist  kaum  ent- 
standen, als  es  auch  seinen -von  der  christlichen  Welt  so  ver- 
schiedenen Charakter  offenbart.  In  dieser  arbeitet  sich  dnrch  die 
Floth  and  Folie  der  Ereignisse  hindurch  ein  Gedanke  über  den 
Staat,  der  sich  zu  realisfaren  strebt.  Die  Fluth  und  Fülle  aber  der 
politischen  Ereignisse  In  der  mohammedaniscfaett  Welt  enthält  nichts, 
als  einen  Wechsel  von  Personen  lutd  Gestalten*  Was  den  Gedan- 
ken und  den  Geist  anlangt,  so  erscheint  am  Ende  der  Kette  genau 
dasselbe  wieder,  was  an  ihrem  Anfange  hervorgetreten.  Man 
sieht,  dass  der  Wechsel  der  Personen  eben  welter  nichts  enthalten 


Digitized  by 


Google 


GeMcUckie.  [1846. 

hat 9  als  sioh  selbst,  dass  die  Personen  n«r  dagewesen  sind,  «m 
den  Raom  aod  die  Zeit  ansxafaUen.  Das  ist  die  Klippe,  an  wel- 
cher überhaupt  die  Darstellnng'  mohammedanischer  Geschichten  zum 
Theil  scheitert,  was  sie  so  onfmchtbar  and  nnerquicklidi  macht. 
Es  ist  aber  auch  dieser  Umstand,  welcher  za  grosser  Vorsicht 
bei  der  Bearbeitang  dieser  Geschichten  aolTordert  nnd  wenigstens 
gebietet,  ein  gewisses  Haas  in  der  Mittheilnng  dieser  Ereignisse 
ztt  halten,  von  denen  man  sagen  moss^  dass  sie  nichts  für  den 
Gedanken  und  den  Geist  enthalten.  Wenn  man  sich  anch  die 
allerlängste  Reihe  dieser  Kaliphen,  Soltane,  Wesire,  dieser  Kriege, 
Empörungen,  Aufstände  und  Gegenaufstände  Torgeführt  hat,  wie 
wenig  Dauerndes  ruht  doch  in  ihnen,  und  wie  bald  wird  daher  die 
Erinnerung  an  das  Vorgeführte  und  Angeschaute  wieder  rer- 
schwinden!  Wir  glauben  nicht,  dass  der  Hr.  Vf.  das  hiernach  in 
dem  Berichte  über  diese  Dinge  nothwendige  ZieF  und  Maass  immer 
recht  im  Auge  gehabt  hat.  In  der  Geschichte  Ali's  und  seines 
Kampfes  mit  dem  Gegner  Aluawia  geht  er  schon  sehr  tief  in  die 
Darstellung  und  Ermittelung  gewisser  Einzeinbeiten  dn,  die  in 
sofern  leer  an  wahrem,  geschichtlichen  Inhalte  sind,  als  eine  wei* 
tere  Beziehung  als  die  auf  die  eben  bevorstehende  Gestaltung  nicht 
in  ihnen  wohnt,  und  diese  Gestaltung  selbst  sich  über  den  blossen 
Wedisel  der  Personen  entweder  gar  nicht,  oder  nur  um  ein  sehr 
Kleines  und  Unbedeutendes  erhebt.  Der  Kampf  zwischen  Ali  ond 
Muawia  wird  geschildert  ak  ein  Strdt  zwischen  der  alten  mek- 
kanischen  Aristokratie  und  der  erblichen  Monarchie.  Diese  sei 
von  Ali,  Jene  von  Muawia  vertreten  worden.  Angenommen,  dass 
diess  in  der  That  so  sei,  so  Ist  es  doch  nur  etwas  sehr  Flüchti- 
ges und  Vorübergehendes  gewesen ,  denn  schon  Muawia  führt  ja 
die  Erblichkeit  in  seinem  Hause  ein.  Unter  ihm  dringen  die  Mos- 
lemen  übejr  den  Oxus,  in  Sind  und  In  Indien  ein,  indessen  sind  es 
erst  leise  Versuche,  ob  der  Islam  sich  wohl  in.  so  fernen  Gegen- 
den anbauen  lasse.  Unter  Muawia  beginnen  ferner  auch  die  sidi 
fortwährend  wiederholenden  Empörungen,  die  eben  so  nichtig  nnd 
inhaltsleer  sind,  als  das,  wogegen  sie  sich  empören  ond  über- 
haupt als  der  eigenthttmlidie  Charakter  des  Kaliphenrdchs,  und 
zugleich  als  nothwendige  Folge  eines  Staats,  der  nur  äusserlicb, 
aber  nicht  innerlich  etwas  ist,  hervortreten.  Unter  Yezid  und 
Mervan  I.  dauert  dieser  Zustand  fort,  bis  derselbe  unter  Abd 
Almalik  auf  einen  Punct  gerätb,  wo  es  den  Anschein  gewinnt, 
als  müsse  nun  das  Reich  in  zwei  Hälften  aus  einander  gerissen,  oder 
das  Haus  Omejja  gänzlich  wieder  gestürzt  werden,  da  der  Gegen- 
kaliph  Abd  Allah  Ibn  Jobeir  sich  eines  grossen  Theils  des  Kali- 
phenreichs  bereits  bemächtigt  hat.'  Und  als  diess  vorüber,  auch 
die  drohendste  Gefahr  glücklich  beseitigt  ist,  so  treten  in  dem 
umgestürzten  unbeholfenen  Reiche  die  Empörungen  der  Statthalter 
von  Neuem  immer  bedenklldier  für  die  Einheit  des  Reichs  auf, 
weiche  mehr  Einerleiheit  als  wahre  und  wirkliche  Einheit  ist.    Es 
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ist  eine  gredankenleere,  geistesarnie  Geschichte.  Und  die^e  Armulh 
uod  Leere  erscheint  da,  wo,  wie  im  vorließ.  Werlce  es  der  Fall 
Ist,  g^rosse  Sorgfalt  und  Genauigkeit  aaf  die  Ermiltelang  des 
Einzelnen  aufgewendet  worden,  vielleicht  nar  om  so  besUmniter 
und  anlTallender.  Unter  dem  Kallphen  WelM  tritt  das  ein- 
tönige Gewebe  der  ionerea  Bewegnigea  vieder  In  den  Erobe- 
rungszügen  nach  Sind,  nach  Indien,  Afrika  ond  Spanien,  wo 
namentlich  das  Auftreten  der  Moslemen  mit  Aosfflhrlichkelt  geschil- 
dert Ist,  einigermassen  wieder  In  den  Htntergrand.  Unter  Sulei- 
mao  wenden  die  Walfeo  s!«h  mehr  gegeo  die  Byzantiner.  Die 
letzten  Kallphen  dieses  Hauses  wollen  vollends  etwas  wahrhaft 
Bedeutendes  gar  nicht  darbieten.  Der  Vf.  hat  nun  In  seiner  Dar- 
stellung allerdings  hin  und  wieder  einen  Blick  in  das  innere  Ldien 
in  der  islamitischen  Welt  gethan,  allein  wir  mflssen  scbllessllch 
gestehen,  dass  wir  ober  Einzelnes,  wie  z,  B.  über  das  Secten* 
wesen,  gerade  von  ihm  mehr  gewQnscht  ond  erwartet  haben. 
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2^  S.  4.    (o.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[051]  Das  Urevangelium  od.  das  Leben  Jesu  Christi  nach  der  Uebereinstim- 
mong  der  vier  Bvangelien.  Mit  e.  erläut.  Wdrterbuche.  Barroan,  Falken- 
berg.   1846.    XII  u.  486  S.  8.    (n.  25  Ngr.) 


[€153]  On  the  Epistle  to  tbe  Hebrews  hy  Rev.  A.  Bttm«k  Lond.,  1846. 
(Sah.  6d.) 

[9333]  The  Epistle  to  the  Hebrews ,  being  the  substance  of  Three  Lectures. 
With  a  Review  of  Newman's  Theory  of  Development.  By  F.  D.  Maurice, 
M.  A.    Lond.,  1846.    224  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[6^4]  Origenis  opera  omnia,  edid.  C,  Jf,  Ed.  LommatzscK  Tom.  XIX. 
lOrigenis  contra  Celsum  übrorum  pars  II.)  Berolini,  Haade  et  Spener.  1846. 
436  S.  8.  et  Todi.  XXIV.  (Origenianorum  pars  III.  S.  Pamphili  mart.  apo- 
logia  pro  Origene.)    412  S.  8.    (ä  1  Thlr.  227,  Ngr.) 

[6S55]  Universalgeschichte  der  cbristlicfaen  Kirche.  Lehrbuch  for  akadem. 
Vorlesungen  von  Job.  Alsog^,  Dr.  d.  Th.,  Prof.  u.  Vice-Regens  am  Kler.- 
Sem.  zu  Hildesheim.  4.  durchgäng.  verb.  Aufl.  •  Mit  e.  chronolog.  Tabelle 
u.  2  kirchlich-geogr.  Karten.  Mainz,  Kupferberg.  1846.  XX  u.  1219  S. 
gr.  8.    (o.  3  Tblr.  18  Ngr.) 

BI56]  Allgemeine  Geschichte  der  christl.  Religion   u.  Kirche  von  Dr.  Aug^« 
eander.     2.   verb.   Aufl.     3.  Bd.  od.  d.  II.  Abthl.    (welche. die  Kirchen- 
/        gesch.  von  Constantin  d.  Gr.  bis  auf  Gregor  d.  Gr.  enthält)  1.  Bd.)    Ham- 
burg, Fr.  Perthes.     1846.    XXXI  u.  644  S.  gr.  8.  '  (n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

[6357]    College   Lectures   oa    Christian  Antiquides »   and   the   Ritual  of  the 
Bnglish  Church;  with   selections  from  the  Ancient  Canons,   and  the  ^Cam- 
bridge, Dublin,  and  Durham  Univeruty  Examination  Papers.    By  Rev.  ^ViU. 
-  Ua^tem.    I^ond.,  1846.    514  S.  8.    (9ah.) 

[6356]  Verfolgungen  der  protestant.  Kirche  in  Frankreich  seit  d.  Ende  der 
Regierung  Ludwigs  XIV.  bis  auf  d.  neuere  Zeit  von  CÜu  CoquereL  Für 
das  deutsche  Volk  bcarb.  v.  G»  Schilling,  Stuttgart,  Verlagsbureau.  1846. 
Xn  u.  591  8.  8.    (1  Thlr.  22'/,  Ngr.) 

[635d]  "^System  der  christlichen  Dogmatik,  mit  besond.  Beziehung  auf  die 
relig.  u.  speculat.  Zustände  des  Zeitalters  von  Dr.  Fd.  Flor.  Fl^)k,  Prof. 
d.  Theol.  an  d.  Univ.  Leipzig.  1.  Thl.  (A.  u.  d.  T.:  Philosophie  u.  christl. 
Theologie  im  Widerspruche  u.  hob.  Einklänge.)  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1S46. 
XX  u.  468  8.  gr.  8.    (2%  Thk.) 

+   [6366]  De  Inferis  rebusque  post  mortem  futuris  ex  Hebraeorum  et  Graecorum 
opinionibus  libri  II.    Edid.  Frld.  Boettchor*    Libri  I.  grammatici,  in  quo 
de  verbis  locisque  ad  infeorös  etc.  pertinentibus  explicatur.     Vol.  I  hebraica  . 
complectens.    Dresdae,  Got^icbalck.    1846.    320  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[6661]  Epbesus;  or,  the  Cburch's  Precedent  in  Doctrine  |ind  Discipline.  Brjy 
the  Rev.  P.  Poimden.    Lond.,  1846.    334  S.  8.    <4sh.  6d.)       ^ 

[6869]  Vital  CbristiaRity  i  Essays  and  Discouraee  on  the  Religions  of  Man 
and  the  Religion  of  God.  By  A.  VInet,  D.D.  Translated,  vdth  asintro- 
duction,  by  R.  TurnbuU,    Lond.,  1846.    316  S.  8.    (49h.  6d.) 

[6663]  An  Inquiry  into  the  Seriptural  View  of  the  Consütotion  of  a  Christian 
Church,  and  its  RelaUon  to  the  Church  Universal.  Also  into  the  BvideiiGe 
respecting  the  Alleged  Fact  of  Apostolical  Suc^ssion.  By  W-  Ckurvttt. 
Lond.,  1846.    432  S.  8.    (7sh.  6d.) 

[6161]  Die  Idee  der  christl.  Kirche.    Zur  wissenachaftl.  Bcantwortoiig  der 
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Lebensfrage  anaerer  Zeit.    Bin  theolog.  Versuch  von  Dr.  Amt.  V 

Pastor  zu  Battelstedt    3.,  histor.-pragmat.  Thl.,  2.  Hälfte.   (Utr  .Lehffe  voa 

d.  Kirche  3,  Buch,  2.  HälfteO  Leipzig,  Vogel.    1846.   XXIV  u.  9.  249--(»l. 

gr.  8.    (I  Thlr.  ^Ö^A  Ngr.) 

[C3fi5]  Unterhaltungen  über  Protestantismus  a.  Katholicisnus  zu  grftiidlicher 
ßeiehruiig,  für  wahrheitsuchende  Christen.  Stuttgart,  Steinkopff.  1846. 
X  u.  414  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[€36«]  Ueber  die  religiösen  Bewegungen  in  d.  Christenheit,  sowohl  Altes  als 
Neues.     £ine  Ansprache  an  d.  Volk  zum  Frieden  vom  Hausfreund.   Gedruckt 
von  Meister  Eisentraut  in  Besigheim.    (Stuttgart,  Metzler.)     1846.    XVI  u. 
.  593  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[6967J  Die  nothwendige  Vorsicht  lutherischer  Christen  bei  jetziger  Glaubens- 
verwirrung. Ein  ernstes  Wort  an  das  evang.  Volk,  in  wendischer  Sprache 
herausgeg.  von  Job«  KUian,  Pfr.  zu  Kotiz.  Deutsche  Uebersetzung. 
Leipzig,  Dörffling.     1846.    VI  u.  75  S.  8.    (6  Ngr.) 

[63G81  Das  deutsche  Kircbenthum.  Eine  geschichtlicb-s tatist.  Betrachtung  von 
J.  vaL  Ktttschelt.  Zugleich  zur  Beleuchtung  u.  Vervollständigung  der 
„Kirchenkarte  Von  Deutschland*'  des  Vis.  Danzig,  Gerhard.  1846.  68  S. 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6369]  Die  wahre  Bedeutung  der  christl.  Theologie,  mit  Rücksicht  auf  die 
theolog.  Verirrungen  unserer  Zeit.  Eine  akadem.  Rede  von  W.  BL  Dov« 
KAUner,    Dr.   u.  Prof.  d.  Theol  o.  s.  w.    Göttingen,  Diettrieh.    1845. 

16  S.  gr.  8.    (n.  2%  Ngr.) 

[6370]  Der  Mensch  u.  sein  Gott  in  u.  ausser  dem  Christenthum.  Von  einem 
Weltlichen.    Offenbacfa,  G.  Aadr4.    1846.    XI  u.  83  S.  8.    (8  Ngr.) 

[6371]  Die  Unverträglichkeit  der  Specülation  mit  d.  Dogma,  aus  d.  Glaubens- 
lehre des  Hrn.  Diac.  Peters  nachgewiesen.  Zur  Charakteristik  einer  theolog. 
Zeitrichtung  von  e.  evangel.  Geistlichen.  Breslau,  Trewendt.  1846.  77  S, 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[6372]  Kritik  der  Zeitricbtungen.  Gegen  Feuerbach,  Bruno  Bauer  u.  s.  w. 
u.  gegen  Uhliefa,  Wislieenus  u.  s.  w.  för  d.  theore  BHmI  von  Fr.  Ohre«llB« 
Rostock,  Stiller.    1846.    124  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[£373]  Keine  Gewissensfreiheit  ohne  Lehrfreiheit  in  der  Kirche  von  Jnl.  Bo» 
rends,  Kand.  des  PAmts.   Berlin,  Krause.   1845.    31  S.  gr.  8.    (n.  5Ngr.5 

[6374]  Zur  Vertheidigung  des  Aufsatzes:  „ob  Symbol,  ob  Bibel f''  Ein  offenet 
Sendschreiben  an  den  Vf.  der  Entgegnung,  Die  üebereinstimmung  d.  Aügsb. 
Confession  mit  der  Schrift  u.  Vernunft  beleuchtend  durch  Auszüge  aus  dem 
,exeget.  Handbuch  von  dt  Wette  o.  den  Werken  von  Lessing  u.  JJerdmr* 
Frankfurt  a.  M.,  Brönner.     1846.    (n.  ^%  Ngr.) 

[6375]  Die  Resultate  der  Berliner  Conferenz.  Leipzig,  G.  Mayer.  1846! 
32  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6376]  Die  evangelische  Landeskirche  Preussens.  Zur  ßcgrüssung  d.  Reichs- 
Iftynode  am  Pfingstfest   1846.     Berlin,    Schroeder.     1846.     28  S.   gr.   8. 

(n.  4  Ngr.) 

[6377]  Sendschreiben  an  den  Hm.  CRath  Dr.  th.  Domer  zu  Königsberg,  üb. 
die  bevorsteh.  evangel.  Generalsynode  in  Berlin  v.  Dr.  8fr.  Ang^.  KUiler, 
Superint.  zu  Pr.  Holland.  Königsberg,  Gebr.  Bomtrager.  1846.  32  S. 
gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6878]  Die  Päbstelei  im  Protestantismus :  der  Tod  der  deutschen  Reformation  wie 
der  evang.  Freiheit,  u.  die  Au%abe  der  Landessynode  zu  Berlin  im  Juni  1846 
von  K.  Bd.  neinMk.    Berlin,  Bethge.     1846.    88  S.  gr.  S.    (n.  13  Ngr.) 
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[Wlt]  lieber  die  Getangbachitache  in  prenMifehen  LaodeD.  Eine  Denkschrift 
▼on  ViüL  tkrmaam.  Archivrath.  Bielefeld,  Velhagen  a.  Klaaing.  1846. 
35  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 


s 


II  Die  Gef ellschaft  der  protestant  Freunde  in  Königsberg,  ihr  Entstehen, 
ir  wirken  a.  s.  w.,  dargestellt  von  e.  Mitgliede  derselben.    Leipzig.    (Kö- 
nigsberg, Theile.)     1846.    89S.gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[mi]  Rupp  n.  Detroit  Beiträge  zur  Gesch.  der  neuesten  religiösen  Bewe- 
gung in  Königsberg.  Leipzig.  (Königsberg,  TheUe.)  1846.  47  8.  gr.  8. 
(7%  Ngr.) 

[8381]  Das  Verfahren  des  Kdnigsberger  Consistoriums  gegen  den  Vf.  Von 
JoL  Ump«  Mit  erl&utemden  Anmerkungen  u.  Beilagen.  Wolfenbüttel, 
HoUe.    1846.    397  S.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[8181]' Friedensworte,  an  die  badiscben  evang.  Geistlichen  gerichtet  v.  einem 
Landpfarrer.    Karlsruhe,  Macklot.     1846.    27  S.  gr.  8.    Ci  Ngr.) 

BM]  Sendschreiben  an  die  eTang.-lutherische  Kirche  zunächst  in  Wisconsin, 
issouri,  Preussen  u.  Sachsen  t.  E.  ML  Pflrgcr,  ev.-luth.  Pred.  in  Buffido. 
Leipzig,  Kössling.    1846.    140  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8ns]  Die  Stellung  der  Kirche  in  Württemberg,  od.:  was  erwarten  die  Ka- 
tholiken Württembergs  von  ihrem  neuen  Bischöfe.  Marienburg,  Dormans. 
184«.    65  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8n8]  Harter  yor  d.  Tribunal  der  WahrheiUfreunde  ▼.  Dr.  8eb.  Broatier. 
Supplement  zu  Hurter^s  Geburt  n.  Wiedergeburt.  Regensburg,  Manz.  1846. 
248  8.  8.    (l  Thlr.) 

[8IBT3  Die  Unitarier  in  Ostfranken,  die  Vorläufer  der  DeutschkathoUken  Ton 
Dr.  O.  LoaameL     Frankfurt  a.  M.,   lit.  AnsUlt    1846.     32  8.   gr.  8. 

(4%  Ngr.) 

[8866]  Die  gute  Sache  des  Deutschkatholizismus.  Ein  Zeugniss  für  dieselbe 
von  Dr.  Jä&.  Fr.  Rfthr,  Gen.-Superint.  zu  Weimar.  Weimar,  Hofi&nann. 
1846.    64  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[8888]  Drei  Vorträge,  gehalten  vor.d.  deutsch-kathel.  Gemeinde  zu  Mannheim, 
zugleich  als  Rechifertigniig  meines  Anschlusses. von  O.  floholl,  dentsdi-kath. 
Geistlichem  in  Mannheim.  Darmstadt.  (Mannheim,  Bensheimer.)  1846.  36  S. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

rcNa]  Das  alte  u.  neue  Hohepriesterthum  u.  der  Deutsch-Katholizismus  von 
TvKm  JaJs«  SolieU,  kath.  Geistl.  u.  Gymnasiallehrer.  Leipzig,  Einhom's 
Verlagsexped.     1846.    48  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[8181]  Antiphonarium  Coloniense  in  brevius  ooactum,  cont.  Cantum  Gregoria- 
num  ad  vesperas  et  ad  completorium  in  singulos  dies  dominicos  etfestos,  et 
insuper  cantus  ad  processiones  per  annum  ab  ecclesia  praescriptas  ritui  et 
usui  metropolit.  ecclesiae  Coloniensis  accommodatos.  Edidit  Alb.  Ger,  Stein, 
Coloniae,sumtsociet.bibliopolarum.  1846.  307,  Bog.  gr.  8.  (n.  2 Thlr.  10 Ngr.) 

[8898]  Die  Theorie  der  Beredsamkeit  mit  besonderer  Anwendung  auf  die  geist« 
Bebe  Beredsamkeit  in  ihr.  ganzen  Umfange  dargestellt  v.  Dr.  H.  A.  ScJlott. 
2.  nach  d.  Tode  des  Vfs.  besorcte  u.  verb.  Aufl.  3.  Thls.  I.  Abthl. 
Leipzig,  Barth,    1846.    XII  u.  243  S.  |;r.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[8898]  Handagende  od.  liturg.  Hälfsbuch  f.  evangel.  Geistliche,  nt^h  alt.  u. 
neueren  Quellen  bearb.  von  Dr.  Gast.  Ado«  Kefersteiii,  2.  vielfach  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Jena,  Bran.  1846.  VlIIu.  248  S.  nebst  I  Musikbeil.  ^r.  8. 
(1  Thlr.) 

[8884]  Entwurf  einer  vollständigen  gottesdienstl.  Ordnung  zum  Gebrauch  för 
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evangel-reformirte  Gemeinden  Ton  Th.  Unatuu^  Celle,  Scholie.  1846. 
VIII  ih.  66  S.  gr.  4.     (n.  95  Ngr.) 

[6395]  Bibliothek  der  yorzugUchsten  kathol.  Kanzelredner  des  Aaelande«. 
Herausgeg^  yon  e.  Vereine  kaihol.  Geistlicher.  3.  AbthL  4.--6.  Heft:  Der 
treue  u.  sichere  Wegweiser  von  Jericho  nach  Jerusalem.  MissionsDredigten 
des  Predigers  P.  J.  le  Jeotte.    2.  Bd.    Regemborg»  Mans.    1846.    IV  n. 

264  S.  gr..  8.    (25  Ngr.) 

[6396]  Predigt-Magazin,  in  Verbind,  mit  mehr.  kathoL  Gelehrten,  Predigern 
li.  Seelsorgern  heraosgee.  von  Fr,  A,  Heim  u.  Fr,  Joi.  Heim,  13.  n.  14.  Bd. 
Augsburg,  Rieger.     1846.    31  u.  32  Bog.  gr.  8.    (&  I  Thlr.  20  Ngr.) 

[6397]  Das  zerfallene  C bristen thum,  od.  Sonn-  u.  Festtagspredigten  wider  die 
herrsch.  Modelaster,  falschen  Gnmdsätze  u.  Scheintugenden  unserer  Zeiten 
von  P«  Albert,  weil.  Pred.  zu  Botzen.  In  zeitgemässer  Bearbeitong  neu 
herausgeg.  Ton  F.  J.  A.  Köhler ,  Pfr.  I.  Bd.  1.  Abthl.  Lindau,  Stettner. 
1846.    160  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[6396]  Predigt  vor  d.  Schlüsse  des  Landtages  im  Kön.  Sachsen  am  17.  Juni 
1846  von  Dr.  Chr.  Fr.  v.  Amnom.  Dresden,  Walther.  1846.  32  8. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.)    . 

[6399]  Seid  nüchtern  und  wachet.  Predigt  am  Bus»-  u.  Bettage  1846  ven 
Fr.  Aivdt.    Berlin,  (WohlgemuthX    1846.    16  S.  gr.  8.    (n.  2%  Ngr.)    • 

[6499]  Der  christliche  Glaube.  Sechs  Predigten  üb.  das  apostol.  Glaubens- 
bekenntniss  von  Fd.  Bender,   Grossh.  Hess.  Hofdiak.    DarmsUdt,  DkhL 

1846.    VII  u.  87  S.  gr,  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6401]  Ennahnungsreden  auf  hohe  Festtage  u.  hellige  Zeiten.  14.  Bdcha.: 
Reden  auf  das  Fest  der  Himmelfahrt  Maria.  Regensbnrg,  Mans.  1846^ 
117  S.  8.    (IP/ö  Ngr.) 

[6492]  Ein  Wort  vom  Tode.  Pred.  üb.  Luc.  7,  11— 17  ton  Dr.  Tlu  BHe. 
fbtb,  Superint.  zu  Schwerin.   Schwerin,  Stiller.   1846.    16  S.  gr.  8.  (3  Ngr.) 

[6I0S]  Eine  Zeitpredigt  üb.  Mth.  24,  15-28  vi  Dr.  Th.  Klieft»t&.  Ebend., 
16  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6404]  Was  wir  an  unserer  Kirche  haben?  Predigt  üb.  Joh.  3,  16—21  von 
F.  A.  Kliuiemaii%  ev.  Pred.  zu  Magdeburg.  Magdeburg,  Baenach.  1846. 
20  S.  8.    (3  Ngr.5 

[6495]  A  Course  of  Sermons  on  the  Chief  Subjects  in  the  Book  of  Psalms. 
Abridged  from  Eminent  Divines  of  the  Established  Church.  By  the  Rey. 
jr.  R.  ntman,  M.  A.    Lond.,  1846.    676  S.  gr.  8.    (n.  I4sh.) 

[6466]  Jubel-Predigt  üb.  I.  Cor.  2,  I.  2  von  J.  Chr.  Proebel,  Pastor  zu 
Waldow.    Stolp,  Fritscb.     1846.    19  S.  8.    (3  Ngr.) 

[6407]  Was  ist  Wahrheit?  Gedächtnisspred.  auf  den  Justizrath  Bergmann 
T.  Dr.  E.  Rudr  Redepeaiüng^,  ord.  Prof.  d.  Theol.  Göttingen,  Dieterich. 
1845.    16  S.  gr  8.    (n.  2  Vi  Ngr.) 

-[640B]  Predigten  üb.  das  neue  Weimarische  Evangelienbuch  von  Dr.  J.  Fr» 
n5lijr,  Generaisuperint.  zu  Weimar.  3.  Sammlung.  (A»  u.  d.  T.:  Neue 
Predigten  üb.  freie  Texte.)  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1846.  X  u.  524  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6409]  Der  Glaube  an  den  lebend.  Christus.  Zwei  Predigten  bei  d.  akadem. 
Gotttesdienst  zu  Heidelberg  von  Dr.  Blch.  Rothe.  Heidelberg,  Winter. 
60  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[6419]  Neue  Predigten  üb.  die  in  Hamburg  neu  angeordneten  bibl.  Abschnitte 
1846  von  Mor.  Fd.  Sdunalts,  Dr.  d.  Th.  4.  Jahrg.  in  2  Bdn.  Leipzig, 
Fr.  Fleischer.    1846.    I.  Bd.  332  S.  gr.  8.    (Sttbscr.-Preia  n.  2  Thlr.) 
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[Mit]  D«r  Chriit  ein  FremdUof  a.  Pflgrtmm  auf  Erden.  Pred.  3b.  1.  Petd 
^,  11  —  20  von  A.  F.  BoooImmi,  Fred,  an  d.  ev.  Louisenkirche  zu  Berlin. 
Berlin,  (Wohlgemuth).     1846.     16  S.  gr.  8.     (n.  !?%  Ngr.) 

[MIS]  The  Spiritual  Condition  of  the  Seven  Churchea  of  Asia  Minor  made 
applicable  to  Chrfstiana  of  the  Present  Dar  r  in  Nineteen  DIacoarsea.  By 
the  Rev.  A.  IV.  IVest.    Lond.,  1846.    370  S.  gr.  12.    (5ah.  6d  ) 

•4181  Sermons  preached  at  Jerusalem  in  the  Years  1842  and  1843.  By  the 
^ey.  O.  IVlUtanui.    Lond.,  1846.    428  8.  gr.  8.    (lOah.  6d.) 

[6414]  Das  bedeutungavolle  Ja  des  sterbenden  Luther!  Predigt  von  Gnsti 
ntteer,  Pastor  an  d.  Annenkirche  zu  Dresden.  Dresden,  Arnold.  1846. 
16  S.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[6415]  Bhrengedächtniss  des  stl.  Dr.  Mt.  t!uther.    Pred.  von  Albr.  HSlbr, 
-  Ffr.    Schweinfurt,  Wetzstein.    1846.     16  S.  gr.  8.  .(2%  Ngr.) 

[6416]  Drei  Luther-Predigten  von  K.  W.  Solliilts,  KOath  u.   ew.  Pfr.  z« 

Wiesbaden.    Wiesbaden,  Friedrich.     1846.    38  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

'  [6411]  Kern  geistlicher  Lieder.    Neue  Stereotypausgabe.    Frankfurt  a.  M., 
Bronner.     1846.    IV  u.  92  S.  12.    (2  Ngr.) 

'6416]  Mein  Glauben  u.  mein  Hoffen.  (Gedichte.)  Von  J.  F.  Siebeoroc^ 
laden,  Zehnder.     1846.     130  S.  gr.  16.    (n.  16  Ngr.) 
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[6416]  Beicht-  u.  Abendmahls-BQchlein  von  M.  J.  Ohr.  F.  BariB,  Stadtpfr. 
in  Grossbottwar.    5.  Aufl.    Stuttgart,  (Steinkopf).     1816.    IV  u.  92  S.  12. 

(3  Ngr.) 

HMM]  Das  kleine  Abendmahlsbnoh.  Ffir  Konfirmirte.  Von  F.  SdielUiii, 
Prof.  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  ZolUkofer.  1846.  >  VIII  u.  64  S.  nebst  1  Stahlst, 
gr.  16.    (5  Ngr.) 

[•Ol]  Stephantts  oder  die  Märtyrer-Krone.  Bine  Weihnachtsgabe  Ton  Fr. 
Falkenberi;,  ev.  Pfr.  zu  Kastrup.  Barmen,  Falkenberg.  1845.  16  8. 
p.  8.    (n.  2%  Ngr.) 

[6422]  Der  Himmel  auf  Erden  von  Chr.  Gb.  Salzmaim.  Gute  Ausg.  der 
3.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hoffmann.  1846.  X  u.  426  S.  gr.  16.  (Bngl. 
Binb.  n.  20  Ngr.) 

[6423]  100  Confirmatiensscheine  für  kathol.  Christen.  Marienburg,  Dormann. 
1846.    gr.  8.    (20  Ngr.) 

[6424]  Aligemein  christkatholisches  Haus-  u.  Handbuch  f.  alle  nach  Belehrung, 
Tufiend  u.  Vollkommenheit  strebende  Christen,  1.  Bd.  2.  Abthl.  u.  2.  Bd. 
in  2  Abthi.  7.  Aufl.  Augsburg,  Schlosser.  1836.  S.  241—432  d.  I.  Bds. 
a.  244  S.    gr.  8.    (19  Ngr.;  mit  Kupff.  1  Thir.) 

ß425]  Betrachtungen  auf  alle  Tage  der  heil.  Fastenzeit  zum  Kirchen-  u. 
ausgebrauch  von  ATrlllon.  Aus  d.  Franz.  von  J.  o.  Nep,  Stadibaur,  kath. 
Pfr.  zu  Hochwang.  Regensburg,  Manz.  1846.  XII  u.  456  S.  nebst 
1  Stahlst.  8.    [}  Thlr.) 

[6426]  Katholisches  Kirchen-  n.  Hausbuch,  od.  Unterricht,  Gebet  u.  Betrach- 
tung f.  die  verschied.  Lebensverhältnisse  von  IV.  Deiters,  Pastor  zu  Kin- 
derhaus,   Münster,  Deiters.     1846.    788  8.  u.  Titelkupf.    (18  Ngr.) 

[6427]  Marianisches  Gebetbuch  von  Frz.  Alo.  Hamacher.  2. 'verb.  u. 
verm«  Aufl.    Düsseldorf,  Stahl.     1846.    556  S.  u.  1  Stahlst.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[6428]  Die  Verehrung  d.  heil.  Aloysius  v.  Gonzaga.  Ein  Gebetbüchlein  für 
kathol.  Christen  von  ML  SlntzeL  3.  Aufl.  Regensburg,  Pustet.  1846. 
14  Bo«.  12.    (5  Ngr.) 

[6429]  Weg  zum  Himmel,  in  der  Verehrung  d.  heil.  Herzen  Jesu  u.  Maria, 
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o.  der  anbeiangswird,  Vortebunf  Grotte» ,  wie  auch  durch  d.  Aimifinf  «. 
Nachfolge  der  Heiligen  Gottes.  Ein  vollst,  kathol.  Gebetbuch.  Mit  4  Bildd. 
5.  renn.  Aufl.    Innsbruck,  Wagner.     1846.    XX  u.  M3  8.  Vi,    (IPANgr.) 

[6430]  Nachrichten  aus  d.  Heiden  weit,  herausgeg.  von  E.  StUfeld^  Pred.  m 
Ludwigslust.  6.  Heft:  Tahiti.  Bearb.  v.J.  Rusiwurm,  Hanburg,  Agentur 
d.  rauhen  Hauses.     1846.    56  8.  12.    (2  Ngr.) 

[643i;j  Missions-Charte,  bearb.  u.  herausgeg.  von  d«  Calwer  Verlagaverein. 
Stuttgart,  Steinkopf.     1846.    Fol.    (n.  4  Ngr.) 

[6432]  Kurzgefiisste  Leheasbeschreibangen  merk  würdiger  eraogel.  MisaiaMr«. 
Nebst  einer  tabellarischen  Uebersicht  des  gegen  wärt.  Bestandes  der  evaog. 
Missionsgesellschaften  u.  d.  gesammten  evang.  Missionswesena  von  Prof.  Dr. 
K.  Chr.  GL  Sdunldt.  N«ue  Folge.  1.  Bdchn.  Leipzig,  Hinrichs.  1846, 
Vlll  u.  248  8.  8.    (27  Ngr.) 

[6133]  Journal  of  Missionary  Laboors  In  the  City  of  Jemaaleai,  duriag  the 
years  1842-^3-4.    By  Rev.  F.  O.  Bwald.    2.  edit.    Und.,  1846.    392  a 

8.    (4sh.  6d.) 

[6«34]  Chr.  Fr.  Schwartz,  der  denUche  MIssien&r  In  SOdindieii  von  Bm^ 
Veanon,  Nach  d.  Engl.  v.  M.  C.  G,  BlumhardU  Vollendet  u.  herausgeg. 
von  W,  Hoff  mann,  Insp.  d.  ev,  Missionsanst.  u.  Prof.  .d.  Theo!,  tu  Basel. 
Basel,  Schneider.  1846.  26  Bog.  nebst  dem  Bildn.  von  Schwarte  gr.  8. 
(l  Thlr.  21  Ngr.) 

[6435]  Bishop  Heber  and  Indian  Missioiia,    By  the  Rev.  J.   Ctaaibera. 

Lond.,  1846.    159  8.  8.    (2sh.  6n.) 

[6436J  Life  in  California;  comprising  a  Description  of  the  Country  and  the 
Missionary  Establishments:  with  an  Historical  Account  of  the  Indlans.  By 
an  American.    New  York,  1846.    354  8.  8.    (7sh.  6d.) 

Pharmacie. 

[6437]  ^  Notizen  aus  d.  Gebiete  der  pract.  Pharmacia  u.  deren  HQlfswissen- 
schaften,  herausgeg.  von  Dr.  A,  R,  U  Vogel.  10.  Bd.  Crefeld,  Sch&Uer. 
1846.    8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


[6438]  Deutsches  Apothekerbuch  von  Dr.  J.  IV.  u.  Dr.  Frx. 

3.  Tbl.  (pharmaceut  Chemie.)     3.-8.  Lief.    Stuttgart,  Becher.     1845,  46. 

S.  325—976.    gr.  8.  ,(a  15  Ngr.)       - 

[6439]  Erklärendes  Handwörterbuch  aller  im  Handel  u.  Gewerbe  vorkom- 
menden Droguen,  chemischen  u.  pharmazeut.  Apparate  von  A.  Fd.  DqIoIk. 
GniDffla,  Verlagscömptoir.     1846.    VIII  u.  151  8.  16.    (10  Ngr.) 

[6440]  Handatlas  sämmtlicher  medic.-pharmaceutischer  Gewächse,  od.  natur- 
getreue Abbildungen  ü.  Beachreibung  der  otecinellen  Pflanaen,  mit  BerficV* 
sichtagung  alier  officinell  eingeführten  Pharmaoopöen.  Herausgeg.  v.  einem 
Vereine  Gelehrter.  1.— 7.  Lief.  Jena,  Mauke.  1846.  k  8  color.  Kpfrtaf. 
VL  6  Bog.  Text    8.    (k  12%  Ngr.) 

[6441]  Pharmaceutische  Waarenkunde,  od.  Handatlas  d.  Pharmakologie,  enth. 
Abbüdungen  alter  wichtigen  pharmaceut.  Naturalien  u.  Rohwaaren  nebst 
genauer  Charakteristik  u.  kurzer  Beschreibung  von  Dr.  Ed.  Vl^nkler. 
3.— 8.  Lief.  Leipzig,  Schäfer.  1845.  10  Bog.  Text  u.  40  color.  Taff.  gr.  4. 
(Prän.-Pr.  a  15  Ngr.  5  Ladenpr.  ä  20  Ngr.) 

[6443]  Charakteristik  der  f.  die  Arzneikunde  u.  Technik  wichtigsten  Pflanzen- 
Genera,  in  IHustrationen  nebst  erläut.  Texte,  nach  seinem  Handbuche  der 
pharmaceut.  Botanik  geordnet  von  O.  Berg;.    2.  lief.    Berlin,  nahnsche 
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Buchhandlung.    (L.  NiU«.D     1846.     S.  9— 16   u.  Tafel   9—16.     gr.  4. 
(n.  15  Ngr.) 

[CMt]  Auszflge  aus  den  Manualen  eines  prakt.  Pharmaceuten  f.  Aerzte  u.  Apo- 
theker. Wien,  (Mdrschner*8  Wwe.|u.  Bianchi).  1845.  106  S.  gr.  16.(10  Ngr.) 


[•444]  Das  Apothekenwesen  in  den  k.  k.  5sterr.  Staaten  von  Dr.  Math. 
Maofaer.  1.  Bd.  S.verb.Aufl.  Wien,  Gerold.  1846.  XIV  u.  431  S.  8. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 

[6445]  Unmassgebliches  technisches  Gutachten  üb.  die  Freiheits-,  Eigeothums- 
n.  Erbrechte  der  Apotheker  von  Dr.  H.  IVaokMiroder,  Prof.  an  d.  Univ. 
SU  Jeua.^  Hannover,  Hahn.    1846.    36  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[•441]  Pharmacopoea  universalis.  Eine  übersichtl.  Zusammenstellung  d.  Pbar- 
macopöen  des  In-  u.  Auslandes ;  wichtiger  Dispensatorien,  Militair-  u.  Armee- 
Pharmacopöen  u.  Pormnlarien;  mit  einem  Anhange,  ^ne  Pharmacopöe  der 
homöopath.  Lehre  enthalt.  4.,  neu  bearb.  u.  verm.  Ausg.  2.  Bd.  (I— Z.) 
Weimar,  Lande8-Ittd.-Comptoir.     1846.     1047  8.  Lex.-8.    (5  Thlr.) 

[S441]  Codex  der  Pharmakopoen.  8.  Lief.  od.  3.  Sect  (nordosteuropäische 
Pharmakopoen.)  2.  Bdchn. :  Schwedische  Pharmakopoe.  Deutsche  Bearbeitung. 
Leipzig,  Voss.     1846.    l(VI  u.  142  S.  8.    (15  Ngr.) 

[•446]  Pharmacopoeae  WOrtembergicae  novae  pars  altera,  praeparata  et  com- 
posita  complectens.  Stuttgartiae,  Schweizerbart.  1845.  XVl  u.  239*8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Belletristik« 

I]  Germaniens  Vdlkerstimmen.  Sammlung  der  deutschen  Mundarten  in 
ichtungen.  Sagen,  Märchen,  Volksliedern  u.  s.  w.  t.  J.  Mtlu  Ffmieiitoii. 
L  Bd.  (in  7  Lieff.)  Berlin,  Schlesinger.  1846.  544  S.  Hoch  schm.  4. 
(3  Thlr.  15  Ngr.) 

16450]  Romancero  castellano,  ö  colleccion  de  antiguos  romances  populäres  de 
OS  Espanoles>  publicada  con  una  introduccion  y  notas  por  G*  B,  D^pping. 
Nueva  ^dicion,  con  las  notas  de  Don  Ant.  Alcald  Galiano,  Tomo  III :  Rosa 
de  romances,  6  romances  sacados  de  las  „Rosas"  de  Juan  Timoneda.  Eeco- 
gidos,  ordenados,  y  anotados  por  Don  F,  Jose  Wolf.  Leipsique,  Brockhaus. 
XXIV  u.  112  S.  gr.  12.    (n.  20  Ngr.) 

[6151]  Neue  Naturgeschichte  der  Stubenv5gel.    Ein  Lehrgedicht  von  Sei^ 
~     d.  Jung.    Hannover,  Hahn.     1846.    368  S.  8.    (n.  1  Thlr.) 


e 


[6452]  Langage  du  coeur,  po^sies,  par  CoBSt.  Beof.  Paris,  Furne.  1846. 
li  Bog,  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.)  . 

[6453]  The  Legend  ofLatiroer:  a  Zürich  Tale;  with  other  Poems.  Qy  IVIIl. 
Nlnd,  M.  A.    Lond.,  1846.    262  S.  8.    (5sh.) 

[6454]  Theestunden  in  Lindenhain.  Eine  Sammlung  von  Gedichten,  Novellen 
u.  Schauspielen  v.  Chr.  Oeser.  2  Bde.  Leiprig,  Einhom's  Verlagsexped. 
1846.    XIII  u.  222,  250  S.  gr.  16.    (2  Thlr.)  *    ^ 

[6455]  Lyrische  u.  dramatische  Dichtungen  von  Alw,  Relnbold.  Leipzig, 
Brockhaus.     1846.    VI  u.  209  S.  gr.  12.    (n.  1  Thlr.) 

Les  Violettes,  po^sies,  par  Mme.  Vid.  Rostaild.     Paris,  Curmer. 
846'.    18%  Bog.  gr.  8. 

[6457]  Buch  der  Huldigung  von  Fr.  IV.  Rogm.  Schwerin,  Stiller.  1845. 
46  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6466]  Gedichte  von  Ado.  Schirmer.  Frankfurt  a.  M.,  Kessler.  (Varren- 
trapps  Sort.-Buchh.)    1846.    XU  u.  384  S.  8.    (2  Thlr.) 
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[8459]  Schneeglöckchen.    Gedichte  toa  K.  FrftUloh,  Chnt  TyUte  u.  fV. 
Betfake.    Berlin,  Springer.     1846.    56  S.  12.    (n.  6V4  Ngr.) 


[m^]  Poems.    By  CaniSa  TralnMa.    Und.,  J846.    168  S.  S.    (5«h.) 

[6461]  Balladen,  Romanasen,  Sagen  and  Legenden  yon  J,  M.  Vagi.    Wien, 
Wallishaoflaer.     1846.     XII  u.   T24  S.  nebst  den  Portr.  des  Vfe.    gr.  12. 

(2  Thlr.) 

[6^]  Pfingstlied  f.  Deutochland  1846  von  E.  IVaüaer.    Leipsig,  Pdnick« 
u,  Sdlm.    1846.    7  S.    (n.  2  Ngr.) 


[64fi3]  Warheek  od.  9  die  Prätendenten.  Ui8t.-dra«iaC.  Gedkiii  in  4  Aub. 
Nach  Fr.  v.  Schiiler's  Unteriassener  Skisse  von  IgB.  CSloke*  Magdeburg- 
Sttdenhurg,  Patz  u.  Co.     1846.     114  S.  gr.  8.  «(15  Ngr.) 

[6464]  Edward  de  Black  Prince :  a  Tragedy.  By  Sir  Cootta  LiadMVy, 
Bart.    Lond.,  1846.    218  S.  8.    (a.  4sh.) 

[6165]  The  Plays  and  Poems  of  Will.  ShAketpeare ;  with  Notes,  Glos- 
sary,  and  a  Series  of  Bngravings.  Edited  by  J.  S,  Moore,  Vol.  f.  Co« 
modies.    Lond.,  1846.    356  S.  gr.  8.    (5sb.) 

[6466]  Dramatisches  von  F.  Th^  Waagenhelm«     Cassel,  Hotop.     1846. 
-  396  S.  gr.  16.    (IThlr.)    Inh.:  Die  Juristen.   Bine  Korn,  in.»  Aiife.    Krone 
u.  Herz.    Trag,  in  5  Aufz.    Der  Egoist.    Schausp.  in  5  Aoft. 

[6167]  Don  Juan.    Grosse  Oper  in  sivei  Anfs.    (Musik  ron  If.  J.  Mötmrt) 

Aus  d.  Ital.    5.  Aufl.     Wien,  Wallishausser.     1846.    50  S.  6.    (n.  8-Ngr.) 


[6468]  Das  belletristische  Ausland,  herausgeg.  von  C.  Spfudler.  4II.->^4I3.» 
427.-30.,  514—16.,  527.-29.,  605.— 13.  Bd.  Stuttgart,  Frankh.  1846. 
16.  (ä  2  Ngr.)  41l.*-13.  Bd.:  Es  geht  an.  Ein  Gemälde  aus  d.  Leben 
Ton  C.  J.  Id.  Afaaqnlst.  Aus  d.  Schwed.  (296  S.)  427.— 30l  Bd.i  Ein 
Name,  Genrebild  von  Dr.  C.  A.  Wetterberglk  (pseudonym  Onkel  Adom*) 
Aus  d.  Schwed.  v.  C.  F.*  (365  S.)  514.— 516.  Bd.:  Die  ungesehen«  Gattin. 
NoveHe  von  G.  H.  MeBin.  Ans  d.  Schwed.  (132  8.)  527—529.  l^er  Sc. 
Patricks-Abend.  Von  Ch.  Lerer,  deutoch  v.  F,  Fink.  (151  S.)  605.— 6l3«Bd.t 
Der  Graf  von  Monte- Christo.  Von  AL  Dumas.  Aus  d.  Frans,  von  Dr. 
A.  ZoUer.    6.— 14.  Bdchn.  (347  u.  268  8.) 


BI663  Bilderbuch  ohne  Bilder  von  B»  C.  Aadersen.    Uebersetzt  aus  dem 
äniscben  von  Gfr.  v.  Leinburg.    Frankfurt  a.  M.,  Brdnner.     1846.    77  S, 
16.    (10  Ngr.) 

[6476}  M6iiMire&  de   ma  cuisini^re,  par  8.   Benry  BerthoniL    2  Vols. 
Paris,  Sandre.     1846.    43  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6471]  Cric-Crac,  roman  maritime  par  Ed.  CorbUBre.  2  Vols.   Paris,  1846« 
39  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6472]   Majores  von  Berg  Abenteuer  mit  einem  Tiger  von  J.  S.  Cetlea. 

Aus  d.  Engl,  in  d.  Nachahmung  von  Abb6  v.  Savigny.    Nit  7  engl.  Yign. 
Wien,  Doll's  Enkel.    1846.    35  S.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[6473]  Mademoiselle  Zacharie:  par  Gast.  Desaolresterre«.   2  Vols.   Paris, 
Cadot.     1846.    44  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6474]  Marston;   or,  the  Soldier  and  Statesman.    By  the  Rev.  G.  Croly, 
L.  L.  D.    3  Vols.    Lond.,  1846.    58Vj  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 


[6415]  Master  Humpfarey's  clock,  by  COl.  IMokem.  Vol.  III.  (CoUeciion  o£ 
the  british  authors.  Vol.  96.)  Leipzig,  B.  Tauchnits  jun.  1846^  546  8.  8. 
(15  Ngr.)  ^         f  * 
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[•41S]  Pkiores  from  Italy.  By  Ch.  DIekeiis.  Lond. ,  1846.  270  S.  mit 
I  Vign.  u.  HoIzBchn.  von  Palmer,    gr.  12.    (6sb.) 

[ein]  Pictures  from  lUly,  by  Gh.  Mckeu.  (Collectloiw  of  tbe  british 
aathora.  Vol.  103.)    Leipzig,  R.  Tauchnitz  jun.    1846.    263  d.  8.    (15  Ngr.) 

[M18]  Connt  of  Monte-Crbto.  By  Alex.  DuuMl.  2  Volt.  IVith  20  illn. 
straiions  drawn  on  wood  by  M.  Valentin,  Lond.,  1846.  59  Bog.  gr.  8. 
(248h.) 

[64X9]  Resignation  od.  Befriedigung?  Eine  moderne  Novelle  von  FrHsFa- 
line  dnre.    Malchm,  Piper.     1846.    94  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[jUM}  Der  jange  Feldjäger  in  franzosischen  u.  engl.  Diensten  während  des 
spanisch- portu^s.  Krieges  von  1806  bis  1816.  Bingeföhrt  dorch  /.  W, 
V.  Goethe.  3|Bd€hn.  2.  Aofl.  Leipzig,  Fr.  Fleiseher.  1846.  XIV  u.  245, 
234,  X  u.  257  8.  16.    (l  Thir.  15  Ngr.) 

[6481]  Le  fils  du  diable  par  Panl  Feval.  Tom.  Il'et  III.  Leipzig,  Brock- 
haus  et  Avenarius.     1846.  '  168  u.  170  8.  8.    (l  Thlr.) 

[Mffi]  Der  Sohn  des  Teufels  von  P.  TewaL  Deutsch  von  G.  Fink.  1.— 4. 
Bdchn.  Baden,  Zehnder.  1846,  1.  Bd.  219  S.  u.  2.  Bds^  S.  1—144.  gr.  16. 
(i  4  Ngr.) 

[<M»]  Forest  Hül  t  a  Tale  of  Social  Life  in  1830—31.  3  Vols.  Lond.,  1846. 
57  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[am]  La  Familie  Pitou,  par  A.  Oanteran.  2  Vols.  Paris,  Cadot.  1846. 
47  Vi  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[MS6]  Goethe's  Studentenjahre.  Novellistische  Schiiderungen  aus  d.  Leben 
4les  Dichters.  2  Theiie.  Leipzig,  Kössling.  1846.  242  u.  226  S.  8. 
(3  Thlr.) 

[6486]  Gewalt  der  Liebe.  Erzählungen  nach  geschichü.  Ueberlieferungen 
von  IV.  Hesse.    2  Tble.    Leipzig,  KoUmann.    1846.    307  u.  202  S.  8. 

(2  Thlr.  6  Ngr.) 

[6487]  The  Ocean  and  the  Desert.  By  s  Madras  Offider.  2  Vols.  Lond., 
1846.    38%  Beg.  8.    (2lsh.) 

[6488]  Tolle  Welt.  Bin  Roman  von  Thd.  Oelokers.  2  Thle..  Leipzig, 
KossUng.    1846.    287  u.  230  S.  8.    (2  Thlr..  15  Ngr.) 

[6489]  Emil  Bergwald.  Roman  in  Lebensbildern  aus  der  Gegenwart  von  Dr. 
Carlo  del  rS.  2  Bde.  Leipzig,  KoUmann.  1846.  323  u.  328  S.  8. 
(2  Thlr.  18  Ngr.) 

[6490]  Les  m^tamorphoses  de  la  femme;  par  X.  B.  Saintine.  3  Vols. 
Paris,  de  Potter.     1846.    69%  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

[64911  Isidora,  par  Geo.  Sand.  0  Vols.  Paris,  Souverain.  1846.  76  Bog. 
gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

p499]  Teverino,  par  Geo.  Sand.  2  Vols.  Paris,  Desessart.  1846.  40  Bog. 
gr.  8.    (15  Fr.) 

[6493]  Eine  dunkle  That.  Roman  von  Lev.  Sehüokliu:.  Leipzig,  Brock- 
haus.   1846.    491  S.  gr.  12.    (2  Thlr.) 

[6494]  Guy  «Mannering  or,  the  Astrologer,  by  Walt.  Scott.  (CoHection  of  the 
british  authors;  Vol.  99.    Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    1846.    467  S.  gr.  12. 

(15  Ngr.) 

[6495]  Berliner  Skizzen.  Bilder  u.  Charakteristiken  aus  d.  Leben  der  Gesell- 
s<;haft,  von  Alb.  FrAakel  u.  L.  KSppen.  3  Bde.  Beriin,  Riess.  1846. 
I.  Bd.  207  S.  u.  2  lith.  Bilder.    8.    (3  Thlr.) 
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[um]  Social   Inflaences;   or^'VIHiersr  a   Norel.     3   Vols.     Lond.»    184tt. 
60%  Bog.  8.    (1^  lUh.  6d.) 

[M9TJ  La   comtesse  de  Monrion..    Part.  T.    La  Lionne.     Par  Tr^  ffimMfi 
2  Vois.     Paris,  Souverain.     1846.    3OV4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6198]  The  Mysteries  of  Paris.    By  Bog,  Sne.    Illastrated  edition.   Vol.  3. 
Lond.,  1846.     442  S.  Inip.-8.    (ISsh.) 


[6499]  Martin  der  Findling,  od.  Memoiren  eines  Kammerdieners  v.  j ^ 

Deutsche  Originalansg:.  unter  Mitwirk,  von  W.  L,  Wesche,  I.  Bds,  1.  Hälfte. 
Leipzig,  Kolimann.  1846.  192  S.  8.  (Ty,  Ngr.)  Taschenausg.  I.  Bdchn. 
Ebenda,  1846.     156  8.  16.    {Z%  Ngr.) 


[6500]  Der  Mann  Ton  Welt  u.  feinen  Sitten  TOn  Fr.  v,  Sydo^nr.    3.  Auf, 

Leipzig,  KossUng.     1846.    IV  u.  251  S.  8.    (15  Ngr.) 

[oset]  Närrisches  CompUmentirbach  Ton  W.  gawtewu    Düsseldorf»  Stahl 
1846.    24  S.  u.  Titelbild.  8.    (6  Ngr.) 

[II60S]  Der  Polterabend.    Eine  Sammlong  dramat.  Scherze  y.  Hob.  BArlOMr. 
3.  Bdchn.     Königsberg,  Theile.    1845.    82  S.  8.    (10  Ngr.) 

[6503]  Anekdoten-Album  f.  das  Jahr  1846  Ton  CnufL  BoUasteia.    Wies, 

Wallishausser.     1846.    80  S.  12.    (n.  8  Ngr.) 

[6504]  Die  deutschen  Auswahderer  auf  der  Mosquito-Kusta  tob  A«  Bopll 
2.  Heft.    Charlottenburg,  Bauer.     1846.    24  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[65051  Lampazi's  Carneral  t.  A.  Bopf.    I.Heft:  die  schdne HnMa.  Sbead.» 
1846.    30  S.  8.    (2%  Ngr.) 


Beförderungen  und  J^renbezeigungen. 

[6606]  Der  kon.  prenss.  Staats-Minister  Joh.  Alhr.  Fr,  Eichhorn  hat  das  Grass- 
kreuz, der  Oberbibliothekar  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Geo^  Heinr,  Fart%  au  BerUn 
das  goldene  Ritterkreuz  des  k.  griech.  Erlöser-Ordens  erhalten. 

[6607]  Der'  böhmische  Schriftsteller  Jar.  K.  Erben  ist  zum  Assbtenten  bei  den 
ArchiT  des  vaterl.  Museums  zu  Prag  ernannt  worden. 

[0508]  Der  erledigte  Lehrstuhl  ief  allgem.  und  Österreich.  Staatengeschlchte 
an  der  Univ.  Innsbruck  ist  dem  Capitular  des  Benedictinerstifts  Marienberg 
Alb.  Jäger  übertragen  worden. 

[6500]  Dem  Oberlehrer  Dr.  Jungk  am  Fijedrichs- Werderseben  Gymnasiom  aa 
Berlin  und  de^i  Oberlehrer  Könitzer  am  Gymnasium  zu  Neurupf^n  ist  da« 
Prädicat  „Professor'^  beigelegt  worden. 

[6610]  Der  Domcapitular  im  bischöfl.  Capitel  zu  Eichstädt,  geistl.  Rath  Frz. 
'Ser.  Kellner  ist  zuffl  Dechant  in  demselben  ernannt,  das  erledigte  10.  Cano- 
nicat  im  erzbischöfl.  Capitel  zu  München  dem  Hofprediger  und  Ebrencano- 
nicus  am  dasigen  CoUegiatcapitel  zu  St.  Cajetan  Jos,  Riedl  übertragen 
worden. 

[6511]  Der  bish.  Präsident  des  Appellationsgerichts  von  Niederbayern  A,  von 
MoUtor  ist  in  den  Ruhestand  yersetzt,  zum  Präsidenten  desselben  der  Prä- 
sident der  Regierung  yon  Niederbayem  Fr,  Frhr.  v.  Wulffen  ernannt  und 
dessen  Stelle  dem  BOnisterialrath  im  Ministerium  des  Innern  Joh,  Bapt,  von 
Zenetti  überragen  worden. 

[6511]  Der   Oherlandesgerichtsrath  Dr.   von   MüklenfBls   zu   Naumburg   und 
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der  HofjserichUratli  von  Zerbtt  zu  Greifbwald  sind  zu  R&iben  bei  dem  k. 
Ober-Appellationsgericht  zu  Greifowald  ernannt  worden« 

[<61t]  I>er  Ober-ConsiaiorUl-Vicepräsident  und  GeneraUuperintendent  Dr.  Joh. 
Aug.  Nebe  zu  Eisenach  hat  das  Comthurkreuz  und  der  ala  Kuntthistoriker 
bekannte  Jph.  GL  v,  Quandt  zu  Dresden  das  Ritterkreuz  des  grossherz.  sacha. 
Hausordens  der  Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Palken  erbalten. 

[i5U]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Medicin  an  der  Unir.  Tubingen  Dr. 
Fr,  Oettcrlen  hat  den  an  Ihn  ergangenen  Ruf  als  ordentl.  Prof.  der  Diätetik, 
Arzneimittellehre,  Gesch.  der  Medicin  u.  medicin.  Literatur  an  der  Univ. 
Dorpat  angenommen. 

[ttlS]  Der  als  militair.  Schriftsteller  bekannte  Hauptmann  von  der  k.  sächs. 
Armee  X.  Rd.  Pönitz,  bisher  Oberlehrer  an  der  k.  Militairbilduogsanstalt  zu 
Dresden,  ist  zum  Oberpostrath  bei  der  k.  Oberpostdirection  zu  Leipzig  er- 
nannt worden. 

[i6M]  Dem  Grftnder  def  Watserbeilanstalt  zu  Gräfenberg  Rtic.  Prietsnitz  ist 
von  dem  Kaiser  von  Oesterreich  die  grosse  goldene  Civ|i.8bren-Medaille  mit 
dam  Bande  verliehen  worden. 

[6611]  Der  Prof.  In  der  Rechtsfacuität  zu  Paris  Paul  Royer-Collard  ist  an 
HoisCs  Steile  definitiv  zum  Dechanten  derselben  befördert  worden. 

[6518]  Der  vormal.  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Dorpat  Schirajew  ist  sum 
•teUvertretenden  ausserord.  Prof.  des  russ.  Rechts  an  der  Uoiv,  Dorpat  er- 
nannt worden. 

[6619]  Dem  ersten  Lehrer  am  Hebammeninstitut  zu  Frankfurt  an  d.  O.  Dr. 
Schmidtf  dem  Stadtphysicus  Dr.  KlÖtzke  zu  Strausberg  und  den  prakt.  Aerztea 
zu  Berlin  Dr.  K,  A.  Hildehrandt,  Dr.  Bicking  und  Dr.  H.  Glo.  ßennewitx  ist 
das  Prädicat  „Sanitätsrath'*  ertheilt  worden. 

[6520]  Der  bish.  Docent  an  der  Univ.  Wien  Dr.  med.  Max.  Fei,  Schmidt  hat 
den  Titel  eines  ausserordentl.  Professors  erhalten,  | 

[6521]  Der  Professor  an  der  polytechn.  Schule  zu  Karlsruhe  Dr.  Mor,  Seuhert       I 
ist  zum  Vorstand  des  dortigen  Naturatteft-Kabinets  und  zvin  3.  Bibliothekar 
bei  der  grossberzogl.  Bibliothek  ernannt  worden. 

[6522]  Das  Directorat  der  philosophischen  Studien  an  der  Univ.  Olmntz  ist 
dem  dortig«!  Bibliothekar  Dr.  Joh.  SsyÜMvi  übertragen  wordan; 

[6523]  Der  Lic.  theol.  u.  Dr.  philos.  Staib  zu  Tübingen  ist  zum  ausser- 
ordentl. Professor  in  der  evang.  > theologischen  Facultät  zu  Bonn  arnaont 
worden. 

[6524]  Der  ordentl.  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  Heidelberg,  Geh.  Kirchen* 
rath  Dr.  Carl  VUmann  hat  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  Württemberg. 
Krone  erhalten.  . 


Brack  nad  Verlag  von  F.  A.  Brockkaua  in  Leipsig. 
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Theologie. 

[6525]  CommenUr  zur  Gmegis  ireii  Rabbi  David  jHmilM      Nach  dn«« 

Manuscripte  iii  der  Bibliothique  royale  zu  Paris,  auf  Veranlaatuog  des 
OrientaKsten  Hrn.  A.  Hahn  aus  Pressburg,  berausgeg.  durch  A,  GtHM^urg. 
Pressburg,  v.  Schmid.  (Leipzig,  Fritzscbc.)  1842.  IV  u.  91  Bll.  gr.  8. 
(25  Ngr.)     (Ganz  hebräisch.) 

[6SW]  Dell'  autentlcitä  del  Pentateuco  saggio  del  rabbino  Mmtep  MiMPtAra, 
Dottere  Jn  Teologia  Ebraica,  Aluiino  delP  Istiiuto  Rabbinico  di  Padova. 
Padoya,  1843.     UI  8.  8.    (3  Lire.) 

[fMß]  I  Salmi  Tolgailzzati  sal  teste  massoretko  ed  illmtratl  eofi  argonend 
e  note  dal  Rabbino  LdL  ddfai  Torrei  Prof.  Bell'  Istituto  Cöntitto  .Rah» 
binico  etc.  Parte  I.  Testo,  traduzione  ed  argoaienti.  Vieima»  da  SchoMd 
e  Busch.     1845.    262  S.  gr.  8. 

[6528]   Commentar   zum   Hoheniiede   Ton   <Obft4|a  Mwno.      K^toigaberg. 

(Leipzig,  Fritzsche.)     1845.    24  S.  ^r.  8.    (10  Ngr.)    (Ganz  hebriiscb.) 

Der  Name  Kim  cht  ist'  auf  dem  Gebiete  der  Exegese  und  der 
liebrälacheD  Spradiferachmir  ▼<>»  «"  gniem  Klange  ^  als  dass  eine 
Veröffenlllcliung  seiner  handschrlfiUoken  Werl^e  nicht  mit  Dank 
Ton  Titeologen  und  Philologen  aufgenommen  wirde.  Wenn  min 
Hr.  A..Kohn  —  bekannt  durch  seine  Mission  nach  Algl^  —  den 
Klmcliischen  Comment«r  nar  Genesis  ans  dem  Staohe  der  kdoigl. 
Bibliothek  na  Paris  hmrvorsiichte  nnd  Hr.  Kircbbeim  in  FrMlfol 
a.  M.  die  V^röffentllchnng  desselben  förderte,  so  haben  Beide 
den  Frennden  der  fisegese  einen  wlllkommeneo  Dienst  geleistet. 
Man  miftge  sieb  nldit  wandern,  dass  wir  den  Heransgeber  mit 
Stitlschweigen  übiergeben ;  er  gdiOrt  in  die  Classe  Jener  lUe» 
rai'lschen  Schacherer,  .«reiche  die  Man^n  der  ehrwflrdigen  Altftt 
«inreh  emen  literarischen  Trildel  oitvrirdlgen.  Allerdings  tragen 
die  jüdischen  Krösusse  selbst  die  Bchnld,  die  Krankenknoser  dollren, 
die  Förderung  der  nationalen  Literatur  aber  Bettlern  nberlassen^ 
die  aos  der  geistigen  Ermngeoschaft  der  Alten  einen  Brodstab 
machen.  Wie  alle  Schriften  Kimich's .  iät  auch  der  angeneigte 
Commentar  interessant  und  belehrend,  nnd  zwar  nicht  allein  dass 
er  ans  mit  den  Brklärongen  des  Vfs»,  sondern  noch  mit  denen 
anderer  Gelehrten,  deren  Schriften  uns  nicht  nog&nglich  sind, 
bekannt  macht.    Um  nur  einen  Beleg  nn  geben,  beben  wir  Gen. 

1846.  m.  10 
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45,  17  hervor,  wo  nrru  von  dem  Vater  dea  Vfs.,  Josef  Klmclii, 
durch  n'^'^pn  ^^dorchstecheD,  antreiben^^  erklärt  wird.  Wahrschein- 
lich fahrte  das  arabische  JjJo  den  Vater  Kimich^s  auf  diese  ErkK- 
rmg^  die  Saadia  bereits  frttber  dorch  .^'Lv  (T^gebeji.    Die  Anlage 

des '  Comnientars  scheint  nach  dem  Muster  deis  J Tz chabi 'sehen 
{vnl£^o  Jarchi)  gearbeitet  %q  sein;  daher  die  häufige  Einflechtong 
talmu^ischer  uQd  midraschischer  EIrbläroagen  und  die  Kiirze  In  der 
Attsarbeitnng.  Dass  es  in  den  ersten  Capp«  der  Genesis  an  theo- 
l^glM^^  DIgressionett  ^aiM  felMt«  lat  leicht  ejrUärUch*  Bei  dea 
Puncte,  wie  die  Schlange  habe  reden  können,  verwirft  der  Vf. 
die  Saadia'sche  Ansicht,  die  einef  Engel  »um  Sprecher  macht,  und 
verweist  auf  eine  beson4ere  Ai^an^iung,  in  der  er  auch  nur  auf 
eine  verhüllte  Weise  den  Gegenstand  erörtern  will.  nNts  (Gen. 
4,  7)  nimmt  -der  Vf.  in  dem  Sinne  von  „Verzeihong*^.  Interessant 
Ist  ein  Citat  aus  dem  Midrasch  Rabba  zu  Gen.  5,  29,  wo  derselbe 
selbst  merkte,  dass  die  (Stjmologie.mit  dem  Nameq  riD. nicht  über-- 
einstimme  and  den  rationellen  Ausspruch  ihui;  „Der  Name  hat 
nichts  mit  der  Erklärung  und  diese  nichts  mit  dem  Namen  gemei&j 
es  hätte  helssen  müssen :  iptr^a-*  rjT  ns  oder  i:7anr  Sit  y^zm*  Gen« 
49,  12  erklären  Einige  'zhr\n  ta-'^to  pbi^^  die  Felsenzäbne  werden 
von  der  ttberströaienden  JHilch  weiss  sein.  Die  Ausgabe  ist  cor^ 
rect,  nur  muss  S.  85,  Z.  1  das  W^ij  in  '^la'i^ssi-)  gestrichen  werden. 
Die  nebenstehende  Uebersetzong  von  O'^ss^rs  durch  fagioln  (facio- 
les  =  iDbi''^&)  findet  sich  auch  in  den  Festgebeten  ^et  spanischen 
Juden.  —  Der  Versuch  des  Rabbiners  Marco  JHortara  aber  die 
Echtheit  des  Pentateuchs  zerftllt  in  30  §S  und  ist  gegen  die 
moderne  Kritik  geriditet.  Die  moderne. KrUik,  sagt  der  Vf.,  hat 
die  Wunder  negjrt,  obwohl  „chi  amette  i'ealatenaa  di  Dio  noi 
potri  certo  stabiUre  on  Undte  n^  alla  sua  potensa  ne  alla  nua 
VAlonta'S  und  die  Schrift  auf  giekhe  Linie,  mit  anderen  Schriften 
des  Alterlhdms .  gesUIU  <S.  8,  9).  .  DIeas  scheint  ihm  ,^80»  e 
i;ottipatiliile  n^  colla  biona  logiea  nj^  coi  deveri  socialL  Um 
nun  seiii  Hanptaiel  z«  erreichen  und  zaglticb  m  beweisen  „ehe 
tutti.i  libil  storici  .toono  almeno  oompilafl  soprä  documantl  con«* 
temporanei.  ai  fntti,  e  che  i  ProCeticl  appaiteligono  al  acoolo  cut 
^mo  attribttitt^'  (S.  15),  verfolgt  der  Vf.  iie  Entwickeh»g  des 
Moaotheismufl  von  Abraham  bis  zum  babylai^hea  ExU*  An  der 
Spitae  jdleMr  UntersuGhung:  steht  der  Satn,  .dass  ein  Unteivcbied 
statnjit  werden  müsse:  „tra  ia  d4Utrina  ;che<  era  soopo  alla. »in«, 
aione»  di.AIosii  e  la  ffasologb.del  popolo<^^  Der  ietaterä  (Tmstand 
habe  JMose  genOtWgt,  eine  poIjthefäUsebe  Sprache  9«  gtebmichen, 
deren,  er  sich  aber  Immer  .weniger  bedient,  je  welter  er  hn  df ent- 
liehen X«eben  achfeikt  (S.  32).  Die  erste  Periode:  „Mos«  e4  I 
tmi  i^ontemporanei^f  flberachirleltfli,  S*  a5--48  zeigt  den  Fort-* 
scbrftt  ides  AUnotheiMnus.unt^r  Moses..  Der  egyptbche^GiiäeB«^ 
dienst  hatte  die  mobotbeisiiswhe  Jdee  heim  Volka  getrübt^  «»d 
JWoae    war   fcerofen,    sfe  wiedlsr  Jn.  Ihre  Reinheit.  henulsteU^ii. 
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Antinga  ^t\A  «r  inrch  AnArolniigffi  (Ex.  34,  14;  Lfn  9f\ 
2— 8;  rb.  26,  14—44;  Dealer.  «,  15;  7,  4  n«  10;  8,  »; 
II,   17  «H  28;   17,  2   ff.;  20,  17   ff.  39),   V#n|meUafea 

8Sx.  23,  25;  Dtr.  4,  10;  7,  13  ff.;  30,  15  ff.),  MrillKb« 
rOiNle  (Bx.  23,  32;  Ler.  18,  30;  10  ff.;  Dir.  12,  31),  Apbo* 
rfcmieii  und  SenteBsen  a.  i.  ir.  4er  Uee  BlngaBf  i«  rersduiffni» 
Erat  In  den  lettieii  Tagen  sehen  Lebenn  nprUil  er  kitr  (Dir.  4, 9S| 
28,  64)  und  in  den  LIede,  dtn  dan  Volk  sefnem  Oediditninn  ein« 
prftgrcn  sofl,  lehrt  er:  "nry  r«nVii  yit.  In  der  fletcUcbfn  den 
g-nldenen  Kalben  erbNcbt  der  Vf.  Mnnn:  „dbnbbedlentn  ad  mn 
de!  dlrfetf  del  Deealogo:  non  fartf  imnuiplnn  aknnn<<  (8.  46), 
aber  keinen  Abfall  ron  Ootl,  keinen  Polytbelaninfl.  Das  Voilr 
wollte  bloss:  „sontHnhre  an  Indlrldno  non  nogetto  alla  nwrte  al 
crednto  spento  Mos^.  Die  nirelte  Perlode:  „Teosola  degll  Israe- 
im  »olto  n  govemo  dl  Gioso«  e  del  Glndld««  (S.  49—62);  die 
dritte  Periode:  „esame  del  pmg^eeno  del  Monotebmo  da  äannNdn 
«Ino  a  Salomonen«  (S.  62—75);  die  rterte  Periode  ron  Rofcabeani 
bfs  no  den  Propheten  (S.  76—93)  und  die  fanfle  ron  den  Pro« 
pbeten  bis  snm  babjloniscben  Exil  fS.  93—108)  sind  In  folf^en- 
den  Scbloss Worten  den  Vfs.  (8.  109  bis  zo  Ende)  resamlrt:  „NoI 
nbbinmo  vedoto  H  Monotelsmo  Indebolirsl  in  Egitto,  rfprendere 
vfgrore  in  Mose  e  corroborarsi  col  soo  mevno  dl  tntto  II  eorredo 
df  dogmf  e  riti  che  Talerano  a  formatne  la  reHglone  dl  nn  popolo,  • 
estendersl  Insenalbillnente  fra  grisraelitl  nel  secoll  In  rnl  furono 
goTematI  dai  GbidM,  e  ricerere  poscIa  da  David  tutto  11  soo 
srilnppo;  lottare  sotto  I  discendenti  dl  qnento  re  contro  le  dot« 
trine  del  popoli  politelstl  e  finalmente  rioscire  dombiante  etc.^'  — * 
Bin  anderer  Italienischer  Gelehrter,  Leilo  della  Torre,  flbersetst 
die  Psahnen,  ond  «war  änch'mebr,  om  einem  rellgriösen  BedArfnisn 
7M  g^ni«ren.  Ddln  Torre  ist  der  erste  Jode  In  Italien,  der  dio 
Panlmen  in  diis  Muttersprache  übertragen,  wenn  man  eine  in  Livorno 
fedmckte,  die  nach  dem  Urtheile  des  Uebers.  tocorrect  und  ver« 
worr^n  ist,  ansnimmt.  Die  Form  4er  Uebersettonf  Ist  prosaisch, 
dmh  ndt  den  der  Itallenlsi^ben  Sprache  eigenthflmlleben  Inversio-« 
nen,  welche  der  Pros«  eine  gewisse  poetische  F&rbnng  Tcrleiben, 
Jedem  Psalm  gebt  eüe  bnrae  Inhaltangabe  voran  and  die  lieber- 
Sietnang  Ist  oft  sehr  frei,  Wnn  die  noch  erscheinenden  Noten 
anfhellen  werden.  Beispielsweise  verweisen  wir  auf  V^  10,  wo 
der  Uebers.  r.  4  inw^  (In  saa  soperbla)  liest,  r.  6  "n^H  'r^^  ^nb 
y*y^  -üV  ndt  „pw^r  moltreti  virro,  n^  redrö  male^S  nnd  v.  15  mit 
Tineen  11  braecio  nH*  emplo,  sTcchfe  rempleta  d^l  malvaggfo  tn 
rieerdkf^'  abeesctat;  r}/  16,  7:  benedico  ie  nottl  in  col  m'am-r 
moniron  le  mie  reni;  ip  17,  4:  n^  che  secondo  le  opre  degil 
iomini  caniro  le  parole  dl  tue  labra,  lo  osservi  la  via  de|  vio- 
levto:  diese  Beb|^le  werden  geiiö^en,  dm  na  Zeigen,  wie  frei 
diene  Ver^n  Ist.  nsdTa  In  den  Ueberscbriflen  wird  durch  „maestro 
dl  eanto^*  wiedergegeben,  bK  tnid  Vs^  oft  Instrumental  genommen. 
pV-rrn^j  ^  Aertrtet'der  Uebers.  durcb  colla  melodia,.dt:i,M<id- 
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aorora**  ««1  trpinn  üVm  n:T«.b9  doreli  salin  «lelodia  dlelr  inao: 
y,La  naU  caloniba  ia  eslilo^.  Ebea  sa  nntsn  Vn  (^  57,  58,  59j 
aalla  roelodia  deir  iaao:  ^^Noa  AHrvtggere^.  b^'D'972  Ist  hIbm^ 
V/  52  ist  es  salaio  nad  DnSTa  ist  eiafack  ^^earaie^^.  Die  aoch  eracbei* 
aeadca  Notea  wcrdea  erst  %u  eiaeai  ^erecbiea  UrtbeHe  Veraalaa- 
snng  geben.  —  Der  Coanaealar  aam  Bobealiede  voa  dem  geacbita* 
tea  Exegetea*Obad]a  Sforna  (gest.  1550)  ist  aacb-der  seiteaea 
edttio  priaceps  (Veaedig,  15679  ^^^  Lelpaiger  Stadtbibliotbek  besitat 
sie)  wiederabgedracbt.     Der  Coaiiaentator  hat^  wie  die   meisteB 

{Odiscbea  Exegetea,  das  H^elied  allegoriscb,  dus  VerbMiniss 
sraels  za  Gott  darstellead,  aoffefasst  oad  whrd  aeiae  BrkUraag 
daher  aar  denea  wlllkonmen  sein,  die  aiit  ibm  dea  Weg  der  Alle- 
gorie ia  der  Aaslegoag  des  liobeaUedes  b^retea.  Uebrigeas  reicbt 
die  allegorische  AalTassaag  bis  auf  Rabbi  Akiba  (Aaf.  des  2.  Jabr- 
baaderis),  der  das  Hohelied  als  t3**iDnp  t)np  erklärt,  was  «lit  der 
Bekaniltscbaft  dieses  Maaaes  mit  der  Gaosis  (vgl.  obea  No.  5467) 
xosammeabiagt.  Ad*  JeUinek. 

[nu]  Mtriiniu  Latlierus  quid  de  consilio  mortis  et  resurrectionis  Jesu  Christi 
senserit.  Dissertatio  tbeolo{*]ca.  Scripsit  Chr.  Berm.  IVelase,  Tbeol. 
et  Phil.  Dr.,  Phitos.  in  acad.  Lips.  P.  O.  Lipaia^e,  Breitkopf  et  Haerlol. 
tö45.    97  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

Ref.  liebt  es  aicbt,  Selbstaa^eigen  von  seinea  eigeaen  Werfcea 
au  gebea;  auch  im  gegenwärti/^en  Falle  hat  er  laage.  Aastand 
geaommen,  es  au  thua;  endlich  aber  glaubt  er  doeb,  es  diessiaal 
der  Sache  schuldig  so  srin,  welcher  die  torHag.  Schrift  gewidaiet 
ist.  Indugnrationsschriften  pflegea,  auch  wena  sie  als  selbst8lia<- 
dige  Werke  dem  Bnchhandel  Ubergebea  werden,  selten  viel  Beadn 
inng  zu  üodeo;  scfaoa  die  Abaeigung  gegen  den  Gebraaeb  der 
lateinlscben  Sprache,  welche  von  Tag  aa  Tage  atlgemeiaer  wird, 
ist  ihnen  ungünstig,  aber  aoch  hiervon  abgesehen,  habea  sie  sieh 
im  Allgemeinen  nicht  des  Zutranens  au  erfreuen,  da^s  es  in  ibaen 
auf  wirkliche  Förderung  der  Wissenschaft  abgesehen  sein  k^oae. 
Es  wird  daher  dem  Verfasser  efaier  solchen  Schrfft,  welcher  das 
Bewusstsein  hegt,  einen  mehr  als  gewöhaHchen  Fleiss  auf  sie 
verwandt,  und  Resultate,  die  keineswegs  schon  als  ehi  Gemeingat 
der  Wissenschaft  betrachtet  werden  kennen,  in  Ihr  niedergelegt  ao 
haben,  wenigstens  nicht  verdacht  werden  kdmien,  wenn  er  aelohas 
Bewusstsein  ausdrücklich  vor  dem  Publicum  ausspricht,  und  aa  wenig- 
stens an  seinem  Thelle  thot,  was  er  vermag,  um  der  Schrift  die 
Beachtung  '/u  gewinnen,  welche,  falls  jenes  Bewusstaeia  ihn  aidkt 
trügt,  er  von  Seiten  der  Sachkundigen  für  sie«  veriaagea  aiah 
berechtigt  halten  darf.  —  Ob  nnn  Ref.  sich  irrt,  went  er  vaa 
dem  Thema  seiaer  Schrift  behauptet,«  dasa  es  durah  sieh  aeUbat 
geeignet  sein  sollte,  einige  Aufinerksamkeit  weaigsteas  dar  Thea- 
logen  von  Fach  seiner  Schrift  zuzuwenden,  darüber  würife  amui 
allenfalls  schon  nach  Lesung  der  Ueberschrift  uräieHen-  fatenea, 
nad  freilich  muss  es  sich  Itef.  hier  gefallen  lassea,  wenn  Tbeolo- 
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gen^  die  Hiroa  LvUier  so  rolhttadlg  »i  kennen  glanben,  dnot  nie  r^lU 
fcommeD  d»erae«|^  sM,  es  könne  ihnen  Iber  so  wesenUkhe  Pnncie 
seiner  Lehre  nichts  Neoes  gesagt  werden,  sich  hiernach  "des  Bh- 
gebens  auf  die  Schrift  seihst  fiberhohen  mdaen.  Ob  er  lich  aber 
Irrt,  wenn  er  von  den  Resnitaten,  aaf  welche  ihn  die  Beluind- 
long  dieses  Thema  gefihrt  hat,  behanptet,  dass  sie,  wenn  sie 
wahr  sind,  «ine  ansdrficfcliche  Anerkennang*  and  Beachtong,  wenn, 
falsch,  eine  Widerlegung,  jedenfalls  eine  ernstliche  Prfifong  und 
Brwflgfiog  yerdienen:  «m  noch  hlerfiber  ein  rorlinfiges  Urthell  an 
gewfainen,  möge  man  wenigstens  noch  einen  Blick  anf  die  Ceber^ 
scbrHlen  der  sechs  Capitel  sich  gefallen  lassen,  in  welche  die 
SchHft  aerfillU.  Sie  lauten  folgendergestalt:  Cap.  1  (8.4—34)! 
Decreta  de  satisfactione  vicaria  scholasUca,  qoorum  aoctor  Ansei- 
mns  Gantnariensis,  Latherntn  minhne  habent  assentientem.  Cap.  3 
(S.  25—42):  Christi  anima  in  Cruce  mortui  e  Luthtrl  sententia 
non  Deo  Patri,  sed  Diabolo  Avr^m  daU  est  Cap.  3  (S.  43—52): 
Christas  passus  et  crocifixas  non  peccatonrai  solom  poenas,  sed 
ipsa  corpore  soo  totlas  hmnani  generis  peccata  tollt.  Cap.  4 
(S.  52 — 63):  Christas,  iroplenilo  Legem,  obedlentia  soa  tarn 
actira  qaam  passiva,  simul  com  Diabolo,  Peccato  et  Morte,  ipsam 
qooqne  Legem  devlclt  atque  sastolit.  Cap.  5  (8.  63—83): 
Salrat  oos  Christus  non  tarn  Horte  soa,  quam  Resorredione, 
fidesqne  ea,  quae  ampiectitnr  Christum,  Christi  non  est  mortis^ 
sed  resorreetionis  fides.  Cap.  6  (8.  83 — 97):  Andreae  Osiandri 
decreta,  Concordiae  formula  explosa,  ipsum  anctorem  bajbent  La- 
therum.  —  Die  Ausffihruog,  welche  das  Bfidileln  seinem  l^hema 
gegeben,  hat,  wie  man  aus  den  angefahrten  Sätsen,  die  seinen 
Inhalt  bezeichnen,  abnehmen  wird,  eine  doppelte  Seite,  ehe  nega- 
tlre  und  eine  positive.  Die  negative  besteht  darin,  dass  sie  den 
Beweis  fihrt,  wie  es  ein  voll8t&ndig.er  Irrthum  ist,  wenn 
man  Luthern  dieAnselmische  Erlüsungstheorie  unter- 
legt. Der  Natur  der  Sache  nach  konnte  dieser  Beweis  sehr  ein- 
fach autfallen:  es  durfte  nur  darauf  aufmerksam  gemacht  werden, 
wie  ^h  in  allen  Schriften  Luthers  auch  nicht  Eine' 
Stelle  findet,  welche  die  Nothwendigkeit  des  stell- 
vertretenden Leidens  und  Todes  Christi  auf  die  gött- 
liche Gerechtigkeit  aurfickfuhrt.  Luther  kennt  Oberhaupt 
den  Begrff  der  Gerechtigkeit  gar  nicht,  welcher  bei  dieser  Tlieorie 
die  Voraussetzung  biMet;  er  kennt  Ihn  so  wenig,  wie  die  Schrift 
ihn  kennt,  fiber  deren  Sprachgebrauch  hier  einige  exegetische 
Bemerkungen  gemacht  werden  mussten,  welche  Ref.  einer  auf- 
merksamen Prüfung  der  Theologen  eniplehlt  (in  Besäe  auf  die 
wicht^e  Steile  Rom.  3,  25.  26.  glaubte  er  auf  die  treifltche  Ab- 
handlung Gurlltts  in  den  theologischen  Studien  und 'Kritiken 
verweisen  zu  därfen).  In  diesem  Zosammenhaage  war  auch  wohl 
die  Bemerkung  nicht  tiberflilssig,  dass  eben  so  wenig,  wie 
Lnttier,  sänimtllclie  symbolische  Bttcher  der  lutheri- 
sch en  Kirche,  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Stelle  der  Solida 
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Dedacatto,  Jene«  Begriff  der  frAtiUcke»  j«iUiU  retrU 
batlva  oder  foreneU  and  die  daraaf  gfbbt^^ie  Erl#<- 
aangslheorie  anerkenaeB.  Voa  MelaacbtiMiA  kaan  freillcb 
aichi  ia  Abrede  i^estelli  werdea,  dasa  sich  ia  adaen  iAHgtu 
Schrifleo  aaaweidea^e  Sparea  dieaer  Theorie  fiadea,  <diea.  ao, 
wie  bei  2^iB|rIi,  Calvia  aad  fast  bei  aliea  Obrigea  Theolo^a  dea 
BeformatioaBaeitoltord;  aber  die  Aagabargriscbe  Coafeaaiea  aaaat 
ihrer  Apologie  aeigt  Mue  solche  Spurea,  aad  ebea  ao  weaig  die 
erste  Aasgabe  der  Loci  eoaiBiaaes,  welche,  aaaial  nach  Lolheia 
aatbeatischea  Aeasaeraagea,  aaf  ajmbolische  Gelioag  ia  der  latbe* 
riacheo  Kirche  wohl  eiaea  aicht  achlechiereo  Aaspracb,  als  die 
recipirten  Sjmbolschrifleay  efaiea  beaserea  jedeablls,  als  die  üoa- 
cordienforaiel,  gebabi  hätte.  —  Den  Begriff  des  gättlichea  Zornes 
kaaate  Lather  alierdiags,  aber  er  ist,  wie  Ref.  aaohgewiesea  kat| 
gaaa  etwas  Anderes ,  als  der  Begriff  der  retrJbotiiFea  Gerecbtig* 
keiti  and  er  wird  der  gOttlichea  Gerechtigkeit,  voa  weldier 
Lother  alleia  weiss,  aosdrQcklich  entgegeagestellt.  Ia  Beang  aaf 
ihn  bedient  sich  Lather  gelegeatlich  wohl  des  Aasdrncks  Geaog- 
thaoog,  aber  nicht  ohne  ein  onaweideutlg  aasgespro- 
ebenes  Bewnsstseia  aber  die  Unangemesseabeit  dieaes 
Aasdrncks..  Seine  Ia  wiederhol  tea  Stellen  aa  den  Tag  gelegte 
Abaelgaag  gegen  das  Wort  Satisfactio  besieht  sich  aunidkst  allier^ 
dfaigs  aaf  die  aaltefsctiooes  der  päpstlichea  Kir4die,t  aber  es  fehlt 
nicht  aa  aasdrdcklicben  Erklimogeo,  dass  der  Gebraach  dieses 
Wortes  in  alle  Wege  besser  Ferndeden  werde,  ja  aa  einer  (voa 
Ret.  B.  43  aagefahrteal  SteUe  bektepfit  er  aasdrdcklicb  dk» 
welche  Chrlstam  Öffentlich  statt  fflr  einen  „Seligaiacber  dcar  Mea-' 
scheo'S  fOr  einen  „^Geaagthoer  des  aagerechten  Gottes^* 
haltea^  — .  Bei  diesea  aegativeo  S&taen  durfte  aan  aber  die  Ab« 
handlang  nicht  stehen  bleiben;  sie  amsste  dea  wahren  Staadponct, 
den  Luther  ia  der  Erlftsungslehre  einnimmt,  aafaeigea  aad  die, 
Verzweigungen  seiner  Ergebnisse  auch  durch  verachiedeae  benach* 
harte  Gebiete  des  theologisches  Lehrgebiades  verfolgen«  Hier 
nun  war  vor  Allem  der  tbatsäehliche  Umstand  geltend  zu  machen, 
dass  Lnther  im  Wesentlichen  zur  Grlösungstheorie  do^  pa- 
tristischea  Zeitalters  zurttckkehrt,  welche  sich  bekaaoUich 
dadurch  von  der  Anselmiscben  unterscheidet,  dass  es  aaek  ihr 
nicht  Gott,  sondern  der  Teafel  ist,  welchem  die  Seele  Christi 
in  seinem  Krevzestode  als  Lösegeld  für  die  Seelea  der  Measehea, 
au  deren  Besten  die  Erlösnagsthat  geschah,  übergeben  ward.  ^ 
Hat  nämlich  aach  Ref.  keine  Stelle  bei  Luther  aafaafiadoa  tot- 
mocht,  in  welcher  ausdrficklich  der  Begriff  des  ;Lvi:pov  ia  diesem 
Sinne  behandelt  würde;  so  bat  er  dagegen  eine  desto  grössere 
Falle  Toa  Darstelluagea  des  Kampfes  herbeigeaogen,  welchen 
aach  Luther  den  am  Kreuze  gestorbenen.  Christas  mit  dem  Teufel 
am  die  Seelen  der  Menschen  kämpfea  Itest,  Darstelluagea,  wielohe 
in  Wendung,  Bildern  und  Ausdmcksform  auf  das  VoJlstäad^gste 
viit  den  entsprechenden  DarsteUongeo  der  Kirdicav4te;r  ^asaann^ar 


Digitized  by 


Google 


IffdEm,  8«  äam  weier,  ima  Lather.  «Um^  lebtttea  MmM  kat^ 
Baob  dass  er  ihreor  Sime  vor  der  bcräila  za  seiaer  Zeil  ao  all|re* 
»ein  herradbeaden  Aaaefanischen  Lehn  den  Varaag  hat  gebea 
wftUen,  Irgead  In  Zweifel  geao^ea  werdea  kana.  AUerdlafa 
findet  akht  eine  blaaae  trockene  Wiederaaraahnie  dea  Alten  StAtt» 
Loihera  Darsteltang'  Ist  obae  Vergleich  gefetrelcber,  ab  die  Dar«* 
nielhHi^r  Mch  itt  fieistrelchateo  aater  d^  KfarchenT&teni;  ale  hat 
ein  dentlichea,  klar  aasf^eaproehenea  Bewaaataefai  ttber  dia  Uldliohd 
Nfttur  der  Voralellaagea ,  weleke  van  Jeacai  .Altea.  nack^  nnm 
j^rdsaerea  Theile  weidgateaa»  für  namittelbare  thataicUiche  Wahr- 
heit geaottaien  arordea,  aad  behandelt  dieaelbea  mit  den  hftai- 
Uefcalen  Homor,  mit  der  aberiegenateii  .Gefeteakran»  welobe  fir 
des  tielsten  Inhalt  allcathalben^  ohne  Iha  daaiit  ato  verweeharin, 
den  piaAUck  gedief^ensten  ajnd^lischen  Aaadmcfc  la  linden  oder 
bereiis  gefandeae  Bilder  nnd  Farmehi  •  dafir  au  verweadea  waiaa» 
So.  geachiebt  es  dean  auch,  dass  bei  Luther,  waa  wk  bei  keiacni 
Kircbenvaier  In  gleicher  Weiae  finden^  ^it  Balle^  weleke  In  dieaet 
bildlichen  Daraiellaog  dea  Erlösaagawerkea  den  Teafel  and  icr 
ü^lle  aogetiveiH  iat^  :Abweck8eliid  auf  die  au  dleaem  Behnfe  per- 
nohlficirten  fiestaUeo  der  Sfinde,  dea  Todes,  ja,  waa  den  In  den 
Fomela  der  hefgebrachten  pseado-kitherischen  Orthodoue  Befan- 
e:«nen  am  Verwanderitehaiett  bedinkon  naaty  des  Gea«tnea  iker«* 
tragen  wkrd«.  Latker  iässt  an  sehr  vielen  .Stellen  idehl  nar  aeiaer 
p«pnliren_  Schriften,  skB.-der  Kirchen-  nnd  liauapoatUie,  aoadeea 
neck  der  mehr  ivissenachaftlicken,  a.  B.  dea  Geannentara  aan  Ga« 
M)erbrk;fe,  Chriataai  genaa  denselben  Kampf  mit  dem  Geaetad 
btepfen,  wie  aaderwirts  mit  Snnde,  Tod  und  Teafelf  ikn  gena« 
^kea  so  dds  Geaete  kerftcken  oder  na  «laem  groken  Selbstketrair 
verlocken,  geaan  eben  so,  dorch  einen  Befreiangaact,  fa  wekkeni 
er  nagiefeh  mit .  ihm  selbst  auch  die  ao  erlöste  Henadiheit  dea 
Gewalt  des  Geaetaes  eataidit,  Qbef  daa.  Geaeta  iriompUren.  Wie 
bitte,  es  dkfsa  gekonnt,  wann  er  aeiae  frappanten  Bilder  aar  auf 
den.Hinlergmnd  einer  Thearle  hätte  auftragen  wolkn,  deren  Hab« 
von  Ihren  Anhängern  nicht  nur  ansdriicklick  darela  gesetat  wfard^ 
alles  dieses  ang^Ikk.nar  dem  Akerglaofeea  angehörende  Bilder* 
yi^erk  aberliässig  gemacht  an  haben,  sondern ; welche  auch-,  waa 
den  Begriff  des  Gesetses  msbesoadere  betriSt, .  aaf  der  offeobarea 
Voiaaasetaang  h4^t,  dass  Christus  dem  Gesetae  aaiti  Opfer 
gefallen  sd,  nicht  um  es  an.  aerstdren,  soodera  um  es  aufaoriditen 
oder  ihm  ao  baldigen^?  -^  la  dem  Versuche,  an  einer  richtigen 
kistoriscken  und  dognNitlsehen  SchMziing  dieser  editea  Erldsnngs- 
lekre  Latkers  den  Weg  au  baknea  (dena  auf  eia  Mehreres  war 
es  ia  dieaer  Schrift  nicht  abgesehea),  hat  sich  Bef.  vomehmlich 
gegen  das  gescfaicbtlkbe  Werk  des  Hrn.  Dr.  Baur  fiber  die  Ver-% 
aähimigslehre  wendea  mössen.  Bs'  Ist  ein  Hauptfehler  dieser  soasC 
vmlieastllcheii  Arbeit,  die  Anselaiische  Theorie  scUecktkin  nur  al» 
einen  Fortacln-itt  über  die  Lehre  des  patristiscfaen  Keltaltera  hinan» 
dargestellt,  die  vTabre  Linie  des  organischen  oder  immanenten  Fort* 
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Bchrittfl  aber,  welcke  sieb  ent  *4«rcb  4k  mjMtAen  TbeologM  des 
Miitelaliers,  dann,  eeii  LaUier,  der  ibren  Glanapimct  bIMet,  doreb 
die  in  aeiiiein  ecbien  Geiste  rortarbeiteadeii  evangeUscben  Mj9Ü^ 
ker,  Valentin  Weigel,  Jacob  Böbme  u.a.w.  Iiindurebaidit,  glUnr^ 
lieb  flberseben  sa  hidien.  Gern  hftite  naa  }eneiii  Werke  ^kge^em 
die  nmständliclie  Darlegang  aller  kleinen  Variationen'  des  Asselni-* 
acben  Lebrbegrriffs  erlassen,  in  denen  der  Vf.  einen  immattenlen 
bbtoriscben  Fortschritt  oder  Entwlckelangsprosess  oacfasavreisea 
rieh  abmdht*  Eine  derartige  Theorie,  wie  die  Ansebniscbe,  kaiiB 
gar  keine  organische,  historische  Entwickelong  haben,  des«  de 
ist  von  vom  herein  ein  Gebilde  des  todtesten ,  herslosestea  Ver<» 
Standes;  nnd  Diejenigen,  weiche  sie  der  Kirchenlebre  anfgedm^ 
gen,  haben  wahrlich  eine  schwere  Veirantwortlichkeit  anf  sMi 
genommen  1  .  Anders  di^  pairistiscbe  Lehre,  welche  die  VVahrbeit 
swar  in  bildlicher,,  sogar  etwas  grob  bildlicher  Halle,  aber  doch 
die  Wahrheit  enthält,  und  es  ist  gewiss  ein  eben  so  ansleheades, 
als  belehrendes  Schauspiel,  zn  beobachten,  wie  hi  Seelen,  wie 
nnser  Luther,  die  Idee,  der  Wabrheitskerq ,  aUmilig  ihre  üftlle 
durchbricht,  oder  dieselbe  wie  ein  luftiges,  durchsichtiges  Gewasd 
▼OB  dem  Lufihaucbe^  eines  wahrhaft  genialen  Geistes  lustig  bhi 
und  her  wehen  l&sst,  ond  so  ihre  eigentbarolicbe  Gestalt  loHBer 
deutlicher  zu  Tage  bringt  —  Uebrigeas  ergeben  sich  auf  dem 
Wege  eben  dieser  polemischen  Betrachtung  auch  ndeb  weitere 
Aufschlüsse  Aber  wesentliche  Puncte  des  Lehrbi^ffs,  der  sich 
auf  Luthers  Veranlassung  ond  Autorität  in  der  eTangeUsdimi 
Kirche  festgestellt  hat.  Ref.  erlaubt  sieb,  beispielsweise  auf  das 
hinzuweisen,  was  er  S.  59  ff.  in  Bezug  auf  den  degmatkchen 
Begriff  von  der  stellvertretenden  Bedeutung  des  activoa  Ge-* 
borsams  Christi,  gleichfalls  zunächst  gegen  Baur,  bemerkt  bat; 
efai  Begriff,  dessen  Entstehung  sehr  mit  Unrecht  erst  den  späteren 
lutherischen  Oogmatikern  zugeschrieben  wird,  da  er  in  Wahrb^ 
Luthern  selbst  angehört  und  in  dem  Zusammenbaage  sdner  Erl#« 
sungslehre  als  ein  nothwendiges  Glied  ersdidat,  während  er,  in 
den  Zusammenhang  der  Ansekiiischen  Theorie  hineingetragen,  wie 
er  bei  jenen  späteren  Dogmatikem  auftritt,  allerdings  zu  ehiefli 
aberflüssigen,  Ja  ungereimten  and  widersinnigen  wird,  wie  er  ^enn 
von  den  Neueren  fast  allgemein  als  eia  solcher  behandelt  worde« 
ist.  —  Weit  das  wichtigste  aber  von  allen  Ergebnissen,  welche 
durch  eine  gründlich  motivirte  Wiederaufnahme  des  echten  Juthe-^ 
rischen  Standpuoctes  in.  der  Eriösungslehre  niobt  nur  für  das 
historische  Verständniss  der  Dogmatik,  sondern  Cur  die  Dogmatlk 
selbst  zu  gewiönen  sind,  Ist  die  gänzlich  veränderte  Stellung  des 
Lehre  von  der  Auferstehung  Christi  und  ihrer  Bedeutung  för 
das  Erlösungswerk.  Es  kann  für  den  EinsichtlgeB  wohl  kein 
Zweifel  sein,  wie  durch  die  Anseimische  Theorie  diese  Lebre  Ia 
el&e  ganz  falsche,  ganz  uoblblische  Stellung  hineingedrängt  wer-» 
den  ist.  In  der  Bibel  ist  die  Auferstehung  offenbar  die  Haupt-* 
Sache,   der  eigentliche  Kern   des  Heilwerkes,  Leiden 'uad   Tod 
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ChrfoU  erschehieB  dort  nur  als  der  notbwesdl^e  Darcb^än^spunct 
sa  ibr.    I«  der  Anselmisdbeii  Lehre  Ist  die  PassioD  %or  IlaopU 
Sache   geworden,   und   die  Anferst ehang*  'samnit   der  Hisinelfahrt 
RMiss  sich  von  ihr,   wie  Ref.  es  von  einem  geistreichen  Theolo- 
gen, dem    er   seine  Gedanken   öbef  diesen  Gegenstand  mündlich 
mHtheilte,   ausgedrückt  gehört  an  haben  sich  erinnert,   gleichsam 
nor   Ins   Schlepptan   nehmen   lassen.     Auch   diess  ist  bei  Lothet 
Milttrlioh  ganz  anders,   nnd  auf  die  Nachweisung  dieses  Pnnctea 
hat  Ref.  besonderen    FYeiss  gewandt,    da  gerade   hierüber  fast 
allgemein  in  nnserer  Theologie  die  unbegreiflichsten  MbsTerstiad- 
nisse  herrschen.    Im  directesten  Gegensatze  gegen  die  pietistisdie 
Wut«  nnd  Wondentheologie,  die  sich  so  gern  durch  die  Aotoritit 
des  grossen  Mannes  deckiin  möchte,   leuchtet  durch  alle  Aeosse- 
rungen  Luthers   mit  unwidersprechlicher  Klarheit  die  Grundüber- 
aeugung  hervor,  dass  das  Leiden  und  4er  Tod  Christi,  für 
äieh  betrachtet,  gar  keinen  Werth  fdr  die  Menschheit 
haben,  sondern  vielmehr  das  Ffirchterllcbste  sind,  was  nur  iher* 
baupt  die  Menschheit  kn  Ganzen  und  Grossen  treffen  konnte.    Sie 
erhalten  ihren  Werth  einsig  durch  die  Auferstehung;   die  Auf- 
erstehvng,    nicht   der  Tod    ist    es,    wodurch   Christas 
««nichst   and   eigejitlich    die  Menschheit    erlöst   hat» 
ienn  sie,  die  Auferstehung^,  ist  —  nicht  etwa  nur  das  Denkmal, 
nicibt  etwa  nur  die  Beglaubigung  des  von  Christos  Aber  Sflade, 
Tod,   Gesetz   und   Teufel   erfochtenen   Sieges;   sie   ist   vielmehr 
dieser  Sieg   sellist,   während  der  Kreuzestod  umgekehrt  der 
ai^(^nUiGkUche  Triumph  jener  feindlichen  Mächte  war.    AllentbaU 
ben  finden  wir  daher  die  Auferstehung  als  den  wahren  Haupt- 
artikel   oder   das   eigentliche  Object   des  Chriatenglaubeni 
v#n  laitber  in  .den  Vordergrund  gebellt  —  und  zwar,  waa  wie- 
derum wohl  zu  beachten,  und  auch  bWttber  hat  Ref.  die  klarsten^ 
mumwundeaslen  Erklärungen  des  theuren  Mannes  beigebracht  -^ 
die  Aufef Umhang  nicht  etwa'  als  äusserBcbes  Mirakel,  als  „histo* 
risöhe*^rhatsache^^,   sondern  als  „rechtes  hohes  Geistes  wunder  ^S 
als  ewige  Geistesthatsache,  die  zwar  auch  vor  den  Augen  der 
Jünger,  aber  doch  nicht  auf  wesentlich  andere  Weise  vor  ihnen 
aleh  bethätigt  hat,  als  sie  noch  jetzt  in  der  Seele  jedes  Gläubigen 
sieh   betbätigen  kann.     Christus   Ist  nach  Luthers  ausdrftcklicher 
Aussage  (S.  75  f.)  als  verklärter  Geist,  ohne  die  Last  des  irdi- 
scken  Körpers,*  aus  dem  Grabe  hervorgegangen,   er  hat  sich  in 
dieser  Gestalt  den  Jüngern  offenbart,  ja  die  Thatsache  seiner 
Aolerstehung  selbst  hat  sich,   in  sofern  sie  für  die  Jünger  war^ 
hl  sofern  die  Jünger   durch    sie   erlöst  und  zum  Heile  geführt 
werden  sollten ,   wahrhaft  erst  in  den  Seelen  der  Jünger  vollzo- 
gen, und  sie  moss  sich  ganz  eben  so  auch  in  unserer  Seele  volU 
sldien,  wenn  auch  wir  an  den  Früchten  dieser  Auferstehung,  d.  b« 
am  ewigen  Heile  Theil  haben  wollen.    Luther  nennt  die  Aufer:« 
stehung,  welche  in  diesem  Sinne  fort  und  fort  in  den  Seden  der 
Gläubigen  sich  vollzieht,  die  reale  Auferstehung  Christi  (S.iäl  ff.) 
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md  bexf  lehnet  sie  als  die  »b  unserem  Heile  scbleeklerdhifB,  noih* 
wendige  Ergänzung  und  ForifliliruDg  der  persönlichen;   aock 
hängt  an  diesen  Begriffen  offenbar  seine,   dem  modernen  Ratkina- 
lismos  so  anstössige,   in  der  Thai  aber  von  der  geistigen  AnluM* 
song  des   TOB  Anderen  mehr  oder   weniger   materiell  Gefasalem 
■engende   Ubiqoitätslehre.     In   dem   Begriff  dieser   »^realcB^ 
(wir   nach   nnserem   modernen  Sprachgebranche    wirden   Mgen: 
,,idealeB<0  Anferstebnng  Christi  ist  ihm  ein  AidinfipfBiigspoBct  fir 
seine  Lehre  von  der  rechtfertigenden  Kraft  den  Glanbens  gegeben, 
den  er  in  der  Anseimischen  Lehre  nimmermehr  .wQrde  haben  fiadOB 
hönnen,  wie  denn  diese  anch  ganz  conseqnent  In  der  kathoHschen 
Kirche   znm  Semlpelagianismns,   tm   missrerstandenen   Lttthertbm 
snra  Sjnergismus  gefflhrt  hat.    Der  GUnbe  an  den  Vers^linnngB«' 
lod  Christi  bleibt^  wo  dieser  Tod  als  das  Hanptobject  festgehakes 
wird,  noth wendig  ein  änsserlicher,  historischer;  zwischen  ihm  and 
seinem  Objecto  besteht  kein   in   der  Natir  der  Sach^  liegeider, 
sondern  nur  durch  einen  Act  der  göttlichen  WIHknr  angeordneter 
Zusammenhang;  dieser  Glaube  ist,  wiefern  er  als  ein  verdieimt-» 
Heber  gelten  soll,   ein   von  Gott  den  Uenscben  auferlegtes  oder 
abverlangtes  opus  operatnm.    Der  Glaube  in  Luthers  Sinne  dage* 
gen   ist   die  unmittelbare  Fortfalirung  und  Vollendmig  des  foii* 
Bnngswerkes.    Er  Ist,  als  Glaube  an  den  Auferstandenen,  «nf 
lebendige  und  organische  Welse  Eins  mit  seinem  Objecte,  der  Amt-^ 
erstehung.  Während  zwischen  dem  Glauben  und  dem  KrcBzesloflie 
nokhe  Einheit  so  lange  undenkbar  bleibt,  so  lange  nicht  die  Aalw 
erstehung  ausdröcklich  In  dieser  Eigenschaft,  als  LtbenapuBCt  der 
Einheit  des  subjectiven  und  des  objectiven  Momentes,  «irfschen 
beide  vermittelnd  eintriU.  —  Auf  diese  Weise  oigeCihr  hat  Rel. 
in  den   letzten   Partien   seiner   Schrift  auch  Lathers  Ldiret  rmm 
Glauben  und  von  der  Rechtfertigung  i»  ihrem  Zosanunenhangt^Brit  ^ 
der  objectiven  Seite  der  Erlösungslebre  behandeft,  mid  bei  dieacv 
Gelegenheit  auch   das  Unrecht  ans   Lieht  gestellt,   wwMles  dev 
selotiscbe  Ortbodoxismus  der  Lutheraner  an  dem  trefflkhete' An- 
dreas Oslander,  diesem,  was  das. echte  Verständniss  geiotllcber 
Dinge  anlangt,  vielleicht  (nächst  Schwenk feld,  gegen  den  frei* 
lieh  Luther  selbst  sich  eines  ähnlichen  Unrechts  schuldig  gemacht) 
Ebenbürtigsten    unter    allen  Zeit-    und  Geistesgenossen  Luther«^ 
begangeo  liat.  -^   So  v{el  hielt  Ref.  an  dieser  Stelle  ro«  neimer 
Arbelt  za  sagen  sich  verpflichtet,  in  der  Absicht,  dem  theologisdben 
Publicum  damit  die  aufmerksame  Prüfung  und  Beachtung,  auf  die, 
wo  nicht  die  Schrift  selbst,   doch  jedenfalls  ihr  Gegenstand  ge- 
rechten Anspruch  hat,  .ans  Bens  su  legen.    Sollte  sie  auch  jetat 
diese  Beachtung. nicht  finden,  sollte  man  es  vielleicht,  auf  gewift« 
ser  Seite,  gerathen  finden,  den  Verlegenheiten,  die  man  etwa  von 
dner   näheren   Erwägung   ihres  Inhalts'  besorgen    könnte,   darok 
Ignorlren  aus  dem    ^ege   ku   gehen,   so   darf  sich  Ref.  fortan 
wenigstens  von  dem  Vorwurf  freisprechen,  durch  eigene  NacUin^ 
sigkeit.  einen  Theil  der  Scbnld  hiervon  m  trageok.  .        Weiase.  < 
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[C5N]  Das  Wesen  des'chrisiiicken  Gl&obens  vom  Stendpancte  des  Glauben« 
dargestellt  von  IV.  M.  L.  de  IVeite,  Dr.  u.  Prof.  der  Theol.  Basel, 
Schweighauser'sche  Buchh.     1846.    VIII  u.  492  S.  gr.  8.    (l  Thlr.^ONgr  ) 

Wk  begegnen  hier  aufs  Neue  einem  ehrwfirdig'en  Veteranen  der 
gnien  Streuer  Christi,  welcher  anermfldet  r^tfährt  mit  den  Wain 
gdstlicber  Ritterschaft  für  die  Sacke  4er  evangelischen  Kkehe  anr 
Afcw^hr  ailea  tmevangelisdieii  Wesen  zo  ktopfeii,  ood^  freuen  um 
der  geistigen  Lebensfrtsche  «nd  Regsamkeit,  weiche  sich  derselbe 
Ms  %u  seinem  spAtea  Leheasahend  i>ewahren  durfte.  Aneh  das 
rorlleg.  Werk  tber  das  Wesen  des  Glanbens  beorkimdet  aufs 
UlKrerkenitbarste  den  Reichthum  and  die  Frische  eines  dem  Evan* 
gdium  geweihten  Lebens,  welches  dem  Vf.  eigenthfimlieh  ist,  und 
wenn  man  es  drnnfltelben  aisch  anmerkt,  daas  es  von  der  Hand 
^m»  Clreis^  geschrieben  ist,  so  trägt  das  Ganae  doch  durdiatts 
das  Gepräge  geist-  mid  gemttth voller  Entwickelang  and  gerade 
J^i^r  miide^  Ernst^  jene  rnhige  Besonnenheit,  Jene  edle  Ehifachheit» 
wekbe  in  ilem  Badie  walten  und  den  hier  redenden  Greis  ofaarak- 
tetisiren,  gereichen  demselben  %wr  besonderen  Empfehlung.  Es  war 
ilem  Vf.  darom  zu  tboo,  etwast  daxu  beisutragen,^daBs  der  in  der 
deoteohen  Kation  lebende  gei»«nde  Geist  zum  klären  sicheren 
Bewosstsein  dessen,  was  nnsercr  Zeit  noth  thot,  was  auch  Alle 
Sachen,  Viele  aber  dorch.  eine  falsche  Philosophie  oml  Theologie  . 
vefffrrt  nicht  finden  können,  und  somit  na  einer  kvcblichen  Wie^ 
decgeburt  gelange.  Versdbnend  and  vermittelnd,  mit  gewinnender 
Milde  ond  ernster  Entschiedenheit  aaf  das  Eine  NoUiwendige  hin^ 
weisaid,  will  er  nrft  dtesem  Werke  In  das  Getdmmel  mannichfaober 
Verwnrrmig  und  eines  «ft  so  unwürdigen  and  leidenschaftlichen 
Kampfes  hineintreten.  Durch  Abweisung  des  alten  verfiacbenden 
floii  des  : neueren  aafldsenden  Rattonalismus  einerseits,  »dererseitn 
den  wieder,  erwachenden  Scholastleismns,:  welcher  den.  gläobigen 
fiemitbem  wieder  alle;  längst  überwundene  JMenschensatmuigen  und 
unfruchtbare  SpitzSndigkeiten  aufdringen  und  den  unseligen  Con^ 
fenstonsstrelt  von  Neuem  anfachen  wollen,  sodann  dem  historischen 
Skepticismos  und  Nihilismon  von  Strauss  u.  And.  gegenüber,  soll 
hier  der  sichere^  wesentliche  Gdialt  des  gescfcichtlicheir  Glaubens 
mit  bestiMiger  Hinwelsung  auf  den  sittliehen  Geist  des  Bvange-» 
liimin  und  die  dringende  Notbwendigfceit,  endlich  einmal,  den  Gla»« 
*bea  in  eisern  lebendigen,  fruchtbaren  Kfarchenleben  su  bethätigen 
und  von  der  Herrschaft  einer  falschen  tibeologischen  Schul weisbeH 
sm  befreien  y  entwickelt  und  dargestellt  werden.  Dabei  war  der 
Ijboptaweck  des  Vfs.  der,  ehie  einfache,  für  jeden  Gebildeten 
verst&ndllche,  jedes  unverdorbene  Gemfith  ansprechende  Darstellung 
der  wesentlichen  Wahrheiten  des  ehrtsilichen  Glaubens  in  ihrer  auf 
Schrift  und  Vernunft  beruhenden  zweifellosen  Gewissheit  zu  liefern» 
Sein  Buch  ist  eine  zwar  sjstematiscbe,  aber  doch  popoUre  Glau-* 
bmmlebre  ond  dient  dem  Streben  unserer  Keit,  das  vqn  der  Wis* 
nensnhaft  Errungene  zu  einem  Gemeingut  des  Volkes  zu  machen/ 
Win^  3ber  in  unseren  Ta^n  unrerfcennbai:  Aliea  darauf,  hindrängt» 
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«och  die  Laien  an  dem  Itrchlicben  Leben  betMtigt  zu  geben,  so 
war  es  g^ewiss  kein  .übcrflQssi^es  Werk,  wenn' es  der  VI.  über- 
nahm, in  einer  60  gebildeten  und  edeln^  als  versUndlichen  und 
ansprechenden  Weise  deni  dafar  empf&n^Hcben  Ketn  des  chrMli* 
eben  Vohes  die  heiligten  Tiefen  des  Evangeliums  zu  erscbllesBen« 
So  stellt  sieb  das  ▼orlieg'ende  Werk  in  mancher  Beziehung  iei 
bekafBnten  Bretscbnelder'srhen  Glanbemdehre  fUr  Gebildete  an  die 
Seite ,  während  es  sich  von  derselben  wieder,  als  auf  dem  -Stand* 
puncto  des  Glaubens  gebalten,  wesentlich  unterscheidet.  Spricht 
es  doch  der  Vf.  selbst  von  vorn  herein  nnverhoMen  aus,  dass  er 
mit  dem  alten,  verflachenden  Rationalismus  nichts  zu  tbun  Imben 
wolle.  Freilich  aber  .wird  sein  Buch,  wie  es  die  rechte  AfUte  «i 
halten  bestimmt  ist,  eben  darum  keiner  der  in  der  Gegenwart 
streitenden  und  schreienden  Parteien  genügen;  während  die  Freunde 
Bretschneiders  und  ,^Rationali8ten  alten  Schtags^^  noch  viel  za  riel 
Ueberreste  des  kirchlichen  Glaubens  darin  finden  werden,  dOrften 
sich  die  Anhänger  der  strengeren  kfrchllchen  Theologie  gerade 
darum  unbefriedigt  abwenden,  weil  der  Glaube  hier  seine  rechte 
Schärfe  und  Spitze  verloren  habe.  Und  fn  der  That,  auch  wir 
mügen  es  nicht  bergen,  dass  uns  das  sonst  in  vieler  Beziehung 
treffliche,  gehaltreiche  Auch  in  manchen  Partien  allzu  farMos 
erscheint,  und  Behauptungen  sich  finden,  niK  denen  sieh  trene  Be^ 
kenner  der  evangelischen  Lebre^  nicht  wohl  einverstanden  erküren 
können.  So  Ist  es  z.  B.  auffaltend,  wenn  der  Vf.  den  Qebraodi 
des'  alten  Testaments  für  den  Cbrlsten  wdsentMch  beschränken  will 
und  S.  368  geradezu  ausspricht,  dass  Texte  zu  Predigten  In  der 
Regel  nicht  aus  demselben  zu  entlehnen  seien,  vorausgesetzt,  dass 
ein  Text  die  darzustellende  und  zu  beherzigende  Wahrheit  enl* 
halten  und  darreichen,  und  die  Predigt  deren  Entwickelong  ocki 
noile.  Nur  für  diejenigen  Glaubenslebren,  die  im  N.  T.  mehf  vor- 
ausgesetzt als  verkündigt  werden  (z.  B.  die  Lehre  von  Gott  als 
Schöpfer  und  Richter)  dürfe  und  müsse  man  anf  das  A.  T.  zurück- 
gehen. So  wird  S.  329  dadttber  geklagt,  dass  man  In  der  Ans- 
bildung  des  christliehen  Lehrbegrlife,  freilich  ans  Nothwehr  gegen 
die  eindringende  polytheistische  Vorstellung  des  Arbnismus,  einem 
falschen  Speculatiönstriebe  gefolgt  sei  und  die  unbibh'sche,  untheo- 
logisclie  und  unwissenschaftliche  Lelire  von  zwei  Katuren  in  4er 
Person  Christi  aufgestellt  habe.  Unbibüsch  sei  dieselbe,  denn  4a8 
N.  T.  kenne  diesen  Begriff  nicht:  untheologiscb,  weil  die  günbige 
Erfahrung,  auf  welche  sich  Alles  in  der  Theologie  beziehen-  «lissr, 
nur  das  zum  Gegenstande  habe,  was  Christus  seiner  gesoMchtü* 
eben  Erscheinung  nach  gewesen  sei  und  gethan  habe,  woran  man 
sich  allerdings  zu  dem  Ürbildlichen  In  ihm  erheben  könne.  Dieses 
Urbildliche  aber  als  eine  göttliche  von  der  menschlichen  verschie- 
denen Natur  zu  denken,  sei  ein  Uebergriff  in  die  Metaphysik  und 
noch  dazu  ein  in  jeder  Hinsiebt  unwissenschaftlicher.  —  Dessen 
ungeachtet  aber  redet  der  Vf.  der  Sache  der  evangel.  HeilswahrkeK 
witao  wohltuender  Wärme,  so  frommer  Entschiedenheit,  sa  idicB^ 
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diger  Veberieugm^y  in  sd  klarisr  Wl^i8e  mi  lidilYoner  Otimmg 
das  Wort)  dass  lief«  dasselbe  auch  in  den  Partien  seines  Werkes 
gern  veraoiamen  bat  ^  wo  er  nicht  seiner  Alelnuni^  sein  konnte. 
Nimmt  man  mm  nock  den  fürwahr  nicht  kleinen  Versair  4aM|  d^s 
In  formeller  Beiiehnn^  den  ästhetischen  Anfordernogen  dorehans 
fenügt  ist,  —  denn  der  Vf.  schreibt  eine  correcte,  edle  «nd  dsrck 
angemessenen  Sehrogck  gehobene  Spracke,  fern  von  jenem  nner- 
^«icklicken  nnd  imversUndiichen  Jargon,  welcher  heut  %u  Tage 
Manchem  für  wissenschaftlich  Tomehm  gilt,  so  dürfen  wir  das 
Buch  Allen  angdegm|Uieb  e^npfehlen,  welchen  es  dämm  so  thmi 
Ist,  das  Eine  Nothw^iäige  su  isochen  «nd  so  befestigen*  Namfnt«* 
lieh  gebildete  Laien  werden  nicht  ohne  reichen  Gewinn  ron  der 
Lectäce.  dessielben  scheiden,  wenn  sie  mit  dem  christlich  fromme» 
Sinne,  der  da%tt  erforderlich  Ist,  kernen,  ihre  Gianbenserkenntnisn 
so  berichtigen,  zn.erweUern  und  fester  &tt  begrinden.  Wir  giribeM 
znm  Schlosse  noch  in  aller  Kurse  eine  Cebersfeht.über  den  f eichen 
hier  verarbeiteten  Inhalt*  In  der  voraosgeschlckleo  Einleitung  wird 
von  der  Natur  und  der  Aarstellong  des  Glanbens  gebändelt  und 
somit  die  Dar^tellnngsweise  des  Vfs.  und  der  Grundgedanke  selneo 
Sjstens  erörtert.  Das  Ganze  zerföiU  in  zwei  llaupttheile,  von 
denen  es  der  er,dte  mit  der  orspränglichea,  aber  gestörten  Einl- 
gong,  mit  Gott  zu  thon  hat,  der  andere  aber  die  durch  Chriskis 
wieder  hergestellte  Einigung,  der  JMenschen .  mit  GoU  behandelt. 
Der.  !•  Thdl  hat  naturgemäss  wieder  zwei  Abschnitte:  a)  die 
orspfttogUche  filnigong  der  JUem^chen  mit  Gott,  b)  die  gestörte 
Elnlgnng  der  Menschen  mit  Gott.  Der  2.  Hanpttbeü  dagegen 
zerfallt  in  drei  Abschnitte:  a)  die.  geschichtlichen  Thatsftchf n .  den 
Hells^  b)  die  Aneignong  des  Heils,  c)  das  christliche  Hell  In  üeber-- 
elnstimmung  mit  der  Weltordonng/  Mit  der  Lehre  von  der  göttli-* 
eben  Drdeioigkeit  wird  dann  das  Ganze  geschlossen*  Die  tjpogra- 
phjsche  Aosstattnng  des  Werkes  Ist  durchaus  anständig.  A*. 

[653t]   Das  Predigtamt  im  Urchristenthume.     Die  Entwickelung  des  Predfgt- 
amta   zur  Zeit  der  Äpoatel  und   apostolischen  Schuler,   mit  HCrcksicbt  auf   SC 
dessen  Veränderungen  und  .weitere  Ausbildung,  dargestellt  tos  Ed.  Leopoldl, 
Pastor  prim.,  Probste  u.  Superint.  zu  Ue{xen.    Lüneburg,  Herold  u,  Wahl- 
stab'scitf;  ßuchh.     1846.    XVI  u.  375  S.  ^r,  8.     (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  der  ?orlleg.  Sohrift,  früher  Studiendlrector  des  Predl* 
gersenioars  sui  Loeoum^  hätte  über  den  in  derselben  bebandelte« 
Gegenstand  Vorlesongen  gehalten  and  Im  Verlaufe,  derselbeii  stdk 
veranlasst  gefehlt,  ein  grösseres  Werk  tiber  das  Predtgtamt  rAck^* 
siobtUeh  des  ürchfistenthunis,  der  Rerorniation  nnd  der  gegenwftr« 
tigen  Zeit  ansznafbeiten.  Sp&ter  durch  einen  gesehäftsyollen  Wir- 
koügakreis  In  Ansprach  genommen,  mosste,«r  jenen  grösseren  Plan 
anigeben  und  sich  nar  auf  das  apostolische  üeltaiter  bescfar&nkeny 
welebes.  er  mit  der  Mitte  des. 2«  Jahrb.  schliesst.  Obschon  er  aber 
Uernach  weniger  biete ,  als  er  orsprüngUch  beabsichtigt ,  hofft  er 
dennoch,  dass  seine  Schrift  auch  in  dieser  Gestalt  Hiebt  bloss  dem 
Theotogen  Tom  Fache. Gewinn  bringen,  sondern  auch  dein  gebU« 
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ietai  NiobUheifogen  mancbes  Behmlf eftswertfie  Üetea  ^«rde, 
«m  80  melir,  da  er  versicheni  Mrre,  dti»  das  ^^iioiiuoi  praüatir 
In  aniitaiii^^  bet  diesem  Buche  seine  Anweuinng  gefaiideii'  habe. 
Man  siebte  der  Vf.  rersprichi  riel  imd  \ktgt  eine  greeseHoAimi^ 
TOB  seiner  Arbeit,  nnd  wenn  man  dasn  neeb  die  aosdrOetrilcbe 
Versiehemnf  vernimmt,  er  habe  die  Qoelien  ieissig*  sindirt,  jed#€fa 
mit  Vorsicht  gebraucht,  om  nach  den  heiligen  Urkunden  kfarche«^ 
gescbicbtlichen  und  anderen  4ahin  einschlagenden  Schriftsteller« 
seineil  Gegenstand  mögliebst  vorortheilsfrei  auf  htstorisclHlEfMisdiem 
Wege  «a  bebandeln,  so  dass  keine  extrem«^ Partei  darin  vertreten 
werde,  sondern  jeder  forschende  nnd  gl&obige  Theolog  sldi  fargend^ 
wie  damit  einverstanden  finden  werde;  so  werden  die  Erwartangen 
deo. Lesers  von  dem  Schatse,  der  Ihm  hier  geböten  wird,  anfo 
HAchste  -  gespannt.  Nicht  bloss  Theologen  der  rersebiedeMPtiim 
Riehtangen  und  Standpunete,  sondern  aoeh  Laien  solleo  hier  Be^ 
Medigang  finden«  Wollen  wir'  nun  anch  keineswegs  behaapten, 
dass  die  also  geweckten  Erwartongeo  dareh  das  Buch  gftr^lieJr 
getäuscht  werden,  so  hat  der  Vf«  doch  sicberiidi  nicht  wohldaratr 
gttiian,'  dieselben  vorher  rege  au  machen,  well  die  ErfUiitog  weit 
Unter  der  Erwartung  zurfickbleibt,  ja  zorlckbleibeif  mnnste.  Besser 
wenig  versprochen  und  viel  gethan ,  als  umgekiehrt  viel  rerspro*^ 
eben  und  wenig  erfüllt.  Der  Vf.  konnte  doch  wirklich  stellt  Im 
Ernste  darauf  faoiTen,  es  hier  Allen  recht  gemadit  au  haben,  imd 
es  thnt  uns  Leid,  die  Befttrchtiing  aussprechen  au  müssen,  er  werde 
es  nur  Wenigen  recht  gemacht  haben.  Zwar  verkennen  whr  weder 
den  Flelss,  wricher  sichtlich  auf  die  votlieg.  Schrift  verwiaM  Ist, 
noch  auch  die  Unbefangenheit,  mit  welcher  der  Vf.  m  Werke 
gegangen^  woHen  auch  keineswegs  in  Abrede  stellen,  dass  viel 
Richtiges  {geboten  wlrd^  was  Manchem  von  Nataen  sein  kaw; 
aber  da«^  Ganze  erscheint  nnverkennbar  viel  zv  matt,  gelst-*  •«nd 
farblos,  als- dass  wir  demselben  eine  relob  gesegnete  Zukunft  vei^ 
kündigen  könnten,  und  wenn  der  Vf.  meint,  es  werde  sich  eine 
neue  Bearbeitung  eines  schon  vielfach  behandelten  Gegeastan- 
des  um  der  Wichtigkeit  desselben  um  so  mehr  rechtfertigen,  da 
hier  In  Form  und .  Manier  ein  gams  elgenthfimlicfaer  Weg  einge-' 
schlagen  sei,  so  bekennen  wir  unverhohlen,  dass  wir  diess  „Eigen-' 
tbfimllcbc^S  welches  den  Gegenstand  in. einem  neuen,  ansprechenden 
and  Icdiensfriscben  Lichte  ersebeioen  bmsey  nii^ends  haben  ent-^ 
decken  k«mien.  Weder  de  Gesrnmntanschaunng  des  apostolksdieff 
Predlgtamta,  noch  die  Gruppirang  der  «asammengebarendeli  Betaän; 
noch  das  Schöpfen  aus  den  rechten  Quellen,  noch  auch  eMHIeh 
die  sprachliche  DarsteNnng  und  Gestaltui^  trlgt  etwas  Eigen* 
thtimliches  und  besonders  interessantes  an  sieb,  rleimehr  scbehil 
uns  ttberail  die  rechte  vis  vitalis,  die  rechte  geistige  Frisehe  nml 
Schärfe  tn  fehlen,  und  so  gebt  dennnnser  Gesammtortbeii  *iaMn7 
das  Buch  enthält  viel  Richtigem  und  Braodibares,  rerräth  Flelss 
mid  guten  Willen  —  aber  es  ist  eben,  wie  os  daa  sein  wn^IHe, 
nichts  Ausgraeicbnetes  und  dürfte  sich  bald  in  dem  literaiieidien 
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UtAiiknge  ier  Ge^r^wart  spaiJos  rerlieren.  -^  UfktgMs  «eirfklH 
dasselbe  i»  zwei  HaopUhelle ,  roti  denen  der  erste  (8.  1  —  350) 
das  Predii^tamt  iui  Urchristentfiom  oach  den  heiligen  Urkunden  nnd 
anderes  dahin  gehörigen  Nachrichten  darstellen,  der  Kweite  aher 
(S.  253 — 357)  die  Grandansichten  des  evang^ellsch-protestantU 
sehen  Theolegen  Ober  jenes  archrfstllche  Prälgtanit  entwickeln 
soll.  Merkwärdfge  Anördnongc  und  Einthelimg!  Rnersi  wird  die 
Sache  seihst  von  einem  evangelisch -protestantischen  Theologen 
des  Langen  und  Breiten  besprochen  nnd  behandelt,  nnd  dann  erst 
kommen  die  Grondansichten  desselben  von  seinem  (Gegenstände 
und  die  Regeln,  von  denen  geleitet  der  evangelisch -protestanU-» 
sehe  Theolog  an  die  Beortheilong  des  Predigtamts  fm  Urehristen«^ 
thom  zn  geben  habe«  Der  Vf.  sagt  zwar  in  der  Vorrede,  er  habe 
darum  In  diesem  nachUnkenden  zweiten  Theile  eine  Belenehtnng 
des  ersten  vom  Standponcte  des  evangettschen  Protestantisn  vor* 
genommen,  um  den  Gegenstand  auch  praktisch  zu  machen,  Indern^ 
er  zugesteht,  dass  derselbe  kein  nothwendiger  Ausflnss  ans  dem 
ersten  sei^  aber  wir  begreiren  nicht,  wie  er  das  Unlogische  ond 
Taotologischc  «seines  Verl'ahrens  Qbersehen  konnte. .  Doch  wir  eilen, 
unsern  Lesern  näher  das  in  dieser  nach  unserem  Dafflrhalten.ver-» 
fehlten  Form  verarbeitete  Material  darzniegen.  Der  1.  Hanpttheil 
hat  wieder  7  Abschnitte  ond  bandelt  1)  von  der  Hoheit  den  Pre* 
/digtamts  im  Urchristenthnm;  2)  von  den  Erfordernissen  desselben 
(a.  den  durchaus  nnerlässllchen ,  b.  den  obgleich  nicht  nothwendl- 
gen,  doch  wünschenswerthen  Erfordernissen (!);  3)  von  der  durch 
die  Zeit  Verhältnisse  schwierigen  Lage  den  Predigtamtn  Im  Urchri** 
stenthiitn;  4)  von  der  Bemfdng  zu  demselben;  5)  von  den  Pflich-» 
ten ,  welche  mit  der  Uebernabme  desselben  in  der  ersten  Zeil 
unmittelbar  verbunden  waren;  6)  von  den  zum  Predigtamt  im 
Urehristentbnm  b^mfenen  Personen;  7)  von  der  Aufsicht  Ober  das 
Prediglami  im  Urehristenthnm.  Der  2.  Hauptthefl  enthält  in  3  Ab« 
schnitten  1)  die  Regeln,  von  denen  geleitet  der  evangelisch- 
protestantisehe  Theolog  an  die  Beurtbeiinng  des  Predigtamts  Im 
Urchrioienthum  gehe;  2)  die  nähere  Beleuchtung  dieses  Predigt-^ 
amts  selbst  ond  3)  endlich  S.  312  einen  Epilog,  auf  welchen  der 
Vf«  ein  besonderes  Gewicht  zu  legen  oeheint,  indem  er  von  dem-» 
seihen  hod't,  dass  er  noch  dem  gebildeten  Nkhttbeologen  manches 
B^herzigenswerihe  bieten  m5ge.  Der  Vf*  stellt  sich  hier  gleich« 
sam  auf  die  Rednerbifane  ond  harangnlrt  seine  Leser  mit  ermah-^ 
nender  Rede,  vm  ihnen  das  Gesagte  noch  einmal  in  «einer  Wich-^ 
tigkeit  vonohalten  nnd  eindringlich  zu  machen.  Da  redet  er 
seine  Amtsgenossen  an,  die  mit  ihm  in  gleicher  Gtaobens*  nml 
Geistesverwandtsohafi  (sie!)  sieben  ond  In  gkicher  odet' 
ähnlicher  theologischer  Rlchtnng;  wandeln;  ferner  die  kttnftigen 
Amtsgenossea,  also  die  Candidaten;  ferner  Alle,  die,  obgleich  ' 
dem  gofstHchen  Stand  -nicht  angehdrig,  doch  den  Gegenstand  aus 
dem  Slandpancto  dos  ovangellscben  Protestantlsm  benrtheilen,  also 
die  erangeilsohen  Laien.;  femer  die  Andersitenkenden  in  nnserer 
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Kfrotofiffeiiieiflsdiaft,  dass  Nimnaiid  das  B«di  riMFeiUc  «ht  Sette 
legCy  sondern  ein  Jeder  prüfe  and  sich  Qberxeoge  von  der  tief 
gefahlten  Ansiebt  des  Vfs.,  dass  jeiplicher  Tam  Geiste  Jesu  Cbristi 
dvrcbdrojigrenon  Diener  am  Worte  Gottes  das  ChristeDtham  rein 
snd  lauter  predigen  werde  (!);  endlich  auch  noch  die  einer  aaderen 
obrlstlicben  Glaubensgemeinschaft  angehörigen  Predigtamtsgenossea« 
dass  sie  ibre  Hand  nicht  »urüclisiehen,  indem  er  ja  keineswegs 
gemeint  seh,  sieb  anderen  Glaubensparteien  feindlich  gefenüberso^ 
stellen.  Wie  anmaassend,  geschmacklos  und  mattber%ig  erscheint 
doch  solche  Schlussrede !  In  einem  Anbanijre  endlich  werden 
S.  359  ff.  einige  aus  den  Quellen  wörtlich  abgedruckte  Stellen 
^mitgetbeilt,  sowohl  ans  Profanscribenten,  wie  Tacitus,  Senecaf 
Soeton,  Dio  Cassiosu.  A«,  als  auch  ans  Kircbenscbriftstellerni 
wie  Jostinos  Martyr,  Irenäos,  Eusebios«  Die  sprachliche  Darstel- 
lung hat  etwas  Monotones  und  Steifes.  So  schreibt  der  Vf. 
S.  281) — 82:  „In  dieser  Zeit  keimte  die  Idee  von  einer  dnrchaas 
und  unbedingt  mit  dem  Predigtamt  verbundenen  Wunderkraft  aof. 
Gleichfalls  keimte  in  dieser  Keit  die  Idee  von  einer  das  Predigt- 
amt am  nächsten  berührenden  Theokratie  auf  u.  s.  w.  -^  So  keuute 
in  der  Zeit  die  Idee  von  einem  Priesterthom  in  soweit  auf^^  u.  s«  w« 
UorichUg  wird  geschrfebea  Parthei  statt  Partei.  Der  Druck  Ist 
nicht  gafl%  correct,  das  Papier  ordii^r.  k. 

Geschichte. 

[6S8S]  Das  Zeitalter  der  ReTolotion.  Geschichte  der  FSrsten  und  Vdlker 
Eoropft's  seit  dem  Ausgange  der  Zeit  Fri^drictis  d«s  Grösse».  Von  Dr. 
IV.  IVachsmutli,  or4.  Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Univ.  au  Leipzig.  1.  Kid. 
1.  Lief.    Leipzig  »"Htfnger'sche  Buchb.     1846.    96  S.  gr.  8.    (10  Ngr.> 

Die  Anaeige  der  ersten  Lieferung  eines  anf  sechs  Bände  beroeh- 
neien  Werkes  hst  begreUiieher  Weise  wen%fr  von  deoi)  was 
sdion  da  ist,  als  von  dem,  was  damit  angekündigt  wird  imd  von 
daran  zu  knSpfenden  Erwartungen  aui  sagen  ond ,  so  lange  das 
Werk  noch  nicht  selbst  sich  vertreten  kann,  ist  aas  letnteren  %0 
entnehmen,  oh  es  bei  goter  Stinde  in  die  Welt  trete  und  ilm 
ansiitrauen  sei,  dass  es  für  seine  literarische  Existena  tüchtige 
Lebenskraft  mitbringe.  Spricht  aber  der  Vf.  selbst,  so  liegt  die* 
sem  an  nächsten,  von  den  Grttnden  der  Entstehung  seines  Boches 
Rechensdiaft  au  geben;  denn  viel  eher  als  das  Publicum  hat  er 
mit  der  Frage,  warum  dieses  Buch?  au  thno  gehabt.  Die  Ge- 
schilpte  des  Zeitalters  der  Revolution  hat  die  Kraft  eines  TaJis^ 
maus;  wer  mit  Fleiss  und  Ernst,  mit  Lust  und  Liebe  sich  e»e 
Beihe  von  Jahren  hindurch  mit  ihr  beschäftigt  hat,  den  läast  sie 
nicht  wieder  los;  er  gewinnt,  je  vertrauter  er  mit  ihr  wird,  um 
so  mdir  die  Erkenntmss,  dass  'sie  nimmer  zu  erschöpfen  ist  und 
Niemand,  wenn  er  es  redlich  meint,  sieh  auch  nach  der  langwie- 
rigsten ond  mühsamsten  Arbeit  sagen  dürfe,  er  habe  sich  ond  der 
Gescbichtschreibttog  vollkommen  Genüge  geleistet«    Zopi  Abscblusa 
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za  kommen^  biodert  selbst  die:  Verflecbtusf  ntncher  ReTvIiittMs«- 
^  gestaltuBgenj  ja  des  bewegeiden  Geistes  der  'Anfänge  jener  Zeit 
mit  den  Ei'seheinattgen.  der  Gegenwart,  in  denen  einmal  ftber  das 
andere  der  Krampf,  der  den  Gang  der  Weilbegebenbeitea  Yon 
jenen  an  durcbzaclEt,  sieb  wiederholen  will  und  ons  mahnt,  dass 
das  Zeitalter  der  Revolution  zur  Stunde  noch  nicht  den  Vrelt-« 
Schauplatz  einem  jüngeren  und  mit  anderem  Charakter  ausgeprftg«> 
ten  überlassen  habe,  dass  es.  sich  strftube,  aus  dem  Leihen  In  die 
Hallen  historischer  Gelehrsamkeit  zurückgeschoben  zo  werden« 
Diess  der  Beruf  des  Vfs.,  nach  Vollendung  seiner  „Gescbichti» 
Frankreichs  im  Revolutianszeltalter^^  auf  dem  Schauplatze,  den  er 
mit  jenem  Werke  betreten  hat,  zu  bleiben^  Nachdem  er  1b  dem 
letzteren  sich  zur  Hauptaufgabe  gestellt  hatte,' durch  mdglichst 
vollständige  und  sichere  Beglsmbigung  so  oft  durch  Partelansidtten 
entstellter  Thatsachen,  durch  kritische  Würdigung  der  „fable 
convenne^'  und  durch  Unbefangenheit  und  Unparteilichkeit  des 
Urtheils  über  Personen  und  Handlungen  seinem  Werke  den  Cha* 
rakter  der  Zuverlässigkeit  zu  geben,  lag  ihm  zu  späterer  Arbeit 
zweierlei  vor,  nämlich  entweder  einzelne  Abschnitte,  Begeben- 
heiten und  Perstalichkeiten  der  Geschichte  Frankreichs  In  jener 
Zeit  zo  Gegenständen  einer  ausführlicheren  Darstellung,  als  dort 
hatte  Raum  finden  können,  zu  machen  und  die  auf  diesem  Felde 
historischer  Literatur  täglich  nachwachsende  Frucht  dazo  mit  .zu 
verarbeiten,  oder  aber  den  französischen  Standpunct  ganz  und  gar 
mit  dem  europäischen  zo  vertauschen  und  eine  Gesammtgeschlchte 
des  Zeitalters  der  Revolution  auf  die  Einzelgeschichte  Frankreichs 
In  demselben  folgen  zu  lassen.  Sich  für  das  Letztere  zv  entscheid 
den,  haben  den  Vf.  nicht  allein  mehrere  an  ihn  gerichtete  Anfra- 
gen und  Auiforderoogen,  ^sondern  mit  diesen  der  lockende  Ruf  der 
«  Weltbegebenheiten  selbst  und  ein  geistiger  Drang  nach  dem  Allge- 
meinen, die  Neigung,  nach  dem  Theile  das  Ganze  zu  umfassen, 
bestimmt«  Auch  hat  es  für  ihn  höheren  Beiz,  sich  an  den  weit 
ausgedehnten  .  Kreis  denkender  Zeitgenossen,  die  das  gesammte 
Weltleben  der  nächstvergangenen  Menschenalter  sich  vergegen- 
wärtigen mögen,  als  nur  an  die  aufmerksamen  Beobachter  und 
Sammler  der  Details  der  neueren  französischen  Geschichte  zu 
richten.  Zur  Vervollständigung  des  Wissens  und  znr  Berichtigong 
des  Urtheils  über  Einzelnes  aus  der  letzteren  wird  sich  übrigens 
auch  in  einer  Gesammtgeschlchte  Gelegenheit  darbieten.  Nädist 
der  Wahl  des  Stoifs  kam  die  Art  der  Bearbeitung  und  die  äussere 
Form  in  Betracht,  und  hier  stellte  sich  sofort  dar,  dass  .gerade 
ans  diesem  Stoffe  grösserer  Gewinn  für  das  Leben,  als  für  die 
Gelehrsamkeit  sich  ergebe.  Demnach  mosste.  der  Vf.  mit  sich  zu 
Rathe  gehen ,  in  welchem  Verhältniss  zu  der  geistigen  Stimmung 
seiner  Zeitgenossen ,  ihrer  Lehrbedürftigkeit^  und  Lehrempfänglich- 
keit, sein  Buch  stehen  müsse,  wenn  es  gelesen  und  dem  Leben 
nützlich  werden  solle.  Ein  dazo  bestimmtes  Geschichtswerk  regelt 
sich  nicht  nach  constanten  Normalformen,  es  bat  sich  den  wech- 
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seladen'  GestaHongeB  des  Lebeos  mit  Geschick  anauscUiesseB,  es 
wfirde  seine  Aufgäbe  yerfehleo,  wenn  es  vornehm  nor  den  An- 
sprüelien  der  Wissenschalt  genOgen  woilte.  Wenn  ein  Weric  auf 
eine  besiimmte  Zeit,  auf  eine  gewtsse  vorherrschende  Siimmong, 
auf  Bek&npfong  Gefahr  drohender  Irrlhämer  und  verfehlten  Stre- 
bens  und  Handelns  berechnet  wird,  ist  diess.  eine  Zurficitfuhrang 
der  Geschichtschreibung  auf  den  Boden,  wo  Ihr  Stoff  erwachsen 
ist,  und  mag  diess  in  gewisser  Hinsicht  Tendenz  genannt  werden, 
80  gilt  eben  so  gut  davon,  was  Macchiavelii  vom  Staate  sagt, 
man  rofisse  ihn  oft  auf  sein  Princip  zurückführen.  (Discorsi  3,  I). 
Für  die  Nachwelt  schreiben  su  wollen,  ist  immer  eben  so  bedenk- 
lich als  anmaasslich ; '  das  Lebensalter  der  Schriftwerke  verkürzt 
sich  alle  Tage  mehr.  Glück  genug,  wenn  die  Zeitgenossen  iure 
Blicke  mit  Tbeilnahme  auf  eine  für  sie  bestimmte  literarische 
Erscheinung  richten  und  sie  so  nutzen,  wie  ihr  Urheber  beab- 
sichtigt. Ob  nun  dem  geistigen  Berufsdrange  und  der  Berechnung 
des  Vfs«  die  Lebenszustände  seiner  Zeitgenossen  entsprechen,  ob 
diese  noch  lehrbedürftig  und  noch  empfftnglich  für  Belehrung  aus 
der  Geschichte  sind,  nachdem  kaum  fibersehbare  Vorräthe  histori- 
scher Literatur  über  das  Zeitalter  der  Revolution  sich  angehäuft 
haben,  diess  bildet  der  Vf.  sich  ein,  bejahen  zu  dürfen.  Tn  gewis- 
ser Art  fängt  jedes  Henschenalter,  wie  jedes  Individuum  von  vom 
an.  Lehrte  die  Geschichte  in  der  That  dergestalt,  dass  die  Erleuch- 
tung in  gleichem  Maasse,  als  die  Büchervorräthe  zunähme,  so 
würde  das  Leben  Zeugniss  davon  geben  müssen;  denn  mit  der 
Erkenntniss  der  Gelehrten  ist  die  Sache  nicht  abgethan.  Hat  man 
gelernt,  es  besser  zu  machen  als  in  der  Zeit,  welche  die  Revo- 
lutionvorbereitete, und  während  der  letzteren?  Hat  sich  dlp  Staats- 
weisheit nach  dem  Maasse  der  Erfahrung  vervollkommnet?  Ist 
eine  vervollständigte,  rafQnirtere  und  conseqoentere  Organisatioa 
der  Polizei  und  iiewaffneten  Macht  ein  preiswflrdiges  Ergebniss 
historischer  Belehrung?  Ist  der  Nimbus  des  Fürstenthnms ,  ist 
Liebe,  Ehrfurcht  und  Vertrauen  zu  den  Fürsten  bei  den  Völkern 
zurückgekehrt?  Sind  diese  in  der  Genesung  von  bitterem  Unmuth 
und  krankhafter  Unruhe  weit  vorgeschritten?  Hat  die  Demagogie 
aus  der  Geschichte  gelernt?  Ist  sie  weise,  uneigennützig,  patelo- 
tisch  geworden?  Hat  endlich  der  Geist  der  Klrchlicbkelt  schon 
fromme  Ehrerbietung  gegen  Kfarchenlehre  und  Kirchendiener  ins 
Leben  zurückgeführt?  Oder  hat,  was  mehr  sagen  will,  eine  echt 
rellgiüse  Stimmung  sich  der  Gemüther  bemächtigt?  Auf  äUe  diese 
Fragen  wird  sich  eine  Antwort  gebühren,  welche  darthut,  dass 
man  aus  der  Geschichte  gar  wenig  gelernt  habe.  Und  doch  gibt 
diese  mehr  als  irgend  eine  Doctrin  Aufscbluss  über  das,  was  sein 
soll  und  was  sein  kann,  und  was  nicht.  Vor  Allem,  dass  Still- 
stand oder  Rückgang  ein  Unding  ist  und  wo  dergleichen  zu  glürcken 
scheint,  diess  nur  eiii  Scheintod  der  Bewegung  In  der  moralischen 
Welt  ist,  dass  eazu  den  Unmüglichkelten  gehurt,  neben  der  täg^- 
lich  gesteigerten  Ausbeutung  der  Naturkräfte  durch  die  Macht  des 
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Henseheogebtes,  diesen  bei  der  Rfchtan^  aof  die  Bewegoofr  !■ 
der  moraliscben  oüd  politischen  Welt  im  Banne  Italien  zn  wollen. 
D\e9s  darKttthan,  bedarf  es  nicht  der  Ausklfigelon^  Ton  Princi- 
pien,  nichts  als  der  nnwiderieglicben  Rettenscblttsse  aas  der  Reihe 
zasammenhäng^ender  Erscheinungen  des  Zeltalters,  dessen  AnkOn*- 
dlgoDg  schon  älter  ah  ein  Jahrhundert  ist  und  von  dessen  orsprttng- 
liehen,  treibenden  Kräften  noch  jetzt  die  Bewegung  sich  fortsetzt 
Im  Leben  selbst,  während  der  Gestaltong  der  Dinge,  ist  die  Erfah- 
rang  ihrer  selbst  and  der  äusseren  Erscheinung  selten  so  bewusst, 
dass  sie  allgemeine  Ansichten  darüber  zo  bilden  rermöchte;  gar 
oft  ist  es,  wie  wenn  man  den  Waid  von  Bäumen  nicht  sieht;  die 
Geschichte,  das  Reich  der  BrCahrang,  ergänzt  oder  erspart  dem 
Kundigen  die  eigene  Erfahrung  und  mit  dieser  gar  manche  Ver- 
Irrung  und  manchen  bitteren  Schmerz. 

Mit  dieser  Ueberzeugung  von  dem  Werthe  der  Geschichte  des 
Zeitalters  der  Revolution  und  zugleich  von  der  Sympathie  seiner 
Zeitgenossen  mit  der  geistigen  Bewegung,  dem  Kampfe  der  Prin- 
clpien,  der  es  charakterisirt  und  in  unseren  Tagen  in  Staat  und 
Kirche  wahrlich  sich  nicht  ausgeglichen  hat,  arbeitet  der  Vf.  ari 
seinem  Werke.  Er  thut  es  mit  einer  Gesionang,  die  In  Licht  und 
Liebe  das  Heil  der  Menschheit  sieht  und  die  Bestrebungen,  zu 
verfinstern  oder  zu  blenden  und  die  Erfüllung  ibr  Gemlitber  mit 
Furcht  und  fiass  als  die  dämonischen  Mächte  des  Brisen  serkemit, 
das  berufen  ist,  den  Gang  der  Weltgeschichte  zu  begleiten ,  das 
ihn  stören  darf,  um  die  Menschen  rege  und  wach  zu  erhalten, 
aber  nie  hoffen  darf,  den  Sieg  zu  erringen.  Dieses  Wort,  Licht 
in  den  Köpfen,  in  den  Herzen  Liebe,  ist  das  goldene  Vliess,  zu 
dem  die  Geschichte  hinsteuert,  das  Kleinod,  welches  beglOckt,  wo 
es  in  Ehren  gehalten  wird.  Und  eben  das  muss  die  Richtschnur 
bei  Beurtheilung  von  Personen  und  Begebenheilea  sein.  Schade, 
dass  die  Fürsten  so  wenig  Zeit  haben  zu  lesen  und  aus  der  Ge- 
schiebte  sich  zu  unterrichten;  mindestens  würden  sie  aus  der  Ver- 
gegen wärtiguttg  dessen,  was  zur  Zeit  der  Väter  .und  Grossväter 
geschah,. lernen,  wie  sle.es  nicht  machen  sollen.  Der  Geschichts- 
schreiber darf  sich  nicht  einbilden,  ein  anderes  Publicum  als  die 
Gebildetem  im  Volke  zu  haben ;  er  soll  aber  darauf  hinarbeiten,  .die 
Bildung,  die  Einsicht  in  den  Gang  der  Dinge  in  der  moralischen 
und  politischen  Welt,  zu  fördern.  Es  ist  ein  Triumph  der  Ge- 
schichte, die  auf  Licht  und  Liebe  hinarbeitet,  wenn  sie  von  der 
Anbetung  falscher  Götzen  abbringt  und  Auge  und  Sinn  frisch  zu 
halten  lehrt,  aber  zugleich  dem  Volke  mit  den  Berichten  von  sei- 
nen Rechtsansprüchen  und  Kraftäusserungen  auch  den  Sind  der 
Mässigung  und  Liebe  einflösst,  wenn  sie  die  Wermuthsempfindung 
und  den  krankhaften  Weltschmerz  unserer  Tage  zu  beschwichtigen 
vermag.  Auf  Erfolge  der  Art  sind  die  Wünsdiö  gerichtet,  mit 
denen  der  Vf.  diese  erste  Lieferung  begleitet.  Wohl  ihm,  wenn 
erkannt  wird,  dass  er  mit  Fleiss  und  Treue  und  mit  gesunder 
Gesinnung  gearbeitet  hat«  und  wenn  man  ihm  vertraut,  das  begon- 
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ttene  Werk  so  m  volleiidcD,  wie  es  sicli  in  der  ersten  Lieferant 
ank&ndigt.  Der  erste  Band,  von  den  Wirkungen  der  Aofklär«ng 
im  Zeitalter  Friedrichs  des  Grossen  bis  sar  Entthronnog  Lud- 
wiir  XVI«,  wird  mit  Ende  des  Herbstes  in  den  Händen  dffs  Pabli- 
coms  siitt,  der  zweite,  bis  zum  Frieden  von  Campo  Formio,  der 
dritte,  bis  zom  Frieden  von  Amiens,  M  vierte,  bis  aar  zweiten 
Entthronung  Napoleons,  der  fünfte,  bis  anr  Jolirevolation ,  der 
sechste,  bis  auf  die  Gegenwart,  werden  in  Fristen  von  je  fünf 
oder  sechs  Monaten  beendet  werden.  Dieses  und  dass  die  Folge  der 
Lieferottgen  ununterbrochen  von  Monat  zu  Monat  fortgeben  werde, 
bevorwortet  der  Vf.  mit  Wunsch  und  Hoffnung,  dass  ihm  Leben 
und  Kraft  zur  Vollendung  des  Werkes  bleibe.  Fir  die  änssere 
Ausstattung  hat  die  Verlagsbuchhandlung  in  einer  ffir  den  Vf. 
höchst  befriedigenden  Weise  gesorgt;  das  Publicnm  wird  mit  Ihr 
und  dem  Kaufpreise  zufrieden  sein.  Dr.  Wachsmuth. 

r6583l  The  DispatcheB  and  Lettre«  of  Vice-Admiral.  Lord  Viscount  Nelson, 
WNotea.  By  Sir  Harris  NiMllUk  G.  C.  M.  G.  Vol.  I— IV.  Londoa, 
Colbum.    1844,  45.    138'/,  Bog.  gr.  8.    (3i) 

An  Lebensbeschreibungen  des  grossen  englischen  Seeheldee 
Nelson  fehlte  es  zwar  bisher  nfcht,  wohl  aber  noch  immer  an  einer 
objectir  gehaltenen.  Es  war  dless  eine  zum  Theil  sehr  erklär- 
liehe  Folge  der  Stellung,  welche  Nelson  zu  der  AdmiraUt&t  Eng- 
lands einnahm,  die  mit  Kälte  und  Widerwillen  seinen  glorreiches 
Thaten  folgte,  ihn  durch  mancherlei  Missgriffe  in  seinen  Planes 
durchkreuzte  und  noch  weniger  ihn  in  dem  Maasse  belohnte,  wie 
sie  andere  Seemänner  auszeichnete.  Bald  nach  seinem  Tode  trat 
diese  Kälte  noch  sichtbarer  herror  und  noch  heute  hat  London 
nicht  Raum  für  ein  ihn  ehrendes  Denkmal  gefunden,  ^ie  es 
Wellington,  den  Lebenden,  verherrlicht.,  im  Herzen  des  Volkes 
lebt  dagegen  Nelsons  Andenken  um  so  stärker;  im  Munde  des 
Seemanns  hallt  der  Ruf:  „Denkt  an  Nelson!"  bei  jeder  ernsteren 
Veranlassung  wieder.  Rastlos  und  unersättlich  im  Durste  nach 
Ruhm  und  Ehre  durchschnitt  er  den  Ocean  und  wusste  den  Feind 
nicht  zu  besiegen,  sondern  zu  vernichten,  wenn  er  ihn  endlich 
gefunden  und  zum  Kampfe  gezwungen.  Der  NH  und  Trafalgar 
sind  vor  anderen  redende  Zeugen  seines  unerschütterlichen  Mothes. 
Der  Herausgeber  dieser  „Dispatches  and  Lettres"  hat  die  schwie- 
rige Aufgabe  sich  gestellt,  Nelsons  Leben  von  —  Nelson  sdbst 
schildern  zu  lassen;  ganz  einfaeh  und  ohne  Schminke.  An  Mate- 
rial dazu  fehlt  es  nicht  —  hi  Nelsons  zahlreichen  Briefen  und 
Berichten,  welche  auch  bereits  den  früheren  Biographen  in  Menge 
zugänglich  waren,  von  diesen  jedoch  meist  nur  in  soweit  benutzt 
worden  sind,  als  sie  das  Bild  ihres  Helden  selbst  aufgefasst 
hatten  und  so,  dass  sie  die  Farben  dann  nach  ihrer  Weise  daraus 
schöpften,  während  solche  Quellen  das  Innere  des  Mannes  selbst, 
seine  Gedanken  und  Gefühle  in  einem  gegebenen  Augenblicke 
offenbaren  und  von  diesem  Gesicbtspuncte  ans  allein  richtig  benr- 
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theHt  werieB  fcöBnen.^  Gerade  bei  Nelson  sckeint  liess  a^r  fast 
noch  mekr,  als*  bei  vieleii  Anderen  in  Betracht  zu  kommen,  da  er 
mehr  handelte,  als  dass  er  viel  überlegte,  nnd  seine  Pl&ne  mehr 
Kinder  eines  gewissen  sicheren  Instinctes  waren,  als  langen  sorg- 
fältigeä*  Stndiams.  In  solchem  Geiste  aber  schrieb  er  nvn  auch 
ohne  Rückhalt,  nur  den  Gegenstand  Ins  Auge  fassend,  so  dass 
er  eben  dadurch  nach  oben  hin  öfters  anstiess.  Hinsiditlich  des 
Stjles  sind  daher  gleichfalls  seine  Briefe  keine  Meistersticke,  als 
Material  zar  Geschichte  grosser  Ereignisse  aber  om  so  hedenten- 
der  ond  als  Beiträge  zur  Charakteristik  eines  berühmten  Helden 
lim  so  schätzbarer;  mit  Herzlichkeit  und  Wärme,  mit  Kraft  und 
Offenheit  drücken  sie  die  ihn  bewegenden  Gedanken  aas  ond  würden 
für  uns  zum  Theil  noch  anziehender  sein,  w:enn  der  Heraasgeber 
nicht  genöthigt  gewesen  wäre,  manche  Stellen  zu  unterdrücken, 
in  welchen  Nelson  .sein  scharfes  Urtheil  über  einzelne  Männer 
aussprach.  Allerdings  war  diese  und  manche  andere  Klippe  schwer 
ViU  iittischlffen.  Welche  Briefe  z.  B.  sollten  abgedruckt  werden? 
Vollständig  oder  nnr  kn  Auszüge?  Wörtlich  getreu  oder  im  Style 
verbessert?  Mit  Beibehaltung  aller  Namen  der  darin  Torkommen— 
den  Personen?  Es  wird  indess  schwerlich  geläugnet  werden  kön- 
nen, dass  Sir  Nicolas  mit  yieler  Umsicht  hierbei  zu  Werke  gegan- 
gen Ist,  wo  nicht  unbesiegbare  Hindernisse  und  vornehmlich  die 
Bedingungen  entgegenstanden,  unter  welchen  ihm  dfe  Original- 
papiere mitgethellt  wurden.  Die  von  ihm  beigegebenen  ,,  Anmer- 
hangen ^^  zeichnen  sich  aber  meist  alle  durch  Kürze  aus;  sie  sagen 
nur,  was  znm  Verständniss  eines  Briefes,  zur  Bekanntschaft  mit 
den  vorkmnmenden  Personen  schlechterdings  noth wendig  ist.  Je 
höher  der  Held  steht,  desto  mehr  tritt  fast  in  der  Regel  der 
Mensch  zurück,  denn  ohne  Scheu  opfert  Jener  häufig  dem  Mo- 
loch, seinem  R^hme,  seiht  das  Theuerste.  Auch  Nelson  Ist  davon 
nicht  frei  zu  sprechen,  aber  die  hier  mitgethellten  zahlreichen 
Papiere  zeigen  ihn  doch  zugleich  auch  oft  so  edel,  so  thellneh- 
mend,  so  klar  in  dem,  was  er  will,  und  In  der  Wahl  seiner  Mittel, 
dass  er  auch  nach  dieser  Seite  l|in  nicht  verliert,  sobald  man  die 
Nothwendigkeit  des  Kriegs  selbst  zogeben  moss.  „Meine  Kinder 
befinden  sich  alle  wohl!''  schreibt  er  einmal  an  seinen  Bruder  über 
die  Seecadetten.  Die  Blöden  schüchterte  er  nicht  ein;  er  verlangte 
Nichts  Ton  ihnen,  was  er  nicht  sofort  selbst  zu  thnn  bereit  gewe- 
sen wäre.  War  ein  kleines  Manöver  im  Takelwerk  vorbei,  so 
scherzte  er  mit  ihnen  und  bedauerte  die  Armen ,  die  Gefahr  sähen, 
wo  durchaus  nichts  zu  fürchten  sei.  Er  selbst  wohnte  ihrem  Un- 
terrichte bei  und  war  der  Erste,  der  Mittags  die  Sonnenhöhe  auf« 
nahm.  In  ähnlicher  Welse  könnten  wir  noch  so  Manches  dem 
ersten  Bande  entnehmen;  namentlich  rerwelsen  wir  aber  noch  auf 
die  Briefe,  welche  Nelson  mit  dem  Lieutnant  Schomberg  und  dem 
Prinzen  William  Harry  (nachherigen  König  Wilhelm  IV.)  am  Bord 
des  Böreas  auf  der  Höhe  von  Antigua  1787  wechselte.  Hier 
wttsste  Nelson  in  meisterhafter  Weise  festzuhalten,  was  das  Sub- 
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ordinaUonsverli&ltBiM,  ftdUe  KMersdscfcaft  und  andemlta  wieder 
die  Stellani^  eines  Primen  verlangte ,  der  sich  offenbar  übaeilt 

'  liaite.  Der  Ueotnani  konnte  mit  Ehren  Im  Dienste  bleiben,  der 
Prin%  darfte  nicht  über  den  Mangel  an  Schonung  klagen  und  fand 
Gelegenkeit,  seine  Uebereilong  noch  ehrenvoll  ans«igleichefl.  Auch 
als  Gatte  steht  er  lange  ehrenwerth  da;  man  lese  den  Brief  an 
seine  Gemahlin,  als  er  eine  französische  Flotte  im  mittelländischen 
Meere  anfsncht:  „Das  Wenige,  wto  ich  habe,  gehört  Ihnen^S 
schreibt  er.  „Ich  wünschte,  es  wlU^e  mehr,  aber  Ich  habe  keinen 
Heller  auC  unredliche  Art  erworben,  es  kommt  ans  reinen  H&nden. 
Was  mir  auch  immer  begegnen  mag,  so  bitte  ich  Gott,  dass  er 
Sie  segnen  und  unseres  Sohnes  wegen  erhalten  mdge^^  o«  s.  w.  — 
Der  2.  Band  führt  uns  in  ähnlicher  Weise  den  Helden  während 
der  Jahre  1795 — 1797  ror,  wo  sein  persönlicher  Charakter 
noch  mehr  heraustritt  und  sein  Math  vor  Schwierigkeiten  so  wenig 
nurückschreckt,  dass  ihm  nichts  mehr  in  der  Welt  unmöglich 
erscheint,  dass  er  dadurch  selbst  sdne  Oberen  bisweilen  in  Vet^ 
iegenheit  bringt,  die  anderseits  wieder  nicht  selten  die  Lorbeeren 
ernten,  weiche  er  gepflückt  hatte.    Sdbst  Geldopfer  scheute  er 

.bei  solchen  Gelegenheiten  nicht.  Corsika  kostete  ihm  damals 
300  Pf.  St,  wie  er  an  seinen  Freund  Sockling  schreibt,  und  doch 
wurden  seine  Verdienste  im  Allgemeinen  so  wenig  anerkannt,  dass 
er  wiederholt  geneigt  war,  „den  ganzen  Dienst  an  qulttlren^ 
(„I  sometimes  am  readj,  to  give  all  up^^*  ^^^  Geist  hatte 
fortwährend  mit  einem  kränklichen,  sdiwachen  Körper  au  kämpfen, 
und  wenn  nun  dieser  Kampf  und  die  Zurücksetzung,  die  er  erfah- 
ren mosste,  ihn  missmothig  machten,  hielt  nur  der  Gedanke  ihn 
aufrecht,  bald  die  Zeit  zu  erleben,  wo.  es  ihm  vergönnt  sein 
würde,  „to  be  at  the  top  of  the  tree^%  wo  „die  Zeitungen  nur 
von  Ihm  zu.  reden  haben  würden^^.  Furcht  und  Bedenkllchkeiten 
kannte  er  so  wenig,  dass  er  immer  mehr  und  mehr  das  Snbordl- 
nationsverhältntss  übersah  oder  mindestens  in  seinen  Briefen  gans 
unverholen  über  die  Fehler  spricht,  welche  z.  B.  der  Admiral 
Hotham  1795  vor  Tonion,  der  Contreadrolral  Jarvis  bei  St.  Vin- 
cent beging.  Unter  dem  letztern  kam  Nelsons  Name  zuerst  ins 
Volk.  Von  Genua  führte  N.  ein  Convoi  nach  Gibraltar  und  suchte 
dann  den  Contreadmiral  Jarvis  auf,  als  er  die  spanische  Flotte 
entdeckt  hatte.  Jarvis,  der  bei  St.  Vincent  kreuzte,  griff  die 
feindliche  Flotte  sofort  an,  durchbrach  ihre  Linie  und  hatte  befoh- 
len,  dass  alle  Schiffe  ihm  folgen  sollten.  Allein  Nelson,  der  in 
der  Arrieregarde  sich  befand,  gehorchte  dem  Befehle  nicht  und 
begann  statt  dessen  mit  mehr  als  fünf  feindlichen  Schlffeii  den 
gewagtesten  Kampf,  den  er  aufs  glorreichste  bestand.  Jarvis 
nannte  hierauf  in  seinem  amtlichen  Berichte  nicht  einmal  Nelsons 
Namen,  obscbon  er  ihn  nach  gewonnenem  Siege  auf  dem  Verdecke 
dankend  umarmt,  iiatte.  In  London  war  er  jedoch  schon  vor  der  glor- 
reichen Schlacht  am  14.  Februar  1797  zum  Ritter  dea  Bathordens 
und   Contreadmiral   ernannt   worden«     Bei   der  darauf  folgenden 
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Bfofcade  von  Cadtj^  and  dem  uiiirlilckliciien  Angriffe  alif  Teierilb 
war  seia  Leben  der  grdssten  Gefahr  aiMi^setst,  er  verlor  lo  leU- 
(ereip  den  rechten  Arm  and  seine  Briefe  aus  diesen  Tagen  dricfceo 
die  höchste  Bekflmmerniss  ans,  dass  er  desshalb  wohl  *liki  Inyalid 
werde  den  Dienst  verlassen  mOssen.  Bereits  hatte  er  120 -Mal 
dem  Feind  dl^  Stirn  geboten,  das  rechte  Ange  und  nun  anch  den 
.Arm  verloren  nnd  so  manche  andere  hedenh liebe  Wunde  erhalten! 
Indem  der  Leser  in  diesem  Bande  so  viele  Details  über  die  Tage 
erhält,  wo  Hotham  (13.  und  14.  Märfl,  13.  Juli  ^795)  die  fran- 
zösische Flotte  vor  Toulon  angriff,  an  der  Küste  Genua's  mit  den 
Oesterrelchem  communlcirte,  Leghorn  blokurte,  Porto  Ferrajo  nahm, 
Capraja  (1796)  eroberte,  dann  aber  Corsika  riumen  musste  und 
nun,  kleinere  Affairen  abgerechnet,  nähere  Nachrichten  aber  die 
grosse  bereits  genannte  Seeschlacht  bei  St.  Viircent,  einer  Kano- 
nade bei  Cadix,  den  AngriiF  auf  Teneriffa  empfängt,  wird  er  nur 
bedauern  müssen,  dass  der  Herausgeber  über  das  Verhältniss  zwi- 
schen Nelson  und  Jarvis  (Bari  ef  St.  Vincent)  nicht  alle  Papiere 
erhalten  konnte,  deren  Dasein  ihm  woblhekannt  war.  A.,  an  den 
dieser  sich  wendete,  wies  Ihn  an  B.,  dieser  zu  C  und  hier  bekam 
er  die  Antwort,  dass  man  die  Publicatlon  nicht  für  „advlsable^^ 
hatte.  Ein  Vierter  machte  eine  Menge  weitere  Bedingungen  und 
forderte  sorgfältige  Ausnahmen.  <—  Nur  ein  kurzer  Zeitabschnitt 
von  Nelsons  Leben  wird  uns  Im  3.  Bande  vorgefahrt,  aber  der 
glänzendste.  *  Ndson  pflanzt  (1796)  seine  Flagge  auf  dem  Van- 
guard  auf,  vom  Grafen  St.  Vincent  mit  einem  Geschwader  nach 
dem  mittelländischen  Meere  gesendet,  um  die  grosse  französische 
Flotte,  welche  Bonapatrte  und  dessen  damaliges  entschiedenen 
Kriegsgiück  führte,  zu  beobachten  und  zu  vernichten«  Ueberall 
suchte-  er  sie  auf.  „Wenn  sie  (die  Franzosen)  auf  dem  Wasser 
smd,  80  finde  ich  sie  und  wären  sie  bei  den  Antipoden,  und 
zwinge  ^ie  wo  möglich  zum  Schlagen  1^^  schreibt  er  an  Ladj 
Nelson.  Nichts  machte  ihm  jetzt  mehr  Kummer,  als  der  Mangel 
an  schnellsegelnden  Fregatten;  er  verlangte  sie  dringend  und 
klagte  dessbalb  bitter  bei  der  Admiralität  in  London.  „Sollte  leb 
jetzt  sterben^^,  schreibt  er  dem  Graf  Spencer,  „so  wird  man: 
„„ich  habe  keine  Fregatten  1^'^^  In  mein  Herz  eingegraben  finden!*^ 
Endlkh  findet  er  den  Feind  auf  der  Rhede  von  Abukir  am  Abend 
des  1.  August;  wir  übergehen,  was  Sir  Nicolas  über  die  nun 
folgende  Seeschlacht  sagt  und  bemerken  nur,  dass  er  hauptsächlich 
den  Bericht  von  Nelsons  Flaggencapitaiti,  fidw.  Berrj^  zum  Grunde 
legt,  um  darzutbun,  wie  der  Plan,  die  französische  Flotte  von  der 
Land-  und  Seeseite  zugleich  anzugreifen,  eben  sowohl  wie  jedes 
andere  etwa  denkbare  ManOver,  bereits  auf  der  Fahrt  mit  allen 
Capitainen  besprochen  worden  sei.  Während  des  Hki-  und 
Herseg«lns  zur  Aufsuchung  der  Feinde  hatte  er  kaum  ein  Auge 
geschlossen,  keine  regelmässige  Mahlzeit  gehalten,  die  Unrnhe 
in  seinem  Innern  war  z«  gross»  Erst  jetzt ,  während  die  Vorbe*- 
reitungen  zum  Kampfe  getroffen  werden,  setzt  er  mdi  ruhig  nur 
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Tafel  und  beim  AofetekeB  sagt  er  za  den  OfActeren:  ^^BIs  Morgren 
frfih  bin  ich  Pair  oder  habe  eine  Stelle  In  der  Westmtesterabteh^ 
Letzteres  konnte  leicht  wahr  werden;  denn  er  erhielt  eine  gefährlich 
aassehende  Kopfwunde^  allein  kaum  im  Schiffsräume  yerbanden,  iässt 
er  sich  wieder  aufs  Verdeck  fahren  und  sieht  das  französische 
Admtralschiff  in  Flammen  stehen.  Der  vollst&ndigsite  Sieg  ward 
errdngen,  und  mit  Ehren,  mit  Geld  und  anderen  Geschenken  wurde 
er  so  überhäuft,  dass  er  —  berauscht  werden  sollte  und  mosste. 
Man  findet  hier  die  Zuschriften  yom  Grafen -Spencer,  V^n  dessen 
Gemahlin,  von  der  Ladj  Parker,  den  Admiralen  Hood  und  Howe 
u*  S..W.,  nur  Eines  fehlte  ihmt  die  Wfirde  des  Pairs  und  der  Titel 
eines  Viscounts  oder  Earls«  Unter  den  Geschenken,  die  von  allen 
Seiten  kamen,  befand  sich  auch  —  ein  Sarg,  den  Capitain  Hai- 
lowel  aus  dem  Mäste  des  französischen  Admiralschiffs  hatte  ferti- 
gen lassen,  vielleicht  um  Nelson  aus  dem  Sinnenrausche  zu  wecken, 
der  leider  nunmehr  den  Helden  befiel,  als  er  seine  Station  vor 
Neapel  (und  dann  vor  Palermo)  nahm,  wo  die  Königin  und  Lady 
Hamilton  In  Ohnmacht  vor 'Fr  enden  fielen,  als  die  SIegesnach- 
rieht  eintraf.  Von  seiner  Wunde  genesen,  wurde  er  hier  von  der 
Hamilton,  wie  Rinaldo  von  der  Armida,  bezaubert,  sein,  häuslicher 
Friede  zerstört,  und  seine  sonst  anerkannte  Humanität  und  bietere- 
Gesinnung  im  höchsten  Grade  befleckt.  Konnte  er  schoji  froher 
Bonaparte  „einen  Vagabunden ^^  nennen,  und  es  lächerlich  finden, 
„to  be  civil ^*  mit  irgend  einem  Franzosen,  so  äussert  er  jetzt 
nun  in  Palermo  eine  kannibalische  Freude,  als  Caraccioli  gehängt 
wird,  als  er  vernimmt,  dass  dreizehn  Jacobfner  dasselbe  Schicksal 
erfahren ,  und  kann  es  kaum  erwarten ,  bis  ihm  „einige  ^öpfe  zum 
Abhauen ^<  gesendet  werden:  „This  alone  can  comfort  me!'^  In 
gleicher  Welse  freut  er  sich,  als  einige  Priester  gehängt  werden. 
Das  widrige  GefOhl,  welches  beim  Lesen  dieser  Dinge  rege  wird, 
findet  auch  noch  im  4.  Bande  Nahrung,  der  das  Leben  Nelsons 
vom  Sept.  1799  bis  zum  Dec.  1801  erzählt.  Die  Correspondenz 
bezieht  sich  hier  zunächst  auf  die  Blokade  von  Malta  und  die 
Angelegenheiten  im  mittelländischen  Meere  bis  zur  Ankunft  des 
Admirals  Lord  Keith.  Im  Februar  180U  wird  der  Genereux,  im 
März  Wilhelm  Teil,  die  beiden  einzigen  französischen  Schiffe, 
welche  aus  der  Schlacht  von  Abukir  entflohen  waren,  von  engli- 
schen Capitainen  unter  Nelsons  Befehlen  genommen.  Er  selbst 
aber  ruht  am  liebsten  In  Armida's  Schoosse  zu  Palermo,  so  dass 
sich  seine  Freunde  nur  mit  der  Hoffiiung  trösten:  „Cupidus  vo- 
luptatum,  c^pidior  gloriae!^'  Indessen  ist  auch  in  London  die 
Sache  s^o  bekannt  geworden ,  dass  Ihm ,  obschon  In  der  zartesten 
Welse,  von  der  Admiralität  die  Weisung  zukommt,  seine  volle 
Genesung  daheim  abzuwarten  und  den  Befehl  an  Lord  Keith 
abzugeben.  Bei  seiner  Ankucft  in  England  selbst  fehlte  es  aber 
sehr  natfirlich  nicht  an  manchen  bitteren  Erfahrungen; -«o  wartete 
z.  B.,  als  Nelson^bei  Hofe  erschien,  der  König,  der  ihn  fragte: 
„ob  er  wieder  genesen  sei?^<  nicht  einmal  die  Antwort  ab,  son- 
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dem  wendete  sich  sororC  za  einem  anderen  General.  Die  Art  und 
Weise  sowohl,  In  welcher  er  oft  unverholen  sein  Verdienste 
geltend  gemacht,  die  gemessensten  Befehle  dagegen  unbeachtet 
gelassen  und  manche  Schritte  ganz  wUlkflrnch  gethan  hatte,  musste 
eben  so  nachtheillg  für  ihn  sein,  als  die  onglttckliche  Leidenschaft 
'/lUr  Lady  Hamilton,  die  ihm  gefolgt  war.  In  Folge  des  grossen 
nordischen  Bündnisses  erscheint  Nelson  zuerst  wieder  als  Seeheld, 
aber  ebenfalls  in  dem  Lichte  eines  Mannes,  der  strengen  Gehor- 
sam nach  unten  hin  verlangt,  ohne  ihn  selbst  nach  oben  hin  zu 
kennen.  Sir  Nicolas  gibt  die  Erzählung  der  Expedition  nach 
Kopenhagen  nach  bisher  ungedruckten  Papieren  und  dem  Berichte 
des  Obersten  Stewart,  welcher  die  Landungstruppen  commandirte. 
Beide  Quellen  sind  von  entschiedener  Bedeutung  und  gewähren 
dem  Leser  zugleich  eine  reiche  Auswahl  charakteristischer  Anek- 
doten, .pen  Oberbefehl  führte  der  Admiral  Hyde  Parker;  Nelson 
als  Viceadmiral  von  der  blauen  Flagge  erschien  jedoch  als  die 
Seele  des  ganzen  Unternehmens,  da  Parker  eben  so  phlegmatisch, 
als  vorsichtig  und  unentschlossen  war.  Er  wusste  nicht,  ob  er 
durch  den  Sund  oder  Belt  gehen  sollte,  während  Nelson  es  nicht 
«Twarten  konnte,  auf  der  Rhede  vor  Kopenhagen  zu  erscheinen. 
Alle  die  vielen  kleinen  Scenen,  welche  hierbei  vorkamen,  sind 
lebendig  vorgeführt  und  zelge/i  Nelsons  entscbfedenen  Charakter, 
namentlich  als  es  am  2.  April  1801  zur  Schlacht  selbst  kam,  wo 
Hyde  Parker  zuröckgeUieben  war  und,  als  der  Kampf  am  heftig- 
sien  tobte,  das  Signal  zum  Rückzüge  gab.  Nelson  befolgte  den 
Befehl  auch  diessmal  nicht  anf •  die  Gefahr  hin ,  aller  früheren 
Dienste  ungeachtet,  gänzlich  zu  Grunde  zu  gehen.  Zum  Theil 
konnte  er  allerdings  kaum  gehorchen,  da  mehrere  seiner  Schiffe 
fest  auf  dem  Grunde  sassen.  Zugleich  erkärt  diess  aber  auch, 
wesshalb  er  dem  Kronprinzen  von  Dänemark  einen  Waffenstillstand 
antrug.  Der  Kronprinz  scheint  „to  have  been  a  little  mysti- 
fied'^  Der  Erfolg  rettete  zwar  Nelsons  Ehre,  zumal  da  der 
nordische  Bund  sich  bald  darauf  auflöste,  allein  man  übersah  doch 
in  London  keineswegs,  wie  eigenmächtig  er  gehandelt  hatte. 
Selbst  die  Stadt  London  dankte 'ihm' nicht  in  der  Weise,  wie  sein 
Ehrgeiz  es  verlangte.  Kaum  hatte  er  jedoch  wieder  einige^  Zeit 
in  Ruhe  verlebt  und  war  endlich  VlscQunt  geworden,  als  die 
grossen  Rüstungen  des  ersten  Consuls  an  der  französischen  Küste 
England  mit  Furcht  vor  einer  Landung  erfüllten.  „Die  Besorg- 
nisse der  Menge  Hessen  sich  nur  dadurch  beschwichtigen,  dass 
Nelson  das  Commando  im  Canal  übernahm^^  Eine  langweilige 
Aufgabe,  die  auch  in  den  von  Sir  Nicolas  darüber  niitgetheilten 
Papieren  am  wenigsten  ansprechen  dürfte.  —  Vollständig  wird  das 
Werk  seiner  Anlage  nach  aus  acht  Bänden  bestehen. 
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[6338]  Schrifttafehi  zum  Gebrauch  bei  dipiomat.  Vorlesungen  v.  Geo«  Beliir« 
Pertz.  Hannover,  Hahn.  1846.  gr.  Fol.  (n.  4  Thlr.)  1.  Heft:  die  Ta- 
feln der  zwei  ersten  Bände  der  Monumenta  Germanlae.  2.  Heft:  die  Tafeln 
des  3.  u.  4.  Scriptoren- Bandes  der  Monum.  Genn.  3.  Heft:  die  Tafeln  des 
5.  u.  6.  Scriptoren-Bandes  der  Monum.  Germ.  4.  Heft:  die  Tafeln  des  I. 
u.  2.  Gesetz-Bandes  der  Monum.  Germ. 

[6539]  Notice  sur  T^tablissement  de  l'imprimerie  dans  la  ville  d'Aire.  Aire, 
Poalain.  1846.  i  Bog.  gr.  8.  Vf.  Frc.  Merand;  der  erste  Drucker  in  Aire 
war  Claude-Fran9ois  TuUiet  im  J.  1648.  r 

[6546]  Allgemeines  Bucher-Lexikon  von  IV.  Heinsins.  9.  Bd.  (die  Erschei- 
nungen von  1835  bis  1841  enth.),  herausgeg.  von  O.  A.  Schvlz.  8.  Lief. 
(Leuchs — Missale.)  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  S.  561 — 5ßO  der  1.  Abthl. 
u.  S.  I--40  der  2.  Abthl.    gr.  4.    (n.  25  Ngr.;  Schreibp.  n.  1  Thlr.  6 Ngr.) 

[6341]  Die  Organe  der  erscheinenden  Literatur  u.  der  Buchhandel  in  den 
Verein.  Staaten  von  Nordamerika,  nebst  Beantwortung  dej*  Frage:  Was  hat 
eine  gute  deutsche  Buchhandlung  in  jenen  Staaten  zu  hoffen?  von  Bni. 
Ludew!«.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1846.  16  S.  gr.  8.  (3  Ngr.)  Bes. 
Abdruck  aus  d.  Serapeum. 

[6512]  San^mlung  historisch- berühmter  Autographen,  od.  Facsimile's  v.  Hand- 
schriften ausgezeichneter  Personen  alter  u.  neuer  Zeit.  Auf  Stein  geschrieben. 
6. — 8.  Heft  (womit  die  erste  Serie  geschlossen).  Stuttgart,  Becher.  1846. 
gr.  4.  ,(n.  I  Thlr.  7%  Ngr.).  , 

[6543]  Conversations-Lexikon  zum  Handgebrauch,  oder  encydopäd.  Realwdr- 
terbuch  aller  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe.  4.  gänzlich  umgearb. 
Aufl.  (Vollst,  in  1  Bde.)  29.  30.  Lief.  Leipzig,  Weichardt.  1846.  VI  u. 
S.  1521— 1689.  Schluss.    (a.5  Ngr.;  vollst.  5  Thlr.) 

[6544]   Volks-Conversations-Lexikon.     17.   u.   18.  Bd.    (Schluss.)     Stuttgart, 
i        Scheible,   Rieger   u.   Sattler.     1846.     16.    (k  7y,  Ngr.)    Ausg.   in   1  Bde. 
22.-24.  Lief.  Schluss.)    S.  1233—1470.    Hochschm.  4.    (15  Ngr.) 
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[6315]  Revue  de   Mgislation  etc.     (Vgl.  No.  5906.)    Mai.     Cauvei,  de  la 
significatiiHi  v^ritable  de  la  r^le  Caionienne  dana  le  droit  romain.  (S.  5—24.) 
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Mareade,  de  la  quotit^  disponible  entre  epoux  ayant  des  enfants 

( — 42.)     Mauter  f  Je  noiiveau  Code  p^nai  du  Grand>Duch6  de  Bade.    Fin. 

(—55.)    Revue  etc.  (—128.) 

[6546]  Annalen  des  Advokaten- Vereins  zu  Hannover,  l,  Bds.  %  Heft. 
Hannover,  Helwing.  1846.  gr.  8.  Hantelmann  IL^  Prolegomena  zu  zeit- 
geniässen  Fragen,  betr.  da«  Justiz wesen.  (S.  115 — 120.)  Wachsmuth^  Beitr. 
züni  Forstrechte.  ( — 136.)  JSicol^  zur  Lehr^  von  d.  Staatsdienste.  ( — 145.) 
Simon,  üb.  die  Rechte  der  Inhaber  von  Preuss.  Prämien  Scheinen  in  Bezieh. 
auf  präcludirte  Prämien.  ( — 155.  Leonhardt^  üb.  Fälschung  u.  Betrug,  bes. 
Urkundenfälschung.  ( — 164.)  Mavienhtrgt  üb.  Bestrafung  des  Betrugs  unter 
zwei  Thalern.  (—196.)  Sachenrecht!.  Natur  der  Actiengesellschaft.  (—202.) 
Mittheilungen  aus  der  Praxis.  Miscellen  u.  s.  w.  (-^226.) 

[6541]  Archiv  f,  sächs.  Juristen.  (Vgl.  No,  1058.)  Heft  2.  Ackermann, 
üb.  Eidesleistung  durch  Stellvertreter  im  Ci?ilprocesse.  S.  93 — 125.)  Kaim, 
ob  und  auf  welche  Weise  im  Kon.  Sachsen  Juden  zur  Advocatpr,  zum 
Notariat  u.  dem  Staatsdienst  zugelassen  werden  können.  ( — 154.)  Butch, 
Parallel -Bntachddungen  deutscher  Juristenfacultäten  und  Schdppenstühle. 
(-188.) 

[6548]  Zeitschrift  für  RechtspBege  u.  Rechtspflege  u.  Verwaltung  u.  s.  w. 
(Vgl.  No.  3882.)  5.  Bds.  5.  Heft.  Äowx,  zur  Lehre  von  d.  Rechtskraft 
der  EnUcheidungsgrönde.  (S.  385 — ^^411.)  Teucher,  üb.  Compensation  bei 
Ehescheidungsklagen  wegen  Ehebruchs.  ( — 423.  Gaudlittf  üb.  das  Recht 
der  Vorjagd.  (—440.)    Präjudizien  u.  s.  w.  (—480.) 

[6549]  Trait^  du  droit  romain,  par  M.  F.  C.  de  Savigny;  trad.  par 
M.  CK  Cuenoux.  Tom.  V.  Paris,  F.  Didot.  1836.  39  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[6550]  *  Des  lois  agraires  chez  les  Romains  par  M.  Ant.  Mac4.  Paris,  Jou- 
bert.     1846.    36  Bog.  gr.  8. 

[6551]  Einiges  über  die  Bedeutung  des  die  gräfl.  Familie  Bentiock  heireSL 
Bundesbeschlusses  vom  12.  Juni  1845  von  Dr.  jur.  S.  Benfej.  GotUngen, 
Dieterich.    1846.    34  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[6552]  Rechtliches  Gutachten  der  Juristen- Fakultät  in  Tübingen  über  siebeyi 
Rechtsfragen  aus  d.  Lehenrechte,  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  bäderi. 
Verhältnisse  im  Hohenloheschen.  Bekannt  gemacht  durch  Chr.  Fr,  A.  Tafd, 
Rechtsconsul.  in  Oehringen.  Heilbronn,  Drechsler.    1846.   6(1  S.  8.    (15  Ngr.) 

[6553]  *  Volksrecht.  Juristenrecht.  Genossenschaften.  Stände.  Gemeines  Recht. 
Von  Dr.  H.  Th51,  Prof.  d.  Rechte  in  Rostock.  Rostock,  Stiller.  1846. 
XU  u.  159  S.  gr.  8.    (27%  Ngr.) 

[6554]  '''Die  Lehre  vom  Einfluss  dea  Processes  auf  das  materielle  Rechtsver- 
hältniss.  Histor.  u.  dogmatisch  dargestellt  v.  Dr.  Bn.  Badlka.  Privatdoc. 
an  d.  Univ.  Rostok.  1.  Thl.  Rostock,  Stiller.  1846.  VIII  u.  342  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6555]  Gedanken  einer  Frau  über  die  angebornen  Rechte  des  Franenge- 
schlechtes  von  Marie  ▼.  Thomberg;.  Wien,  Doirs  Enkel.  1846.  151  S. 
8.    (n.  18  Ngr.) 

[6556]  Handbuch  des  osterreich,  allgemeinen  Civil-Rechtes.  Enth.  den  Text 
des  allgem.  bürgerl.  Gesetzbuches  vom  J.  1811  mit  kurzen  Erläuterungen 
desselben,  unter  Anfjüihrung  d.  gesammten  Literatur  u.  sämmtl.  einschlägigen 
Justiz-,  politischen  u.  kameralist.  Gesetze  nach  ihrem  wesentl.  Inhalte  von 
Dr.  Jos.  laiinser.  2.  Aufl.  Wien,  Braumüller  u.  Seidel.  1846.  XllI  u. 
726  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[655Y]  Nachtrag  zur  Erläuterung  des  allerhöchsten  Stämpel-  u.  Tax>Gesetzes 
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vom  27.  Jänner  1840,  betr.  di«  Anwendung  des  StämpeU  auf  gerichd.  Akte 
in  u.  ausser  Streitsachen  von  J.  Deod.  Frhrn.  t-  SpiegeUbUL  Innsbruck, 
Wagner.     1846.     175  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[föSej  Stanipel-Gebrauch  u.  Befreiung  im  geistlichen  a.  Schulfache.  Nach  d. 
Stampel-Patente  vom  27,  Jänner  1840  u.  den  bisher  erschien.  Nachtrags- 
verordnungen. Von  F.  L.  H.  Klagenfurt,  Leon.  1840.  76  S.  gr.  8. 
(lONgr-) 

[(i559]  Bemerkungen  über  d;  Entwurf  einer  neuen  allgem.  bürgert.  Process- 
ordnung  f.  d.  Koiiigr.  Hannover,  sowie  üb.  Mündiiehkeit  u.  Oeifentlichkeit 
im  burgerl.  Prozessver&hren  von  J.  F.  Solmilill,  Justizratb  in  CeUe.  Han- 
nover, Helwing.     1846.     VI  u.  117  S.  gr.  8.    (d.  15  Ngr.) 

[6560]  De  la  propri^t^  des  eaux  courantes  et  du  droit  des  riverains;  par  M. 
Ghajnpioliiitöre.    Paris,  Hingray.    1846.    50%  Bog.  gr.  8.    (9  Fr.) 

[6561]  *  Handbuch  der  deutschen  Pressgesetzgebungf.  Sammlung  der  gesetzt. 
Bestimmungen  üb.  d^  literar.  Bigenthum  u.  die  Pressein  allen  deutschen  Bun- 
desstaaten, nebst  geschichtl.  Einleitung  von  Dr.  Bn.  Thd.  Sdlletler,  Adv. 
u.  akad.  Docenten  der  Rechtswiss.  in  Leipzig.  Leipzig,  Steinacker..  1846. 
X5iLXII  u.  352  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[6562]  Vertheidigung  u.  Erkenntnisse  in  Sachen  des  Buchhändlers  Theile 
zu  Königsberg.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  der  Beleidigungen  und  zur 
Beurtb^ilung  des  Verhältnisses  eines  Verlegers  bei  beleidigenden  ceosirteii 
Druckschriften  von  CreUnger«  Königsberg»  Theile.  1846.  96  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.)  -    , 

[6563]  Archiv  des  Cnminalrechts.  Jahrg.  1846.  (Vgl.  No.  2057.)  Heft  I. 
Abegg,  Beiträge  zur  Lehre  von  dem  Verbrechen  des  Incestes.  (S.  1 — 54.) 
».  Wkk,  zuf  Lehre  vom  Indicienbeweise.  ( — 78.)  Schwarze,  die  Strafart  des 
Zuchthauses  im  K.  Sachs.  Gesetzbuche.  ( — 99.)  Hepp^  die  Analogie  in  den 
verschied.  Richtungen  ihrer  Anwendbarkeit  auf  d.  Gebiete  des  Strafrechts. 
( — 132.  Mittermaier,  üb.  den  gegenwärt.  Zuatand  des  Gefangoissweseos  in 
Europa  u.  Nordamerika.  ( — 160.) 

[6564]  Neue  Jahrbücher  för  aächs.  StraJfrecht  (Vgl.  No.  3891.)  4.  Bda. 
I.  Heft.  V.  MäckCf  üb.  die  Anwendbarkeit  des  k.  sächs.  Gesetzes  vom 
22.  Febr.  1844  auf  Verletzungen  der  eingegangenen  Contracts Verbindlich- 
keiten wegen  der  Zahl  der  abzudruckenden  Exemplare  .einer  Schrift  od.  euies 
Kunstwerkes.  (S.  I — 14.)  Siehdratj  Mittheilung  eines  sächs.  Hexenprocesses 
aus  dem  17.  Jahrb.  ( — 32.)  Blodey  kann  der  eines  Meineides  Aiigeachutdigte 
sieh  zur  Abwendung  der  Strafe  darauf  berufen,  dass  er  ein  Atheist  aei¥ 
(—41.)  Schwarze,  üb.  die  Oeffentiichkeit  d.  Strafirerfahrens.  3.  Art.  (— MK2  ) 
Siebdrat,  üb.  die  Freisprechung  in  Mangel  mehreiti  Verdachts.  (—110.)  Prä-t 
Judicien,  Miscellen.  ( — 116.) 

[6565]  Trait^  de  Pinstruction  criminelle;  par  M.  Favst.  H^e.  Tom.  IL 
De  Taction  publique  et  de  Taction  civile.  Part.  L  Paris,  Hingray.  1846. 
46  Vi  Bog.  gr-  8.    (9  Fr.) 

[6666]  Lebensbeschreibungen  u.  Crlminalprozesae  berüchtigter  Räuber  und 
grosser  Verbrecher  älterer  Zeit.  Nebst  Bemerkungen  üb.  das  Diebsgesindel 
im  Mittelalter.  Aus  d.  Franz.  von  Ludio.  Hain.  2.  Bdchn.  Leipzig,  KolU 
mann.     1846.    208  S.  8.    (15  Ngr.) 

[6S6T]  Die  Voruntersuchungsakien  u.  die  Verhöre  mit  Jak.  Müller  von  Ste- 
chenrain-,, diejenigen  mit  dessen  Ehefrau  u.  dessen  Mutter  in  Betreif  des  an 
Rathsherrn  Jos.  Leu  begangenen  Mordes.  Wortlich  getreu  aus  den  Akten 
abgedruckt.    Zürich,  Schultheas.    1846.    328  S.  gr.  8.    (28  Ngr.) 
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Philosophie. 

[66«]  Alf  Historical  and  Critical  View  of  the  Speculative  Philosophy  of  Bd> 
rope  in  the  Nineteenth  Century.  By  J»  D.  MoreL  2  VoU.  Lond.,  1S4G. 
65%  Bog.  gr.  8.    (Slsb.) 

[66€8]  Ueber  den  Standpunkt  u.  die  Aufgabe  der  Philosophie  in  unserer  Zelt 
•  von  Pr.  Em.  8ofalrer|  Privatdoc.^  d.  Phil,  ao  d.  Unir.  zu  Basel.    Zürich, 
Meyer  u.  Zelter.     1846.    32  S.gr.  8.    (6  Ngr.) 

[«61t]  ^De  nuateriae  apud  Leibmlium  noUone  et  ad  oionadas  relatione  Coni- 
mentatio.  Scr.  G«  Harleastelii,  phil.  in  unir.  Lips.  P.  O.  Lipsiae,  Brock- 
hans.    1846.    31  S.  gr.  4.      (n.  12  Ngr.) 

[tön]  I  Risultati  delia  filosofia,  ossia  le  principale  nozioni  su  la  natura  apl- 
rituali  dell' uomo,  da  Glas.  rVapportl.   Fadova,  Sicca.  1846.    136  8.  gr.  8. 

[tö78]  '•'Entwurf  eines  Systems  d.  Wissenschaftslehre,  v.  H.  M.  ChalybAns, 
Dr.  u.  ord.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Univ.  zu  Kiel.  Kiel,  Schvrers.  1846.  X  u. 
437  S.  gr.  8.    (2  Thir.  10  Ngr.) 

[tö73]  *^ur  Logik  von  Dr.  F.  Lott,  Assessor  d.  phil.  FacalUtzo  Göttingen. 
GötUngen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1845.  66  8.  gr.  8.  (10  Ngr.)  Bes. 
Abdr.  aus  d.  Gott.  Studien  1845.    No.  6329. 

[0694]  Essai  tur  les  cat^gories  ou  ^^ments  de  dialectique.  Par  Q  • .  • ,  Dr. 
Berlin,  Asher  et  Co.     1845.    IV  u.  48  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[töTS]  Critique  du  jugement,  par  Enm.  Kant.  Trad.  de  rallem.  par  Bami, 
2  VoU.    Paris,  Ladrange.     1846.    43  Bog.  gr.  8.    (12  Pr.) 

[6576]  De  libertate  officiis  tribuenda.^  Diss.  inaug.  philos.  quam  scr.  PeCr. 
Casimir.    Berolini,  Logier.     1846.    50  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[66n]  Du  spiritoalisme  et  de  la  nature,  par  E.  Benot.  Paris,  Ladraage. 
1846.    38  Bog.  gr.  8.    (6  Pr.) 

[tö78]  Grundgesetz  der  Natur  Ton  Diderot.  Nebst  e.  Zugabe  von  £.  Af. 
Arndt,    Leipzig,  Weidiuann.    1846.    XU  u.  403  8.  8.    (2  Thlr.) 

[tö79]  '•'Ueber  den  Begriff  der  Schönheit  Ton  Bm.  Lotase.  Göttingen,  Van- 
denhoeck u.  Ruprecht.  1845.  60  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)  Bes.  Abdr.  aus  d. 
Gott.  Studien  1845.    No.  6329. 

[6660]  '^Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen.  Zum  Gebrauche  far  Vorle- 
sungen von  Dr.  Fr«  Thd.  Viacdier,  ord  Prof.  d.  Aesthetik  an  d.  UnlF.  zu 
Tübingen.  I.  Tbl.:  die  Metaphysik  des  Schönen.  Reutlingen,  Macken. 
1846.    VIII  u.  489  8.  gr.  Lex.^.    (2  Thlr.  iO  Ngr.) 

Naturwissenschaften, 

[6581]  Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  (Vgl.  No.  5125.)  No.  6.  Bertelhut. 
Ansichten  in  Betreff  d.  orgaanchea  Znsammensetzung.  (S.  161 — 188.).  ^Ter- 
vander,  üb.  d.  Dasein  einer  bisher  unbekannten  Variation  der  Sonnenwarme. 
(-—205.)  Bchinet,  üb.  die  feurigen  Wolken  d.  Sonne  als  planetarische  Massen 
betrachtet.  (—220.)  MeUoni^  üb.  die  Wärmkraft  des  Mondlichts.  (—224.) 
Vove,  üb.  den  Zusammenhang  der  TemperaturYeränderungen  der  Atmosphäre 
u.  der  oberen  Erdschichten  mit  der  Eatwickelung  der  Pflanzen.  ( — 235.) 
de  lo  Prevostaye  u.  Desains,  Untersuchung  .üb.  die  Wärmestrahlung.  ( — 272.) 
Kürzere  Aufsätze  u.  Notizen.  (^304.) 

[6562]  Isis.  (Vgl.  Nö.  5938.)  Juni.  v.  Bugt/oy,  Naturgesetze,  astronomische 
Gesetze  u.  s.  w.  (S.  321—324.)     Sundewall,   üb.   die   Piügel  der  Vögel. 
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( — 361.)  Ders.,  systematUche  Anordnang  der  VSgeU  (—366.)  AumQgeaa« 
dem  Peteraburger  ßuUetin.  1 — IV.  ( — 3S6.)  Am.  verschied.  Schriften  von 
van  Benede/iy  Burmeistery  Formier,  StridUanä  a.  A.  (—401^.) 

[ttSSj'Grttndriss  der  Physik  n.  Meteorologie.  Far  Lyceen/Gyamasien,  Ge- 
werbe- u.  Realschulen,  so  "wie  zum  Selbstunterrichte  von  Dr,  Joh«  MAUer, 
Prof.  d.  Physik  a.  Technol.  an  d.  Unir.  zu  Freiburg  Im  Breisgau.  Mit  54  t 
eingedr.  Holzschnitten.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1846.  VI  u.  250  S. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[6564]  Etymologischer  chemischer  Nomenciator  d.  neuesten  einfachen  a,  daraus 
zusanmengesetEten  Stoffe,  so  wie  auch  einiger  and.  cbemisch-physikal.  Be- 
nennungen  von  D.  P.  H.  Sdunldt,  Dr.  ph.     No.   V.    Lemgo,  Meyer. 

1846.    55  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6Se5]  Anleitung  zur  qualitativen  chemischen  Analyse,  zum  Gebrauch  im  che- 
mischen Laboratorium  zu  Giessen  von  Dr.  H.  Will,  ausserord.  Prof.  an  d« 
Univ.  zu  Giessen.  Heidelberg,  Winter.  1846.  XII  u.  148  S.  nebst  5  Ta- 
bellen.    1*2.    (n.  26  Ngr.) 

[CSes]  Vollständige  Uebersicht  d.  elementar-analy t.  Untersuchungen  organischer 
Substanzen,  nebst  Andeutung  der  verschied.  Theorien  üb.  deren  chemische 
Constitution  von  Em.  Th.  VITolff,  Dr.  d.  Phil.  Halle,  Anton.  ISI6.  X  u. 
600  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[CSei]-  Die  wichtigsten  Lebensbedürfnisse,  ihre  Aechtheit  u.  Güte,  ihre  zulall. 
Verunreinigungen  u.  ihre  absichU.  Verfälschungen,  mit  gleichzeit.  Berdck« 
sichtigung  der  in  d.  Haushaltung,  d.  Kfiosten  u.  Gewerben  benutzten  chemi- 
schen Gifte  von  Dr.  Ado.  Dnflos,  ausserord.  Prof.  d.  Chemie  an  d.  Univ. 
Breslau.  2.  neu  bearb.  u.  wesentlich  bereicherte  Aufl.  Breslau,  Hirt.  1846. 
XV  u.  403  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6568]  The  Annais  of  nat.  History  etc.  (Vgl.  No.  5135.)  June.  AWd,  on 
the  Development  of  the  Ova  the  Nudibrancfaiate  Mollusca.  (S.  377—389.) 
MuUerf  on  the  Development  of  Chara.  ( — 304.)  Begbie,  on  the  Natural  Hi- 
story of  the  Malayan  Peninsula.  ( — 410.)  Baird,  on  some  British  fiotomo- 
straca.  (—416.)  Stocks^  on  the  Botany  of  Sdnde.  (-410.)  Wiükomm,  bot. 
Notices  from  Spain.  ( — 428.)    Miscellaneous  etc.  (-—456.) 

[6668]  Naturfaistorisches  Bilder-Museum.  Bin  vollständ.  Real- Lexikon  d.  Na- 
turgeschichte. Von  Dr.  /.  H.  Sehneider  u.  mehr,  lindern  Naturforschern. 
2.  Bd.  1.— 9.  Lief.  Prag,  Sandtner.  1845,46.  S.  1-2S8  u.  36  Uth.  TaflT. 
gr.  8.    (a  Lief.  6  Ngr.;  color..8  Ngr.) 

[6590]  Einige  Beobachtungen  u.  Reflexionen  üb.  die  Skelettsysteme  der  Wir- 
belthiere,  deren  Begrenzung  u.  Plan  von  Dr.  C.  Berg;iiiailii ,  ausserord. 
Prof.  d.  Med.  in  Göttingen.  Gdttingen,  Vondenhoeck  u.  Ruprecht.  1846. 
66  S.  gr.  8.  (1 1  %  Ngr.)  Bes.  Abdruck  aoa  d.  Göttinger  Studien  1845. 
No.  6329. 

[6591]  Der  IrVinterschlaf  nach  seinen  Erscheinungen  Im  Thaerreicb  dargestellt 
von  Dr.  H.  C.  L«  BarkoW|  ord.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  zu  Breslau. 
Berlin,  Hirschwald.  1846.  X  u.  525  S.  nebst  4  Steintafeln,  gr»  8. 
(n.  3  Thlr.) 

[6S92]  Transactioiis  öf  the  Entomological  Society  of  London.  Vol.  4.  Part  3. 
Lond.,  1846.    Mit  4  Kupff.  gr.  8.    (4sh.) 

[6S93]  '•'  Meletemata  entomologica  edid.  Dr.  Frid.  A«  KolenaÜ.  Fase.  II. 
Petropoli.  (Lipsiae,  Voss.)  1845.  132  S.  u.  9  lithogr.  Taff.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.) 

[65M]  *  Systematische  Bearbeitung  der  Scbmetterlinge  von  Buropa  als  Text, 
Revision  u.  Supplement  zu  i.  Hubner^s  Sammlung  europäischer  Schmetter- 
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Kn^e  von  Dr.  Q.  A.  W.  Berrleh-ScMMBr.  1.  Bd.:  Die  Tagschinetttfr. 
Ikige.  Mit  75  illum.  Kupfertaff.  Regensburg,  (Maaz).  1S46.  l64  u.  XIV 
S.  Text.    gr.  4.    (n.  4  Thir.  5  Ngr.) 

[85K]  Beiträge  zur  Lebens-  u.  Entwickelongsgeschichte  der  Rnsseikäfer  aus 
der  •Familie  der  Attelabiden  von  Dr.  M.  I]^bey,  prakt.  Arzt  su  Aachen. 
1:  Abthl. :  der  Trichter wickler,  Rhynchites  Bctulae  Gyii.  Mit  einer  mathemat. 
Zugabe  von  E»  HeU,  Oberlehrer  f.  Math,  an  d..hoh.  Burgemch.  in  Aachen. 
BoDn,  (Henry  u.  Cohen).  1846.  XII  u.  53  S.  nebst  4  Steindrucktaff. 
gr.*4.    (l  Thlr.) 

[«S961  *  GrundzAge  der  Anatnmie  n.  Physiologie  der  Pflanzen  ron  F.  Uagier, 
Med.  Dr.,  Prof.  zu  Qrätz.     Wien,   Gerold.     1846.     XIV  u.  132  8.   gr.  8. 

(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[850T]  *Icones  selectae  plantarum  quas  in  prodromus  systematis- universalia  ex 
herbariis  Parisiensibus  praesertim  ex  Lessertiano  descripsit  Ang,  Pyr.  de 
CandoUe.  Bditae  a  Benj,  de  Lessert  Vol.  V.  Paris,  Fortin,  Masson  et  Co. 
1846.     15  Bog.  mit  iOO  KupferUfT.    Fol.     (35  Fr.) 

[9M]  Hisioire  naturelle  des  y^g^taux.  Phan^rogames,  par  M.  Ed.  BpagA. 
Tora.  XII  et  Xill.  Paris,  Roret.  1846.  55  Bog.  gr.  8.  mit  12  KopfrUff. 
(6  Fr.  50  c.) 

[6599]  *Die  Farrnkrauter  in  color.  Abbildungen  naturgetreu  erläutert  u.  be- 
schrieben von  Dr.  Chuit»  Kimze.  1.  Bd.  9.  Lief.  Leipzig,  £.  Fleischer.- 
1846.    4  Bog.  Text  u,  10  Taff.    gr.  4.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6600]  "«^  Schilderung  der  deutschen  Pflanzenfamilien  vom  botaniscb-descriptiven 
u.  physiologisch-chemischen  Standpunkte  v.  Dr.  Hm.  Bofiinaim,  Privatdoc. 
an  d,  Univ.  zu  Giessen.  Giessen,  Heyer's  Verlag.  1846.  XX  u.  280  S. 
nebst  12  Taf.  Abbildd.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[6601]  Anleitung  zur  Bestimmung  der  im,  Herzogth.  Nassau  u.  dessen  Umge- 
bung wildwachsenden  Pflanzengattungen,  nebst  pädagogisch-didact,  Yorerin^ 
nerungen  von  A.  Scbenck^  Prorect  u.  Prof.  Wiesbaden,  Friedrich»  1846. 
112  S.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[6602]  Taschenbuch  der  norddeutschen  Flora ,  enth.  eine  Charakteristik  der 
gemeinsten,  im  norddeutschen  Flacblande  sowohl  wildwachs,  als  cultivirten 
Pflanzen,  nebst  einer  voraus^eh.  Einleitung  in  das  Studium  d.  Gewächskunde 
von  W.  Piper.    Malchin,  Piper.    1846.    24%  Bog.  8.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6603]  Analytischer  Pflanzenschlüssel  f.  botanische  Excnrsfonen  in  d,  Umge- 
gend, von  Leipzig  v.  Dr.  W.  L.  Petermaim.  Leipzig,  Reclam  sen.  1846. 
CLXVI  u.  592  S.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6804]  Beiträge  zur  Pflanzenkunde  des  russischen  Reiches.  Herausge^.  von 
d.  käis.  Acad.  d.  Wissenschaften.  3.  u.  4.  Lief.  St.  Petersburg.  (Leipzig« 
Voss.)     1845.    56  u.  93  S.  gr.  8.    (q.  25  Ngr.) 

[6605]  Enumeratio  monogtaphica  spederum  generis  Hedysari  edid.  Thd.  Fr. 
JuL  Basiaer.  Petropoli.  (Leipzig,  Voss.)  1846.  53  S.  u.  2  lith.  TafT. 
gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

[6606]  Ueber  die  Bildung  des  Torfs  in  den  Emsmooren  aus  derto  unverän- 
derter Pflanzendecke.  Nebst  Bemerkk.  <lb.  die  Culturfahigkeit  des  Bourtanger 
Hochmoors  von  A.  Grisebach,  Dr.  med.,  Prof.  in  Göttingen.  Gottingen, 
Vandenhoeck  n.  Ruprecht.  1846.  118  S.  gr.  8.  (17  Vi  Ngr.)  Bes.  Abdr. 
aus  d.  Gott.  Studien  1845.    No.  6329. 

[6607]  Das  Vorkommen  der  Braunkohlen  nahe  bei  Leipzig  'u.  in  einem  Theile 
des  Leipziger  Kreises.    Grimma,  Verlagscomptoir.   18^6,   48  S.  8.   (n.  5  Ngr.) 

[6606]  '*'  Trait^  ^lementaire  de  Pal<Sontologie  ou  histoire  naturelle  des  aaiiDaux 
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foMiies.  Par  F.  JL  Ptotet^  Prof,  dflf  800!.  4  r«eft4.  de  6«i^^.  Ton.  ffV. 
Ayec  30  planclies.:  Geii^ve.  (Solothu^n,  Jent  o.  GaMiMum.)  1S46.  XIV  Q. 
458  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[mUB]  Uebev  die 'aabmarinen  vaHL'aaiMliea  Aasbrficbe  In  d.  Tertiir-Fotmti«! 
dei.Vftl'itt  N«to  in  Vergkeioh  nit  VerwandtoD  Brfeheiodngen  an  Aatna. 
Von  W.  Saitorhis  ▼,  .WmHtmhmmion.  OMtingea,  VandenlMeak  %t. 
Ruprecht.  1946.  63  S.  gr,  8.  (ilVk  Ngr.)  Bea.  Abdr.  «ua  d.  G«U.  Stu- 
dien 1845.    No.  6329. 

Länder-  und  Völkerkonde. 

[MIO]  IHe  Volker  des  iBrdballa  nach  ihfef  Abstammung  a.  Verwandtachaft, 
u.  ihren  Elgentbümlichkeiten  in  Regierangsform ,  Religion,  Sitte  u.  Tracht 
von  Dr.  H.  Berg^haus^  Prof.  in  Berlin.  20.-26.  Lief. '  Brüssel,  Muquardt. 
i]S46.    S.  305-.4I6  u.  21  color.  AbbUdd.  gr.  Lex.-8.    (n.  2  Tblr.  10  Ngr.) 

[WO]  Lisbonne  et  le  Portugal ;  par  Poo^oet  de  Fondeyre.  Paris.  Sou- 
terdn,     1846.    20  Bog.  gr.  ».    (7  Fr.  50  c) 

£6612]  Italien.  Klaasiseh,  historisch«  makriacb.  lo  69  Aosichten  nach  Zdck- 
nungen  tob  Brockedon  ^  Stanfield,  Roberts  ^  Harding,  Prouty  Leitdif  SoMturd 
u.  8.  w.  Nebst  beschreib.  Text  o.  Bemerkungen  f.  Reisende,  Ton  W,  Brocktdon^ 
1.  Lief.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1846.  3  Stabist.  n.  12  S.  Text.  Imp.-i. 
(n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[6913]  Zur  T<>pogi«|^e  vm  Syrakns.  von  8av«r.  Ca^fmllail,  Arehkelii; 
Qottmgen,  Vandenhoeck  u.  Ropr«cht  184^  26  S.  v.  1  Karte.  fR  8. 
C^y»  Ngr.)     B^*  Abdr.  aos  d.  Gott.  Studien.    No.  6329.   . 

[6614]  Reise-Erinnerungen  aus  Frankreich.  Bonn,  (Wittinann.)  1846.  90  S. 
8*    C».  6  Ngr.)   . 

[6bi&]  Etudes  sur  l'administration  de  la  TÜle  de  Paris,  par  Bor.  8ay..  Paris, 
Guillaumin.     1846.    31%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[6816]  Antiquarian  and  Topographical  Sketches  of  Hampshire.  Bj  B.  Moody. 
Winchester,  1846.    436  8.  gr.  12.    (Tsh.  6d.) 

[6617]  Istrien  mit  den  quamerischen  Inseln.     Geograpbiscb-atatistiacbe  Dar* 
Stellung  nebst  1  Kärtchen.     Wien.  (Leipzig,  Brockhaua  u.  Ayenarios.)    1846. 
24  S.  Lex.-8.     (n.  10  Ngr.)      Bes.   Abdr.  aus   d.   geogr.   Lexikon  üb.   das. 
Kais.  Oesterreich  von  Fr.  RaHefeperger. 

66l^]  Die  Schwdz  u.  di&  Schweizer  Ton  Jolk  Seherr«  Winterillur,  St«iner. 
-^5.    224  S.  12..  (22  y,  Ngr.) 

[6619]  Deutschland  ib.  die  Deutschen.  Von  e.  Franzosen.  Deutsch  ron  Jlo^. 
ßUuier.    Leipzig,  Thooma.    1846.  247  S.  8.    (1  TUr.) 
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[6636]  Deutsches  Eisenbahobnch  ron  Dr.  Tr.  W.  Frhrn..  w»  Beiden.  2.  be- 
deutend verm.  u.  berichtigte  Aufl.  Mit  1  Karte.  Danzig,  Gerhard.  1846. 
8.  (Engl.  Einb.  n*  I  Thlr.  20  Ngr.;  UebaraichtskarU  «ueki  1%  Ngr.) 
Vgl.  Bd.  XL  No.  ♦OHO. 

6611]    Wanderungen  durch  Wien   u.  seine  Umgebung  von  Beallg.'  1.   u. 

l  Heft.  Wien,  Pfautsch  u.  Co.  1845.  16.  (k  7V,  Ngr.)  K  Heft:  Das 
kais«  Lustachloss  Belvedere  u.  seine,  Kunatacbatze.  (68  S.)  2.  Heft:  Der 
Prater.   (52  S.  u.  1  Abbild.) 

[6622]  Heidelberg  u.  seine  Umgebungen.  Ein  Führer  für  Fremde  ü.  Eiahei- 
mische.     DarmsUdt,  Lange.    1946.   48  S.  u.  JO  Stahlst,  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[662S]  Gnindrisa  von  Zwickau  mit  seinen  Umgebungen  von  W*  A»  iß»  Bar* 
Mwllz.    Zwickau,  Richter.  .1846.    gr.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 
1846.  m.  .  12  • 
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Ml]  lyarel«  öi  Lady  OMtol*  fltetttefie,  fornkg  tli4  ooüpl^tion  of  W 
IfMiofn.  Namied  Uy  her  Phyticiaii.  3  Volt.  Lmid.,  1846.  77  B«g.  «iH 
sahlr.  lUostradonen.    8.    (li  IUh..6d.) 

[M»]  Ada  da»  Brl«l»iibMa  o.  PonolHiiigaa  aincs  Pilgert  siuii  beM.  Land»  i« 
J.  dea  Hrn.  1844.  Walllahrft  nach  BetUeheai  ».  Behrm  tmi  Ftb.  Jm^ 
Maattar,  Thottkig.    1846.    137  S.  8.    (15  Ngr.) 


[mi]  Journal  af  a  Vlsitalion  Tour  through  the  Provincat  of  Madura  aad 
TinneveUy  in  1845:  to  which  are  added,  Two  Cbarges.  By  the  Right  Rev. 
O.  T.  SpCNBCer,  D.  D.  ^ithop  of  Madrat.  Lond.,  1846«  328  8.  gr.  12. 
(6th.  6d.) 

[CttT]  ^America:  iU  Realities  and  Ratources;  the  present  Social,  Polltical, 
Agriculturai,  Commercial  and.  Financial  State  of  the  Coantrv,  itt  Lawa  and 
Customt»  eu.    By  Frc.  IVyie.    3  Volt.    Land.,  1846.    76%  Bog.  gr.  8 

(2<  2th0 

r6€lB]  Die  Indianer  Nord^Amerika't  u,  die  während  einet  Siährigen  Aufea.t- 
naitt  unter  denselben  erlebten  Abenteuer  von  G.  OifctHM.  Nach  d.  5.  engl 
Originalausg.  deuttch  herausgeg.  von  Dr.  H,  ßerghaus.  1.  Lief.  Brüssel, 
MiMaardi.  1846.  34  8.  u.  1  aal.  Abbild,  gr.  Lax.  8.  (n.  lONgr.)  Vollst 
Sn  94  Liaff. 

fWil]  Neuettet  ▼ollttandigstet  Hand-  \u  Reisebuck  f«  Auawanderer  aut  aliet 
Klataen  ü.  jedem  Stande  nach  d.  Verein.  Staaten  Ton  Nord* Amerika,  Ober- 
u.  Unter-Canada,  Neu-Brauntchweig,  Neu-Schottland,  Texas,  Santo  Thomas 
in  Goatamala  o.  d.  d.  MaaquitekAtten  toh  Traa|^.  ttreonte.  4.  bit  der 
3.  varm.  u.  verb.  gleichlautende  Aufl.  Bayreuth  >  Büchner.  1846.  Vlli  u. 
440  8.  mit  einer  Karte  d.  Verain.  Suaten.  gr.  8.  (I  Thlr.  5  Ngr.;  ohne 
KaH^a  1  Thlr.) 


[(Wao]  Tcjxat.    Rathgeber  für  Auswanderer  nach  diesem  Lande  ^on 
Dua.  Frbm.  t,  fltobaiK.     Wiesbaden,   Kreidel    1846.     VJII,  u.  332  8. 
nebst  1  Karte,    gr.  8.    (20  Ngr.) 

[9131]  Ditcoveri^s  in  Australia,  Explored  aad  Surireyed  duriag  the  Voyage 
of  H.  M.  8.  Beagle ;  also ,  Captain  Owen  Stauley's  Visits  to  the  Islands  ia 
the  Arafnura  Sea.  By  JL  L.  Stokes.  2  Vols.  Lond.,  1846.  67  Vi  Bog. 
mit.Kpfm.  u.  Karten,    gr.  8.    (2i) 

Geschichte. 

rtiaf]  Tiie  Uao  aad  Stady  of  Hiatory:  being  the  tubstonce  af  a  Court«  of 
Lectures   delivered  in  Dublin   in   March    1841.     By  W.  T.  MPOollaftk. 

2.  edit.    Lond.,  1846.    340  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[6633]  '«'f^hrbuch  der  ReUgionsgaschichta  n.  Mythdtagie  der  ▼orcüglicbatea 
Volker  des  Alterthums  von  Dr.  R»  Eckermaaii«  3.  Bd.,  I.  Abthl  Halle, 
Schwetechke  u.  Söhn.     1846.    IV  u.  106  S.  gr,  1    (a,  12  Ngr.) 

[MM]  The  Hiatory  af  Bgypt,  iram  the  BarKest  TSüet  tili  the  Conqueait  by 
the  Arabs,  A.  D.  640.  By  Saal.  Skarpe.  New  edit.  Lond.,  1846. 
628  S.  gr-  8.    (I6sh.) 

[tüS]  Daa  MysteriuAi  der  aegyptiscben  Pyramiden  u.  Obefisken.  Von  aUiff. 
OUdlMdi,  Prof.  Halle,  Lippertu.SchBttdt.    1846.   MS.  gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[6636]  The  Bistory  of  Civilization ,  from  the  Fall  bf  the  Roman  Empire  to 
theFranch Revokitian.  By  F.  (Bnlasot.  Translated  by  WilL  Haztitt  VoL  I. 
Land.,  1846.    520  S.  8,    (Sah.  6d.) 

{Oatl}  ^adiiedenia .  der  Kroittogten.  l^t  bet  Uoogdttittch  von  J.  Skiovw 
Midi.    Amsterdam,  Binger.    1846.    gr..  a    (9  Fl.) 
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[m»]  GeMliii^iiM  van  Am  I^rti|farik«i  0»rlaf .    Uil  IM  Hoofediitedi  tm 
J.  BpanUshü  deor  J.  J.  JTreeiiefi.    f  Deelen.    NlimegMi»  Vtewes.     IMIi 

gr.  8.    («  Fl,  50  c.) 

[MM]  €;«chiedcni8^  der  A.«btti«iiit  Beitw  «o  der  Nefrattede  tot  op  4m  «1. 
4ferg»ii||r  Tak  bei  Frmitclie  KmBmjlu    ll..0«cL    C^rmtinfM,  ▼.  Bockcf««: 

1846.    gr.  8.     (3  Fl.  75  c.)  . 

[«ü»}  Anmißt  Regisler;  or,  a  View  of  tke  Hiitory  and  PetiCkt  of  tiR  Yeiir 
1845.     Lotid.«  1846.    868  8.  gr.  8.    (o.  I5eli.) 


[MU}  The  Hiatory  of  France.    By  M.  MDoh^et.    Tranalaied  by  W.  JT. 
iCeiiy.     Vdl.  2.    Lond.,  1845,    660  8.  gr.  8.    (15ah.) 


f5(»42}  Hfstoire  de  Braine  et  de  aea  environa,  par  Slaa.  VvkmML»  Pariai 
Dumoulin.     1846.    22  Bog.  gr.  8.  mit  7  Vi^n.    (7  Fr.  50  e.) 

[€613]  Ristoire  de  la  r^volution  fran9ai9e  par  A«  Tlüfers«  Toaie  I  ei  If . 
heipzig,    Bruckhaua   u.   Ayenanua.      1846.      XXVIII   u.    403,  454   8.   8. 

(a  l  Thlf.)    . 

[«644]  Geachichte  der  firanzösMchen  ReTolutiaii  von  Au  Tlüfers.  Nach  dar 
l8.  Orig.-Aüisgabe  übersetzt  von  A.  WaUhner.  (Neue  Aoag.  in  66  Ideff.) 
I.  Lief.     Männbeini,  Hoff.     1846.    IV  ^.  64  8.  8.     (2  Ngr.) 

[M45]  Napoleon.  Dargeitellt  nach  deh  besten  Quellen  von  *r.  3.  Aafl. 
I.  u.  2.  Lief.  Leipzig,  Kothnann.  t846.  96  8.  a.  2  BuhlaUche.  gr.  8. 
(k  5  Ngr.)     VoUat.  in  23  Ueff.  nut  24  Stablat.) 

[6646]  Geacbicbte  des  Cpnaulata  u.  des  Kalaerreicba  von  Au  Thieri.  Auä 
d.  Franz.  von  ßd.  BurckhardL  2.  u.  3.  Bd.  Leipzig,  Weber.  1846.  VI  u. 
230,  XII  a.  402  8.  nebst  10  Portr.    8.    (ä  15  Ngr.) 

[664T]  Geachiefate  dea  Conaulata  u.  dea  Kalaerreicba  von  A.  TMert.  Uaber- 
setzt  u.  mit  der  '^^yGeach.  Napoleon'a  bia  zum  Conaulate**  töh  C.  T.  Heyne. 
3.  Bd.  I.  Abthi.  Leipzig,  8chafer.  1845.  320  8.  u.  i  Stahlat  8. 
(20  Ngr.) 

[6648]  Au  Thiers'  aäoinitliche  histor.  Werke,  dentach  von  l>r.  PT.  JoräM. 
35.->38.  Tbl.  (Audi  n.  d.  Tit :  GeacMohte  dea  Consulato  n.  Kalaerreicba 
von  Äu  tiaet«.  15.^18.  Tbl.)  Leipzig,  O.  Wigand.  1840.  114, 145,  101  o. 
100  8.  gr.  16.    (20  Ngr.) 

[6649}  Sioria  det  consolato  e  deir  iniperö  di  Napoleone.  Opera  dl  A4o« 
Tillers.     Vol.  L    Venezia,  faaso.     1845.     192  8.  12.    (I  L;  30  c.) 

[6650]  The  Fall  of  Napoleon:  an  bist.  Memoir.  By  Lieut-Col.  J.  MQlolielL 
2;  edit.,  3  Voh.    Lond,  1846.    67  Bog.  8.    (27«h.) 

[6651]  Die  Generale  der  Republik  u.  des  Kaiserreichs.  1.  Lief.  Le^zig, 
Lorck.     1846.    32  8.  u.  4  Illustr.    gr.  Lex.-8.    (n.  10  Ngr.) 

[(652]  Hiatoire  de  la  captivit^  de  8t.  H4lene  par  G^idral  Mbatbokna,  coa^ 
pagnon  d'exil  et  ex^uteur  test.  de  l'Eoipereur.  Avec  le  maaqoe  de  remperaur 
d^apres  Antomarcbi.  Tome  I.  2.-9.  livr.  Leipzig,  Brockhai»  ft  Avenanuf« 
1846.    8.  49—434.    8.    (a  3%  Ngr.) 


[6653]  Hiatoire  de  la  captivit4  de  8t.  Helene  par  G^n.  Wloiithotou    Toom 
I  et  II.     Berlin,  Behr.     1846.    224  u,  125  8.  8.     (a  15  Ngr.) 


[6654]  Geschichte  der  Gefangenschaft  Napoleons  auf  St.  Helena  v.  Gen. 
ttdOD.  Aus  d.  Franz.  L  u.  2.  Bd.  Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarius.  1846« 
XU  u.  476,  314  8.  mit  der  Todtenmaake  des  Kaisers  <iacb  Antomarcbi.  8. 
(I  Thlr.  20  Ngr.) 

[6iM]  'GeaichicbU  der  Gefaatgenaabaft  Jüif  8l  HeÜna  v.  MMrthoidn    Deatack 
TOD  Dr.  A,  Diexman»,    Alit  d,  Por^.  dea  Kaiaen  u.  d.  Facainfile  d.  Httid>. 
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l&a  GekoUoiie.*  ]  {1846: 

•ohrift  MottftliolMiV  Uipzic,  T«iibMr.  1846.  1.-^11.  Uef.  I.  Bd.  4^  S. 
«I.  2.  Bd;-»«  I--256.    gr.  16.    (1  Thir.  3  Ngr.) 

[«tt4]  Geschichte  der  Gefangenichaft  auf  St.  Helena  von  Montholon.  Im 
Deutoohe  übertragen  n.  nit  hiatmr.  AiiMerkk.  begleitet  v.  A.  Kuhn.  3.*--5.  Hft 
Leipsig»  Steinacker.  -*  Volcbnar.     1846.    8.  97^494  gr.  a    (a  7  Vi  Ngr.) 

[M61]  Geschichte  der  beiden  Restaurationen  bis  zum  Sturze  KarFs  X.  von 
Aeh.  V*  VMdAMDe.  Aus  d.  Franz.  dbersetct  von  «otti.  Jinik.  I.  Bd. 
Baden,  Zehnder.     1846.    496  8.  8.    (1  Thir.  5  Ngr.)    Vgl.  No.  "^5226. 

[msg]  Original  Letters,  ühistratife  of  English  Hiatory;  ineluding  nömerous 
Letters  from  Autographs  in  the  British  Alusenm,  the  State  Paper  Olfice,  etc.: 
with  Notes  and  lilustrations  by  Sir  B.  EOUn..  3.  Serles,  2  Vols.  Lood., 
1846.    50%  Bog.  mit  Portr.    8.    (21sh.) 

[996t]  ^lemoirs  of  the  Cour^  of  Charles  the  Second,  by  Count  Granunimi; ' 
"wUh  Additions  and  ItlUstratioiis,  as  edited  by  Sir  W,  Scott:  also,  the  Per- 
sonal History  of  Charles,  and  the  Boscobel  Tracts«    Lond.',   1846.    552  S. 
mit  1  KupferUf.    gr.  12.    (3sh.  6d.) 

[mi]  Letters  and  Speches  of  OL  CromMrell;  With  Blucidations.  'By  ITwm, 
Carlyle.  2.  edit.  enlarged,  3  Vols.  Lond.,  1846.  90%  Bog.  mit  I  Portr. 
gr.  8.    (1j^  16sh.)    Die  Zusätze  u.  Bereicherungen  d.  2.  Aufl.  einzeln  Ssh. 

[6661]  Live«  of  Meli  4>f  Letters  and  Science  who  flourished  ito  the  Time  of 
George  Ili.  By  B.  Lord  Br^wlMWl.  2.  edit*  Lond.,  i845.  532  S. 
gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[M6S]  History  of  Ireland  By  Thom.  Moore,  Esq.  Vol.  4.  {lardner*t 
Cabinet  Cyclopaedia,  Vol.  133.)    Lond.,  1845.    334  8.  8.    (n.  68h.) 

[6663]  Gedeokaftiikk^  tot  opheldering  der  Nederlandsche  geschiedenis,  opge- 
'zameld  uit  df  ar^hiven  te  Rijssel  door  I«.  l*lu  C«  ▼An  flenBorglb.  Ley- 
den,  Luchtnaiis.     1846.    gr.  8.    (3  Fl^  40  c.) 

[6664]  "^Geschichte  des  Entstehens,  des  Wachsthums  u.  der  Gr5sse  d.  5ster- 
roiohischeii  Monarchie  ▼.  J.  OpiOfntML  36.  Lief.  Leipzig,  Renger.  1846. 
S.  497—559  d.Bds.  (Schiuss.f  gr.  8.  (5  Ngr.)  7.  u.  8,  Bd.  562  u.  550  8. 
gr.  8»  (Vollst-  in  36  LieE  a  5  Ngr.)  —  Die  ietaten  3  Bde.  (12  Lieft.) 
auch  a.  d.  Tit.:  Neueste  Geschichte  der  Österreich.  Monarchie  u.  s.  w« 

6665}  Geschichte  des  Lsndea-  ob  d.  Bnns  von  der  ältesten  bis  zur  neuesten 
&eit  von  Frz.  Xftv.  Prll^.  6.  u.  7.  Heft.  Linz,  UasUnger..  1846,  X  u. 
8.  401—432  des  1.  Bds,  u.  S.  1—112  des  2.  Bds.    gr.  8.     (ä  7V,  Ngr.) 

[6666]  Die  Vorlaufer  des  Hussitenthums  in  Böhmen.  Aus  den  Quellen  bearb. 
von  Dr.  J.  F.  Jordan,  Leipzig,  Keil  u.  Co.  1846.  IV  u.  87  S.  gr.  8. 
(n.  13  Ngr.) 

[6667]  '^^  Correspöndenz  des  Kaisers  Karf  V.  Aus  d.  Konigl.  Archive  u.  der 
Blbliothi^qae  de  Bourgogne  zu  Brüssel  mitgetheilt  von  Dr.  K.  Lanz.  3.  Bd. 
(15Ö0— 1556.)  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  XX  u.  712  S.  nebst  2  lith.  Taffl 
gr.  8.    (n.  4  Thir.)  , 

[6668]  Briefe  Josephs  des  Zweiten.  3.  Aufl.  Zeitgemäss  eingeleitet  u.  erklärt 
von  Frz.  Sckvselka.    Bbend.,  1846.    XVI  u:  860  S.  8.    (n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

SI669]  Zehnter  u.  eilfter  combinirter  Jahres- Bericht  des  histor.  Kreis- Vereins 
./d.  Regierungsbezirk  von  Schwaben  u,  fJeuburg.  Föi-  d.  J.  1844  u.  1845. 
Verfasst  von  Dr.  Ritter  u.  Raiser,  k  b.  Reg.-Drrector  u.  s.  w.  Augsburg, 
1846.*  XXX  u.  98  S.  gr.  4.  mit  3  Kthogr.  TalT.  Inh.:  Rechenschaftsbericht 
üb.  d.  Wirken  d.  Vereins  in  den  J.  1844.  45.  (XXX  S.)  Ausbeiltte  d.  Grab- 
■iftttn  bei  NordeMioif.  (S.  l--*48.>  AusbetHe  nns  den. Grabern  bei  Ober- 
BtMtagta^  Lnngit^id,   den  £i>aeaniiberge  b.  Augsburg  u.  s.  w*    (^73.) 
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Nachträge  zu  Ph.  H.  Müllers' geschiehttl.,  aHegor. '  u.  PortraitHMeddlle». 
( — 82).  Einige  merkwürdige  Munzenfunde  im  Kreise  Schwaben  u.  Neuburg. 
(•*-86.)  AcquJsUionen  4ea  Yereins,  (^94.)  Relation  üb.  das  Wirken  des 
histor»  Filialvereiäs  zu  Neuburg  an  d,  D.  ( — 98.) 

[8670]  Achter  Bericht  üb*  ^das ,  Bestehen  u.  Wirken  des.  histor.  Vereins  zu 
Bamberg  in  Oberfranken  von  Bayern.  Bamberg,  (Züberiein).  1845.  LVI 
u.  96,  Vlli  u.  131  S.  gr.  8.  Inh.t  Bericht  vom  Sept.  1844  bis  Juni  1845. 
(tiVl  S.)  H.  Joa,  Jack,  Fortsetzung  d.  Auszüge  aus  Urkunden  u.  gieichzeit. 
Chronisten  zur  Ge^cb.  Bambergs*  (S.  1-^53.)  Jos.  Heller,  Verzelchntss  von 
bamberg.  Portraits  mit  hist-artiatisch-Uterar.  Notizen.  (—96.)  Ad.  Mariwttf 
idas  öffentl.  lieben  der  Landgemeinden  des  e^emal.  Fnratenth.  Bamberg  od. 
innere  Gesch.  des  Dorfes  Gaustatt,  fiin  Beitrag  sur  dea^bcn  Rechts*  ii. 
Sitteflgeschichte.  (VIII  u.  131  S.) 

[6671]  Die  Stifter  des  Klosters  Lichtenthar  sind  auch  Grunder  der  Markgraf- 
schaft Baden  von  Dr.  Jos.  Qader.  Archiir-Ass.  Mit  1  Stahlst.  Karlsruhe. 
Maddot.     1845,    VUI  u.  22  8.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[6611}  *  Geschichte  der*  Bischöfe  des  Hochstifts  Naumburg  vor  d.  Refornation. 
Uiu  Beitrag  zur  Geschichte  des  Osterlandes,  nach  den  Quellen  bearb.  von 
C.  P.  I^epstus.  1.  Thl.  Naumburg,  Weber.  1846.  XXIV  u.  369  S. 
nebst  7  üth.  TafT.     gr.  8.    (o.  2  Thlr.) 

[€S7S]  Ordnung  über  die.  Verwaltung  der  von  d.  vorm.  herz.  Merseburgischen 
Kanzler  Dr.  J.  Chr.  Wex  im  /.  1682  errichteten  Stiftung.  Eüenburg,  Offen- 
hauer.     16  S.  gr.  a    (2%  Ngr.) 

[66n]  Geschichte  des  polnischen  Volkes  von  seinem  Ursprünge  bis  zur  Ge- 
genwart von  C.  Goehrln^.    Mit  Stahlstichen.    Leipzig,  Naumburg.    1S46. 
80  S.  u.  I  Stahlst,  gr.   16.    (n.  5  Ngr.) . 

[6675]  Urgeschichte  des  Gsthaischen  Volkaslammea  u.  d.  Kais.  Rusa.  Ostsee- 
provfnzen  Liv  - ,  Esth-  u.  Curlaod  Oberhaupt,  bis  zur  Einführung  d.  christl. 
Religion  von  Prof.  Dr.  Fr.  Rinis^.  Moskau,  Severin,  1346.  XXX  u. 
59Ö  S.  nebst  1  Karte  u.  ^  Bl.  Lithographien,    (n.  4  Thlr.) 

[6676]  {:astem  Eiirope  and  the  Emperor  Nicholas.  Vol.  3.  Lond,,  1845. 
382  S.  8.    (lOsh.  6d.)  '  . 

[S673]  Relation  historique  des  affaires  de  Syrie,  depuis  1840  jusqu'en  1842, 
atatistique  g^n^rale  du  mont  Liban  etc.  Publice  d'apres  les  documens  re» 
cueillia  en  Turquie,  en  Egypte  et  en  Syrie  par  Acli.  Laurent.  2  Vols. 
Paria,  Gaume.    1846.    58  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[6678]  The  Couquest  of  Scinde:  a  Commentary.  By  Lieüt.-CoIonel  Outram« 
Part  I.  Sir  G.  Napier's  Negoüationa  wlth  the  Ameera.  Lond. ,  1846« 
326  S.  gr.  8.    (lOsh.) 

[6679]  Histoire  et  g^ographie  de  Madagascar  depuis  la  d^coiiverte  de  Ttle  en 
1506  juaqu'au  recit  des  derniers  ^v^nemens  de  Tamataye;  par  Hlaci  Oes- 
cartes.    Paris,  Bertrand.     1846.    t29  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 


[6680]  Genealogisch-historisch-statistischer  Aimanach  f.  das  J«  1846.  23.  od. 
der  neuen  Folge  1.  Jahr'g.  itetmar,  Landes*lAd.-Coiapt«4r.  1846.  XIV  u. 
836  S.  12.    (n.  2  Thlr.) 

[6681]  Die  Heraldik,  od.  -populäres  Lehrbuch  der  Wappenkunde  von  Fd« 
Frhrn.  ▼.  Btoileiifelcl.  Weimar,  Voigt.  ,1846.  VII  u.  79  S.  mit  530  litb. 
Figuren  u.  1  illum.  Bildert.    gr.  4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[6181]  Hecaldic  lUustrations ,  1816$:  CQ«|piJaing  the  Aimorial  Bearings  of  the 
principal  Families  In   the  Empire,   witli  Päigrees    and  Anaotatioi|s,    J^ 
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J.  Borke  and  J.  B.  Bwfew.  Load.,  1816.  194  K^frtaf.  u.  erföot.  Text, 
gr.  4.    {2iih  ) 

[MBS]  Allgemeines  DVappenbocfa  von  J.  O.  L.  Dorst.  2.  Bde.  2.--5.  Heft. 
Görlitz,  Heinze  u.  Co.     1846.     13  Tat  u.l}  Bog.  Text.   8.    (kii.5Ngr.) 

{MBIl  Schlesifche»  Wappenbuch  von  J.  O.  L.,  Dorst.  10.  Heft.  Ebend., 
1846.     rj  Taf.  in  Buntdruck.    4,    (n.  %  Thlr.) 

[MB&l  Wurttemberglfches  Wappenbuch  von  J»  O.  li.  Dorsi«  In  Banidruck. 
8.  Heft.    Halle,  Graeger.     idl6.     li  Bl.  gr.  4.    (n.  2  Thlr.) 

£MM]  ArchiT  det  neuesten  Ordenaweseni,  Gesch.,  Beschreibung,  Statuten 
II.  treubildliche  Darstellung  der  neuesten  Orden ,  Decorationen  u.  's.  w.  von 
FiL  Frhrn.  ▼.  BiedeafekL  I.  Lief.:  Ordensstiftungen  toh  1841-^1845. 
Weimar,  Voigt.     1846.     VII  u.  40  S.  nebst  5  illum.  Taff.  gr.  4.    (2  Thlr.) 

[MPt]  Das  Buch  der  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen.  Geschichte,  Beschreibung 
u.  Abbildungen  d.  Insignien  aller  Ritterorden,  Militalr*  u.  Civil-Bfarenzeicbeo, 
Medaillen  u.  s.  w.  nebst  e.  Auswahl  der  vorzQgl.  Costfine.  1.  Lief.  Brüssel, 
Muquardi.  1846.  4  color.  Taf:  Abbildd,  o.  16  8.  gr.  Lex.-8.  (n.  ^  Ngr.) 
Vollst,  in  24  Lieffl 

Numismatik» 

[W0B]  Xohne's  Zeitsehrift  fftr  Müas*,  BiegeU  u.  Wappenkunde.  (Vgl,  1845. 
No.  10830.)  &.  Jahrg.  6^  Heft  KShne,  üb.  die  in  Italien  geacUägenea 
Münzen  des  Königs  Johann  von  Böhmen.  (8.  321<^326.)  Ders.,  Cnoldainze 
König  Friedrichs  11.  von  Sicilien,  ( — 329.)  Vouberg,  üb.  den  Ursprung  des 
Scblesiscben  Wappen- Adlers.  ( — 337.)  Recc.,  Miscellen,  Literatur.  ( — 394.) 
^  6.  Jahrg.  (1846.)  1.  Heft.  Inh.:  v.  Reche,  herzog!.- kurländische  Münzen. 
8.  I — 26.)  Kohnf.y  Münzen  aus  der  Zeit  der  Kreuzzüge.  (—34.)  Ders., 
Johami  Rau.  (—38.)     Recc.  n.  BlisoeUen.  (--^4.) 

[66E9]  Aiicient  Coins  of  dties  and  Princes,  Geographi^ally  arranged  and  de- 
scrfhed.  By  J,  T«  AkermaBU  Hispania.  Gallia.  Britännia.  Lond.,  1846. 
208  S.  mit  :24  KupfertafiF.     gr.  8.    (Idsh.) 

[fitW]  DeacripUon  des  medaiiles  Gauloises,  'accompagB^e  de  notes  explicatives 
par  Ad.  DnpliaUla.   Paris,  F.  Didot.    1846.   23  Bog.  gr.  8.  mit  2  Kupfm. 

[«91]  Essai  sur  Thistolre  nion4tatre  du  prieur^  de  Souvlgny,  par  Aiiat. 
Barthäerny.    Clermoift-Ferrand,  Perol.     1846.     1  Bog.  gr.  8.  mrt  Kpfiti. 


(6692]  Consid^rations  sur  Thistoire  nion4taire  du  pays  de  |idge  par 
.i^ge.     1846.    24  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[8693]  "^  Württembergische  Mfinz-  u.  Medaillen-Kunde  von  CSir« 
weil.  kön.  württ.  Hofrath.  Ergänzt  u.  herausgeg.  von  dem  kön.  statistiscfa- 
topograph.  Bureau.  Stuttgart,  (Köhler).  1846,  VIII  u.  6^8  S.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6694]  Ueber  die  Medaille  zur  Erinnerung  an  die  Ausstellung  deutscher  Ge- 
werbserzeugnisse in  Berlin  von  F.  A.  Niig;el,  Superintendent.  Waldow, 
Hirschberg.     1845.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

Land-  und  Hauswirthschaffc. 

[6695]  Dr.  Joh.  Oeo.  KrOilitz'S  ökonomisch-technolog.  Encyclopädie,  fortges. 
von  /.  W.  D.  Korth,  188.  Tbl.  (Trieb— Troubadour.)  Berlin,  Pauli.  1846. 
742  S.  8.     (Sttbscr.-Pr.  n.  3  Thlr.;  Ladenpr.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

[6696]  Miscellanea  di  agricoltura  teoKco-pratica  e  di  scienze  economiche  ed 
{feidu0triali  di  Bart.  €kib.  RoMWlt.  2  Tomi.  MHano,  Borroat.  1945. 
IV  u.  228,  152  S.  gr.  8.    (3  L.  48  c.) 
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IMI  aa]  Ltmd'  md  UoMtmirihMckafl.  l&S 

[MST]  Gronihttfe  zu  einer  Theorie  4er  WirthtehtllMyttene  in  der  I^and- 
wir^schaft,  nebst  I  Karte  üb^  die_^eograpb.  Verbreitung  dieser^WirtliechafU- 


•veteme  in  DeatecUand  Tön  Dr.  Bogo  Mbobcr«    Anclam,  Dietse.     IBlO. 
44  S.  8.    (II  Ngr.) 


[MSB]  Darstellung  der  ▼orzüglichsten  landwirthschaftl.  Verhältnisse  Von  1 
Ikmäbeh^  mit  Aomerkongen  ron  Aug.  Rieger,  Vermehrt  mit  einer  Darstel- 
lung der  Verbähnisse  der  landwirtbschaftl.  Nebengewerbe  u.  des  Haushates 
▼OQ  Prof.  C  J.  N.  BaUing.  5.  Aufl.  Prag,  Cahe.  184G.  XX  u.  236  S. 
gr.  8.    (I  Thir.  7»^  Ngr.) 

[6CM]  Der  deotsche  Landwirth.  Ein  TolUUnd.  Hand*  a.  Lehrbuch  der  ge- 
sammten  Landwirthscbaft  Toa  Fr.  Kirohhol^  Oeic.-Comaiissar.  In  10  LlelT. 
Leipzig,  6.  Wigand.     1846.    844  8.  schm.  4.    (k  10  Ngr.) 

[fTM]  An  Weisung  y  Landguter  In  ihrem  ganzen  Umfange  auf  die  wenig  kost- 
spielige Weise  merkbar  u.  dauernd  zu  Terbessem  von  Conr*  Mnitoti 
I.  u.  ^.  Lief.     Quedlinburg,  Ernst.     1846.     VI  u.  06  S.  8.    (ii  5  Ngr.) 

[crai]  Statistik  der  landwirthsehaftllchen  Industrie  Bdbiaens  von  Dr.  O.  W. 
Sctmabel,  ord.  ofF.  Prof.  d.  Reehte  an  d.  UnW.  zu  Prag.  Prag,  Calve. 
1846.     335  S.  gr.  8.    (o.  2  Thlr.) 


[cm]  Die  landwirthschaftliche  Thierprodukiion  von  A.  v. 

I.  u.  2.  Tbl.    Stuttgart,  Cotta.     1846.    XU  u.  235,  VI  u.  467  8.  gr.  8. 

(2  Thlr.  18  Ngr.) 

[nw]  Aolntung  zur  Anfeocht,  Erhaltung  und  Benutzung  der  Schafe  ron 
C  Ocktf ,  K.  Pr.  Oberamtmaan.  Berim,  VeH  u.  Co.  1846.  VIU  u. 
192  8.  mit  Abbildd.  u.  Tabb.    gr.  8.    (I  Thhr.) 

[€7MJ  Der  rationelle  Wiesenbau  Ton  Ifc  Vlai>eat,  Docent  am  6kon.  Institut 
zu  Hegenwalde.  Bbend.,  1846.  Xll  u.  210  8.  nebst  12  TafT.  Abbildd. 
gr.  a    (I  Thlr..  22%  Ngr.) 

[fen&]  Oekoftomiscbe  Pflanzenkunde  der  landwirthschaftlichen  Kulturgewächsa 
▼on  K.  Bfob.  BerroMum.  I.  Lief.  Colberg,  Post  1846.  102  8.  gr.  8. 
(20  Ngr.)     VoiUt  in  3  Ueff. 

[CIM]  Deutsches  Obstcabinet  in  naturgetreuen  fein  color.  Abbildd.  zu  DUi- 
rieh's  systemat,  Handbuche  der  Obstkunde,  so  wie  zu  jedem  pomolog.  Werke. 
Herausgeg.  yon  einer  die  Obstkultur  beford.  Gesellschaft.  20. — 32.  Lief, 
oder  Neue  Folge  5,— a  Heft.  Jena,  Mauke.  1846.  24  illuro.  Blatter 
gr.  qu.  4.    (n.  2  Thlr.) 

[«üd]  Die  Coltur  der  Orchideen.  Vorzüglich  nach  J,  HenschaU  dargestellt 
▼on  J.  F.  W;  BoMe,  Hofgirtner  zu  Otdenburg.  HannoTer,  Hahn.  1846. 
154  8.  12.    (20  Ngri) 

[C7t6]  Theoreüache  Anweisung  der  deutschen  Kochkunst  Ton  J.  B.  Veit, 
Mundkocb  d.  Fürsten  zu  Fftrstenberg.  2  Thie.  in  I  Bde.  Schaflhauoen, 
Brodtmann.     1846.    SSy,  Bog.  8.    (n.  1  Tbfr.  22%  Ngr.) 

•IM]  Nenes  Kdchenzettelbuch.   Bin  Anbang  zum  Mltauer  Kocbbiicb.    MHau, 
.iieaa.    (Leiprig,  Hartmmm.)     1846.     16  8.8.    (n.  4  Ngr.) 


Li 


Beförderungen  und  ßhrenbezdgungen. 

[67t«]  Der  preuss.  Geh.  Ober-Regierungsrath  und  Curator  der  Ünir.  Bonn 
Dr.  Aug.  V.  Bethmann-BoUtoeg  hat  «das  Commenthurkreuz ,  der  Hofprediger, 
Ober*Consiatorialrath  Dr.  X.  SnetlUage  zu  Berlin  das  Ritterkreuz  des  Ordens 
der  Württemberg.  Krone  erhalten. 
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[(«II]  Der  ViceFril«$4eBt  des  Ober-Appelktiontgerichte  zu  Kauel  Dr.  Jok. 
Wüh.  Bickell  ist,  nachdeoi  der  StaaUrath  Fr,  Mackeldep  Ton  der  Steile  eines 
Vorstandes  des  JustizaiinisteriuiDs  entbunden  worden,  zum  Staatsratb  und 
provisor.  Vorstand  des  Justizministeriums,  der  Ministerialrath  Fr,  H.  £,  Lp, 
Scheffer  daselbst  zum  Staatsratb  ernannt  worden. 

[•112]  Die  von  dem  SUdtrathe  zu  Trier  getroffene  Wohl  des  Oberkslirei^ 
Dr.  Druckenmüller  zu  Düsseldorf  zum  Director  der  böh.  ßurgersehaie  ist 
bestätigt  worden. 

[611S]  Der  bish.  Pfarrer  und  Delegat  Ernst  zu  Magdeburg  ist  zum  Domca- 
pHular  bei  der  Katbedralkirche  zu  Paderborn  ernamit  worden. 

[tlUJ  Der  bish,  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Joh.  Frant  ist  zum 
ordentl.  Professor  in  der  dasigen  philosophischen  Faeultät  ernannt  worden. 

[8715]  Der  Geb.  Medicinalrath  Dr.  Rob,  v,  Froriep  und  Hofratb  Dr.  Fr.  Ado, 
SchÖU  zu  Weimar  haben  das  Ritterkreuz  des  Ordens  vom  niederländischen 
Löwen  erhalten. 

f67l6]  Das  am  I.  Juli  d.  J.  zu  Leipzig  eröffnete  k.  sächs.  SpruchcoUegium 
besteht  aus  den  Herren:  Ordinarius  und  Domherrn  Dr.  C.  Fr.  Günther  als 
Präsidenten  und  den  ^octoren  der  Rechte  ß.  Fr.  Günther,  des.  ausserord. 
Prof.,  G  Fr,  Freivkbtin,  C  Heinr.  Heidenreichf  Ludw.  Höpfner  und  C.  Thd[ 
Kind  als  Justizrätheci. 

[6717]  Dem  k.  preuss.  Wirkl.  Geh.  Rathe  und  Kaihmerherrn  Alex,  von  Hum- 
holdt  Ist  das  Grosskreuz,  dem  Generaldirector  der  Museen  Dr.  /gn.  Fr..M, 
von  Olfert  und  dem  Geh.  Med.-Rath  u.  Prof.  Dr.  Mt  //sinr.  K,  LidUenstein 
zu  Berlin  das  Comthurkreuz  des  k.  sächs.  Civil- Verdienst-Ordens  Terliehen 
worden« 

[€718]  Der  Dompribendat  und  Subregens  dei  bischöfl.  Priesters^niinan  zu 
Fulda  Dr.  Gfr,  Laber enz  ist  zum  Domcapitular  daselbst  .erwählt  U.  gleich- 
zeitig zum.  Regens  des  Priesterseminars  ernannt  worden. 

[6719]  An  Yaudqyers  Stelle  (vgl.  J^tu  61^)  wurde  von  der  Acad^mie  des 
beaux-arts  im  Institut  von  Frankreich  nach  langem  Wahlkampfe  bei  der  14. 
Abstimmung  der  Architect  Lesueur  mit  19  Stimmen  zum  Mitgllede  erwählt; 
die  bekannten  Architecten  BloUet  und  Hittorf  waren  hebst  andern  zugleich 
vorgeschlagen  worden,  und  jener  hatte  zuletzt  17,  dieser  1  Stimme  erhalten. 

[67W]  Der  Rector  an  der  Gelefartenschule.  zu  Kiel  Hr,  Marx  Jos.  Fr,  Lacht 
ist  zum  Professor  ernannt  worden. 

[8731]  Dem  Consistorialrath  Nonne  zu  Kildburghausen  ist  das  Ritterkreuz 
des  herz.  Sachsen-ßrnestin.-Hausordens  verliehen  worden« 

[6722]  Der  durch  seine  wissenschaftl.  Reisen  bekannte  k.  k.  Bergrath  und 
proviior.  Vicedirector  zu  Hall  Jos.  Muss^ger  ist  mit  ^em  Charakter  einea 
Gubernialraths  zum  Vorsteher  der  Salinen-  und  Sabverscblelssadministratiofi 
so  wie  des  Berggerichts  zo  Wieiiczka  ernannt  worden. 

[«72»]  Der  bisher.  Prorector  dea  Gymnasiums  zu  Prenzlau  Prof.  Dr.  SdwUe 
ist  zum  Director  desselben  ernannt  u.  in  ^eser  £igenscfa«ft  bestätigt  wonlen. 
[6724]  Der  Landesthierarzt  in  Böhmen  Dr.  Fri.  Werner  ist  zum  Prof.  der 
Seuchenlehre  nnd  Veterinäi^olizei  an  der  Univ.  Prag  ernannt  worden. 
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[fiTS]  SazaTO-Emmauzskoje  syjatoje  Blagoyestvovanije ,  nyn^ie  Remeikoj« 
n.  8.  w. ,  d.  i.  SazaTa-BmiDauser  heiliges  Evangeliuni^  jetzt  Rheimser,  auf 
das  ehedem  die  französischen  Könige  bei  ihrer  Krönungssaibung  dea  Bid 
leisteten ;  mit  Hinzusetzang  (gegenüberstehend)  desselben  Textes  mit  latei- 
nischen Buchstaben,  Vergleichung  des  ostromirschen  EvangeUiims  und  der 
Ostroger  Lectionen.  Ausgearbeitet  und  herausgegeben  von  (Yjasdeslav) 
Vaclav  Hanka,  Mit  1  Ansicht  der  Emmausicirche  und  2  Pacsimites.  Prag, 
Haas»  Söhne.  (Leipzig,  slawische  Buchh.  Keil.)  1846.  XXXII  it.  199  8. 
Lex.-S.  in  gespaltenen  Coluinneo.     (2  Thir.  iO  Ngr.) 

Die  aKsIawische  oder  Kircfaensprache  ist  bekaontlieh  derjenige 
Dialekt  dieser  grossen  Spracfafamilie ,  in  welchem  man  die  alter- 
thümlichsten,  vollständigsten  and  echtesten  Formen  des  slawischen 
Gesainmtidioms  za  finden  giaabt,  obgleich  wir  aus  andern  Dia- 
lekten, z.  B.  dem  böhmischen,  Handschriften  und  Texte  aus  unbe- 
dingt älterer  Zeit  haben.  Denn  wäfirend  das  freilich  kleine  Frag- 
ment von  „Libuscha's  Gericht^^  in  das  9«  bis  10«  Jahrb.  gesetzt 
werden  muss,  und  der  Text  desselben  wohl  schon  wenigstens  im 
8.  Jahrb.  abgefasst  sein  mag,  sind  die  ältesten  Codices  in  der 
kirchlichen  Sprache  erst  aus  der  Mitte  des  11.  Jahrb.,  ihr  Text 
aber  aus  depi  9.  Jahrb.  Trotzdem  haben  die  kirchenslawischen 
Ueberreste  keinen  kleineren  Wertb,  als  die  äbrigen,  und  zwar 
einmal ,  weil  in  diesen  der  Sprachdialekt  in  seiner  rollen  Reinheit, 
In  consequenter ,  höchst  glücklicher,  bis  zur  Stunde  noch  unttber- 
troffener  Schreibweise ,  also  vollständig  fertig  und  unzweifelhaft 
auftritt; ' und  dann,  weil  diese  alten  Denkmäler  yon  sehr  ansehnli- 
chem Umfange  sind,  und  so  hinlänglichen  StoflT  bieten  zu  gramma- 
tikalischen und  selbst  lexikalischen  Studien.  Und  darum  sehen  wir 
denn  auch  fortwährend  das  rege  Interesse  der  slawischen  Philolo-^ 
gen  diesem  Dialekte  zugewandt,  und  fast  alljährlich  erscheint  ein 
und  das  andere  mehr  oder  minder  wichtige  Werk.  Seit  dem 
Erscheinen    der   lateinisch    geschriebenen  Grammatik  'Dobrowskj's 

il822}  folgten  nach  einander  die  Arbeiten  Kopitar's:   „Glagoiita 
;ioziantts<<  und  „Hesjcbius^S  Wostokow's  Ostromir  (1843),  Miklo- 
sicb's    Voeabular   und    Chrysostomus   in  Palmarum   u.  a.  ro.     Am 
wichtigsten  von  Allen  ist  aber  die  Herausgabe  des  eben  genannten 
1846.  m.  13 

Digitized  by  VjOOQIC 


158  TAeologie.  [1846. 

„Os<roniir^^  und  des  oben  erwfibnten  ErönangseyaDgeliaras.  — 
LeUiere  Handsdirift,  von  der  das  hier  su  bcsprecbende  Werk 
einen  zweiten  Abdruck  bringt,  Ist  um  das  Jahr  1050  Im  Sazawa- 
kloster  In  Böhmen  geschrieben  worden,  war  später  nach  1372  voo 
Kaiser  Karl  IV.  dem  von  Hmi  ^gestifteten  und  reich  dotirten  slawi- 
schen Emmanskloster  In  Prag  geschenkt,  dann  durch  unbekannte 
Zuf&lle  üach  Constantinopel  gekommen,  von  dort  durch  einen 
Antiquitätenhändler  auf  das  tridentiner  Concll  gebracht,  hier  von 
dem  Cardinal  v«n  Lothringen  atgdrMft,  und  in  dessen  ResMknx, 
in  dem  Rheimser  Dom,  aufbewahrt  worden.  Von  da  an  hatte  man 
es,  ohne  seinen  Inhalt  genau  zu  kennen,  bei  den  Krönungen  der 
französischen  Könige  angewendet,  und  es  theils  wegen  seines 
Alterthums,  theils  wegen  der  kositoren  Verzierungen  mit  Gold 
and  Edelsteinen  in  hohen  Ehren  gehalten.  Erst  als  man  es  Peter 
dem  Grossen  bei  seiner  Reise  durch  Frankreich  zeigte,  erfahr  man 
aus  seinem  Alande,  dass  die  Handschrift  in  slawischer  Sprache 
geschrieben  sei.  Bald  ward  nun  auch  die  Aufmerksamkeit  der  slawi- 
schen Sprachforscher  auf  dieselbe  hingelenkt;  allein  die  plötzlich 
ausgebrochene  frahzösische  Revolution  verschlang  auch  dieses  kost- 
bare alterthttmliche  Werk,  uQd  allgemein  glaubte  man,  es  sei  bei 
der  Plftnderung  von  Rheims  zu  Grunde  gegangen.  Erst  1838 
fanden  es  gelehrte  Russen  durch  Zufall  wieder  auf,  and  baM 
worde  die  Handschrift  der  werthvollste  Gegtenstand  der  sbwisdien 
SprachforsdHing.  Der  Russe  Strojew  und  der  Pole  Jastrz^bski 
gaben  uns  die  ersten  bestimmten  Nachrichten  Uber  dieselbe,  «ach- 
dem  früher  der  Rbelmser  Bibliothekar  Paris  ein  Paar  Facskniie's 
davon  genommen  und  der  gelehrten  Welt  mKgeUieitt  hatte.  Etd- 
lidi  g^ab  der  königlich  französische  Kalligraph  Silvester  mit  Uü- 
iersttttzung  des  russischen  Kaisers  eine  vollständig  das  Orighnl 
ersetzend^  Gopie  des  ganzen  Codex  In  prachtv<^ller  Ausstattnii? 
«nd  anter  dem  Titel  herans:  „Evangelia  slavice  quibus  ollm  ia 
regum  Franeorum  oleo  saero  inungendorum  solemnibus  utl  solebat 
«Gtleaia  Remensis  vulgo  Text  du  Sacre  ad  exempliyrls  similllajll- 
nem  descripslt  et.  edidlt  Sllvestre  Ordinis  S.  Gregorii  M.  onos 
e  Praefectis^^  etc.  Lutetiae  Paris«,  1843.  Zu  diesem  Boche  schrieb 
dann  Ko|^tar  wider  den  Willen  derjenigen,  weldie  die  Herausgabe 
desselben  unterstötzt  hatten,  uod  zu  geringer  Freude  der  slawi- 
schen Spraobforscher  ^e  Vorrede  unter  dem  Titel:  „Prolegomeaa 
historica^S  worin  er  die  Frage  hinsichtlich  des  Alterthums  der 
IjriUiscben  und  glagolitischen  Soltrift,  Sprache  und  üebersebbong 
von  Kirchenbüchern  nach  seiner  einseitigen  Richtung  darlegte  «lä 
ao  die  Leser  zu  veranlassen  trachtete,  seine  eigene ,  von  sonst 
Niemandem  yertheldigte  Ansicht  für  wahr  anzunehmen,  wäfaresd 
die  Slawisten  und  der  russische  Kaiser  den  alten  Text  aasschlieas- 
lich  und  allein  der  gelehrten  Welt  vorgelegt  wissen  wollten, 
damit  eben  weder  die  eine,  noch  die  andere  Partei  mit  einer  Ent- 
scheidung der  obschwebenden  Frage  hervortreten,  noch-  irgend 
dn  Leser  dieses  Werkes  fttr  die  eine  oder  die  andere  im  Vmraas 
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eingenommen  werden  kannte«    Noch  grdssereo  Aerg:er  verorstoiite 
unter  den  4)stliGhen  Spracbforschem  die  an  sich  iberflOssi^e  and 
das  Boeh  nur  verthenernde  Beidrackang*  des  Textes  der  Vnlgata, 
welchen   zwar  die  nacli  i^lS8land  gekommenen  Exemplare  niiM 
bekamen,  dagegen  alle  dem  Bncbhandel  ttberlassenen  Exemplare 
•mit  in  den  Kauf  nehmen  mnssten.    Deck  waren  dieas  am  Ende  alles 
Nebendinge,  auf  welche  sor  viel  nicht  ankommt,  wenn  sie  aadi 
unsweckmäasig  sind;  die  Haaptsache  war  der  genau  wiederg^ege^ 
j^ene  Originaltext,  Über   welchen  nur  eine  Stimme  des  Beifalls 
herrscht.    Die  ganae  Handschrift  besteht  aus  zwei  TheJlen,  von 
denen  der  erste,  der  ältere,  kjrillisch,  lind  zwar  nach  der  Nach- 
richt auf  deAi  Schlussblatte  des  jüngeren,  glagolitischen,  Theiles, 
.vom   heiligen  Prokop  (gest.  1053),  der  andere,  jQnger  und  in 
glagolitischer  Schrift  ausdrücklich  als  im  Jahre  1395  geschrieken 
sich  angibt.    Sie  besteht  aus  47  Blättern,  von  denen  45  auf  beiden 
Seiten  beschrieben  sind.    Secbszehn  Blätter  dieser  Handschrift  sind 
kjrillisch ,  31  glagolitisch.     Beide  unterscheiden  sich  äasser  der 
Schrift    auch   noch   durch  den  ganz  verschiedenen  Charakter  des 
Alterthums.  —    Nach  dieser  Ausgabe  hat  nna  Hr.  Hanka  sein  im 
Eingänge  angeführtes  Werk  zusammengestellt.     Er  theilt  nämlich 
Seite  für  Seite  dem  Originaltext  folgend,  diesen  selbst,  und  zwUr 
den  kyrillischen  in  sorgfältiger  Abschrift,  den  glagolitischen  dage- 
g'en  in  kjriilischer  Umschreibung  mit,  stellte  beiden  derselben  dne 
IJmsGhrelbung  mit  latdnischen  Buchstaben  gegenüber  und  setzte  die 
betreffenden   Stellen  aus  dem   ostromirschen  Evangelium    unmit^ 
telbar  darunter,  so  dass  man  jedesmal  alle  drei  Texte  mit  einem 
Blicke  übersehen  und  vergleichen  kann.    Es  ist  diess  ausserordent- 
lich bequem-  und  dient  besonders  für  den  in  der  kyrillischen  Schrei- 
Iteweise  nicht  ganz- Bewanderten  zu  grosser  iSrleichterung.    Die 
Ausstattung  des  Buches  ist  überdiess  sehr  schön  und  die  Original- 
bandsclmft  hinfflchtlich  der  Verzierungen  der  Dneialen  u.  s.  w.  gut 
nachg'eahfflt.     Zur   genaueren  Tergleichung  mit  derselben   dienen 
überdiess  noch  zwei  Facsimlles  aus  den  zwei  verschiedenen  Theilen 
der  Handschrift.     Zum  Sdiluss  folgt  dann  «Ine  Reibe  iderjenigen 
Stellen,  durch  welche  die  Sazaver  Handschrift  von  dem  ostromir- 
schen Text  sich  unterschddet,  und  welche  bereits  nicht  ohne  Ge- 
wicbt  bei  der  Bestimmung  der  dialektischen  Verschiedenheiten  in 
den  Handschriften  jener  Sdt  ist.  —   Auf  diese  Welse  sind  die 
beiden    wichtigsten  Handschriften  des  kirchenslawischen  Diidektes 
in  einem  sehr  ansehnlichen  Thelle  hier  auf  eine  so  zweckmässige  als 
auch  preiswürdige  Weise  zusammengetragen  und.  dadurch  auch  für 
.  Jene  das  Studium  der  beiden  Texte  ermäglicht,  welchen  die  kost- 
bare  Originalausgabe  nicht  zugänglich  ist.   —   Die  Vorrede  des 
Herausgebers  enthält  eine  Darstellung  der  Schicksale  der -Hand- 
schrift, eine  Besckreibung  ihrer  Bestandthelle,  Jhrer  äussern  Form 
ü.  dg^l.    Diese  Vorrede  ist  wie  das  ganze  Werk  in  zwei  Spra- 
4dien  zu  gleicher  Zeit  und  zwar  neben  einanderatehend ,  böhmisch 
imd  rossiscb  abgefasst ;   das  Bübmische  aber,  wie  die  (latebiische) 
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Umscbreiboog  des  kyrillischen  und*  glag'olitischen  Textes  ist  Ja  der 
Ton  HanM  neu '  entworfenen  Schreibweise  gedrnckt,  nach  welcher 
die  Bachstaben  l^  z,  s  durch  ganz  neue  Zeichen,  welche  nicht 
durch  die  übergesetzten  Haken  Terunstaitet  sind,  ersetzt  werden« 
Zugleich  ist  auch  das  f  theils  ganz  unbezeichnet  (r),  thells  mit 
einem  Puncte  belegt  (r)  worden;  eben  so  nimmt* Hanka  ^  statt  e« 
Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  die  Zweckmässigkeit  oder  Unzweck- 
mässigkeit  dieser  .vorgeschlagenen  Schriftzeichen  zu  untersuchen; 
allein  sie  werden  von  allen  Parteien  mit  gleicher  Beiiarrlichkeit 
*  angegriffen,  weil  sie  eine  Neuerung  sind,  neue  Beschwerlichkeiten  ' 
fflr  Buchdrucker  und  Leser  machen  und  eine  neue  Zerrissenheit  in 
die  Literatur  bringen  würden,  wenn  sid  viele  Nachahmer  fänden^ 

[<7S6]  OcxpOMHpoBO  EBaiireAie  1056  —  1057  ^o^a.  0%  npHAOffieHiearb 
rpe*iecKaro  xeKCTa  £b.  h  cb  rpaMM.  o6cflCH.  ea^i,.  A.  BoctokobumB. 
C.  IleTepc.  1843.  (Ogtrorair's  Evaiigefium  vom  J.  1056—1057.  Mit 
initensteheiKfeni  griechischen  Text  und  grammatikalischen  Erklärungen  heraus- 
gegeben Ton  A.  Wosiokßw»  St.  Petersburg,  Akadem.  BuchdruckereL  (Leipzig, 
L.  Voss.)  1843.  Vill  S.  Vorrede,  294  Blätter  Text,  4S.  Anmerkk.,  315  S. 
Gramir.ati|c  u.  Wort-  u.  Inhaltsverzeichniss.    gr.  4.    (5  Thlr.) 

Auch  die  Schicksale  ,dieser  bereits  erwähnten  Handschrift  des 
Ostromir  (einst  Posadniks  oder  etwa  Gouverneurs  in  Grossnovgorod) 
sind  eigenthümlich,  jedoch  wo  möglich  noch  dunkler  als  die  des 
Sazawa-Enimauser  Codex.  Ein  Schlnsswort  des  Abschreibers 
bezeichnet  den  Diakon  Gregor  als  diesen,  und  berichtet,  dass  «r 
es  in  den  Jahren  1056  bis  1057  für  Ostromir  geschrieben«  Wohin  die 
Handschrift  dann  gekommen,  wie  sie  sich  erhalten,  ist  unbekannt; 
im  16.  Jahrb.  indess  hat  sie  nach  einer  Bemerkung  auf  dem  Um- 
schlag der  Novgoroder  Sophienkathedrale  gehört.  Wie  und  durch 
wen  sie  von  dort  weggekommen,  ist  wiederum  gänzlich  unbekannt. 
Nach  dem  Tode  ^tt  Kaiserin  Katharina  IL  fand  sie  Jakob  Alex. 
Druzinin  in  deren  Gemächern,  nahm  sie  an  sich  und  übergab  sie 
1806  dem  Kaiser  Alexander,  der  sie  in  der  kaiserl.  öifentL  Biblio- 
thek aufbewahren  Hess.  Hier  ward  dieselbe  besonders  seit  dem 
Erwachen  eines  immer  grösseren  Interesses  an  dem  russisch-slawi- 
schen Aiterthum  bald  ein  Gegenstand  besonderer  Verehrung  der 
Sprachforscher,  ohne  dass  es  indess  gelungen  wäre,  eine  voll- 
kommene Bearbeitung  oder  nur  eine  vollständige  Abschrift  dersel- 
ben 'iftum  öffentlichen  Gebrauch  zu  erlangen.  Aliein  die  Forderungen 
der  westslawischen  Gelehrten,  besonders  der  böhmischen,  wurden 
immer  dringender,  die  Noth wendigkeit  einer  sorgfältigen  Edition 
immer  sichtlicher;  dennoch  blieb  die  Handschrift  liegen,  theils  ans 
Hangel  an  Interesse  an  Ort  und  Stelle,  theils  weil  man  den  Wider- 
spruch des  heiligen  Synods  förchtete,  der  mit  der  In  dem  Codex 
gebrauchten  Uebersetzung  dessbalb  unzufrieden  war,  well  sie  dem 
sogenannten  verbesserten.  Im  Grunde  aber  entstellten  Text  der 
Evangelien,  wie  er  in  den  rassischen  Kirchenbüchern  steht,  wider- 
sprach« Unter  diesen  Umständen  kam  das  Jahr  1836  heran.  Da 
trat  der  Obrist  Czertkow   die   Hälfte   des   von   Ihm   erworbeneii 
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Demidow'schen  Preises,  die  Summe  von  2500  Rttbeln  der  Akademie 
ab  zur  Herausgabe  einer  alten  Chronik  oder  eines  anderen  alteii 
rassischen  historischen  Werkes*    Im  Dec.  1836  sehhi^^  der  berichi- 
erstattende  Akademiker  Kru^  die  Besorg^iing^  einer  Heraas^abe  de«  . 
Ostroniir  durch  Wostokow^  vor,  sein  Antrag*  ward  von  allen  Selten 
angenommen  und  in  der  g-^lehrten  Welt  mit  Jubel  be/errilsst;  bald 
waren  die  bereits  halbfertig-en  Arbeiten  ganz  rollendet  und  schon, 
hoffte  man  das  Werk  in  nächster  Zeit  In  die  Hand  zu  bekommen,' 
als  die  geistliche  Censur,  welcher  dieses  Werk,  als  ein  religiöses, 
Yotgele^ci  werden  musste,   der  Veröffentlichung  neue.  Hindernisse 
.  \n  den  Weg  legte.     Die  Verhandlungen  darüber  zogen  sich  lange 
Zeit  hin,   bis  man  im  Stande  war,   die  Priester  zu  überzeugen, 
dass  es  sich  hier  um  Philologie  handle,   nicht  aber  um  das  Evan- 
gelium oder  das  Dogma.    Doch  musste  auch  dann  noch  der  Her- 
ausgeber in   seiner  Vorrede  zur  ausdröckllchen  Verwarnung  aller 
„Recbtgläublgen^'  sagen,   es  möge  Niemand  daran  ein  Aergernls» 
nähmen,    wenn  auch  einzelne  Stellen  mit  der  jetzt  in  der  recht« 
gläubigen  Kirche  angenommenen  Version  nicht  ganz  fibereinstimm-» 
ten^'   (S.  VI),    und   wieder:    „Zum   Schluss  muss  icb  noch    den 
Leser  voraus  darauf  aufmerksam  machen,   dass  ich  hier  ein  Denk- 
mal des   slawischen   Alterthums  herausgebe,    wie  es  Ist,    und   es 
nur  in  Hinsicht  auf  die  Sprache  erkläre;  es  bi^nsIcbtHch  der  Theo- 
logie ond  der  Kirchengeschichte  zu  erklären,   überlasse  Ich  denje- 
nigen,   die  sich  liiit  diesen  Gegenständen  beschäftigen.    Den  von 
mir  angenommenen  griechischen  Text,  der  fn  einzelnen. Stellen  mit 
dem  allgemein  angenommenen  nicht  übereinstimmt,  gebe  ich  daher 
nicht  für  rousterhait  aus  (der  Vf.  hält  sich  nämlich  an  dip  Ausgabe 
des   griechischen   neuen  Testaments    von  J.  G.  Pritius,   Leipzig, 
1703,  und  von  Dr.  Dav.  Schuld,  Leipzig,  1S30),  sondern  stelle 
ihn   nur  zur  Erklärung  des  slawischen  Textes  bin  (Wostokow  hat 
stets  diejenigen  Varianten  vorgezogen,  welche  mit  dem  slawischen 
Text    übereinstiinmten).     Einige  Stellen   dieses   letzteren    können  * 
sich  als  Irrthümlich  zeigen,  so  heisst  es  Blatt  47  (Joann.  XVU.  5): 
„Nun  verherrliche  mich  Vater  bei  dir  mit  der  Herrlichkeit,  welche 
ich  hatte,  ehe  die  Welt  bei  dir  war^^.    Nach  dem  jetzt  angenom- 
menen  kirchenslawischen  Text  muss  es  heissen:    „welche  ich  bei 
dir  hatte,  ehe  die  Welt  war<<.    Aber  (setzt  Wostokow  mit  höch- 
ster,  indess  wohlüberlegter  Naivität  hinzu)  auch  im  griechisches 
Texte   stehen  die  Worte  nuga  uoi  am  Ende  des  Satzes,  nnd  der 
slawische  üebersetzer  folgte  hier  der  griechischen  Wortfolge-    Auf 
dem   Bildniss   des  Evangelisten  Lukas   (noch  schöner!)  steht  die 
Aufschrift:    „unter   dieser  Kalbsgestalt  erschien   der  heilige  Geist 
dem    Lukas^^     Eine   ausserordentlich   unüberlegte   Aufschrift!   — 
Allein    der  Leser    wird   ohne  Zweifel  diese  Pliilosophirerei  eines 
Malers    des  11.  Jahrb.  nicht   für   die  Lehre  der.  Kirche   halten'^. 
So    weit  Wostokow.     Wir   können   indess   die  Bemerkung   nicht 
unterdrücken,  dass  trotz  dei  Protestatlon  des  geehrten  Hrn.  Her* 
aosgebers  die  Lesarten  der  ältesten  slawischen  üebersetanng  der 
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Evao^elien  auch  för  die  Theplog^ie  nicht  ohne  Folgen  sein  idörfien, 
venn  sich  Jemand  darOher  machte,  die  beanstandeten  Varianten  aach 
hier  za  vergleichen,  da  eine  so  alte  Cebersetxang  jedenfalls  nicht 
.ungeeignet  sein  darfte,  in  einzelnen  Stellen  ein  ni<iht  nnbedea- 
tendes  Gewicht  in  die  Wagschaale  za  werfen.  —  Die  Handschrift^ 
welche  aas  294  einzeln  namerirten,  In  je  zwei  Cohmnen  aaf  bd-- 
den  Seiten  beschriebenen  Bl&ttern  bestoht,  ist  roUst&ndig  erhalten, 
bis  auf  das  Bild  des  Matthäns,  welches  fehlt,  wfthrend  die  Bilder  der 
fibrigen  drei  Evangelisten  vorhanden  sind.  Der  Herausgeber  hat  die 
Handschrift  aach  in  ihrer  materiellen  Seite  ganz  nachgebildet,  die 
Blätter  allein  namerirt,  die  Colomnen«  und  Seiteneintheilung  eben- 
falls genau  beibehalten.  Zwei  sehr  sorgfältige  Faesimiles^  die 
drei  Bilder  der  Evangelisten  und  eine  Tafel  der  etgenthumllchen 
Schriftzeichen  des  Codex  tragen  das  Ihrige  dazu  bei,  damit  der 
Leser  sich  eke  möglichst  genaue  und  entsprechende  Vorstellung 
der  Handschrift  machen  könne.  Endlich  sind  die  Lettern,  mit  denen 
das  Werk  gedruckt  ist,  dieselben,  welche  1827  Hr.  P.  J.  Koppen 
zur  Herausgabe  seiner  ältesten  slawischen  Denkmäler  (darunter 
auch  12  Evangelien  ans  dem  Ostroniir)  besonders  giesseu  Hess, 
und  die  sich  durch  ziemlich  entsprechende  Nachbildung  der  altsla- 
wischen Schriftzöge  zu  solchen  Publicationen  besonders  eignen. 
Selbst  die  im  Codex  vorkommenden  Verzierungen  in  Cnzialen,  bei 
neuen  Abschnitten  u.  dergl.  sind  durch  eigenthömliche  Buchstaben 
angedeutet,  eben  so  ist  der  iik  Original  vorkommende  Unterschied 
zwischen  der  (grossen)  Textschrift  und  der  (kleineren)  Schrift 
In  den  Anmerkungen,  Anweisungen  u.  dergl,  durch  verschiedenen 
Druck  wiedergegeben.  —  Den  zweiten  Theil  des  vorliegenden 
Werkes  bUdet  die  Grammatik  und  das  Wortverzeichniss  des  Codex. 
Bei  den  immer  noch  geringen  Fortschritten,  welche  die  Grammatik 
des  Altslawischen  macht,  Ist  eine  Zusammenstellung  der  aus  dem 
ältesten  Manuscript  abstrahirten  Regeln  an  sich  schon  eine  höchst 
'  dankenswerthe  Arbeit,  um  so  mehr  aber,  wenn  diess  durch  einen 
Mann,  wie  Wostokow,  geschieht,  der  ohnehin  in  diesem  Zweige  der 
slawischen  Philologie  einen  bedeutenden  Namen  hat.  '  Die  37  Quart- 
selten,  auf  welche  sich  derselbe  beschränkt,  bieten  eine  Menge 
trefflichen  Stoffes  und  sicherer  Anhaltspuncte  dar,  welche  nur  der 
allgemeinen  Benutzung  dargeboten  sind.  Am  dankenswerthesten 
aber  ist  uns  bei  dem  jetzigen  Standpunct  der  slawischen  Philo- 
logie das  von  dem  Vf.  mit  so  grosser  Mühe  zusammengestellte 
Wortverzeichniss.  Leider  sind  die  kirchenslawischen  Lexika  so 
alt,  so  sdten  und  so  unvollständig,  dass  jede  neuere  Arbeit  in 
dieser  Hinsicht  ein  Gewinn  ist.  Zwar  werden  wir  später  auf  em 
noch  neueres  Werkchen  dieser  Art  zuröckkommen ,  das  bereits  die 
vorliegende  Arbeit  Wostokows  Jienutzt  hat;  trotzdem  behält  aber 
diese  Ihren  wissenschaftlichen  Werth  Ungeschmälert,  weil 
hier  die  Bedeutungen  aus  den  betreffenden  (sorgfältig  verzeich- 
neten) Stellen  sogleich  nachzuschlagen  und  demnach  genau  sn 
bestbnmen  sind,  tiberdiess  für  jedes  der  unwiderlegliche   Beleg 
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seiner  Existenz  hier  gegthen  ist,  gans  abgesehen  tob  der  stresit 
alphabetischen  Reihenfolge,  die  hier  nicht  ohne  Gewicht  ist.  Die 
fibrige  Aosstattang,  Papier  and  Druck  sind  natürlich  anst&adig,  der 
Preis  aber,  bei  einem  so  -«mfassendeh  Werke  —  In  Folge  der 
dasa  bestimmten  GapItalien,  beispiellos  billig. 

[67271  S.  Joannis  Cbrysostomi  Homilia  in  ramos  Palmarani.  81oTeiiice,  Lailne 
et  Graece  cum  notis  criticis  et  glossario  edidit  Franc,  Mtklosich,  Pldl.  et 
Jur.  l>r.  Accedunt  epimetra  dao  ad  bittoriam  Serbiae  tpectantia.  Vindo- 
bonae.  Übe  Beck.    1845.    72  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

Es  ist  diess  ein  Abdruck  der  Rede  des  Chrjsostomas  nach  einer 
kirchenslawischen  Uebersetaung,  von  deren  aus  dem  11.  Jahrb. 
abstammendem,  einst  im  Kloster  SuprasI  bei  Wilna  aufbewahrten 
Codex  der  Herausgeber  eine  Abschrift  hat.  Herr  Miklosich  tbeilt 
tiernach  den  slawischen  Text,  wie  es  scheint,  Zelle  fflr  Zeile 
mit,  gibt  auf  der  gegenQberstehenden' Seite  eine  wortgetreue 
lateinische  Uebersetzung  und  läs^t  von  S.  36  ab  einen  Abdruck 
des  griechischen  Originals  nach  Montfaucon  folgen.  Dadurch  ist 
die  Verglelchung  der  beiden  Texte,  des  griechischen  und  slawl«« 
sehen  allerdings  möglich,  wenn  wir  auch  nicht  bergen  wollen, 
dass  es  ons  am  besten  geschienen  hätte,  die  drei  Texte  in  fol«* 
gender  Ordnung:  grlechlscb,  slawisch,  lateinisch  und  auf  drei 
einander  gegenüberstehenden  Coiumnen  in  der  Art  aofsustellen, 
dass  man  noch  bequemer  den  slawischen  Text  sogleich  mit  einem 
Blick  mit  dem  griechischen  vergleichen,  die  lateinische  Verbal- 
Übersetzung  dagegen  als  Erklärung  des  slawischen  Textes  benutsea 
könnte.  Doch  Ist  diess  am  Ende  Nebensache.  Alehr  zu  bedauern 
ist,  dass  der  Vf.  die  Eigenthfimllchkeiten  des  Originals,  die  er  in 
der  Vorrede  anführt,  die  drei  Accente,  Lenis,  Asper  und  Cir- 
Gumflex  über  den  Vocalen  nicht  im  Druck  herstellen  konnte,  (jeden- 
falls aus  Mangel  an  solchen  Tjpen);  es  wird  der  Lenis  nämlieb 
in  der  Handschrift' dem  Halbvocale  b  nachgesetzt;  der  Asper  steht 
bei  allen  Vocalen  Im  Anfange  der  Wörter  (die  nicht  aspirirt  sind), 
bei  dem  letzteren  zweier  unmittelbar  auf  einander  folgenden  Voeale; 
endlich  wird  der  CIrcumftex  zur  Unterscheidung  des  u  von'o;,  so 
wie  zur  Bezeichnung  des  j- lautes  vor  eloem  Vocale  angewendet, 
{=juj  eine  höchst  interessante  Eigenthflmlichkeit,  von  der  es 
Böthig  zu  wissen  wäre,  ob  sie  conseqoent  in  allen  Stellen  durch- 
gefilhrt  Ist  oder  nicht,  was  nun  freilich  weder  ans  der  Vorrede, 
noch  aus  dem  Texte  eri^chtllch  ist.  ~-  Die  „NoUe  eriticae^  S.  36—43 
corrlgiren  tbells  offenbare  Schreibfehler  des  alten  Abschreibers, 
theils  rügen  sie  grammatikalische  Fehler  und  Mängel,  lexikalische 
Irrthümer  u.  dergl.  der  Cebersetzupg,  die  sie  besonders  nach  dem 
Glag.  Cioz.  reift  wieder  herstellen  u.  dergl.  mehr.  —  Besonderes 
Interesse  hat  das  Glossar  von  S.  44  —  65,  sehr  brauchbar  fflr  die 
Grammatik.  -^  Die  beiden  alten  Urkunden,  eine  Bestätigungsurkuide 
des  E.  Stepiian  Urosch  (von  Serbien)  für  das  von  seiner  Mutter 
Helena  gestiftete  Kloster  S.  Mariae  Rotacensis,  und  dann  eiiie 
Nachricht  des  Mönchs  Isaias  über  den  Tod  des  Königs  Wukaschln, 
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haben  für  «Ke  serbische  GescUchte  ein  besonderes  Gewicht  und 
sind,  besonders  die  kUtere,  anch  in  sprachlicher  Hinsicht  wichtigr» 
weil  hier  keine  Cebersetsung  eines  Kirchehbaches,  sondern  ein 
originaler  Aufsatz  vorliegt,  der  sicherern  Einblick  in  den  Geist 
der  Sprache  gewährt,  als  viele  Cebersetzangen ,  besonders,  wenn 
es  wörtliche  Uebertragungen  sind.  Dabei  lassen  wir  es  dahingestellt, 
in  wie  weit  sich  die  Conjectoren  des  geehrten  Hrn.  Vfs.  in  seiner 
Vorrede  Geltung  versdialTen  werden  oder  nicht;  genug,  er  hat 
sie  der  Forschung  dargeboten.  /— o». 

Classisehe  Alterthumskunde. 

[<T28]  Tabula  Alimentaria  Baebianorum.  lilustravit  deqtie  pobKeis  Roma- 
norum  alimentia  dissertationem  praemisit  OiilL  Henzen«  Romae«  (fix 
Annalium  instituti  archaeologici  Volumine  XVI.)  1845.  111  S.  gr.  8.  mit 
1  Tafel  in  Fol. 

Es  sind  die  Controverscn  nicht  unbekannt,  weiche  die  Vcleia- 
tlsche  Tabula  Alimentaria  unter  den  Gelehrten  bisher  veranlasst 
bat,  indem  man  die  Fragen  zu  beantworten  versuchte,  ob  es  wohl 
mehrere  dergleichen  Schenkungen  Trajans  gegeben  habe,  oder  ob 
die  Tafel  nur  ein  Stack  einer  umfangreichen  ganz  Italien  zugleich 
betreffenden  Urkunde  gewesen,  ob  sie  eine  kaiserliche  oder  eine 
Privatstiftung  enthalte  u.  s.  f.  Höchst  erfreulich  war  daher  die  im 
J.  1833  uns  zugekommene  Nachricht  (s.  Rhein.  Mus.  IV.  382}^ 
dass  im  Neapolitanischen  eine  neue  tabula  alimentaria  gefunden 
worden  sei,  mit  deren  Hülfe  man  die  meisten  der  bisher  vorhan- 
denen Zweifel  heben  zu  können  im  Voraus  überzeugt  war.  Obschon 
nun  die  gefasste  Hoffnung  keineswegs  sich  als  völlig  unbegründet 
erinries,  so  sollte  dennoch  den  Deutschen  noch  eine  geraume  Zelt 
die  MItthellung  des  Fundes  vorenthalten  bleiben.  First  dem  vor- 
liegenden Werke  verdanken  wir  die  Veröffentlichung  desselben, 
indem  hier  die  Tafel  nicht  bloss  abgedruckt,  'sondern  auch  mit 
einem  schönen  Commentare  versehen  worden  ist.  Die  Erztafel 
bestand ,  gleich  der  Veleiatischen,  aus  mehreren  einander  zur  Seite 
stehenden  Tafeln,  so  jedoch,  dass  zur  besseren  Uebersicht  des 
Lesers  der  Text  einer  jeden  Tafel  in  zwei  Columnen  getheilt 
war.  Die  vorliegende  Tabula  hatte  nun  ursprünglich  vier  Schrift- 
reihen, von  denen  die  erste  und  der  grösste  Theil  der  zweiten 
auf  der  ersten  verloren  gegangenen  Tafel  stand,  so  dass  also  nur 
ein  vertical  herablaufender  Streifen  der  zweiten  Schriftreihe  mit 
den  letzten  vier  bis  zehn  Buchstaben  einer  jeden  Zeile  und  der 
danebenstehenden  Zahl  des  auf  dem  Grundstucke  angelegten  Capi- 
tals,  so  wie  die  dritte  und  vierte  Schriftreihe  uns  erhalten  ist. 
Dnrch  den  Verlust  der  ersten  Taf<el  ist  übrigens  auch  ein  Thell 
der  mit  grossen  Buchstaben  geschriebenen  praescriptio  legis,  welche 
vier  ttber  beide  Tafeln  horizontal  laufende  Zeilen  ausfüllte,  verloren 
gegangen.  Ob  nun  in  dem  Umstände,  dass  diese  praescriptio  legis 
mit  grossen  Buchstaben  geschrieben  ist,  die  von  Göttliog,  wenn 
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nicht  zuerst  aofi^estellte,  doch  wiederholte  Bebavptong,  die  Ab« 
faflusriing'  der  praescriptio  le^ia  in  grossen  Buchstaben  sei  ein  Erken- 
songfszelchen  der  Originalurkonden ,  Bestätig^ung  finde,  dQrfle  sehr 
za  bezweifeln  sein,  denn  nach  demjeni^cen,  was  der  Vf.  S.  69  f. 
über  die  Schrift  der  Tafel  sagt,  Ist  dieselbe  nachlässig  and  feh-  ' 
lerhaft  gearbeitet,  was  man  von  einer  Originalurkunde  roransM- 
setzen  nicht  wohl  berechtigt  ist;  ja  es  kommen  sogar  so  auffallende 
Auslassungen  darin  vor,  z.  B.  bei  der  Beschreibung  der  Lage  und 
der  Grenzen  mehrerer  Grundstücke,  dass  Hr.  H.  sie  selbst  nur 
für  eJnen^Auszug  der  Archivurkunde  zu  halten  geneigt  Ist.  Hierbei 
mag  zugleich  noch  gelegentlich  bemerkt  werden,  dass  die  Zahl 
der  Zellen  der  Schriftreiben  nicht  gleich  ist,  indem  der  Streifen 
der  zweiten  Schciftreihe  aus  80 ,  die  dritte  Schriftreihe  an«  79, 
die  letzte  aus  83  Zeilen  besteht.  —  Die  Tafel  wurde  Im  J.  1832 
zu  Campolattari,  einem  neapolitanischen  Flecken  unfern  Bene-» 
vent  ausgegraben.  Die  erste  Notiz  davon  gab  das  Bollettino  des 
archäologischen  Instituts  zu  Rom  Jahrg.  1833,  S.  210.  Bereits  Im 
folgenden  Jahre  veröffentlichte  Guarlnl  im  16*  Hefte  seiner  Com- 
mentarii  die  praescriptio  legis  und  einige  Fragmente  der  ersten  und 
zweiten  (eigenUich  3.  und  4.)  SchriftreUie,  welche  der  Besitzer 
der  Tafel,  Caval.  de  Agostino  abgeschrieben  hatte.  Der  ver- 
storbene Kellermann  bemühte  sich  hierauf  vergeblich,  um  eine 
vollständige  Abschrift  der  loscrlptlon,  pbbllcirte  aber  In  dem 
erwähnten  Bullettino  von  1835,  S.  146  ff.  einen  zwei  Jahre  früher 
über  Guarini's  Bekanntmachung  geschriebenen  und  an  das  archäo- 
logische Institut  gerichteten  Brief  von  Borghese«  Ein  ander- 
weites Fragment  der  Tafel  veröffentlichte  Guarlnl  zum  19.  Com* 
mentare  (Neapel,  1840)  S.  16.  Im  Sommer  des  J.  1844  kam 
der  deutsche  Archäolog  Heinr.  Braun  mit  Empfehlungen  des  nea« 
politanischen  Ministers  des  Innern,  S.  Aiigelo,  und  des  königl. 
hannoverschen  Ministers  am  päpstlichen  Hofe,  Kestner,  versehen 
nach  Campolattari,  und  fand  hier  in  Abwesenheit  des  Hrn.  de  Ago- 
stino bei  dessen  Gemahlin  eine  günstige  Aufnahme  und  jede  mög- 
liche Unterstützung  zu  Gewährung  seines  Wunsches.  Bevor  näm- 
lich die  Tafel  abgeschrieben' werden  konnte,  musste  dieselbe  von 
dem  die  Schrift  fast  unleserlich  machenden  Rost  vorsichtig  gerei- 
nigt werden.  Nun  wurde  zwar  auf  diese  Welse  eine  weit  voll- 
ständigere und  richtigere  Abschrift  gewonnen,  allein'  das  archäo- 
logische Institut  in  Rom  sollte  dennoch  nicht  die  Ehre  haben,  die 
Frucht  seiner  Bemühungen  zuerst  bekannt  zu  machen»  Um  nämlich 
die  ed.  princeps  seinem  Vaterlande  zu  vindiciren,  begab  sich  im 
Jan.  1845  der  Priester  Garrnzzi  von  Neapel  nach  Campolattari, 
copirte  in  wenigen  Tagen  die  Tafel  und  veröffentlichte  bereit» 
Anfangs  März  desselben  Jahres  diese  Copie,  versehen  mit  einem 
Conmientar,  einigen  Kupfertafeln,  und  einer  Abhandlung  de  Lign- 
rom  Baebianorum  antiquitatibus.  Die  flüchtige  Arbeit  Ist  im  Bul- 
lettino 1845,  S.  81  ff.  ausführlich  besprochen  worden.  So  viel 
,  zur  Geschichte  der  Tafel.    Der  Heraasgeber  hat  nun  S^  8  ff.  zuvor- 
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derst  fast  aHe  NoUsen  des  rOmlselieB  AUerthams  Aber  Aiimen- 
tatioDssüfkiio^eii  zasammeD^eslellt  und  mit  Benalznog'  mdirerer 
entweder  xaerst  oder  doch  in  wesentlich  verbesserten  Abscbriftea 
hier  mltgetheilter  Inscfiptionen ,  die  Meinang  in  Schots  geneininen, 
dass  auerst  Nerva  im  i*  97  n.  Chr.  mit  dergleichen  Stiflongen  den 
Anfang  gemacht,  Trajan  aber  sie  fortgesetzt  habe,  and  «war 
idsbald  nach  seinem  Einzöge  in  Rom,  kdneswegs  erst  nach  dem 
Dacischen  Kriege.  Das  letztere  nahm  man  nämlich  bisher  dnrci 
die  Velelatische  Tafel,  In  deren  praescriptio  Trajan  Dacicos  genannt 
wird,  verleitet  gewöhnlich  an,  so  wie  diese  auch  zo  der  Meiimng 
Veranlassung  gegeben  hat,  sie  sei  ein  Exemplar  einer  Stiftiings- 
■rbande  fttr  ganz  Italien  gewesen,  was  dann  wieder  zu  der  irrigen 
Behaoptong  führte,  dass^  da  der  Staatsschatz  für  eine  so  grosse 
StiftoBg  nicht  vermögend  genug  gewesen ,  die  Mooicipien  das 
Geld  hergegeben  hätten,  der  Kaiser  aber  bloss  aas  Schmeichelei 
als  Stifter  genannt  worden  sei.  Ja  für  das  Letztere  hat  man  sogar 
noch  in  einem  Fragment  einer  anderen  Tafel  aus  Veleia  eine  Stütze 
desshalb  zu  finden  geglaubt,  weil  deren  praescriptio  mit  den  Worten 
beginnt:  „obligatio  praediorum  facta  p^r  Gorneliom  Gallicanum^^» 
Das  Gegenthell  wird  nun  theils  durch  mehrere  Inschriften,  tbeils 
durch  die  Bäbianische  Tafel  selbst  dargethan.  Jene  bezeugen,  dass 
Trajan  in  den  Jahren  857—865  (104—112  n.  Chr.  Geb.)  fort- 
gefahren habe,  Alimentationsstlftungen  zu  machen,  durch  die  Anf- 
findung  der  Bäbianischen  Urkunde  aber  besitzen  wir  jetzt  zwei 
Doconiente  aus  verschiedenen  Jahren,  die  Bäbianische  Tafel  vor 
dem  J.  104  (genauer  aus  dem  J.  101),  und  die  Veleiatische  nach 
dem  J.  104.  Die  gewöhnliche  Ansicht  von  einer  allgemeinen  Stif- 
tung für  Italien  ergibt  sich  nun  von  selbst  als  erledigt,  lässt  sich 
aber  auch  noch  aus  anderen  Gründen  widerlegen.  In  der  Bäbiani- 
schen Tafel  wird  nämlich  wiederholt  von  einer  obligatio  Villi 
gesprochen,  so  dass  diese  selbst  die  zehnte,  nicht  etwa  Bäbiani- 
sche, sondern  überhaupt  von  Trajan  herrührende  obligatio  betrifft, 
während  diese  alle  sehr  natürlich  nicht  In  einer  und  derselben 
Zeit  erfolgt  sein  können.  Nimmt  man  aber  an,  Trajan  habe  von 
lechs  zu  sechs  Monaten  eine  solche  Stiftung  gemacht,  so  ergibt 
sich  das  Jahr  97  n.  Chr.  Geb.  als  der  Anfangstermin  dieser  Stif- 
tungen, mitbin  der  Regierungsantritt  Trajans  selbst.  Auf  eino 
solche  widerholte  Stiftung  bezieht  sich  wohl  auch  die  des  Com. 
Gallicanos,  so  wie  wahrscheinlich  die  Reste  ähnlieher  Tafeln,  die  In 
Veleia  aufgefunden  worden  sind.  Das  snccesslve  Verfahren .  des 
Kaiser  hatte  übrigens  in  den  enormen  Summen  seinen  Grund,  die 
nur  durch  Verthellung  in  Termine  ohne  Beschwerde  für  den  Staats- 
schatz aufgebracht  werden  konnten,  vielleicht  auch  zugleich  In  der 
Anlegung  der  Hjpothekenbücher,  welche  Zelt  erforderten.  Dass 
aber  der  Kaiser  den  Municipien  zugemuthet  habe,  diese  Stiftungen 
auf  sich  zu  nehmen,  wird  S.n15  ff.  durch  mehrere.  Inscriptlonen, 
unter  welchen  sich  auch  ei^e  neue  befindet,  widerlegt.  Sonach 
dürfte  auch  die  Tafel  des  Cornelius  nichts  weiter  sein,   als  eine 


Digitized  by  VjOOQIC 


Heft  31.]  ClasMcie  AUerthymshmde.  m 

in  Auftrag'  des  Kaisers  vplhogtne  Süiitmg.  Ob  Trajans  SUIfan- 
g-en  sich  tiber  gains  Italien  erstreckt  haben^  wäre  iweifdhaft,  weM 
Bfcht  seine  Nachfolger,  Hadrian,  die  AntonlDe  n»  s«  w.  n«r  gele- 
gentlich dergleichen  Stiftungen  gemacht  hätten.  Der  Vf.  spricht 
sodann  fiber  die  h&afi^  vorkommende  Verwechselung^  der  in  dieses 
ObligaUonen  aasgesetzten  Spenden  mit  den  Getreidespenden  Roms. 
Diese  hatten  fai  ihrem  Urspmoge  schon  ron  selbst  ihre  Sichemif 
nnd  es  bedorfte  weiter  nichts,  als  dass  In  die  EmpfangtaM  Jedes 
paterfamlllas  die  Zahl  seiner  Knaben,  seit  M.  Aarel  anch  der 
pnellae  fpoellae  Fanstinianae)  eingetragen  wnrde.  Gans  anders 
musste  bei  der  neoen  Stiftung  firdie  Manicipien  rerfahren  wer« 
den.  Hier  galt  es  ror  Allem,  die  Stiftnn^  fir  die  Znknnft  tm 
sichern.  Desshalh  wurden  die  Capitale,  .  ans  deren  Zinsen  die 
Alimentationen  bestritten  werden  sollten,  hypothekarisch  zu  einen 
massigen  Zinsfnsse,  der  jedoch  nach  der  Lage  der  Grnndstttcke  in 
den  Provinzen  verschieden  war,  und,  damit  das  Grundstück  nicht 
durch  die  Hypothek  fiberlastet  wurde,  in  der  Art  angelegt,  dass 
das  Capital  in  der  Regel  nicht  den  zwölften  Theil  des  Werths 
des  Grundstücks  fiberstieg,  während  man  zugleich  Sorge  trug^, 
dass  die  Verbindlichkeit  der  Zinsenzahlung'  auf  jeden  neuen  Besitzer 
des  Grundsttti^ks  von  seihst  überging.  Die  Spenden  fanden  Ar 
Knaben  entweder  in  Getreide  oder  in  Geld ,  um  Getreide  zu  kaufen, 
für  Mädchen  In  Getreide  Statt,  und  waren  monatlich.  Sie  wurden 
den  Eltern  oder  Vormfindern  gereicht.  Die  Kinder  mussten  Ingennl 
legitiml  sein,  und  nur  ausnahmsweise  finden  wir  spuril  und  libertinl 
berücksichtigt.  Der  terminus  a  quo  der  Fähigkeit  zur  Empfang-» 
nähme  der  Spenden  ist  nicht  gewiss,  war  aber  wahrscheinlich  iM 
sechste,  der  terminus  ad  quem  für  Knaben  das  achtzehnte,  für 
Mädchen  das  vierzehnte  Lebensjahr,  also  der  Efaitritt  der  soge- 
nannten pubertas  plena«  Die  Zahl  der  Knaben  war  aus  politischen 
Gründen  viel  bedeutender,  als  die  der  Mädchen;  hi  der  Tafel  zu 
Veleia  36  Mädchen  und  300  Knaben.  Die  Verwaltung  der  Stif«« 
tung  besorgten  in  den  Municipien  die  quaestores  alimentorum  vel ' 
pecuniae  sive  arcae  allmentariae,  von  denen  ein  Verzeichniss  aus 
Inschriften  S.  33  gegeben  wird.  Sie  waren  Munlcipalmagistraie 
und  wurden  frei  durch  die  Municipien  aus  ehrenwerthen  Männern 
der  Stadt  gewählt,  worin  denn  auch  ihr  abweichender  Rang'  In 
den  alten  Monumenten  seinen  Grund  hat.  Sie  standen  unter  den 
kaiserlichen  procuratores  alimentorum  vel  alimoniae,  denen  die  Ober- 
aufsieht  der  Stiftungen  ganzer  Provinzen  übertragen  war.  Ein 
Verzeichniss  der  letzteren  siehe  S.  39.  An  der  Spitze  des  Gan- 
zen befand  sich  wahrscheinlich  ein  praefectus  alimentorum.  Später 
werden  zwar  in  einigen  Gegenden  praefecti  alimentorum  statt  der  pro- 
curatores alimentorum  erwähnt;  diess  erklärt  sich  aber  dadurch,  daSs 
wahrschekiiich  den  von  August  eingesetzten  acht  praefectis  viarum 
die  cura  alimentorum  übertragen  worden  ist  Aus  einer  Inscription 
(S.  46)  ergibt  sich,  dass  diese  Aenderung,  unter  M.  Aurelius  vor 
sich  ging.    Seitdem  werden  diese  Alimente  selten  erwähnt.    Diess 
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kat  sQgar  auf  Grond  einer  falsch  yerstandenen  Stelle  bei  JoL  Ca- 
^pHoL  c.  9  zu  der  Meinung'  Veranlassung'  gegeben,  Kaiser  Pertinax 
habe  das  ganae  Idsiltui  aufgehoben»  Es  spricht  aber  jene  Stelle 
nur  Ton  dem  Erlasse  der  residua  der  Alimentenspenden  in  den 
letst^n  9  Jahren.  Mehrere  Inschriften,  in  welchen  praefecti  ali- 
Bientorum  erwähnt  werden,  beweisen  vielmehr  die  spätere  Fort- 
dauer dieses  Instituts  bis  in  die  Zeit  Diocietians,  falsch  ist  es  aber, 
die  c.  1  tt.  2  G.  Th.  de  Alimentis  (XI,  27)  von  Constantln  darauf 
SU  beziehen.  —  Hierauf  whrd  von  deh  Ligurern  g^ehandelt  und 
Ifezeigt,  dass  die  Tafel  sich  nicht  auf  den  ganzen  Stamm,  sondern 
nur  auf  die  Baebiani,  nicht  Cornelianl  (benannt  nach  den  Consula 
P.  Cornelhis  und  M.  Baebius,  welche  diesen  Stamm  im  J.  574  a.  u.  c. 
unterjochten  und  in  die  Geg'end  von  Benevent  übersiedelten)  be- 
ziehe. Der  Act  der  Stiftung  In  jedem  Orte  bestand  aus  folgenden 
Momenten:  a)  der  proscriptio,  d.  h.  dem  Aushängen  der  Tafel 
Im  Forum  oder  in  der  Basilica,  welche  die  Grösse  des  anzulegen- 
den Capitals  und  die  Bedingungen  enthielt,  unter  welchen  es  aus- 
geliehen werden  sollte;  b)  dem  proßteri  der  Grundbesitzer,  die 
ein  Capital  auf  ihre  Grundstöcke  au  diesem  Behufe  aufnahmen. 
Jeder  hatte  sich  beim  quaestor  rel  alimentariae  zu  melden,  der  den 
Name»  des  Grundbesitzers,  das  Grundsttlck  mit  Angabe  seiner 
Lag«,  Grenzen  und  sonstiger  genauer  Beschreibung  des  Werthes 
und  des  darauf  anzulegenden  Capitals  in  das  Hjpothekenbuch  ein- 
schrieb, I.  4,  D.  de  Censibus  (2,  15).  Bei  der  Schätzung  berück- 
sichtigte man  die  Steuerbücher  und  den  letzten  Kaufpreis.  Die 
Urkunde  wurde  doppelt  ausgefertigt  und  davon  ein  Exemplar  Im 
Reichsarchive  niedergelegt,  das  andere  In  Metall  g-egraben  and 
Im  Monicipium  aufgestellt.  Im  Eingange  war  der  Zinsfuss,  der 
für  alle  Grundbesitzer  desselben  Ortes  gleich  war,  das  dem  Mu- 
tticipium  dargereichte  Gesamnitcapital  und  die  Zahl  der  zu  Allmen- 
tirenden  bemerkt.  Erst  dann  folgten  die  einzelnen  Posten  des 
untergebrachten  Capitals  mit  Angabe  der  Grundbesitzer  und  des 
Werthes  eines  jeden  Grundstücks  (siehe  d.  Veleiatischen  Tafeln). 
Auch  auf  das  Sprachliche  der  Tafel  ist  Rücksicht  genommen 
(S.  60  ff.),  so  wie  auf  das  topographische  Interesse.  So  z;  B. 
werden  S*  75  die  pagi  der  perticae  Baebianae  und  perticae  Bene- 
ventanae  aufgezählt.  S.  85  folgen  die  auffallendsten  Namen  eini- 
ger der  Grundbesitzer,  die  In  der  Tafel  vorkommen.  Hieran 
schllesst  sich  S.  93  —  108  der  Text  der  Tafel  mit  erläuternden 
Koten,  und  S.  109 — 111  die  diversitas  lectionls  bei  GuarinI  und 
Garruzzl.  Die  angehängte  Tafel  enthält  einen  getreuen  Abdrqck 
der  Urkunde,  die  wir  freilich  lieber  In  einem  Facsimile  vor  uns 
liegen  hätten.  Und  so  schliessen  wir  diese  Anzeige,  welcher  wir 
einige  eigene  B^erkongen  eingeflochten  haben,  mit  dem  freudigen 
Bekenntnisse,  dass  Hr.  H.  eine  sehr  dankenswerthe  Arbeit  grelle- 
fert  und  namentlich  die  bisher  dunkle  Geschichte  und  Einrich- 
tung der  Trajanischen  Alimentenstiftungen  in  ihr  wahres  Licht 
gesetzt  habe/ 
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[6129]  P.  Terentii  Afri  Comoediae  recentait  notasqne  tuu  et  Gabricllt 
Faerni  addidit  Rieh,  Bentltjus,  Bditionem  coUatU  priortbas  omnibut  repe- 
tendam  curavit  Heizii  et  Hermanni  disaertationes  praemisit  Commentarierun 
indices  addidit  Ed,  VoUbehr.  Kiiiae,  samt,  libranae  acad.  1846.  LII  u. 
517  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Diese  neue  Ausgabe  des  Terenz  ist  ein  Abdruck  der  bekattnien 
Bentlej'scben,  im  €anxen  in  dersrelben  Weise  veranstaltet,  wie 
früher  die  Scbwickert'scbe  Bachhandlung  auf  Reiz's  Veranlassung 
zu  Leipzig  sie  hatte  erscheinen  lassen,  nur  typographisch  und  durch 
Feinheft  des  Papiers  besser  ausgestattet,  als  Jene.  Vm  der  Ausgabe 
jedoch  einen  Vorzug  vor  anderen  Abdrücken  der  Art  zu  geben, 
hat  der  Herausgeber  die  beiden  werthvoHen,  den  Bentlej'scben 
Terenz  betreffenden  Abhandlungen  von  Fr.  Wolfg.  ReLz  „Bor* 
mannum  de  Bentleji  doctrina  metrorum  Terentiftnorum  judicare  naa 
posse^^  S.  VII — XIII,  und  von  6fr.  Hermann  „De  R.  Bentiejo 
ejusque  editione  Terentii''  S.  XIV  — XXXII  hinzugeffrgt,  die  der 
Vorrede  Bentiej's  S.  XXXIII  und  seinem  „Schediasnia  de  nietrls 
Terenlianls"  S.  XXXIV — LII  voranstehen.  Durch  Vergleichung 
der  verschiedenen  Originalausgaben,  so  wie  durch  sorgföUige  Durch- 
sicht der  Faernischen  Editio  Ist  unserm  Herausgeber  tiberdless  ge- 
lungen, tbeils  manche  in  die  Leipziger  Ausgabe  eingeschticheneh 
kleinen  Fehler  zu  beseitigen,  theiJs  einzelne  auf  Reiz's  Vorschlag 
gemachte  Veränderungen  als  solche  zu  bezeichnen,  und  dem  Leser 
den  Text  der  ursprünglichen  Ausgabe  rein  und  unverfälscht  zugleich 
mit  der  Angabe  der  später  gemachten,  wenn  auch  sehr  geringen 
Zusätze  erkennen  zu  lassen.  Hierbei  hat  der  Herausgeber  Gele- 
genheit genommen ,  die  oft  fehlerhaften  oder  auf  die  jetzt  gang- 
baren Editionen  nicht  passenden  Citate  zu  ändern,  besonders  aber 
die  so  häufig  bei  Bentley  ohne  genaue  Angabe  des  Ortes,  wo  sie 
stehen,  angeführten  *  Stellen  in  diesem  Abdrucke  mit  Beziehung  des 
Buches,  Capitels  oder  Verses  zu  verseben.  Den  In  der  Leipziger 
Ausgabe  S.  558—802  abgedruckten,  flelssig  gearbeiteten  und 
umfassenden  Index  Verbörum  et  Phraslum  Terentii  Bentlejanl  von 
A.  W.  Westerhov  hat  der  Herausgeber  weggelassen,  „utpote 
quH',  wie  er  In  der  Vorrede  sagt,  „neque  omnlum  nee  prudenter 
lectorum  verbörum  esset''.  Erwünschter  wäre  ohne  Zweifel  den 
Gelehrten,  für  die  doch  am  Ende  diese  Ausgabe  hauptsächlich, 
bestimmt  Ist,  es .  gewesen,  wenn  es  dem  Herausgeber  beliebt  hätte, 
denselben  zu  vervollständigen  und,  wo  es  nüthig,  zu  verbessern. 
Die  entweder  von  diesem  oder  von  anderer  Hand  herrührenden 
Zusätze  sind  übrigens  stets  durcb  Klammern  ([])  bezeichnet  und 
so  leicht  erkennbar  von  dem  Originaltexte  geschied'en.  Statt  des 
Westerhov'schen  Index  bat  Hr.  Vollbehr  S.  533 — 540  einen  von 
ihm  selbst  ausgearbeiteten  Index  rerum  et  verbörum,  der  sich  auf 
den  Coramentar  bezieht,  und  S.  540 — 547  einen  zweiten  Index 
scriptorum  mitgetheilt.  Der  Preis  des  Buches  Ist  übrigens  selbst 
bei  der  wohlgefälligen  Ausstattung  ziemlich  hoch. 
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.  Länder-  und  Völkerkunde. 

[fT30]  Joprnalt  of  Expeditiont  of  Discovery  ioto  Central  Australla  and 
Overland  from  Adelaide  to  Kinga  Georges  Sound  in  the  Years  1840  and 
1841 ;  including  an  Account  of  the  Manners  and  Customs  of  the  Aborigines 
ftod  the  State  of  the  Relations  with  Europeans.  By  ES.  J.  Eyre,  Remdent 
Magistrate  Murray  River.  2  Yols.  London,  Rone.  1845.  62  Bog.  mit 
mehr.  lilustrat.    8.    {\t  16sh.) 

Der  Titel  des  vorliegrenden  Werkes  erregt  grössere  Erwartmt- 
gen,  als  der  Leser  darin  wirklich  erfüllt  findet«  So  wird  kaum 
Jemand,  der  es  zur  Hand  nimmt,  daran  zweifeln ,  dass  er  hier 
etwas  Näheres,  rem  Innern  Ceatralaastrallens  erfahren  werde; 
allein  der  Vf.  ist  kaam  200  englische,  d.  b.  also  etwa  40  deut- 
sche Meilen  landeinwärts  weltjer  vorgedrangen,  als  frühere  Rei- 
sende, und  schwelgt  auch  da  von  seinen  möglicher  Welse  gemach- 
ten Entdeckungen.  Zwar  lesen  wir  z.  B/ Manches  von  einem 
grossen  See  Torrens,  allein  Ejre  fand  nur  kein  Wasser  in 
demselben,  da  es  ihm  nicht  möglich  war,  bis  an  sein  ÜXer  s« 
gelangen.  Und  ein  späterer  Reisender  scheint,  wie  ans  jöngst 
bekannt  geworden,  wohl  richtiger  zu  orthellen,  wenn  er  denselben 
für  eine  Sandwttste  hält.  Auch  der  Zweck  der  ganzen  Expe- 
dition, welche  Hr.  E.  unternahm,  scheint  nicht  klar  bedacht  gewe- 
sen zu  sein;  die  Colonlsten  von  Südostaosfralien  sollen  dar- 
nach gestrebt  haben,  zu  Lande  mit  dem  änssersten  Westen 
eine  Verbindung  zu  erbalten,  d.  b.^  16 — 1700  englische  Meilen 
durch  einen  Landstrich  zu  ziehen ,  wo  yiellelcht  keine  Weide  and 
kein  Wasser  zu  finden  Ist,  während  man  an  der  Küste  sicherer, 
schneller  und  wohlfeiler  dahin  kommen  kann.  Ejre  fand  indess  bei 
dem  Gouvernement  Unterstützung  für  sein  Vorhaben,  well  schon 
die  Kenntniss  des  Innern  selbst  etwas  werth  war,  und  er  für  seine 
seine  Person  ein  Drittheil  der  Kosten  übernahiii.  Er  trat  am 
18.  Juni  1840  mit  fünf  Europäern,  zwei  eingeborenen  Knaben, 
einem  Wagen,  zwei  Karren,  dreizehn  Pferden,  40  Schafen  und 
sonstigem  Proviant  auf  drei  Monate  versehen,  däe  Reise  an,  wäh- 
rend ein  Daropfkutter  an  der  Küste  hinlief.  Nach  16  Tagen 
erreichte  man  den  Berg  Arden,  einen  Ponct  der  Flinderskette,  und 
wmm  man  schon  bis  hierher,  bald  auf  Kies-  und  Steinboden,  bald 
durch  tiefen  Sand  und  hohes  Gras  oder  Dorngebüsch  behindert 
äusserst  langsam  vorgeschritten  war,  so  darf  doch  diess  schnell 
genannt  werden  im  Verbältniss  zu  dem  ferneren  Fortschritt  der 
Reise.  Hr.  E.  liess  den  Zug  zunächst  halten,  um  mit  einem  sein» 
Burschen  allein  nach  Korden  hin  das  Land  zn  untersuchen.  Allein 
sein  Bericht  bringt  uns  über  die  Richtung  des  von  ihm  eingeschla- 
genen Weges  keinesw;egs  recht  4ns  Klare;  nur  den  zweitelhaften 
Torrenssee  sah  er  im  Osten  und  bestieg  den  Ejreberg,  welchen 
er  schon  früher  (1839)  besucht  hatte,  von  dem  er  aber  nichts  als 
grosse  Sandj  plains  „und  einen  glänzenden  breiten  Streifen  wahr- 
nahm, der  „wie  Wasser  aussieht'S  "^^^  ^^9  ^^  daher  wieder  für 
den  Torrens  hält.    Eine  Salzkruste,  die  auf  einem  Moore  lagert^ 
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lässt  ihn  ien  Vecsncb,  «Ke  VeriiSltaiMe  hier  geminer  m  imitteh, 
nicht  wa^esy  samal  da  auch  Boch  die  awraierordeotUdie  Tiiachiiiig' 
der  Mif&ge  ud  der  Luftspieg^laog*  eg  fast  aBmöflich  Machte, 
"„seiaen.  ei^eaeii  Augen  m  traoen^^  Ohne  iri^end  Etwas  wlrUidi 
earferscht.  zn  haben ,  kelorte  er  zn  sehier  Expeditfon  sorflck,  %m- 
aeae  Rlchton^en,  and  zwar  stets  naeh  Norden  hin  elnzosd^ii^eB, 
die  jedoch  alle  eben  so  mühselig  als  erfolg'los  waren*  Ftef  «der 
sechs  Mal  begleiten  wir  ihn  so  in  der  Wflste  bis  endlich  er  and 
seine  Leute  den  Pbin  aufgaben,  weiter  nOrdlich  an  ziehen,  nnd 
sich  eatschlossen,  ron  Port  Uncoln  qaerOber  In  der  Richtang  nach 
Oeorge's^Soad  zo  gehen.  Es  war  I^reits  der  Octeber,  d.  h.  der 
.dortige  Sommer  herangerfickt.  Zunächst  wurde  der  Weg  längs 
der  KBste  nach  der  Streakj-  und  Fowiersbal  hin  dag^ichlagen, 
wobei  Menschen  nnd  l^erde  von ,  der  enormen  Hitze  immer  mehr 
erschöpft  wurden,  und  endlich  die  letzteren  meist  verschmachteten. 
Alle  waren  aufrichtig  froh,  als  sie  den  vom  Gouvernement  beige- 
gebenen  Kutter  gefunden,  und  die  Expedition  kehrte  nach  einer 
Abwesenheit  von  etwa  5  Monaten  unverrichteter  Sache  heim.  Nar 
Ejrfe  blieb  standhaft.  Am  25.  Februar  1841  wagte  er  mit  drei 
Eingeborenen  und  einem  Europäer  sich  von  Neuem  landeinwärts, 
aliein  die  Beschwerden,  welche  er  nun  erduldete,  waren  wahrhaft 
QnglattMIch.  Alle  Lebensmittel  gingen  aus,  selbst  die  Pferde 
wurden  verzehrt;  sein  europäischer  Begleiter  (sehi  Diener)  wurde 
von  zwei  der  ihn  begleitemlen  Eingelrarenen  erschossen,  welche 
dann  noch  mit  gestohlenen  LebensbedOrfnissen  und  Wafen  entlo- 
ben. Von  Hunger,  Krankheit  nnd  Anstrengung  zum  Tode  erschöpft, 
gelang  es  Ihm  endUch  mit  dem  einen  treu  gebliebenen  Efaigebore- 
nen  an  der  Koste  bei  einem  französischen  Wallfischfahrer  Aufnahme 
zu  finden  und  so  nach  King  George's  Sund  und  dann  nach  Ade- 
laide gebracht  zu  werden,  wo  er  im  JulL1841  ankam.  Diess  sind 
nun  die  „Expeditions  of  Discoverj  into  Central -Australla'^  So 
wenig  aber  diese  den  Leser  befriedigen  dürften,  so  schätzbar  sind 
andererseits  die  Bemerkungen  Ejre's  Ober  die  Eingeborenen* 
Er  selbst  hat.  mehrere  Jahre ^  Im  westlichen  Australien  und  auf 
Neusüdwales  verlebt  und  dabd  viel  mit  MIssionairen  und  Anderen 
verkehrt,  welche  mit  den  Eingeborenen  häufig  Umgang  hatten. 
Mit  wenfgen  Worten  wollen  wir  daher  andeuten,  was  er  In  dieser 
Art  mittheilt.  Hinsichtlich  der  intellectuellen  Anlage  scheinen 
ihm  die  dortigen  Eingeborenen  d^n  wilden  Völkerschaften  anderer 
Länder  nicht  nachzustehen  und  in  gleicher  Weise  fand  er  sie 
sittlicher  Veredlung  fablß;.  Da  er  drei  Jahre  lang  als  Be- 
amter am  Mnrrajflasse  in  Mooronde  lebte,  so  hatte  er  1^1  seinem 
amtlichen  Berufe  und  auf  damit  verbundenen  Geschäftsreisen  oft 
Gelegenheit,  sie  zu  beobachten,  nnd  „nie  sah  er,  dass  von  ihnen 
Angriffe  oder  Beleidigungen  gegen  Europäer  ausgegangen  wären^^. 
Ganz  allein  befand  er  sich  oft  „unter  ansehnlichen  Horden  dieser 
sonst  für  grausam  und  blutdürstig  gehaltenen  Wilden  in  entfernten, 
pfadlosep  Wildnissen,  ohne  dass  sie  ihm  das  geruigste  Leid  nuge^ 
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Kgi  h&tten^^  Wo  das  Gegeniheil  stattfindet)  mö^n  wohl  die 
£uropfter  zehn  Mal  schon  dazu  Veranlassang  gegeben  haben. 
Ihre  Kinder  lieben  diese  Wilden  sehr;  der  Vf.  belegt  diess  mit 
einer  Vührenden  Erzählung  aus  eigener  Erfahrung.  Dagegen 
scheint  die  Liebe  zum  Weibe  ganz  zu  fehlen.  Die  Männer  ver- 
binden sich  mit  derjenigen  Frau,  welcher  von  Ihrem  nächsten  Ver- 
wandten geboten  wurde,  einen  „Sack  mit  ihren  Habseligkeiten  zu 
Dem  oder  Jenem  zu  tragen  <^,  und  je  besser  diese  nun  Wasser, 
Holz  oder  Nahrung  holen  kann,  desto  schätzbarer  ist  sie.  Von 
Keuschheit  und  Enthaltsamkeit  ist  wenig  die  Rede,  Indess  haben 
die  Wilden  doch  einiges  Schaamgefähl.  In  George's  Sund  nackt 
bei  einem  Tanze  ron  englischen  Frauen  fiberrascht,  flohen  sie  ins 
nahe  Gebüsch,  um  sich  ein  wenig  zu  Yerhnllen.  Alte  und  Krüppel 
lässt  man  Hungers  sterben;-  bei  einigen  Stämmen  kommt  die  Be- 
schneidung vor,  ohne  dass  sie  selbst  einen  Grund  daför  anzugeben 
wissen.  Die  Idee  von  dem  Dasein  eines  höchsten  Wesens  fehlt 
ihnen  meist  entweder  ganz,  oder  sie  ist  mindestens  sehr  roh.  Am 
Murrayflusse  glauben  die  Wilden,  die  Welt  sei  von  vier  Ober 
den  VTolken  schwebenden  Individuen,  einem  Vater  und  dessen  drei 
Kindern  erscbaifen  worden.  Andere  Stämme  halten  eine  ungeheure 
Schlange  fOr  die  Erzeugerin  der  Welt.  Dagegen  herrscht  der 
Glaube  an  bdse  Geister,  Zauberer  und  Hexen  bei  allen  Stämmen. 
Die  bösen  Geister  fliegen  angeblich  des  Nachts  in  der  Luft  herum, 
brechen  die  Aeste  von  den  Bäumen  ab,  packen  die  Wanderer  an 
und  suchen  sie  fortzuschleppen.  Die  Hexen  und  Zauberer  bringen 
Hagel,  Regen,  Donner,  Sturm,  oder  vertreiben  sie;  sie  können 
Krankheiten  heilen  oder  auch  erregen.  Einmal  Im  Leben  müssen 
sie  Menschenfleisch  essen.  Sehr  verschieden  ist  bei  einzelnen 
Stämmen  die  Ansicht  über  die  Fortdauer  nach  dem  Tode;  bei 
einigen  herrscht  die  Meinung,  dass  die  Weissen  in  Australien 
eigentlich  wieder  ins  Leben  zurückgekehrte  Eingeborene  seien. 
So  mag  denn  in  ethnographischer  Hinsicht  Eyre's  Werk  von 
vielen  Lesern  willkommen  geheissen  werden.  Einen  traurigen  Ein- 
druck macht  aber  der  Schluss;  man  sieht,  wie  unglücklich  die 
Niederlassung  der  Europäer  auch  hier  auf  die  |2ingeborenen  ein- 
gewirkt hat  und  wie  wenig  für  ihre  wahre  Cultur  bisher  getban 
worden  Ist! 

[6T31]  The  Punjaub;  [beiiig  a  Brief 'Account  of  the  Country  of  the  Sikhs, 
its  Extents,  History,  Commerce,  Productions,  Government,  Manufactures, 
Law« ,  Religion  etc.  by  Lieut.-CoI.  Steinbach ,  late  of  the  Service  of  the 
Maharajah  Runjeet  Singh  and  his  immedlate  Succeasors.  London,  Smith, 
Edier  et  Co.     1845.     152  S.  init  I  Karte.    8.    (5sh.) 

Eine  klare,  aus  eigener  Anschauung  geschöpfte,  ruhige  Dar- 
stellung des  jetzt  so  wichtig  gewordenen  Punschaubs  wird  denen, 
welche  für  die  Zeitgeschichte  sich  lebhaft  interessiren,  recht  will- 
kommen sein.  Es  darf  aber  die  vorliegende  Schrift  mit  um  so 
grosserem  Recht  empfohlen  werden,  da  der  Vf.  neun  Jahre  als 
Beamter  und  als  englischer  Agent  flort  lebte  und  daher  sowohl 
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die  socialeD,  wie  die  religiösen  Verhältaisse  des  Laides,  das  rom 
ühngen  Hindostan  sehr  verschieden  ist,  näher  Icennen  in  lerne» 
Gelegenheit  hatte.  Er  berichtet  znersl  fiber  den  Namen  des  Lan- 
des, entstanden  ans  Pnnj  (spr.  Ponsch;  persisch:  fflnf)  nnd 
aob  (persisch:  Wasser)  so  benannt  mit  Rflcksicht  auf  die  ftof 
das  .Land  durchströmenden  Flüsse,  ron  welchen  der  Indus  Im 
Westen,  der  Satletsch  im  Osten  die  natflrliche  Grenze  bilden. 
Die  Gebirge  von  Kaschemir  wOrden  nördlich  eine  solche  gew&hren, 
allein  nacb  Westen  hin  wenigstens  ist  der  Indus  weit  fiber  Pescha* 
war  nach  Cabol  überschritten  worden.  England  hat,  wie  Hr.  Stein» 
bach  meint,  schon  lange  ein  Aage  auf  dieses  Land  gehabt,  obscfcon 
kein  grösseres  Recht,  als  z*  B.  aaf  Tibet,  oder  Napoleon  im 
J.  1812  aaf  Rassland  hatte.  Ein  harzer  Abrlss  der  Geschichte 
des  Landes  ist  nicht  ohne  Interesse.  Bis  zum  Jahre  1742  bildete 
Punscbaub  einen  Theil  des  Reiches  des  Grossmogul;  in  Labore 
war  von  diesem  ein  Vicekönig  eingesetzt.  Die  Bedrückungen 
desselben  erregten  jedoch  um  jene  Zeit  ernste  Unzufriedenheit, 
und  so  worden  zuerst  Nadir  Shah  und  dann  der  Afghanen  Snltan 
Achmet  Shah  Adalla  (1748)  mit  offenen  Armen  aufgenommeui 
während  die  Kriege  zwischen  den  Persern  und  Afghanen  und  den 
Mahratten  unter  Holbar  den  Sikhs  allmftllg  Gelegenheit  gaben, 
sieb  ganz  unabhängig  zu  machen.  Letztere  waren  aber  unter 
eine  Menge  kleiner  Häuptlinge  gespalten,  von  welchen  endlich 
zwei  darch  Tapferkeit  und  geistige  Ueberlegenhelt  allmälig  die 
Oberhand  gewannen.  Der  eine  war  Maha-Singh,  der  Vater  des 
berühmten  Runschlt-Singh;  er  hinterliess  schon  1792  einen  sehr 
ansehnlichen  Landstrich  und  eine  starke  bewaffnete  Macht,  worauf 
sein  noch  berühmterer  Sohn  das  ganze  Ponschanb  eroberte.  Letz- 
terer starb  1839,  und  nun  benutzten  unter  seinem  Sohne  und 
Nachfolger  Karrutsch -Singh,  die  von  dem  Vater  und  Grossvater 
unterjochten  Häuptlinge  die  erwünschte  Gelegenh^t,  ilire  frthere 
Unabhängigkeit  wieder  zu  gewinnen.  Er  wurde  vergiftet,  und 
seinen  Nachfolger,  Noo-Nehal,  tödtete  der  Einsturz  eines  Thor- 
gewölbes, als  er  vom  Begräbniss  seines  Vaters  zurückkehrte. 
Bänke  aller  Art,  bekannt  durch  die  öffentlichen  Blätter,  Soldaten- 
aufstände,  und  mancherlei  Begünstigungen,  welche  ein  auf  den 
Thron  erhobener  vermeinter  Sohn  Ronschit^SIngh»  den  Engländern 
zugestand,  stürzten  diesen  wieder  zum  Vortheil  einer  seiner  Schwä- 
ger vom  Throne,  bis  endlich  England  einschritt  und  das  frucht- 
bare, gesunde,  volkreiche,  von  etw4i  ö  MUI*  fleisslgen  Menschen 
bewohnte  und  im  Allgemeinen  gut  organisirte  Land  gleich  dem 
übrigen  Hindostan  zur  Unterwürfigkeit  brachte.  Ausser  dem  regu- 
lären und  irregulären  Heere  gibt  ed  dort  npch  eine  irreguläre 
Reiterei,  die  „Akalees^S  welche  Steinbach  als  Fanatiker  und  so 
furchtbare  Räuber  und  Mörder  schildert,  dass  selbst  Runscfait- 
Stngh  einige  Mal  Gefahr  lief,  von  ihnen  ermordet  zn  werden. 
Den  Europäern  sind  sie  todtfeind.  In  religiöser  Hinsicht  sind 
etwa  drei  Vieithelle  der  Einwohner  Hindü's,  ein  Viertheil  Mofaame- 
1846.  m.  14  , 
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4ttier;  die  Efsteren  sind  bedeatend  kr&fllger  aU  im  übrigen  Hindo-' 
8UO9  geoiessen  Fleisch -.and  Fischspeisen,  nehmen  aber  freilich 
ancb  Nglelch  hitsige  Getränke  oft  bis  zum  Uebermaass  zn  sich« 
^Good  fiatlng  require's  good  Orinliittg!'^  ist  ein  Sprach  wort  der 
Stkhs.  Selbst  >  dem  Ronschit-Siogh  konnte  keiner  seiner  europäi- 
achen  OfSciere  im  Trinken  leicht  die  Waage  halten.  Die  Sikhs 
gelbst  bilden  Qbrigens  eine  religiöse  Hindusecte  neueren  Ursprungs, 
ans  dem  Anfange  des  1&  Jahrhunderts,  wo  ein  Schwärmer,  Nanac- 
Shah,  der  Sohn  eines  Salzbändlers,  der  sein  ganzes  Besitzihnm 
nach  uiid  nach  an  Faqnirs  und  Arme  hingegeben  hatte  ond  dann 
nelbsi  ein  wandernder  Faqohr  wurde,  zugleich  eine  reinere  Lehre 
predigte,  welche  allerdings  geeignet  war,  Hindu's  mit  Mahome"^ 
danern  zu  vereinigen.  Die  Einheit  und  Allgegenwart  Gottes  und 
die  Nothwendigkeit  der  Herstellung  allgemeiner  Menschenliebe 
bildeten  die  Hanptgrundsätze,  welche  viele  Tauseode  annahmen, 
die  sich  nun  nach  einem  üus  dem  Sanskrit  entlehnten  Worte  Sikhs 
nannten,  d.  i.  Anhänger  eines  besondern  Lehrers,  Nanac-Shah's 
unmittelbare  Nachfolger  standen  Ihm  an  Eifer,  wie  an  Uneigen-r 
pätzigAit  und  strenger  Lebensweise  nicht  nach,  bis  endlich  der 
fanfte  derselben  von  fanatischem  Mahomedanern  ermordet  wurde, 
In  Folge  dessen  aber  ein  Krieg  zwischen  diesen  und  der  neuen 
Secte  ausbrach,  dessen  Ausgang  letzterer  zwar  ihr  Fortbestehen 
alcherte,  jedoch  manchen  Keim  der  inneren  Zerrüttung  des  Landes 
zurttckliess.  Steinbach  theilt  die  hauptsächlichsten  Dogmen  der 
Sikhs  mit,  welche  sich  sämmtllch  durch  Einfachheit  und  sittlichen 
Ernst  auszeichnen,  zum  Thell  aber  jetzt  wieder  in  der  Hinduslebre 
untergegangen  sind,  da  z.  B.  das  Verbrennen  der  Wittwen  wieder 
In  80  hohem  Grade  Landessitte  geworden  ist,  dass  auf  dem 
Scheiterhaufen  des  Runschit-Singh  tlessen  vier  LiebUngsfrauen 
und  sieben  Sklavinnen  in  den  Flammen  umkamen^  Der  eigene 
Sohn  und  Thronfolger,  Kurrutsch-Singh,  ergriff  eine  brennende 
Fackel,  sprach  ein  kurzes  Gebet  und  zündete  dann  den  Scheiter* 
häufen  an;  in  einem  Augenblick  stand  die  ganze  aus  sehr  brenn* 
baren  Stoffen  zusammengesetzte  Masse  in  Flammen«  Das  Getöse 
der  Tam-Tams  und  das  Gebrüll  der  Zuschauer  übertäubte  aber 
das  Jammergeschrei  der  ungläcklichen  Opfer.  Hoffentlich  setzen 
die  Engländer  in  Labore  Jetzt  solchen  Gräueln  ein  Ende,  In  sofern 
sie  .nicht  fürchten  müssen,  dadurch  noch  grösseren  Hass  gegen 
sich  zu  erregen,  als  überhaupt  dort  gegen  sie  herrschen  mag! 

Geschichte. 

[ettt]  Wallengtein.  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  seines  Charakters,  seiner 
Plane,  seines  Verhältnisses  zu  Bayern.  Zur  Feier  des  Lodmgstages  aus* 
SQgswMse  gelesen  in  der  öffentl.  Sitzung  der  k.  Akad;  der  Wissensohaftea 
zu  Mfinchen  am  35.  Aug.  1845  vaii  Karl  Maria  Frhrn.  tob  AMtlnu 
Regensburg,  Manz,     1846.    95  i^.  107  S.  gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  rälhselvolle  Wallenstein  wird  in  dieser  Eigenschaft  stets 
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ein  iDieressanter  Gegenstand  der  Geschichte  sein.  Desshalb  hat 
auch  der  Vf«  ihm  seine  Stadien  angewendet,  Knmal  da  er  hoffen 
konnte,,  aa»  dem  IcOnfgl.  bayerischen  Staatsarchiv  Anfklftrangos, 
die  bis  jeUt  nicht ^haben  gewonnen  werden  können,  fflr  die  Ent- 
höllong  mancher  Details  za  erJangen.  Und  diese  Hoffnnng  hat 
sich  denn  auch  in  einzelnen.  Puncten  anf  eine  recht  erfrailiGhe 
Weise  bestätigt,  wobei  hidessen,  wie  gleich  In  den  einleitenden 
Worten  bemerkt  wird,  selbst  die  umfassendsten  and  sorgfiütigsten 
archivalischen  Forschungen  eine  rollstftndige  Entschleierong  -aller 
Geheimnisse  durchaos  nicht  darbieten  wollen«  Das  von  dem  VL 
aus  archlrallschen  Xachrichten  neu  gewonnene  Material  ist  aber 
auf  eine  sehr  geschickte  nnd  wohlgeeignete  Art  and  Welse  mit 
den  bereits  bekannten  Berichten  anderer  beglanbigter  Qoellea 
aasarnmettgesteilt,  verglichen  nnd  nach  Verhaltniss  der  Sache  «i 
einem  mehr  oder  weniger  sicheren  Ergebniss  gestaltet  worden. 
Dieses  Verfahren  ist  nun  freilich  ein  gana  anderes^  als  das  Tom  - 
Hofr.  Fn  Förster  in  seinen  verschiedenen  Arbeiten  Aber  Wallen«- 
stein  beobachtete,  welches  man.  kennen  muss,  am  sn  wissen,  wie 
es  möglich  gewesen,  dass  derselbe,  indem  erJm  Elnaelnen  die 
stärksten  Beweise  för  die  Schuld  Wallensteins  und  den  von  ihm 
beab^chtigten  Verrath  an  dem  Kaiser  beibringt,  dennoch  im  Gan- 
zen ein  Etwas  herausbringt,'  was  er  die  Unschald  Wallensteins 
nennt.  Unmittelbar  zusammengehörende,  ganz  untrennbare  Dinge 
sind  aus  dem  lebendigen  Zusammenhange,  in  dem  sie  ihre  Bedea* 
tung  allein  haben,  gerissen  und  für  sich,  als  Einzelnheiten  hinge- 
stellt, so  dass  sie  schon  dadurch  ihre  Bedeutung  und  schlagende 
Beweiskraft  zur  Hälfte  verloren  haben.  Die  andere  Hälfte  wird 
dann  durch  Annahmen,  Vermuthongen  opd  Behaoptungen ,^  die  s« 
Gunsten  Wallensteins  mit  grösserer  oder  geringerer  Willkflrllcb^ 
kelt,  mit  mehr  oder  weniger  Schein  gemacht  werden,  ebenfalls 
noch  abgetödtet.  So  ist  es  Hrn.  Hofr.  Förster  gelungen,  wenn 
anders  dieser  Ausdrnck  hier  passend  ist,  das  Unglaubliche  gewis* 
sermaassen  zu  leisten,  und  aas  den  von  ihm  selbst  anfgebraditeif 
ond  dargebotenen  Beweisen  fSr  die  Schuld  Wallensteins  eine  Art 
allerdings  höchst  zweideutiger  und  zweifelhafter  Unschald  zu  ma* 
eben.  Ganz  anders  und  naturlicB  unendlich  richtiger  ist  der  Vf. 
vorliegender  Schrift  verfahren,  and  daher  wird  bei  ihm  auch  die 
Schuld  Wallensteins  zu  einer  ziemlich  klaren  und  ausgemachten 
Sache.  Ja  sie  steigt  bis  zu  dem  Maasse  der  Klarheit,  welche  hier 
flberhaopt  erwartet  werden  kann.  Was  aber  die  Fassang  und  den 
Ton  anlangt,  mit  dem  über  die  Weltereignisse  gesprochen  nnd 
geurthelH  wird,  in  denen  Wallenstein  sich  bewegt,  so  muss  man 
an  die  kirchliche  Stellung  sich  erinnern,  in  welcher  sich  der  Vf> 
bandet  Die  Kirche  bindet  am  entweder  den  Mund,  oder  sie 
drängt  ihm  ihre  Ansichten  und  Ueberzeogungen  als  die  seiiiigen 
auf,  oder  sie  lässt  ihn,  was  klar  und  offen  vorliegt,  nicht  sehen. 
In  der  Zeit,  in  Welcher  Wallenstein  lebte,  wirkte  and  endete, 
offenbarte  sich  an   der  katholischen  Welt  das  Sittengeeiietz ,  die 
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sHClIcIie  OrdnoDg  der  Dioge,  die  Gottheit  aaf  eine  gans  answei^ 
deuti^e  Welse.  Der  Katkolicismos  will  den  Protestantismas  um 
Jeden  Preis  vernichten,  ob  das  Vatertand  dabei  den  Fremden  Preis 
gegeben,  ob  es  bis  an  den  Rand  des  Unterganges  gedrängt  werde, 
ob  es  in  Blot  ond  Thr&nen  aerfliesse  —  alles  diess  ist  dabei  völlig 
gleichgültig.  Allein  der  Jammer,  den  der  Kathollcismus  hervor- 
ruft und  ftufthfirmt,  fltllt  auf  Ihn  selbst  zurück.  Und  durch  wen 
mit  er  surüch?  Lediglich  wieder  durch  ihn  selbst.  Die  deut- 
schen Katholiken  wollen  freilicn  den  Protestantismus  vernichtei; 
darin  sind  sie  insgesammt  einhellig.  Allein  in  dieser  Einhelligkeit 
steigt  der  D&mon  der  Herrschsucht,  des  Hasses,  des  Misstrauens 
unter  ihnen  selbst  furchtbar  empor.  Kaiser  Ferdinand  H.  will  über 
die  Liga  hinaus,  drückt  die  ligistischen  Fürsten  und  Stände  durch 
Wallenstein  und  seine  Schaaren  bis  an  den  Rand  des  Untergangs, 
bis  zur  Verzweiflung  hin,  bis  zu  einem  Poncte,  wo  sie  sich  vor 
Ihrem  Haupte  um  Jeden  Preis  zu  retten  suchen  müssen.  Und  dem 
Kaiser  wird  wieder  Wallenstein,  die  Geissei,  mit  welcher  er  An- 
dere vernichten  wollte,  selbst  zur  Geissei,  die  ihn  zwar  nicht  la 
den  Untergang,  aber  in  Angst  und  Todesgefahr  trieb.  Wallen- 
Btein  ward  dem  Kaiser  eine  Falle,  in  welche  zu  stürzen  er  eben 
Im  BegrilTe  stand.  Er  stürzte  nicht  wirklich  hinein,  weil  sein 
Sturz  die  Erhebung  der  Niederträchtigkeit  und  ,  Verruehtheit  In 
Wallenstein  gewesen  sein  würde.  Ueber  die  sittliche  Bedeutung, 
welche  klar  und  deutlich  in  diesen  Dingen  wohnt,  muss  Jedoch  der 
Vf.,  gebannt  in  seinen  kirchlichen  Standponct,  hinwegsehen  and 
unterdrückt  sie,  auch  wenn  eine  leise  Ahnung  davon  In  seiner 
Seele  sollte  emporgestiegen  sein.  Zuerst  wirft  derselbe  einen 
Blick  auf  die  Art,  in  der  Wallenstein  zu  seinen  unermesslichen 
Besitzungen  gelangte.  Die.  nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge 
confiscirten  Güter  kaufte  er  um  ein  Spottgeid,  benutzte  seine 
Stellung  als  Vormund  des  blödsinnigen  Vetters  Smirsizk j ,  um 
denselben  um  seine  Güter  zu  bringen  u.  s.  w.  Für  die  Geschichte 
vom  J.  1625  an  sind  nun  die  Berichte  des  bayerischen  Gesandten 
Lefiker  in  Wien  und  anderer  bajerischer  Agenten  fleissig  benutzt. 
Ja  sie  sind  eigentlich  der  Faden,  an  welchen  die  geschichtlichen 
Momente  angeknüpft  werden.  V^allenstein  steht  nicht  eben  in 
dem  Rufe  eines  grossen  Feldherrn.  Es  wird  in  Wien  öffentlich 
davon  gesprochen,  dass  er  die  Schlacht  bei  Dessau  eigentlich  gar 
nicht  habe  gewinnen  wollen,  dass  er  schon  den  Befehl  zum  Rick- 
zug und  zum  Abbruch  der  Brücke  gegeben  habe, ^die- Schlacht 
aber  bloss  durch  einen  Zufall  ohne  seine  Schuld  und  ohne  sein 
Verdienst  noch  gewonnen  worden  sei.  In  Ungarn  erntete  er 
ebenfalls  keine  Lorbeeren.  Georg  Zrinj,  der  Ban  von  Croatien, 
wirft  ihm  vor,  dass  er  die  vortheilhaftesten  Gelegenheiten,  Siege 
für  den  Kaiser  zu  erringen,  sich  entgehen  lasse.  Zrinj  starb  bald 
darauf,  und  man  meinte,  Wallenstetn  habe  ihm  Gift,  geben  lassen. 
Leüker  schreibt,  es  würde  schwer  sein,  den  Ungarn  auszureden, 
dass   Wallenstein  den   Zrinj  nicht  habe  vergiften  lassen.     Der 
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Kaiser  selbst  tng  an  über  ihi  flieh  zu  beschweren.  WallmMtelB 
ihui  die  grössien  Versprechun^B  fOr  ile  Zakmift;  im  flichsten 
Jahre  wolle  er  70,000  Mann  aaf  die  Befoe  brln^^en,  ohne  das«  sie 
dem  Kaiser  etwas  kosteten.  Die  Güter  der  Fürsten  Liechtenstein 
und  Dietrichstein,  die  am  Hofe  eine  von 'Ihm  nnahhänfcig'e  Stellnnf^ 
behaupten  wollten,  lieaa  er  bei  der  Rückkehr  ans  Ungarn  durch 
seine  Scbaaren  auf  eine  so  entsetzliche  Weise  verheeren,  dass 
LAechtensteln  aas  Aerg^er  darüber  g^estorben  sein  soll.  Bühmen, 
Mähren,  Schlesien  ond  Oesterreich  worden  schon  damals  von  den 
Wallenstejn'schen  Heere,  wenn  man  diesen  Namen  brauchen  will, 
auf  das  Cfraosamste  verheert,  besonders,  wie  es  scheint,  die  Güter 
der  katholischen  Stände.  Mehrere  hochgestellte  Geistliche  nnd 
Laien  brachen  in  die  heftigsten  Klagen  darüber  aus.  Als  Wallen- 
stein in  das  Reich  zurückgekehrt  ist,  werden  znnächst  die  geist- 
lichen Kurfürsten  ganz  entsetzlich  gequält  Die  Protestanten,  wie 
sich  von  seihst  versteht,  werden  allerdings  auch  ausgeplündert, 
allein  die  Katholischen  nicht  minder,  nnd  diesen  ist  es  um  so 
empindllcher,  je  weniger  sie  es  gefürchtet  haben.  Die  Nemesis 
klopft  schon  jetzt  recht  ernstlich  an.  Bayern  wird  zwar  mit 
unmittelbarem  Drängen  noch  verschont,  allein  1637  ist  Maximilian 
schon  offenbar  in  der  grüssten  Angst  nnd  Besorgniss.  Die  Liga 
fordert  berdts  jetzt,  dass  der  Kaiser  sie  dorch  unmässige  Ver- 
mehrung'  seines  Heeres  *nlcht  bedrohe.  Der  Kaiser  gibt  die  besten 
Versicherang'en ,  allein  nur  das  Gegentheil  von  Allem  wbrd  erfüllt« 
Sehr  äng-stlich  ist  der  Vf*  bemüht,  Ferdinand  il.  dabei  im  besten 
Lichte  zu  zeigen;  rühmende  Worte,  gegen  welche  die  Thatsachen 
Bidit  sprechen,  sondern  laut  schreien,  werden  so  viele  als  mög- 
lich angebracht.  Von  den  eigentlichen  Plänen  und  Entwürfen  des 
Kaisers  wird  kein  Wort  gesagt.  Der  Vf.  muss  wohl  zugestehen, 
dass  man  damit  umgegangen  sei,  die  ligistlschen  Fürsten  zn  über- 
meistern  und  zn  vernichten,  alldn  er  schiebt  diesen  Gedanken  dem 
Wallenstein  unter,  obwohl  es  sonnenklar  Ist,  dass  Wallenstein 
wohl  das  Instrument,  das  Mittel  der  Ausführung,  kehieswegs  aber' 
der  Urheber  des  Gedankens  war,  der  ganz  offenbar  von  Nieman- 
dem anders  als  von  .dem  Kaiser  selbst  ausging  und  ausgehen 
konnte.  Interessant  sind  die  Mittheilongen,  welche  über  die  schon 
im  J.  1628  bis  auf  das  Höchste  sich  steigernde  Angst  Maximilian« 
von  Bayern  gemacht  werden.  Dip  WaHenstein'schen  Truppen 
zogen  sich  immer  näher  um  Bayern  zusammen;  das  Itgistlsche 
Heer  sollte  systematisch  und  methodisch  durch  Entziehung  der 
Unterhaltsmittel  ruinirt  werden.  Eben  so  interessant  Ist  ein  Be- 
richt, der  von  Wien  ans  durch  „eine  grosse  Person"  üb^r  Wal- 
lenstein nach  München  gesendet  wird,  weil  in  demselben  schon  Im 
J.  1628  als  möglich  hingestellt  wird,  dass  Wallenstein  sich  wohl 
auch  gegen  den  Kaiser  selbst  erheben  könne.  Indessen  darf  man 
darauf  um  so  weniger  etwas  geben,  als  die  Schrift  dem  Wallen« 
stein  sogar  den  Gedanken  beilegt,  sich  allmällg  bis  zur  höchsten 
Macht,  bis  zum  Kaiserthum  emporzuarbeiten.    Die  Uglaten  b^ra<- 
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Ukui  schon  i^iDiiial  im  J.  1628  in  Bingen  ^anz-ln  der  Stille,  ob 
es  dIcIiI  räthllcb  nnd  tlmnllch  sei ,  die  Wallensteiner  mit  olTenen 
Waffen  anaugreifen.  Der  Kaiser,  der  davon  Notiz  erhalten,  sei 
darauf  etwas  zorOcbic^schritten ,  indess  kehieswegs  umfassend  gemg 
und  nnr  auf  kurze  Zeit  we^en  der  Wallensteinisch  gesinnten  Mini- 
ster. Diese  Minister  mttssen  nun  dem  Vf.  dazu  dienen,  zu  verber- 
gen ,  dass  e&  der  Kaiser  selbst  ist ,  der  die  Plane  entwirft,  deren 
AusfahruDg  freilich  nicht.  Immer  nach  Wunsch  gelang.  Als.  das 
Wallensteinsche  Heer  1629  eine  Bewegung  nach  Italien  hin  macht, 
vermutbet  Maximilian  von  Bayern,  dass  es  eigentlich  auf  Ihn  abge- 
sehen sei.  Bei  der  Geschiebte  des  Tages  zu  Regensburg .  1630 
gesteht  der  Vf.  zwar  ein,  dass  es  wohl  auf  einen  Ueberfall  der 
Ligistischen  Fürsten  in  der  Stadt  möchte  abgesehen  gewesen  sein, 
dass  man  wenigstens  daran  gedacht  hab^  mdge^  fügt  aber  gleich 
hinzu,  dass  der  Kaiser,  über  dessen  Frömmigkeit  und  Sanftmuth 
ja  doch  nnr  eine  Stimme  sei,  gewiss  nimmermehr  seine  Etnwiili- 
gnng  zu  einer  solchen  That  würde  gegeben  haben.  Beweisen 
denn  aber  nicht  die  äussersten,  von  denrVf.  selbst  an-  und  aus- 
geführten Anstrengungen  Ferdinands  II.,  Wallens'tein  den  Ligistea 
gegenüber  zu  halten,  dass  er  mit  demselben  damals  auf  das  Voll- 
kommenste zufrieden  und  einverstanden  ist.  Und  bestrebt  sich  denn 
der  Kaiser  nicht,  wie  der  Vf.  diess  selbst  anführt,  auch  nachdem 
Wallensteins  Entlassung  nicht  bat  vermieden  werden  können,  durch 
Gustav  Adolfs  Landung  aber  es  unmöglich  geworden  Ist,  jetzt  mit 
den  Ligisten  offen  zu  brechen,  alles  Mögliche  für  Wallensteln  zu  thon, 
weil  er  sich  sein  Instrument  für  bessere  Zeiten  tauglich  erhalten 
will.  Was  das  zweite  Auftreten  Wallensteins  anlangt,  so  geht . 
der  Vf.  von  der  ganz  richtigen  Ansicht  aus,  dass  die  Wallenstein'- 
schen  Unterhandlungen  mit  Sachsen,  Schweden  und  Frankreich 
onmöglicherweise  so  angesehen  werden  könnten,  als  habe  damit 
Wallenstein  ^dem  Kaiser  zu  nfitzen  und  die  Gegner  2u  verwirren 
gedacht.  Auch  bei  Maximilian  Ton  Bayern  dnd  von  verschiedeneH 
Seiten  her  Schreiben  eingelaufen,  die  kaum  einen  Zweifel  an 
dem  wahren  Zusammenhange  lassen,  den  Förster  hlnwegzubring«n 
bemüht  gewesen.  Dabei  ist  indessen  zu  bemerken,  dass  Walten- 
stein  allerdings  Scheu  hatte  vor  den  letzten  und  entscheidendsten 
Schritten,  dass  die  verschiedenartigsten  Plane  des  Ehrgeizes  und 
der  Habsucht  sehen  unruhigen  Sinn  durchkreuzten.  Namentlich 
specolirte  er  auch  darauf,  durch  den  Kaiser  Württemberg  zd  erhal- 
ten. Ueber  die  Verhandinngen  Wallensteins  mit  den  Gegnern  des 
KalsCTS  l&sst  sich  der  Vf.  indessen  nicht  weitläufiger  aus,  Indem 
er  sich  stets  n^her  an  das  hält,  was  die  bayerischen  Archive  bie- 
ten. Sehr  erniätllch  arbeitet  Bajem  gegen  das  Ende  des  J.  1632 
daran,  dasff  Wallenstein  vom  Commando  möchte  entfernt  wer- 
den. Maximilian  weiss  indessen  nichts  von  den  Verhandlungen 
Wallensteins  mit  dem  Feinde.  In  ihm  wirkt  nur  die  alte  Angst 
vor  dem  Manne,  durch  welchen  der  Kaiser  einst  ihn  und  die  Liga 
80  lebhaft  bedroht  hatte«    Der  Kaiser  war  Indess  schon  am  Anfange 
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des  J.  1633  entschlossen,  Wallensteltt  seines  Dienstes  m  entke- 
heoy  obwohl  er  ran  den  Verbandlangen  nichts  wasste,  welche  sein 
•Feldherr  bisher  za  seinem  Verderben  betrieben.  WsHenstein  war 
.  fflr  den  Kaiser  ein  nutzloses  Werkzeug  l^eworden.  Er  that  nichts 
mehr  für  die  Grösse  des  Kaisers,  wohl  aber  hatte  er  sich  selbst 
schon  80  gross  gemacht,  dass  der  Kaiser  fir  sich  GeÜr  darin 
sehen  musste.  Erst  der  bekannte  Vor^^ang*  von  12.  Jannwur 
scheint  dem  Kaiser  einige  Sicherheit  Aber  das,  was  Wallenstein 
eigentlich  thui  nnd  treibt,  gebracht  %n  haben.  Ueber  die  Art  nnd 
Weise^  wie  dorcb  Altringer  nnd  Piccolomlni  dem  Kaiser  die  Nach- 
richten Zogeflossen  sind,  werden  interessante  Mlttheirnngen  gemacht. 
Eben  so  erscheint,  was  die  Ermordong  Wallensteins  anlangt,  Heb* 
reres  in  einem  neuen  Lichte.  Das  von  dem  Vf.  Gelieferte  wflrde 
freilich  noch  weit  brauchbarer  sein,  wenn  er  auf  eine  Darstelloog 
der  zwischen  Wallenstein  nnd  den  Gegnern  des  Kaisers  stattge- 
fondenen  Verbindungen  n&her  eingegangen  wäre,  und  hierdurch 
die  Plane  des  Mannes  bestimmter  entwickelt  bAtte.  Allein  er  hat 
sich  freilich  nur  an  das  halten  wollen,  was  die  bayerischen  Archive 
darbieten.  Seine  schätzbare  Schrift  ist  sonach  mehr  ein  Bdtmg 
za  einer  künftig  zu  liefernden  wahrhaften  Geschichte  WaHensteissy 
als  eine  solche  selbst.  Im  Anhang  sind  ein  grosser  Theil  der 
benutzten  Actenstttcke  abgedruckt,  unter  denen  sich  mehrere  aus- 
gezeichnete Documente  befinden.  Wir  nennen  darunter  die  Rela- 
tionen des  Capuzlners  Alexander  von  Ales  und  des  Paters  Tale- 
riano  Magno,  des  Vicekanzlers  Richel,  des  Secretalrs  Teisinger, 
des  Kriegscommlssairs  Rogge,  ehen  in  italienischer  Sprache  ge- 
schriebenen Aufsatz  Aber  Wallensteins  Verrath,  der  aus  der 
Wiener  Bibliothek  entlehnt  ist.  Auch  bat  der  Vf.  eine  Abschrift 
über  den  1632  zwischen  Wallenstein  und  dem  Kaiser  abgeschlos- 
senen Tractat  entdeckt,  welcher  authentischer  Ist,  als  der,  wel- 
chen Förster  benutzte.  Es  fehlen  einige  Puncto  darin,  indes« 
die  Hauptsache  bleibt  allerdings  so,  wie  sie  von  Förster  ange- 
geben worden. 


Digitized  by 


Google 


Bibliographie. 


ff 

Dl 


Theologie. 

[cm]  Theologisdie  Stadien  o.  Kritiken.  (Vgl.  No.  172.)  Heft  3.  Nitzsch, 
Vertheidigung  der  lutherischen  Lehre  Tom  Ehestände.  (S.  521—549.)  ^  Hauff, 
üb.  die  Composition  des  Johann.  Evangeliums.  ( — 629.)  Kurtz,  üb.  die  sym- 
bolische Dignität  des  Num.  19  verordneten  Ritus.  (—702.)  Schreiber y  über 
Barlaam  u.  Josaphat  von  R.  v.  Ems.  (—723.)  w.  Amswaldtj  Nachricht  üb. 
den  Herauig.  der  Schrift  Raysbroecks  von  der  geistl.  Hochzeit.  ( — 729.) 
Receosionen.  ( — ^774.)  , 

•mj  Monatsschrift  f.d.  anirteerang.  Kirche.  (Vgl.  No.  2006.)  1.-6.^  Heft. 
t>arin,  ausser  kleineren  Aufsätzen,  Anzeigen,  IMisceilen  u.  s.w.:  ELUgter,  zur 
Erklärung  vom  15.  Aug.  1845.  (S.  7 — 59.)  Platz ,  das  Bekenotniss  u.  die 
Verfassung  der  evang.  JCirche.  (8.  81—120  u.  S.  201—224.)  Pischon,  das 
gute  Werk  der  Union.  (S.  247 — 263.)  Krause,  Sendschreiben  an  die  evang. 
Geistlichen  Preussens.  (S.  281 — 351.)  Markeinecke ,  d.  dogmat.  Lehre  vom 
heil.  Abendmahl  im  Standpuncte  der  Union.  (S.  357 — 371.)  Zornacfc,  über 
die  nothwendige  Befreiung  der  Geistlichen  von  ungeistlicben  Geschäften  für 
das  Schulwesen.  ( — 378.)  Jungk,  d.  protestant.  Freunde,  irrende  Kinder  der 
evang.  Kirche,  aber  ihre  Kinder.  ( — 410.)  f  Ulbricht,  üb.  das  Verbältniss  des 
Geistlichen  zu  Strafgefangenen.  (S.  449 — 486.)  Zamack,  die  in  der  evang. 
Kirche  überlieferte  Ansiciä  von  d.  Eingebung  der  h.  Schrift.  (S.  504 — 513.) 

[6735]  Zeitschrift  f.  die  historische  Theologie.  In  Verbindung  mit  der  von 
C.  F.  Illgen  gegründeten  historisch^thedogischen  Gesellschaft  zu  Leipzig. 
Herausgeg.  v.  Dr.  Ovr.  W,  Niedner,  ord.  Prot  d,  Theol.  an  d.  Univ.  Leipzig. . 
Jahrg.  1846  in  4  Heften.  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.) 
1.  Heft.  Inh.. :  Die  bist.- theolog.  Gesellschaft  zu  Leipzig  im  Anfang  des 
J.  1846.  Vorwort  u.  Mitgliederverzeichniss.  (8.  I— XVIL)  Q.  W,  Niedner, 
Vorlesung  zur  akad.  Gedächtnissfeier  Luthers  an  seinem  dreihundertjährigen 
Todestage  am  18.  Febr.  1846  in  d.  Universitätsaula.  (S.  1^36.)  Fd.  Piper, 
über  einige  Denkmäler  der  kön.  Museen  zu  Berlin,  von  religionsgeschichil. 
Bedeutung.  Ein  Vortrag,  geh.  im  akad.  Kunstverein  zu  Berlin  d.  16.  Febr.  1846. 
Mit  1  Steindrucktaf.  (—55.)  .  J,  Geo,  Vict.  Engelhardt,  Vict.  Cousin:  üb.  d. 
erste  Periode  der  Scholastik.  Dem  wesentl.  histor.  Inhalte  nach' mitgetheilt. 
( — 133.)  H.  JV.  Gausen,  Beiträge  zur  Gesch.  d.  dänischen  Kirche  im  Mit- 
telalter, nach  ungedruckten  Urkunden  aus  d.  päbstlichen  Archiven.  ( — 165.) 
C.  Ado,  Pescheck,  Kirgenschichtl.  Miscelien.  Kraftworte  aus  d.  Reformations- 
Zeitalter.  (—168.) 

[6736]  Nederlandsch  Archief  voor  kerkelijke  Geschiedenis  van  N.  C.  Kist  en 
H.  /.  Roijaards.  5.  Deel.  Leydeo,  Luchtmans.  1845.  gr.  8.  (5  Fl.  40  c.) 
Inh.:  A,  Af.  Cramer,  lebensbeschrijving  van  Dav.  Joris.  (S.  1-145;)  Ä.  C. 
H.  Moder,  de  Abdij  van  Marienweerd.  (—232*)  M.  A.  G.  Vorstman,  de 
Geboorteplaats  van  Erasmus.  ( — 240.)  N.  C.  Kist,  het  Klooster  van 
reguL  Kahunnikeil,  weleer  op  St.  Pieters  wiel  buiten  Zalt-Bommel  gelegen. 
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(—3840  N.  a  Kut,  b«t  Klooster  St.  Mari^nacker  te  Rowem.  (—904^ 
iv.  C.  Kist,  bijdrage  tot  de  Geschiedems  van  den  ongehawdeo  Staat  der 
Geefltelijken.  ( — 322.)  C. ,  H,  v.  Herwerden ,  Hendrik  van  Zutphen. 
( — 343.)  Nederlandera  in  het  XVI.  Eeow,  aan  de  Hogeachool  t«  Wittenberg 
in  de  Theologie  gegradueerd.  ( — 347.)  Hm.  Jos,  Royaaards,  proeve  eeoer 
Geschiedenis  der  Uervorming  in  de  Stad  en  Provincie  Utrecht  1.  Stak. 
1566—77.  (—457.)  N.  C.  Eist,  een  Word  aan  /.  H.  Wensing  betreffende 
zijn  Geachrift  over  de  Pausin  Joanne.  (—552.) 

[6737]  Die  Bibel  od.  die  ganze  heil.  Schrift  des  alten  o.  neuen  Test,  nach  d. 
deutschen  Uebersetzung  Dr.  Mt  Luthers,  Stereotypausg.  Elberfeld,  Hassel. 
1846.  1079  u.  308  8.  gr.  Lex.-8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  Veliopapicr 
n,  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[6738J  Voorlezingen  over  de  waarheid  en  waardij  der  Schriften  Tan  het  Oode 
Testament  van  Ig.  da  CosUu   2.Deel.  l.stuk.   Leyden,  Luchtmans.    1845. 

gr,  8.    (2  FL  40  c.) 

[6739]  Die  ursprüngliche  Form  des  Dekalogs  hergestellt  und  erklärt  toq 
E.  Meyer,  Priratdoc.  f.  orient.  Sprachen  u.  s.  w.  an  d.  Univ.  zu  T&bingen. 
Mannheim,  Bassermann.     1846.    IV  u.  129  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[6740]  A  Commentary  on  the  Book  of  Leviticus,  Eipository  and  Practical: 
with  Critical  Notes.  By  the  Rev.  A.  A.  Bonar.  Lond.,  1846.  560  S. 
8.    (Ssh.  6d.) 

[674t]  Rabbi  Yapheth  ben  hei  Bassoreucis  Karitae  In  librum  psalmorum 
commentarii  arabici  e  duplici  cod.  Ms.  biblioth.  reg.  Paris,  edidit  specimen 
et  in  latinum  convertit  L,  Barg^s.    Paris,  F.  Didot     1846.     10  Bog.  gr.  8. 


[6742]  Commentary  on  the  Psalms.  By  E.  W,  Ben^rteabeiv-  Vol.  2. 
Translated  by  the  Rev.  P,  Fairbmm  and  the  Rey.  J,  Thomson,  Kdinburgh, 
1846.    428  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[6743]  Epitome  Evangelica:  being  a  Selection  from  the  Greek  Testament, 
forming  a  connected  Narrative  of  the  principal  Events  of  the  Life  and  Mi> 
nistry  of  Christ:  accompanie^^  by  a  Clavis  and  Grammatical  Notes.  By  the 
Rev.  8.  T.  Bloomfleld,  D.  D.    Lond.,  1846.    232  S,  gr.  18.    (n.  4sh.) 

[6744]  On  Thessalonians,  Timothy,  Titus  and  Philemon  by  Rey.  A.  Barne«. 
Lond.,  1846.     12.    (2ah.) 

[6745]  Family  Expositions  on  the  Epistle  of  St.  John  and  St.  Jude.  By  the 
Rey.  C  BIckerstetli.    Lond.,  1846.    260  S.  8.    (3sh.  6d.) 

[6746]  Horae  Apocalypticae ;  or,  a  Commentary  on  the  Apocalypse,  Critical 
and  Historical:  jincluding  also  an  Examination  of  the  chief  Prophecies  of 
Daniel.  lUustrated  by  an  Apocalyptic  Chart,  and  Engravln^s  from  Medals 
and  other  extant  Monuments  of  Antiquity.  By  the  Rev.  E.  B.  Elliott. 
2.  edit.,  revised,  corrected,  and  improved.  4  Vols.  Lond.,  1846.  12  Bog. 
gr.  8.    (2i  5sh.) 

[6747]  Dictionnaire  universel  de  philologie  sacr^e,  par  Hiir6;  publice  par 
Migne.    Tom.  III.  (Na— Syr.)   Paris,  1846.    42y4  Bog.  gr.  8.    Vgl.  No.  6343. 

[6748]  The  Life  of  Jesus  Critically  Examined.  By  Dr.  Dav.  F.  StrauM« 
Traiislated  from  the  4.  German  Edition.  3  Vols.  Lond.,  1846.  85  Bog. 
gr.  8.     (U  168h.) 

[6746]  Horae  Apostolicae;  or,  a  Digested  Narrative  of  the  Acts  and  Writings 
of  the  Apostles  of  Jesus  Christ,  arranged  according  to  Townsend.  By  the 
Rev.  Wm.  Sbepherd,  B.  D.    Lond.,  1846.    300  S.  8.    (n.  5sh.  6d.) 

[6756]  Universalgeschichte  der  christlichen  Kirche;  Lehrbuch  f.  akadem.  Vor- 
lesungeiv  v.  Dr.  Joh;  Absog^,  Domkapitular  u.  s.  yt,  zu  Hildesheim.    4.  durch- 
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gängig  verb.  Aufl.  Mainz,  Kupferberg.  1846.  XX  u.  1219  S.  mit  1  chro- 
nolog.  Tab.  u.  2  kirehlich-geograph.  KarteR.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  14  Ngr.) 

[6751]  Justini  Philosophi  et  Martyris  cum  Tryhone  Judaeo  DialoguB.  Pars 
prior  coIIoqiSium . primi  die!  continens.  Edited,  with  a  corrected  Text,  and 
Englisb  Introduction  and  Notes,  by  the  Rev.  W.  TroUope^  M.  A.  Canta- 
brigiae,  1846.     150  S.  gr.  8.    (ösb.  6d.) 

[6753]  ^Origenes.  Eine  Darstellung  seine«  Lebens  und  seiner  Lehren  von 
E.  Und.  Bisdepeimiiic,  i>r.  u.  ord.  Prof.  d.  Theol.  zu  Göttingen.  2.  AbthL 
Bonn,  Weber.     1846.    XVI  u.  491  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[ttSS]  A  History  of  the  Cburch,  in  Nine  Bocks,  from  A.  D.  324  to  A.  D.  440. 
By  Sozomen.  A  new  Translation  from  the  Greek,  with  a  Memoir  of  thor 
Author.    Lond.,  1846*    464  S.  gr.  8.    (Tsh.) 

[6754]  Petri  Siculi  historia  Manicbaeorum  seu  Paulicianornm.  Textum 
graecum  Matth,  Raderi  recognovit,  et  de  integro  iatine  vertit  D.  Jo.  C,  Lud» 
Gieseler.    Gottingae,   Vandenhoeck  et  Ruprecht.     1846.    XIV   u.  55  S,  4. 

(n.  22'/^  Ngr.) 

[6755}  D'AnMgne's  History  of  the  Reformation  of  the  Sixteenth  Century. 
Translated  by  H.  White.  Vol.  2.  1846.-  Edinburgh,  1846.  406  8. 
gr.  8.    (3.h.) 

[6756]  The  Chuk-ch  History  of  England.  By  J.  A.  Baxter.  2  Vois.  Lond., 
1846.    55  Bog.  gr.  8.    (16sh.) 

[6757]  Ecclesiastieal  Reminiscences  of  the  United  'States.  By  the  Rev. 
E.  ^Vaylen.    Lond.,  1846.    558  S.  gr.  8.    (Hsh.) 

[6756]  Geschichte  der  evang.  Misnon  von  JuL  W%ger8,  Dr.  d.  Phii.  u. 
ausaerord.  Prof.  d.  TheoL  zu  Rostock.  2.  Bds.  l.Abthl.  Hamburg u,  Gotha, 
Fr.  u.  A.  Perthes.     1846.     VIII  u.  352  8.  gr.  8,    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6759]  Geschichte  der  katholischen  Missionen  im  Kaiserreiche  China  von  ihrem 
Ursprünge  an  bis  auf  unsre  Zeit.  2  Thle.  Wien,  •Mechit.-Congreg.-Buchh. 
1845.    379  u.  341  S.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[611»]  Jo.  CaAvinl  institutio  christianae  religionis  cum  brevi  annotatione 
atque  indicibus  locupletissimis  ad  edit.  Amstelodamensem  accuratissime  exscribi 
curavit  Ä.  Tholuck.  Editio  altera  iteratis  curis  castigata.  2  Voll.  Berolini, 
Thome.     1846.    468  u.  567  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[6761]  The  Godly  Sayings  of  the  Ancient  Fathers  upon  the  Sacrament  of 
the  Body  and  Blood  of  Christ.  Edited  by  the  Rev.  C.  J.  Daniel ,  M.  A. 
Lond.,  1846.     164  S.  8.    (5sh.) 

[6762]  The  Doctrine  of  Development  and  Conscience  considered  in  relation  to 
£he  Evidences  of  Christianity  and  of  the  Catholic  System.  By  the  Rev. 
IV.  Palnier.    Lond.,  1846.    356  S.  gr.  8.    (9sh.  6d.) 

[6163]  J.  Perrone  in  Colleg.  rom.  S.  J.  Prof.,  praelectiones  theologicae. 
8  Voll.  Editio  (altera  Mediolanensis.  Mediolani.  (Innsbruck,  Pfaundler.) 
1845,  46.    248,  333,  374,  308,  497,  322,  319,  281  S.  gr.  8.    (n.  5  Thlr.) 

£6764]  Catechismus,  ex  decreto  SS.  cons.  Trid.  Pii  V  jussu  editus.  Adjectis 
in  hac  editione  auctoribus  et  scriptoribus  hujus  operis.  Bassani,  Remondini. 
1845.    XXIV  u.  440  S.  gr.  8.  ^ 

f6765]  Der  römische  Katechismus,  herausgeg.  nach  dem  Beschlüsse  des  Con- 
ciliums  von  Trient  u.  auf  Befehl  des  Papstes  Pjus  V.  Mit  gegenübersteh, 
latein.  Texte  nach  d.  H&uptausg.  des  Manutius  vom  J.  1566.  In  treuer  Ver- 
deutschung nebst  geschichtl.  Notizen  üb.  d.  römischen  Katechismus  von  Dr. 
W.  Smeis.  1.^.  Lief.  Bielefeld^  Velhagen  u.  Klasing.  1846.  *51  Bog.  8. 
(2  Thlr.) 
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[6768]  The  Worship  of  Genius;  and  the  DiotinctiTe  Chafacter  or  Essence  of 
Christianlty.  By  Professor  C.  UUmaB.  Translated  from  the  German  by 
Lucy  Sandford.    Lond.,  1846.     120  S..8.    (3«h.  6d,) 

[6T67]  Der  Standpunkt  des  positiven  Christenthums  u.  sein  Gegensatz.  Replik 
auf  die  Entgegnung"  von  G,  G.  Gervinus  im  Morgenboten  ron  Dr.  Dftii. 
Schenkel.    Zürich,  Meyer  u.  Zeller.     1846.    46  8.  8.    (7  Ngr.) 

[6768]  Der  deutsche  Kirchenbund  zum  Christenthum  der  Eintracht,  im  dritten 
Jubeljahre  des  Beginnes  deutscher  Glaubenskriege  mit  vier  Frieden  s- Worten 
zur  Besprechung  gegeben  von  Fr.  Böttcher.  Dresden,  Adler  a.  Dietse. 
1846.    IV  u.  60  S.  gr.  8.     (n.  1%  Ngr.) 

[6769]  Das  Sein  u.  Werden  der  christl.  Kirche.  Ein  Blick  in  die  Zukunft 
yon  J.    Breslau,  Schulz.     »846.    21  8.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6770]  Ueber  das  Princip  des  Christenthums  u.  das  etwa  zu  erwartende  neue  ' 
Symbol.     Worte  zur  Verständigung  u.  Einigung  in  d.  relig.  Differenzen  un^ 
serer  Zeit  Ton  W.  Th«  Eisner,  ev.-reform.  Pred»  zu  Memel.    Königsberg, 
(Trfg  u.  Koch).     1846.    44  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6771]  Zuruf  Dr.  Mt.  Luthers  an  die  Kirchenversammlungen  dea  19.  Jahrb. 
Ein  Beitrag  zur  rieht.  Würdigung  geistlicher  Synoden  von  W^  Bdttldier, 
Prof.  am  Friedr.  Wilh.-Gymnasium  zu  Berlin.  Berlin,  (Gro^e).  1846.  30  S. 
gr.  8.     (n.  3  Ngr.) 

[6772]  Die  General-Synode  «u  Berlin ;  deren  Ankündigung  durch  die  Vossische 
Zeitung  u.  Betrachtungen  darüber  von  Dr.  GrftTeU.  1.  Heft.  Altenburg, 
Pierer.     1846.     176  ,S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[6773>]  Ein  Pastoral- Votum  üb.  Kirchenreform  an^  die  jetzt  rersamnelie  Ge- 
neralSynode  in  Berh'n  yon  Alb.  Kftfipeii,  er.  Pfr.  in  Bienowite.  Reichen- 
bach, George.     1846.    26  S.  8.    (3V5  Ngr.) 

[67J4]  Wer  dieses  Wasser  trinket,  den  wird  wieder  dürsten,  (Job.  4,  13.) 
An  d.  Reichs-Synode  zu  Berlin.  .  Stimme  eines  Laienschülera  des  seel.  Paci- 
fictts  Sincerus.    Leipzig,  Kirchner.     1846.    .8  S.  gr.  8.  .  (o.  2  Ngn) 

[6775]  Der  freie  Glaube  im  Kampf  mit  d.  theolog.  Halbheiten  unserer  Tage- 
Blätter  »f.  das  mündige  Volk  Ton  J.  W»  Banae.  Brauosdiweig,  Weater- 
mann.     1846.     XVI  u.  142  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[6776]  Einige  Worte  üb.  die  Vernunft  und  ihre  Feinde.  Vier  Aufsätze  von 
Dr.  Thd.  Paiir,    Breslau,  Schulz.     1846.    74  S.  a    (n.  10  Ngr.) 

[6777]  Der  Geist  der  evang.  KirchenZeitung.  Allen  Lichtfreunden  gewidmet. 
3.  Aufl.    Berlin,  Bethge.     1846.    XIV  u.  38  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[6778]  Die  rationale  Theologie.  Kurz  dargestellt  u.  geg.  die  evang.  Kirchen- 
zeitung sowie  mit  besond.  Rücksicht  auf  Hrn.  Pred.  Kämpfe  vertheidigt  von 
J.  A.  G.  ^Volterstorff,  Dr.  d.  Phil.,  Pred.  zu  Salzwedei.  Wolfenbüttel, 
Holle.     1846.     142  S.  gr.  S.    (n.  20  Ngr.) 

[6779]  Eine  Predigt  u.  deren  Denunciation  von  Frz.  Schmidt,  Cand.  des 
evang.  Predigtamts.  Liegnitz.  (Leipzig,  Orthaus.)  1846«  35  S.  gr.  8^ 
(n.  1%  Ngr.) 

[6780]  Ueber  den  Sinn  der  „Generalkonzession  f.  die  von  der  Gemeinschaft 
d.  evang.  Landeskirebe  sich  getrennt  haltenden  Lutheraner  v.  23.  Juli  1845** 
von  Ph.  E.  Husohke.    Liegnitz.   (Breslau,  Max  u.  Co.)     1846.    40  S.  8. 

(5^  Ngr.) 

[6781]  Der  geistliche  Todtscblag.  Eine  wahre  Begebenheit  aus  der  Gesch. 
des  Ghristkatholizismus  ^  nebst  Mittheilungen  üb.  das  Wesen  der  alt-luther. 
Gemeinde  in  Liegnitz  von  C.  OU  Jäbner.  Liegnitz.  (Leipzig,  Orthaus.) 
1846.    52  S.  8.    (B.  5  Ngr.) 
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[C7B2]  Das  gute  Recht  der  Tereiaigten  Kirche  der  Pfals.  Ein  Wort  d.  Ver- 
atändigung  an  ihre  Freunde,  hervorgerufen  durch  d.  offenen  Briefe  der  Hm. 
DaUäus  u.  SchiUer  von  Holte* ,  Pfr.  in  Weiaenheim  am  Berg.  Landau, 
Kausaler.     1846.    65  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[lY»]  Die  Zeichen  der  Zeit  in  illustrirten  Zeitungsberichten  ▼.  W.  Frisac, 
Pfr.  in  Rheindorf.  6.  Heft:  die  Portschritte  der  Köln.  Zeitung  auf  d.  Wege 
der  Dekatholisirung  u.  Entchristlichung.  Neuss,  Schwann.  1846.  VIIl  u. 
64  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[CIM]  Die  vierzehn  Artikel  des  Badischen  Ministeriums  x^ider  die  Deutsch- 
Katholiken.  Beleuchtet  von  Job.  Iloii8;e.  Dessau,  Neubörger.  1846. 
15  8,  8.    (n.  2  Ngr.) 

[tre5]  Der  gegenwärtige  Zustand  des  Clerus  in  Frankreich,  u.  insbesondere 
der  Landpfarrer,  genannt  Desserventen ,  von  den  Gebr.  C.  u.  A.  Al^~ 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.     1846.     VIII  u.  212  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[•TM]  Six  Lectures  on  the  Importance  and  Practicability  of  Christiao  Union. 
By  J.  Aldis.    Lond.,  1816.     162  8.  gr.  12.    (2sh.  6d.) 

[8787J  The  Widow  of  Nain,  and  other  Lectures  on  >arious  Passages  of  Scri- 
pture.  By  the  Hon.  and  Rev.  L.  Barrlim^ii.  Lond.,  1846.  254  8. 
gr.  12.    (4sh.) 

[678B]  Predigt-Dispositionen  über  die  evangel.  u.  epistolischen  Pericopen  von 
H.  W.  Alb.  Sc&wir,  Pfr.  in  Mühlhausen.  2.  Samml.,  7.  Jahrg.  enthalt. 
Braunschweig,  Westermann.     1846.    Xu.  187  8.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[S18B]  8ermons  for8undays,  Festivals,  Fasts,  and  other  Liturgical  Occasions  ^ 
contributed  by  Bisbops  and  other  Clergy  of  the  Established  Churcb.  Edited 
by  the  Rev.  Alex.  Watson,  M.  A.  2.  series.  Vol.  2.  Lond.,  1846.  426  S. 
gr.  8.    (7sh,  6d.) 

[9790]  8ermons  on  the  Seen  and  Unseen^  By  the  Rev.  E.  Casirrall.  Lond., 
1846.    328  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[6791]  Zeugniss  von  Christo  und  von  dem  Wege  zu  ihm  far  die  Suchenden. 
Predigten  von  JttL  MfiUer,  Dr.  Breslau,  Max  u.  Co.  1846.  XXXII  u. 
355  8.  8.    (l  Thlr.  I7y,  Ngr.) 

[6792]  Predigt]  zum  Gedächtniss  Friedrichs  II.,  Pfalzgrafen  u.  ChurftlVsten,  von 
J.  H.  Pauli,  ev.  Pfr.  zu  Ketteoheim.  Mainz,  v.  Zabern.  1846.  12  S. 
gr.  8.     (n.  2'A  Ngr.) 

[6793]  Die  sieben  Hauptsunden,  in  sieben  Kanzelvorträgen  f.  die  heil.  Fasten- 
zeit bearb.  von  P.  Pauls,  Pfr.  in  Kettenis.  4.  Aufl.  Aachen,  Hensen  u.  Co. 
1846.    84  S.  12.    (S'Vö  Ngr.) 

[6794]  Die  sieben  Worte  Jesu  am  Kreuze,  od.:  sieben  Kanzel  vortrage  f.  die 
heil.  Fastenzeit  von  P.  Pauls.    Ebend.,  1846.    90  S.  12.     (8%'  Ngr.) 

[6795]  Luther  und  das  protestantische  Bewusstsein.  Gedächtnissrede  ron 
W.  r.  Pax.    Magdeburg,  Creütz.    1846.    32  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6796]  Predigt  zur  3.  Säcularfeier  des  Todes  Dr.  Mt.  Luthers  v.  IV.  Sehn* 
bert,  Pred.  zu  Zerbst.    Zerbst.    (Leipzig,  Hunger.)     1846.     14  S.  gr.  8. 

(n.  2V,  Ngr.) 

[6^97]  Das  künftige  Leben  für  Zweifler.  Osterpredigten  1846  von  UhUch. 
Magdeburg,  Creutz.     1846.    28  S.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

[6798]  Predigt  zu  Luthers  Todtenfeier  am  18.  Febr.  1846  von  Uhllcb. 
Ebend.,  1846.     1  Bog.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6799]    Evangelische   Katechetik  von  Chr.  Palmer,    Diak,    in   Tübingeo. 
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3.  yerbesfl.   Aufl.     Stuttgart,    Stekkopf.     1846.     XIV  n.  646  8.   «r.   8 

(2  Thir.  7%  Ngr.)    Vgl.  Bd.  VIU.  No.  *8337. 


[«SM]  Thomas  ▼.  Kempen  Tier  Bücher  von  der  Nachfolge  ChrbU.  Aus 
d.  Lateinischen  in»  Deutsche  übers,  von  Dr.  Sauerbom.  Mit  einer  Zugabe 
von  AndachtsübuDgen. .  %  verb.  Aufl.    CobJenz,  Reif^,     1846.     X  u.  41*i  8. 

nebst  l  Stahlst.     16.     (n.  4  Ngr.) 

[6801]  Dien  est  Tamour  Je  plus  pur.  Ma  pri^re  et  nia  coDtempIation  par 
EdKartoliaiiseii.  Würzburg,  Ktlinger.  1846.  315  8.  u.  1  SuhUc  8. 
(25  Ngr.) 


[«602]  Po^sles  religieuses,  par  le  «omte  liOOls  de  TromoMi    Paria,  Perisae. 

lvS46.     JO  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.) 

[Ceas]  The  Lord's  Supper.  By  the  Rer.  D.  KIbc,  LL.  D.  Bdinborgli. 
1846.    300  S.  8.    (3sh.  6d.) 

[eeoi]  Der  Rath  Gottes  zur  Besellgnng  der  Menschen,  mrie  ihn  eigentlich  dl« 
heil.  Schrift' enthält,  wenn  sie  mit  Ernst,  Wahrheitstiebe  u.  ohne  Vourtheil 
aufgefasst  u.  aus  ihr  selbst  erklärt  wird  Ton  J.  D.  GUmmi.  Frankfurt  a.  M., 
Brönner.     1846.    XIV  u.  183  S.  8.    (o.  15  Ngr.) 

[8805]  Die  katholische  Kirche,  vertheidigt  geg.  die  Angriffe  d.  Gegner.  Eine 
Sammlung  zeitgemässer  Schriften,  herausgeg.  t.  einem  Vereine  kathol.  Geist- 
lichen u.  Laien.  10.  Heft :  üb.  den  Glauben  an  d.  Wunderbare  von  J.  IV« 
KarL    Münster,  Theissing.     1846.     39  S.  8.    (2y,  Ngr.) 

[6806')  Die  heil.  Messe,  wie  sie  d.  Priester  am  Altare  betet;  nebst  Angabe  u. , 
Erklärung  der  Bestandtheile  u.  Ceremonie  derselben  von  fiiionll   CMflae« 
Dllliflgeo,  Aulinger.     1846.    69  S.  u.  1  Stahlst,     gr.  18.    (3%  Ngr.) 

[6807]  Marie.  Livre  de  prieres  catholique  a  Tusage  des  personnes  instruites 
du  sexe  par  ML  Ad.  Nickel.  Traduit  en  fran^ais  par  L.  B,  FredMc. 
AVürzburg,  Etlinger.     1846.     XII  u.  464  8.  nebst  3  Stahlst.   8.    (25  Ngr.) 

[€808]  Placidus  an  Maclovia  üb.  die  Scrupel  von  Dom.  Jamlil«  Aus  dem 
Franz.  ▼.  Mth.  W.  Kerp,  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1846.  XII  u.  177  8. 
12.     (1272  Ngr.) 

[6809]  Die  Aachener  Heiligthumsfahrt  u.  die  Aachener  Reliquien.  Historisch 
dargestellt  von  e.  kathol.  Laien.  Aactfen,  Cremer.  1846.  VIII  u.  96  8. 
nebst  1  lith.  Abbild.    8.     (10  Ngr.) 

[0810]  Ave  Maria,  v  Gebetbuch  f.  kathol.  Christen  vom  Vf.  d.  Hosianna.  Mit 
3  Stahlst,  u.  eingedr.  Holzschnitten.  Düsseldorf,  Baddeas.  1846.  V  u. 
275  S.  32.    (12  Ngr.) 

[6811]  Salem  od.  bei  Gott  ist  der  Friede!  Vollständ.  Gebet-  u.  Betrachtuhga- 
buch  f.  d.  Gläubigen  der  Kirche  Gottes  r,JL  CkMMler.  MOhlheima.  d.  R., 
Nieten  u.  Möllenhofi*.  1846.  XVI  u.  395  S.  nebst  1  Stohlstich.  gr.  16. 
(n.  15  Ngr.) 

[6812]  Ambrosius  der  Kirchenlehrer.  Ein  Religions-Handbuch  aus  d.  Werken 
des  heil.  Vaters  u.  mit  dessen  eigenen  Worten  herausgeg.  von  A.  Booll* 
Urolien,  kath.  Pfr.    Aachen,   Hensen  u.  Co.     1846.     Vi  u.  194  8.  gr.  8. 

(15  Ngr.) 

[0813]   Die  Andacht  zum  Herzen  Maria.    Ein  Unterricht-  u.   Gebetbüchlein  • 
f.  die  Mitglieder  der  Bruderschaft  des   heil.   u.   unbefleckten  Herzens  Maria 
zur  Bekehrung  der  Sunder  von   A.  V.  HoaKftr,   Pfarrkäplan   zu  Münster. 
2.  verm.  Aufl.    Münster,  Theissing.  '  1846.    IV  u.  162  8.  gr.  12.     (5  Ngr.) 

[6814]  Vollständiges  Gebet-  u.  Andachtsbuch  t  fromme  kathol.  Christen  von 
Mplh.  MUtt*.  I4Kiioii.  Neueste  nach  seinen  Schriften  verb.  u.  verm.  Aufl. 
mit  3  Stahlstichen.    Würzburg,  Etlinger.    1846.    410  S.  8.    (25  Ngr.) 
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[IB15]  Kurzer  Unterricht  üb.  die  Bruderschaft  des  heiHgstea  u.  unbefleckten 
Herzens  Maria  zur  Bekehrung  der  Sander,  nebst  einigen  Andachtsübungen 
f.  d.  Mitglieder  derselben.    Munster,  Theissing.    1846.   59  S.  8.    (^y,  Ngr.) 

Medicin  and  CMrorgie. 

[«eis]  Revue  m^dicale.  (Vgl.  No.  5487.)  Mai.  Fabas,  sur  les  proprietes 
de  la  source  thermale  sulfureuse  de  St.-Sauvcur  (Hautes  Pyr^n^es).  (S.  5 — 21.) 
BuissoUf  de  la  ligature  des  arteres  retropelviennes.  ( — 44.)  Roussety  sur  ies 
maladies  des  ouvriers  etc.  Suite.  ( — 68.)  Payan,  de  l'emploi  de  Tfodure  de 
potaasium  dans  ka  maladies  syphilitiqueB.  Suite.  (-^9.)  Litt^rature  etc.; 
(-160.) 

[1817]  Neue  Zeitschrift  f.  Geburtskunde.  (Vgl.  No.  4474.)  20.  Bds.  1.  Hft. 
Nekrolog  d*Outreponts.  (S.  1—6.)  Oslander,  üb.  chronischen  Schleim- 
fluss  aus  dem  Uterus.  ( — 23.)  Tre/urt,  üb.  d.  Wendung  des  Kindes  auf  das 
Fuasende  nach  vorgängigem  fruchtlosen  Gebrauch  der  Kopfzange.  ( — 70.) 
Hoffmann,  Bericht  üb,  die  Gebäranstalt  zu  Würzburg  von  1842—45.  ( — 97.) 
Literatur.  (—160.)  '  -  . 

[6818]  Henke's  Zeitschrift  für  Staatsarzneikunde,  fortges.  von  SieberU  (Vgl. 
No,  2075.)  Jahrg.  1846.  Heft  2.  Tourival,  Begründung  einer  aerostati< 
sehen  Athemprobe.  (S.  235 — 57.)  Simon,  üb.  die  mit  d,  Jahre  1846  beab- 
sichtigte Aufhebung  der  öffentl.  Prostitution  in  Berlin.  ( — 293.)  Schreiber, 
Scheinertrinken;  zwei  Criminalfalle.  (—318.)  Schömann,  Fall  einer  Todtung 
durch  Erhängen.  (—334.)  Staatsärzliche  Erörterungen  u.  Notizen.  ( — 484.) 
—  35.  Brgänzungsheft.  Seidenschnur ,^  Darstellung  der  beabsicb- 
tigten  Reform  des  Medicin alwesens  im  Kön.  Sachsen.  (S.  1 — 31.)  Gadpr- 
mann,  Prüfung  der  Mittel  u.  Anordnungen  ans  neuerer  Zeit  zur  Verbätung 
der  Fruchtabtreibung  u.  des  Kindermords.  ( — 88.)  Pfevfer,. zur  Feststellung 
der  Lehre  von  der  Zurechnungsfähigkeit  ( — 116.)  Aerztliche  Gutachten  von 
Adelmann,  Meyer  u.  A,  (—^158.)  Winckel,  noch  einige  Worte  zur  Lehre  von 
der  Lungen-  u.  Athemprobe.  ( — 195.)  Gerichtliche  Fälle,  Notizen  u.  s.  w. 
(-327.) 

[6819]  Die  Medicinalreform  im  Sinne  der  Wissenschaft,  ein  aphoristischer 
Beitrag  zur  Tagesfrage  von  Dr.  H.  Bdldeidiain,  pract.  Arzt  in  Marien- 
Werder.     Marienwerder,  Baumann.-   1846.    60  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[6820]  Der  Mensch  nach  seiner  leiblichen  und  geistigen  Natur,  im  gesunden 
wie  im  kranken  Zustande.  Ein  Lehr-  u.  Hülfsbuch  f.  hoher  gebüd.  Stände 
von  Dr.  Mor.  Sik*aU,  Sanitätsrath,  pract.  Arzt  u.  s.  w.  in  Berlin.  3.  verm. 
Aufl.  I.— .3.  Lief.  Berlin,  Heymann.  1846.  IV  u.  S.  1—262.  gr.  8. 
(ä  15  Ngr.) 

[6821]  Des  Leibes  u.  der  Seele- vollständige  Gesundheits-  u.  Erziekungslehre. 
Briefe  über  Erziehung,  Beförderung  u.  Aufrechterhaltung  eines  möglichst 
glücklichen  Zustandes  des  Körpers  u.  Geistes  von  C.  H.  Rosenberg^,  Dr. 
der  Med.  u.  Chir.  1.  Bd.  Wien,  Gerold.  1846.  XVI  u.  664  S.  ^r.  8. 
(3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6822]  Die  Homöopathie,  physiologisch,  pathologisch  und  therapeutisch  be- 
gründet, od.  das  Gesetz  des  Lebens  im  gesunden  u.  kranken  Zustande  von 
Dr.  A,  W.  Koob,  ausüb.  Arzt  zu  Stuttgart.  Karlsruhe,  Macklot.  1846. 
XVI  u.  613  S.    gr.  8.    (3  Thlr.) 

[nsts]  Homöopathische  Arzneibereitung  u.Gabeugrösse  y.  Dr.  Geo.  Sohmlil, 
prakt.  Arzt  in  Wien,  Wien,  Braumüller  u.  Seidel.  1846.  VIII  u.  309  S. 
gr.  8.    (l  Thlr.  18  Ngr.) 

[0824]  ''^  Lehrbuch  der  specieUen  Nosologie  u.  Therapie  v.  Com*.  H.  Fuofas, 
Prof.  zu  Göttingen,    2.  Bd.  (Gattungen  u.  Arten.)    1.  Abthl.:  Hämatonoseo. 
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1.  — 3.   Ordnung.     Gottingen,    Dieterich.     1846.     VII  o.  dW  8.  er    S. 

(n.  20  Ngr.)  *  ' 

[66&]  "^  Lehrbuch  der  Nerrenkrankheiten  des  Menschen  r.  Dr.  ML  B.  Ham 
berg,  Prof.  d.  Heilkunde  an  d.  Univ.  zd  Berlin.  1.  Bds.  3.  (letzte)  Ablhl 
Berlin,  Duncker.     1846.     S.  61 1—856.    gr.  8.    (n.  I  Thir.  20  Ngr.) 

[6B26]   Practic^l  Treatise  on  the  Diseases  of  Cbildren.     By  J.  ML   Cotev, 

M.  D.    Lond.,  1846.    494  8.  gr.  8.    (o.  14sh.) 

{;«627]  The  Sanative  lofluence  of  Climate.    Bt  Sir  Jiftw.  Cterk,  Bart.  M.  D. 

4.  edit.    Loud.,  1846.    432  S.  8.    (lOsb.  6d.) 

[€826]  Commentary  on  the  Hiada  System  of  Medicine.  By  T.  A.  Wfao, 
M.  D,    Calcutta,  J845.    452  S.  gr.  8.    (I2sh.) 

[6829]  Cliniciil  lUustrations  of  the  Diseases  of  India»  as  exhibited  in  the  Jäe- 
dicai  History  of  a  body  of  European  Soldiers  for  a  Seriet  of  Year«,  from 
their  arrival  in  that  country.    By  WilL  OeddM,  M.  D.    Lond.,   1846. 

504  S.  gr,  8.    (168h.)  ' 

[«830]  Remarka  on  the  Dysentery  and  Hepatitis  of  India.  By  B.  A.  Ptelns. 
M.  B.    Lond.,  1846.     284  8.  gr.  8.     (n.  9sh) 

[flSSI]  Les  injections  raedicamenteuses  dans  le«  UyIUb  doses,  parA.iL 
Velpea«.  -Paris,  Baiiliere.     1846.     11  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.  50  c) 

[6832]  Abolition  des  Lazarets  on  rAnticontagionisme  absolu.  Paris,  au  compt. 
des  imprim.  anis.     1846.    40  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[6833]  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medizin.  Zur  Grundlage  bei  academ.  Vor- 
lesungen u.  zum  Gebrauch  für  gerichtl.  Aerzte  u.  Rechtsgelehrte  Ton  Dr. 
Bd.  Casp.  Jac.  ▼.  SIebold.  1.  Hälfte.  Berlin,  Enslin.  1846.  250  S. 
gr.  8.     (I  Thlr.  6  Ngr.) 

1^6834]  Practical  Observations  on  Mineral  Waters  and  Baths;  and  a  Reprint 
of  the  Cold-Water  Cure.    By  E.  Xiee.   Lond.,  1846.    184  S.  8.    (4»h.  6d.) 

[6835]  The  Baths  of  Germany,  considered  with  reference  to  their  Remedial 
Efücacy  in  Chronic  Diseases;  and  an  Appendix  on  the  Cold  Water  Cure. 
By  E.  Lee.    3.  edit.  re-issue.    Lond.,  1846.    296  S.  8.     (6sh.) 

[G836]  Kissingen,  its  Sources  and  Resources;  with  Observations  on  their  Use 
and  E£Qcacy   in  the  Treatment  of  Disease.    By  A.  B.  Ofrmmwtüe,   M.  D. 

Lond.,  1846.    384  S.  8.     (Ssli.) 

[6831]  Abhandlungen  verschiedenen  Inhalts  aus  d.  Gebiete  der  ärztl.  Wissen- 
schaften, mit  besond.  Rücksicht  auf  in  d.  Thermalbadestadt  Teplitz  in  Böh- 
men gesammelte  Beobachtungen  u.  Erfahrungen  von  Fr.  X.  A.  Bertbold, 
Dr,  d.  Med.  in  Teplite.     1.  Heft.    Leipzig,  Teubner.     1846.     VI  u.   134  S. 

gr.  8.    (18  Ngr.) 

[6838]  Der  mineralische  Magnetismus  in  physikalischer,  physiolog.  u.  therapeut 
Beziehung.  Nebst  Kundmachung  des  von  mir  entdeckten  Verfahrens ,  die 
grössten  u.  stärksten  Magnete  anzufertigen  u.  s.  w.  von  Prof.  Dr.  KefiL 
Erlangen,  F.  Enke.  1846.  VI  u.  56  S.  nebst  1  Hthogr.  Taf.  gr,  8. 
(10  Ngr.) 

[6839]  Bericht  von  der  Heilung  dec  V'r.  Marnitz  in  Berlin  durch  Somnambu- 
lismus, unter  Beistand  des  Magnetiseurs  Hrn.  Neuberth,  nebst  einer  Einlei- 
tung üb.  die  Natur  u.  d.  Zweck  des  Somnambulismus  v.  Dr.  AI.  Schmidt« 
Beriin,  Stuhr.     1846.    98  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[€8M]  Handbuch  der  allgemeinen  u.  speciellen  Chirurgie. v.  Dr.  A.  Wenüier, 
Prof.  der  Chir.  an  der  Univ.  zu  Giessen.  J.  Bd.  (in  3  Heften.)  Giessen, 
Ricker.     1846.     VIH  u.  568  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 
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[mX]  Sendachreiben^an  d.  Hrn.  Hofr.  Dr.  G.  P.  Holscher,  die  Ausübung  der 
Wundarzneikunst  betr.  von  Dr.  Hm.  Vesiii.    Götüngen,  Dieterich.     1846. 

40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

Schill-  und  Untenichtswesen. 

[Mll]  P&dagogiiftcher  Jahresbericht  für  Deutschlands  VoIksschuUehrer.  Im 
Verein  mit  BartKolomäif  Kellner,  Lüben^  Prange ,  Schulze  u.  Teickner  bearb. 
u.  herausgeg.  von  K,  Nacke.  1.  Jahrg.  Leipzig,  Einhornes  Yerlagsezped. 
1846.    IX  u.  328  8.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[OBtt]  Ueber  die  Bedeutung  der  Pestalozzischen  Elementarbildung  in  d.  Ge- 
sammtausbildung  des  Menschen  ron  A.  Hamann,  Oberlehrer  am  Gymn.  zu 
PoUdam.    Poudam,  Janke.     1846.    39  8.  8. .  (7%  Ngr.) 

[tt44]  Bkinne rangen  aus  meinem  Leben  bei  Pestalozzi  von  Acskermana, 
Lehrer  an  d.  Mustersoh.  zu  Frankfurt  a.  M.    Frankfurt  a.  M,,  Jäger..  1846. 

16  8.  8.    (5  Ngr.) 

{tM5]  Pestalozzi,  der  Revolutionär.  Von  einem  Zöglinge  desselben.  Ghar- 
loitenburg,  Bauer.     1846.    29  8.  gr,  8.    (5  Ngr.) 

[ttM]  Die  modernen  Humani|atsstudien  von  Dr.  Blager,  Fürstl.  Schwarzb. 
Sondersh.  Educationsrath.  3.  Heft:  Die  genet.  Methode  des  schulmäss.  Un- 
terrichts in  fremden  8prachen  u.  Literaturen,  nebst  Darst<eUung  u.  Beurthei- 
lung  der  analst,  u.  der  synthet.  Methoden.  3.  Bearbeitung.  Zürich,  Meyer 
u.  Zeller.     1846.     XII  u.  426  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6847]  Discourses  for  Parents  and  Guardians  of  Youth ,  ütted  to  be  read  in 
Families.  From  the  German  of  Frc.  Volkm.  Belnhard.  Edinburgh, 
1845.    356  8.  gr.  12.     {Iah.  6d.) 

[6848]  Handfibel  f.  d.  Schreibleseunterricht  u.  die  Rechtschreibung,  auch  zum 
Gebrauch  nach  d.  gewohnlichen  Lautir-  u.  Buchstabir-Methode  von  T.  F; 
Hammer,  Lehrer  am  Schullehrersem.  zu  Pr.  Eylau.  3.,  mit  den  5  Haupt- 
stücken  des  Lutherschen  Katechismus  verm.  Aufl.  Königsberg,  Bon.  1845. 
72  8.  gr.  12.     (n.  2%  Ngr.) 

[6849]  Handfibel  zum  schnellen  u.  leichten  Lesenlernen  nach  d.  Lautirmethode. 
6.  mit  einem  Anhang  verm.  Aufl.  Barmen,  Falkenberg.  1846.  20  8.  8. 
(n,  2  Ngr.) 

[6850]  Lesefibel  von  f.  A.  Comten",  Lehrer  in  Burtscheid.  24.  Aufl.  Aachen, 
Hensen  u.  Co.     1846.    24  8.  12.     (P/,  Ngr.) 

[6651]  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  die  mittlem  Klassen  der  Volksschulen  von  JT.  A. 
Corsten,  Lehrer  in  Burtscheid.  3.  durchges.  Aufl.  Ebend.,  1846.  178  8. 
12.    (n.  5  Ngr.) 

[6853]  Deutsches  Lesebuch  für  die  untern  u.  mittlem  Klassen  der  Real-  u. 
Volksschulen,  nebst  e.  Anhang,  enth.  biblische  Sprüche  u.  Liederverse  zum 
Gebrauch  bei  d.  Religionsunterrichte  von  J.  C.  Scholderer,  LeRrer  an  d. 
Mustersch.  zu  Frankfurt  a.  M.  Frankfurt  a.  M.,  Jäger.  1846.  VIII  u. 
304  8.  gr.  8.    (26%  Ngr.) 

[6853]  Dr.  G»  F.  Dinter's  sämmtliche  §chriften ,  durchgesehen  u.  geordnet 
von  Dr.  /.  Chr,  Bas,  mihelm.  I.  Abthl.  (exegetische  Werke)  1.  Bd.:  Schul- 
lehrej-Bibel.  '  Altes  Test.  1.  Bd.:  die  5  Bücher  Mosis.  Neustadt  a.  d.  O., 
Wagner.     1846.    XIV  u.  704  8.  8.    (28  Ngr.) 

[6B54]  Neue  Schullehrer-Bibel.  Das  neue tTestament;  zum  Gebrauch  f.  Schul- 
lehrer erläutert  u.  mit  katechetischen  Fragen  versehen  von  Gl.  ESiis.'  FIsolier. 
5.  u.  6.  Heft.  Eisleben,  Reichardt.  1846.  2.  Tbl.  8.  l-2$8.  gr.  8. 
(ä  10  Ngr.)  '    . 
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[ttUJ  Das  sächalsdie  Perikepenbuch  f.  VolkMchullchrer.  Hkloriicli.aidttkä- 
scher  Textcycttis  Ton  M.  Clup.  OL  Hdarlob,  Pfr.  in  Aoenwalde.    3.  Heft. 

Grimma,  VerJagscompt.     184G.     156  S.  8.    (7  Ngr.) 

[(1856]  Biblisehe  Gescbicfaie  mit  Erläoterungen  a.  eiDzehieii  Betrachtangen 
▼ön  Bb.  Apel,  Cand.  th. -u.  Vorst.  einer  Untenichtsanst.  f.  Töchter  höh. 
Standes  in  Gotha.  1.  Bds.  1.  u.  2.  Lief.  Laagensaiz«,  Tetzner.  1846. 
S.  1—28.    8.    (a  5  Ngr.) 

g8&T]  Das  N9thig8te  aus  der  bibl.  Geschichte  des  alten  n.  neuen  Test,  iii 
ragen  u.  Antworten  von  J.  Offiier^ 'Lehrer  in  Altdtting.    3.  verK  o.  r^tm, 
Aufl.     München,  Lindaner.     1846.    74  S.  12.     (4  Ngr.) 

rS858}  Bibijflche  Geschichten  des  alten  o.  neuen  Test.,  för  die  Jugend  bearb. 
von  K.  W.  IVtedeafeld,  Dr.  d.  Tb.  u.  Phil.  Carmen,  Falkenbere.  1846. 
VIII  n.  213  S.  gr.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[8859]  Leitfaden  zur  Behandlung  der  biblischen  Historien  Inr  Lebfer  an  Ele- 
mentarschulen Ton  K.  W.  VinödtmtkM.  Dr.  d.  Tb.  u.  Phil.  Bbend.,  184tt. 
94  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6860]  Chronologische  Charten  der  biblischen  Geschichte  ron  C.  O.  W^IU 
brecht,  Pfr.  in  Neuhengstett.  Calw.  (Stuttgart,  Steinkopf.)  1846.  2  Bog. 
in  gr.  Kartenformat,    (n.  4  Ngr.) 

[6861]  Biblische  Bilder  u.  Gedichte  f.  Schule  u.  Haus.  Nach  d.  vorzüglichsten 
Werken  u.  eigener  Anordnung  berausgeg.  von  C.  Fr.  M^yer«  1.  Liet 
Zürich^  Meyer  u.  Zeller.     1846.    6  Bilder  u.  6  ßl.  Text.  gr.  Fol.     (2  Thlr.) 


[6662]  Lutheri  kleiner  Catechismus  als  Grundlage  einer  ausführlichen  Unter- 
weisung im  Christenthuin.  6.  Aufl.  Barmen,  Falkenberg.  1846.  128  & 
gr.  12.    (ni  5  Ngr.) 

[6863]  Catechisationen  üb.  Luthers  kleinen  Catechismus  für  Elementarlehrer 
Ten  H.  Vif.  Alb.  Schnory  Pfr.  in  Mühlbaosen.  3.  Bdchn.,  enth.  die  drei 
Artikel  des  christU  Glaubens.    Königsberg,  Bon.    1845.    VI  u.  377  9.  gr.8. 

(22y,  Ngr.) 

[6864]  Christliche  Religionslehre  nach  d.  Lehrbegriff  der  evangei.  Kirche  tok 
J.  H.  KnrtaE,  Oberlehrer  d.  Religion  am  Gymn.  zu  Mitau.  2.  Aufl.  Mitau, 
Lucas.    1846.    VIII  yu  192  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[6965]  Sammlung  gereimter  Denkaprüche  ans  d.  Sitten-  u.  Religionsl^hre  fir 
Elementarclassen  u.  Kleinkindersohulen  Ton  C.  L.  Sohvler.  Reutlingen^ 
Kalbfell^Kurtz.     1845.     V  u.  42  S.  gr.  12.     (n.  4  Ngr.) 

[6866]  Der  deutsche-  Recbtschreiblehrer,  od.  Spraehlebra  in  Fragen  u.  Ant- 
worten von  Crir»  Bfirokaer.  4.  rerb.  u.  Term.  Aufl.  München,  Lindauee. 
1846.    68  S.  8.    (4  Ngr.) 

[6B67]  15  Vorlegeblätter  als  Grundlage  zur  Rechtschreiblelire  von  J,  iL 
€orsten,    Aachen,  Benseo  u..  Co.    1846.    qu.  8.    (27), Ngr.) 

[6B68]  Methodologisch  praktischer  Leitfaden  bei  dem  Unterrichte  im  kailigra:- 
pfaisch-ortbograph.  Schreiben,  nebst  stufenweise  geordnetem  Uebungsstoffs 
znm  Diktiren.  Für  Elementarschulea  bearb.  Ton  0.  Ob«  XroeokL,  Hülfs^ 
lehrer  am  ScbuUehrersem.  zu  Idstein.  Wiesbaden,  (Friedrich).  1845.  34  S. 
ü.  8  Bl.  Vorschr.    gr.  4.    (7  Ngr.) 

[6B66J  Praktischer  Rechenlehrer,  od.  method.  Anweümng  mm  Unterricht  im. 
Rechnen  von  Cht,  GL  SebolSy  Oberlehrer  am  Kon.  Pr.  SchuUehrersem.  zu 
Breslau,  Mit  e.  Vorw«  t.  Dr.  W.  BarnUeh.  1.  Tbl.  6.  yerb.  Aufl.  Halle^ 
Anton.    1846.    XXXIl  u.  372  S.  8.    (20  Ngr.) 

[t«ro]  Erster  Lehrgang  des  Reebenunterrichts  in  20  Uebungssto&n  y,  O«  Ih 
1846.  m.  15 
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p,  Lehrer  am  Lyceum  zu  Tfibingeo.    ReutliUf^eo^  Kalbfell-Kurts. 
.lS4ff,    32  S.  nebat  eiDem  Rechenapparate  auf  Pappe,    gr.  8.    (18  Ngr.) 

[6871]  Methodische  Anleitung  zur  Behandlung  d.  Zahlen  Ton  l  bis  100,  wobei 
Torzugsweiae  die  rusaia^he  Rechenmaacbine  ala  Veranachaulichungsmittel  ge- 
hcaucht  wird  von  Pet.  Meister,  Oberlehrer  am  Scbuilehreraetn«  zu  tdateio. 
IVieabaden,  (Friedrich).     1846.    61  S.  u.  1  Abbild.  4.    (7  Ngr.)  . 

[6872]  Die  Weltkunde  ala  Anachauungs-  u.  Sprech^Unterricht  in  d.  Unterciasse. 
Für  Volka-  u.  Burgeracholen  methodiach  bearb.  Von  C«  Bf Acke ,  I^ehrer  zu 
Brmaleben.  Leipzig,  £iohorn*a  Verlagsexped.  1846.  XVI  o.  156  8.  8. 
(9  Ngr.) 

[6873]  Der  Unterricht  in  d.  Geacfaichte  u.  Geographie.  Für  strebsame  Lehrer 
an  Borger-  u.  gehobenen  Volkaachulen,  so  wie  f.  Seminariatea  ▼.  W«  Praagpe. 
Ebend.,  1846.     110  S.  gr.  S.    (9  Ngr.) 

[6674]  Schulatlaa  in  22  Karten,  mit  beaond.  Rückaicht  auf  die  {^yaikal.  Geo- 
Ipraphie  bearb.  von  Dan.  Völter*  Eaalingen,  Dannheimer.  1846.  Fol 
(n.  2%  Ngr.) 

[687&]  WIncAeliiiaim's  Elementar-Atlaa  in  26  color.  Karten.  Eingeführt 
V.  Dan^  VöUer,  2.  u.  3.  Heft  Ebend.,  1846.  8  Karten,  gr.  4.  (Subscr.- 
Preis  mit  Einachluas  des  6.  Heftes  n.  15  Ngr.) 

[6876J  Weltgeschichte.  Ein  Lehrbuch  sowohl  zum  Selbstunterricht  ala  für 
Gymnasien  u.  höh.  Bürgerschulen  von  F.  H.  J.  Albreeht.  I.  Tbl.:  alte 
Geschichte.  Gesch.  der  alten  oriental.  Völker  u.  der  Griechen,  mit  Inbegriff 
der  Macedonier  u.  a.  w.  Mainz,  Kupferberg.  1846.  X  u.  309  S.  gr.  8. 
(25  Ngr.) 

{66n]  Allgemeine  Geschichte  in  Verbindung  mit  Geographie.  Leitfaden  für 
Burgerschulen  von  Dr.  TluL  Tetsner,  Schuldir.  zu  Langensalza.  Langea- 
aalza,  Tetzner.     1846.     VI  u.  190  S.  8.     (10  Ngr.) 

[6878]  Geographisch-historischer  Handatlas  als  Leitiaden  zum  Geschichtsun- 
terricht f.  Burger-  u.  Realsofauien,  Seminarien,  sowie  d.  unt.  u.  mittlem  Kl. 
der  Gymn.  bearb.  von  Dr.  Hm.  Pompper,  ord.  Lehrer  an  d.  BQrgerscb. 
SU  Leipzig.  1.  Abthl,:  Alte  Geachichte  in  3  Karten.  Leipzig,  Barth.  1846. 
4.    (12  Ngr.)  ^^' 

C79]  lUustrirte  Naturgeschichte  des  thierreichs.  Mit  400  Abbildd.  1— 3.Lie£ 
ipzig,  Weber.    1846.    S.  1—152.    Fol.    (a  n.  10  Ngr.) 

[6880]  Die  Hauptformen  des  Thierreichs  in  naturgetreuen  Abbildungen  und 
ausfuhrl.  Schilderungen.  Ein  naturgeschichtl.  Lesebuch  f.  Schule  u.  Haus 
von  J.  F.  A.  Eicfaelbers,  Prof.  in  Zürich.  1.-— 3.  Lief.  Stuttgart,  E^rhard. 
1845.    S.  1—384  u.  Abbild.  Taf.  1—24.  gr.  8.    {k  15  Ngr.;  col.  k  27 y,  Ngr.) 

Ell]  Neueste  Volks-Naturgeschichte  für  Schule  u.  Haus  von  Dr.  A.  B. 
Ichenbaeh.  Mit  mehr.  1000  Abbtidd.  l.->6.  Heft.  Leipzig,  Pönicke 
u.  Sohn.  1846.  S.  I.-96  u.  30  Taf.  Abbildd.  4.  (i  n.  7 »A  Ngr.;  color. 
a  n,  10  Ngr.) 

[8882]  Spuren  der  Gottheit  in  der  Entwicklnngs-  u.  Bildungsgeschichte  der 
Schöpfung.  Nach  WheweWs  Indications  of  the  Creator,  u.  der  3.  Aufl.  der 
Vestiges  of  the  natural  history  of  Creation,  für  deutsche  Lehrer  bearb.  von 
A.  Seubert.    Stuttgart,  Becher.    1846.    VI  u.  336  S.  gr.  8.    (1  Thlr.ONgr.) 


[88«l]  :Neue  Encyklopädie  fSr  die  gereiftere  Jugend  od.  gründlicher  Inbegriff 
der  wichtigsten  Kenntnisse  aus  d.  reichen  Gebiete  menschlichen  Wissena  von 
*.  E.  GaUer.  I.  u.  2.  Lief.  Heilbronn,  Landherr.  1846.  VI!  u.  S.  1 
—  320.    gr.  8.     (ä  10  Ngr.)    Vollst,  in  2  Bdn.  od.  6  LieflT. 

[8884]  Deünitiona  aiid  charactera  for  the  ose  of  young  persona  who  «re  finir 
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shing  their  education  by  S.  J«  J«L  Mttria  Blobardsim«  Briuitwick, 
HadeiDAcben    1845.    Xlll  u.  143  S.  gr.  8.    (l  Thir.) 

[68B5]  Die  höhere. Bildung  des  vreiblichen  Geschlechts  ▼.  Dr.  Fd.  Seiaeoke.. 
1.  Heft.    Hannover,  Helwing.     1846.    XVI  u.  82  8.  gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

[6686]  Briefsteller  für  die  weibHcbe  Jugend  während  u.  nach  der  Schulzeit 
von  C.  S.  Hartmann,  Cons.-Assessor  u.  Schuiinsp.  zu  Kothen.  3.  Term. 
u.  verb.  Aufl.    Leipzig,  Wöller.     1846.    XII  u.  377  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[6867]  Jugend-Bibliothek  deutscher  Classike^  Ausgewählte  Sammlung  aus 
d.  Werken  deutscher  Prosaiker  u.  Dichter  von  Malier  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  Nebst  e.  Abriss  der  deutschen  Literaturgeschichte  mit  kurzen  Biogra* 
phien  u.  Proben  der  früheren  Jahrhunderte.  Herausgeg.  von  Dr.  F,  OreltL 
9.— 17.  Lief.  Coesfeld,  Riese.  1846.  Pros.  Abthl.  2.  Bd.  458  8.  u.  3.  Bd« 
S.  1—110.  ~  Poet.  Abtbl.  1.  Bd.  466  S.  u.  2.  Bd.  S.  1—431.  gr.  16. 
(a  5  Njgr.)  Vollst,  in  8  Bdn.  a  20  Ngr.  —  Zu  jedem  Bande  eine  Lief.  Illu- 
strationen in  4  Blättern  a  6V5  Ngr. 

[6888]  Anna  vom  Engel  od. :  Thue  Recht  u.  scheue  Niemand.  Eine  BSnähliMg 
für  die  reifere  Jugend  vom  Vf.  des  Glockenbuben.  Mit  1  Stahlst..  Augs- 
burg, V.  Jenisch  u.  Stege.     135  S.  8.    (12  Ngr.) 

[6889]  Bilder  aus  verschiedenen  Lebensverhältnissen  f.  die  reifere  Jugend  zur 
Warnung  u.  Belehrung  bearb.  von  G.  IV.  Berchler. .  Mühlheim  a.  d.  R., 
Nieten  u.  Möllenholt     1846.     104  S.  12.     (7%  Ngr.) 

[6890]  Pharus  am  Meere  des  Lebens.  Anthologie  f.  Geist  u.  Herz,  aus  den 
Werken  deutscher  u.  ausländ.  Schriftsteller  alt.  u.  neuester  Zeit.  Nach  d. 
Materien  alphabetisch  geordnet  von  C.  CouteUe.  2.  verb.  Aufl.  I.  u.  2. 
Bdchn.    Ebend.,  1845.    320  S.  gr.  16.    <a  n.  10  Ngr.) 

[6891]  Verbrechen  aus  Habsucht,  od.-die  stumme  Anklage  des  Grabes.  Ein 
charakterist.  Gemälde  unserer  Zeit.  Der  reifern  Jugend  geweiht  von  dem  Vf. 
der  „Kinder  der  Wittwe".  Mit  1  Stahlst.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage, 
1846.    IV  u.  198  S.  8.    (18  Ngr.) 

Schone  Künste« 

[6892]  The  Elements  of  Architectnre.  By  ihe  Rev.  J.  IV.  M'Gaiiley. 
Dublin,  1846.    220  S.  8.    (28h.  6d.) 

[6893]  Grundzüge  der  Lehre  von  der  Perspective  von  IL  WlegOMMUl^  Prof« 
d.  Baukunst  an  d.  Kunstakad.  zu  Dösseidorf.  Dusseldorf,  Buddens.  '  1846. 
77  S.  u.  19  lith.  Figurentaif.    gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[6894]  Bauwerke  am  Rhein.  I.Heft:  Kirche  zu  Schwarz-Rheiadorf  b.  Bonn. 
■^  Kreuzgang  am  Münster  in  Bonn.  Bonn,  Henr  j  u.  Cohen.  1846.  7  Taf, 
u.  4  S.  Text:    gr.  Imp.-4.    (n.  1  Thir.) 

[689ä]  Zur  Architectur  u.  Ornamentik  dea  deutschen  Mittelalters.  Aas  dem 
M&nster  zu  Ulm.  Ulm^  Stettin.  1846.  2  Kunstbl.  u.  4  Bl.  Text.  gr.  Fol. 
(n.  1  Thir.  20  Ngr.)  .  (Kunstblatt  des  Vereins  f.  Kunst  u.  Altertbum  in  Ukn 
u.  Oberschwaben.    4.  n.  5.  Blatt.) 

[6896]  Guide  to  the  Architectural  Antiquities  in  the  Neighbourhood  of  Oxford. 
(Poblished  by  the  Oxford  Society  for  Promoting  the  Study  of  Gothic  Archi- 
tecture.)    Oxford,  1846.   418  S.  mit  sehr  zahlreichen  Holzschn.  gr.  8.   (24sb.) 

[68ifJ]  Modern  Painters.  Vol.  2,  cont.  Part  3,  Sectioas  1  and  2  ---  Of  the  Ima- 
ginative and  Theoretic  Faculttes.  By  a  Gradaate  of  Oxford.  Lond.,  1846. 
234  S.  gr  8.    (lOsh.  6d.) 

[8898]  Lectnres  on  Paintiüg  and  Design:  Fuzeli  —  WiUde  -^  Effect  of  the 
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Sodedct  «n  Taate  -*•  A  Competent  Tcibonal  —  On  Fresco  —  fiSgin  Mar-^ 
bles  —  Beauty.  By  &  R.  BkydOB,  wtth  designt  4m  tbe'wood  hj  IwiMeif. 
VoL  2.    LmuL,  1846.    312  S.  mit  1  Portr«    gr.  8.    (u.  128h.) 

[6B99]  Allgemeine  Muuklehre.  Ein  Hfllfsbach  f.  Lehrer  u.  Lernende  in  jedem 
Zweige  musikaiiBcher  Unterweisung  von  Ado«  Bh.  Marx ,  Prof.  d.  Muiik 
in  Berlin.  3.  verb.  Auag.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel.  1846.  VIII  u. 
406  S.  gr.  8;    (2  Tblr.) 

[B900]  Die  Lehre  Ton  der  musikal.  Komposition,  praktisch  theoretisch  voo 
Ada.  Bba.  IMarx,  Prof.  u.  s.  w.  3.  Verb.  Ausg.  1.  Thl.  Ebend.,  1846. 
XXII  u.  578  S..  gr.  8,)  . 

[6W1]  La  Psychologie  da  chant.  Methode  abregne  de  Tart  de  chanter,  par 
A.  Bomagoesl.    Paris,  1846.    2  Bog.  8.  u.  22  9.  Noten.  4.    (5  Fr.) 

[6902]  Choralbuch  für  die  evangel.  Kirche  in  Preussen  zum  kirchl.  u.  hausi. 
Gebrauch  ausgesetzt  u.  mit  Zwischenspielen  versehen  von  C  Hm.  IVg. 
BLahle,  Lehrer  am  Schullehrersem.  zu  Königsberg.  Königsberg,  Theiie. 
1846.     19%  Bog.  gr.  qu.  4.    (2  Thlr.) 

16803]  Die  Schule  für  das  freie  Orgel-Präludium  von  C«  F.  F.  KUVckner^ 
^ehrer  am  K.  SchuUehrersem.  zu  Stettin.    Anclam,  (Dietze).     1846.     VI  u. 
60  S.  gr.  4.    (D.  1  Thlr.) 

[6901]  Die  gewöhnlichen  Melodieen  zu  d.  Kirchenliedern  nach  d.  Hillerschea 
Choralbuche,    Neustodt  a.  d.  O.,  Wagner.     1846.     36  S.  8.     {2%  Ngr.) 

(6905]  Sohlegel'S  Lectures  om  Dramatic  Art  and  Laterature.  Translated  by 
/.  Black.  Revised  by  the  Rev.  A.  J,  W,  Morrison.  (Bohn*s  Standard 
Library.)    Lond.,  1846.    544  S.  gr.  12.    (Ssh.  6d.) 

SMK]  Cyclus  dramatischer  Charaktere  von  Dr.  B.  Thd.  Bötsoher.  2.  Thl. 
el>8t  2  Abhandlungen  über  das  Recht  d.  Poesie  in  d.  Behandlung  des  ge- 
schichtl.  Stoffes  u.  nb.  den  Begriff  des  Dämonischen.  (Der  Kunst  d.  dramat. 
Darstellung    3.   Thl.)     Berlin,     Thome.      1846.     XII   u.    334   S.  .  er.   8 

(l  Thlr.  22V,  Ngr.) 

[6907]  Hr.  Prof.  Rötscher  als  Dramaturg  von  A.  Buhe.  Brombere:,  Levit. 
1846.    60  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6906]  Gallerie  .der  Costüme  auf  historischen,  nationeilen  und  characterist 
Grundlagen  f.  d.  Theater  von  L.  Schneider ,  Mitglied  d.  Kön.  Bühne  zu 
Berlin.  Mit  Erläuterungen.  6.  Heft.  Berlin,  Winckelmann  u.  Söhne.  1846. 
12  color.  Bl.  u.  1  Bog.  Text.     gr.  4.     (n.  l  Thlr.) 

[6909].  Costume  in  England:  a  History  ofDress,  from  the  earliest  period  tiH 
the  close  of  the  Eighteenth  Century ;  to  which  is  appended ,  an  illustrated 
Glossary  of  Terms  for  all  Articles  of  Use  or  Ornament  wom  about  the 
Person.  By  F.  W.  FaMiolt.  Lond.,  1846.  632  S.  mit  600  eingedr. 
Holzschn.     gr.  8.    (Ü  llsh.  6d.) 

[6916]  Mt.lVebsky's  Lustfeuerwerkerei,  insbesond.  f^  Dilettanten  u.  Freunde 
dieser  Kunst.  Nebst  einem  Doppel- Anhang :  die  Stoffe  u.  Substanaen  der 
Lustfeuerwerkerei  in  ihrem  ehem.  u.  physikalischen  Verhalten  theoretisch 
betrachtet  von  JE.  Schnell.  —  Auszug  des  Neuen  u.  Beacbtenswerthen  aus 
F.  M.  Chertier's  Lustfeuerwerkerei.  Nach  d.  Franz.  mit  Aomerkk,  von  Mt, 
Webiky.  5.  durch  d.  neuesten  Erfahrungen  bereicherte  Ausg.  Mit  eingedr.  x 
Holzschn.  Breslau,  Hirt.  1846.  25 Vi  Bog.  ^r.  8.  (l  Thlr.  22%  Ngr.) 
-—  Hieraus  bes.  abgedr.:  Nachträge  zur  4.  Aufl.  2.  Heft.  Ebend..  1846. 
8  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6911]  Schach-Almanach.  Schachnovellen.  Schachaufgaben.  Corresponden«- 
spiele.  Miscellen.  1.  Jahrg.  Leipzig,  Weber.  1846.  XII  ui  206  S.  8. 
(BngU  fiinb.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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[9Bi^  Handeb-Lezikote,  od.  Encydepädie  d.  geMunmteii  HandehwiMensdnlUa 
f.  Kanfleote  u.  Fabrikaoteo.  H«rausgeg.  von  e.  Vereiae  GeleKrter  u.  praki» 
Kaufleute.  1.  Bd.  1.— 8.  Uef.  Leipzig,  Sebtfer.  1845,  46.  512  S.  Lex.*». 
(ä  n.  5  Ngr.) 

ffSUZ]  Erwäterte  einfache  Bocbkaitong,  theoretiaeh  u.  praktisch  bearbeHei  t^m 
Bd.  nöMner.    Leipzig,  Kdaaiing.    1846.    X  u.  125  S.  gr.  4.    (I  TUt« 

15  Ngr.;  Sohreibpap.  2  Thlr.) 

[6914J  Die  Interesaen-  od.  Discont-Produkten-Summe  entweder  ganz  od.  tum 
grössten  Theil  mittelst  der  Addition  zu  finden.  Mit  yonzogeoen  Vorschlägen 
des  A.  Cauchy  Yon  Jnl.  Tlioyer,  Beamten  bei  der  franz.  Bank  in  Paria. 
Deutsch  von  Frz.  HanUchlf  o.  ö.  Prof.  d.  Merkantil-Rtchnens  am  k.  k.  p«ljt« 
JnHitote.    Wien,  Lechner.     1846.    52  S.  gr«  8.    (12  V,  Ngr.) 

[6913]  Leipziger  Mess  -  Adressbuch.  Ostern  1846.  Leipzig,  Brauns.  1846, 
64  S.  Lex.'^8.    (n.  10  Ngr.) 

[6916]  Waarenkunde,  od.  deutliche  Beschreibung  aller  Waaren,  die  in  dem 
Handel,  den  Gewerben  u.  dem  häusU  Leben  vorkommen.  Mit  Angabe  ihres 
Ursprungs,  ihrer  Anwendung  u.  den  Kennzeichen  ihrer  Aechtheit  von  Dr. 
W.  H.  Blaba.  Mainz,  Kupferberg.  1846.  VI  u.  497  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  25  Ngr.) 

[6ilT]  Waaren- BkOgister.  Nebst  einem  Anhange,  enthalt,  die  Nahrungsmittel, 
Victualien,  Gifte  u.  Gegengifte  von  Dr.  IV.  H.  Blate.  £bend.>  1846^ 
99  S.  gr.  8.    (16  Ngr.) 

[6918]  Amtliches  Waaren- Verzeichniss  zum  Zolltarif  f.  die  Jahre  1840,  1847 
u.  1848.    Berlin,  Jonas.   .1846.    81/2  Bog.    (n.  15  Ngr.) 

§6919]  Wöchentliche  Preise  von  Twist  u.  Baumwolle  in  Manchester  u.  Liveiw 
pooI,  Angaben  üb.  Einfuhren  u.  Umsätze  von  Baomwolie,  nebst  Auszögen 
aus  authent.  Marktberichten.  Jahr  1845.  Barmen,  LangcFwiesche.  1846. 
1  Tabelle  in  Fol.    (n.  5  Ngr.) 

[6920] -Geld,  Mass  u.  Gewicht  sämmtlicher  europäischer  u.  aussereuropäischer 
Staaten  von  Dr.  W.  B.  Blaha.  Mainz,  Kupferberg.  1846.  ^7  S.  gr.  8. 
(3  Ngr.) 

[6921]  Die  deutschen  Münzen.  Tabellarische  Uebersicht  der  in  Deutschland 
u.  der  Schweiz  hauptsächlich  coursirenden  Geldsorten,  sowie  ihrer  Verhält- 
nisse zu  einander  u.  zu  dem  franz.  u.  englischen  Gelde.  Nebst  e.  Anhange 
üb.  Wecfaselcourse,  Maasse  u.  Gewichte.  3.  Aufl.,  gänzlich  umgearbeitet  u. 
verm.  v.  Hugo  Pauli.  Frankfurt  a.  M.,  JQgel.  1846.  66  8.  8.  (n.  12%  NgV.) 
Gleichzeitig  auch  eine  Ausg.  in  franz.  Sprache  zu  dems.  t'reise. 
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[6922]  Am  28.  Febr.  starb  im  Staate  Missouri  der  Missionar  de  Theuxj  Soc. 
Jesu,  früher  Prof.  am  theolog.  Seminar  zu  Lütticby  ein  gelehrter,  unter  seinen 
Glaubensgenossen  geschätzter  Theolog. 

[692S]  Am  30.  April  zu  Rom  Stef.  Vizzard^i,  päbstl.  Geh.  Cameriere  und 
Secretair  der  latein.  Breven,  früher  Lehrer  der  Geschichte  an  der  Univ.  zu 
Bologna,  dann  an  der  Accademia  de'  nobili  zu  Born,  Censor  der  päbstl.  Acca- 
deniia  te^logica ,  auch  als  Schriftsteller  in  seinem  VatcrUndc  bekannt| 
64  Jahre  alt. 

[6921]  Am  5.  Mai  zu  Lemberg  der  Professor  der  Patbokk^ie  an  der  dortigeii 
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UniT.  Dr.  Frz.  Z^lietmayer,  früher  Assuteot  de«  Lehrstuhls  d.  spec.  Pathol. 
u.  Therapie,  u.  der  med.  Klinik  f.  Aerzte  an  d.  Univ.  Wien,  Vf.  der  Schriften : 
,,Grandzüge  der  Percussion  u.  Auscoltatäon  u.  ihrer  Anwendung  auf  d.  Dia- 
gnosUlL''  u.  8.  yv.  1843,  2.  Aufl.  1845,  „Die  Herzkrankheiten''  1844,  Mitar- 
beiter an  mehr,  medicin.  Zeitschriften. 

[1915]  Am  21.  Mai  zu  Gottingen  der  akadem.  Musikdirector  Dr.  J.  Aug.  Gtk. 
Beinrotht  <durch  mehrere  Schriften  („diss.  de  Ti  iudicandi  in  pueris  educandis 
naxirae  exoolenda"  1805,  „VermUchte  Gedichte*«  1808',  2.  Aufl^  1817,  „Die 
Schicksale  Napoleons,  ein  satir.  Gedicht*'  1813,  „Gesangunterrichtsmetbode'' 
3  Thle.  182*2—24,  „Anleitung  da«  Forte- Pianospielen  zu  lehren'',  1828, 
„Musikal.  Hälfsbuch  f.  Prediger*'  1833  u.  and.)  bekannt,  geb.  zu  Nordhaused 
am  19.  Juni  1780. 

[UN]  Am  23.  Mai  zu  Kensington  CeOi  Rob.  Mich,  Ward,  esq.,  M.  A.,  Deputy 
High  Stewart  der  Univ.  Oxford ,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Statuten- 
bttcher  einzelner  Colleges  dieser  Univ.  literarisch  bekannt,  4S  Jahre  alt. 

[G927]  Am  31.  Mai  zu  Berlin  der  Oberconsistorialrath  Dr.  FldL  Conr.  Mar- 
heineke,  seit  1811  ord.  Prof.  d.  Theol.  an  der  dortigen  Universität  u.  Pastor 
an  der  Dreifaltigkeitskirche,  früher  seit  1804  auss.  Prof.  d.  Philos.  u.  2.  Uni- 
Tersitätspred.  zu  Erlangen,  seit  1807  ausserord.  u.  1809  ord.  Prof.  d.  Theol. 
zu  Heidelberg,  als  akad.  Lehrer  sowohl  wie  durch  eine*  hochdt  fruchtbare 
schriftstellerische  Thätigkeit  in  verschiedenen  Zweigen  der  wissenschaftl.  u. 
prakt.  Theologie  bekannt  („Predigten  f.  gebild.  Christen"  1801,  ,,De  theo- 
logiae  moralis  saec.  XVll.  statu  et  incrementis"  1804,  „Universalkirchenbi- 
storie  des  Christenchums"  1806,  „Gesch.  der  christl.  Moral"  1806,  „Christi. 
Symbolik  u.  s.  w.  System  des  Katholicismus  in  seiner  symbol.  Eatwicke^ 
lunfi"  3  Bde.  1810--13,  „Tnstitutiones  symbolicae"  1812.  3.  Aufl.  J830, 
„U^.  d.  relig.  Werth  der  Bibelübersetzung  Luthers"  1815,  „Gesch.  d.  teut- 
schen  Reformation"  4  Thle.  1816  f.,  2.  Aufl.  1831—34,  „Die  Gruiidlehren 
einer  christl.  Dogmatik"  1819.  2.  Aufl.  1827,  „Betrachtungen  üb.  d.  Leben 
u.  d.  Lehre  des  Welterlosers.  Zu  häusl.  Erbauung'«  1823  u.  1837,  „Jahrb. 
d:  christl.  Glaubens  u.  Lebens'-'  1823,  3.  Aufl.  1836,  „Predigten,  der  häusl. 
Frömmigkeit  gewidmet'*  2  Bde.  1826,  „Entwurf  der  prakC.  Theologie"  1837, 
„Das  Gebet  des  Herrn  in  13  Predigten"  1840,  „Die  Reform  d.  Kirche  durch 
den  Staat"  1844  u.  m.  a.),  geb.  zu  Hildesheim  am  1.  Mai   1780. 

[6828]  Am  1.  Juni  zu  Rom  Pabst  Gregor  XVL,  n^ch  seinem  Taufhamen  Bar- 
toloineo  Alberto  Cappellari^  als  Camaldulenser  Mönch  Mauro  Capp.,  Cardinal 
seit  1825,  Pabst  seit  dem  2.  Febr.  1831,  Vf.  der  wiederholt  gedruckten  und 
in  mehrere  Sprachen  übersetzten  Schrift  „II  Trionfo  della  Santa  Sede  e  della 
Chiesa  contro  gli  attacchi  dei  novatori,  combattuti  colle  loro  proprie  armi" 
(1799)  und  verschiedener  Abhandlungen  z.  B.  „Sede  di  Cristo  non  puo  essere 
che  una  si  nel  dogma  che  nella  morale"  (1804)  u.  a.,  geb.  zu  Belluno  am 
18.  Sept.  1765. 

[6829]  Am  1.  Juni  zu  München  Lic.  th.  Balth.  Späth,  Domcapitular  am  da- 
sigen  erzbischöfl.  Domstift,  früher  Hofcaplan  u.  Prof.  am  Cadettencorps  das., 
durch  Herausgabe  der  Schriften  „Krit,  Anzeiger  für  Literatur  und  Kunst" 
1810  f.,  „Die  Kunst  in  Italien  '  3  Bde.  1819—23  und  durch  seine  Theil- 
nähme  an  mehreren  gelesenen  Zeitschriften  literarisch  bekannt,  wegen  seines 
biedern  Charakters  aligemein  geachtet,  geb.  zu  Mannheim  am  22.  Dec.  1774. 

[6930]  Am  2.  Juni  zu  Mailand  der  Rechtsgelchrte  Dt,  Franc,  Sormani,  Vf. 
mehrerer  juristischer  Schriften  mid  Abhandlungen  (zuletzt  j,DeIla  succesdone 
ereditaria"),  65  Jahre  alt. 

[6931]  Am  6.  Juni  zu  Aschaffenburg  der  Professor  am  dasigen  k.  Gymnasium 
Dr,  Joh.  Mich.  HeilmaieTy  Vf.  der  Schrift  „üeber  "die  Entstehung  der  romai«^ 
sehen  Sprache  unter  d.  Einflüsse  fremder  Zungen.  Ein  Beitrag  z.  vergleich. 
Sprachstudium'*  1839,  geb.  zu  Landshut  im  J.  1797. 
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{«33}  Am  6.  ^uni  zu  Luxem  der  Probit  des  dortigen  Stiftes  St  Leodegar 
und  bischöfl.  basel.  Comniissar  Joe.  Ifoidü,  früher  Pfr.  xu  Hohenheim  und 
dann  seit  1826  Stadtpfarrer  zu  Luzern,  ein  Iniidgesinnter,  den  Jesuiten  kei- 
neswegs befreundeter  Geistlicher,  geb.  zu  Weggis  am  Fusse  des  Rigt  im 
J.  1791.    Einzelne  seiner  Predigten  sind  gedruckt. 

[«833}  Am  6.  Juni  zu  Trient  der  dasige  k.  k.  Amtmann  Graf  BeMdiet  Cto- 
vanelH,  Vicedirector  des  Gymnasiums,  Präsident  der  ital.  Section  der  land» 
wirthschaftl.  Gesellschaft  f.  Tirol  u.  Vorarlberg,  durch  mehrere  werthroUe 
Un^rsuchunge«  in  den  Fächern  der  Geschichte,  Alterthumskunde  und  Nu- 
mismatik (z.  B. :  „Intorno  all'  antica  zecca  trentina*'  etc.  1815,  „L'origine 
dei  sette  e  tredici  comuni  e  di  altre  popolazioni  alemanne  abitanti  fra  TAdige 
e  la  Brenta''  18-26,  „Le  Anticbitä  Rezio-Etrusche**  1845  und  verschiedene 
andere  Schriften  in  ital.  und  deutscher  Sprache  in  der  Literatur  bekannt.  Seine 
Bibliothek  und  eine  reiche  Sammlung  tod  Alterthfimern  und  Münzen  hat  er 
der  Stadt  Trient  legirt. 

[6934]  An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  C.  F,  ß,  de  Flotimontf  Mitglied  der  k. 
Akad.  der  bild.  Künste,  43  Jahre  alt. 

[WS]  Am  7.  Juni  zu  Brüssel  I%il.''Jean'MicK  Corate  d'Arschot'Schoonhaven, 
Grossmarschall  des  k.  Hauses,  Gr^sskreuz  dei  Leopold- Ordens ,  früher  Mitr- 
glied  des  Generalconseils  des  Depart.  der  niedern  Maas  und  Präsident  des 
Cant.  Looz,  1814  Geh.  Rath,  1815  Mitglied  der  Commission  zur  Redaction 
der  Constitution,  dann  Staatsratb,  Mitgl.  der  I.  Kammer  der  GeneraUtaaten 
und  seit  1831  des  Senats,  ein  sehr  geschätzter  Staatsmann. 

[6938]  Am  8.  Juni  zu  Bilken  bei  Düsseldorf  der  ehemal.  Prof.  der  Physik  und 
Astronomie  Dr.  Joh,  Fr,  Benzenberg,  durch  zahlreiche  Schriften  seit  fast 
einem  halben  Jahrhundert  („Versuch  die  Entfernungen,  die  Geschwindigkeit 
u.  Bahnen  der  Sternschnuppen  zu  bestimmen**  (mit  H»  W.  Brandes)  1800, 
„Versuche  üb.  d.  Gesetz  d.  Falls,  d.  Widerstand  der  Luft  u.  die  Umdrehung 
der  Erde**  1804  u.  1845,  ^Briefe  geschrieben  auf  einer  Reise  nach  Paris*' 
1805,  „Briefe  geschr.  auf  einer  Reise  durch  d.  Schweiz**  1810,  „Briefe  ge- 
schrieben in  Paris'*  1816,  „lieber  Verfassung**  1816,  „Üeber  das  Kataster** 
2  Bde.  1818,  „Ueb.  Handel  u.  Gewerbe**  1819,  „Ueber  Pro vinzial Verfassung*' 
2  Bde.  1819.  22,  „Ueb.  d.  Daltonsche  Theorie''  1830,  „Die  Staatsverfassungen 
Deutschlands*'  1845  u.  v.  a.)  bekannt,  geb.  zu  Schöüer  bei  BlbeKeld  am 
5.  Mai  1777.  Die  von  ihm  an  seinem  l^ohnorte  errichtete  Sternwarte  hat 
er  nebst  den  dazu  gehörigen  physikal.  u.  astronom.  Instrumenten  und  einem 
Legate  Yon  7000  Thlrn.  zur  Erhaltung  der  Anstalt  der  Stadt  Düsseldorf  letzt- 
MriUig  geschenkt. 

[6937}  Am  8.  Juni  zu  Mainz  der  Lehrer  der  franzos.  u.  englischen  Sprache 
an  der  dortigen  Realschule  Dr.  Pet  Jos,  Weckers^  durch  die  Herausgabe 
mehrerer  Hulfsbncher  zu  Erlernung  dieser  Sprachen  („Die  4  ersten  Bücher 
von  F^oelon's  T^l^maque**  1831,  2.  Aufl.  1832,  „Le9ons  fran^ises*'  1834, 
2.  Aufl.  IS40,  „Lehrbuch  der  engl.  Sprache  nach  Hamilton'scben  Grund- 
sätzen** 1836  u.  1842/  „Grammatik  d.  franzos.  Sprache**  1838,  „English  ies- 
sons  iiterary  and  moral'*  1840  u.  m.  a.)  bekannt,  geb.  zu  ]v£iinz  am 
26.  Sept.  1796. 

[fi938}  Am  8.  Juni  zu  Genf  Rod,  Topffetj  froher  Maler,  dann  Lehrer  daselbst, 
als  belletristischer  Schriftsteller  durch  vorzügliche  Arbeiten  („Histoire  de 
Jules"  1838,  „Le  Presbytcre**  2  Vols.  1839,  „Nouvelles  et  ro^langes**  1840, 
„Biblioth^que  de  mon  oncle",  „Voyages  en  Zig-Zag*',  „Histoire  de  Mr. 
Crepin**,  „Nouvelles  GeneToises"  u.  v.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Genf 
am  17.  Febr.  1799.  Vgl.  über  ihn  Sainte^ßeuve  in  d,  Revue  d.  deux  mondes. 
Tom.  25.    (1844.)    S.  ^38-65. 

[8939]  Am   10.  Juni  zu  Hamburg   H.  J,  Michael,   durch  seine  Torzfigliche 
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KenntniM  der  hebrftiscben  und  rabbinifclieB  Liieratvr  and  fdir  ansehnliche 
Sammlungen  in  diesem  Gebiete  bekannt,  im  54.  Lebentjahre. 

[6940]  Am  13.  Juni  zu  Berlin  der  Geh.  Staatsminister  und  Generalpostmeister 
Dr.  K,  Fd.  Fr,  v.  Nagler^  früher  Referendar  bei  der  Regierung  zu  Ausbach, 
dann  Kriegs-  u.  Domainenratb,  1809  Geh.  Staatsrath,  1821.  Chef  des  Post- 
weseos,  18'24— ^5  Gesandter  am  deutschen  Bundeetage,  g^.  zu  Ansbach  im ' 
Jahre  1770.  Seine  werthvolie  Sammlung  für  Konst  und  Wissenschaft  ist 
bereits  vem  verew.  König  Fr.  Wilhelm  III.  für  den  Staat  angekauft  worden. 

ßUl]  Am  13.  Jani  zu  GraWIle  l'Bure  bei  Havre  J.-B.-Ben!  Eyrih  y  freies 
itglied  des  Instituts  von  Frankreich  (Acad.  des  inscr.  et  beUes-iettres),  Eh- 
.  renpräsident  der  k.  geograph.  Gesellschaft  u.  s.  w.,  durch  die  Herausgabe 
der  Schriften  „Costumes,  moeurs  et  usagea  de  tous  peuples ;  sulte  de  gravares 
colori^es,  avec  leur  explications"  1 1  Vols.  1821  ff.,  „Abr^g^  des  voyages  mo- 
dernes depuis  1780  jusqu'älios  jours«'  14  Vols.  1822—24  und  durch  die  Ueber- 
setzung  mehrerer  Reisebeschreibungen  aus  dem  Deutschen  {Schultz:  Polen 
u.  Deutschland;  Buch:  Norwegen  und  Lappland;  Humboldt:  Ansichten  der 
Natur;  Mazimilian  Pr.  y.  Wied:  Brasilien;  Kruscnstern:  Reise  um  d.  Welt; 
TimkotDski:  China  u.  a.)  und  aus  dem  Englischen  {Aikin^  Broughton,  Denham, 
Lning,  Maioe,  Morier,  Pinkertony  Jh>ttinger  u.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu 
Marseille  am  24.  Juni  1767. 

[6942]  Am  16.  Juni  zu  Groningen  der  Prof.  emer.  Dr.  Sihrandin  Elzoo  Stra^ 
dingh,  Ritter  des  k.  niederl.  Löwenordens,  früher  seit  1804  Medicus  acade- 
micus,  1814  ausserord.  und  1815—44  ord.  Professor  der  Physiologie  und 
Medicin  an  der  dortigen  Universität,  auch  als  prakt.  Arzt  sehr  geschätzt, 
Vf.  einer  Abhandlung  „de  Ophthalmia  neonatorum'*  .u.  a.  m.,  beinahe 
72  Jahre  alt. 

[«919}  Am  22.  Juni  zu  Wien  der  wirkl.  Hofrath  bei  der  k.  k.  Terein.  Hof- 
canzlei ' Jo/i.  Bapt  Ludw,  Ehrenreich  Graf  u.  Barth- Barthenheinty  k.  k.  Käm- 
merer, Ritter  des  Johanniter-Ordens  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  G^Das  Ganze 
der  österr.  polit.  Administration  mit  vorzQgl.  Rücksicht  auf  d.  BrzherzegCh. 
Oesterreich  unter  d.  Enns'*  1.-35.  Lief.  1836 — 45,  „Oesterreicbs  geistl.  An- 
gelegenheiten in  ihren  politisch  administrat.  Beziehungen'*  1841  u«  m.  a.) 
rühmlich  bekannt»  geb.  zu  Hagenau  am  5.  März  1784. 

[6944]  Am  24.  Juni  zu  Gent  JoK  Frz*  Willems  y  Recipient  der  dasigen  Regi« 
stratur,  Mitglied  des  niederländ.  Instituts,  Ritter  des  Leopoldordens,  der 
ilteste  und  würdigste  der  flämischen  Literatoren,  durch  ganz  Torzügliche 
Leistungen  in  der  Literatur  seines  Vaterlandes  und  zwar  als  Sprach-  und 
Alterthumsforscher ,  als  Dichter  und  als  Kunsthistoriker,  sowie  durch  seineu 
männlichen  Kampf  gegen  das  in  Flandern  vordringende  französische  Element 
rühmlichst  bekannt,  als  „der  Vater  der  flämischen  Sache*',  von  seinen  Stam- 
mesgenossen  hochrerehrt,  geb.  zu  Bouchoute  bei  Antwerpen  am  1 1.  März  17d3. 

[6945]  An  dems.  Tage  zu  Wien  Ferd.  BogneTy  Hofcanzellist  der  k.  k.  allgem« 
Hofkammer,  Ehren-Professor  am  Cooseriratorium  der  Musik  u.  •.  w. 

[6946]  Am  6.  Juli  zu  Aix  der  Cardinal  Joseph  Bemeiy  Erzbischof  von  Aix, 
Arles  und  Emprun,  Commandeur  der  Ehrenlegion,  früher  Jugendlehrer  zu 
Orleans,  seit  1804  Geistlicher,  1817  Pfr.  zu  St-Vincent-dePaul  bei  Paris, 
18*27—35  Bischof  yon  La  Rochelle,  durch  die  Herausgabe  der  „Statuts  du 
diocese  de  La  Rochelle"  1.833,  mehrerer  „Sermons"  und  „Instructions  pasto- 
rales"  literarisch  bekannt. 
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Vierter  Jahrgang.         Hefl  32.  7.  Augast  1846. 

Literatargesehichte. 

[€94Y]  Der  KufutgenioB  der  deatschen  Literatur  dea  lettten  Jahrhupderta  in 
seiner  geschichtlich  orgaliiadien  Entwickeling.  Vorleaaogea  von  Dr.  Wol%. 
Hob.  Grlepeakert.  1.  Bd.  Leipzig,. Hmricha'ache  Buchh.  184G.  XU 
u.  327  S.  gr,  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Freodi^  beg^rfissen  wir  das  Erscheinen  des  vorlte^nden  Werkes, 
welches  einen  neaen  und  tttcli%en  Beweis  dafttr  Uilagi,  dass'def 
menschliche  Gteist  je  Iftnger,  je  mehr  anfkni^t,  in  c^  eii^nili- 
eben  Wesen  der  Dinge'  vorsogehen  und  in  sie  einsadrlng^*  Kdn- 
nen  doch  nur  so  Wissenschaft  and  Kanst  aa  einem  wahren  Zosam- 
menhang'e  mit  dem  Leben  kommen ,  und  die  Wissenschaft  selber 
wnrd  einer  Unmasse  zum  Thellgann  werthlosen  Ballastes,  weldker 

» ihr  bis  jetzt  das  Aafathmen  erschwert  hat,  entledigt  werden«  Der 
Vf.  will  das  weite  Feld  der  deutschen  Uterator  nicht  nach  seiner 
historischen  Breite  ausbeuten^  denn  eine  Znsammentragnni:  des 
Materials  ohne  DarlegoBg^  des  lebendig  eingeborenen  Geistes  ge» 

.  Büge  im  Angesichte  der  gegenwärtigen  Wissenschaft  nicht  mär. 
Nachdem  die  moderne  Wissenschaft  das  Wesen  der  Kanst  erfasst 
habe,  dieser  selbst  ihre  Stellung  und  Berechtigung  gegeffOber  der 
Religion  und  der  Wissenschaft  gerettet  worden,. kdnne  die  histo- 
rische Forschung  über  die  Literatur  nur  von  dem  Begriffe  der 
Kunst  aus  Ihre  Aufgrabe  erfüllen.  Sie  müsse  nun  nachweisen,  wie 
in  der  unendlichen  Mannichfaltigkelt  der  Erscheinungen  die  Kunst 
sich  einen  Körper  gegeben.  Dann  werde  es  auch  oflinibar  wer* 
den,  wie  der  Wel^eist,  der  sich  ein  zeMiehes  Gewand  In  der 
Erscheinungswelt  gibt,  die  Ffille  seines  Relchthums  erst  allmUig 
entfalte ,  und  wie  bald  der  nach  Erscheinung  ringende  Geist ,  bald 
diese  Erscheinung  selbst,  die  reale  Existenz,  mit  fiberwleg^nder 
Macht  hervortrete.  Der  Vf.  will  nicht  mit  Material  wuchern,  son* 
dem  sich  lediglich  auf  dem  speculativen  Standpuncte  halten.  Die 
Literatur  soll  im  Zusammenhange  mit  dem  allgemeinen  idealen 
Weltzustande  begriffen  werden,  denn  das  Einzelne  sei  und  lebe 
nur  im  Allgemeinen.  Zunächst  Ist  es  aber  die  deutsche  Literator  seit 
dem  J.  1740,  das  der  Vf.  ttberhaupt  als  einen  wichtigen  Wende- 
punct  in  dem  Leben  der  Deutschen  bezeichnet,  welche  hier  einer 
1846.  m.  16 
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f  enaoeren  Betrachtung  uDteni^orfeD  wird.    Er  will  Diclit  ron  einem 
frana  willkürlich  gewählten  Standponcte,   oder  wenigstens  einem  - 
solchem,  der  als  willktlrlich  angesehen  werden  könnte,  aasgeheo. 
Daher  fragt  er  nach  einem  Princip  und  einem  noth wendigen  Prln- 
j^f  9  Von  yrelckeni  aus  «od  nach  welchem  die  denisehe  Uleratur 
aufgefasst  und  beurtheilt  werden  müsse.     Dieses  Princfp  kann  aber 
kein  anderes  sein,  als  das,  vrelchea  das  Princip  der  Kunst  dieser 
Zeit  selbst  ist.     Die  LIteratuc  und  ^as  Leben  stehen  im  innig* 
Bten  Zusammenhange  unter  einander.    Das  bewegende  Princfp  der 
g«g«a«ilcUgeii  Z^  moss  daher  »ugleicli  für  die  Literatur  der 
.Gegenwart  gelten.    Als  Princip  aber  des  Lebens  der  Gegenwart 
setzt  der  Vf.  das  Gegenseitigkeitsverhältniss  des  allgemeinen  Gei- 
stes, d.  h«  des  allg^mieifieirjdsajoa  Willafstikndey  und  des  beson- 
deren, einzelnen  Geistes.    Es  ist  das  Princip  der  Durchdringung 
des  UpiverseHeii  und  des  Ideellen.    Ist  doch  unserer  Zelt  die  Rieb- 
tmig  elgenthömlich,   eine   sprudelnde  Lebendigkeit  des   einaelnen, 
individuellen  Daseins  zu  zeigen,   und  In  den  Einzelnen  bethätigt 
sich  wieder  die  Sehnsucht  nach  dem  flafen  des  Allgemeinen,  des 
Idealen,  des  Universellen.    Dieses  Princip  aber  hat  eme  allgemein 
gültige  Wahrheit,   es  ist  acht  christlich,   denn  das  Christettthom 
ist   auch   ein  Gegenseitigkeitsverhaltniss   des  Göttlichen   and   des 
Weltlichen,   des  Allgemeinen  ond  des  IBesonderen.  —  Der   Vf. 
wirft  sich  dann   die  Frage   auf,   was   das  Schöne   sei,   was    die 
Kunst,   welche*  die  Formen,   in  deneo  die  Kunst  bis  jet^  anter 
den  Menschen  erschienen.    Die  Frage  wird  von  dem  Standpuocie 
der   Hegei'sehen   und   der   Schelling'schen   Philosophie   besonders« 
beantwortet.     Hier   macht   der  Vf.  nächst   einer  grossen  Anzahl 
beUäufiger  Bemerkungen  über  die  Kunst,  besonders  auf  den  Unter- 
sehled aufmerksam  zwischen  der  antik-classischen  und  der  modera«T 
christlichen  Kunstgestaltung  und  Kunstanschauung.    Ist  die  schöne 
Kunst  überhaupt  das  Ineinsbilden  des  Sinnlichen  und  des  Ideellen, 
so  lässt  die  antike  Kunstform  das  Schlaglicht  auf  die  zweite  Seite 
In  der  Idee  des  Schönen  auf  das  JHoment  des  Natürlichen,  sinnlicii 
Wirklichen  und  Ideellen  .  fallen.    Die  christkeh-* romantische  Kunst- 
form aber  harmonirt,   eben  weil  sie  die  christliche  ist,   mit  de» 
eigentlich  Idenlen  in  der  Idee  des  Schönen;  sie  lässt  das  Schlage 
licht  auf  das  Ideelle  fallen«     Die  christlich^romantbche  Koast^ofM 
Ist  indessen  nfcht  etwa  ein.  mit  dem  Christeothome  zugleibh  unter 
den  Menschen  Erscheioendos.     Alles.  Leben  besteht  ja   in  emer 
fortwährenden  Entwickelang.    So  entwickelt  die  christUch^roman« 
tische   Kunstform  sich   allmälig   in    dem   Christenthume   und   dem 
christlichen  Leben.     Zwei  Richtungen  treten  aber  in  Ihr  hervor, 
welche   sich   harmonisch  verbinden  sollen,    während  Harmonie  In 
diese   überhaupt   erst  dadurch   gebracht  werden,  kann,  dass  eine 
Jede   z»  ihrem   Bewusstseitt    gebracht    wird«     Zwei   Reihen    der 
Konstthätigkeit  ofenbaren  sich  daher  in  Devtschtand  In  dem  letzten 
Jahrhuiidert.    Die  Tendenz  der  eiiien  ReOie  ist  mehr  anf  die  ideale 
Wekansdiaanäg  geridrtet,    die  Tendejiz  der  andern   geht  mehr 
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a«f  die  reale  WelttssebaoaB^,     In  orgr^nitclier  Forte»fwleke1aDg> 

efttd  die  leMen  Reihen  mdl  die  beMen  Teedenveii  Immer  Hher  a«  . 

eteaader  ^rtlckt.    Den  ersten  Anfang'  der  Batwlckehng  nnaerer 

iprossen  Epoche  bildet  der  lang«  als  |^leirk|röUi^  oder  aelbst.al« 

Iteherlieb  ang^esehene  Streit  «wischen  den  Gottschedlanem  nnd  den 

Bodmerlanem.    Sie  Trollen  die  Kritik  des  SchBnen  anf  Grandsitse 

anrtckführen,  gehen  aber  dabei  roa  den  beiden  Seiten  ans,   die 

erat  harmonisch  verbnnden,  das  Wesen  der  Schönheit  ansmaehen, 

die  Gottsebedlaner   vom   Realen,  die   Bodmerlaner   rom   Idealen* 

Was  ^BB  Einzelne  ihrer  eigenen  poetischen  Prodnctionen  anlangt, 

so  ]si  freilich  von  Gottsched  eigentlich  gar  nicht  «n  reden.    Bodmer 

Ist  nsr  dnrch  die  Ueberseisoag  Milton's,  nicht  dorch  seine  freien 

Br^eagnisse  beacbtenswertb.    Die  konstschöpfrrlscbe  Thit%keit  mit 

didaktischen  Tendenzen  wird  in  Hagedorn  and  Haller  sckon  beden- 

tender.    Der  hervorragende  Knnstcharakter  des  Ersten  Ist  heitere 

Sinnlichkeit  nnd  eine  leichte,  natiralisUsche  Weltanslcht.^     Haller 

aber  besitzt  ^e  Erhabenheit  nnd  die  sittliche  WOrde  derGesln^ 

nong*.     Es  wirkt  bei  ihm  das  dem  Wechsel  entnommene  Eine  nnd 

AlIgenAfloe,    das   Universelle    der  Beziehungen*     Was    bis  jetzt 

gewiannen  war,  mosste  in  das  Bewnsstsein  der  Nation  gebracht 

werden,  nnd  dafQr  wirkte  besonders  die  sächsiche  Schale,  wirkten 

Gärtner,  Geliert,  Rabener,  Schlegel,  Gleseke,  Zacbarii,  Scbmid, 

Ebert  nnd  Cramer,  welche  Insgesammt,  Jedoch  sehr  in  der  Kflrze 

gewUrdlirt  werden«    Viel   läng'er   verweilt  dagegen   der  Vf.  bei 

filopstock,  wobei  nnglelcb  das  Wesen  der  lyrischen,  der  epischen 

nnd  der  dramatischen  Poesie  erörtert  nnd  Ihre  Verschiedenheit  wie 

ihre  Verwandtschaft  anseinandergesetzt  wird.    Das,  was  den  sltt-^ 

lldien  Adel  der  Kunst  ansmaeH,  wodurch  die  Kunst  eine  OITen''- 

bamog    des    Göttlichen    ist,    das    hat  Klopstocl    den   Deutschen 

gezeigt.     Er  hat  das  Ideale,  auf  dessen  Recht  Bodmer  drang.  In 

dem  reinsten  Aether  des  Himmels  dargestellt.     Neben  Klopstock 

arbeitete    sich   Wieland   empor.     Die   beiden   Seiten,    welche   Im 

Schönen  vorhanden,  sind  in  einer  steten  Gegenbewegong  begriffen; 

jXit  streben  stets  zo  einander,  wollen  sich  aber  auch  wieder  beide 

selbsiständig   machen.     In  Klopstock   war*  die  Scbönheltsidee  als 

erhaben    erschienen.     Es   woHte  sich  nnn  aber  auch  die  andere 

Welse,  wie  die  Schönheitsidee  in  sich  snr  Lebendigkeit  erwacht, 

bemerkbar  machen.    Das  Natörllche,  das  sinnlich  Wirkliche  wollte 

sich  ans  der  Einheit  losreissen,  aus  welcher  es  stammt  and  selbst» 

st&ndig  sieh  darstellen.  #  So  trat  Wieland  neben  Klopstock.    Das 

Erhabene,  bei  diesem  anf  die  Spitze  getrieben,  schtftgt  bei  Jenem 

in  das  Umgekehrte,    daisi  Komische  nm.     Die  Endlichkeit  spreizt 

sich  in   Ihrer  Berechtigung'  dem  Idealen  gegeaiber.     Das  Ideale 

in  Klopstock  ftndet  an  Wieland  den  Gegenstoss  des  Realen.     Wie- 

iands  Anfgabe  war,  die  Geltung  nnd  Berechtigvng  des  Sinnlichen, 

dem   religiösen   Pathos    nnd    der  fhnatlsehen   Tiigendsehwftrmerei 

gegenöbsr  zn  sichern.    Klopsteck   versfand   nur   in  die  Sphireta 

des  Debersinnlichett,  Aetberischen  nnd  Seraphischen  zn  Uhren; 

16* 
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Wiehiid  dtgegea  trelU  seine  Rickteo^  nteli'  den  StaBUolieD  ebe&- 
falls  auf  die  äasserste  SpiUe.  Es  Terlcttodet  .idier  imner«  die 
Biorgenrötiie  eines  grossen  Forisclirfttfl,  wenn  starl^e  Gegensälsr 
in  scliroffer  Einseitigkeit  lienrortreten.  Der  Kanstgenins  maciii  nna 
den  n&chsten  Fortsdirltt  dadurch,  dass  sich  ans  der  Einseitigkeit  des 
47ehersinBlichen  in  Klopstock  der  Ideallsmas  und  Kosmopolltisttius 
Schillers  entwickelt.  Dem  Wesen  der  Kunst  entsprechend,  wurd 
das  Uebersinnliche  ao^  seiner  Sonnenhöhe  herab  in  die  Welt  des 
Sinnlichen  geholt.  Auf  der  andern  Seite  folgt  Goethe  auf  Wie*' 
land,  und  das  Sinnliche  wird  nicht  mehr  in  seiner  Efaiseitigkelt, 
eben  nur  als  Sinnliches,  sondern  als  von  den  Uebersinnlichen 
durchweht  und  erwärmt  aufgefasst«  Der  Weg  dieser  Entwickelnng 
Ist  über  Lessing,  Winckelmann  und  Herder  gegangen,  lieber  Les- 
sing,  der  von  sich  selbst  sagte,  dass  er  kein  Dichter  sei,  spricht  sfeh 
der  Vf.  aasfOrhrlicher  ans.  Unrerkennbar  ist  >in  nnkänstlcrlscher 
Dnalismos  in  seinen  Werken.  In  Minna  von  Barnheln  nnd  Emille 
Galottl  nimmt  derselbe  seinen  Aasgang  vom  Sionlidien,  In  Nathan 
dem  Weisen  rem  Uebersinnllchen.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurd, 
wie  schon  frtther  einigemal  In  Votnbergehen  geschehen,  Gervinns 
mit  deinem  fibertriebenen  Lobe  Nathans  des  Weisen  heftig  ange- 
grlfen.  Gervinus  ist  ein  tüchtiger  Sannler  nnd  histo^her  For- 
scher, kuttstphiiosophische  Bildung  aber  gebt  ihm  rdllig  ab.  Was 
Winckelmann  anlangt,  so  wird  zwar  auch  seine  Stärke,  yonogs- 
weise  aber  doch  seine  Schwäche  herrorgehoben.  Und  seine 
Schwäche  bestand  darin,  dass  er  den  Standpunct  des  Classisdieii 
als  den  absoluten  Kunststandpunet  annahm,  und  «o  einer  Ansicht 
holdigte,  die  noch  beut  zu  Tage  In  vielen  Kdpfen  spukt  Aaf 
Goethe  und  Schiller  hat  Winckelmann  offenbar  nachtheilig  ein- 
gewirkt. Die  Weltanschauungen  beider  Dichter  sind  au  einer 
bestimmten  Zeit  von  der  geschichtlich  bereits  flberwundenen  We- 
senheit des  griechischen  Geistes  inficirt.  Schillers  Wallensteln  nnd 
das  Schicksal  in  diesem  gibt  davon  einen  deutüdien  Beweis*  Her- 
der schaut  sich  in  allen  Richtungen  der  Weltliteratur  um,  und 
bringt  aus  allen  seinen  ZUgen  durch  die  Heraen  der  Völker  die 
Uebe  mit.  Schon  Herder  macht  einen  Fortschritt  über  die  Elop- 
stock'sche  Weltanschauung  hinaus^  indem  er  das  Ideale^  das  All- 
gemeine nicht  In  der  Sphäre  des  Abstract  Üebersinidichett,  sondeni 
in  der  Sphäre  der  Menschheit  erscbloss.  Herder,  der  Kosnopolit, 
rollte  nun  vor  Goethe  den  Vorhang  an  der  Bahne  der  Welt  auf. 
Goethe  hat  vor  seiner  Bekanntschaft  miU  Herder  niclits  geschrie- 
ben, was  sich  fiber  das  Niveau  des  damaligen  allgemeinen  Konst- 
fitandpunctes  erbebt»  Die  Laune  des  Verliebten  und  die  Mitschul- 
digen sind  Nachahnungen  des  schon  Vorhandenen.  Nichts  verräth 
noch,  wie  bei  Schiller  diess  so|rleicfa  sich  ankündete,  dass  Goethe 
bestimmt  sei,  dem  Konstgenius  eine  neue  Bahn  vorzuschreiben. 
Jugend  und  Umgebungen  hatten  Goethe  frühzeitig  darauf  hinge- 
leitet,  mehr  auf  das  Bestehende  zu  reflectiren,  als  sich  aus  diesem 
knrausi  aof  eisen  sobJeetireA  Standpunct  zu  schwingen.     Goethe 
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wird  nicU  rileki  rom  uitellecteeHeo  und  vd»  poMkchei,  «MdM« 
auch  rom  sUUiciMii  SlMdpiiBcle  ans  sebr  scharf  vom  Vf.  belcvchlet. 
Goeike  reisst  slc^,  Backdem  er  die  BeJraDntecliaft  ndi  Herder  ge» 
macht,  TOB  der  SesealieiBier  Friederike  aiOrmisGh  los  oBd  bricht 
aBbarmherai^  eis  treoes  Herz  zosammeB.  Freilich  lehl  dio  Sesea- 
heimeriB  in  LoUe,  Marie,  Ciircheo,  Mignoa,  Gretchea  ead  OUilia 
fort.  Aber  mit  welchen  Thränen  sind  diese  Unsterblichkeiten  erkaaft? 
Goethe  yeraickert  kalt,  dass  er  sich  aber  innere  Bedr&Bgrnisse  stets 
durch  poetische  Gestaltangrea  za  erhebea  g^ewosst  habe*  Er  sdreibt 
den  Clavlgo,  den  er  vier  Jahre  vorher  ia  der  Wirklickkeit  f  esiiielt 
hatte;  Götz  von  Berlickingen  und  Werthers. Leiden  waVoa  kan 
vorher  erschieoen*  Am  Weimarischen  Hofe  ^^ieth  Goethe  in  ein 
wildes  Stradelleben  hinein,  oder  er  riss  vielmehr  Andere  an  eine»  ^ 
solchen  Imb.  So  verlor  der  grösste  der  deotschen  Geister  swOlf 
Jahre  mit  einigen  literarischen  Winzigkeiten,  die  aar  von  doa 
Goethomaneo  (Goethokoraxe  Baante  sie  Mflllaer)  aogestaent  wev» 
den  köBocB  wie  halbe  Weltwoader.  Eise  Reise  ia  die  Geborta- 
Stadt  bringt  eine  plötzliche  UmwaadelaBg  hervor.  Goethe  richtet 
sich  aqf  ministeriellen  Foss  ein.  Von  dieser  Zelt  an  wird  er  das 
Haapt  und  die  Spitze  der  Realistea.  Uaterdessea  ist  ScUllmr 
aafgetreten,  der  eiazlge,  der  des  Standpunct  des  einseitig  ladlvi* 
daellen  vollständig  überwanden.  Schiller  ist  der  erste  Deutsche, 
der  wie  Shakespeare,  die  Weltgeschichte  abspiegelte  ond  In  Ihr 
das  Weltgericht.  An  das  Allgemeine,  Ewige,  Sittliche  hält  sich 
Schiller  allein,  er  ist  die  glänzende  Erföllung  der  Verheissongea 
des  prophetischen  Herder.  Goethe  ist  derjenige  Dichter,  in  dessen 
Werken  die  Anschaalichkeit  des  sinnlich  Wirklichen  za  ihrem  schöa^ 
fiten  Rechte  kommt.  Aber  die  Welt  der  Erscbeinangen  ist  nnr  ela 
Moment  in  der  Sphäre  der  Kunst,  ond  zwar  das  aweite  Moment. 
Das  erste  und  hMiptsäcUichste  Moment  ist  die  VeraäBaigkeit  des 
SittliiAeB.  BiaseitigkeU  ist  hier  wie  dort,  aber  4er  Vf.  nimmt 
keinen  Anstand,  Schiller  weit  ober  Goethe  au  setzen.  Iq  Goethe*a 
poetischer  Weltanschaoong  verschwindet  die  unendliche  Siibjecti- 
vität  Gottes  und  eine  leidige  Abstraction  tritt  4«  ihre  Stelle.  Das 
Faostgedicht  ist  der  Heerd  seiaer  reflectirenden,  philosophirendea 
Poesie.  Er  tilgt  den  lebendigen  Gott  aas  der  alten  Volkssage 
hinweg,  wie  er  im  %mont  die  Freiheit  wegtilgt.  Das  Bleibende, 
Unvergängliche,  Ewige  der  Geisterwelt  steht  ausserhalb  des  idea- 
len Zusammenhanges  seiaer  Kanstwerke.  Der  grosse  Pulsschlag 
der  Geschichte  bat  nitemals  einen  Wiederhall  in  seiner  Brust  gefan- 
den. Der  Vf.  lässt  nun  noch  eine  aosfiibrliche  Kritik  des  Faust 
folgen.  Es  geschieht  besonders  mit  dem  Zwecke  zu  zeigen,  dass 
Faust,  Goethe's  grösstea  Werk,  den  Mangel  eiaes  letzten  idealen 
Znsammenhanges  und  ZosanmieBscblusises  habe.  Nachdem  der  Dichter 
sich  im  1.  Tbeile  des  Faust  tragisch  bewegt,  fehle  am  Eade  über- 
haupt jeder  kfinstlerisohe  Scbluss.  Gretchens  Haupt  verfällt  dem 
Henkerbeile,  Faost  ergreift  zum  aweitea  Male  die  Flucht,  um  ein 
lasUgeGL  Leben  zo  fähren.     Das  zerreisse  aiebt  allein  das  Hera» 
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■onieni  a«di  ilen  FttitB  des  KiiDBtg«w«befiu  Da  eb  Uoitlerldrlier 
Abschliiss  im  1*  Tbeile  verabs&imit  wird,  so  ist  der  gaaie  3.  Tbeil 
eine  fiberifissife  Berotthangr«  A«  dem  Ende  etoer  Tragödie  tat 
stets  (fie  baoptBftcblichste  tragiscbe  Schlaebt  %ü  sohiagen.  Bei 
Goeibe  erschlafft  aber  die  Kraft,  für  seine  Ideale  eine  letate  SchlaeM 
ztt  sdilagen«  Er  weiss  nicht,  was  er  Kuletat  mit  ihnen  wfax^g4ü 
soll,  er  lisst  sie  daher,  wie  im  3.  Tbeile  des  Faust  geschieht, 
ganz  rohig  sterben,  da  doch  einmal  alle  Menschen  sterben  mflssen» 
^nlelit  erörtert  der  Vf.  die  Frage,  wo  nun  der  Jortsdiritt  ier 
Kunst  tfber  Goethe  und  Schiller  hinansltegen  könne.  Es  mOsse  ein 
Nttberrflchen  der  beiden  Selten  erfolgen,  die  im  Kanstscböoen  sind. 
Dieses  Nttherrttcbea  aber  könne  nor  erfeigen  durch  den  Hnmor, 
welcher  eigentlich  die  dritte  Seite  in.  dem^  Kanstsehönen  biidew 
Das .  wahre  Wesen  des  Humors  glaubt  der  Vf.  dadurch  ergriffen 
an  hab^n,  dass  er  es  als  das  Erhabene  und  Komische  sugldch,  die 
im  Fllessen  begriffen,  fasst  So  sei  der  Hnmor  die  concreie  Ein* 
helt  des  Erhabenen  und  des  Komischen.  Indessen  ist  diese  gans 
letftte  Partie  des  sonst  trefflichen  Werkes  dunkel  und  verworren. 
Blan  sieht  nicht  deutlich,  was  und  wie, der  Vf.  es  meint»  Er  sagt 
noch  einige  Worte  tfber  Jean  Paul,  der  mit  Humor  aufgetreten, 
jedoch  nur  mit  dem  Ansatae  dazn  und  rerweist  auf  des  folgenden 
xhell,  wo  weiter  Ton  der  Sache  gesprochen  werden  soll. 


Classische  Alterthomskunde. 

[asiB]  Dio  GliedehHigf  der  Philologie  entwickelt  von  l>r.  BaiMilleMiardL 
Stiftibibliothekar  in  Tabiagen.  Tübingen,  Fne&i  1846.  Vill  il  124  S, 
gr.  8.    (l5Ngr.)  .  . 

Seit  dem  ron^  Fr.  A.  Wolf  in  dem  von  ihm  und  Bottmann 
herausgegebenen  Muslim  der  AUerthumswissenschaft  Bd.J.  S.  1  ff« 
unternommenen  Versuch  einer  „Darstellung  der  Altertbumswissen- 
Schaft  nach  Begriff,  Umfang,  Zweck  und  Werth«^  hat  die  Sjste-« 
matik  der  Phliolbgie  keine  neue,  durchgreifende  Behandlung  erfab* 
nen.  Denn  die  von  G fr.  Hermann  ober  den  Begriff  der  Philologie 
und  4\e  Stellung  der  einreisen  Wissensehaften  derselben  nu  einander 
nur  gelegentlich  gethanen  Aeussernngen,  so  wie  die  von  Böckh 
gleichfalls  nur  bei  vorfibergehenden  Anlassen  ausgesprochenen  Be* 
merfcungen  ober  diesen  Gegenstand  können  nicht  als  ehi  voUst&n« 
diges  Ganze  angesehen  werden,  und  die  Ansichten  Bernhardj*s 
In  seinen  „Grundlinien  aur  Enc^clopädle  der  PhRologie«<  (Halle, 
1832)  und  floffmann's  in  seiner  „AlteHhumswissenschaft^^  (Uip- 
aigr,  1835)  halten  mit  wenig  bedeutenden  Abweichungen  an  dem 
Wolfschen  Schema  fest.  Einen  neueren  Versuch^  Begriff  und 
Wesen  der  Philologie  tiefer  au  erfassen  und  ron  einem  andern 
Geslchtspunct  aus  danustelleo,  machten  nun  awar  in  neuester  Zeit, 
gestfltzt  auf  die  Theorie,  die  Böckh  in  sdnen  Vorlesungen  über 
EB<7clop&die  der  PUlologie  mItgetbeiU  hatte,  MilUell  in  seinen 
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y^An^kntm/pBn  ttber  4*8  WmeD  hbj!  die  B^r^cMgMf  dtt  PkHo« 
logie  als  Wisseiwcbaft««  (Berlio,  1835)  end  Hilkavt^r  „Ueh«r 
Philoloiri«»  Allerthmiiswisseiisdiart  mid  AllerthaiiwBtvdieB««  Oi«>Vs«i 
1837),  aliein  sie  besckr&nkteB  «ich  auf  die  Darie^my  dM  BOckiM 
sdien  QraBdifedankeiNi  Tom  Weseo  der  Pblfoi4>|^ie,  ohne  wettert 
Ans-  und  Durcbfflkniii§r  degsetbeB«  AasfOkrllcker  auf  diese  Aat* 
gäbe  Hess  sich  K.  Fr.  Else  in  seiner  sn  Dessaa.  1845  encbl»* 
neuen  Sobrift:  „Ueb^r  Pbilolofrle  als  6jslem<<  ein,  Indem  er  den 
Begrrlir  der  Philologie  Im  Bdckh'seben  Sinne  anfs  Nene  wlsnen«» 
sobaftilcb  SU  hegrflnden  nnd  das  organische  Sjstem  der  philolo* 
giseben  Dlscipilnen  nacbzo weisen  rersncbte.  Allein  alle  diesi 
Scbrirten,  so  wie  die  von  R.  H.  Klausen  (A.  Bdckb's  Blogm* 
pUe,  Lebensbilder  berihmter  HonMwIsien  berapsgegeben  ron  S.  ¥• 
W.  Hoffmann)  ▼ertflCentllchten  Böekh^eben  Ansiebten  ttber  Sjsie* 
ttiatik  der  Philologie  lassen  mehr  oder  weniger  dem  Swelfel  Raom, 
ob  Bdckb*s  Tkeorie  auch  fiberall  ond  rMMmilg  treu  wiedergei- 
geben  sei.  Auch  der  in  rorliegender  Schrift  gemachte  Versnek 
einer  Gliederung  der  Philologie  sttttzt  sich  aof  die  Böckb*sehe. 
Theorie.  Der  Vf.  sagt  in  dieser  Hinsicht:  „Sbinlcbst  habe  leb 
die  nerstreoten  Bemerkungen  von  Böckb  nnsammensurassen*  nnd 
seine  Lehre  weiter  aussufübren  gesuclit;  4Mdam  aber  ghiuble  ich 
so-  finden,  dass  die  Eni  Wickelung  der  Bftcbb'schen  (nnd  Wolf  sehen) 
Theorie  ttber  diese  selbst  hinaus  und  so  weiteren  wesentliche 
Bestimmungen  fttr  eine  noch  reinere  GHederong  unserer  Wissen^ 
sehaft  führet.  Böckh  hat  nun  nach  unsers  Vfs.  Darstellong  swel 
Hauptmassen  der  gansen  philologischen  Wissenschaft  rein  gescMe^ 
den,  nttmlich  formale  ond  materiale  DiscipüneD«  Zm  Jenen  rechnet 
er  Hemseneutik  und  Kritik,  su  diesen  alle  ttbrigett  Disdpllneii, 
auch  die  Griunmatik,  da  auch  die|ie,  wie  die  ttbrlgen  materialen 
Disciplinen,  erst  mittelst  jener  formalen  constitoirt  werde.  •  Mit 
diesen  beiden  HaupUhellen  scbliesst  B^ickh  das  Sjstem  der  Pbl* 
lologie  ab.  Wir  haben  demnach  folgende  Gliederung:  1.  Formaler 
Theil:  1)  Hermeneutik;  2)  Kritik.  IL  Materialer  Theil:  1)  die 
politische  Geschichte  nebst  Chronologie' und  Geographie  nnd  das 
Staatsieben  der  Alten;  2)^  das  Priratieben;  3)  Cnltor  nnd  Kunst; 
4)  4m  Wissen  der  alten  nebst  der  Geschichte  der  Literatur  und 
Sprache.  —  Gegen  die  Richtigkeit  dieser  Gifedemng  der  phlloio^ 
gischen  Wissenschaften  thot  jedoch  Hr*  Reichardt  Einspruch,  indem 
er  Ittognet,  dass  das  VerbttUniss  dieser  ron  Bttckh  angenommenen 
Theile  der  Art  sei,  dass  dieselben  einander  als  formaler  und 
materialer  Theil  entgegengesetst  sein  kdnnten«  Demi  den  Inhalt 
der  materialen  Alterthumsknnde  bilde  ja  nicht  der  noch  rohe  Stoff, 
welchen  Hermeneutik  und  Kritik  bearbeiten,  sondern  die  materiale 
AUertbomskonde  sei  yielmehr  die  dorch  die  Anwendung  der  Her^ 
meneutik  und  Kritik  auf  einen  gegebenen  Stoff  aus  diesem  berank 
gearbeitete  Wissenschaft  des  Altertbums.  Demnach  sei  der  Ge-» 
gensats  des  formalen  Tbeils,  der  Hermenaitik  und  Kritik^  nicht 
die  Alterthomskottd^  sondern  der  in  den  sämmtlicb  ttbrig  geblle'^ 
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benen  Deilnilen  dea  AlteriliBms  entkalieiie  Stoff'  oa  derselben* 
Aas  der  BeitdraBf  dieser  beiden  einander  entsprechenden  Theile, 
des  Stoffes  and  der  Form,  aof  einander  entstehe  dann. der  dritte 
Hadpttheil,  die  eigentliche  Altertbunswissenschaft  Nach  dieser 
Folgerang  des  Vfs.  bekftmen  wir  somit  sa  den  von  Bdelch  aofge- 
stellten  swei  Theilen  der  Philologie  noch  einen  driUen  (der  Siel- 
lang nach  ersten),  ohne  welchen  Hermeneatik  und  Kritik  leer  and 
nttssig  stehen,  würden,  weil  nichts  som  Erklftren.and  Beartheilen 
da  wftre,  nämlich  die  Deukmftlerkonde.  Die  Denkmäler  sibd  das 
Objectire,  was  -tins  vorliegt;  Hermeneotik  and  Kritik  sind  das 
Snbjective,  was  wir  hinzathon;  and  aas  der  Dsrchdringong  beider 
Elemente  entsteht,  wie  jede  Wissenschaft, ^  so  hier  die  des  Alter- 
ihoms.  Diess  ist  in  kurzen,  znm  Theil  von  dem  Vf.  selbst  eat* 
lehnten  Worten  zosammengefadst,  die  in  vorliegender  Schrift  dar- 
gelegte nene  Theorie.  Um  die  Nothwendigkeit  seines  dritten 
Theils,  der  Denkmälerkande  nachzuweisen,  führt  Hr.  R.  nament- 
lich auch  an,  dass  im  Falle  der  Nichtannahme  desselben. diejenigen 
Literatordenkmäler,  welche  keinen  formellen^  stylistischen  WerUi, 
also  kefaie  Bedeatong  fär  die  Literaturgeschichte  haben  (wie  der 
grdsste  Theil  der  Inschriften  und  diejenigen  Schriften  des  Alter- 
fiinms,  welche  nur  eine  Masse  an  Material  liefern)  nirgends 
anderswo  untersubringen  seien  und  nur  in  der  Denkmälerkande 
ihren  Platz  finden  k<^nnten,  wohin  gleicherweise  auch  die  Notizen 
Aber  Handschriften  und  Ausgaben,  und  aus  der  Kunstgeschichte 
die  Menge  solcher  Konstdenkmäler  gehören,  die  keinen  Kansi- 
werth  haben,  sondern  nur  als  Quelle  für  andere  Disciplinen,  wie 
Mythologie  find  Alterthfimer,  gelten.  Im  weiteren  Verfolge  seuer 
Darstellung  bestimmt  nun  Hr.  R.  auch  die  innere  Organisation 
jedes  einzelnen  der  drei  von  lh)p  angenommenen  Theile.  Demnach 
begreift  der  erste  Theil  die  Denkmälerkunde,  in  Folge  der 
gewöhnlichen  Eintheilong  der  Ueberbleibsel  des  Alterthums  nach 
der  Verschiedenheit  des  Materials  und  da*  Technik  unter  sich 
1)  schriftliche  Werke,  2)  bildliche  Werke  und  3)  Ueberbleibsel 
gemischter  Art  (z.  B.  Münzen),  und  die  schriftlichen  theilen  sich 
wieder  in  Poesie  und,  Prosa,  die  bildlichen  in  Architectur,  Plastik 
und  Graphik,  die  gemischten  sollen  geographisch  geordnet  werden. 
Was  den  zweiten  Theil,  die  Hermeneuiik  und  Kritik  betrlfff, 
60  scheidet  der  Vf.  nicht  nur  aus  demselben  die  Grammatik  der 
griechischen  und  römischen  Sprache  nebst  der  Metrik  und  den  zor 
Erlernung  der  Sprachen  nöthigen  Uebungen,  die  philosophische 
ond  vergleichende  Grammatik,  die  antike  Aesthetik  und  die  antib^ 
^  Composition,  die  er  sämmtlich  als  vor  Beschäfilgimg  mit  der  Phi- 
lologie als  Wissenschaft  zu  lernende  Vorkenntnisse  und  Schul- 
Übungen  betrachtet,  sondern  er  redodrt  auch  den  übriggebliebenen 
Rest  dieser  zwei  Disciplinen  auf  die  Hermeneutik  allein,  in  sofern 
er  in  der  philologischen  Kritik  keine  besondere  Tbätigkeit,  son- 
dern nur  ein  Moment  der  Auslegung  erkennen  will.  Der  Vf. 
bemerkt  in  Bezug  auf  diesen  letzten  Punct,  nachdem  er  die  Spiiäre 


Digitized  by  VjOOQIC 


Heft  32.]  Classiscke  Alterthumskmde.  205 

ier  gogenaiiDteD  doctrioellen  Kritik  bestimmt  kat,  S.  20:  ,9  Die 
andere  (Kritik)  ist  diejeni^,  welche  ein  i^e^ebenes  Okject  nickt 
mit  der  Idee  der  Gattung)  unter  welche  dasselbe  gehört,  sondern 
mit  einem  andern  endlichen  Objecte  zusammenhält,  nnd  ans  der 
Vergleichnng  dieser  beiden  Objecte  das  Angemessene,  des  einen 
derselben  oder  eines  Dritten  awischen  beiden  liegenden  erkennt 
nnd,  wo  sie  an  die  Stelle  des  Unangemessenen  das  Angemessen« 
%a  «etzen  im  Stande  ist,  dieses  nur  durch  Folgernngen  aus  jener 
Verglekhung,  also  aus  dem  Zusammenhange  findet.  Diese  (philo- 
logische oiet  historische)  Kritik  Ist  aber  ganz  dasselbe,  wie  das 
Verstehen,  da  dieses  auch  nichts  anderes  ist,  als  die  Vergleichnng 
der  alten  Denkmäler  oder  ihrer  Theile  unter  einander,  und  wem 
ich  bei  dieser  Vergleichung  finde:  die  Denkmäler  oder  ikre  Theile 
passen  zu  einander,  so  heisst  dtess:  ich  rerstehe  sie,  und  im 
andern  Falle,  wenn  die  Denkmäler  nicht  zu  einander' passen ,  so 
rerstehe  ich  sie  nicht;  jenes  ist  der  objectire,  kritische,  dieses 
der  sab|ective,  hermeneutlsche  Ausdruck  far  dieselbe  Tbätigkeit^^ 
—  und  beruft  sich  zugleich  darauf,  dass  auch  Wolf  (Darstellung  der 
Alterthw.  S.  38)  gesagt  habe,  erst  das  kritische  Verstehen  sei 
das  Verstehen  in  höherer  Bedeutung,  dass  femer  Wolf  und  Böckh 
in  Ihren  Theorien  far  die  Kritik  dieselben  Cnterabtbdlungen,  d«  h* 
dieselben  Momente  der  Tbätlgkeit  bekämen,  wie  für  die  Ausle- 
gung, endlich,  dass  die  Gelehrten  des  Alterthums  schon  die  Kritik 
als  '  einen  Theil  des  exegetischen  behandelt  hätten*  Bei  dem 
hierauf  unternommenen  Versuch  einer  Disposition  des  Inhalts  dieses 
Thells  der  Philologie,  Terwirft  der  Vf.  unter  mancherlei  Entgeg- 
nungen sowohl  die  auf  dem  Unterschiede  der  beim  Auslegen  thä- 
tigen  psychischen  Functionen  gegründete  Wolfsche  Einthellung  in 
divinatorlsche  und  comparative  (beurkundende)  Kritik,  als  die  von 
Böckh  und  Schleiermacher  auf  die  verschiedenen  Bestandtheile  des 
Objects  gegrttndete  Unterscheidung  in  grammatische,  kritische, 
Indlviduale  u.  s.  w.,  erklärt  aber  S.  30  zuletzt  selbst,  dass  er 
sich  bei  der  Schwierigkeit  der  Aufgabe  einer  allseitig  genügenden 
Binthellnng  mit  der  Anaijse  der  bisherigen  Versoche  einer  Lösung 
besdieide.  Bei  näherer  Behandlung  des  dritten  Thells,  der  Alter- 
thumswlssenschaft,  welcher  er  die  Angabe  zutheilt,  den 
Snsiunmenhang  des  Lebens,  welcher  In  der  antiken  Weit  auf  reale 
Wefae,  hl  der  Form  der  äusseren  sinnlichen  Erscheinung  yorhan- 
den  war,  auf  den  Grund  der  fibriggebliebenen  Denkmäler  in  gei- 
Biiget  Form-  wieder  herzustellen,  hält -es  der  Vf.  gleichfalls  für 
nöthig,  „einige  dem  Organismus  des  Materials  nicht  angehörige 
Stflcke^^  auszusondern.  Die  Geschichte  der  Wissenschaften  schliesst 
er  ganz  aus,  die  Numismatik  verweist  er,  wie  die  Epigraphik,  in 
die  Denkmälerkunde,  die  Chronologie  lässt  er  nicht  als  besondere 
Düdplln  gelten,  sondern  reiht  sie,  als  die  Lehre,  wie  die  AHcn  die 
Zeit  gemessen  und  eingetheilt  haben,  in  die  Darstellung  des  anti- 
ken Lebens  und  Volksthums  nnd  die  Geographie  in  das  Gebiet  der* 
Geschichte.    Uebrigens  hält  sich  der  VL  hier  an  die  Böckh'sche 
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Sjr&tematisiruiig.  Die  von  S.  61  an  folgenden  Blätter  riwl  beetimint, 
4\e  AlterthoniswiMenschaft  nach  der  Fon  dem  Vf.  Ihr  ang-eirieienen 
Crenze  als  Wissensehaft  festzostellen,  ihre  Möglichkeit  nnd  Ihrea 
Unterschied  von  den  Fachwissenschaften  nachzuweisen  ond  z« 
khren,  wie  man  die  einzelnen  Glieder  dieser  Wissenschaft  wa 
irestalten  und  zo  ordnen  habe,  wobei  der  Vf.,  wie  auch  sonst  in 
dieser  Schrift  vielfache  Gelegenheit  findet,  die  hier  einschlagenden 
verschiedenen  Ansichten  anderer  Gelehrten,  namentlich  Bemhardj's 
nnd  Jahns,  za  bestreiten.  Von  den  beiden  hieraaf  folgenden  An- 
>  bangen  sucht  der  erste  den ,  Unterschied  der  Namen  „Philologie^ 
und  „Alterthumswlssenscbaft^^  dahin  festzustellen,  dass  onter  der 
ersteren  das  Ganze  der  Wissenschaft,  onter  der  letzteren  nur  der 
nach  des  Vfs«  Sinne  begrenzte  dritte  Theil  verstanden  werden 
solle.  Der  2.  Anbang  handelt  über  die  „Popolarisirung  der  Phi- 
lologie*^ und  erklärt,  dass  nur  4ler  eben  genannte  dritte  Theil  der 
Alterthnmswissenschaft  einer  Popularlslrung  fähig,  Gemeingiit  der 
Gebildeten  werden  kOnne.  Obgleich  vorauszusehen  ist,  £^ss  der 
Vf.  mit .  seiner  hier  gegebenen  Darstellung  nnd  namentlich  mit 
seinen  vielen,  nach  allen  Seiten  hin  gerichteten  polemischen  An- 
griffen vielfachen  Widerspruch  finden  wird,  so  hat  er  doch  das 
nnbestreitbare  Verdienst,  diesen  Gegenstand,  der  allerdings  erneuter  - 
Prfifuog  und  tiefer  Begründung  bedurfte,  wieder  angeregt  zu  haben. 

[6949]  Xenophontis  Affesilaus.  RecognoTit  et  interpretatus  est  Ludomata 
ßreitanbach,  Phil.  Dr.,  Gyronasü  Vitebergenflii  Subrector.  Gotiiae,  Prid. 
HeDQinga.     1846.    XIV  u.  112  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

,  Auch  Q.  d.  Tit.:  Xenophontis  Opera  omnia  recensHa  ^et  commenttfüa 
iastructa.  Vol.  IV.  Sect.  II.  Oder;  Bibliotheca  Graeca  Tirprum  doctomm 
opera  recognita  et  commentariis  instructa,  curantibus  Fr.  Jacobs  et  Val,  Chr. 
Fr,  Rost    B.  äcriptorum  orat.  pedestris  Vol.  X.  Sect  IL 

Wir  erhalten  hier  unter  den  Schrlftstellerbearbeitungeii  der 
Bibliotheca  graeca,  In  der  dem  Xenophon  bestimmten.  Section,  min 
auch  den  Agesilans  von  Breitenbach,  ganz  In  derselben  Weise 
behandelt,  wie  der  rorlängst  ron  demselben  Herausgeber  bear* 
beitete  Oecoii.omicus.  Ein  mit  Rücksicht  auf  die  frflheren  Editoren  . 
nach  Maassgabe  der  besten  Yorhandencn  diplomatischen  Httifsmitte] 
britisch  möglichst  richtig  constituirter  Text,  unter  welchem  die 
Varianten  »ur  eigenen  Beurtheilung  und  Einsicjit.  der  L^ser  kurz, 
doch  vollständig  angegeben  sind,  nnd  ein  unter  diesen  in.iinonter^ 
brochenem  Zusammenhange  fortlaufender,  grammatlsch-exegetiscber 
Commentar  bilden  auch  diessmal  die  Einrichtung  des  Buches.  Die 
dem  Texte  der  Schrift  unter  dem  Titel:  „Praefatlo^^  verangeheiidle 
Iglnleitiing  handelt  In  3  Abschnitten:  1)  de  consilio  et  dIspositloBe 
libri;  2)  de  dicendl  genere  und  3)  ie  libris  Agesllal  manuscriptis^ 
et  editis.  In  dem  ersten  dieser  Abschnitte  weist  der  Herausgeber 
mit  überzeugenden^  aus  der  Beschaffenheit  der  Schrift  selbst  ent- 
nommenen Gründen  nach,  dass  dieselbe  keine  Lebensbeschreibuiig, 
sondern  eine  Lobrede,  auf  Agesilaua  habe  sein  sollen,   und  dass 
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Dar  r^n  den  Standponcte  dieser  Annahme  wn  die  Sebrlft  ihre 
rfehiig'e  Wtirdig'iing-)  und  Gestalt  mid  Inhalt  derselben  die  toII«^ 
ständige  ErU&rnng  linde.  In  Besiehnng^  aof  das  an^  Ende  der 
Schrift  planlos  hin^ugefü^e  eilfti^  Capitel,  das  'den  Aaslegem  von 
jeher  so*  vier  Veraniassang'  zum  Verdacht  gegen  seine  Aechtheit 
gegeben  hat,  äussert  sich  Hr.  Br.  S.  V  der  Einleitung,  nachden 
er  vorher  den  Inhalt  entwickelt,  so;  „Male  inter  se  cohaerero 
haec  omnia  et  perperam  esse  ordinata  facile  Intelilgitar;  sed  qoam 
priginem  haberent  hae  sententiae  et  quid  sibi  rellent,  Bemodum 
recte  vidit^^,  schliesst  sich  aber  übrigen«  Im  Ganzen  der  Ansicht 
Sauppe's  an,  welcher  bekanntlich  annimmt,  dass  dieses  Capitel^ 
in  welchem  Xenophon  offenbar  einzelne  Gedanken  Bukflnftiger 
Benutzung-  niederlegte,  ror  Abfassung  der  eigentlichen  Schrift 
gesohdeben  sei,  ohne  jedoch  wie  Saoppe,  dasselbe  als  förmlicheft 
Entwurf  der  später  ausgearbeiteten  Lobschrift  gelten  zu  lassen» 
Von  der  Ansicht  aus,  dass  der  Agesilaus  nicht  eine  rein  histori- 
sche Schrift,  iBondern  eine  Lobrede  sei,  rechtfertigt  der  Heraas-* 
geber  nun  auch  das  von  den  ttbrigen  Xenophontischen  Schriften 
wirklich  abweichende  Colorit  des  Stjis  und  der  Sprache  im  Age-^ 
silaus  und  widerlegt  somit  die  Zweifel,  welche  einzelne  Gelehrte, 
namentlich  Valckenaer  (zu  Herodot.  IX,  27),  von  dieser  Seite  her 
gegen  die  Anthentle  der  Schrift  erhoben  haben.  WOnschenswerth 
wäre  es  hierbei  gewesen,  dass  der  Herausgeber  das  Capitel  von 
der  Aechtheit  der  Schrift,  da  er  es  einmal  hertihrte,  auch  volU 
ständig  abgehandelt,  und,  wie  über  die  inneren,  so  auch  aber 
^ie  äusseren  GrOnde  der  Authentle,  deren  bekanntlich  hinlänglich 
beachtenswerthe  vorbanden  sind,  gesprochen  hätte,  wäre  es  auch 
,m|r,  um  das  Gewicht  jener  .durch  diese  zu  verstärken.  Ehie  andere 
Frage ,  die  der  Herausgeber'  ausser  Berücksichtigung  lässt,  ist  das 
Verhältnfss  der  Abfassungscelt  unserer  Lobschrift  zu  den  Hellenicls, 
und'  doch  dürfte  die  Losung  derselben  nach  der  einen  oder  nach 
der  anderen  Seite  auf  die  Beurtheiiung  der  merkwQrdigen  Erschei* 
nong  der  in  beiden  Schriften  vorkommenden  vielen  ganz  gleich- 
lautenden Stellen  von  Einfluss  sein.  Hr.  Br.  hat  sich  nur  ganz 
kurz  in  einer  Anmerkung  S.  VI  mit  folgenden  Worten:  „Agesi- 
laus mortem  obllt  a.  461  aut  460  a.  Chr.  n,  et  paulio  post  enco- 
mlum  scriptum  esse  qnum  ex  tota  libri  ratione,  tum  maxime  e 
cap.  X»  §  3  facile  tibi  persuadens^S  und  noch  dazu  mit  einem 
sehr  «tarken  Irrthum  in  der  Jahreszahl  über  die  Abfassungszeit 
des  Agesilaus  ausgelassen,  im  Uebrigen  nimmt  er  stillschweigend 
an,  dass  die  Hellenlka  vor  dem  Agesilaus  geschrieben  seien,  was 
aber  gar  nicht  mit  so  sicherer  Bestimmtheit  erwiesen,  ja  weit 
weniger  wahrscheinlich  ist,  als  die  entgegengesetzte  Annahme,* 
Ist  die  letztere  wahr,  so  muss  das  Verhältniss  beider  Schriften  zu 
ehiander,  und  namentlich  die  wörtliche  Aufnahme  einzelner  Stellen 
ans  der  einen,  in  die  andere  aas  einem  von  des  Herausgebers  An- 
sicht verschiedenen  Gesfchtspuncte  beurthellt  werden.  —  Was  noa 
die  Coastituirung  des  Textes  betrifft^  so  hat  Hr«  Bn  sich  sa  viel 
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als  möglich  an  ä\e  eigentlichea  Handschriften  gehtiien  und  ans 
diesem  Grunde  den  Lesarten  des  VIctorins  und  der  ReHchlln'sciiai 
Ausgabe  einen  weü  geringeren  Elnfluss  verstattet,  alsr  andere 
Herausgeber.  Qesondern  Fleiss  aber  hat  er  auf  die  grammaUseh- 
sprachliche  und  historische  Erklärung  der  Schrift  verwendet  ond 
hier,  angeachtet  der  nützlichen  Vorarbeiten  seiner  Vorgänger 
Ludw.  Dindorf^  Hanow  und  Sauppe,  noch  riel  Gutes  geleistet. 
Die  Erklärung  ^eogt  von  gründlicher  Bekanntschaft  mit  dem  Xe* 
nopbontischen  Sprachgebrauch ,  stützt  sich  überall  auf  die  Basis 
der  Grammatik  und  ist  in.  einer  einfachen ,  klaren  Sprache  ahge- 
fasst.  Ref.  erlaubt  sich  am  Schlüsse  dieser  Anzeige  einige  Be- 
merkungen, die  beim  Durchblättern  des  Buches  sich  ihm  aufdrängten, 
so  weit  e»  der  Baum  gestattet,  hinzuzufügen.    In  der  Bemerkung 

c.  I.  §  12  zu  iavTw  war  vielmehr  anzuführen,  dass  dieses  Pro- 
nomen (vgl.  das  vorhergehende  iavrov),  desshalb  von  Xenophon 
ganz  richtig  gewählt  erscheint,  well  es  jede  andere  Beziehung  als 
auf  Agesilaus,  das  Hauptsubject  des  Satzes,  ausschliesst  und  letz- 
terem zugleich  Nachdruck  verleiht.  §  14  gehört  wg  tig  axQatiiav 
nicht  in  die  vom  Herausgeber  beliebte  Kategorie  (vgl.  Anm.  zu 
§  6),  sondern  heisst  „tanquam  ad  expedilionem^^.  Der  Plural 
xavTa  §  24  findet  seine  Ergänzung,  wie  seine  Erklärung  In  dem 
eine  Vielfachheit  der  Leistungen  enthaltenden  na^x^a&ai  "ünnov 
xal  onXa.  Die  Erklärung  der  Worte  i'i  wv  dioi  —  na^aaxeva^etv 
dürfte  wohl  kaum  richtig  sein,  dabei  ist  die  Uebersetzong:  „qua- 
rum  equites .  exerceri  et  exercitati  praeberl  deberent'^  ganz  unver- 
ständlich. In  der  Wiederherstellung  des  re  nach  a&Xa  {$  25) 
können  wir  dem  Herausgeber  nicht  beipflichten,  der  übrige  Bau 
des  Satzes  von  re — xai,  so  wie  das  hernach  folgende  xal — de 
spricht  dagegen.  Ueberhaupt  scheint  dem  Ref.  die  vom  Herausgeber 
gegebene  Constitnirung  des  ganzen  Satzes,  die  Aufnahme  des  at,^ 
und  des  Tjrtg  statt  ti  ng,  noch  sehr  problematisch.  Doch  wir 
brechen  ab,  und  erwähnen  bloss  noch,  dass  die  Aasgabe  sich 
auch  durch  Correctheit  des  Druckes  und  sonstige  Ausstattung 
empfiehlt. 

Morgenländische  Literatur. 

f€050}  Di«  alttestamentlichen  Namen  der  Bevölkerung^  des  wirklichen  und 
idealen  Israelitenstaats,  etymologisch  betrachtet  von  G.  M.  Rednlob,. Dr. 

d.  Theol.  u.  Phil.,  Prof.  am  akad.  Gymo.  za  Hamburg.  Hamburg,  Meissner. 
1846.     135.  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

Eine  in  diesen  Blättern  Bd.  XII.  No.  10289  von  mir  ansgeaprochene 
Verniuthung  über  die  AppellatHrbedentang  des  alttestamentlicben 
Namens  Philister  für  die  (von  den  Hebräern  unabhängigen)  Be- 
wohner der  südpalästinensischen  Niederung,  nach  welcher  er  eben 
einen  Bewohner  dieser  Niederung  bedeutet,  Ist  auf  Wider- 
spruch gestossen,  welcher  awar  beseitigt  zu  sein  scheint,  aber  mbr 
es  doch  hat  nöthig  erscheinen  lassen,  darzutbun,  dass  die  alttesta- 
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niehtlicIieD  Namen  für  die  Berdlkeniiig  Pal&stina's,  w  weil  sie  die 
israelitisclie  Diplomatie  in  Ihr  Staaissystem  hioeinzoe^,  ftberbaapi 
die  Benrtheilang  verlangen,  welche  ich  an  Jenem  EiDselnamen 
geltend  g^emacht  hatte.  Indem  ich  von  den  Namen  Israel 
und  Kanaan  aasgelre,  and  darzuthan  suche,  dass  Israelit  so 
viel  als  Gotteskämpfer  (Theokrat),  Kanaanit  so  viel  als 
Unterworfener  (Untertban)  bedeatet,  g^elange  ich  dahin,  die- 
sen Namen  den  Charakter  .von  Volksnamen  abzusprechen  und 
sie  ffir  Namen  der  beiden  Stände,  welche  im  Israelitenstaate 
stattfanden,  zu  erklären,  von  denen  wir  uns  den  ersten  als  einen 
erobernden  Kriegeradel  und  den  Stand  der  Freien,  den  zweiten 
als  die  durch  Unterwerfung  zu  Unfreien  gemachten  Raja's  im 
Israelitenstaate  (Theokratje)  zu  denken  haben.  Indem  aber  das  ^ 
A.  T.  nicht  bloss  von  Kanaaniteni  innerhalb  dieses  Staates,  im 
wirklichen  Unterwerf ungs Verhältnisse  befindlich,  spricht,  sondern 
auch  von  Kanaanitern  ausserhalb  dieses  Staats,  In  politischer  Un« 
abhängigkeit  von  den  Gotteskämpfern  lebend,  die  also  nur  als  nur 
Unterwerfung  durch  die  Gotteskämpfer  bestimmt,  gleichsam  als 
Kanaaniter  in  partibos,  betrachtet  werden  kdnnen;  statoire  ich 
neben  dem  wirklichen  Israelitenstaate  noch  einen  Idealen  Israe- 
litenstaat, dessen  Verwlrklichnng  nach  dem  theokratischen  Sjsteme 
als  Staatsaufgabe  betrachtet  wurde.  Hierdurch  erklärt  sich  der 
Titel  dea  Buches.  Hiernach  werden  denn  auch  die  Obrigen  Namen 
zu  erklären  gesucht.  Die  Untersuchung  ist  als  eine  rein  sprach- 
liche Ang^elegenheit  betrachtet,  und  demnach  von  der  altte^tament- 
liehen  Darstellung  durchaus  abgesehen  worden,  letzteres  um  so 
mehr,  als  fortwährend  darauf  hat  aufmerksam  gemacht  werden 
mfissen,  dass  die  Entstehung  dieser  Namen  erst  von  David,  dem 
Gründer  des  Israelitenstaates,  an  begreiflich  wird,  der  unbefangene 
Gebrauch  derselben  aber,  wie  er  bei  Mose  und  Josna  stattfindet, 
erst  von  einer  Zeit  datiren  kann,  In  welcher  Ihre  Entstehung  und 
wahre  Bedeutung  den  Meisten  unbekannt  geworden  war.  Ich 
müsste  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Dinge  nicht  kennen,  wenn 
icb  nicht  auf  weitverbreitete  Ungenelgtheit,  in.  diese  Aufassnngs-* 
weise  einzugehen,  rechnen  wollte,  namentlich,  da  diese  Appella- 
tivbedeutungen  sich  als  positive  Elemente  hinstellen,  demnach 
auch  als  Grundlagen  ffir  die  so  lange  gesuchte  positive  Kritik. 
Aufinerksamkeit  auf  das  Buch  werde  ich  miir  natlbrlich  nur  zur 
Ehre  anrechnen,  und  Einwendungen  nur  als  äusserst  wttnschens- 
werthe  Gelegenheiten  zur  Aufklärung  und  Berichtigung  des  Stand- 
punctes,  welcher  durch  diese  Etymologien  selbst  als  nur  erst 
angedeutet  betrachtet  werden  kann.  Aber  herausheben  muss  icb, 
dass  es  bei  der  Widerlegung  lediglich  auf  sprachlichen  Nachwels 
der  UnStatthaftigkeit  der  gegebenen  etymologischen  Bestimmungen 
ankommt,  und  ich  hebe  es  ausdrücklich  heraus,  dass  es  sich 
wesentlich  um  Widerlegung  der  Bedeutung  des  Wortes  Kanaan 
handelt.  Die  in  dem  Buche  etwa  gegebenen  historisch -kritischen 
Bemerkungen  sind  lediglich  Entwickeluqgen  aus  den  aufgestellten 
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AppeUati?be4e«loDfen  der  behandelten  Namett,  «id  fallen  iticlit 
bloss  mit  diesen,  sondern  schliessen  sogar  die  Möglicbkeii  ricbii* 
gerer  nicbt  einmal  aas,  ^enn  die  Wortbedeatungen  selbst  feststehen. 
Hambarg«  lieddob. 

[Cüftl]  Chofei  MatmoDim  tive  Anecdota  Rabbinica.  Qaae  omnia  e  cod.  m«. 
vetusto  primuiD  edidit  et  notis  illuatravit  B.  Goldberg.  Beroliai,  Betbge. 
1845.    92  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[€851]  Fabulae  aliquot  aramaeae  interpretando  correctae  adnotationibqa  in«^ 
atructaa  a  JuU  Landsberger^  phii.  Dr.  et  Art.  lib.  Mag.  Beroiini.  (Leipzigs 
FriUsche.)     1846.    39  S.  gr.  8,    (10  Ngr.) 

Ref.  bat  zuerst  aof*  das  Vorhandensein  ron  äsopischen  Fabeln 
hl  aram&iscber  Sprache  Im  Int.-BL  zur  Allg.  L.-Z.  1844.  No.  58 
anfmerksam  gemacht,  nachdem  er  eine  Abschrift  von  denselben 
erhalten  hatte.  Ein  Privatgelehrter  la  Berlin  ist  nämlich  im  Be- 
sitze einer  werthvollen  Handschrift,  die  nnter  andern  Interessanten 
Stacken  anch  eine  bis  jetzt  ungekannte  Sammlung  von  Fabeln  In 
aramäischer  Sprache  enthält.  Einen  Abdruck  derselben  besorgte 
der  Herausgeber  der  erstgenannten  Schrift  S.  52 — 62,  ohne  jedoch 
eine  so  genaue  Kenntniss  der  Sprache  sq  besitzen,  wie  sie  zur  Aas* 
fflhrung  einer  solchen  Arbeit  nothwendig  ist.  Auf  gut  GlOck  setzte 
er  in  den  ausfahrlichen  Titel:  „Fabulae  LXX  syriacae'S  obwohl 
sie  weder  70'  an  ^  der  Zahl ,  noch  ihrer  Sprache  nach  dem  S^rl- 
rischen  angehören.  Ja  Hr.  Goldberg  war  so  wenig  mit  dem  Ge- 
genstande vertraut,  dass  er  acht  dieser  Fabeln  doppelt  abdrucken 
Hess!  Der  Titel  spricht  von  70,  im  Buche  selbst  Ist  von  72  Fabeln 
die  Bede ;  in  der  That  sind  es,  wenn  man  die  vom  Dr.  Landsberger 
zuerst  veröffentlichten  hinzurechnet,  65  Fabeln.  Dass  diess  Alles 
In  Berlin,  und  noch  im  Jahre  1845  geschehen  konnte,  bleibt  ziem- 
Ucb  unbegreiflich.  Diese  65  Fabeln  nun  wurden  später  mit  Be- 
natzung  der  Handschrift  ond  der  nach  Ihr  veranstalteten  Ausgabe 
von  den  Herren  Landsberger  und  Buka  kritisch  bearbeitet,  ins 
Lateinische  übertragen  und  mit'  Noten  begleitet.  Die  vorliegende 
Schrift  No.  6952  enthält  indess  nur  21  dieser  Fabeln,  und  Ref. 
mass  bedauern,  dass  nicht  alle  zugleich  veröffentlicht  worden  sind. 
in  literarhistorischer  Beziehung  Ist  kl  der  That  die  Frage  niebt 
unwichtig,  wann  und  wo  diese  Fabeln  verfasst  worden.  Billig 
hätte  man  daher  in  der  Einleitung  S.  15  eine  Antwort  darauf 
erwartet,  während  diese  sich  mehr  mit  der  Geschichte  der  Fabeln 
im  Talmud  und  den  Midraschim  beschäftigt,  und  bei  dem  Pnnete, 
wo  es  sich  um  die  Zelt  dieser  Fabeln  handelt,  der  nöthigen  Schärfe 
entbehrt.  Ref..  glaubt,  dass  die  Zeit  sich  wenigstens  annäherungs- 
weise bestimmen  lasse,  sobajd  folgende  Gesichtspuncte  genauer 
erwogen  werden.  Die  Fabeln  sind  eine  Uebersetzung,  und  zwar 
ohne  Zweifel  aus  dem  Griechischen.  Ref.  würde  daher  anch  nicht 
am  Anfange  und  am  Ende  oiDiDn  »nV»,  sondern  vhtm  oder 
OiBion  fc^''bn?3  lesen,  onsno  ist  =  aorpo^^  und  es  wird  darunter 
der  Fabeldichter  Aesop  gemeint,  der  z.  B.  auch  bei  Plinios  H.  N. 
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'36,  13  bbolaraiii  pUIosopbis  beissL    Der  Hemngeber  beaerkt 

aocb  scliOQ,  da^s  Lekaniii  den  Beinamen  |^A^t  erhalten.     Die 

Falieln  sind  in  aramäischer  Sprache,  und  «war  In  einem  nng^ekttnalelie^ 
Stjle  geschrieben,  und  müssen  demnach  sn  einer  Zeit  ttbersetat 
worden  sein,  wo  das  Aramäische  noch  die  Volkssplrache  der  Joden 
gewesen.  Bedenkt  man  nun,  dass  äsopische  Fabeln  In  gleicher 
Sprache  mit  den  uns  vorliegenden  in  dem  Talmad  nnd  dem 
Midrasch  ad  Lev.  (Etnleitong  S.  10,  11)  vorkommen,  der  lieber» 
setser  also  eine  Fabelsammlung  vor  sich  haben  musste,.  nnd  dass 
endlich  Im  4.  Jahrb.  eine  Sammlung  ans  den  äsopischen  Fabeln 
von  dem  Rhetor  Aphtboalos  veranstaltet  wnrde,  so  kann  man 
annehmen,  dass  unsere  aramäische  Uebersetsung  spätestens  aus 
dem  Anfange  des  sechsten  Jahrhunderts  —  wenn  nicht  aus  dem 
fünften  —  herrühre  und  in  Syrien  ihre  Geburtsstätte  habe.  Fttr 
die  Uebersetsung  aus  dem  Griechischen  sprechen  auch  die  nach-» 
geahmten  Wörter  Thn'^  =  oiD''U'«{3  (über  die  Umschreibung  des 
S  in  Db  vgl.  Frank el,  Vorstudien  S.  104),.  xvxvog  =:=  Di^pip 
(Disp'^p  S.  36  ist  falsch).  Möglich,  dass  die  dem  Lekanin  nuge- 
schriebenen  Fabeln,  welche  —  nach  Prof.  Fleischer  —  eine  von 
einem  Nichtaraber  gefertigte  Uebersetzuag  sind,  aus  einer  Bear« 
.beitung  der  aramäischen  geflossen  oder  wenigstens  benutst  worden 
sind.  Auf  iie  Texteskritik  der  Fabeln  bat  Hr.  Dr.  L.  besondere 
Sorgfalt  verwendet,  und  öfters  annehmbare  Conjecturen  gemacbC 
Doch  wäre  es  nicht  selten  gerathener  gewesen,  wenn  er  einzelne 
Verbesserungen  nicht  sofort  In  den  Text  aufgenommen  hätte,  um 
nicht  die  Färbung  der  Formen  oft  verloren  gehen  zu  lassen.  S.  18 
«^firde  Ref.  K.  3  v.  o.  das  i*«'n  streichen ,  so  wie  S.  37 ,  I.  Z. 

Sbnnttn  lesen,  da  sich  diese  Form  noch  einmal  (bei  Goldberg 
fo.  1)  findet.  Die  Veröffentlichung  aller  Fabeln  znsammen  in 
dieser  W^eise  wäre  wanschenswertb.  —  Ausser  diesen  Fabeln 
liefert  nun  die  Schrift  No.  6951  noch  manche  Interessante  Bei- 
träge auif  derselben  Handschrift.  S.  l  -—  lö  Rechtsgntachten  nnd 
Antwortschreiben  des  Bibel  -  und  Talmudcommentators .  Salomn 
Jizchafci.,  von  denen  whr  die  sprachliehen  hervorheben.  Jiachaki 
beantwortet  die  Frage '(S.  2),  warum  es  In  einem  Gebetsticke 
DDtDnn  ^bnsi  trotz  des  statns  constrnctos  heisse,  durch  die  Ana« 
logie  Josua,  3>  14  n^^l^M  lidKM.  Bedenkt  man  nun,  dass  In 
neaester  Zett  nachgewiesen  worden  (Higgajon  Leb,  Königsberg, 
1846,  SO»  i^  GebeUtfick  gehöre  in  die  Zeit  der  Makkabäer,  so 
gewinnt  es  an  Bedeutung^  wie  flberbanpt  diese  Sprachfiberreste 
aus  der  JMakkabäerepoche  beiden  Psalmen  mandien  Dienst  lei« 
sten  köonen.  S.  3  wird  die  Partikel  *^d  In  ihren  verschiedenen 
Gebrauchsweisen  erläutert,  mit  Beziehung  auf  die  Stelle  im  Tractat 
Bosch  ha-Schana  3a,  wo  Slmeon  Sohn  Lakisch  über  die  vier  Ge- 
brauchsweise dieser  Partikel  sich  ausspricht  S.  15  — 16  Ant-* 
werten  des  Gaon  Hi^i  (10.  Jahrb.)  nnd  des  Salomon  Daran  (erste 
Hälfte  des  15.  Jahrb.).    &  17--43  Abhandlung  das  Gaon  Scherira 


Digitized  by 


Google  ^ 


212  AbendUandisfche  LÜeraJhir.  [1846. 

^  Vater  des  ^eDamiteii  Haji  —  über  die  Mischaa,  üe  Reihen- 
folge der  Lelirer  bis  aaf  seine  Zelt  (968  wurde  er  zimi  Gaoo 
gew&hlt),  die  bereits  früher  mehrmals  abgedrncirt  worden  und  ein 
wichtiges  historisches  Document  ist.  S.  44 — 51  eine  Allegorie 
ron  Abraham  Ibn-Esra  unter  dem  Namen  ChaJ  ben  MeUn,  den 
der  Tr&ger  der  Allegorie  führt.  Auch  dieses  Stück  ist  bereits 
früher  gedruckt.  S.  52 — 62  die  erw&hnten  aramäischen  Fabeln. 
S.  62 — 85  Anmerkungen  und  Erkl&rungen  des  Herausgebers,  der 
durch  eine  chronologische  Schrift  und  die  Herausgabe  eines  älteren 
astronomischen  Werkes  sonst  vortheilhaft  bekannt  ist.  S.  85 — 92 
ein  sprachlich  und  naturhistorisch  merkwürdiges  Gedicht  von  Ibn 
Ghajüt  (12.  Jahrb.)  oebst  einem  Commentar  von  Simeon  Dann^ 
Vater  des  früher  genannten  Salomo.  Gleich  in  dem  ersten  Verse 
finden  wir  das  Verbum  t)t9N,  für  HJmmel  pi^i  und  für  die  Erde 
y\r\^  die  Ansicht  von  den  sieben  Himmeln  und  den  sieben  Erd-- 
strichen  (Q^^bpR).  S.  91  werden,  nach  dem  Vorgange  früherer 
Lehrer,  708  Fischarten  gerechnet,  so  wie  die  Zahl  der  Gewächse 
auf  1290  bestimmt.  Ad.  Jellinek. 

Abendländische  Literatur. 

fMSS]  Radicet  linguae  Slovenicae  Teteris  dialecti.  Scripsit  Frane.  Mlklo- 
slob,  Phil,  et  Jttr.  Dr.   Lipsiae,  in  Ubraria  Weidmannia.    1845.   147  8,  gr.  8. 

(l  Thlc.) 

Ein  Verzeichniss  der  Wurzelwörter  in  kircbeoslawlschpr  Sprache 
vnd'  nach  kirchenslawischem  Alphabet.  In  einer  kurzen  Vorrede 
gibt  der  Vf.  diejenigen  Druckwerke  und  Handschriften  (diese  In 
der  Mehrzahl)  an,  ,, deren  er  sich  zur  Abfassung  dieses  Werk- 
chens  bediente ^S  ^1^  ^^  sich  etwas  onbestimnit  ausdrückt,  da 
man  daraus  niciit  ersieht,  ob  er  die  18  Werke  (darunter  zwei 
gedruckte  Bibeln),  die  er  anführt,  ganz  durchgearbeitet  hat,  so 
dass  es  keine  Wörter,  wenigstens  keine  Wortwurzeln  mehr  ^bf,  ' 
die  er  nicht  irerzeicbnet  hätte,  was  wir  Jedoch  in  Betracht  des 
geringen  Umfanga  dieser  Wurzeln,  da  bereits  Scbafarik  in  einem 
In  der  Zeitschrift  d.  böhm.  Museums  (1845,  Heft  3)  gegebenen 
Berieht  mehrere  neue  auffahrt,  nicht  annehmen  können.  Daram 
mnsB  jener  Ausdruck  wohl  nur  so  viel  bedeuten,  dass. die  ange- 
fahrten Wurzeln  in  den  genannten  Handschriften  und  Druckwerken 
(Iberbanpt  vorkommen,  also  nicht  vom  Vf.  abstrahirt  «ind.  Und 
das  ist  nicht  unwichtig. '  Desshalb  thut  e|'  sehr  recht  daran ,  wenn 
er  bm  jedem  Worte  die  Stelle  citirt,  an  der  es  steht.  Des  Vfs. 
Weise  ist  Coigende:  Zuerst  fährt  er  die  reine  Wurzel,  von  ihren 
Erweiterungen  befreit,  an;  ist  sie  ein  Wort  an  sich,  so  fol^^t  die 
griechische  und  lateinische  Uebersetaung,  dann  der  Ort,  <  wo  es 
steht,  darauf  die  mannicbfaltigen,  falschen  oder  dialektisch  abwei- 
chenden Formen  desselhen  hi  den  verschiedenen  CodlcibuS|  endlich 
Veri^leichungen  mit  Wörtern  der  neoslawischen  Dialekte,  und  end- 
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Uek  4k  ä9g9ke,oh  md  wM  rtlthe*  Suiriiittpriite  {wmk  mün, 
beaMiet»,  ewapälsciM»  Sprache»  worden  herbeig eaflif  en)  das  ciUrte 
slawkehe  verwandt  ist.  bt  die  Wanel  aa  sick  aicki  eia  aelbaU 
sUuidigea  WiiMrt,  eo  wkd  ihr  sopieieh  eia  eolehea  nachfeaetii  «ad 
dann  folgen  liie  fibr^ea  Angaben  in  der  beaeiclinelen  Ordnang« 
Ba  ftirf  diese  >V:else  die  Deriraie  einer  Wnmel  niebt  FoIlsUndig 
anlgenäbH  werden  >.  so  lag  es  nkbt  in  der  Absiebt  des  Vf8.|  ete 
Wnr%elwdrkrbtrcb  nns  9«  llerera.  Tratadem  sshien  es  ibm  nntb« 
wendig,  die  10  de»  Woraelreneiebnisne  (&  1—121)  mit  an^re-* 
fiArten  Voeabelo  In  einen  »Index««  (S.  122-rI47)  in  alphabeti^ 
seber  Beibe  noitanNaenanstelien.  und  die  Stelle  annngebeni  vn  die 
Edtlärnag  eines  jeden  dewdben  an  finden  sei.  Freilieb  ging  er 
kierbei  mit  der.  Sorgf&Uigkeit  bisweilen  docb  etwas  nn  weit;  denn 
sn  dürfte  wohl  der  erste  AnlDlBger  das  Wort  bliaok  anter  blla  an 
^nchen  wissen»  eben  cbodaUi  aater  cbodiU,  nbne  dass  er  des  VCb« 
Anweisung  dian  bedarf  and  so  bd  Tielen  aaderen  DerlTatis«  Docb 
soll  Uerdorck  sein  Verdienst  darckans  nickt  gesckmnlert  werden« 
Die  Zusammenstellung  eines  vollständigen  Veraeichnisses  der  sla- 
wlsclien  Wortwuraeln  ist  eine  scbwierige  Aafgabe,  aber  aHerdInga 
zugleich  ein  dringendes  Bedürfniss  bef  dem  gegenwirtigen  Stand«* 
poacte  der  slawj^ßbea  Philologie;  der  Vf.  hat  ein  aickeres  Material 
aus  einer  lieibe  unangefochtener  Quellen  aosanunengetragen»  flr 
das. man  ibm  nur  au.  Dank  verpflicbtet  sein  kann.  M6g0  er  selbst 
dieses  bald  verFolIsttadigen  and  andere  Forseber  in  dteser  Arbeit 
sich  ihm  anscbiiessen. 


[um]  Pod^ky  potT^tB^ba.  Jaz7l[a  sIsTmuk^ko.    Od  V4nna»lT» 
(filemeote  der  sliivYisGhen  Kircbenspracfae.  Von  ff«  Hanta,)    Y  Praze/  Haase» 
|846.    48  S.  gr.  12.     Auch  in  russiscber  Sprache  in  gleiche»  Umfange. 

Bereit0^  oken  erwkbntmi  wir  des  noch  aiemUck  nngenflgenden 
^Zastanden*  der  kirckenslawiseken  firaaMrnatik.  Bei  dem  immer  waeh^ 
senden  Intfvesse  far  diesen  Spraekdialekt  ^  war  es  alMr  seit  lange 
sdipn  ein  Bedürfniss,  dass  eine  knrae  Anleitang  Iflr  diejenigen 
bearbeitet  wurde,  welche  besonders  bei  geoanerer  Keantoiss  irgend 
eines  anderen  slawischen  ^DiaMles  mit  der  Kkcbenspracke  sfeb 
bekannt  au  maeken  wdnscken«  Und  dieses  Bedärfniss  sdl  and  wird 
daa  vorlegende  Bjichiebi  befriedigen«  DM^selbe  enlkilt  ntolick 
Back  einer  fcnraen  Einleitang  ,  iüier  die  Efnikeiinng  der  alawi«* 
sehen  Dialekte  eine  eben  so  knrae.  Darstellang  der  9nckstaken» 
ihrer  AQsspracke  und  ikrea  Zahlenwc;rlhes ,  daan  eine  Eintkeiinng 
dersell>en  nach  ihren  Classen,  woratf  eine )  knrae  Rdke  rea  Bei* 
spielen  der  Konsonanten verwnndliiog,^so  wfe  der  VerseU^rfienheit 
des  Genchlecht»  die  allgemeine  DaraliriJling  scbUessen.  Hierauf 
folgen  die^  Declioationen  und  Conjagatioaen,  die  Paradigmen  mit 
hscaen  Bemerkbngea  ahweickender  Formen  u.  dgi,  worauf  einige 
Worte  aber  die  Partikeln  S.  37  den:  ScUosj»  des  gramnatikaliT 
Bchen  ^heiles  WIden«  Daran  sckliesseii  sich  einige  Uebnngmtaeke^ 
Eifaagelien  aus  dem  Ostrondry  welcke  nfekt  bloss  anr  Lenetbpng 
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$U  AbemdUBÜicke  Ut^täimi  ,    {IMft 

«eMft,  MMfcr»  liglclcb  dNii  Mii  U^toMien  jipüiflielt  wmUm 

kdnim,  weil  4te  heir^fMdes  Steile»  Im  iieiieÄ  fetUmeUi  «benll 
^ngegtlkewt  eM  mid  desskilb  sogleich  mit  eiset  belidüii^en  lieber- 
iHtfBmg  verg llelieo  werdei  kAnne««  Uu  iet  die  EredM^iBaai:  «Hcear 
kleinen  Anleltnng  am  bo  äni^elimer,  ald  däf  vorUegende  Bieh- 
lein  80  nienilMi  in  derselben  Welse  nb^lassl  Ist,  wie  die  fm 
nns  begonnenen  knrneU  Grimmattten  ood  Chresiemntbien,  nnmaii 
WertveraeiobniBs  flr  die  elBselnen  Dtnlekte,  asser  'Unteniebme»  aber 
ftr  den  Angenklick  wenigstens  einige  Unterbrecbosg  erleiden  jsoss« 
Dadarcb,  dass  die  „Eiemente^^  in  böbmiscber  and  russiseber'SpnidM 
asgieieb  erscbiesen,  Ist  flr  die  West-  and  Ostsiaweii  In  gieicber 
Weide  gesergt  —  FreiHeb^  bleibt  troUdem  die  Abrassnsg  einer 
srnfassenden  bircbenslawiseben.  Grammatik  nacb  d^mjetsigep  iStaWk» 
pnnet  der  Blawlscben  Milologie  and  we  mdgücb  in  destseber  Sfnehe 
immer  nocb  bAebst  wOSBcbenswertb  nnd  es  wäre  daber  erfrenlldii 
wenn  sich  das,  was  man  «ns  berichtet,  erfilien  sollte,  dass  nim^ 
lieb    ein   solches  Werk   bereits  «nm  Drucke  Torbeteilet  werde* 


aas].  Granmatik  der  polsiichen  Spradia  ▼•n  C.  W.  flosHh,  Cand.  phi]«l. 
rliit»  Bsbr,    1345.    XX  p.  204  8.  gr.  ß.    (i3%  Nar.) 

-  Die  sabe  Verwandtschaft'  der  Tersebledenen  slawlscben  6jiraeb-i 
dialekte  onter  einander  Ist  Veraolassuiig  gewesen,  dass,-#adi'^ 
dem  dttrch  die  Forschongen  Dobrowskj's  -  eiomHl  eis  sicberer 
Anhattpnoct  In  dieser  RIcbtong  gegeben  war,  sieh  die  ^slawische 
Philologie  auf  die  Sprachverglelchang  schon  tm  einer  Seit  warf^ 
wo  die  Grammatik  selbst  der  Haqptdialekte  anter  den  Slawinen  nocb 
lange  nScbt  geschlossen  war;  ond  ss  Ist  es  denn  gekeamnen)  4iss 
sogar  da,  w6  man  bereits  am  Ende  so  sein  glaubte,  dicise  Vec-r 
gleichung  mit  den  verwandten  Handarten  eine  Bolche  Masse  nener 
Aassicblea  eröffilele  oder  wohl  gar  die  bisherigen  Systeme  so  Von 
.  Grand  ans  omstttrste,  dass  man  die  ganse  philotogWbe  Arbelt  ts». 
vomaorangen  moeste^  oder  noch  mass.  Es  geschah  diess  beieils 
im  BiAmlscben  und  Illyriscben;  aack  im  Polnischen  und  Rspsisshe» 
wird  es  allmallg  stattfinden  mfissen.  Wenn  man  nnn  dieses  iMtcM 
Eesultait   der  slawischen   rerglefehenden  Philologie  ein   dnrchsss 

Siinstiges  IHr  diese  Wissenschaft  nennen  mnss^  so  baMes  jsso 
estrebungen  doch  noch'  ehie  tndhrede  Folge,  mit  weleber  der 
Wissenschaft  weniger  gedient  war,  nnd  ik  man  gemdezo  bedaiem 
moss.  WlAirend  nämlich  dief  besten  slawischen  Philologen  sieb  mH 
der  Untersuchung  der  Anhalts-*  ond  Abstossung^psncte  der;8lawi^ 
sehen  Dialeite  unter  einander  mit  allem  EiTer  beschiftigte»,  Mid^ 
eis' anderer  ebenfalls  bedeotangsröller,  obscfaon  allgemdnerer  ssd 
darom-in  das  praktische  Lobes  nichi  so  efaigreifender,  jedoelr  rei» 
ii»isseiisebaAllcher  Btoff  gar  sehr  unbeachtet,  die  Vefgleiebosg' 
skmlteb'der  „slawischen  Spräche^  als  solcher  mit  Ihren  nunftohsi 
Torwandtes  Idlonien,  dem  Litbauischen,  so  wie  im  hoben  Gndfs 
Miek  'dem  Latehdscheo  nnd  Griechlscbeii.  Der  fleissige  Das-- 
jkdvskf  iteht  hier  faft  einsam  und  sjl^n  Aij^dem  Pett's  sowohl^ 
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ikU  Biipp'd  -Bbrttckstpfitigiiiif  4e6  SÜiwisekMi  M  Mdier  Imner  nvf 
efne  mebr  pelegeBÜicte  geweshi,  ketaeswe;«  dircbgrtifeid  gennS 
»»1  ikhet  Dfttftrltcb  kei  weltM  flieht  er0€iifl!pfkA4.  Bei  iem  hat 
iilgem^en  VoraftheHe,  ftls  arfmi  iNe  Sckwierlgkeiti»  eiMo  sb* 
wisckeii  Dlft1«kt  m  erirnieo,  fast  imtberwlndlfclk.  «nd  gestehen  wff 
e9  feinde«« ,  bei  der  «ffinibaren  Abneigung  so-  yieier  f ef en  alte« 
Slawische  fm  A%enietiien,  läsist  sieh  von  Setten'  DentschUsds  oiid 
des  Westend  tfberfaanpt  auch  flr  die  nScbste  Boktonft  etwas  BiHleo-^ 
teiides  sc^bwertieh  erwarten.  Dod  dock  wire  es  für  die  Wissen-^ 
sehaft,  auch  dte  hteMsehe  nnd  i^rieehisehe  PhSMoglt,  g-ewiss 
nicht  ohne  Yortheil,  wenn  bei  dem  fai  den  leliteit  Deeeimfen  la 
Deatschland  so  hoch  empor]^estiee:enoa  philologischen  Wissen  Ton 
einaetneh  %k  solchen  Foritchungeit  befäbigteo  Mftnnem  anch  die 
slawischen  8|Nrachdtalekle  Insgesammt  oder  doch  einer  oder  lAehrerd 
derselben  nkher  Itf  Betracht  getogen  wftrden,  um  tiefer  hi  die 
spradiliehen  Sebitze,  die  hier  noch  rerborgen  liegen,  elnzVidringen; 
Üas  Slawische  wttrdcf  sfcherlteh  hier  in  riele«  Pnneten  als  das 
Tertlom  comparatlonis  der  earop&isdien  Sprachtrian  dienen  nnd 
seinen  südlichen  nnd  westlldhen  Schwestern  alcht  netten  afiäinchs 
Fingerzeige  nu  ihrer  Selbsterkenntnlss  geben  kennen.  Whr  srin-i 
nern  kier  nur  bdläoflg  an  den  gar  nidbt  'üblen  Versneh  la  der 
Beitschrifl  d.  bdhm.  Moseoms  (Jahrg.  1843Y  die  lateinischen  Tem^ 
f^ä  mit  Hilfe  der  6  Classen  d^  slawiscnenVeAa  sn  erklarenj 
wi^rla'  s.  B;  das  Iniperf.  dabam  mit  dawao  (dem  dnraüren  Pr&sensJ 
«Qsammett gestellt  wurde.  Wie  manches  gifechisebe,  lateinische; 
deoische  Wort  findet  bekanntlich  noch  Im  Slawischen  sehe  reine^ 
einfache 'Woracl!  -^  Wenn  vrlr  mK  diesen  Worten,  gern  die  AilT- 
merksamteit  der  dentschen  Philologen  auf  diesen  Gegenstand  wen» 
den  mtehten,  so  mnssten  whr  dieselben  anch  desshalb  roranstetffffv 
damit  klar  werde,  we'sshalb  wir  auf  dte  oben  angefohrte  polnische 
ClfammaiHr  ein  besonderes  Gewicht  legen.  Der  Vf.  Ist'  von  Geburt 
efn  DaVie,  bat  «nter  den  tOchtigsten  danischen  (Madrig)  and  deut- 
sehen PMologeif  sdne  Studien  gemacht^  imd  sich  dann  no  de» 
s1a#tsdieii  Spradien,  ssunächst  s^m  Kirchetidialekt  ond  %am' Pol-^ 
Uffrehen'  gewendet.  Die  RestAtate  seiner,'  wie  man  sieht ^  sehi' 
umfassenden  Stadien  scheint  er  xnnäobst  in  dem  irorlH;genden  Bucb^ 
niedergelegt  aa  haben,  und  daderch  gewlssermaassen  mmi  Selbst-; 
bewfisstseiff  gefcommei  sa  sein.  Dena  wenil  et  auch  weli  enif^rnt 
Ist,  eine  VergleIciHnig  des  Polnischen  mit  den  classiscben  Sprachen; 
(das  Deotsche  ^Mlt  er  nicht  herbei)  durefaKafttbren,  was  nicht  in' 
sehiem  Plane  lag^  so  sieht  man  doch  überall,  nnd'  namentlfch  beF 
allen  entBeheldenden  Fragen  den  „clässtächen**  Pliilologen  hindurch, 
der  das  Im  Polnisch -Slawischen  Geladene  ^ern  toi  das  irt  sefn'em 
Bewwsstseitf  natfiirlich  tiefer  eingewurzelte  Latein  dnd  Griechisch' 
ankoapft  und  es  mit  Hülfe  dieser  Sprachea  bei  sich  selbst  zur  Klarheit' 
erhebt.  Das  Ist  der  ^dsamAitelndrack  des  Boehes,  «Ad  ei*  Ist  etn 
um  so  waklthatigerer,  je  sotgMtiger  sich  ^et  Vf.  vbr  Jedem 
Hasdiea  nach  Aehallchkeiteiir  hutet,  'wlhrenä  er  nur  das  in  der 
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tli  JbenMMUcke  IMeNM^.  {184ft 

Bache  sdbst  li^vortretevAowfllddi^  in  KhiMMr  «  Miitw  btmMt 
l9t  VTbt  iehoii .  tat  dieser  Bfnilcbi  der  Vf.  ivirrtar  fiWvm^^^ 
redit  tacbtii^e  Slvdimi  %n  naeben,  aa  aiebt  Mandlaas M€b  fenaaer, 
wenn  man  seine  DarsleihMi^  ^Iniehier,  In  deH  irealHchen  ^tachea 
entweder  ^r  nichts  od<^r  ddcb  in  graaa  anderer  Welse  ■  voi&aa»- 
mender  Ei@rcaib(lnill«hkeiten  des  Slawlsdien  nibelr  Ins  Ange  fassl, 
so  7..  B«  die  Lehre  Ober  die  harten  «ad  wekben  Cons^aanlen ,  ^He 
Umwaadlnn^  der  Gonseaaaten  und  Vocale,  die  der  Vf.  mit  afdii* 
lieher  Yorllebe  und  ansftthrlieb  behandelt  i»ic  /slawische  PWIe- 
lo^ie  wird  darin  nichts  grsn^  Neues  finde«;  wohl  aber  sind  die 
Ton  Ihr  seit  Deceaalen  ansg^earbelteten  Ideen  auf  dato  Palnfsehe  In 
vollem  Umfange  angewendet  >  mit  goten  Belegen  ansgesti^et  vni 
nach  dem  Genies  des  polnischen  Dialekts  modifeirt*  Die  Decifaia^ 
tlon  ist.  gut  anfgefasst,  die  Tretmitng  des  Singulars  «iid  die  Anf* 
atellnag  elfter  einzigen  Declinationsform  des  Flotais  ist  zwar  nlett 
neo  tei  Polnischen,  aber  an  sieh  nicbt  genügend  dmrchfibihar,  «ad 
eracbeiat  dämm  a»eh  hier,  als  Stockwerk,  troti  der  Mierheuien»« 
wertben  Bestrebnogen  des  SU.  Allerdings  bat  der  Substaatlr« 
PlonJ  im  Slawisdien  genau  genommen  nur  eine  einzige  Declina- 
tion,  wenn  man  sich  an  die  Mehrzahl  des  Cman  hält;  alleia  der 
Nqmbpatir,  Genitir,  Aceosativ,  Ja  selbst  der  (besonders  iltere) 
Local  haben  doch  solche  Uoterscheidungsmerlunale,  welche  den 
verschiedenen  Decllnatlonen  der  Singulare  genau  entsprecbeft. 
yeberbaapt  .scheint  der  Vr*  die  wahre  Natur  des  Nom.  plor.  r^io^ 
lialis  nicht  ausreichend  und  Tollständig  aiirgefasst  zu  haben,  fibea 
so  wenig  können  wir  uns  mit  seiner  Eintheilong  der  poWsdien 
Verba  für  ei.nv:erBtandeo  erklären.  Der  Vf.  bat  sich  doreh  die 
griechifscbe  Grammatik  binreissen  lassen,  die  slawisdieii  Verba  far 
einer  ähnlicben.  Weise  abzusondern  in  pnra,  muta  wid  li^tiida,  ond 
zwar  je  nachdem  ßfe  primltira  oder  derivata  sind;  er  cötnbhiirt 
geistreich,  dprcbdringend  —  und  dennoch  meinen  wir  gerade,  sei^ 
Arbeit. führe  den  bestimmten  Beweis,  dass  man  damit  im  Slawin 
sehen  picht  durchkommt.  Hier  sind  Form  und  Bedeuttfng  so  in 
einander  ver^chiaoben  und  wieder  so  schroff  nach  der  GlekJtartig^ 
Ifeit  gesondert,  dasa  nur  durch  strenges  Auseinanderhalte»  4et 
verschiedenen  Formen  („Yerbalclassen^Q.der  fast  gleichen  Beden- 
tiwg  ungeachtet  Ordnung  und  Verständijchkelt  erreichbar  shd. 
Per  Vf.  hat  die  Lehre  von  der  Dauer  der  Handlungen  Im  slawf«- 
sehen  Verbum  gut  aufgefas^t  und  sie  mit  grossem  GeschIA:  diarge^ 
legt;  allein  anstatt  diese  zur  Basis  seiner  Eintiieilung  der  Verba 
zu  machen,  hat  er  sie  sogar  der  Conjogation  nacbgesetat, '«*d 
doch  kann  man  kein  slawisches  Verbiun  coiijagiren,  wena  mdn. 
nicht  die  Dauer  seiner  Handlnog  (dorativum,  frequentativom,  Hera- 
Üvum,  m^nientaa  vollendete,  abgeetchlossene  und  nicht  vollendete 
Handloag)  g^na«.  festgesetzt,  da  nur  von  ihr  die  Möglk^keii 
gewisser  Tempora  und  JModI  abhängt.  Dfe  SynUxy  wohl  idlo: 
iGlchwächste  Seite  der  slawischen  Sprachforschung,  boMte  kein 
qHUg^enl^diider .  hier  h^ms  bearbeitet  suistbeft  verlai^tn,  «Is  in 
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Ml  ßmH9tm^Ay$imMtm  Md  pohbriht»  CMytfMtMit  Üie  lietv«r« 

äbBT-rmsimt  VU  Mtet  kesctdiMtwid  erfclM,  «at  M  4«r  BIb- 
lachMi  fkrtfBUMtauish  in  der  TM  MiMi«bfBd  'ist  Ah mätMtU 
mmI  riiieff  kesoider^Bi  Beacbtoiiir  werih  iii*r«b  wir  noek  diB  LehtB 
Bker  drB  lAsirBBieBiBi)  seiae  BBtstchiiBf  oBd  ielacB  OebrBBoh  Ibi 
Prtdieai  (BtiU  des  ^ewBkBlicben  NoBi.)  kfirorbebeB.  Der  Vt 
Bftai  diBsen  iDstfoncfitai  d#a  ällestea  uBd .  BlIireBieiBcn  Cbsbs  d«r 
«lawiscIiBn  •  StAslantira ,  okpe  indeBB  diesB  MelBBoi^  tiefer  bb 
lieg^rüDden  («•  ^^lawiadNi  Jahrkk.'^  1846^  Heft  8,  wo  wir  BBBBrB 
ßrMmde  füt  4ieBe  AnekM  fcarz  BB^^edeBlei);  hier  gea^t  bb,  die 
vergieicIiendeB  SpracklBraelier  auf  diese  beiden  Artikel  bb  rer«* 
weise».  Inr  llekrij^en.  ist  das  rorlieiBr*  Bach  Biekr  fir  dear  wIsBeD« 
Bolia^tlidien  Gebrancli  gesckrieben,  als  som  Lehreo  des  PolpisckeB 
besUniBit.  -^  Zaprleirli  sei  bei  dieser  VenmUsBBBg  ans  erlaakti 
%uiige  kBn&e  6eibBtM»i4f ea  vbb  Scbriftea  falgea  bb  laasea,  di« 
ekenialls  das  VBlalseke  Mreflbn : 

[ti»9<i].J>i9  polulsche  Sprache  in  kurzer  Grammatik,  Chreatomatlue  und  dem 
nqthigen  VVorlvefzeichniss  von  Dr.  J.  P«  Jordan^  Lehrer  d.  slaw»  Sprach« 
U.  LjC.  an  d.  Univ.  Leipzig.  Leipzig,  Engelmann.  184o.  '1728.  gr.S.  (n.20Ngr.) 

.  Ip'.dfur  Vorrede  verspricht  ^er  Yf-eine  voJIständ^e  Reihe  vob 
äiioJli^U  iileiBen  Handhüichero  suf  .sclwielleo  ErlecoBOgr  der  einaef«- 
iveo  flawiscbpp  Spracbdial^lrte  bb  liefern,  die  nacti  einem  Sjsten 
ji^.  n^c^li  .gleJck^r,:Bebandiun^s weise  alle  diese.  Dialebte  darcb^ 
l^hf^j  d^bei  aber  vorzfigplicb  der  pjraktiscbep  BenotKong  dienen 
ffilki^  Die.  j^orae  Grammatik  eathalt  demnach  anssff  den  Para- 
digi^en  BMr  nocii  einige  .nähere  4ngabe4i  eloaelner  El^entbQnu» 
IjfibKeUeai.der  poli^is^en.Sprapbe,  die  wichtigste^;  Hegeln  sind  nav 
^Qgedj&fiteü  Be/Boerl^eASwertli./isi  hierbei ,  dass  der  Vt  aar  Be^ 
S&Ülcbnnng;  .eines  W4;icben  uad  harten  Consonanien  die  beiden  kir- 
chenslawischen Zeichen  t»  nni  b  auch  bi(^r  im  Polnischen  bennta^ 
zur  Abkürzung  vieler  Regeln,  und  die  Verba,  Dobr^wsky's  Sy- 
stem folgend,  In  sechs  Classen  eingethetlt,  diese  Bintheitnn^  aber 
selbst  dem ,  ungeöbtesten  Schüler  rasslich  za  machen  sich  bemüht 
hat.  S.  65  beginnt  dann  die  3.  oder  praktische  Abtheilung,  welchi) 
V^^f^li^l  ^^  ppln|9chen  S«hrjftstelkrn  enthält,  df^runtei*  auletzt 
9Qgai^.  die  Fragmente^ ejnes  Ciedichts  von  IHickiewicz,  d^ren  schwieg 
irigsie  Stellen  .^i  grammaitikalischen  Anmerkungen  für  den  ,Anran-« 
ger  erklärt  sind.,  .2ur  Vergleichung  |lt  eine  möglichst  wortgetreue 
deu^tsebe  üebe^setzun^  des  ]•  Artikels^  und  dem  (Glänzen  zuletzt  eiii 
Voeabul^r  zu  dem  polnischen  Text  beigefügt.  —  Achnlich  ist  das 
zjwe^e  Heft  diesef  ßammlung:  •   .    . 

[hfkt\  TtCratkÄ  ^miliviiice  jazyka  polskeho  a  vfbor  pntodiiich  ^lanlcfi  poUk;ft:fi 

'  8  pfiuMjen-fln   pf^kladem   fesk^fm  k  oafHadneAi  vst^mnosti'  PMakit  a  €«dll; 

BepAililr/j.F;  Jwdolft.     VUpdk^  (Leipolg,  Ene^kwiiili.)   K645.    llßüU 

Der  <»a(e  Tbett  enthilt  bbU«  dem  Jil^i  ^ßfaBBliaMftclie  Vetn 
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gWd«»»iec  faa^ituJMm.a9imlk^^^  thtf  tont»  JNinit|lli>i;  ^irtr 
Attsspiracto  4cr  fiMhsUtot,  m4»m  eiae  Ai«ato  <tr  Uaivstbri-* 
4«R|tmMerhMle  kcMer  JNalekte,  woimC  die  atemtliclifii  FfaarioMA»- 
DeGKaaitoM»  wie  CeijHayMeo  pdnlscli  and  bötobdi'Mlieft.  efai^ 
Mider  »MetaMM  dni^  mi  JedmiaM  oaoli  dem  erslcn  AoUIck  v«a 
dir  faai  ▼«ItlEaMieiite  GMekhek  beider  SprariidUekId  s«  oher-^ 
»^a^e«9  zn^leldi  aber  dea  PaTen  wfe  den  Bahmea  aof  d^ra  bftrze- 
akn  Wege  mü  der  Sprache  des  A äderen  bebaaat  machea.  Der 
aweiU  Tbell  ealhilt  daa»  dieselben  polnischen  Artikel,  welcba  in 
de»  vorhergenannten  Werkchen  als  Debmgsaofgaben  vorliegt 
waren,  Jedodi  mit  gegreaiberstehender  Mfthnilficher  lieherseUimgr» 
ao  dasa  also  die  aogenblicklidie  Vergleichong  dieser  beiden  Spraeb-r 
dialebU  ohne  aUe  Mühe  nög^lich  gemacht  ist.  Nor  die  dgeatbönh- 
Heben  polbischeft  Redensarten  sind  in  ,,Annierknttgen^<  n&her  erklärt 
nnd  Moss  die  yon  de».  Bil)bmiachen  abweichenden  polnischen  Ans« 
drücke  in  einen  körnen  Wortverseichniss  ins  Bdfanilscbe  ibersetnt.  — ' 
Auch  in  lexikalischer  Hinsicht  ist.  für  die  pol^isdie  Sprache  In  der 
Neuzeit  viel  gethan  worden.  Kaum  war  das  vorirelTlicbe,  durch 
Heinen  Uinfang  wichtige  und  vornehmlich  durch  die  Masse  der 
kaschubtschen  Wfirter  nnd  Redensarten  einzjg  dastehende  polnlsch- 
deutscbe  Wörterbuch  vom  Pastor  MrongQwius  In  Danzig  ^Kö- 
nigsberg, Gebr.  Bornträger,'  1835)  beendigt^  so  begann  schon 
l^rojans'ki  sein  pohiiscb-deutscbe's  und  dentscb-pohl^ches  Hand- 
wörterbuch (Posen y  Mittler,  1835  IT.)  dessen  deutscker  The//, 
ebenfalls  auf  nwei  Bände  berechnet,  bfs  Jetzt  noch  nfoht  vollendet 
Ist.  Diese  beiden  Werke  nebst  dem  knmer  noch  unentbiehdichen, 
classiscben  Werke  von  Linde  hätten  den  ^toiT  der  polnfächen 
Sprache  so  alemlich  erschöpft,  und  so  war  es  offenbar  an  di^r  Zeit^ 
an  leichte,  handlfche  Wörterbücher  tn  wohlfeilen  Preisen  nnd  von 
thnnllchst  ^erhigem  Umfange  bet  möglfchster  Volhständlgkeit  sn 
denken.  Binen  „Versi^ch^^  in  dieser  Hinsicht  hat  der  Unterzelch- 
ikete  In  dem  Buche  gemacht: 

[»3S]  Vollständig«!  Tiicben Wörterbuch  der  polnischen  uod  deutschen  Sprache 
Yon  Dr.  J.  P.  Jordan.  Stereotypausgabe.  Leipzig,  K.  Tauchtiitz.  1845. 
I.  Tbl.  polnisch-deutach  S.  1  —  336;  2.  Thl.  deutsch-polnisch  S.  337—711. 
I«.    (!  TWr.) 

Auf  den  möglichst  geringsten  Kaum  Ist  hier  eine  solche 
Masse  von  Vocabeln  zusammengedrängt  und  durch  einzelne  in  der 
Vorrede  angegebene  ADor|hiungen  der  ganze  Wörtvorraib  so 
erschöpft  worden,  dass  der  vf^  selbst  „glaubt  behaupten  zu  dfir- 
fen,  sein  polnisch- deutsches  Wörterverzetchniss  sei  in  seliger  Welse 
das  vollständigste*^;  was  allerdings  die  einfachste  Vergld- 
chung  desselben  mit  No.  6959  auf  den  ersten  Blick  heraussteift.  - 
If lebt  ohne  Werth  dörfte  es  auch  sein,  dass  in  der  Vorrede  eine 
Anleitung  zur  Eintheilong  der  polnischen  Verba  unter  die  6  Do- 
bro^iky 'sehen  Claesen  gegeben  nnd  Im  Buche  edbst  diene  Ein- 
tbeilung  conseqoent  durchgeführt  ist.  Weniger  zwecfcmififsig  ist 
eo)  dase  dtei  Beneiebnung  der  Dauer  der  Handlung  im  Veibe  weg- 
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gf^mmett  ist;  swar  «etf^  üef«  tliaillBfs  4er  Bim  Mrf  I 
bang-)  alleia  fir  4eB  to  Poiniacke  ieraMfca  Deatachai  bt  es  ««cli 
wMsckeBswertb,  dU«M  besdohnet  m  febea,  imH  \\m  tteb  der 
feinere  Shii  des  polnischeB  Textee  klar  wenle. 

liMt]  P^UiUcb-deatocbMTaMhMiwdrteriMeb  sm  MioU  ood  HaMle«braadM 
iiach  den. besten  HnlfrqueUen  bearbeitet  voi^IL  iW  X--<%  T^ihaeafHiBhl 
und  A.  BloslNieh.  Stereotyp-Auigahe.  -^  V2,  '|*hi}ncutM:b-polniichea 
Tascbenwörterbuch  o.  a.  w.  Breslau,  Schfetter.  1045.*  748  u.  888  8. 
gr.  Itf.    (?  Tille.  I  TUr.  10  Ngr.) 

Zo  grfeicbem  Zwecke  und  In  kbolicher  Webe  wie  daa  voran- 
stekende  aog^earbeitet  enth&lt  diese»  ,W4rierbacb  einen  bedenten* 
den  Reicbibom  an  Vocabeh,  rörzflg^lfcb  der  gewöbnllcb  Torkom- 
meaden.  NäUIIch  Ist,  daaa  die  vielen  Ins  PolniMbe  fbergefav^Mefl 
fremden,  lateiniscben  ond  franaAsisoheo  WOrUr,  mk  kebl  i^lacfcen 
wiedergegeben  sind.  Aach  die  aorgftlflg^  Angabe  der  fienlliTe  M 
den  Sabstantlven  ist  lobertswerth,  da  sie  aber  bd  Jedem,  aocb'denl 
regeJnilssI^Bten  Worte  wiederkehrt ,  k&ufig  ddck  gana  ÜberiDssIg;^ 
dann  namentlich,  wenn,  wie  a.  B.  bei  Femininen ,  aacb  4er  erst^ 
Anfanger  fiber  den  Casns  nicht  zweifelhaft  sein  kann.  Eben  se 
äberfl^^g  dftnkt  uns  hei  den  Adjectlven  die  Angabe  afler  drd 
Genera,  j,  a,  e  oder  i,  Ja,  le,  da  Ja  ancli  hier  nie  che  Akwek 
ekeog  von  der.e(|nial  j^eltenden  Form  stattfindet.  Die  .Veaha'  aM 
n^h  iler  iRerea  oder,  vielaiebr  a^cb  keiner  Ontaang  eingethelll, 
obgleich  die  Conjugation,  na  der  sie  gehören  aollen,  bei  JMem 
Blnaeln^n  angegebep  ist;  desto  lAblicber .  fa|t  aber,  die  Ibesall 
wiedeckehrende  Angabe,  ob  die  Handlang  den  Zettworlea  ehe 
vollendete  oder  unvollendete,  dauernde  edei^  Iterative  ht« 
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Biiliographle, 


(Mq  Revi»  00  droft  ftunc' etc.  (Vgl.  No.  5M7.)  *  Juin.  HttreaaSr,  ^tade 
»or  i^  0^miration  4e«  pfttrimoinet.  (S^  417^-438.)  (^'noulAiact ,  Dumoulin  ei 
Imjqriiptiliiellop  tiur  U  ii«tare  de  la  Mckiin«  oa  rdiierY^.  (—465.)  Rowtaint 
äß  !ia  peraiaUUMi,d^eoieigiieiiieat  entre  lea  profeMenra  4ie«  facultas  de  droit 
(--*-47^  fbdros,  iiir  le  code  de  coiiimerce  pour  la  Sard^gne.  (—^486.)  Pinr- 
Heiro'Fehreirß,  loi  organique  di>.C9iiieii  d'Etat  cn  Portugal  (—493.)  Chro- 
Wqo«  *tc.  (~«6.) 

\l^i]  ^Bnaiiieralfo  per  uniyersUateiQ  •uccea^ionum ,  qüäe'  extant  ui  jure  rb- 
»ailo  t>rAeUr  lieredf tateni  et  botioriiitf  poMeüisiönem  l^na.,  qaäm  aer.  ttlii.8. 
ItetoMteMKi  «ot^gte;  K%v.  Meleridiiataa.  1846:   40  S;*  gr.  4.  (n.  19  Ngr.) 

AMMl  '^iB^iirag  lar  Hieorie  ^er  ftealla^ten  von  Aclll. 'HünkUdL  aiiaaerord. 
>h«  d.  Rethte  »*D&rn.'   Stirttgart»  ^SO^ftkepft     l^^d)    <V  Xi.  V26  äi  gr.  S. 

tU'Ngf;>1     .•     •.         !......-.  •■':.. '.;..  *'.•••»     .    - 

{Mi^  Bei  CönMtib  di'LolclätibDe'e  Cbndffzioiie  tentporaneä;  Aelia'crediiäriä 
•/perpieiilaitfU;  ^^tHUBione 'faaiilim#4  d^  am  CM*. 'BobcalossL  Breacia^ 
1845.    3Ma.l«.    (JI^W«.)      ..'.  \    .■■  ■       I  . 

[CM^  ttfew'Lailr  Dietionary,  an  Explanation  of  Technical  Terms:  to  which 
18  added,  and  Outline  of  an  Action-at-Law,  and  of  a  Suit  in^  Kquity.  By 
H.  J.  aoltbonse.    3.  edit.,  enlarged.    Lond.,  1846.    494  S.  8.     (I3sb.) 

KNiS]  The  Equitabk  Jurisdiction  of  tbe  Court  of  Chancery;  comprising  its 
se,  Progress,  and  Final  Establishment.    By  O.  Speaoe.   2  Vols.    Vol.  1. 
Lond.,  1846.    808  S.  8.    (U  Ish.  6d.) 

[CUM]  The  Law  of  Railways;  incladiiig  the  Three  General  Consolidation 
Acts,  1845,  and- the  other  General  Acts  for  Regulating  Bailways  in  England 
and  Ireland:  with  copious  Notes  of  decided  Cases;  also  Che  Proceedings  in 
Parliament  respecting  Railway  Bills,  with  Forms,  etc.  By  I«.  gjwifbrd« 
2.  edit.,  enlarged.    Lond.,  1846.    751  S.  gr.  12.    (ISsh.) 

[6Mri  Leerboek  der  Notariele  Wetenshap;  van  O.  PUester«  Amhem,  Nijhoff. 

1845.  gr.  8,    (4  Fl.)  ' 

[6968]  Die  Oesterreichischen  Rechtsbücher  des  Mittelalters.  Herausgeg.  tod 
J,  P.  Kaltenhaeck.   1.  Pantaidingböcher.    l.Bd.  3.  u.  4.  Lief.    Wien,  (Klaug.) 

1846.  XVI  u.  S,  321— 612.    Le;t.-8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

gN8]  Das  vrissenschaftliche  Princip    des  gemeinen   deutschen   Privatrechts, 
ine  germanist.  Abhandlung  von  Dr.  0.  F.  Gerber.  Jena,  Croeker.    1846. 
VIII  u.  313  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[6nt]  Jahresberichte  üb.  die  deutsche  Gesetzgebung  v.  E.  Hermsdori^  Adv. 
2.  Bd.:  Jahr  1845.  Leipzig,  O.  Wigand.  1840.  XXII  u.  554  S.  gr.  S, 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
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[Hfl]  ProndritMkkeüMniBimi^  4m  K6».  HMmbI.  ^t  J.184&i  97.  M. 
Prag,  flaue  Sobo^     1846.    (H  Bog.  gr.  «.    (m  3  TUr.  ly,  Ngr-) 

[iisntt]  Keae  Sammlung  sämmtlicher  m  d.  preuss.  RheinproTinz  f.  Reclitspflege 
0.  Verwaltang  Geltung  habenden  Preuss.  Gesetze  u.  Verordnungen.  Nebst 
einem  ausfuhrl.  Sachregister.  %  Abthl.  Trferj  Troschel.  184(S.  24  Bog.  8. 
(•.28J^.)  . 

[cm]  IMe  Agrargesetze  des  preuss.  Staats  neigst  Etg^nzongen  o.  Brlaute- 
rtifigen  von-  J.  K.  KdDh,  Preuss.  Reg>Rath.  Stapplementheft  f.  die  Be- 
sitzer der   J.,  2.   u.  3.  Ausg.     Breslau,   Aderbdz«    1816.     44  S.  Lex.-S. 

(T^ANgr.) 

'(C8r4}  J>ie  preussiaeiM  Gesetegebuog  in  Betreff  des  Gipot»>  n.  Klein-HasMi 
jak  geiatigen  Ge(iräniEen»  des  Gast-  u.  8cheHkwirthachaftabetmb«a  u.  4m 
Zulassung  von  Speiaevvirtbachaften,  Restaurattooen ,  Kaffeahaosem  o.  a.  w. 
▼an  B.  A.  Ubn^,  Reg.-Sekr.  Uegniti,  Gerschel.   1846.   IV  u.  98  8.  8. 

(H'ANgr,)  '  ^ 

[•M5]  Neue  Sfunmlung  beaaerkeiiBwcrtlMr  Bntaelmdiivgeii  dea.  0%«r>-At>pelltf- 
tiona-Gerkhtea  zu  Cassel  T6a  F..  G*  !•«  8lrl|i|MfaMaiMi  •  0.-App.-G«9.* 
Secr.  4.  Tbl.  1.  Abtbl.  .Cassel,  Flacher.  1846.  V  u.  400  S.  gr.  8. 
(n,  1  Thir.  29  Ngr.) 

[MM]  Sammlui^  der  Erkenntnisse  jxi  KiHscheidungsgröiide  des  Ober>Appel» 
latipBa^ertchts  au  Lftbeck  in  Bamburflsebeii  Reehtaaacinn,  'ncbsl  deir  Ififw 
k^notataaea  der  frühere«  Inatanaen.    U  Ua..  2.  Haft.    Mm^bat^  (PiiÜtoa 
Besser  n.  Mauke).     1845.    8.175—^382.    gr.  8.    («^  1  ^Bhlr.)  .  / 

[«m)  Urei  Artikel  utee^awniüirfsebeiifVoflesa.  in  ÜMOiurg  4m»llr.  WLWmmi 
melster.    £bend.,  1846.    68  S.  gr.  8.    (9  Ngr.)   .•      /     :     .  i 

[Wn]  Brdrtar4ngaBrib:'jablaiidlihigait  •«*  i.  Gebiete  dea  Hanoor.  Oriiafnal-» 
Rechts;  herausgeg.  vonv.  Boihmer.  (Vgl.  J845.No.3S§8.)'  2..Bd.a.  3.  Hufi. 
}a]^jrl^^harfi*  ipr  54  Art.  des  Cr^inal-Gesetz-ßuchs.  (8.  209^-223.) 
V.  tienck*,  d.  Wilddiebstabl  kein  Diebstahl.  ( — 242.)  Ltonhardt,  polizeiliche 
Bestrafung  schriftlicher  Beleidigungen  der  Amtsehre.  (—249.)  Meyer,  ist  der 
gewerboiAssige  Wucher  strafbar^  X'~^^^-i  ^'  ßothmer^  ob.  das  Verbrechen 
M  i>^ii«ld6.  (^dl6.)  I>ers.,  BMf%fun^  des  Hokdiebitatils.  (~4l90.)  Kir- 
zere  Notfizewu.  Abhandlungen.  (*«^3d2.). 

[1979] 'IMe  politischen  u.  unpoUt.  Staats-Verbrechen  u.  Vergelten  nebst  an- 
grftnzen^D  AmtaTerbrechen  a. '  Polizei-Uebertretibngen ,  nach  gemeinem  und 
Mr^rU^ttbeTg.  Rechte  to«  Dr.  F.  IX  Th.  Bepp .  Prof.  des  Rechts  io 
Tübingen.  Tübingen,  Zu  Guttenberg.  1846.  XkX.v..  480  ^.  gr.  8L 
(n,.l  TWr.  25  JSgr.). 

[fiM}  Da  dael,  consid4rä  d^ns  ses  originte  ei  dana  Fetnl  adtn«!  de«  moeori; 
par  Amg.  Ccmjikf.    2  VoTs.    Pads,  üingray.    184a    6i  Bog.  gr.  8.       > 

{1981}  Fr«^fltfv€rJMuidlangad  ies  Aaiiseobefta  der  ««tern  Seiaci  (Rtfoea)  In 
Sacheatdea  DueiU  svaiaehfenden- JonniaKattfn  Dd^anrier  lu  too  Beauvallon  xo 
Paria.    Ans  d.' Franz.    BerUo^  8aoc«i     1841.    94  6.8*    (7%  NgfO  ^ 

[M6S]  A  Few  Notes  on  Cruelty  to  Animals;  oA  the  Tnaffequaty  of  Pend 
Um;  OD  Genepal  HoMpUiab  for  Anidiak)  eti^.*  By  WL  FtitMmf.  Land., 
fö4&"ia6  AI  grv/a    (IK  Mk.) 

'  '    '         .•      -« •  .      ' ;  .     n    ..       .    .       . "       '  ^  Z 

Classische  AlterthuniBkiuide«' 

[6963g  PhilologUs  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4203.)  2.  Hft.  Sckaefer,  Athenische 
Staatsmänner  nach  dem  pelopönn.  kriege.  I.  Arfstophon.  (8.  187  —  224.) 
Ditirich,  Aristophanes  von  Byzanz  böcher  fib.  d.  Terwandtschaftsnamen  ü. 
die  beiifliiiitfngaa  der  kbcnaftlter^  (— il9.)    Scknteiikr,  CKttiMbdbni.^  (^SK:) 


Digitized  by 


Google 


tu  Cbs9i$cie  AUeranmshmdes  J    |181CI 


.  Hitschl,  P«iff«llelsieU«B,  als  nrtaclM  ron  frtowMien.  (-^14.)  BamftOT^er,  Ml 
Telepbus  u.  tinigs  andere  persenae  Horatianae«  (—-330.)  iferizberg,  de  apo- 
liia  opimi«  quaettio.  ( — 33&)  J,  Grimm  f  vom  9ingea  der  schwerter  uad 
pfaanea.  '( — 343.)    Miscellen  u.  s.  w.  ( — 304.). 

[iK4]  Zeitocbrift  f.  Alterthanswiaaenacbaft.  (Vgl.  Na.  5785.)  Jiiiil  Bergk, 
üb.  <fie  Buibtit  u.  UntMlbaitait  d—  ariten  Bucha  d«r  Iliaa.  {^.  §l-^&4.) 
Afeyer,  die  äkeatea  Zeiten  TonSyracua.  (No.  64 — t^«)  Onmn«  Bpigraphica« 
(No.  65—69.)    Recc  u.  s.  w. 

[ütt]  Le  Anticbita  di  Atene,  miaurate  e  disegnate  da  J.  Stoart  e  lt.  Be» 
•elty  pittori  ed  architeui  ingleei.  Prima  veraiaae  itattaM^  pufebUcata  p«r 
euva  deU'  ansbitetto  GiuL  MtiUeüi.  4  Voll.  Milaao^  Triiffi.  183^-44. 
XXX  o.  90  8.  mit  36  Kapfert.,  XIV  a.  8i  S.  mit  49  KapfeÜM  XXVIII  n. 
54  a  mit  54.  Kupferi.  u.  96  S.  mit  52  Kupfeiri.  Fol  tea  Ganz«  eracbka 
in  27  Heften  k  5  li.  20  c. 


fMN]  *  LabrbQcb  der  griediiadien  Antiquit&ten  von  Dr.  C.  Fr. 

Profi  in  Gdttingen.    2.  Tbl,  die  gotteadienatl.  Altertbümer  entb.    Heidelberg^ 

Mobr.     1646.    374  S.  gr.  8.    (2  Tblr.) 

l^m]  Die  Götterwelt  der  Alten  od.  TolUtänd.  Darstellang  d.  Mythologie  der 
alten  Griechen  u.  Römer,  nebst  einem  Anbange,  antb.  eine  koraeJScbildermig 
der  Sitten  o.  Gebrftuohe  dieser  Volker  o.  die  Mythologie  d.  alten  Oeotaeben 
vmCi.  raMtaAe».    Pestb^  Hartfeben.    1846.    XU  a.  176  «^  nebat  3t 

AbbUdd.    8.    (1  Tblr.) 


fWIDte  boBeaisebe  Kswst.    Bina  Rade  vo*  €L  Jakm;    GüMMM,  Olta. 

1846.    32  S.  gr.  8.    (m  6  Ngr.)  <; 

(Mi}  Ansfebtes  Qbetf^  die  Genien  wn  Oh  F  luMhnBM  .  Bba«lV  1^*6. 
»Ä  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[CM]  Die  delphische  Athens,  ihre  Namen  ii.  HeiÜgthuoier  r.  Pr.  Fr.  VlMe- 
Sder.  GftttSngen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1845.  52  S.  gi.  8,  '  (ION|[r;) 
Bes.  abgedr.  ans  d.  Gdttinger  Studien  1845^    No.  6329. 

[im]  De  Bupolidis  Adulatoribos.  Comment  quam  scr.  Jo«.  TSgiptf»  Ac- 
cedunt  F,  V.- Fritzschi  emendaüones.    Llpsiae,  Hm.  Prkaaobe.  «lAl^  •  7^S. 

gr.  8.    (18  Ngr.) 

[689t]  OaservaEioni  intoma  le  parti  coiarita  di  alcune  bilance  aatiqiaa  cba  ai 
eanserrano  Tel  .Real  Mnaeo  Borbonico ; .  doi.  Prolessore  .Baft»  CmsWi^^ 
Napoli,  VirgUio.    184578  S«  gr.  8. 

{9999]  *  Handbuch  der  römischen  Altertbümer.  Nach  den  Quellen  bearb.'  von 
W*.Ad«.  A«6ker,  Prot  aa  der  Unfv.  zu  Leipzig.  2.  TU.  2.  AMil. 
Leipzig,  Weidmann.    I846L    456  a  gr.  8.    (2.  Tl^r.- 15  Ngr,)       .^  ../:       ; 

[Mf]  «Die  Ragionen  dar  Stadt  fta«.  ^acb  4  basten  Hmidaebriftan  ibatiah- 
tigt  u.  mit  einleitenden  Abhandlungen  u«  einem  Commentdire  beglaitei  too 
Ii.  PreOer,  Prof.  ao  Jena.  Jena,  Hocbbauacn.  1846*  VÜI  n,  256  & 
p.  a    (n.  I  Tbk.  10  Ngr.) 

[MS]  TTebar  die  pars^ali^be  Freiheit  daa  römlsdien  Bürget»  u.  die  geaateL 
Garantien  derselben.  Eine  philoL-antiquar.  Abhandlung  Tim  Dir.  Su*l  OL 
IJUBmiy  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Berlin.    Darmstadt,  Lange.     1846.    64  8. 

«r.  8.    (7%NgfvJ  .  .  '  .  ' 

[WM]  Lanr«  Vallae  de.  reciprocatione  Sui  et  Suiis  über.  Denuo  edidit 
/.  Frtderieus,  Richlinghusii.  (Monasterlii  libr.  Theissiag.)  1846.  44  8.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[Ml]  Utwi«iiiifc».Stiüstik  för  Detitaaito.    Ein  apiadwefgimcb,  Vwaudi  to* 
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»ni4L  HfcvWIiilitiiil,    Mräbwf^  -Msi»«  4§4%.     XXIUI  m.  M^utk 

< ^ .^ .: u. .  I 


[«n]  Bind«*»  «ar  B»cb7l«,  ^ar  B.  PffHwdtorft    Tom.'h    Brux.,  1841. 

er.  8.    (I  Thir.  15  Ngr.) 

[WM]  Ariatopbaniia  comoe^ae.  ftecena«  «I  •nömtSoiM  iaatniik  Fn  H. 
fUithe.  B4iU  II.  «meffdalior«  V«L  III.  I»ydtU«ttt.  TlMMBOpliMriuiifB«.  Rmw» 
VoU  ly.:,  Bcclesiazusae^  Plutut.  Index.  Lipsiao,  libr.  HahbiaDa.  1846* 
320  u.  334  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  19  Ngr.) 

[i9m^  Ariat^p-hMii«  Flutiui»  edit.  in  imh«  jduUarun«  Tnjcoliad  Bfc—i, 
fioadi.    i845.    gr^a    (55  e.) 

[ivitl]  *liri8totielijs  Organon  graece.  Notis  codicnm  auxIOta  adjataa  fe^ 
t:ogQovit,  schoiiis  iireditU  et  commentario  instrifxiC  nd*  Waiiz,  Pliil.  Drl 
Pars  posterior.  Lipsiae,  ISbr.  Hahnfana.  1816.  X  u.  St^  S.  gf.  8. 
(3  Thlr.  10  Ngr.) 

[7002]  '^Chpricii  Gazaei  oratiooesy  declamationes,  .fcagmenta;  insuot.  in- 
editae  orationes  duae;  curante  Jo.  Fr,  BcUsonade.  Paris^  Duiiiont.'  1815. 
23%  Bog.  gr.  8.  .  ' 

{7003]  Pemoatliettetfx  receiisbiie  GuL  Uündai^fii:  4  V«1L  Oxonii,  1840^ 
97%  Bog,  gr.  8.     (2je  Ssh.) 

[n^y  Da  Ejrat#stheiiia  Br%atia^  caipmine  «kg»ao>.  >  Sciv  Fr«  Oaa«% 
Gottingae,  libr.  Dieterich.     1846.     43  S.  gr.  8.    (7  Vi  Ngr.) 

[mir}  DJidogoo». ibi9ga#bi9ii«*  eit  varaiia  4o  P latoiw  T»4  M|iiu.|»ar.KU 
4MUnlr/6e;  fi^.  I.   Pada,  «Charpantiar.  18461  ,24%  Bog«.  gc..l2. .  (3.  Fr.  5^  «•) 

[lOÜ]  Trait4  aur  la  poola,  attrihu^  a  Rafoa,^  d%>h48e.  Pnbii4  pottr  lü 
preniere  toia  en  grec  et  en  fran^aia,  avec  une  introdaction  et  dea  aatcs,  par 
le  docteur  Ch.  Paremb^rg.    Par)^  Baülier^     1946.    ^  Bog.  gr.  8. 

[7007]  Cels«,  Vitrave,  Ceaaorin  (aeuvraa  oonpletes);  Frontiii  (dea 
aquodoca  de  Aaa«),  airee  la  «raduotlcm  an  fraA^aia;  publS^a  aaua  la  dhracClMi 
de  M«  NiMtmd.    Parts,  F.  Didot     1846.    45'/«  Bog.  gr.  S.    (16  Fr.) 

[TOOe]  M.  T*  Cicaronia  Paradoxa.,  Ad  codd.  msa.  partim  recena  collatoraW 
editionuBiqae  ▼eterum  fidem  recognovit,  prolegomena,  excerpia  sobolaruai 
D.  Wyttenbachü^  annotationem  Teterum  et  recent.  interpretum  selectam  siiBmque' 
excursus  et  iiidrcem  reriim  yerborumque  adjecit  fieo.  H,  Moskr,  Phil.  Dr., 
Gymn.  Ulm.  Bector  et  Prof.  ^Gottingae,  iibr.  Dietedch.  1846.  XL  a.375S. 
gr.  8.    (3  Thlr.) 

[t009]  üeber  CiceroV  Akademika  vpn  Dr.  A.  BiL  Erfsohc.  l^rDf.  in  Got- 
tingen. Gottingen«  Vandenboeck  u.  Ruprecht.  1845.  T7S.  gr.8.  (lJV»Ngr.j[ 
Bes.  abgedr,  aua  d.  Gott.  Studien  1845.    No.  6329. 


[7«ft]  Vlndkialniai  Brotinamm  epfmetiraM.  Edid.  C  iV.  HtWiiaMii  GotM 
tingae,  libr.  Dieterich.     1846.    39  B.  4.    (ii.  15  Ngr.) 

[7011]  Ci»rn«lii  Nepotia  Titaa  ascaUeattlnm  iaqiaratararo.  Gm  pra«fli(; 
Rh.  i^tz.  Hanaoverae,  fibr.  Haha.    1646.  XVI  iu  75  8.  gr.  8.    (7^4  Ngr.) 

[7011]  Coro.  Nepotis  vitaa  excell.  imperatorum,  additis  argumentis  et 
natu  ad  lioh^stifd  j»iirentQtia  mamu  Panaiia»  Fiaccadori  1845.  IV  o.  HS«« 
16.    <l  L«.  10  c)  .         .  '      ^ 

[na)  Oeovrea  da  hiacroha.    TMd.  namr.   par  M».  H.  VueawtpSfiN.  4' 

Ikibois,  Lata  dTAsuen,  A.  N.  Maitellh  Toak  11.  Paria,  Paackoucke*  IMk 
31  Bog,  gr,  8.     (7  Fr.) 
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nun  ftb  J^.  <SW.  lliiter»(Miiio  eMbH^ra«  1 1 fi i  u i<s^<i i  ifji» i  ii<iKb»raü 
recciM.  atque  intcrpretataft  ett  /o.  Ovp,  OrtUivM^  ^»l.  f.  :Turwi,  OreUs 
FueMll  et  Co.    1846.    XXXVI  u.  628  S.  gr.  8.    (2  Tbir.  15  Ngr.) 

[ItlS]  TacUe;  traductiod  4^  Üvtseau  de  ham^lle^*^  tiefte  par'M.CMM. 
Twn.  II.    Parif,  Leftvre.     1846.     17%  Bog.  18.  ' 

pHU]  Vita  di  Gneo  Giolio  Agricola;  ai^itta  da  G.  C.  Tacito  •  ▼•l^aria- 
nta  da  mdi.  Leon».    Pardia,  RoMetti.    1845.    60  S.  gr.  8.    (i  L.) 

[1117]  The  Comedies  ofTerence,  carefully  t-eviaed  from  the  Text  of  Z««- 
niusi  with  copious  Btiglish  Notes,  translated  and  abridged  from  those  of 
Un4mhn$,hu^  JhnatWj  Eugropkiw,  Culpmmiw,  Wtsttrkoviufi  Avkmkatimsp 
BeniU^j  Faenivs,  Faber,  Farnabitu,  BoecUrus,  and  all  ^lie  otber  ConuiieMte- ^ 
tors,  Anuent  aad  Modern;  with  oioch  Original  Annotation,  critieal  and  ex-' 
pUnatory,  a  Memoir  of  Terence,  Remarks  oo  the  Djrama,  the 'Tereodan 
Metre«  pracücally  explained,  with  aiuple  Infltructions  pn  the  Metre  and  Mode 
of  Scansion  of  eyery  iine.*  By  J.  A,  J^iilipps,  Dublin,  1^6.  578  S. 
gr.  8.    (I2sh.) 

[Wie]  Tironlana  et  Maecanatiana  sive  M.  TuHii  Tironis  et  C.  CUnit  Mae- 
cenatis  operum  Fragmenta  quae  supersunt,  collegit  ac  de  vita  et  nioribos 
utriasque  scripsit  Alb,  lAon,  Editio  11.  auctior  et  emend.  Goidngae,  Van- 
denhoeck  n.  Ruprecht.     1846.    VI  o.  57  S.^gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[7018]  *P.  Virgilii  Maronis  Aeneis.  In  usum  scholarum  annotatione  per- 
paiua  iUustr.  God.  Gvü.  G&unnt.  Quedlinburg,  Basse.  1846.  XV  u.  -693  £L 
gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[MOi]  La  prima  egjloga  dolla  Buooiioa  4i  P.  Vtrg:illo  Vbkam;  üadoUaift 
t«m  riBia,  con  aote  dal  dottore  GUts*  Adtimi,  Psrraa,  Cartni^ni.  J845t. 
48  S,  gr,  8.    (i  I4.  20  €.) 

Naturwütsenschaften, 

en]  Aanalea  der  Physik  u.  Chemie.  (Vgl.  Na.  6581.)  No«  I;  Hmdingnar, 
obachtuag  der  LkhtpolariaationsbüseheL  (8.305—319.)  Sc/iacrsr,  ub^eiae 
eigenthumliche  Art  der  Isoinorphie  Im  Mineralreiche.  (<--375.)  Ders.,  üb.  das 
Rydrat  des  kohlensauren  Kalks.  (-^83.)  Rammetsberg,  üb.  die  Zusammen- 
setzung einiger  phosphorsaureq  Salze.  ( — 302.)  HeiniZy  üb.  die  quantitative 
Bestimmung  des  Harnstoffs  im  krankhaft  veränderten  Harn.  ( — 409.)  Kür- 
zere Aufsätze  u.  Notizen.  (—448.)  ^  . 

[fOtt]  Annales  de  Chimie  et  de  Physique.  (Vgl.  Nc  6126.)  JuiHet. 
Bec4g(ere(,  aur  la-  conductibilit^  ^lectrique  des  cQrps  solides,  et  liquides. 
(S.  "^7 — 290.)  HovssingatAlt  y  sur  fa  facultä  nutritive  des  fourrages  arant 
et  apres  le  'fanage.  ( — ^296i) .  Cloßz,  siir  IMther  chloroformjque  de  ralcool  et 
sur  les  produits,  qui  en  derivent.  (—315.)  Fresnet,  sur  la  r^flexion  de  la 
kimi^re^^^-^iMh)  -  Zelte,  >de  Tactioa  de  Hode  siur  le  itanthate  da  p<>taafle. 
(—346.)    Notices,  obsenratiuns  etc.  (J—3S4.)  ♦.  . 

[NM]  De  iiatione  quae  Snter  fluidmrnm  oohaeaionem  et  eaferem  aliasq^  rlras 
■loieculares  iRtercedtt.Scr.CAr.  Bmimer,  phd.  Dr.  Berdlni,  Besser. 
48  8.  u.  l  lith.  Taf.    4.     (n.  15  Ngr.) 

[WM]  Instructieas  in  Chemical  Xn^ynA.  (QuaBtitative).    By  Dr.  O.  B. 
■ealiis.    Edited  by  J.  L.  Buliock.    Lond.,  1846.    646  S.  gr.  8.    .(15sh.) 

[ms]  Instractiofls  iii  Chemical  Analyais  (Qualitative).     B^  Dr.  C*  I 
acidiui.    With  a  Preface  byProt  Xw*ig.    Bdited  by  J.  L.  BaJU9ek,    2.  edk. 
-Lond.,  1846.    368  S.  gr.  8.    (üsh.) 

iwm]  fapuMiffffi  Hao^bttchder  aMrrilffiseli'techMBheit ChBdiiey  adL/ Aiii^tuig^ 
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ab  ItiiliilwtiMil  iiaNTiüMir  de»  aMvum.  üitor^ncll  ftiftMMllMi  Grvnd* 
9ft(c«n..sii  baatWten  ▼•••«IX  0»  QwiriBiMi«  I.  LML  L«iMlf ,  JuniiiY. 
IS46.     \m  u.'l6Q  »«  gr.  8.    (15  Ntr.) 

[W}X[ci>«r,4i<9  OflNI^z«,  WMlb  w#i«|ui|i  «•  MiMUng  von  FllMi«lMlten  «ad 

ibr  Umdriogie^.ia  per«|e«bk  (SubsUmteo  erfoift;  mit  -liMOnd.  RMa4phi.#tf 
die  VQrgäi\tte  Im  nfiiwchi.  u.  ftliijerUcben  Or^oiBinuji  v.  JqL  VftgeL    Gdt4 

tingeii,  Vaiidenhoeck  u.  Ruprecht.  1843.  42  S.  gr.  8,  f7Vj  JNgr.)  ß^a. 
Abdruck  ftus  d.  <5itt.  Studien.'    1815.     No.  6.1t»:  >      .  • 

[1(128]  Annales  des  eci^nces  naUirelJes  etc.  1845.  (Vgl,  No.  995.)  Not, 
Debr.  Zoologie.  Dujatdin,  sur  le  d^veloppement  des  M^duses  et  des 
Polype«  Ivydrair^s.  (S.  297—281.)  Ihisconi,  mt  le  «yst^me  remeux  de  la 
gipenbofHe.  ( — 383,  BruUe  et  Htfgventf,  aiir  le  d^reloppement  des  os  danf 
les  MamAiilH^  etiles  ofseaur,  faices  ati  litoyen  de  l^iHmenhitfort  parla  gr- 
rance.  ( — 357.)  Flovrens,  'sur  la  r^sorption  et  la  reprodoction  sticMsifY«« 
des  t^tes  des  os.  ( — 3U3.)  Blancfutrd^  sur  l^orgjuiisatioii  d*un  aniaial,  appar* 
tenant  au  soQs-e«ibranok^inent  des  vers.  (-^379.  RoUn,  m|r  iNie^ap^«  pmt'. 
ticuUere  des  gtandes  de  la  peau  de  rhoraine.  (—384.)  Botanique.  Hat- 
tingy  sur  le  d^Teloppement  des  parties.^Umentaires, de  la  ^ige  annuelle  des 
plantes  dicotyledon^ef,  {^,  257-^*i7y.)  ^  }^tnl^er,  rechenohf  a>  entreprises  dans 
le  but  de  determiner  Tordre,  qui  pr^side  au  mouTement  des  ^tamiiies  da  la 
Rue.  (Ruta  L.)  («r2S5.)  Treeui,  aar  la  structure  et  d^reloppoiMiit  du  N«« 
phar  lutea.  (—341.)  Montttgne^  cinquiime  Centarte  des  plantes  exotiqaea 
nouYelles.  ( — ä66.)  Merat,  sur  le  genre  Thrincia  et  sp^oateaent  sur  le  bo*> 
inenclature  des  Thrincia  hirta  et  hispida.  ( — 384.) 

[7029]  Annales  des  sciences  naturelles  etc.  1846.  (Vgl.  No.  5134.)  Ferr*. 
Zoologie.  GkiUot,  sur  Tappareil  de  la  respiration  dans  le»  Oiseaux.  ( — SÜi.y 
Gay  et  G^srwihy  sur  le  Cäpra  badn  et  F&qutts  bisalcus  de  Molina.  ( — 94.) 
Maller,  sur  les  differenees  typiqnes  dans  les  organesde  la  voix  des  Passe- 
raux,  (—108.)  de  Nordmann,  Monographie  da  Tergipes  £diirardsii.  («^läS.) 
BotanJqae.  Barueoud^  sur  je  developpeiaent  de.fitTid«  ei  de  Teflibryen 
dans  le  Schizopetalon  Walkerl.  (S.  65—83.)  Pfeiffer ,  rechvrchea  sur  Je» 
Cuscutac^es.  ( — 89.)  Spach,  revisio  generis  Iris.  ( — 128.)  —  Mars.  Zoo- 
logie, de  Nordmann^  Monographie  du  Tergipes  Bdv^ardsii.  (S.  129 — IÖ0.\ 
J^aihkCf  sur  1«  d^eloppement  des  Ch^lontens.- (= — 170.)  de  Martino,  sur  le 
d^Teloppement  des  spermatozoldes  des  Raies  et  des  Torpilles.  ( — 174.)  Le- 
rebouU^,  snr  le  nü^canisme  des  s^cr^tioos.  (--tI86.)  •  Afartln«,  sor  le  temp^'- 
rature  des  Spantagus  purp,  et  Gadus  aeglefinus«  (—199.)  i^6ert  et  Rßhin^ 
sur  iea  testicules  des  Fatelles.  (—192.)  Bota»i<|ue.  Letociti^',  deseriptio* 
de  cbampigoons  de  l'Herbier  du  Mua^m  de  Paris.  (8.  126--166.)  MHM 
et  Payen,  sur  la  coeipositipn  et  lastructuce  de  .pluaieure.oi^aQiaaiai  deei 
plantes.  ( — :176.)  Targioni-Tozzetti,  exp^rience»  qui  exclu^nt  la  possibilit^ 
de  rabsprptien  de  ITacide  ars^nieux  par  les  plantes  safnes  et.tivantes.  ( — 192.) 

[7030]  The  Annals  and  Magazine of  Natural  Historv.  (Vgl.  No.  5135.)  SuppL 
Alexander;  Botanical  Excörsion  in  Lower  Styila  in  1842.  (Si  457— 4(J6.) 
Wiliittmson,  o'nthe  8uppos«d  Sponpe  8pichlae  in'Flint.  (—469.)  .Junghiihn^ 
Botanical  Notices  from  Jara*  (—476.)  ' Miscellaneoos  etc.  ( — 504.)  Jüly. 
Jllo/it)  OH  tbe  CUreulation  ef  the  Sap  ie  tbe  Interior  of  CeUs.  <$.  1— la^; 
Druaimond^  Lut  of  tbe  Birds.  ob  seryed  to  >vinter  in  Macedoaia.  (—15.). 
Thwaites,  on  the  CeH-Menibrane  :of  Pl»ot9.  <— 23.)  WhiUy  eai  smM  aesvt 
species  of  Orthopterous  and  Homopterous  Insects.  ( — ^26.)  King^  on  certain 
Genera  betonging  t»  tbe  Ciass  Petliobranchiata.  (—42.)  deNotarh,  on  Gln- 
nania  farbellata.  (^—47.)  White  y  on  new  spedes  ef  Longieom  B<^tl^8. 
(-49.)     fFattef,  4)11  the  Mymaridae.  (—54.)    Mitcelleneous  etc.  (— 72.) 

[mt]  Preeeedings  of  the  Ze^egioil  Society  of  LeodoA.  Pni  13,  1845: 
Und,,  1846.     153  8.  gr.  8.    («.  6sh.)  .- 

[7«tt]  Manual  of<Bi1tfch  Bilds;  inclndfng^  the  eeseittial  Chsractors  'of  th^' 
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Ordert,  ^^""'1^  Qämn,  m^  Speeim  By  WM.  MllfftMii  lIjS-LL.  »; 
'fi.  edit,  Willi  AB  ApMttdU  of  ittonH^ttltoctveirBpMies,  an4  hiöieet'of  bftlifi 
and  English  Namet.    Lond.,  1846.    306  S.  aiit  dol«Mhn.    6.    CMl) 

B]  Pamui  BVelici. .  IMIe  Coneliigli»  t«mtCri  e  «a^ll  ilel  Losafi^e 
«.  tNfcMle.     Lugano,   Bitncht     1845.    «8  8.  mit  3  Kup^MalT.     gr.  S[. 
Bei.  AUlr.  mos  4.  Giornal«  delle  tre  tociaUi  tkinesl  Anno  V,  MSiestre  il. 

[HSI]  rh.  rr.  de  Slebold  Fauna  Japanicil.  PitcM,  «laharaBtiboa  C. ;/.  Tem^ 
mimck  et  //.  ScAlege^.  Decas  XI.  Lugdani  Batav.  (Leipaig,  Fr.  Fleiaclier.) 
1840.    -Sog.  48-51  o.  10  Taft.    Fol.    (n.  8  Tblr.  15  Ngr.) 

[Tili]  *  Fiora  Baicalanai-Dahurica  aau  Dcscripftio  ptantani»  in  regionibiia  Cisi 
«t  TraDtbaicalenaibu«  atque  in  Dahuria  aponte  naaoentiimi.  Edtd.  Hie, 
Tarcpaalaow.  Par»  I.  IKUsquan,  BaTom.  1842^45.  544  8.  gr.  8. 
(u.  5  TUr.) 

[im]  Btodet  g4ologiquea  aur  les  tiea  de  T4n^ri(Te  et  de  Fogo;  par  Ch. 
Sutote-GtolM  Devitte.    Livr.  I.    Paria,  Gide.    1846.     10%  Bog.  4. 

Länder-  and  Völkerkunde. 

» 

[mt]  Noifa  and  Remarka  made  in  Jersey,  Franoe,  Italy,  and  the  Mediter- 
aanean,  in  1843  and  1844.  By  J.  B.  Mardoeli,  Eaq.  Lond.,  1846. 
308  8.  8.    (7ah.  6d.) 

[7138]  Londres  et  les  Anglaia  des  tems  modernes;  par  le  docteur  Bnreaiifl- 
2  Vols.    Paris,  Truchy.     1846.     59%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


[7tt9]  Vollständiges  Adressbuch  der  Schweiz.  1.  Abthl.  2.  verb.  Aufi« 
St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zollikofer.     1846.     106  S.  8.    (15  Ngr.) 

[1»M]  Neueste*  Post-  tb.  Eisenbahn-Handbueh  von  Deutschland  n.  d.  angrenc. 
L&ndem  von  U*  BendselMl,  OPoatamtssecr.  zu  Frankfurt  a.  M.  2.  Aufl. 
Firankibrt  a.  M.,  Jügel.     1846.     173  8.  8.    (n.  22%  Ngr.)       . 

[TMl]  Uebersioht  der  Fahrstunden  u.  der  Fahrpreise  der  deutschen  Uampf- 
Eisenbahnen  ibi  Sommer  1846.  Eine  Tia)eile.  Leipzig,  Brockbaua.  1846. 
Fol.    (n.  2  Ngr.) 

{ms}  "»Die  deutschen  Alpen.  Ein  Handbuch  f.  Reisende  durch  "Vyrol,  Oeater- 
reich,  Steyermark,  illyrien,  Oberbayern  u.  d.  anstossenden  Gebiete  ron  Aäo* 
Sohimtlfteh,  Lehrer  an  d.  Bärgerschüte  zu  Meiningen.  4.  Tbl. :  daa  Gebi^ 
der  Btsch  u;  angrenz.  Flussgebiete.  Das  aiittlere  u.  aüdliehe  TyroL  Jena, 
Fi«mmaMi.     1846.    IV  u.  270  S.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[7(^}  Harmloses  Unkraut  Eeiseblätter  aus  Bai^rn,  von  p.  G,  F.  Bremen, 
C.  Schunemann,     1846.    IV  u.  259  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[TM4]  Der  Ludwig-Canal.  Eine  kurze  Beschreibung  dieses  CaiHils  und  die 
Ausfuhrung  desselben  Ton  B.  Frhrn.  ▼•  Peohmaam  k,  b.  geh.  Oberbaorath. 
Mpnchen,  Uadauer.    1846.    67  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[tmS]  Das  Grosahtergsogthnra  Hessen  in  maier.  Original- Anafchteii  in  Stahl 
geal.  von  7.  Pcpfel  u.  s.  w.  Mit  histor.-topograph.'  Text;  i^r.  19—22. 
Darmstadt,  Lange.     1846.     12  Stahlst,  u.  Bog.  Text.    Lex.-8.    (ä7yjNgr.) 


[7111]  Der  Egsterstein  in  Westfalen  von  B.  F.  Mftfrmfinn  Nebst  ge- 
treuen Abbilduageii  von  Ernst  v.  Bändel.  Wemiar,  Laiidea-Ind.-Comptoir. 
1846.     VI  U..52  S.  nebst  3  Taf.  Abbildd.    gr.  4.    (l  Thlr,  15  Ngr.)  - 

[TI47]  Leipeiger  Post«,  tt.  Bisenbahnberieht  von  ML  B^  K.  VülglMndtfr, 

K.  OPostamU'Secr.  in  Leipzig.  (Im  Monat  April  1846.)-  2.  •  beriehtigt«  0. 
ver».  Ausg.    Leij^ig,  TeuWier.     1846.    8  S.  gr,  4..    (o.  ß  Ngr.)      - 


Digitized  by  VjOOQIC 


Ben:  12.]  Ukidir^^md  VmkerkmM.  HS 


[nm^  Vtmimkm.  die  Dtmiemr,  4i,  Spfaf^lr«a«m  mm  BMbMM  Cl«|iiiwartl 
Frescogeaiälde  a.  Fedeneicbnungea  in  aicderlindMMf  ManJT.  Leipsie. 
O,  Wj^and*    1846.    550  8.  8.    (o.  2  Thir.  10  Nf  r.) 

[Itü]  Plan  voll  l>r««d«n^    DrwdM,  G^UwImMc.     184«»    Fol    («.  8  Ngr ) 

[IQäQiX  Handbuch  f.  Sudeten-Reisende,  mit  betond.  Berücktlcbtigjung  t  Freund^ 
der  Natarwissehschaften  u.  die  fiesucher  tchletischer  Helfquellen  TQn  W. 
8öharmlMBr|p.    Mit  einer  geog^nottiaeh  coler.  Karte  der  Sudeten,  8  Kart- 


ehen 4er  Unngebvngen  betoehter  B^er  u.  einem  Vegetatieneprefile,  4.  FalM^ 
f4&Den  H.  Tartfa  tditeilielHir  ^senbahnen  u.  den  mit  dieMn  fti  VevMn4ttii^ 
atebenden  Poatcouraen.  Breslau,  Trewendt.  1846.  V  u«  3U6  8.  8.  <BmI. 
fiinb.  l  Tiür.  15  Ngr.;  ohne  d.  8  Kärtchen  I  Thir.  7%  ^gjr.) 

[Ml]  GeMbMte  u.  BeMshreibanf  ven  Braalan«  Nebtl  den  iWirpilnea  und 
Xarifii  d.  scblesischen  Eisenbahnen,  u.  einen  Plane  d.  Btndt.  Kbend«  1846. 
\V\y  u.  222  S.  nebst  Plan.    8.    (n.  20  Ngr.) 

[79&S]  Reise  nach  dem  skandinaTischen  Norden  u.  der  Insel  Island  im  J.  1849 
Ton  Idft  PMIfery  ceb.  Aeyer.  2  Bde.  Pesth,  Heckenaat.  (Leiralg,  G.  Wi- 
gand.)     1846.    214  u.  263  S.  nebst  1  Karte,    gr.  12.    (n.  2  Thlr.;, 

[7058]   Vlaggio  di  Llon.   dl  lilec»l&  rrmc€ib9ldi  in  Bgitto  e  in  Terra 

Santa  con  relazioue  del  Nile,  del  Pretegiaui,  del  Mar  Rossq  e  delia  Chinas 
Operette  del  Lor,'  M<igälottii  preceduto  da  un  discocso  «opra  U  cemmercie 
degi*  Italiani  nel  sec.  XIV  di  GugL  Manti.  Parma,  Fiaccadori.  1845. 
XIV  u.  210  B.  16.    (t  L,  75  c.) 


[7051]  Pilgerreise  naeb  Jerusalem  im  J.  1843  u«  1844  Ton  IV,  B.  w««p«m«m^, 
kalb.  Priester.  I.  Lief.  Paderborn,  Janfermann.  1845.  06  8.,  1  Stahlst, 
u.  1  lith.  Abbild.    8.    (7%  Ngr.) 


[7«i5j  A  Peep  ftito  Tookistban.  By  Capt.  Ilollo  Burtlem«  Lend.,  1846. 
238  S.  mit  Knpf.  u.  I  Kart^.    8.    (Seh.  6d.> 

[UM]  The  Expedition  to  Berneo  of  H.  M.  8.  Dide,  for  tbe  Soppression  of 
Piracy;  with  fixtracts  from  tbe  Journal  of  Jam.  Brooke,  Bsq.  ef  Barawak, 
byX)apt,  tbe  Hen.  HL  WoppA  2.  edit.  2  Vola.  Lond.,  1846.  64  Beg. 
mit  Karten  u.  Knpf.    gr.  8.    (U  12sb.) 

[1057]  Twenty>foar  Yeaffs  in  tbe  Argentine  Renublib ;  embracing  tbe  Aatbor  • 
Personal  Adventures,  witb  tbe  Civil  änd  MiliUry  History  of  tbe  Country : 
with  an  Acoount  of  its  Political  Condition,  before  and  during  the  Admini- 
strsCimi  of  GüTemor-Resas;  and  tbe  Oltonmstaiicee  ivbieh  led  le  tbe'Inter-' 
poaiUon  of  England  and  France.  By  C«l.  J«  A.  Mag;  Lend,  t84#. 
456  8.  gr.  8.    (n.  14sb.) 

[TiWJ  Dtor  Letzte  der  Semlnole».    Beeaea  mis  4^  Kimpf^  4er  hidlinef  Fle* 
ridfi's   gegen   die  Weissen,   nebst  Rdckblick  auf  die  ZastAnde  <der  Verein. 
Stiften  von  A»..  ▼.  HbMf«n^     Pr^sdeJf,  .Aimoid.     i846,    311  j».    l^ 
(1  Tblr.  15  Nir.)    /  .,    .  ..... 

[TMt]  Das  Antwandeningsbiicb,  ed.  FAbrer  o.  Ratbgeber  bei  d.  Answandef cm^ 
nach  Nordamerika  u.  Teias  in  Bezug  auf  Ueberfahrt,  Ankunft  n.  Ansiede- 
lung von  Mor.  Beyer«  2.  unveräad.  Au6.  Leipzig,  Baomgärtner.  1846. 
XU  I),  236  S.  i)ebs^  1  £(oIzscfan.    8.    (15  Ngr.) 


[1M0].  K.  ▼•  8pnmer's  historisch-geographischer  Handatlas.  9.  Lief.  Gotha, 
Perthes.     1846.   .7  illom.  Karten.    Fol.    (n.  2  Thir.) 

[7061]  Methodischer  Handatlas  f.  das  wissenschaflL  Stodioro  der  Brdkunde 
von  E.  «en  Bydow.  2.  Aufl.  1.  Uef.  Bbend.,  1846.  6  Blfitter.  Fol. 
(n.'  1  Thir.)  —  Bupiementheft.     I.  Lief.    6  Karten.  Fol.    (n.  1  Thir) 
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[iMt]  Mt<fiy%  fikhaktia»  4«r  altoB  Welt.  Z.  ImL  Wolf»«JMU«l,  Hdk. 
1846.    5  Karten,  g».  4.    (5  Ngr) 

[im]  Rcisekarte  von  Deutschland  u.  d.  angrenzenden  Ländern  bis  London, 
le  Uifre,  Lyon,  Tnrili^  Venedig,  AgraiA,  Debrecfein,  Lublid,  Memei  n.  Ko- 
penhagen, mit  besond.  Berücksichtigung  der  Eisenbahnen-  u.  Dampfboot- 
Course  tob  B.  MuMtHami.  Berlin,  Moria.  1846.  gr.  Fol.  (In  Cart. 
2Ö  Ngr.) 

[im]  Post^  u.  Biaonbahii^KarUi  von  Prauaaen,  NorddeutacUaod  ii.  iMigreoa. 
Ländern.    Erfiirt,  MdlWr.     1845.    Fol.    (4  Ngr. ;  aufges.  u.  in  Cart.  6  Ngr,) 

gWft]  Rhein-Panorama  von  Scbaffhansen  bis  Rotterdam.    Nebst  d.  angrenz, 
tädteo,  Bautet,  Flüssen  u.  den  belgisch -rheinischen  Eisenbahnen.    Nea  ge- 
»eichiiet  u«  lithogr.  von  ApelL    Mainz,  Uaienaa.    1846*    an  Cart.    (2  Ngr.) 

pMS]  Der  Donau-Strom  tom  Ursprünge  bis  zur  Mundung  von  Dr.  Am  J. 
OrOM-OollMger.  Breslau,  Trewendt.  1846.  1  Blatt  gr.  Landk.-Format. 
(In  Cart.  15  Ngr.) 

[mfl]  Reiaekarte  f.  Tirol,  Vorarlberg  u.  das  Salzburgiscbe  von  J.  V«L  K«l- 
-    ■       3,  Aufl.    DanzSg,  Gerhard.     1846.    Fol.    (n.  5  Ngr.) 


[IMB]  Karte  der  Markgrafschaft  Mähren  u.  des  oesterreich.  Antheils  an  Schle- 
sien von  O.  F.  W^efland.  Weimar,  Landes-Ind.-Comptolr.  1846.  1  Blatt 
gr.  Landk.-Format.    (10  Ngr.) 

[INI]  Karte  der  Sudeten  v.  W.  fikdiarenbory.  Breslau,  Trewendt.  1846. 
Imp.-FoL    (lu  Cart.  15  Ngr.) 


rmo]  Kaste  dar  Sudeten  von  flohwvitser.  Daozig,  Gerhard.  1846.  1  Blatt 
Fol.    (u.  5  Ngr.) 

[mi]  Karte  der  Provi«^  Brandenburg.  Maasstab  1:  I00,00a  Sect.  18. 
(Lenzen.)  19.  (Färstenwalde.)  Berlin;  Sobropp  u.  Co.  1846.  Fol.  (aB.i5NtvO 

[Itrt]  Wandkarte  der  preuss.  Provinz  Brandenburg,  zum  Gebrauch  f.  Schalen 
von  r.  BandÜBe.    Glogau,  Fiemming.    1846.    6  Bil.  gr.  Fol.    ((5  Ngr.) 

rUn]  Wandkarte  der  preuss.  Prov.  Sachsen,  zum  Öebhtuch  f.  Schcden  roa 
P.  Baadtke.    Bbend.,  1846.    6  Btl.  gr.  Fol.    (15  Ngr.) 

[T9T4]  Eisenbahn-Atlas.  No.  1.  2.  a.  Gotha,  J.  Perthes.  1846.  gr.  4. 
(a  n.  3  Ngr.) 

[YtTSJ  Leipzig  und  die  Dresdner  Eisenbahn,  Dresden  u.  die  sächs.  Schweiz 
Mit  60  Vignetten.    Leipzig,  Lorck.     1846.     1  Bog.  gr.  Fol.     (5  Ngr.) 

[70T8]  Grundriss  u.  Profil  der  sächsisch-baierschen  Eisenbahn  von  Leipzig  bis 
aa  die  koa^  bai^cscbe  Grenze.    Leipzig,  Hiwricba«    1846.    1  Blait  gr.  Fol. 

(«.  7'/,  Ngr.) 

[ntl]  Karicr  der  HerzogtbAmer  Holstein^  u.  Lauenburg,  des  Forstenibums  Lü- 
beck u.  der  freien  u.  Hansestädte  Hamburg  u.  Lübeck  von  F.  Geerat. 
Maastab  1:^76,000^  Kiel,  (Si;bwers).  1846.  1  Blatt  ^r.  Laadk.- Format. 
(Schwarz  n.  1  Thir.  25  Ngr.;  Co|or.  n.  2  Tblr.  10  Ngr- »  aufgeaiogcn,  in 
engl.  Cart.  u.  color,  n.  2  ThIr.  27%  Ngr.) 

[7018]  Karte  der  NiULander,  od.  Aegypten,  Nubien  u.  Habescb  von  €.  F. 
Weilaad.  ,  Berichtigt  von  H.  Kiepert,  Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir. 
1846.     I  Bt.  gr.  Landk.-Form.    (10  Ngr.) 

[tW9]  Physisch-politische  Karte  von  Nordamerika  nach  ^rroti»mi7^  u.  Berg- 
havs  von  Allir.  Platt.  Magdeburg,  Kagelmann.  1846.  1  BI.  gr.  Landk.- 
Farm.    (a.  1  ThIr.  15  Ngr.) 
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[IWO]  Idyllea  antiqoes  et  rönnets ;  par  le  comte  FUL  d^AHiMid«    ParU, 
Garnier.     1846.    3  Bog.  18.    (I  Fr.) 


[TOBIJ  Wilde  Rosen.    Zwftlf  Gedichte  von  IjOüiie  AsIOB.    Berlin,  Moeaer 
u.  Kuba,     1846.    43  8.  8.    (o.  10  Ngr.) 


[twt]  Ot  Lusiadaf,  poenm  eplco  de  Lois  de  CSamoeas,  reatitnide  a  mia 
prinitiTe  llngoagem,  por  Jose  de  Fonseca.  Paris,  Baudry.  i846.  38%  Bog. 
gr.  8.    (9  Fr.) 

[7W3]  Poems,  bj  Correr,  BUS,  and  Acton  BelL  Lond.,  1846.  170-8. 
gr.  12.    {4sfc.) 

piM]  JephCheginia^  or,.  Jephtha's  Paughter:  with  other  Poens,  Slegiacal, 
AUegorical,  etc.,  chiefly  Sacred.  By  IL  Farr.  Lond.,  1846.'  256  8. 
gr.  32.    (n.  4ah.) 

[lies]  Schutt.  Dichtungen  yon  Anaat.  CMka.  7.  Aufl.  Bünlaturauagabe. 
Leipzig,  Weidmana.  1846.  108  8.  16.  (Engl  mibmd  alt  Goldaclw. 
I  Thk.  13  NgrO 

[IM]  Gedichte  von  CKr.  Xflilor.  Heidelberg,  Mohr.   1846.  346  8.  gr.  16. 

(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Poems.    By  the  Rev.  C.  E.  |Leaii»wax,  M.  A/  Chdtenhiua,  1846. 
32 'S.  8.    (5sh.  6d.)  - 

[IWB]  's  Schwarzbiatl  aus'ji  Weanerwald.  Gedichte  in  der  ^sterreidi.  Volk^ 
mondart  von  Ant.  Frhrh.  v.  Klesheiiii.  2.  verm.  Auü  Wien,  Kaulfusa 
Wwe.  Prandel  u.  Co.     1846.     167  8.  8.    (1  Thlr.j 

.  [neS]  La  Mesalade,  poeme  en  20  chants  per  Klojpatook«  Trad.  nouv.  par 
Mme.  la  baronne  de  Carlowii%,  Paris,  Charpentier.  1846.  23 V«  Bog. 
gr.  12.    (3  Fr.  50  €.) 

[fast]  Gedichte  ernsten  u.  launigen  Inhalts,  od.:  der  Gratulant,  nebst  einem 
Gesellschafter  von  vielen  andern  Gedichten  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung 
von  K.  8.  Koasaa.  Berlin,  Enslin.  1846.  XXII  u.  433  8.  nebst  Titel- 
bild., 8.    (n.  l  Thlr.) 

|T«9l]  Poetische  Gabe  auf  den  100.  Geburtstag  Pestalozzis  von  Bm.  KrM« 
£«rich,  Orell,  FftssU  u.  Co.     1846.    23  8.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[7«8S]  Sämmtliche  Gedichte  von  Elis.  Knlmaim.  Herausgeg.  von  K,  Fr, 
V.  Gros^i€inrick.  Mit  d.  Leben,  Bildnis»  u.  Denkmal  der  D^hterin.  4.  n. 
eiDsig  vollst.  Ausg.  2  Thle.  in  I  Bde.  Leipzig,  O.' Wigaffd.  1846.  IV  i>. 
601  8.  Lez..8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[wnl  Lieder  ans  Rom  von  Bh.  ▼.  LMd.  Berün,  Duneker.  1846.  XIII 
u.  157  8.  8.    (I  Thlr.) 

{M4]  The  Scenery  and  Poetry  of  the  Bnglish  Lakes :  a  Summer  Ramble, 
By  Cüi.  MaelBay,  LL.  D.  With  lllustrations  from  Original  Sketches,  dravvn 
on  wood  by  Harvey,  Gilbert,  M'Kewan,  etc.,  engraved  by  T.  Gilks.  Lond., 
1846.    250  8.  8.    (n.  Hshw) 

[7t96]  Cevennoles;   po^sies  diverses  de  J.  Avg.  Marsial  de  LaiaWiii 

Montpellier,  Boehm.     1846.    24  Bog.  gr.  8. 

ftm]  Gedichte  von  Wlllieimliie  Myllna.  Hannover,  Hahn.  1846.  IV  q. 
110  8.  12.    (n.  15  Ngr.) 

[mi]  La  Doim;  caaU  Md  di  CkigL  Balaiat  Modena,  CappAlU.  1845. 
:236  8.  gr.  8.    (2  L.  50  c.) 

1846.  in.  18 
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rttW]  Der  warnend«  Hantgeiit.  BSne  whwed:  Prediger-TdyWe  von  Tlid. 
Mwan  (Afetal).    Leipzig,  Rein.    1846.    190  8.  8.    (18  Ngr.) 

[7M91  Der  Pantheist    Bin  episches  Idyll  TOn  Tlld.  Soliwan.    Ebend., 

1846.    300  8.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[tlM]  Poesie  di  Aat.  Tamlrarfaü.    Padova,  Sicca.    1846.    128  8.  gr.  8. 

[YlOl]  Es«  Tegner's  Fritbiofsage.  Heraosgeg.  yon  Gfr,  v.  Ldnhur^.  Ur- 
schrift u.  Uebertragung  in  Prosa.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner.  1846.  XIK 
u.  371  8.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  10  Ngr.) 

[7101]  Die  Frithiofs-Sage  Ton  £•.  Tigaer.  Uebers.  Ton  F.  v.  Heinevuinn, 
Mit  Illustrationen  von  F,  W.  Reißer.  1.— 3.  Lief.  Braunschweig,  Meyer. 
1846.    8.  1—136.    gr.  Lex.-8.    (ä  20  Ngr.)    Vollst,  in  4  Lieff. 

[7103]  Joanne  d'Arc  et, Napoleon,  poene  dialogu4,  par  IIav.  de  TU«!«« 
Paris,  Maison.     1846.    5  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

[71M]  Gedichte  Ton  J.  Bapt.  Vog^i.  Bambergs  Ut-artist.  Institut.  1846. 
Vi  u.  142  8.  gr.  8.    (26y5  Ngr.) 

[TIM]  Ungarische  Volkslieder.  Uebersetzt  u.  eingeleitet  Ton  Af.  A,  Gregruss. 
Leipzig,  G.  Wigand.    1846.    100  8.  12.    (Engl.  Einb.  n.  20  Ngir.) 

[71M]  Diogenes.  Lustspiel  in  5  Acten,  nebst  e.  Vorspiele  von  PeL  VjmiL 
Nach  d.  Franz.  yon  A,  Diezmann,  Leipzig,  Teubner.  1846.  137  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[7m]  8ampiero,  dramma  storico  di  Gins.  Eev^re.  Milano,  ToratL  1646. 
136  8.  gr.  8.    (2  L.  60  c.) 

[7108]  Guttenberg,  o  rinyenzione  della  stampa;  dramma  storico  ^  F.  Bo« 
"     Milano,  Piroia.     1846.    144  8.  gr.  8.    (1  L.  74  c.) 
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7100]  Quizzioiogy  ef  the  British  Drama.    By  Gilb.  Abbott  ii  Beokatt. 
nd.,  1846.    92  8.^mit  Holzscho.    8.    (28h.) 


[7110]  J)an]8h  Fairy  Legends  and  Tales.    By  Bans  C.  Andersen.    Lond., 
846.     198  8.  8.    (2sh.) 

[7111]  B.  de  Balzac'S  sämmtl.  Werke.  81.  82.  Bd.:  Erbsenblüthe.  Aus 
d.  Franz.    Quedliiibarg,  Basse.     1846.     152  u.  162  8.  16.    (1  Thlr.) 

[7111]  La  Ferme  de  POseraie;  par  EUe  Berlhet.  2  Vols.  Paris,  PasMird. 
1846.    40  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[fllS]  Lötgevallen  yan  eene  HoUandsche  Vrouw  in  Rusland ;  oorspronketijke 
Roman  yan  Ena.  van  Bejeren..  Utrecht,  Tecveen.  1846.  gr.  8. 
(3  Fl.  60  c.) 


[nU]  Memoirs  of  a  femme  de  chambre.    By  the  Countess  of  1  _ 

(GoUections  ot  the  british  authors.  Vol.  104.)  Leipzig,  B.  Tauchnitz  juii. 
443  .8.  J6.    (n.  15  Ngr.) 

[7115]  Novellen  von  Steen  Steensen  Bllcsber.  Aus  d.  Dänischen  übertragen 
von  H.  ZeUe.  2  Bde.  Alteoburg,  Fierer.    1846.   212  u.  212  8.  8.   (2  Thlr.) 

[7110]  Italienische  Reisebilder  yon  Boz  (Dtc&en«).  Alis  dem  Engl,  yon  JuU 
SeyhU  2  Thle.  (sämmtl.  Werke  56.  57.  Thl.)  Leipzig,  Lofck.  1848.  147 
u.  124  8.  gr.  16,    (n.  20  Ngr.) 

[7117]  De  Bastaarddochter;  oorspr.  roman  yan  A.  D«  van 
Amsterdam,  Thompson.    1846.    gr.  8.    ^2  Fl.  60  c.)     ^. 
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[MM  Um  iUiskiles'aiiiOTMb  SUry.  By  CllMtfMIo  IMtahMh  4.  edk., 
eokrged.    Load.,  1S4&    252  8.  gr.  12.    (4«h.)    . 

put]  GeschiedeiiM*  Tan  Graef  Hogo  van  Craenhovea  en  ran  synen  yrieod 
Xbulforagas,  histoiriacba  tafereelen  ait  de  XIV.  Beuw,  door  WL  Ciwuolcaoc; 
4eekenmgeo  door  Ed,  Dujardin,  '1846.  4.  in  zwei  Columnen  a.  20  Kupfer- 
tafeln.   (2  TWr.)    Vgl  No.  4570-71. 

[7120]  Erzähiangen  and  Norelien  Tön  Defahardsteia.  Peat,  Heckaoast 
(Leipzig,  6.  Wigand.)    1846.    274  S.  gr.  12.    (n.  I  Thir.  12  Ngr.) 

[7121]  Die  iGreheimnisse  von  Rom.  Roman  aus  der  neuesten  Zelt  von  €^ 
Didier.  Nach  d.  6.  Originalausg.  aus  d.  FVanz.  fibers.  2  Bde.  Halber- 
stadt, Lindequist  u.  Schonrock.   1846.   237  u.  205  9.  8.   (I  Thlr.22V;  Ngr.) 

[7122]  Schetsen  uit  het  kantonnementsieben  in  Nord-Brabant ;  yan  If.  B. 
Donkendoot.    Fordrecbt,  Lagerwey.    1845.    gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

[7123]  Le  baUrd  de  MauUon,  par  AL  Dimuui.   2  Vola.    Paris,  Cadot.   1846. 

38  Vs  Bog,  gr.  8.    (15  Fr.> 


[7124]  Le  CheyaHer  d'HarmenUl,  par  iU.*DiiiiUUi.  2  Yols.  Paris»  Leyy. 
1846.    24  Bog.  18.    (4  Fr.) 

[7125]  Verwoesting  yan  Maest  rieht,  bistor.  tafereelen  uJt  de  XVI  eeaw,  door 
BoreviMe.    2  Deelen.    430  8.  gr.  8.    (2  TMr.  4  Ngr.) 

[71»]  Eothen.  (JugeN  Pocket-Edidons:  Nr.  26.)  Frankfurt  o.  M.,  Jugal. 
1846.    XIV  u.  303  8.  gr.  18.    (n.  1  ThIr.) 

[7127]  The  Debutante;  or,  the  Ldndan  Season.  By  Mrs.  dore.  3  Vols. 
Lond.,  1846.    58>A  Bog.  8.    (U  llab.  6d.) 

[7128]  Sybil  Lennard:  a  Noyel.  (By  Mrs.  Gray.).  3  Vols.  Lon4,  1846. 
62  Bog.  8.    (ii  llsh.  6d.) 

[7121]  Stadt-  u.  Landgeschichten  yon  Jid.  Bammer.  2  Bd«.  Altenbarg; 
Pierer.    18^.    246  u.  272  8.  8.    (2  TUr.) 

[713a]  W.  Baidrs  sämmtßche  Werke.  4.  Aufl.  (8.— 13.  Bdchn.)  Stutt- 
gart, Scheible,  Rieger  u.  Si^tder.    1846.     172,  170,  156,  133,  141  a.  1738. 

16,    (A4  Ngr.) 

[7131]  Willem,  Prins  yan  Oranje;  gescbiedkundig  romantisch  yerhaal  uit  den 
8Qiarigen  oortog;  naar  het  Hoogduitsch  yan  IL  Heiler.  Amsterdam,  Meyer. 
1846.    gr.  8.    (8  Fl.)  ^  , 

[7132]  Arabella  od.  Geheimnisse  eines  Hoftheaters.  Roman  yon  C.  Ber- 
loMflOha.  2  Bde.  Leipzig,  Meiser;  (Braunschweig,  Westermsnn.)  1846. 
238  u.  286  8.  8.    (n.  2  Thlr. .  20  Ngr.) 

[7133]  Wallensteins  eente  liefde;  een  geschiedkundige  roman  yan  Berldaa 
lOiiB.     Uit  het  Hoogduitsch.     2   Deelen.     Nieuwc-Diep,    Baker.     1845. 

8.    (6  Fl.) 

[7134]  Het  Jagtslot  Hohenstein ;  een  yeryolg  op  der  Jezuiten  prooi.  2  Deelen. 
Amsterdam,  Thompson.     1846.     gr.  8.    (4  Bn.  50  c.) 

[7133]  The  Benighted  Traveller,  a  Tale ;  and  other  Poems.  By  E.  F.  Hug^hes. 
Lond.,  1846.    84  8.  gr.  12.    (3sh.) 

[7136]  The  Ranson:  a  Tale  of  the  Thirteenth  Century,  founded  on  a  Fa- 
mHy  Tradition.  By  Miss  Lanr«  Jewry.  3  Vols.  Lond.,  1846.  56  Bog. 
8.    (U  lUh.  6d.) 

[7137]  Kunnuk  u.  Naja,  od.  die  Grönländer.  Eine  Erzählung  von  B.  8.  In^ 
geauuiii.  Aus  d.  Dänischen  übersetzt.  Oldenburg,  Staliing^  1846.  IV  u. 
106  8.  gr.  12.    (25  Ngr.) 


Digitized  by  VjOOQIC 


\%m]  SkhMii.  AWirteatr,  BnSKlMScn  n.  PhuitMiMtieke  te  CillH-Bir^ 
Dann'«  Manier  t.  Jidlaa.  %  verb.  Am^  Neohatdenilebea,  lAynnii.  tö4d. 
2IS  8.  13.    (1  TWr.) 

[YlHI  ftta&o,  d«r  KeMelflieker.  Biae  DoHgMchithte  Ton  AiOff.  glfiniüBM 
Berlin,  Springer.     1846.    331  8.  8.    (1  llilr.  7'/,  N«r.) 

*  [7141]  Cinq  coupt  de  poignard  et  niain  de  pUtre ,   par  J«L  Leoonile. 
3  Voii.    PaHs,  8ouTerain.     1846.    40  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


[YUll  Let  maurais  jours ;  par  Mne.  BeroMUioe  Letgnlllon.  Paria,  Amyot. 
1846.    SO  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[7143]  Echoet  from  the  Backwoodt;  or,  Sketcliea  of  Trantatlantic  Life.  B; 
Capt  R.  G.  A.  Levinse.  2  Vol».  Lond.,  1846.  36  Bog.  mit  6  Kupfer- 
tafein.    a    (2Uh.) 

[T143J  Hembyze  en  Willem  yan  Oranje;  een  yerhaal  oft  bet  begia  der  XVI 
eeu^,  yan  A.  TMl  Ugteabet«.  3.  Peel.  Utrecht,  Boacb.  1840.  gr.  8 
(3  Fl.  40  c.) 

[7144]  Llewelyn'f  Heir;  or,  North  Wale«:  lu  Mannert,  Guatomf,  and  Sa* 
perstitioiif,  during  the  last  Century«  lilustrated  by  a  8tory  founded  on  Fact. 
3  Volt.    Load.,  1846.    607«  Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[7145]  Leontine;  or,  the  Court  of  Louia  the  FIfteenth.  By  Urs.  MAbevley« 
3  Vola.    Lond.,  1846.    dd'/«  Bog.  8.    (li  Uah.  6d.) 

[714B]  Le  Colon,  esquistet  alg^riennea,  par  A.  G.  Blaletiarl.    Paria  ^  Re^ 

coulea,    1846.    25  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[7147]  Captain  O'Sulliyan;  or,  Adyentores,  ayil,  Military,  and  MatrioMidal 
of  a  Gentleman  onHalf  Pay.  By  IV,  B^Mf^welL  jSao.  3  VoU.  Load., 
1846.    57%  Bog.  8.    (U  lUh.  6d.) 

nritt]  Eaaala  de  Mli^  de  IMoaUllgBe;  noay.  edition  par  P«  Ckngtium* 
Paris,  Lecou.     1846.    30%  Bog.  gr.  12. 

[7149]  Lttdlie  od.  der  Ring  des  Kaisers  yon  8t.  Ifelly«  2  Bde.  Leipsig, 
V^enbr^ck.    1846.    292  u.  ,294  8.  8.    (2  Thlr.  22%  Ngr.) 


[7150]  Schloss  u.  Fabrik.    Roman  y.  Loulfle  Otto.  3  Bde.    Bbend.,   1846w 
215,  215  u.  174  8.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[7151]  La  Fidanaata'del  Caltolajo;  raoento  populäre  dell  dottore  V.  PmIbL 
Lucca,  Guidotti.     1845.    192  8.  gr.  8. 

[715S]  La  Familie  du  mauyais  sujet,   par  Max»  PM«4m*    2  Vola.    Paria, 
de  Potter.    1846.    42  Bog.  gr.  8.    (15- Fr.) 

[7153]  The  Priestess:  an  Anglo-Saxon  Tale  of  the  Eariy  Days  of  Christianlty 
in  BriUin.    Lond.,  1846.    316  8.  gr.  12.    (7sh.  6d.) 

[7154]  Maria  de  l'Ormeau,   of  de  Huwelijksaanyrage ;    oorspr.   romaa   yan 
J.  de  Quack.    Amsterdam,  yan  Kesteren.     1846.    gr.  8;    (2  Fl.  50  c.) 

i7l55]  L'all^e  des  yeuyes;  par  CSfau  RaboQ.   3  Vols.   Paris,  Recoules.    1846. 
14  Bog.  gr,  8.    (22  Fr.  50  c.) 

[7156]  Prose  from  the  South.     By  J.  C.  Reade«    3   Vols.    Lond.,  1846.' 
4374  Bog.  8.    (2l8h.) 

[7157]  Ausgewählte  V^erke  yon  L.  Reybattd,  deutsch  yon  L,  Eichler.   3.  u. 
4.  Thl.:  Pierre  Mouton.   Beriin,  Bethge.    1846.   270  u.  259  8.  8.    (2  Thlr.) 

[7166]  Rob  Roy.    By  Sir  Walter  Scott.   (Collectioh  of  the  british  autbors. 
Vol.  100.)    Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.     1846.     500  gr.  16.    (a  n.  15  Ngr.) 

[7159]  Sagen,  Mährchen   und  Gebräuche  aus  Sachse  wid  Tburiiigea   von 
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Kmu  fliwiir,     I.  Haft.    Hrifo,   Aatoii.     iSM.     VIH   u.    Mf  8.   II 

(n.  16  Wgr.) 

[TIM]  Gedenkweerdige  Chronyk  van  de  GetcbiedenU  der  Scliildburgert»  door 
hidw.  Ttook;  oit  het  HoogdaitMb  door  Jot.  Coheni^rs.  (NeäMtluiUcbe 
KaiMtbibtiMhek.    4.  Dcei.)    lü»  S.  mit  35  RadlraogM.    a    (i5  Nfr.) 


[7tCl]  NouTellca  G^neroues,  par  M.  TSpObr.    Parle,  Charpenüer.     1848. 
tM)  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50  c.) 


[tin}  De  Graaf  Tan  Leyceeter  in  Nederland,  ran  A.  L.  O. 
3  Deelen.    Ameterdam,  Beijerinck.     1845.  gr.  8.    (9  FL  00  c) 

[im]  Be  Barbier  ran  Plerebil;  ooraor.  roaHUi  ran  J.  de  Vriftk  AaaUr» 
dam,  Meijer.     1846.    gr.  8.    (2  Fl.  90  c) 

[TtM]  Ben  Keiner  en  »Jn  Teldbeer,  taimelea  oft  den  dertigjarigea  oorlog; 
van  £.  WiiiKonuB.  Naar  beC  HoogdaiUcb.  Haarleom.  Boha.  1845. 
gr.  8.    (6  Fl.  80  e.) 

[7165]  Het  dorp  der  goudaMkers,  naar  bet  booeduitacb  van  Wimmär»  giohoolm 
door  A.  V.  HaüM^\  aed  50  boutaaieden.    353  8.  8.    (I  Tblr.  10  Ngr.) 

[1166]  Blumen  der  Freand«chait  u.  Liebe.  31K)  Stammbaebaverae,  geeammelt 
Fcn  F.  JL    Köln,  Lengfeld.     1846.    63  8.  33.    (5  Ngr.) 

[tl6T]  Die  fasbionabie  Welt;  ibre  feinen  Manieren  im  Salon,  bei  Visiten, 
Diners  u.  Ballen  u.  a.  w.,  ibre  Toilette  o.  Kunst  der  Conversation.  Frei 
Hack  d.  Frau.    Leipzig,  Uentze.     1846.    Xil  a.  80  8.  16.    (7%  Ngr.) 

[TlflBj  I..  rVUaich's  Liederkrans  filr  gesellige  Zirkel.  Mit  1060  emat-  o. 
«lAersbaften  Liedern  u.  Trinksprftcben.  3.  stark  Term.  Aufl.  Altenburg; 
Scbaophaae.    1846.    IV  n.  348  8.  16.    (n.  10  Ngr.)  ^ 

f7t6q  Neue  Lieder  far  singlustige  Zirkel.  OrigfaiaNLieder  der  Gesellschaft 
2ur  „Ressource"  in  Rudolstadt.  Rudolstodt.  (Leipzig,  Beyer.)  1846.  45  B 
8.    (n.  5  Ngr.)  .       - 

[7116]  'Bierlust,  mit  seinen  Freunde»  in  der  Kneipe.  Eine  Auswahl  der 
scbonaten  Bierlieder.    Quedlinburg,  Basse.     1846.    47  8.  13.    (5  Ngr.) 

[7171]  Guckkästner  Grebecke.  Komische  Gespräche  Im  Berliner  Dialekte 
vqa  J>r.  FowIm.  1.—3.  Heft  Pestb;,  Hartiebenf.  14  Bog.  mit  6  lith. 
Bildern.    8.    (l  Thlr.) 

[7171]  Die  yei^ötterte  Tabackapfeife,  od..  die  Götzenerböhung  der  Tabacka- 
pfeife  u.  des  Cigarro's.  Ein  durch.  Stellvertretung  gebalt.  Paar  Reden  Ten 
BU.  FreL    Königsberg,  Tag  u.  Koch.    36  8.8.    (n.  Sy«  Ngr.) 


Technologie* 

7172]  Compendium  der  populären  Mechanik  u.  Masdiinenlehre  y.  Ad>  1 ^, 

i,  k.  Reg.-Rath,  ord.  off.  Prof.  d.  Mechanik  u.  Maschinenlehre  am  k.  k.  po- 
lytechn.  Institute  zu  Wien.  2.  Tbl.:  Mechanik  flussiger  Kdrper.  Wien, 
Gerold.  1846.  XXIV  u.  S.  SS73— 602,  gr.  8.  nebst  10  Kpfrtaff.  Halb-FoL 
(2  Tbeile  5  Thlr.) 


E 


[7174]  Der  praktische  Maschinenbauer  von  Aadbr.  VaL  Denme«  22.  Lief. 
QuedUnburg,  Basse.    1846.   254  8.  mit  24Taf.  Abbildd.  8.   (2Tbbr.  lONgr.) 

[7m]  Theoretisch- praktische  Anleitung  zur  Berechnung  der  gebräuchlicfastea 
Maschinen  von  Mlgottt  u.  Bergpery,  Professoren.  Deutsch  von  Dr.  C.  it, 
Schnuse  u.  W,  Komhardt,  Braunschweig,  Meyer  sen.  1846.  VlII  u,  434  S. 
nebst  6  Figurenteff.    gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 
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[rill]  Guid«  des  consirueteors  on  TraiU  conplet  des  coAiMiftnee«  tli£<>riqii«s 
et  pratiquet  relaliTee  aax  conttractioiit  par  M.  B.  B«  Mlnard.    Lm.  I. 

Paria,  Carilian-Goeury.  1846.  I  Bog.  gr.  8.  Vollst,  in  50  Lieff.  a  80  c. 
mit  einem  Kupferatlas  von  8!2  Blättern. 

[7in]  Modelle  m  fortschreitenden  Zeit-  u.  Modegescbmaclc  yon  ausführbaren 
u.  soliden  Stadt-,  Land-  u.  Gartenhäusern,  so  wie  auch  Gartenrersierungen. 
Portgesetzt  von  Dr.  Leo  Bergmann  u.  A.  W,  Hertel.  3.  Lief.  Weimar, 
Voigt.    1846.    IV  u.  19  8.  nebst  30  Uth.  Taff.    gr.  4.   X^  Thir.) 

[717B]  Entwürfe  su  geschmackvollen  Häuser- Fa9aden.  Wien».  H.  F.  Müller. 
1846.    10  BU.  Ualb-Fol.    (i  Thlr.  20  Ngr.) 

pm]  Lehre  von  den  Hochge  von  Ladur.  Fr.  WoUrau,  k.  Bezirks- 

•  Ingenieur  in  Baireuth.  5.  Abthl. :  von  den  DScbbedeckungen;  Stuttgart, 
Hoffmann.  1845.  VI  u.  81  S.  mit  2S7  erlftut  Figg.  auf  20  Taff.  gr.  4. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

STIM]  Neue  Decken-Dessins  von  AI.  Beyer,  l.  Lief.  Berlin,  Schroeder. 
.846.    6  Bll.  Fol.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1181]  Neue  Denksteine  zum  Gebrauch  f.  Architecten,  Bildhauer,  Steinmetzen 
u.  Gewerbszeichnenschulen  v.  J.  B.  Scholl.  I.  u.  2.  Heft.  Mainz,  Kunze. 
1846.    6  Bll  gr.  Fol.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[TISS]  Neue  Originalzeichnungen  zu  Gittern  in  Guss-  u.  Schmiedeeisen  für 
Schlosser,  Schmiede,  Giessereien  u.  s.w.  von  F.  Wagner.  1.  Lief.  Berlin, 
Scfaepeler.     1845.     12  Bll.  qu.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

[7181]  Original-Ideen  f.  Jouveliere,  Graveure  u.  Goldarbeiter  t.  B.  TV»«B. 
2.-4.  Heft.    Berlin,  Heyn.     1846.    k  4  Bll.  gr.  4.    (k  1$  Ngr.) 

{T184]  Vollständiges  Handbuch  des  Riemers  u.  Sattlers.  Nach  d.  Franz.  des 
Lebrün  u.  vielen  andern  HQlfsmitteln  bearb.  von  ^Ao.  C.  Gülax.  4,  nocb- 
ibals  sorgfiUtig  revid.  ii.  sehr  yerm.  Aufl.  Weimar,  Voigt.  1846.  X.  u. 
340  S.  nebst  370  B'igg.  auf  Steindrucktaff.  8.  (1  Thlr.  7%  Ngr.)  Ii^euer 
Schauplatz  d.  Künste  u.  Handwerke  64.  Bd. 

[7185]  Album  der  neuesten  Londner  u.  Pariser^  Musterzeichnungen  f.  Sattler, 
Riemer,  Taschner  u.  Wagenbauer.  Nebst  d.  nothigen  Erklärung  u.  Angabe 
der  Masse.  2.  Jahrg.  (1846)  in  4  Hftn.  Weimar,  Jansen.  1846.  40  Taff. 
Fol.    (4  Thlr.) 

t718S]  Die  Arbeiten  des  Spenglers.  In  detaillirten  Abbildungen,  theils  f.  den 
Jnterricht  in  Handwerkszeichenschulen,  theils  zum  Gebrauch  f.  Spengler  be- 
stimmt. I.  Heft.  Darmstadt,  Frommann.  1846.  16  S.  gr.  8.  u.  8  lithogr. 
Taff.  gr.  Fol.    (n.  15  Ngr.) 

[Y1B7]  Die  vollkommene  Büttner-  od.  Küfcriehre,  od.  die  Kunst,  runde,  ovale, 
ei*  u.  korbformige* Fässer  zu  oiachen. '  Nebst  einer  Anieitung-zur  Weiokeller- 
Wirthschaft  von  C.  L.  HeUrung:  5.  yerb.  u.  verm.  Aufl.  Frankfurt  a.  M., 
Jäger.    1846.     72  S.  nebst  38  Kupfertaff.     12.    (20  Ngr.) 

[T18B]  Technisch-praktische  Anweisung  üb.  das  geometrische  Uebertragen  od. 
'Nachzeichnen  der  Patronenroodelle  aus  d.  Modejournalen,  so  wie  d.  Kleider- 
muster aller  Art  von  BL  Diete.    Erfurt,   Bartholomäus..   1846.    7  S.  u.« 
^  Taf.  Zeichnungen.    8.    (7'/,  Ngr.) 

[TIM]  Kunst-Buchlein  f.  junge  Damen.  Erfurt,  Bartholomäus.  1846.  42  S. 
16.    (10  Ngr.) 

[7190]  Voriegeblätter  zu  Model-Tüchern.  F*ür  Schul-  u.  Hausgebrauch  von 
ClutrL  Leander.  l.'u.2.Heft.  Erfurt,  Hennings  u.  Hopf.  1846.  ä 8 Bll. 
4.    (10  Ngr.) 
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[7191]  Der  Landwirth  des  19.  Jahrb.,  od.  da»  Ganie  d«r  LandwirthtcfaafU 
Mit  2500  Abbildd.  Von  einem  Vereine  prakt.  Landwirthe  Frankreich»,  diri- 
girt  Ton  Dr.  Alex.  Brno.  1.  Abachn.  (allgem.  Landwirthachaft)  5. — 1,  Tbl. 
Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1846.  197,  216  a.  216  S.  16. 
(k  6  Ngr.) 

[Yini]  Die  Vermehrang  der  Fruchtbarkeit  unaerer  Culturlandereien ,  durch 
Kinföhrung  einer  zweckmäss.  Waid-,  Hecken-  a.  Koppelwirthachaft,  ao  wie 
der  Vermehrung  u.  Verbesaerung  dea  naturi.  u.  l^dnatlicheo  Wieaenbauaa,  ^et 
£nt-  u.  Bewäsaerungen ,  der  iialurj.  DangerTermebrung,  der  Vertiefung  doa 
Ackerbbdena  u..der  Einführung  dea  Fruchtwechaela  i^oo  Fr.  A.  PlaoJSeHy 
pract.  Oekonom  zu  Etzdorf  im  Herzogth.  Aitenburg.  Braunacbweig,  Waalar* 
mann.     1S46.    VIII  u.  191  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[nn]  Die  Kranlcheit  der  Kartoffeln  im  J.  1845.  POr  Botaniker  nnd  LmmI- 
'wlrthe  bearb.  von  Dr.  Gast.  Wold.  Fodse.  Bremen,  C.  SchfineniaMi« 
1846.    76  S.  u.  2  Taf.  Abbildd.    lmp..4.    (1  Thir.  3%  Ngr.) 

[71M]  25  prakdache  Hanptregeln  mit  einfachen  kurzen  Erläuteningen  ilber 
Abhülfe  der  berrachenden  Kartoffelkrankheiten  yon  S*  F.  ZeffBM:.  2.  Aull« 
Bayreuth,  Buchner.     1846.    Vill  u.  80  S.  8.    (5  Ngr.) 

[7IK]  Daa  Kartoffeibuch,  od.  die  Kunat,  die  Kartoffeln  auf  d.  vortheUbafteaU 
Art  zu  bauen  u.  zu  mehr  ala  huqdert  hauahälterlachen  u.  techn.  Zweeke^  wut 
benutzen    von   N.  HI«  O.  Most«     2.  Aufl.     Quedlinburg,  Baaaa.    1846. 

168  8.  8,    (12%  Ngr.) 

nim]  Daa  Kartoffeln-  od.  Kartoffeln-Mals-Bicr  von  Fr.  Braades.  Ebend., 
1846.    32  S.  8.    (10  Ngr.) 

[lltT}  Der  Taubenfrennd,  od.  auf  Erfahrung  begrfindete  Belehroiigen  üb.  daa 
Ganze  d.  Taubenzucht.    Nordhauaen,  Ffirat.    1846.    117  S.  12.    (10  Ngr.) 

[1118]  J.  Alb«  Ilitter's  allgemeinea  deutachea  Gartenbuch,  neu  bearb.  von 
AI  Bosse  u,  L.  krause,  6.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Quedlinburgy  Baaaa.  1846. 
IV  u.  556  S.  nebat  4  Taf.  Abbildd.    8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[71W]  Der  Weinbau,  in  ^Greschicbten  u.  Gesprächen.  Ein  Lesebuch  f.  fleissige 
IVeingärtner  von  L«  Frhrn.  v.  Babo«  Mit  Abbildd.  u.  Holzschn.  Frank- 
furt a.  M.,  Bronner.     1846.    128  S.  8.    (n.  77,  Ngr.) 

[1200]  Die  Angelfischerei,  nach  allen  ihren  verschied.  Betriebsweisen  darge« 
stellt  von  fl.  A.  D.  Werner.  Quedlinburg,  Basse.  1846.  64  8.  u.  2 
Taf.  Abbildd.    8.    (10  Ngr.) 

[7»1]  Vermuthliche  Witterung  vom  Dez.  1845  bis  Aug.  1846.  Berechnet  im 
Nov.  1845  von  Dr.  O.  Efsenlolir.  2.  unveräiid.  Aufl.  Karlsruhe,  Macklot. 
1845.    7  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 


Universitätsnachrichten. 

[im]  Strasborip.  Bei  der  hieaigen  protestantisch- theologisches 
Facultät  sind  in  den  letzten  zwei  Jahren  auf  Veranlassung  der  Promotion 
mehrerer  Bacheliers  es  lettres  zu  Bacbeliers  en  th^oiogie  folgende  Inaugu- 
raldissertationen erschienen:  Am  12.  Aug.  1844  VicU  Brumder,  le  don  dea 
langues.  Thise  ex^getique  etc.  Strasb.,  Siibermann.  30  S.  gr.  4.;  am  13. 
Aug.  Chr,  Thd,  Eschenbrenner ^  considerationa  sur  la  eure  d*ames.  Ib.,  Berger- 
L^vrault  26  S.  gr.  4.  und  Ch;  Höffel,  la^  d^monologie  seien  les  quatre  ^van- 
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üfdveriUäimadniokten.        [1846.  Heft  33«] 

eilet.  Ib.  31  8.  gr.  4.;  a»  14.  kvig,  Mh*  J^quier,  le  niiUBt^re  ^Tang^ique 
eat-il  an  laeerdoca?  Ib«,  Sübarmaiui.  96  8.  gr.  4.;  am  15.  Nov.  J.'Bn.-Amed. 
Kisitlf  quelques  reflexiona  g^n^raiee  tur  Porigine  de  ri44e  de  Dieu.  Ib.  34  8. 
gr.  4.;  am  97.  Nor.  Fred.  EUts,  le  sernient  ett-ii  permle  ou  non  d'apres  le 
nouTeau  testamcntY  Ib.,  Berger^L^vrault.  17  8.  gr.  4«;  am  99.  Not.  L.  ZwU- 
Hng,  la  doctrine  de  8t.  Paul  aur  le  reyanme  deDleo.  Ib.,  8ilbematin.  91  8. 
gr.  4.;  am  5.  Dec.  Alb,  Pascal ,  r^taMiaaemeiit  du  Mahom4tiame  oompar^  a 
celui  du  ChriaUaniame.  Ib.  39  8.  gr.  4.;  am  13.  Dec.  Leon- Adr.  Alcaig,  eaaai 
de  rdforme  au  4.  ai^le»  1b.,.Berger-Levrault.  18  8.  gr.  4.;  am  97.  Dec. 
J.'N.'Frc,  Guifuurdf  diaa.  aur  le  aeoaoage.  Ib.  16  8.  gr.  4. 

[IM]  Ferner  am  98.  Jan.  1845 1  Adr.^Lue,  Ikmnuu^  eaaai  d'uoe  introduetion 
eritique  k  la  aeconde  ^pitre  de  8t.  Pierre.  8traab.,  Berger*  Lerrault.  34  8. 
gr.  4.;  am  17.  Mai  €tto.'Dati,-Miekel,  eaaai  aur  lea  rapporta  entre  T^giiae  et 
l*4cole.  Ib.,  Dannbach.  X  u.  49  8.  gr.  S.;  am  31.  Mai  Geo,  Cthhardy  conal- 
d^rationa  aur  lea  mariagea  mixtca.  Ib.,  8ilbermann.  16  8.  gr.  4.  $  am  9.  Juni 
Frc-L.  GuüUmuU  un  aynode  au  XVU.  ai^cle,  en  Tue  de  ropportunitd  d*une 
erganiaatioo  pareiUe  dana  lea  ^gliaea  r^form^ea  de  France,  Jb.,  Berger-Le- 
Trault.  94  8.  gr.  4.;  am  7.  Juli  Ch.-Chr,  MefftTy  eaaai  aur  la  doetrine  de 
r^pitre  aux  Hebrewa.  ib.,  Silbermann.  99  8.  gr.  4.;  am  II.  Juli  S,^A.-i%, 
Riviire,  8.  Jean  Cbryaostome  conaid6r4  comme  prddicatenr  dana  lea  ^gliaea 
d*Antiocbe  et  de  Conatantinople.  Ib.,  Berger- LeTrauit.  93  8.  gr.  4.:  am  93. 
Juli  Mtcl^.  LsdermuMy  examen  de»  h^r^aiea  de  Tatien.  Ib;  96  8.  gr.  4.;  am 
95*  JuÜ  J.  AL  JDucros,  eaaai  d'une  comparaiaon  entre  lea  id4ea  de  8.  Paul 
et  de  8.  Jean  aur  la  foi.  Ib.  25  8.  gr.  4.;  am  28.  JuU  W.  L.  BartkoimBss, 
eaaai.  aur  Targument  dit  bistorique  en  pr^dication.  Ib.  19  8.  gr.  4.}  am 
I.  Aug.  H.  P-  Boye,  eaaai  aur  M.  Claude  et  aa  conf6rence  aTec  Boaauet  aur 
rautorit4  de  T^gliae.  Ib.  93  8.  gr.  4.;  am  II.  Aug.  A.  Lochien,  entA  aur 
Faac4tique  de  Taneien  Testament.  Ib.,  Silbermann.  908.  gr.  4.;  am  13.  Aa^. 
F.  G.  Hiskel^  lea  histoirea  de  Taiicien  Test,  dana  le  nouTsau  entant  qu'elles 
ent  aubi  Tinfluence  de  la  tradilion.  Ib.,  Berger-L^vrault.  60  8.  gr.  4.;  am 
14.  Aug.  H.  Hoissac,  diacuasion  eotre  8.  Auguatin  et  Pflege.  Ib. '40  8.  gr.  4.^ 
am  91.  Nov.  C.  F.  Em.  Megntn^  essai  aur  le  caractere  de  Saint-Paul.  Ib* 
64  8.  gr.  8.;  am  94.  Not.  Tim.  Colany,  expoa4  crftique  de  la  philoaopbie 
de  la  religlon  de  Kant.  Ib.  184  8.  gr.  4.;  am  99.  Not.  Ck;  Vermeü,  de  I« 
ii4ceSait4  dea  coufesaiona  de  foi  dans  T^glise  proteatante.  Ib.,  Dannbach. 
90  8.  gr.  4.;  am  1.  Dec.  Cas.  Vincent,  la  tentation  de  J^sua-Christ.  Ib.,  Sil- 
bermaon.  90  8.  gr.  4.;  am  31.  Dec.  Fr,  Avg.  Müller^  expoa4  dea  id4ea  des 
Juifs  sur  la  Tie  a  Tcnir  k  IVpoque  de  la  Tenue  de  Jdsus-Cbrist.  Jb.,  Dana- 
bach. 31  8.  gr.  4. 

FnM]  Am  5.  Jan.  1846:    /.  Fr,  Beussner,  4tudea  histör.  et  critiques  sur  le 
Pentateuque  Alexandrin.  8trasb.,  Berger-L^Trault.  79  8.  gr.  4.;  am  7.  Jan» 
Ado,  Müntz^  Nicolaa  de  Clemangis,  sa  Tie  et  ses  Berits.   Ib.  99  S.  gr.  8.;' 
am  99.  April  J.  G.  Ado.  Fort,  comparaiaon  de  St.-Matthieu   et  de  8t.-Luc 
au  point  de  Tue  de  la  tendance  dogmatiqne.  Ib.  24  8.  gr.  4. 
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Vierter  Jahrgang.        Befl  37.         14.  Aiigiist  1846^ 

[7tt5]  ^amemUo  p«r  vitiW«nitslcB  tnoieidommi  qaa»  «xt»Bt  in  ivrt^  RtfOMi« 
praeter  hereditatea  et  bonorum  poMefwIonem,.  Auc^reHagt«AH|>  BrtlWf  [ 
aert.    Gotdogae,  libr.  Dieterich.    1946.  ,  VI  u.  49  8.  gr.  4«    (n.  15  Ngr.) 

.  Uog^eacbtet.  des  mM  onerlielillcim  Tadels,  weiohca  4ie,6«tttfcH 
g^er  JurisieBfacoltät  ftber  diese;  Hreissclurin  la:  den  anf  der  Eekr«» 
seilt?  des  Titels  ahgedmktM  GaUcMen  aaaspiichtv  glaabie  sia 
dennocb  dei|i  Vf.  (teils  wegen  des  bewiesene^  Fieisaea  «irf  Soha^P 
simifs,  theiis  aac^,  damit. nicbt,. bei  Venrelgeniiig.des  Pieisea  tü% 
diese  dritte,  auf  die  Preisaargabe  eiogagaageae  Arbeit  —  dia  htU 
^ea  afiderea  scbi;inea  gar  aidii  betücbsiobtigt  worden  ao  aaki  --t 
Jöaglioge-  von  .Pitisbe:werbaagen  ab^schrechi  wirdeD,  die  iaas«^ 
gesetzte  Belohopag  eftheilea  aa  kÖBU^.  hdeaslea  wdrde  .d^r  Dnick 
Bur  aoter  der  Bedingnag  aocbmaliger  sorgfUtiger  RerisiMi  g^tatteL 
So  scbeiot  es  deaa  ia  GöjtUagen  in  ibnlklier.  Weiäie^  wie  aaderwiria 
mit  dergleicbea  fftr  Studireade  au^eaoliriebeBea  Pedsanfigahea  aa 
gehen«  Verhältaissaiiesig  meldea  sieb  aar 'Wenige  dasil,  aad  ra^ 
diesen  Wenigen  kann  oft  nar  mil  grösstor  .VoraliAl  Eiiier  belobi 
werden,  ja.n^eißtM  man  in  die.  irinrige' YerlcgHbeK  veraetat, 
alle  Bewerber  abweisen  za  «üaaen,  waa  aai  so  sckwcrer  Ollt,  ab 
hier  dem  Riobter  die.  traurige. Notbwendigkeit: aoferlegt  ist,.  red<* 
licii^n  Flei^s  n^it  .dfenUicbem..  Tadel  m  bsMiAea.  .OIIea/he«M 
g(S69g.t,  das  Instltiit  der  Preisaafgidieo!  ftr  Stadireade  bat  alsh 
ilberlebt.  Bei  der  weiten  ikosdebaoag' des  wiasenaehaftlUdiea  Oe» 
bleues  und  der  flbergrospea.  M^sse«  Foal  Stioff,  #eicben  dor  den 
akaderoiacfaea  jStadiea  oliU^geade  Jüa^ÜHg  aaf  der'.  UnirefsitAt  zli 
bewältigen  bat,  onl  jaoeli  <hzo  bianen  der  bdclwt :  besehriidUea 
Zeit  TOD  wenigeq  Jahren,  will  es  dem 'Ret»  kedflnkea,  dass'aiobt 
allein  Studlrend^a  die.  Zeit  aa  grüadlicber  Beatbeitatag  roa  Pr^* 
fragen  mangele,  soadera  aaeb,  dasa  ea  widM'riÜilieh  sei,  ibaea 
die  schon  von  selbst  fcl^gliob  aagemeoBeae  Zeit  dea.Siudireaa 
durdi  Bpeclelle  Fprsditipgea^  die. sieb. toeiit  nur  aaf  attang  wish- 
seaschaftlichem  Boidep  b^^^g^r  Boeb  «el;r  aa  beldnieidea«  Bs.iat 
wiedeholt  die  Erfahrung  gemacbt  wordea,  daasVcrfoaser.geksftiter 
Preisschriften  im  E^^arnfn  sich  keineswegs  tliebligibewltaeii'  wM 
1846.  m.  .  19 
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jltna  ik  Enl8clittUi|^Q«p4irran4  den  Verlast  der  Z<4t  tngefakrt  kabe% 
welche  ibiieB  die  Aiisarbeitaoir  i^^  Preischrift  kostete.  Und  eine 
solche  Eotscheldig^ani:  ist  In  der  That  kelM  leere,  dena  wftre  die 
für  die  Lösung^  der  Auff  abe  rerbraachte  Zeit  statt  auf  flergleichep 
spied^Uo  Uiferaocbt^^ea,  auf  EefetWonea  ycnrendet  woftitM^  _0ß 
wurde  der  llelssl^'e  JüDgliD^  —  und  Ar  fleissig  muss  mao  doch 
deqjeoi^en  halteo,  der  sich  eloer  tolcheft  Arbeit  oatersiebi  — 
da  besseres  Resultat  seiner  AssidaltiU  gewonnen  haben  |  als  Jf 
durch  nitnntiAse  Untersuchong  enstelt  werden  kann.  Hiersa  komm^ 
jasn  in  der  Bomr en  Zeit  die  L6mmg  ro».  tMamtgtktm  lul  in 
allen  Zweigen  des  Wissens  anch  In  Folge  der  reichen  Literatur 
bedeutend  schwieriger  geworden  ist.  W&hrend  nur  Yor  wesigen 
Jahrzehnten  noch  In  vielen  F&llet  ein  ^^enanes  Qoellenstiidittfli  , 
genügte,  ist  jetzt  meist  ein  grosser  Apparat  von  Uteratar  s« 
ftborwilUg^n  and  der  Zeit-  nnd  Craftanfwand  «berhavpt  gegen  fri-^ 
lier  bedemend  gesteigert.  —  Unter  diesen  Uniständen  darf  nuin  nun 
iÖerdings  auch  mit  dem  VT.  der  vorllcfg.  Schrfft  nicht  allanstreng 
recbleB,  wenn  er  theilii  wenige  Fällt  nnsgenoninien,  ntcbt  selbst- 
MtMg  gewese«  Ist,  theils  anok  in  der  Fonto,  denn  die  Sprache 
lisst  der  angestellten  RevbloB  «ogtaehtet  noch  Manches  s«  wte-' 
sehen  «hrig,  wiederholt  gefeUt  bat.    bt  doch  dieselbe  ak  eine 

8 esshicki  angsiegte  Uehmichl  de«  der  Anfg^  osterÜegndea ' 
legeastandes  an  sich  recht  lobenswerth,  und  Fletss^  Bdierrschnijg 
des  StsKes  und  selbst  hin  md  wieder  asch  dHe  Ülnfllgsqg  einiger 
glttckHcber  dedanktn  Ihr  nidit  abnosprechen.  Nor  bitte  von  vorn 
lereU  4er  Vf.  gleich  in  medlam  rem  eingeben  und  dadurch  seine 
Abhandlung  um  eis  Viertheil  kirzen  sollen,  filne  kmke  Angabe 
des  Standpssctes,  von  dem  er  ausging,  wird  hier  vollkommea 
assrdcheid  gewesen ^  wihrend  Jetzt  fest  Alles«  w»s  bis  d.  19 
getagt  wird»  ttberflissig  sein  dürfte.    Die  Schrift  zerfkllt  fai  foU 

gende  Abschnitte:  I.  Per  sniversitatem  soccessiones,  gone  Sunt 
unsrnrn  venditioiibiis  (S.  1^.  Hier  bat  der  Vf.  meistens  aaf 
Stiebers  vortrelliche  Abbandloogea  und  auf  tHichta  gefusst,  Bei 
der  Frtge,  wie  sid  die  Servlana  actio  nur  RntÜiana  veAaken 
kibe»  wfard  S.  19  besMkt,  dass  fraber  ex  edleto  RotllH  «e  ven-^ 
IMio  konomm  nur  eines  Lekenden  statitgeAinden  habe,  dans  abet 
die  vendltio  bonoram  eines  Verstorbenen  üittdst  der  l^ervlaaa  actio 
•ingertfhrt  worden  sei.  Die  Ftctioai  aber  4or  iteprisentatlon  des 
Verstorbenen  dnrsh  den  Erben,  auf  die  sieb  die  Serviasa  acüo 
grflndete^  sei  auch  auf  die  vsnditlo  bonöma  eteos  Lebenden  aber«t 
getragen  und  didiirol  die  Rotffi^na  actio  altmilig  verdringt  word^i 
Lobettswerth  ist  die  Dirstdiong  der  einzelsen  specles  der  vendHIo; 
fttr  die  Sectio  bitten  indess  noch  einige  iMtfen  Sebrffton  benntst  werden 
sollen.  *  3.  Per  nnivecritntem  snoeesidones,  qoae  natae  sunt  ex  I^ge 
Jolia  Cadoeaifa  (S.  2U):  Hidr  zetehnel  idoh  vorsögllcb  dcy  Artikel 
der  Sncccsslo  Hl  bona  ereptofia  ans  (S.  8i)  nnd  die  Ausfllhrattg  dfs 
Süaes:  y^acqdfvVe  pötest  indtgmisy  sed  iMi  tenere^  (S.  25)« 
jUch  die  Sncccsiio  in  bona  vacantia  (S.  27)  bt  gelungen  so  wie 
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Ae  "BAihtnng  des  Satxes.  ,,itt  bona  qd  solvenilo  non  essent,  t4 
Iscum  BOB  pertinereBt,  sed  ve&Irent^^  Mehr  k&ite  S.  30  gesagt 
mttien  kMtteii  ttor  dte  Boccessio  eiBs,  qrf  heredttatem  erait  a 
tMO.  3.  Per  BBiversitalen  soecesslo  eios^  eul  libertaiom  aerraa^ 
tea«  «aoaa  bofia  adAeoatBr  «  eonsiftutfoBe  D»  Marcl  (8.  30)^ 
wa  die  Botwiek^BBg*  des  rermiUelBdeD  ElawirkeBs  des  PrSlors 
als  ^elna^efl  anerkaDBt  werdea  ibbss,  ferner  die  der  Lai^e  der 
Srbsehafts^floblgrer.  4.  Per  nnlrersltateni  sudcegsio'  ex  CestamentO 
MH  fanrittu^  de  peealto  castrensi  (S.  34).  Wie  bfer  des  Vaters 
ReeM  tbr  der  Gewisskalt,  dass  das  Testament  nfeht  anj^etreteft 
^erd^,  dB  SBi^endMes,  itnd  die  Actio  bereden  sasttaere'persoaam 
defiiBetl  we^g^fallea,  ferner  das  Recht  des  Taters  %n  sichera 
ffewesen  sei)  wbrd  8.  87  ans^enihrt,  anletzt  aacb  das  VerschwindeB 
ilestr  saee^^  per  onlTersItatem  dargetban.  5.  Per  Bnlrersftateni 
aaeoCM^dM  et:  eapUh  demlitoUöflfbtfs  natae  (S.  381.  Wie  es 
bfer  «dt  den  debUi#  propriis  dessen,  der  die  caplOBi  demtaattt 
erUtten,  gebalten  worden  sei,  wird  S.  41  geaelgt,  fibri^^ens 
aber  diese  sadcessio  aaf  die  capitfai  demiaillo  maiima  nad  mlUlBia 
besebrlarktj  indem  der  "Säts  g^ettend  gemacht  wird,  dass  capitis 
demlnotlb  ftar  dann  einie  saccesäio  per  unirersitatem  bewirke,  wenn 
sie  albeReebte  d»  die  Aembnitlb  Brleidenddn  aufbebe,  niebl  wenn 
Bl^  ifess "  tbcBweise  tbae  BBd  einige  oarersehrt  lasse.  6.  Per 
BfllrerBlIatto  saecessia  In  bona  eefmB,  qa\  ademtfone  omnlum  bono-^ 
HitB  paniBBfar  (S.  tf  j.  Hierbei  ist  der  Vf.  besonders  bemttbt,  das 
VerhälMsB  der  eoniseatiö  aar  capitis  demfnntlo  Bach  r.  Savigaj'a 
Vorgang  im'  Sjsteme  des  beatlgeB  rOrnfschen  Rechts  Bd.  II,  §  69. 
6.  71.  Nol^  b  za  aefgen,  was  er  aiieb  Blebt  ohbe  Ghick  rersocht 
bat  ABhangiweise  wird  aoeb  9*  48  lt.  ran  efnlgeb  per  valrer«^ 
aHateoi  soeeedanes,  die'  in  JnstinlMKS  NoT^llen  begründet  6ln#, 
gespracbea  aad  ihre  Verwandtschaft  mit  den  genannten  beaeidinet; 
fia  rei^set  der  Vf.  m  diesen  sneeesriones  a)  die  saecesslo  la 
daa  VemOgen  dessen,  der  eine  laceste  Hie  eingebt,  ohne  Descea* 
denie»  ans  elaer  frfihimn  rechtBüs^gea  übe  au  habeif,  aad  laft 
Ktofller  geseblekt  wird;  b)  die  saeeessla  fn  das  VermAgea  des 
Miebreebera  üder  der  Ehebrecherin,  von:  dem  dn  Tbefl  an  daa 
Kküter.  £Utt,  in  i^^elches  der  Sd^MIge  geschieht  worden  tsf; 
iB)^S8ece8sion  ded  Klosters  entweder  fa  das  ganae  oder  tbeit weise 
Venadgen  desseB,  der  sieb  freiwillig  Ins  Kloster  begeben  bat 
fia  vergfeicbt  iar  der  VT.  den  geswongenen  EhitriU  las  Kloster 
Brft  der  eapHis  demlnatlo  ttiaibaa,  den  frelwIlltgeB  mit  der  arro- 
gafla  «fld  somit  aueb  did  darans  eBtitehenden  SoceeBsioBen,  aad 
skgi,  daaa  aattlrBdi  diesen  neueren  SocceasiaBea  das  abging,  was 
an  den  illereii  fan  'Laefe  der  Seit  gekorat  worden  war.  Diese 
wefdgen  Andedtügen  wod'en  ^Qgen,  am  daranthon,  dasa  diese 
Abbaadhing^  ald  eind  die  sBecesaiones  per  antrersltatem  p>raeter 
Imeditf^m  el  bdoorm*  posaeaslaBem  imifaasende,  wlllkommea  and 
db»  oben  imlgasprocbtae  Urthdl  grgrindet  sei. 

.:    '  .    .  •    :  ■.    .    IS*,  ■  : 
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(IM)  BMilicoriun  •Hp^lMMiite  io^U;  -^  edidit  jCor.  Ifitt^«  Halif  äjax^niuip 
ijrp.  Heynoflianni.    1846.     10  S.  gr.  8.       "  .  .     i  .,. 

Dtese  kielte  iHir  Veraobrnnoir  i^  2^9kfigm  Ooftoi^uMlWf 
a«8  G«li.  Ober-Re|ir*'R«t<»0  «od  Carato»  4er  VBlr^mm  IfoUe 
Dr.  Pemice  ersckkn^M  SehrUi  ^tküt  ms  de«  4>ii4*  i«rMK««f^ 
No«  HI.  MbIMb.  Ca«.  VMekeaeaeis:  WgeiUe  Vre^neiite  4« 
»a^iUlieo:  ibsil.  XVll,  1  (Oigest  111,  5,  3,  $  6);  Bedl.  UV%  8 
(Ced.  X,  4(V  [38]  2  mid  9  ebeadafc  o^  TielleickI  ffehtigef  JUi, 

1,  laj;  BadL  LVI,  1  (Dlp:e«t.  XXXiX,  4, 12,  J  l  eelL  »•  l»  pi:,>5 
B«bH.  LVI,  2  (Dif.  XLIX,  14,  U  2,  iht^  L  15^  K«  »  1—4 
K  Iß,  I.  22,  S  2  0.  3);  Baail.  LVIII,  1  (Dl^.  VIII,  1^  2  ju  4)4 
Basti.  LVm,  6  (Dig.,  VIU,  6,  3  «..  4);  BmII.  LVtti,  8  (Oiig. 
XLIH,  7,  2  n.  3  fr«).  Mft^e  der  vecdieiistvelle  HeriMac^ffkef  .aüib 
teiaeai  S<Jiat%ki6tlelD,  in  welobem,  wie  man  naeb  itt  VmfetB 
Mhllenen  darf,  meb  maiiche  Perle  verkergeo  Henr^inei^,  iWieke 
BereIckeruBgeB  der  Uieratar  reebt  bald  mm  »ihoimnoi^asffei ! 

Em]   UnpniDC  der  I^ttbardischea  SüdtertrfliaKiiig.     fiiM' getditbdialbt 
fftersucbung  von  M.  A.  ▼•  OelhiMBBMi  naaLweft.    B^ne«  Mf  fQ«%:  :IS#i 
X  11.^09  S..  aebst  2  S.  üerkhügg.  u.  ZuMiUe-    «r.  8.     (n.  1  ^hlr.  6  N^c) 

6}eieb  wie  dem  ersiem  Thelle  eeiaea  Handbodies  des  Cfvilpfo- 
eesses  der  gelebrie  Vf..  die  Verdoeke  über  elaidlw  llwik»  4«r 
Tkeorle  des  ClTlipreceseea  Y#rai86dilckte,  mn  mandie  Lehmi^des 
Hauptwerkes  ka  Veraua  n&lier  so  be^riadea  «ad  in  dkmeii  selM 
dann  coaciser  %h  bebaadeln,  ae  sekeint  das  rerUiireaie  W?trk 
in  derselben  Wetse- ein  Vorläufer  des  linkst  admficb  erwarUtoi 

2.  Tkeiles  des  Handkoekea  m  sein.  Basselbe  ei^cbA^  jivgleiek 
Tollfcewmen  dadoith,  dass  wir  so  lan/^e  aaf  eine  Foriseteta^  babea 
warten,  mtlssen  und  vielleiekt  selbst  ndck  länger  4araaf  gefwtoi^a 
sindi  denn  därfen  wir  von  diesem  Werke  aaf  das  na  Bnrarlende 
einen  ScUnss  niaeben,  so  kaben  wir^  eine  gann  ansg^Belefcneie 
Arbeit  71«  fcoifen.  Es  ist  aber  die  vorliegende  eo  rdcfcan  ieien 
Srgebnisseo  selbstständiger  Porscbungen,  gctätzt  aaf.  gräsateaiheüs 
liaher  noek  nabentttate  Urknnden,  dass  vididckt  nasser  ^ji  ersten 
Bänden  von.v.  Sayignj's  Gescklekte  des  llöinisckeB  Redtafan 
MittelaHer.  etwaa  AebnIIckes  in  unserer  Ltte^alnr  aus  «der  iwirteaten 
Zelt  kaum  naebnnweisen  sdn  dttrfte.  Das  Wirrk  besteÜ^nmi'dtel 
Hauptabsclmttten«  Der:  I.  derselben  ist  bestimmt,  die  AnrfeH 
V.  Sarigny's,  der  die  onunterbrochene  Eortdaaer  der  rollstäadigä 
Römiseben  JNnnietpälferfaasmig  artt  Seiat  und  selbstgeifUiHer 
Gericktsbarkelt .  ncter  der.  Herrsebaft.  der  Oai^limi,  .4ariedwB, 
Langobarden,. aodaan  nnter  den  fränkischeli  «id  deolseiMn  KM- 
gen  behauptet,  wenigstens  fir  die  Lombardischen^StädteisaKw1d«r* 
legen..  Der  2.  setat  dann  die  fintstekoagsgescktokte  der  getsMi- 
BisdMm  Städtefttiheit  onabhängIfBr  von  römiseben  Elementiina  LieU; 
Md  der  3.  behandelt  endlteh  ariiaiigsw4»ae  dasSeUcfcsal  der  rfmi- 
sehen  Städte  Verfassung  Im  Exarohat  tmdinRom.  Sdlänfig  werden 
durch  das  gan^e  Werk  hindurch  tndiesondere  manche  Behauptungen 
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BOmtf^m  wM  ftr  dte  lnagolitiiljidictt  StiMto  m^im  i«rdi  4fe 
•rttfUikrillscbo'  Vcrtiumiif  4er  Lo»folar4ett  itts6Mt  swtttdlMll, 
MaidMt;  «ktr<  «•  AutoiMii  4er  ^tm  v«  Savlgvr  Mg^MrieMct 
3b«g«l«Be  In  Mfcrn  waDtasd  gtoMldM,  tle  ete  MMh  eher  iiieret 
BrkIftiMf  mlerifefeii  (wie  %.  •.  4m  Weit  gentf^Ul^n  kii 
yt^sAMeii  SokreiteB  ren  J.69»iiMbt  4le  tiktMke  BUMgtmflMb 
he4em0ty  t^wlkrn  alte  Bhiir#bMr'  4er  SU4I  «H  pemihui  iw  6e- 
gMMtta  twi  Kleni0'  4ie  BÜreheiif  eaeM«  [4fe  LaieiiJ,  frfMT  4aa 
Wort  Mrf«  i»  4ef  EkchevrermMdmif  %n  ^uvU  fe«i  !•  HMH» 
4w  Mr  4eii.Slmi  tm  cvrfa  refli  [*mm]  kMC,  ee  4aM  GeiaÜMe. 
4ie  tarn  »oHere  qtillbei  kakMaTerlal,  tQ.hMdbeMfeii  Teoilalc«] 
4eipt«4irt>  wec4eli,  hl  4le  eotia  eütreiei  e^ea),  04er  ta  Ihrer 
AeoMMl  flkM  rtmg  ▼eiMrgt'flhi4v  wie  exeepUt  eMUtte  Ha- 
eeiiMM  hiiltFmMfaill.  Der  frieale  VtelM  fei  iher  Mheaoe4n% 
6.  aB-*^5»  Mf  die  aeevMRite  Lex  Beaiaaa  Uihiewie  verweii4et 
wwdm,  aia  wiricher  r«  S^wigny  efaie  gVMoe  AaaaM  ron  Bele^i*« 
te  aciae  .BduwpUMf  m  i4ehfe»  bettthl  gewese«  M,  Ia4em  er  4te 
AUkmmüg  4er  Lex  ifl'4lli  boMbti^el  TeiveUl,  wihreiid  4$igtgfn 
4er  Vf.  Maoptet,  daae  diese  UmarheMeafr  4ee  Alarfchieliea  Bre^- 
vl«rahi  MUeft idder Im  beMehharte» Vriaal  eDtalia4eii  eef,  woraer 
9€lM4^4er>nMle(ri'  4lwea  Wethea,  4a#  DüMareMr  aa  VJlae,  frtber 
wir  mM  4eai'aa'  AqaÜeJa  bfta4lieh|  sehHeaaea  la^e«  IMer  afeM 
etob  je4aili  Daf-^hel  allejr  A«ethefMaair  4e8  Seharfalaaea  4e9  Vfii., 
gieiiOtUf^  an  4er  Wahriieil  dieaes  Reaaltato  aa  awelTeh.  KMt 
ah  adi'  er  nSavigayr'a  Hefaaft^  la  «MMla  athaie)  ielnf  iaa  Wert 
M  we4er'  Ir  4ar  LoaibanM,  noob  fai  iMrlea  eiitataii4eo,  aad  H 
hatte  bei  ifroaaeter ' Wtrdlfaair  *^  Zirelitela^  4er  4etti  Vf.  aa  ehief 
aarierevSMIe  mtMii&tii  «aa  Wahrr  #Mil  gefaadea  werden  klHi'^ 
aa«.  Ate  ^fieabeweia  aber  gegen  i^;  Sa^af  wird  S*  50  4e^ 
Va^laad  thannar^nuigenf  4a0a  aicb-  kelaeSpar  reailscber  SttdtcL- 
rerlunng«'  in.  den  n^lrelriieah  biatoriaehea  Memnaeaten  fiadH-, 
aaaienUlch  nieht  in  den  ktoigliebea  Freibriefen,  ebaehon  daa  Wort 
caMaanh  rorkeMait^  *»  pdech  ilchr  Blgeathom  der  SUdtge^ 
Mahdea,  aa«4efn  iMbebaate  Streektb  Landes^  Wteae,  Wald,  Weiden 
bciiealet,  die^  «M-  dea  fiigenHiiaiem  beaaehbavter  Oraadstllcke 
genMtaMhHfUieb 'benalat  werden. .  Dks  Stidigeniehdelaad  katti^R; 
benage  '4er  Ulbao4ea,  4ie  loagabardiseken  Kdnf^e  an  aieb  gtvh^ 
aen.  Sonitt  ain4-  4ie>  roa  v.  Sa^ny  aurgesMIteii  Beweise  IHr 
4to  Fartdaaer  rimiscber  8ta4tyerfa880Dg  im  iembairdischen  Relehe 
niebl  abenaeagend,  na4  es  wif4  klnaag^agt:  nnr  in  einer  Provia?;; 
4l6^4ibnltoke^8ckiek0«Ae  gekaki,  wie  das  Bxarekal  in  Istrlen,  habe 
sie.  atefc  erkalten.  Der  11.  Abschniit  rollendet  den  Beweis  dieser 
VegdÜre  und  zerflillt  in  rerscbiedene  Unierabibeiliingen.  1)  Lage 
der  Stidle  vnjter  den  Longobarden.  Sehr  inleressanl  ist,  was  hier 
rott  den  königlichen  nichtem  beigebracht  worden  Ist  Das  Inj^Utut 
der  Schöfen  fehlte  2)  in  der  Carolhigiscbea  ComitatsverfassiiDg« 
Auch  hier  sind  aene  Ansichten  aber  dtc  königlichen  Beamten,  über 
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ihr  4ritti0  SMm  trÜC  W«i  «ff  die  MMid  ffcsagt  lit»  irekte 
4ie  Bbciitfa  r«i4aBt  *icli  ia  4eii  Itesit»  4ar  Stidte  «nl  der  tlMU 
0dm  G«iiielii4effttter  m  ietoMi,  M  mm  Tkeil  bm,  ekM  m Mtfe 
OarUipnf  4mi  TorhittabMi  «er  BiscMfe  m  4m  Qntm,  .«fi 
akM  weilc«r  JaUrMMBt  bt  die  BeMkeiboBir  der  Mecfctfllchea 
Bomtei  «id  d«»  SeiOckpaie  der  küdfMei.  4)  BüdOB«^  der 
SUdtoMei«diP-  Aeeli  hier  lehtt  ee  MbiM^iattttmmkoLBmkH 
MihMigVi^  s*  B*  Hier  die  x8UmifnwmMmk9%  der  Bargwednil^ 
ftif&i  4m  Veiklltaies  der  GMcliide  Mm  BieeWf  .'«td  m  den  JOMg»» 
Kcke»  Bewtei,  ee  wie  «ber  dis  AugUkkum  in  der  SUfedtorcr^ 
^enf.  ö)  Dar  Kmp(  der  SUdte  «Ü  der  ReieinseiMlt  .ind  dli 
AMrtaaa««  ÜNrer  F^eilieülp  Ceitailier  Friedea  lUSMeelMreMi»^ 
WmI  keeeWeh«,  »U  riakUfe»  Tedel^friedrieha.  Bei»  währ  iet 
die  BeMTkeag  8*  im^  N,  3.  »Wch  am  die  KMamrkwtoi  ii 
BAner'fl  BeveiteB  dvcUiefti  po  lai  ee  ein  ewigee  fkdmke»  «d 
wieder  fiklMNikea  der  Keber,  fp«ft  «ke»  «er  dedweh  eifcHrliefc  wir^ 
deee  mtMiEialee«  m  ftfwfuMi 'kellen  wae  loaeai  BeatNi 
veriorr  Ee  iat  der  etirkele  Cetepaet»  mü  wumm  ßtmtsg^im^ 
we  aia«  ^ber  den  AsoidfaHAeA  aaeewaiaaladtea.  der  BagialF— tu  r 
reebte  aieh  kai»  ^»teeUieaeft,  Moh  dfe  eitaUekelB^  «v  de»  Welle 
^li  eAebeede  liebeeafaf»  erft  den  Reelle  der. Selbalrei^erwig 
aeemtotteii^  Aacb  der  III»  Abeeheltt  iat  nieh  w  lelareaeaaiea 
OefensUMideB.  Wk  verweben  eer  biarbei  i«r  dae^  waeiiber  4te 
vielea  ip  dea  «MMtea  4ea  fisevebata  veiteaiaiaadmi  «««iatri  adUtaia 
päd  daeea  «eaagt  «raedea  Ist»  wialebe  aar  ala  AaAbrer  der.SladU 
piliaea  eracbefaiea»  so  daea  die  tribaal  aaterfeefdanto  QlBdeia 
dieser  HiUae»  aiad, ,  £haa  ae  «rlailtea  ivir  AatebMeaa  aber  db 
PaiiTi  oder  bdieee  aad  -derea  BeatiaiaHU«.  Deagrltickea  wfanL  db . 
VerCMpaag  Baa»  aitt  aebiea'  Bebi^rdea»  aaahdeai  ee  ebb  nram  4ea 
CMechea  leaceauiebt  jMtto»  arit  weafrea^  ab^  acbarfea  iSlikbea 
Kasebildert  ledeeb  aabüeaaea  wir  Uer^  da  wir  daeb  aa  weit 
gebea  wflrdea,  wellieB  wir  aaa  to  graaaare  Aetala  aeeb  ebdae« 
aea;  dena  uafeacbtet  dea  geriacea  Uairai^reB  daa  Paibaa,  iafe  daa* 
aelbe  deeb  aa  reiebbaltiff,  daaa  aebe  Keiyliedaraaf  ▼iaje  Bagea 
eiaaebaiea  warda.  &b  iat  getaigj  aaf  eb  Werlc  aafmeffcäaai  «abMeht 
aa  babea,  daa  wegaa  dea  Beidhtbaatrf  aa  aeaea  RaaaUatca  aad 
sagletcb  wffgea  der  daria  gedbtea  MebUnacbad  la  fedrlagter  aad 
dach  Ucbtireller  DaraUUuBc  aa  dea  arataa  BUM^ebenfea  der  |ari* 
aUacbea  «ad  hlatoriachea  Uteiator  aaeerea  Seit  «ehaet  aad'^J^dea«- 
Edla  eiaea  würdigai  Platz  aebea  deai  berabaitea  Werbe' eiaihniat, 
dardi  welebes.  db  Baba  fflr  Foraebaacaa  dtoser  Art  fcftrtcbf^ 
wordea  isU 
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Anatomie  m9  Pbyaioiagie^ 

pM]  Gr6fidrlii  der  Pkymlost«  des  Menschen,  PQr  d|is  erste '8iiii<i}frai  ind 
srae  MUfteMtung.  >on  Df.  #.  VMüKii,  dr^.  Frof.  d.  Pliystolegle  tf. 
v€vgl«|ck.  ^ill•lopäf  Hü  A  VfßHr.  9«fii.  BIH  «OilreMra  in  de«  T«xi  ^n*r. 
ttQlsschiaMfi.    Pf«vi«Mbw«i«»  Vkiirfi«  u.  891»»    1840.    XXVjrjL  h.  4«  8. 

gr,  8.    (2Thk.  lONi^r.) 

lUw  M  4ff  V<;  8^8  grtpinm,  fir  tm  ihim  BMIm  4cr 
d«9  IMvficil^git  b«itf8iiit8i^  Wffk  v8Uti4#t  88d  4ra  iratliekMi 
PnbliffK  8lierf«hi8f  ff  Wtt  er  fobo»  wMer  aüi  eher  afMi, 
«bfpfaV«  Jaf  tmit  CfMrt  Mf  VkjtM^  waUmmUm  AiMI 
JierTiMr,    WAkrml  wi^  4ifM  Itfaileif  Im  OmB^fi  bmv  elf  Aatfif 
8«8;4mi.Y^  KvMm  rMmMM  j^htüßAmA  dff  Plqrsithiie^  Mi 
f9d  difi^r  U«Mt8iii  vaM  khr  lai  da  4i#  l^n^e  Iffronirfes  «Mrftf, 
o^  #bMV  ff  KMfbe  ffkriilftcHfrifpkf  TUtfgkcK  tobenfweiith  «M 
dirr  Wif^^fflMt  trfpdeffUfli  fei,  ff  *Mm  wir  dfifb  ^fnifkeni, 
.d«f8-«f  rorlifK^  fikkHTi  fai  lytokficU  äff  ttrf  Tffdffs  «ad  Be^ 
hwi4lwwfwfiff  jfdfffaUf  fhff  80  fifffmi  ^IffpiMk  nt  AtmUmk*' 
J»ttW  Mr  wif  dM  firf bfff  «ffffffrf  Werk»    Oter  9,Gmidrffif nte^ 
8lpiUqk  4Uf  PkjMf If gif  If  ff  wjit  i»fiiralfii>  «1»  ff  dtf    foH 
Bf4ttfCilfi^  ^  StüdNidf«  ff  UiKrfQiilMMi  ifi«  iffikMfclMidfffi^ 
frkHsken  i^bnMUltff^  4fr  vlfr»(t^  irfWk  flf ea  ^fiMhittf»  UUMr^ 
blick  4trr  Pk^Ffifioflf  tffk  iktfia  «effffwtHlfff  flIffdpMiie  ww^ 
ltKHtP9,  wd  dir  ciMd^Ira  Ukw»  wflflif  f ich  f bfv  üf  VkM%MBfit 
df0  wemfikttokf«  Offfotafff  kelfteff  w^rilaf»  fikfifckb    Afff 
ValfnOf  di^if ,  h  mM9tk»BnUkmg  ttfchk  fkf«  IfkMaAf^ 
gf^f  «fd«st^  «Ifi^  ftfC»  im  voller  PfkflWfWtffg  klti8|iB8  M 
ifrffik;   def»  ff  fcit  dem  Vr«  «elffff»  ^  bfi  1»  CbnafB  flffffsr 
WtefBfcMWfkkftt  4ff  Avttmmg^  4w  fififhfM  irfArtifttifk 
darfelegflci^  ffd.  fllr  dffr  ff  fMtffn  ftirffkf  JDanffMIffdf  daf 
fiNiktf  M«fff  Cfkfrir  ftMfk^cn;    Of  8bi%eBf  dif  AnfloktMi  de» 
Yfß^  mi  fi^fiß  iei||fnCffMkfii8«8»  irrff  Bnipfkf  ifff  «fck  if  dfü 
vorliegenden  Werke  wlededifkvfiiy  ipf  flifM  „Hafdkffkf  der 
Pkj8lologle<<  kiniftnglick  kekannt  nnd  aiick  rom  Ref.  bereits  frtt* 
ber  in  diesen  Blättern  (Bd.  X.  No.  5003)  aasfikrücker  darge- 
legt werden  alfd,   m  ftrigf  Her  klo^    ekle  kofae  Uekersickt 
des  lakaits  des  morüegenden  ,,Grmidrisses  dler  Pkysielogie'^  — 
Die  Einleitnog  bilden  Betraektq ngen  Ober  Orgf  nisa^icm  and  Leben, 
SS.  wie  Aber  allgemelii  organische  ^nd  rein,  tkierifcke  TbäUgkeiten; 
worfA   fk)k   Rr4fteiffgf8   fAscUienen,    wekhf  der  genereilft 
Pky«iol0|^  aiqpebörend,  mü  der  Selkstständigbeit  der  tkieriseken 
Lebensiiisserongett  (6.  6),  so  wie  mit  der  allgenieinett  Bhrlebtai^ 
dsfflifMpblk;kf8l(ftr|»frf^S^U)4rkkfseh&rtigfiu    Hiorf uf  Mgt 
der  speiaeUf  9  dif  ^^fsferongef  sfd  EreobeifiiiigM  dfs  Ubfff  kf 
Mensf  bfn  MHfKwk  Tbfil,  dfr  die  ffgffafntf^  EkNK)ftl)ätte't 
keiten   dfs  wfnscHliqkf^n  Kfrpeirf  (fhve  9efif»ki8ig  A^  vi^rgV^ 
clioDde  Äff ^»ildf  f nd  Pkyfiniogie)  ip  ffjigf pdf r  OrdAHHg  bekff dsHtn: 
1.  die  Veprtfefiyig}  2*  dte  füo9ffgffg;  3t  dff  BIfIfcrQidfiif;  4.  df? 
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Athmeo;  5.  itt  Ilfivt|Mi«MtitfB9;  6.  ite  Alvsoülenuifen,  a)  serdse 
AbsoBderinifei,  b)' Schleim,«  c)  Fett,  d)  Tbr&neii;'  e)  Speiclid, 
f).  Galle,  g)  Harn;  7.  die  Ernfthraag;  8.  die  tUeriaehe  Wime 
und  ElectrifiUt;  9*  die  Beive^eavieMichtiaaiigea;  1».  dfe  Saanne 
md  Spaadie;  11.  die  Tfiitlgrkeit  der  Sianea^erkaeage,  a)  Sehen, 
b)  Hören,  c)  Gemcfasalan,  d)  GeacbmadKaelnn,  e)  Tästabini;  12.  isla 
Nervealebea;  13.  die  Zeognng;  14.  die  Entwickelimg;. —  Dea 
Sbhiaaa  den  Cbaaeii  bilden  liteiariaehe  Naebweftfailfen  iMif  gtMiere 
: Werbe  änd  einablne  Abhandlanfen,  wiidM  n^kdiUgiere,  Mer-bbras 
.beUiaSg  berlbite  Paueie  ▼oHsMad^'eir  erltalerti;  —  -  SMit  Mk 
ftef«  .acUieinUGb  noahaMils  yeraalaaat,  airtn  *  Vrtliell  ikb^  Hksse 
neaeate  Arbeit' dea  rMniliehat  bekannten  Vfflu  anaKaaprecben ^  m 
Jlainn  dMa  In  der  Tbat  keiii  anderea  aebi,''  ria  dasa  dereh  riie 
wirklicb  eine  ^aöh  beaiekeade^  Ueke  In  der  Uteratrir  msgettm 
ward^tt  ist.  Denn  treita  dea  babea  wlaabttacbaftiiebM  Werthes, 
,9rel€be  den  »ienilicb  aebaan  Mater  einander  van  J.  Milfee#;  iL  Wag- 
■et^yUraabaer,  ValenUn  aad  Gttntber  Veroreritliditea'Hiat-  md 
LeUrbttobern :  ober  allgemeine' and  speeielle  Pbysiblogfe ' bei«de|^ 
ist,  ^febite  ea  docbUeiMier  an  einem  karaen  Mt' das' erifa  tter^ 
bidiilieba  ^ndiam  dtenenden  Coronendlnm,  daii  gleiebaettig  aiR 
Vartheil  Ton  Aefttten'  benatat  ireraen  kenate,  di^  dvrcb  in  atis^ 
gedehita  ipiaktiaehe  BeeRMRigmigen  geMndert'aind,  alte  dieje- 
nigen »eneiiNi  Poitaehrilte  bilden  versätedenen  Swelgen  der  Ka^ 
ImnrfaaeiJBcbafteB  sieh  spedell  anaaeignen,  d^frea  Kenntnlsa  tbefls 
wtOi  YoMcmudenen  Verst&ndnb»,  tbelia  aar  rar tteMiarten  Bl^nataang 
der/ g^baiintea  aasAbrlicben  Werbe  hat  ^utami^iigireb  äothweiidtg 
m.  i-  hl  GebrigM  tot  aaehdid  Üi«iere  AaMattäg  gami  rertrefllcb, 
aar*ialre'aa  arinaehen  igeireaea,  dass  die  der  firaberenr  Arbeit  Va- 
ienlin'^  belgegebenan  Tortrefflleb  ansgefübiten  Hahsehlitte,  irdcbe 
anr  leichteren  VersMndigaag  jedeirfalta  weäentüeb' beitragen,  nach 
sablreieber  benbUt  uaid  vielleicbt  aeibat  der  Preia  fUf  das  Tom  , 
haahbinAerieGben''fitaadpaaet#  aas  ge^rias  niebt  aätoribMIbafte 
Werk 'aMdfigeir^eatellt^  werden  wäre*        '    :  .    '     .  :  * 


•-J- 


Mfi^cin  nii(i  Cfciiiirgie. 


l^T2Ö9j  Wie  uod  wo  mOssen  nac^  den  Anforderungen  der  Heilwuisenscliaft 
imd  HaniiiinitÄ  die  A^rzte  gfebildeit  und  examinirC  werden?  BekiftWortet  Ven 
t^h  Jkilk.eht.eSt.  Mf^,  K.  SSeHs.  Höfrathe^  ^d.  Prof.  dJC^baMMUa» 
And.  Uhif.  ^t  Leipzig,  Biredor  der.  datigen 'Botbindqnaasoliiile  a.  s.  >«« 
Uipa^,,  W|jiUmanu>chc  Buchb.     1846.  .  VI  u.  76  ;S.  gr,  8.    (12  pjgr.)  ' 

•  Der  letsie  Sdmas  in  dem  Kaibplev  welehem-^AbstirnnMlnj^ 
bi  der  L  Kammer  der  letaten^könijpl.  aftcbaischen  StifiadeirMftimm- 
iiMlg^j  weM  aaeb  kehl  erfrealiebii^s  und  rrfedtichea  Ende  matten, 
deeb  einen- malM'J&brigen  Waffen&^iilatand  an  VersebttiTett  «wtfsalen. 
0a  dff  tu  aof  s^lae  frabeir  aungesprocbenen  Aiiaiebten-Whrf^b 
ndrüiÄbÖimnt,  se  kann  Ref.  sidb  M  S^iOklhmg  dea  latnifta  kora 
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fMs^ii.  Hr.  Hofr.  J.  berilckslclif^  zviiSdfet  die  Aofordenrogfs, 
'welche  Jet«t  aii  den  Amt  In  Andllbang'  seiner  KttnÜ  renickt 
werden,'  verthefdlgt  dsnii  dte  Neikwendfpkeit  des  vollsUndli^eB 
^jmnasiftlaDterrickts  fOr  dettjeil^eii,  *  welcher  dfe  f^eFamtlite  ni- 
diein  'stndfreii  und  «iN  tfiifseii  aasttbeo  'will  (KüthWendl^kHt  der  fii 
latehilseher  Sj^raebe  w  hsKenden  Klinik  aas  Rflcksfehten  der  Bit'- 
mannii),^etgt,  wantm  €fe  gesainmte  Medidli  auf  eider  Üpttctstfit 
und  nfdit  aaf  eher  SpecfahcbMe  stddirt  werden  mnss,  theflt  nocb- 
nn^ls'  einen  reHsUfidf^eii  Stadienplan  mft,  verbreitet  sidi  Aber  dfe 
Dotkwettdffe»  LekrmitCel)  hebt  die  ¥or«Üge  Her  Jetat  fo  Lefp«l|; 
bestehenden  VHtfangetr  der  Stiidhrettden  herror,  empflehll  die  Bei* 
behaftürttg  der  DecterpromMionen ,  well  sfe  die  Würde  des  InHf- 
lehen  Standes  erh^liett,  *  einfr  h1ln(%eii  Spaltnng  der  Aerate  itt 
iWeiChssen,  promoVIfie  ond  nicht  promorlrte, 'vorbeugen  nnddan 
Anselpen  der  Unlrersltkt  aufrecht  erkalten ,  weist  das  Entbehrliche 
eftfer*  besonderen  Staatsprttfmig  nach,  wenn  die  von  ihm  gesteHtei 
'Anforderongev  an  Lehrer  ind  Stndfrende  gehdrig  erfllR  wordlni  shi49 
und  bekimpfl  die  MUniAig,  dass  MilitalrSrste  «Ine  andere  Ansbll^ 
«hmg  ndtMg^  h&tten/als  die  ihnen  die  ünlversltlt  zo  gewähren  hb 
^Stende  Ist.  .         ; 

[int]  FttUkum-und  Aarzta  in  PrewMn,  la  ibnn  VwhikMiatftn  eo  eiMmM- 
uiMt  ^un  8tML    h  Abt^l.. Die; Aerzlf»  im  Prcoia.  $iaat  ««d  ^io  MIlMl, 

iluje|)  eiae  bessere  Stellung  zu  geben.  2.  Abthl.^  Plan ^  allen  Cla«sfa  <l«r 
BerÖIkerung  des  Preussi  Staates  medicinische  Hülfe  gleich  zagänglirh  zu 
machen.    I>airgestellt  Ton  Dr.  K.  Deutsch.    Gleiwitz,  Landsberger.     1840. 

irn.'74  Si  gr.  8.«  (iP/s»^.; 

Oes  Tfs.  Plan  belabslchttg^t  eine  gleichrönnlge  Vertheildni^  der 
'Amte  im  Lande  und  Sicherung  ded  Anäkommens  derselben.  Er 
verlangt,  gleichsam  alis  tioi1i\!rendTge  Grondbedfngangen,  hinj^cht* 
lieh  der  BHdang  des  ftrttlfchen  Personals  nach  dem  Unlversltftts- 
enrsas  «wefjähirlge  prakli^he  Ansbitdang  itt  einer  grOssereil  Clvll^ 
•der  Milltairheilanstalt,  auf  welche'  erat  die  Promotion  erfolgeh 
soll,  vollständige  Quallfication  für.  alle  Disciplinen  der  HettkoDde, 
Anfhebang  der  cblroi^ischeo.  Lehranstalten,  lirankenwirterschiileni; 
daiw  Beschränkung  der  freien :  Niederlasnong  der  Aente,  Anntel'^ 
lang  von  Mi^tWcteänteÄ  als^Sta^etsheahiten,  Be^etiotog  der  Vaeän* 
zetf  ddrch  den  Staat  (Anf^ficken  in  bessere  Stellenl,  der  Krefs- 
tAiriir^etif-^  ptii  Asslstf^nästellen  dtfrch  promdvirte  Aerste,  -Aonebottg 
int  Msherf^en  milltairän^itiieheii  Bffilongsanstalten,  Vermfndemng  der 
<7einp^agnlecbirargen8tellen,Theihing  derselben  tn  zwei  Classerf, 
Beschränkiing  der  Clviipfaxfs  der  MYtttah'ärzte;  und  Ueberirägnnj^ 
der  Inetsten  P^syslkatsgesohäfle  anf  die  Distrlets'ärzte.  Zö  R^allsT- 
rmg  diei^er  Wttnsche  liefert  die  2i  Alith.  ellietl'  detäilirten  BntWnrf. 
Ref.  beschränkt  sich  darauf,  reu  demselben  die  Aaoptponcte  wie- 
derstigclhen.  „Die  Wobltbatder  ärztlichen  und  ar7.nei1Ichen  Hhttb 
kairti*  n«r  danir  In  ihrei^  gani&eri  Auscfebnung  and  ohne  l%teri^lited 
fttf  alle  Sttilde  arid  Vemidtenselassen  ercielt' tr erden,  irenh  Jeder 
eiit%elhe  Meresseni  frei  und  unentgeidKcb  sMr  Ibfer  bcdf^en  kane. 


Digitized  by 


Google 


fM  M^diei^  ml  Ckirw$i0.  [im 

Um«  flihfi'vm  »>  «e  BIU««  vm  inOtcke»  IMrk«i;  k)  4if 
vop  Seiten  dee  SUato  erfolfeiide  j^satelhiDf  nM  Bf««WMtf  der 
Jliefste}  c)  die  auf  6frtUicke  Keetei  Btott0o4e»de  BewOiloii«  der 
Afiiaeleii;  —  Erricbümg  mid  UvterlitlUvcr  ▼••  Distrieteke9|dUlei» 
W  ««ffeeUIclie  Koete»''*  Jeder  Besirk  eetl  ^^6000  Seelee  est^ 
lieltea  (genii|:i  iwi  den  DietrieUmt  Im  ersteo  Jelire  u  Tode  %n 
ketie»!  RefJ,  drei  eolcbe  Bezirke  aolle«  eidi  sm  efaieiB  gtam^^ 
achafllickea  HoepUale  rerbfaide«.  Jeder  Äni  empftngt  ebee  üt^ 
kalt,  dirdwchiüiUIch  voa  600  Tblro.!  Da«  FortkoMieB  aall^i  die 
GeaiMDkesitaer  Jeder  Orteekaft  d^  Reike  Mck  atelkn  ai«i«tt  («k 
«Mitfeltiick?  Ref.);  der  HoepiUlarat  erkill  200  TUr.  mekr«  OaOr 
kai  jeder  Privat-  end  HoapiUlkra^ke  Anlkalfe  nad  Anweie» 
mnaeiiati  leiitere  werdesi  mtt  ^  p«  Q.  Bakatt  ans  4ffe»tlkske« 
Casseii  keiaklt  Die  Koste«  aa  firbaooar  and  Binriektoof  yoo 
500  Hoipitälerv  bereckoet  der  VA.aitt  3  JKilU  Tkater^  Oieae 
aoUea  dari^i  eiae  Aetieageaelkckaft  (60,000  Aktien  m  50  Tkkv) 
«ater  Garaatie  der  Ziaaea  darek  des  Staat  aalinbr#cktt  aaa  dea 
Kreisoaaeea  voripeackoaeea,  oder  aas  Staatanittela  daffeUelMe 
werden, .  Der  letate  Voraeklaf  ackebt  den  Vf.  der  aaae^K^iarat^ 
Die  jlhrlicbea  Uaterkaltuai^skoateB  ketragen  (den  Kopf  fif  3  SfiV 
9  Pf.  kereckaet),  iaclas.  der  Ziaaen  des  Aalafecapitak,  der  Arat* 
lAkao  aad  Apotkekerreekaeaf  eo,  1,800,000  TUk,  aa.  dtroa  AbI- 
kriaffaag*  elao  RMwatlicke  Steaer  aack  dea  Verk&Koiaaoa  der  .Claar 
senatener  In  Vorscblaff  trebrackt  wird*  Dorck  den  kierbel  sa 
erlangenden  jäbrllcben  Ueberacbuas  von  107,000  Tblr«  .wttrde.  fap 
32  Jakren  das  lastitat  nicht  nur  das  Anlageeapital  abgeaaUt,  aoor 
dem  ein  aelha^iMadigea  Vermögen  von  3  Mill«.  13M72  orworiben 
bfben^  in  den  nftcbatea  77  Jakren  aber,  nachdem  das  Vecmficfn 
lib  M  i3  JUillionea  aagewacbaaa,  jede  Anlage  gioaUck  in  Wf^fir 
fall  kommea  ktnnen«  Der  Vf,  kat  keine  Make  geaekont,  diirefr 
Berecbnnngen  seinen  Plan  m  empfehlen;  die  {leaUsiaoag  deaaeBiei 
wird  aner  er  so  wen(g ,  wie.  ReC»  erlekcn. 

[mi]  DenkWGrdigkeiten  zur  nedtcinisf^hen  StutUtik  upd  Staatsarzneikandfl 
TCr  Crfarfmlfoten  and  A«nEte.  Von  Dr.  Job.  Idodw.  Onapor,  K.  Preoff. 
IMi.  Med^ftAdM  u.  ord.  d£  Prat  an  d.  Prifldr{ch.Willi0lnM*^BiT.  o.  a.  mad.'- 


tkit  MM^mitt  C  4«!  MUitnir,  CMunandaar  a.  RHter  aakr.  OffAm  u.  «.  «e» 
Barlin,  D^ocker  u.  Huiahlot.  1843*  X  v.  309  S.  gr.  &  &  TUe..»  Ngr«) 
Wo  der  Käme  dea  Vfa.  so  Bürge  für  den  Weith  dea  lohalto 
iMoes  Werkes  ist,  wie  bei  vorliegoadem,  mosa  jedes  beMendo:  ood 
en^febiende  Wwt  als  lein  ilkerfleasig  ersekeinen»  Aligo  aJao 
der  onder Wirte  auf  ak-  oder  beUUHgo  Beertbeilang  rerwendeto 
Banm  hier  der  Ceberaicht  dea  eben  so  amiebendon,  ab. belehre»^ 
den  lobatts  an  Gate  gebenl  Von  7  Abfcändloagen,.  die  «m^  der 
Vr.4iIs^Frichte  langer  and  m^ksamer  Yorotadien  kietnt«  kesohftftigt 
ebb  die  erste  mit  dem  „Einflösse  der  WUteroag  aof  Qeooodkeit 
«od  Leben  des  IHenscken^^  Hier,  wie  er  ofit  acbon  and  mit  GMok 
getkany  legt  der  Vt*  den  Probirsteip  ^okmoeriaeber:  BeKoekoangL  nad 
i^erglrl^Mang»  an.eine  dorek  taoaeadjikriges  Alter  fwAnt^iMt 
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gemMen  «eibivpteii^  «M  vt^  ilt  IJ^AiMbtAcH  v»b  AiMsMetf, 
4Mi  skfc  giaaktiefwriAmkl  roft  efaitr  Zelt  ssr  atiein  CortgeflÜMl 
kftbe»,-  bb^  eg  kwstm  iemmtd  «lebr  ekgefailei  tat,  an  d«r  WaUtIt 
teiMltett  s«  svtfifel*.  Ürii  ««Msriielt  fknr  4ei  WMIi  mi  tte 
Alias»  iev  gmatiiiA  BIiiMm»  aof  Brbiak««  «nd  Stetbei  si 
«ffasfoi,  koictt  ^h  wtArttt  Wege  ikr^  Aich  n«ile  4«r  Vf«  di 
BMifsalil  als  nkmocUMir  oikr  wMigsten  inrsOTferllssIg  rtt*^ 
wofffUDi  Unlivglteh  fo  Erfersdiaig  der  Wahrheit  ertrieaeo  sieh 
liai^>  aiTs  Hig9bm€klMit  «Iriade»,  grmme  Linier-  aa«  VMker^ 
9^aatBj  mtmgftA  «a  TbMIes  der  rriratlnCe  aai  dfo  aaa  dar 
lpithd»B«'BeBateaag  djfaigiea  lUKliaie.  V^r  AUeai  wiur  cft 
Mthinftadig,  afdh  aof  etaei  kleiaai  Kreis  M  beschriaktB.  Bin 
lliMlidl^haMiiahl  des  firkraafciagaii  i»  eiaer  gewissai  Eeit  In 
«mitte)»,  aeUeaea  ihai  «He  LMcn  de#  BerHaer  Arneafraxis  aai 
«eeigitetstBE;  sie  gehei  in  1  Jahrea  (1898— 8B)  155^7  Kraite 
nr  Beaafeaiiag»  aad  iehHeai,  dasa:  (hl  üerlhij  db  lahresieilta 
MaaiiWIeh  dir  «rfcfialmffeii  n  arirf  eiaairier  faifte«:  fitaB»#, 
W4ainr,  lüerbst  «ad  ttüWng.  Ber  Saitaer  BftUt  die  «eialte,  dar 
FffihHdg  idleiiN^Ügatea  KrankfelMUle;  aaeh  den  Bbaatea:  Bt^ 
ctah«r  (Aa  weaigstfiaj,  iMan  Maf,  Oetober,  NsTember,  U»n^ 
E^braar^  Jkml,  Se^mber,  Afrit,  JoH,  Angast,  Janaar.  Nhnat 
IMB  4eB  Maeasstab  rea  deü  firadeB  der  Sierbihfbkett  ab^^  so  kaaB 
üiforiRDfs  aoeh  dieie  i*  den  aieislea  FilieB  eiaea  rfehUgea  ScMb* 
mit  m  fiesBadheit  oder  Di^asaflttett  elaer  gewisseB  Zeitperiade 
btegriadet.  Der  VL  bdioMa  die  Todteasdielae  tob  55fimi  li 
T^fchfea  fiMaribeaeB,  nater  SeddiaAg  der  gcBaoesten  WMmr 
adapribeehaeblaagea.  Diadben  stellt  er  aar  Vergleteboag  ehb 
ÜMHihd  Tabelle  iA»  Rarfs  aas  des,  alle  dM  Jihre  eraoheiaeadai 
stMlaiiMAeB  VeburslAteB  Bber  die  Stadt  Bai  das  HSeiaMeparteriMl, 
4pUe  dkV^  ahroIttoBBaaere  tiier  Philadelphia.  Nach  dieser  ditrf^ 
«ehcB  IMersidit  Be%tsieh,  dass  der  Ted  aetoi*  Opfer  lücht  aacb 
den  bestfaamtea  Tjpns  bi  Beaag  aaf  die  JahienleiieB  fordert,  wli 
BBi^rat  Hippohrates  aid  Cdsifei  gelehrt  haboB.  lai  fiaBsea  aihlt 
wUn  Jm  FriUtaig.die  a^Men^  lai  Soaaaer  die  weBigatöi  Tedasi- 
Oile.  Mehr  Aahalt  geiribneB  «He  TenpmtarTerhillBisse:  dte 
KxIseBMi  der  hohea  aad  ait^derea  Tettpwrataff  siad  fir  daa  LebeB 
^eaderUhdi*  fiieser  Sal»  gilt  fir  alle  vier  Jabreiaeitea.  Naeh  dei 
SBBB  ¥r.  Brft  des  TodMflileB  lo  BtaUsOich  v«fgleMieBde  Verbh* 
Jaag  g^etatea  BareaieleflheebachtaageB  ergibt  steh,  dasa  der 
gaftastei  LoftdMk  «ist  hi  aMaB  JahresaeileB  «a  SierUtehkeit  slek. 
gttt^  der  gBifager^  ^e  mfariert.  Daeh^  ist  itt  IlafBas  das  LalW 
dtneks  Baf  das  BieaadiHehe  Lcban  aiebt  la  alieil  JabraadelteB  gieiek 
lliBsishttieh  der  V^rbiltabse  der  LaftfeeeMigkBH  aaf  Geaahdhelt 
BBd  JLebea  bäU  BMii  jetai  sdbsB  iat  gemeioea  Lebea  feaehia  WKw 
tsrahr  für  gtbisifger,  als  troeheife;  die  BrfalroBg  ha  firoiadB 
bestäiigl  4ia«i.  TroehsBe  KMte  ist  de«  LebeB  an  aaditbamgsleli, 
«BBcfaie  «übe  am  giBali#ateB.  Ka  Beartheifamg  4ea  BioiaaMi 
aMger  VorbiKahne  Abf-die  fbitotehaag  md  Freqaeax  «faiaeher 
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biuiklieHeB,  siaBten  im  Vf.  nur  weMge  üiiteffli«ift  «i  ««fctfte. 
fSMIt^  er.  aar  den  Gmd  solcher  hi  BMi^  aif  SyiAÜb  (8^  4^ 


«twas  so  Ulm  gtichlawen  habca?  Nach  dett'  Berihier 
IMen  eraeUm  der  Whiter  als  die  Jrinreszeil,  die  aai  Meisten* «« 
BniittBdattireii  dispaahrt,  der  FrOhUng  als  die,  wtlphe  fftr^^MMe 
fCrankheiUn  sbh  am  tMtlloHsteD  «eig^i,  nanentlkh  Mr  ■raateateiii*- 
imgtn.  Kalle  Winter,  warme  Frühjahre,  SeHnaer  «d 'Heilife 
«tei^em  dh»  Gefahr  aad  TddtliehkeH  der  Kopf-,  Hah^  nadShR^ 
efltailBdodgeB,  mid  mri^fkehrtf  Phlhiafker  steribea  «aaefst  Im  Eith^ 
ftkg,  dann  im>  Whiter,  Ae  wenigsten  hn  Herhat  aad  flam—f ^ 
Cebrigens  Wen  die  ymchledeaea  Verhtftnisse  der  Loft  md  Wlt^ 
iemng  fcdsen  merkbaren  Blnlass  aaf  «e  Tadllehheltsy t  ihiltilain 
«dieser  veiiieereiidateB  mteri  aüea  KraakbalteB  iaas.  Vom  AhdaiJ 
iflaltyphBa  irllt  dasselbe;  hMisteBs  kaüB  maii  ehi  MMf^efte^VBi^ 
komBiin  and  eh  geflihrlioheres  BffeKankcB  im  Herbste,  da»  Siegern- 
4h«m  im  rrtthNn^e  aaiiehmeB.  Fir  BatoOBdangeB  ami  aBAeie 
JErnakkeltaforiadB  MesaeB  steh  aoch  wtB^ea  besttmmle  IfamUi 
wiBÜmitg  machen,  feststehend  war  aar  ehi  BMisa  der  tAmw 
«elteir  alr«anzes  genommen  aoT  die  TMtMehkeit  der  KraaMMItci. 
Dem  Alter  des  Menadfen  nach  Ist  4er  WitteraBgaeialaBa  bbT^bb 
LeheB  la  des*  Tersehiedenea  'LebeBsfepoobeB  ehi'hdchai  iwmthi- 
4eBor.  Am  crhebliehsten  macht  sich  dersoNie  im  8i«|llng^ '«ad 
#Bber(itsalter  geltead,  am  geriagsten  ha  Kindesalter  rom- 1.-^7. 
Jahre..  Tom  ^.  iahro  an  bis  aam  höchsten  Alter  MeHt  Ar 
'Winter  die  gefährlichste,  der  Sommer  die  gßHstigste 
je  alter  der  Mensch  wird,  deste.  aoffaliender  t^  dlteer 
hervor.  —  IL  „Vetsvche  and  BeobachtBa^en  iber  die 
ftttBBwarke  aod  den  fii4iSngimg8tod^;  Ka  .Beriditigaifg^  eiBgäbBi 
.gcfter  fiflsehar  Ansichten  hat  der  Vf.  seit  9&  Jahren. IftataadheB 
^enmmelt  QBd  Versacfae  an  KavindieB  aoüraht^  als  aaiieialMB 
rfeben  erat  GMorbeher  angestellte  Er  kam  diircb  diesaibeB  wmlim 
'Cebefaihigang,  dass  1)  der  Tod  dnrdi 'ürhftpgen  <  fai  dite  alelateB 
«Ulen  daffdü  Hdronumg  dei-.  Clrcalatien  trMge^  3>  das  ErhBiq^ 
-knea  aadi  anderweit  erf»lgtem  Tode  dles^en  KeiroseiGbeB; aB'der 
'Sfaraagfarche,  wie  bei  lebendig  ßrhang4en  (pergEameatartigeVar* 
ivdokbrni^,  scdtener  StfglHatfoii  [3yj:lJ>  berronnbvingeh  fa»4aiaBde 
«il,^aäk  3)t^ln,  laagere  Zf  It  nach  dem  Tdde  «afgäiängter  Kftspar 
«Me;  Afe.*ael^e, ;oBd^4)  die  VerschiedeaheH: des  gewäbHeii  4StHmp- 
gMatfenaweriBBeages  «nd  die  liage  dtBaariben  ium  Kdrik^fe/wf 
^  vcvsddeidene  Aaäiildmig  der  weBentiieheti  MeEbmäle  dhnStan- 
griatianawerke  kebien  Einfiass  aunahe:  — =  UL  ,,2«r  OebgrapUe 
imr  Veihrecbea^.  Noch  die.  von  f  ranlBOsen  md  Belgiera  das:  Wer^ 
tBitniss  der  Verhrteber  In  eiißelnen  Protlaarn  'vsiir.  filaw^tetsiBI 
bes^radien,  ontehncht  and  festgesteDt  warde,  hatte  uosei^  VI  aak 
AageBmeri  anf  diesea  Verbättniss  In  dda  vefscMtdeBeitifrarvtaBmi 
der  prevasiBchen  Monärdhle  gerichtet.  4S(eilie  «^rechaaBg^y  Tab 
«eneB  Wtf.  tinch  hier  nar  die  hauptsieUlehat^n/ResBitate  McMIr 
Bttdeatea  kami,   grür^en  sfeh  ahf  amUfehe  UnterbgeaHb^r  4fe  « 
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Pae*m»9 . Ji^pHitf ««•»  Veriirtclitli,  iMBto  tk^  Mit  im^  vüi  ßu 
«kbierlieii^  Koifitniss  Imm^  fdr.^di  beMUeo*.  B«  ergab  »Icli 
hiuM  eine  MfalkiidJe  Veradiledfiikeit  vttiMdiilicb  4er  «inieliei 
V«UKaBttteiiie  sowoU)  als  iäi  Fmfim»  eioaelier  FomM  ¥«8  Ver« 
brediai.  CSebi  mm  auf.  die  Ursacbea  mriek,  jbo  seigt.Merat  iki 
^¥««iMrcttM«  de^  UaMnidits««  betoen  tll>erwIeir#iMk»>  J«  nkki 
efauwi:  elnoi  etheUkkc^n  EtoAiiifl  anf  Jüetaroa^r  «ier  OUaderiic  4«| 
YiffhmsiM»  g0gm  P^»aoeii  and  de«  Sldbatmard«  KtodeaaioiA  wM 
flflbeiilfebe  Vtekrechea  vraies  gerade  In.  Bafeiveni  ud  Saaba«  Ml 
idtalfftf^»  wo^.der  SdiahBtorrkbl  auf  der  kAahatM  Stuft  ateU» 
Jinia^lpead  die  „beffaoheiide  RellgiM'S  «^  fMdeP  Bkk  In  d#9 
fcattdfaäiieft  LaadeatheUM  «dnr  iMio«de  Md  Tadtaeiiliffv^  lebck« 
UAt  Viertee^lttii  »ebr  ia  dM  erangeltecbMy  woMr  der  Yf»  nkM 

.  «alert&asly  amiebodiare  Gründe.  baiMbvkigeD»  .  Aidb  mdgtm  JeM 
weidger  SeU»tflMMrde»  wahncbeuOidi  wtf^u  der  VmM  der  Kalb»« 
libea^  obae  Genoaa  iler  SacraneDte  ans  der  Wdt  -M  aobeidei^ 
IN#  vnmddedeoe  ,,Dlcbtbeil .  dcf  Bevfilkemi«^  aaigirgMs  Mtr« 
mirtale  ood  üri^i^esureactate  Besidtote..  ..  Mit  ihr  ^hüea  dkl 
KiidMMrde,  die  fleiacbliehttt  Veibfeebea  m4  die.  SObaUaerdA^sm; 
Bie  ^Wobikab^iibeii''  bai  ktitoea:  eatacbeideadM,  aiek*  eiiMd 
aieffchaffea  BtaiM»  aof  Mebrong  oder^  AUadevaag'  der.  Verbreeliai 
fCttfen  P«pMoeD,  ebeä  sa  weaif^  der  ,,  VerbrMcb  der  geliMgm 
fieirteke».  Ah  AnhaBg  ikeilt  der  Vf«  eine  kleine  Gallerie  jf^^ 
libölof  iscb  anagrezdebneUr  end  sonat  cbarakteristiseber  Fftlle  an« 
Jeder  Proriaa  mit  —  IV.  ^Bie«rapbie  einen  fixen  Wabna".  Sin 
bdd»t  interensanter  Fall,  besendem  wertbroll  dadnrcb)  dass  der 
Kranke,  selbst  Arat,  d€r  idUabllgrai.Bntwickeltin^  der  fixe«  Id«f  rani 
Klndc^er  an  folgen  konnte»  sie  anf  alle  eidenkUebe  Weise  vergebe 
lieb  sa  bekämpfen  sockte  .nM  den  Vf»  noeb  Tor  seiner  Selbstei^el^ 
bm^: in  den  Besitieinea analihrlicbett silbriftlichen  Bericbts  ttber  alle 
ehseUafr^mle  Umstände  Md  an  sieh  selbst  gSMicbte  BeobaehiMn 
g>M  setate,  den  wir,  mit  den  Bteamkoogen  C.'s,  in  wftrtUebeni 
Abdmeke  mitfetheilt  erbaUeo.  --    Y.  „Ue  Sterblidifcfit  in  .d«r 

'  kött^lieh  lurenssischen  Amiee^f»  0er  wesentliche  Inhalt  einer  am 
49.  StiftanpsUge  4le8  Friedrich -Wilbelois-InstiUiU  im  Jahre  1843 
gehaltenen  Festrede.  Aaeh  hier  dienten  die  amtlichen  Tabellei 
ttber  die  in  den  Jahren  i829-738  in  der  Armee  Torfekenimenen 
Sterbeftile  nur  Grsndlafe.  Es.  starb  to^eaer  Zeit  darchachaitt* 
lieh  ttoeb  nicht  einmal  der  77«  Mann  (1 :  76,3)  an  Krankbeit»  VjOn 
ICMMO  131,  so  däss  keine  andere  Aria«a  und.  kein  Mderer  ßt4ind 
ein  so  günstiges  Yerhbltnisn  neigte..  Abgesehen  von  der  an 
AJIersschwJtelie  nnd  der  Cholera  Verstorhenen,  ataiben  an^  Mer* 
YMÜekter  unter  I9^M  6094,  m  BntaQiidntgen  nnd  EnMndMgs^ 
fiebern  3^7,  ap^  Schiidndsacht  nnd  AnsxiNbiniag  41683  (Summ*  VAi% 
an  Sebbg,  Stickflnas,  Blnthnsten,  Bl«tb(eeben.  Md  Rohr  U(ik3» 
Die  mdsten  YefoagUHcfcMgen  fandeii  beim  Baden  Md  SobwtmmeB 
atitt,  S^irtm«i#de  dmrchschniiUich  4  von  je  10,00»,  die  M^h^en 
bet  der  GilvaUerie,  itie  man  diens'  aiith  in  England  henierkt  hat. 
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Mike  Bleu  rtelleMit  i%tm\h^  In  ier  grikmettm  BäMmIMmmg  m 
latoi  Min,  ili0  m&n  fast  MMril  kci-dte«er  Trtppeng«ttd^,  g^ipni^ 
iher  imr  lifaiterie  «ii4  Arttiltrte,  wikfnelNiiöi  kawif'mi  Av  «4 
lefeU  st  falMAen  BegrHfetf  Ton  Bkre  «nI  SckuiAe  fttkrt?  Jtoh  -^ 
Dm  PfiriiNMife  tiol  lelgte  4ie  Armee  UatMiUich  4er  S^Mta^eiOe* 
itaselkeii  Dlirrmio  aa4  Verhilteiiae,  wie  «m  &yHj  eUm^iee 
Mellle  Ml  4le  SUfbllchkeit  ia  iem  Tent Uadeiiea  Amcccorpi  aal 
*  gteiebe  Blafe  «It  der  4er  ttlnrif ea  BefMiraraiw«  itttoMehUUi  4« 
ciaxelBeft  Wafaafattaaf ea  atarkea  die  aieisIeD  von  der  lafaataM 
(Ift  tvalOOm;  In;!  der  Caralleiie  9,  bei  der  Artnerfo  10^  kä 
dea  Ptoaieren  tk  Vea  dda  fiftataanaaeelufteB  hakea-  darchwefcallU 
Neh  30  ^«1  160  «ertekffeetettt  werde»  aiOasea;  anch  Her  lefgM 
die  VerscMededMfü  der  Pr^rteea  aad  VelksaUaiaie  4lie  aaftiHeiid^ 
ale»  ttltvreaaea;  die  Chnüae  der  Leale  eatsinradi  ia  der  Bv^tl 
der  WeUliabealieü  der  Preeiaa.  -^  VL  ,,Ber  HalaM  der  Tagw4 
aeüeft  aaf  Gebart  oad  Tod  dee  Meneclieo'^  Weaa  rrttna  fi^ 
kartsftMfer  (Oahaler,  Frorlefs  Wecke  «ad  Baadi)  Am  VerlritMn^ 
laweldidMi  die  6c&arUa  aa  dea  TaffeaaeUea  atei^o,  awar  admi 
ihrer  AiiTaMkaflaAett  fir  wardir  kielten^  so  rerdaiikea  Wir  ded 
dae  gfeataere  aod  elatlatiacbe  Wordigvkg  dieaes  degeaataüdeaefal 
kl  der  aenastea  Seit  Baoker^  Qaeteiel  «ad  Baek,  welateir:«^^ 
aekern  aiek  ta  rorkeiMnater  AMandlaaf  aaser  Vf.  ailt  ^etr^akiMf 
erfadHeiil^elt  aad  Umsickt  aasekliesat^  Aaek  ikai  beaUM^te  mA 
die  Beokaektirog'^  dass  die  aieMea  Gekartea  des.NacUi  rerkaas^ 
aiea.  fir  erklärt  diese  Brsebebiaag^  dadardi^  dasa  die  Nacht  did 
■eH  M,  kl  der  alle  Preeesse^  wetchea  dex  iadlvidäeHe  Bntwiekep^ 
laagsUiel^  ao  Gruade  liegrty  roraaf  aweist^  voa  Statten  g* ebco  f  Aar4 
Uftbea  der  Kaespea  wkkrsad  der  Naekt,  das  Stfrkra'der.  meiataa 
Meaecken  am  Tage).  Dorck  ükersIcbtHohe  SaaaaaaeBsieUitng  er^e«« 
bea  skA  aus  dea  mitf  eihaiHea  Uateram^affea  Mgeade  Sitae*  Ia 
«e  Staaden  vea  9  Ukr  Akettito  bfa  0  Uhr  Morfeas  fattea  die 
aieiateB «  ia  die  vea  9  Dbr  Morgea»  Us  6  Uhr  Abends  fie  wtat^^ 
alen  Gekartea*  Die  Gckastswehen  tretes  im  Maxliaam  Ia  dea  aacfc«^ 
ädttemäebdlekea  fltaaden  vea  1Ü^3  Ukr,  im  Mtoimma  ki  dea 
Mergeastuadea  vm  6^-^9  Ukr  eia.  Ikk  ttberwiegeade  Bfadhma 
der  Nackt  Ist  ooek  grösser  in  Beaiebang  anf  die  Eatsfebaor  4m 
Wekea,  als  aaf  die  Beendlgoaf  der  Gekart.  Voa  deajei%ett  Ge4 
kartea,  hti  deaea  die  Gebartswebeo  sidi  am  Ta^  dastditar^ 
warmi  die  meisten  Eaabeagebertea  aad  umgekehrt.  Oarchseimitl^ 
Heb  «rerliaf  der  veUattadige^ebiract  etwas  Unger^  wenn  sisk  iKe 
Weiiea  am  T^ige,  «18  wem  aie  sldi  dea  Nackte  eiastdttea«  ilaa 
«lAirgewieht  der  aäcMHeken  tibsr  die  l^gbaireimtea  is^  bd  der 
Ted^ebartea  aocb  fcetriektliofcer,  als  bei  dea  iefcaad  grebmreaeli 
Ehdera.  ttas  Masdmaai  der  StesMieUreit  fältt  atf  Me  VoMittag«^ 
das  MMmanr  dagegen  aaf  die  V^mdtteisadrtsstaadsn  (aaehi&d« 
•erttaer  lWMeasebeiami>  IMcfaMtHek  der  beUen  aaderea  Ta^ 
geszdten  g4eidM  afeb  das  VertaMdss  aas.   Der  Vf.  saekt  (S.  33S> 
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He  Vtn^tke  iet  gtiktstren  StefbltehfcMt  ta  itn  Mdrgenftttaini  fi 
itr  rürM9gegm^ntn  nicfcillchea  Slllte  sml  fMe^  weleke  iem 
ftHm  Tode  erseMpften^  krMkeii  Körper  wHAgtr  iissere  wni  taief« 
Aeise  M  befcftmpfe»  «fM  (?  Ref.).  ^  In  Bfis«tMt  ><lffccH« 
fiberwiegt  lie^  den  Bateflfl^aB^ed  «Im  SterbHehkeftererliltabi  4^ 
NacIrailttagtslairdM,  bd  <ieii  Fiebern  mi  Bxaotbeaiai  4i«  4et 
V^rmiUeriiadfUstMdeD,  bei  ief  hungenphihlMe  Jas  4er  NaehnM«» 
la^sstondeDy  bei  den  Oerebralapoplexien  ilaa  äef  ümnUkAM 
Ta^s-,  bef  itn  Limg^bhtnagen  das  dter  XaehndltaipsatiBdev) 
bei  iem  Nearo«en  im  Ailgemeiaen  das  der  naefcarilteniidrtllebc» 
Steoden.  ^^  VIL  ,,Das  deöpeasit  dea  safenaMilea- BnadaUlfang«^ 
trtebes<<.  Wie  diese  Abbattdlttt?  ihrem  Varfinre  iaeh  die  bdde«^ 
(endate,  ao  iat  afe  ea  aabestritten  ancb  rttekaicMtodi  Ihrea  tftHk^ 
Tollefi  Gehatta«  Seit  Brefeld  aaeral  den  Glaaben  aa  die  aof  enaanto 
Pyrrnnanie  erachitlerte,  liat  wohl  keiner  aelner  gifMig^erinntai 
NachM^f  so  micMii^e  Streiche  gegen  die  wankende  Lehre  geIhbffCi 
Das,  was  C,  darch  die  ttberans  ginal^pen  Oelegenheilen,  welab« 
ibni  seine  wevhsehidett  amtllchea  Stellangen  darboten,  kfM^ 
aatersthtst,  in  die  Waagsehaale  av  Gnnsten  der  BrerehTaehei 
2wdfel  an  werfen  rermodrte,  masa  die  entgegeageaelite  inttetf 
aiehr  xam  Steigen  bringen.  Seit  SO  Jahren,  firfih«^  ih  der  natem^ 
spiter  in  der  obersten  wlssenschifllfeben  Mediebalbehtrde  R^inrenl 
aber  Fälle  aas  dem  Gebiete  der  gericbtHdien  Psjroh^rfogfo,  bot  Ik» 
die  Masse  ron  Crlaiinaifällen  ans  allen  Prorinaen  des  greaaetf 
Relohs  aack  eine  nicht  geringe  Anaahl  von  BrandatMlem  Jugend^ 
Hebelt  Alters  xar  Benotaong  für  den  rerüegenden  Zweck.  Uobe* 
liageoe  Beobacfatang  und  Benrtheilang  derselben  bildeten  ans  deiH 
Vf.  einen  unbedingten^  mid  entschiedenen  Gegner  der  Lehre  vom 
y^BrandstlRnngstrlebe^^  In  seiner  Abhandinng  aehiekt  er  eiae  kam^ 
AofalMniig  der  bekannten  Grftnde  TOraos,  welche  den  CHanben  ai 
P/rontanie  bis  jetst  nnterhalten  and  gen&hft  haben.  Br  weise  der 
Sache  der  Gegner  aber  auch  neae  sehwache  Selten  abzagewfanen^ 
Buersi  %e!gt  er,  dass  die  angenonmiene  H&nflgkelt  dea  Vofkonh- 
mens  von  Brandstiflnngto,  dorcb  Personen  jagendlicben  Alters 
rembt,  anf  einer  fiilsdien  yergefaaslen  Meinung  bendie.  Nael» 
amtifehen  preussiscben  Berichten  kamen  In  einer  langen  Reihe  rort 
Jahren^  anf  100,000  Knaben  mi  jimfge  Midcben  ein  Braad^tifter; 
aber  39  Diehe  imd  Diebeshehier  aar  tfntersachnng;  eher  kdnne 
man  daher  dnen  Dtebestrid»  bd  Jugendliebe»  Indlridoen  statolren. 
Diese  Thatsaeben  widersprechen  angleldi  der  BehanptMig,  daas  Ao 
PyrontMie  mit  der  gesehleehtflchen  Bntwiekdmg  In  VetWndong^ 
stehe,  indenr  seaach  die  Krankheit  ron  handerttansend,  aaf  gleK' 
eher  Bstwicketnngsstafe  stehenden  Sobjevten,  nur  eins  tu  befdien 
plegt.  Bs  thnt  dtess  ferner  die  Wahrnehmung  eines  sehr  rer-^ 
sdiledenen  Torkeramens  der  BrandstMsngen  durah  Kinder  In  den 
ciieielnen  Prarhnen  der  HesarcMe  and  In  rerselMdenen  Jalren,' 
endlfdi  die  BeobaehtJbng,  dkss  fast  nur  auf  dem  platie»  Lande  md 
nur  In  Deutschland  FäRe  rm  Pjremhnie  Torkommes,  wklnrend,  Itf 
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9eiiif  AflcfaUsp^ftPuM»  Mib  8^00  ftr^Udieii  E|cCriiii«gM;ttbcr 
pW^tttflkaoliWiUa  Titl  .eliff  dag  Ge|;eatb«U  beebaclitet  .wor4ea 
mijb^  mU4«.«  Die  j^hnOmiim^wlsß  Lh)U«iermi4  Fenerlo^t^S  ^ 
faiB' ffffUffdie  SymptiMi  mit  «rflaiiipcto  Grundlage,  nuis»  dii^ 
Vr^  trülp  rMft  AntoriUtea,  «beafallB  llkagäeu.  Wo  «)o  In  Ac^ 
«iid  GaUcbiea  vorkam,  war  sie  yewiaa  weistenilieUa  |,blaeiiMrer« 
hAfi^.  in  4eD  meiaton  gedmcUea  und  ia  allea  van  Vf.  aelbal 
^uMbtoteii  Ftfle«  febtte  aie  ftbriffea«  ffindictli*  SUtt  Freade  a» 
^aai  aafgebiBad««  Fever,  sä  zelgea,  flohen  die  Tbitter  die  Bcandr 
^li^tX^^,yH^M4w  i|icb,  oder  seigien  aelbst  den.  Bcapd  u^ J^lfen 
UkaclMra  n<i  a.  MT.  Aucb  der  ai  aiicb  wiobtigo  Einwurf,  ^mi^  dia; 
billig  beob^tfte  Mangel  an  fargend  einem  Beweggrifiide  snr  TImO» 
ttr  V^rbipdfidn  eiaea  «igeatbttmUcben  pajdiiacbcpi  Kranbaeiaa 
apimban  mOane,  sfrfUli  bei  genaaer  PrflCang  |a  aicbt  ^^  ^  H 
i»  4eff  Wbrklidkett  a^  aplcben  MoUven  kein  iUa«geL  ;  Dieaa  kb«| 
fin  pibefaig^a^  iiefeiC  Bli^  in  die,  iiß.,  frogllcbf^.  Veri^eftien 
hc(gl^nden  ÜmaUnde. .  Zar  UateraUUniig  ^e&  Crl)her.jSG^o|i  an»^ 

fepqprocbenen  ^Sa^aea,  dasa  die  BrandaU^ng  daa  feigai^  allei; 
eiteecbefi,  ▼/»raogaweiaa  daa  Verbrecben.dea  .k^eflichon  on4 
moraliseben  Scbwiebünga,  daa  der  Weiber  m|d  Kiad^  a^„  IfelPerl 
4er  V{.  ^&berae^gaodp  ^jiUtfaijafdie  Npiiaen.  fi»  wird  .ferner  n^udi^ 
gnwieaep,  daaa  man  le  Genaten  der  beliebten  Tbeori^.  die^fifenaua 
den  Jagendllcben  ÄHefa  nnd  der  Pobertätaentwickelung  nqgfbyfer'-) 
ticb  erweitert  babe,  dann  geaeigt,  wie  die  Gelegeabeit,  1^  dem 
Lande  le(c^t  and  unl»ei|ierkt  Feuer  ananlegea,  hierbei  wesentÜeb  in 
Anad^lag  xe  bringen  ael,  ni^  daas  mancbes  Räthaelbafte  und  Un*^ 
frU&rUche  aeb winde,  wenn  man  versuche,  sieb  bei  der  Erforschnng' 
der  etwaigen  cal^»a  faoinoris  auf  den  Standpnnct  des  Tbäters  .na 
atellen.  Im  Besonderen  werden,  dann  das  Heimweb,  der  Wunsch 
fos  dem  ^Dienst  zu  kommen,  das  Rachegerabl,  und  der  dem  Men-' 
^c^en  iniijFohaende  Drang,  seine  Persönlwbkelt  geltend  zu  machen, 
iiB  die  gewöbnUcbsten,'  z^  Tage  liegenden  Beweggründe,  wie 
sich  als. solche  auch  in  den  vom  Vf.  beobachteten  Fällen  erwiesen, 
b^lirpchen  npd  gewürdigt.  In  Beaug ,  auf  letztgenanntes;  Motiv 
ippgt.  der  Vf.  sehr  treffend:  „Wenn  .d^r  erwähnte  .Prfmg  Bh^bii;^ 
4en  verschiedenen  Geschlechtern,  Altern  und  Lebens verhäUaJsfieja 
auch,  verschiedenartig  gestaltet,  immer  begleitet  er  den  Menschen 
von  der  frühesten  Kindheit  l^ls  in.  das  späteßte  Alter.  ,)Venn  4er 
)ij»be  den  Pappbabn  anf  ^en  Köpf  sietat  und  .mit  dqn  Stock^  .in 
der  Luft  ficlii,  80  fplgi,  <pr;  diesem  Qrawe^:  er  qii^lt  4w  Manih 
und  weaq  .d^  Greis.  mH  g^fchw;Urig<;r.  Lust  i^  .Ei|k^la  d^^Ile]«; 
dfothateii  seiner  Jugend,  aeii^  Jb^iredukosen  Streiche,  er^bli<,/fw> 
yensoclit  er,ao^*b  ipiit  seiner  Persönlichkeit  zu  imiifuiren/,  di^^-ft^ 
b^a^  flicht  mehr  auf  andere  Weise,  geltend  machen.^liano«  In  4«i& 
Zfit  der  ^wpiten  jgii^neipation,  deni  V^bensalter .  d^r ;  Pul^ect^ 
)fi«nn  l^4r»er.onA  Giilst. al^erliaupt  sich  entwicki^ln  on^-^n^to^ii^ 
ra^b  •wKJ^aebmbAr  .a^sbilde^ ,  entwickeU  dcb  auch  .dieser  Pr^MP» 
ile  Tha^kr^t,  der  Mnth,  und  der  Wille^  diesfn  Math  nn^'ZfiVfJU 
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Er  wird  llfiiiiiwille^  wtBD  üe  Aewmervng  dieses- Diwf es  fMH 
anm  MUtel,  sonderD  zum'  Zwecke  gcemaclt  irird.  Beim  iierai^-^ 
waebsenen  AlaB&e,  beim  gttllleheii  rad  erze^neii  Menschen  wird 
dieser  Drang  Motiv  ^^  edlen  Thaten;  dass  Kind  fe^t  nabewaeat 
und  instittctmäasig  demsriben^  wenn  es  sei»  &pM%eog  serstOrt^  der 
OassenJaRge,  wenn  er  aaf  der  Strasse  sctirdl;  «nd  brlllt,  der  An« 
g^tronlceoe,  wenn  er  in  seinem  kfHistHeh  erregrten  Uebernrathe 
Fenster  und  Laternen  aertchügt,  u.  s.  w.^<  Unter  manchen  Um- 
Btftnden,  die  geeignet  sind,  diesen  Drang  an  aihfen  und  eine 
schlechte  Richtong  so  geben,  steht  der  Missfggang  oben  an» 
Die  F&lle  endlich,  wo  jede  ge^tindige  Veranlasssng  sur  Tbat  fehite^ 
wo  sich  die  jungen  V^redier  anf  einen  aarreiwililgen  ianeren 
Antrieb  beriefen,  sind  dessbidb  noch  nicht  als  Belege  ftr  ehe 
vorbanden  gewesene  gdslige  Steraag  au  betracbten«  Ba  lehrt 
die  Erfabrnng,  dass  es  eise  gewMinliche  Ausrede  bei  Verbreckem 
aller  Art  Ist,  wenn  dieTbat  eine  hfirser  oder  teger  meditirte 
wair,  sich  anf  einen  solchen,  ihnen  angebilcb  sdlbst  onbegreMichen 
Ai^ieb  zu  beraren.  Bin  aolcbes  Müssen  ist  aber  die  Stimme 
der  bfisen  Neigong  in  4ei  Brost,  die  nach  kflraerem  odcf  länge« 
rem  Kampfe  des  slttUcben  Prindps  mtt  dem  bösen,  die  egoU 
stfsdien  Vorthelle  der  Tbat  mit  den  Nachtheilen  abwigen,  die 
Wäagsbhaale  u  Gansten  des  Bösen  toden  Hast.  —  Mit  lebhaftem 
Interesse  wb^  nach  diesem  Voransgegangenen  Jeder  die  13  vom 
Vf.  >aa8gew&hlten  Fälle  lesen,  denen  ein  verwaadter,  bis  jetst 
einalg  bi  seiner  Art  dastehender,  p^cbologiscb  gewllrdi^r  Fall 
)ßines  jnngen  Gräberverwilsters  belgefflgt  ist,  und  welche,  nebst 
mehreren,  an  den  ebizelnen  Abbandhingen  geböreftden  Tabellen^ 
den  Scblnss  des  Werkes  bilden. 

Geschichte. 

[7212]  Der  Geschichten  von  der  Wiederberstellans  «ad  d«m .  Verfiille  d«# 
heiligen  r&mischen  Reiches  erstes  und  zweites  Buch.  König  Rudolf  und 
seine  Zeit.  1 .  Ahtheilung.  Die  allgeiueinen  ZiistHnde  des  römischen  Reiches. 
Von  J.  E.  Kopp.  (Auch  u.  d.  Tit.:  GeMbichte  der  eidgenössischen  Bünde. 
Mk  ürJfunden.  I.  Bd.  Kdmg  Rudolf  uad  seine  Zeit.  I.  Bd.)  Leipaig, 
Weidmann'sche  Buehb.    IS45.    XV  «.  926  S.  gr.  8,    («.  4  Tliln  20  jfer.) 

Der  crate  Band  ebies  Werkes  von  sehr  ansehallchem  Umfange 
wird  Uer  an»  dargeboten.  Der  Yf.  erklärt  In  dem  Vorworte,  dasa 
er  mit  dc^  Arbeit  beinahe  fertig  sei,  nnd  daaa  sie  nicht  weniger 
als  fünf  Bände  «mfassen  werde,  ron  denen  einzelne,  wie  es 
sdieint,  wieder  mehrere,  mindestens  awel  Abtbeilongen  entbalten 
sollen^  Und  doch  wlH  in  diesem  nngehenren  Kaome  nnr  die  ZcH 
vom  Reglemngaantrilt  Kdn^  Rudolfs  bis  anf  Ludwig  den  Bajer, 
rem  J.  1273  bis  num  J.  1336  behandelt  werden,  wobt!  man  über- 
dieas  fttr  Je^  noeh  feeinesw^s  *  vbflfeemmen  kfar  darüber  wü^tf, 
wak  den  eigentllebeo  Kern  und  HRtelpirfiirt  des  Baches  blt^en^  solh 
ob  das  Reich  und  dafi  Haus  Habsburg,  oder  die  EMgeiiossens^hafc. 

1846.  TU.  "20 
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Di«  TorUtf.  1.  AMu  ftcrWtt  fai  swei  Bickrri  von  Jeaai  ilis  erst«, 
okne  4aifl  eioe  weitere  UotorahthelloBi^  In  Copp.  aUUfiiiidey  die  Zieit 
von  EUdolfs  Wahl  bis  «ir  Aufrickioag  «kl  Maiaser  LandrcledeiM 
Jin  il.  1381  umfaM*  Wir  flaubeo  Uer  in  der  Kfirse  berichtca  u 
liiisseoi  ia  welcher  Weiae  der  Vf»  dea  geacUehiliches  Stoff  behaa« 
deH  ^9i  wie  er  deiiaelken  verarbeHei  bat  Er  breitate  die  var-» 
baadenea  Zeltbjilcb^  «od  efaie  aehr  bedtateiide  Aoaahl  yod  CrkaBdeii, 
in  deren  Besitz  er  dnroh  elg^eaen  Flelaa  «ad  die  wohlwollend^  üa* 
terata^aung  ivebrerer  Freonde  gelangte ^  neben  einander  .Un  nnd 
reihte  ihren  Inhalt,  ao  wie  die  Zeitrolg e  es  ftothweadig  maehie,  an 
einander  a|i*  Pas  Mittelalter  ist  nnn  im  Allf  eweineu  eine  Zeit  des 
VVerdeas,  dea  Entstehens  eines  orgaaiacben  StaataaaaaMmenbangs. 
Es  ist  daher  eine  Keit,  In  welcher  die  iGkaellsehaft,  der  Staat  Ober 
flie  Vorgänge,  die  l(i  ihm  selbst  sich. zeigen^  nicht  nach  bereita 
feststeheoden  Regeln  and  Forotes  entscheidet.  Das  Leben,  der 
Menschen  .strebt  eben  erat  diesen  Regeln  und  Formen  en^egen, 
piod  ancbt  sie,  ohne  sie  jedocb  aoTort  laden  %n  können.  Daher 
namentliob  in  DentacUand  die  Vnmbaae  von  .Vevhriefongett  aUer 
Art,  FttOdationen,  Ttactaten,  Auatrigen^  Sohiedagerichtes,  Freier 
briefen,  Fehden,  Kimprea,  Vergtclchen,  die  damals  ao  an  der 
Zeit. sind,  dasa  sie  beinahe  ilieae  Zelt  selbst  bilden.  Andere 
{»uroptiache  Völker  «ad  Staaten  haben  das  Scbkksal  gehabt,  dass 
aie  sich  iVOber  dem  organischen  Staatsansammenhange  weii%«teas 
nftherten#  In  dem  deetschen  Reiche  aber  haben  Jieaendcre  Ua^tände 
)ier|ieigefQhrt^  da^s  daa  Verhöltnias  der  UaaicherheH  «nd  Dnbe-» 
stlmnitl^eit  dejr  gesenscbaTtlicheO  und  der  ataaiilchea  Zqaüide  mit 
deip  Ltanfe  der  Zelt  nicht,  wie  a»  B.  in  Frankreloh  snd  Englaad 
abnimmt ,  sondern  eher  zuzunehmen  aCheInt,  Je  mehr  der  Tage  dca 
deutschen  Volkes  werden  und  seines  Reiches«  Des  Vfs*  Absicht 
ist  nun  vorzugsweise  gewesen^  das .  Leben  und  die  Zustände 
Deutschlands  von  diesejr  Seite  an  ;se)gen.  Mit  der  sorgfältigsten 
Genauigkeit,  immer  gewissenhart  auf  die  Zeitböcher  und  Urkunden 
bftt weisend,  ans  denen  er  schöpft,  folgt  er  dem  König  Rudolf, 
wie  er  hier  ein  Lehen,  dort  einen  Freibeltbrief  austheilt,  hier  eine 
Gnade  oder  eine  Schenkung  gewährt,  dort  einen  Vergkicb.  stiftet^ 
wie  er  hier  die  Bestätiguag  eines  Vorhandenen  gibt,  dort  ein 
Kenes  durch  seinen  Kamen  sanctlonlrt.  Auf  der  einen  Seite  kann 
sicberllüh  nicht  gelä^gnet  werden,  daas  durch  eiiie  aplche  Aeaflh- 
rang  ond  Behandlung  manches  Licht, auf  Dinge  nnd  VeihMtnleae 
geworfen  wir^,  die.  roa  entacbiedeneff  allgemein  bMAorieaber.  Be^ 
deotuof^  sind,  und  auch  hier,  ift  dieaa  in  mebrisron  P^e^Mn  te  recht 
erfrealicher  Weiae  gesc)iebon,.obwpbl  diese  iiiobli  gerad«  de»  Vb« 
Absicht  gewclfen}  allein  auf  def  an4efn  $»ejtja  ist  Mb  mA  kawiiM 
verkepnefii  da^  der  Lesor  von  der  Mafs^  d|«  je<«ebeieft  MUthiri^f 
lungen  tisi  erdrucüt,  bä,ufig  nundei^tens  tbersättlgt  Wird.  Wo^idcft 
etn  grössere^  W^Uscioosfiei  smr  Babandlaog  end  DaMeUnug  4mt^ 
bietet,  wie  z.  B.  bei  dem  Caaqpfe  zwiscbf n  BndeK  find  Qtdui# 
po  Böhmen  I  hält  der  Vf.  «ich  gleichfalls  anssi^hljeaalMh  «t  die 


Digitized  by 


Google 


H^'S3.]  Geschichte.  fe55 

<Hpl0mMisclh-|:enade  und  arkaridlfcfi-slcliere  ScbUdcnm^  u«d'Aas-> 
fahriMigr  icB  fiimeltteii,  wobei  nan  rreflieh  der  Anstrich  des  ta(bel- 
Itti^heB  Anordnens  und  Anrzäblcfns  Bicht  ganz  vermieden  werden 
kennte.  Sflteir  nor  beleben  steh  die  fiestalten  efnlg^ermaftssen,  and 
Bodi  seltener  schweift  das  Ange  des  Vf^.  In  das  sKlIlcbe  Gebiet 
hinüber.  Dahcir  findet  man  auch  in  dieser  1.  Abthellung^  eine 
cl^entlUhe  Wttrdf^hg'  Rodolfe  nicht;  obwohl  iiis  Streben,  Otaka^ 
roll  Böhmen  in  den  Hfaiterg-rund  sa  drQcben,  nnrerkenabar  ist. 
Nachdem  dais  Ende  Otakar»  berichtet  worden,  kehrt  der  Vf.  an 
der  ScUldemn^  znräek^  wie  Radoff  mit  Betehnung-en,  Urlhefl* 
9prdchen,  Verg^abon^en  n.  s.  w.  thätig^  gewesen,  wobei  denn 
jedesmal  der  betreffend«  Gegenstand  mit  grösserer  oder  gertn« 
gi&rer  Ansfdhrlicbkett  aaselnandergesetzt  wird.  Das  zweite  Bach 
behandelt  „dlc$  zehn  Jahre  des  wieder  hergeBtelHen  Landfrieden^ 
1281--1391»  (S.  399-880).  -Ist  es  schon  in  dem  1.  Boche 
slemllcb  schwer  gewesen,  dem  Vf.  zu  folgen,  nnd  In  der  Person 
^es  römischen  Eanigs  den  Faden,  an  weldien  man  slcii  dor^h  dhft 
Danitellang'  bindurchza winden  holfi^a  kann,  nn  finden  nnd  an  dem- 
selben  siebfestndhalten^  so  ist  dfess  In  dem  2.  Boche  in  noch  fast 
hMefen  Grade  der  l*alh  Der  VT.  stellt  hier  gewlssennaasck^n  eine 
Rdse  an,  indem  er  vdn  einer  deutschen  Prorlnz  zor  anderen  gebt| 
nnd  'Awar  nas  dem  Norden  Dvntscfalandn  nach  Böhmen,  ron  da 
näsb  Oesterreich,  dann  nach  Bauern,  nach  Schwaben  nnd  dem 
Brtisgad,  In  dafei  Ebass,  toü  da  an  den  MHtelrhehi,  nach  Fran-^ 
kenund  an  den  Niederriieiu.  Der  Natur  des  menschlichen  Lebend 
gemftss  nnd  bei  der  Menge  der  Fftrslen  and  Stände  des  Reichs, 
bei  der  l^ndcberhelt  ihrer  SteUung  zn  einander  und  der  Unbestimmt^ 
heit  ikres  Verb&ltbisses  zv  dem  Ganzen  de^  Reiches,  bei  deni 
illangel  ferner  an  aRer  durchgreifenden  Organisation,  dem  Streben 
nack  kdividueller  Selbstständigkeit  und  der  fortwährenden  Eifer- 
sucht zwischen  weltlicher  und  geistlicher  Macht,  man  möchte  kurz 
hinzusetzen,  bei  der  grossen  Verwirrdng,  die  in  Deutschland 
herrscht,  ist  es  natOrlicb,  dass  mit  jedem  Tage  bald  hier,  bald 
dort,  ein  !&erwnrfiiM/ritt  Streit,  dno  Fehde ^  ein  Process  oder 
sonst  etwas  dergleichen  herrortretcn  muss.  Alle  diese  Dinge  nun, 
so  wIn  er  eine  Urkufide,  die  dahin  einschlägt,  aufgefunden,  bat 
der  Vf.  selbst  dann,  wenn  König  Rudolf  als  Reichsoberhaupt  nicht 
unmittelbar  ein  Rolle  dabei  spielt,  mit  grosser  Sorgfalt  geschil- 
deft  nnd  daneben  noch  eine  grössere  Masse  anderer^  welche  in 
ein  mehr  oder  weniger^  Terwaadtes  Gebiet  gehören»  h  dieser 
Weise  *  sind  denn  nun  Her  eine  (Mmasse  von  Voifgängen  dei 
Lebens  znsammengebänft,  deren  KenntOiss  Einzelnen  insbesondere 
bei  speclellen  Forschungen  seht  nMzUch*  nild  erwttnscbt  sein  mag, 
allein  das  Werk  wkd  doch  dadttch  Im  Veffcältnlsa  nü  der  kurzen 
Zeit,  die  os'  umfasst,  zu  omfangreicb  nnd  verliert'  dabei  fflr  den 
Leser  das  wahre  ^ntereese  nnd  die  anrelrnnde  und  nntorrichtende 
Kraft  Der  Vf.  1bnt  bei  dem  gtewtesenbiftesten  Fleisse^  den  er 
aufwendete,^  unserer  Ansteht'  naek  nleht  hinlänglich  nnterscMeddk 
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zwlsclien  Gescblcbtltpbem  und  Geschebenem.  Nicbt  alles  Gesche- 
hene ist  darum  auch  i:eschicht)lch.  Indem  er  aber  eine  Flnth  roti 
solchen  i^eschehenea  Din^^en  anschvrellen  lässt,  z.  B.  wie  da  dei*  Vttte 
einen  Heiraliiscontract  gemacht,  e!n  Anderer  einigte  Dörfer  an  dieses 
oder  jenefi  Kloster  g'eschenbt,  oder  dort  sonst  etwas  sich  ereignet  hai, 
was  das  Leben  der  Menschen  als  Tag*  für  Tag  sich  wiederholenife 
Erscheinung  mit  sich  bringt,  hat  er  selbst  herbelgeffibtt,'  dass  das 
wahrhaft  Geschichtliche,  welches  er  gleichfalls  mitzuthellen  nicht 
unterlAsst,  um  so  weniger  beachtet  werdien  und  die  Aufmerksam- 
fcelt  des  Lesers  auf  sich  ziehen  kann,  als  es,' unter  der  Masse 
alltäglicher  Erscheinungen  und  Ereignisse,  weder  in  seinen  rechte 
Zusammenhang  kommen,  noch  auf  die  rechte  Art  an  das  Licht 
treten  kann.  Die  Geschichte  König  Rudolfs  soll  In  dem  3.  BAnde 
vollendet  werden ,  der  3.  -  dann  die  Zeit  der  Könige  Adolf  und 
Albrecht  (1292—1308),  der  4.  die  Geschichte  Heinrichs  des  Luxen- 
bürgere  und  der  Gegenkönige  Friedrich  ron  Oesterreich  und  Liid- 
wig  von  Bayern  bis  nur  Schlacht  bei  Ampfing  (1306  —  1333),  der 
5.  endlich  die  Zelt  der  beiden  Gegenkönige  bis  zum  Tode  Frie- 
dricha  ond  dann  die  Lage  des  Reichs  nnter  Ludwig  von  Bayern 
bis  zum  Frieden  Oesterrelcbs  mit  Luzern  und  den  drei  WaldstfiUen 

t  1322— 1336)  darstellen.  —  Vollendet  wird  dieses  Werk  fttr  die 
Ifeschichte  des  Reichs  tn  dcfr  bezeichneten  Pertode  eine  h6dii^ 
schätzbare  Fundgrube  sein,  die  Niemand  ttbersehen  darf,  der^mil 
historischen  Forschungen  in  diesem  Gebiete  sich  beschäftigt  öde^ 
eine  tiäbefe  Einsicht  in  die  Zustände  damaliger  Zelt '  sich  ver- 
schaffen will  —  das  Werk  wfa-d  folglich  In  keiner  Ustorlsdfen 
Bibliothek  fehlen  dürfen,  aber  wie  uns  dönkt*,  mehr  als  ein  BoiA 
zum  Nachschlägen,  alef  für  ein  zusaimuenhängendes  Studium  geeig- 
net. Beigegeben  sind  Übrigens  diesem  1.  Bande  noch  sdiHessllch 
24  Urkunden  (S.  882—909)  und  einige  Nachträge  und  BerIcUl- 
gungen  (—  926). 

Schul-  und  ünterrichfswesen. 

S7213]  iächulreden  über  Fragen  der  Zeit.  Von  Br.  A.  F.  C.  Vflfnar, 
Mrfector  des  kurf.  Gyinnas.  zu  Marburg.  '  Marborg,  Klwert*tche  Univ.- 
Buchli.    1S46.    yi  u,  189  S.  gr.  8.    (20  Ngr.)  ',  : 

Die  vorliegenden  j,  Schulreden <<  geben  sich  zwar  -das  Anseien, 
als  wenn  sie  vor  eink^m  Kreise  von  Gymnasialschdlem  und  deren 
Lehrern  gehalten  worden  wäj'en,  scheinen  aber,  wenn  sie  auch 
wirklich  nrsprflnglich  für  den  Kweck  der  Schule  ausgearbeltiA  sehi 
sollten,  dessenungeachtet  mehr  die  Bestimmung^  zu  habMi,'  die 
eigenfhttmlichen  Ansichten  des  Vfs.  von  einigen  der '  wichtigsten 
Seiten  der  Schule  einem  ,,  grösseren  P^bllCnm^*  zu  Übergeben 'ti^nd 
^asselb^  für  sie  zu  gewinnen.  Voir  der  Ansicht  erffilK/tfass  Sinn 
und  Oseist  d^s  Cbristenthams  die  Gebiete  der  Wissenschaft^^  wie  die 
Verh&lttiisse  des  Lebens  pacb  allen  Richtungen  hin  fördernd  nnd 
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hMgma  dtrcUrifit«»  »Asie,  sieHl  4er  Vf.  mit  Rniht  tlles  Wlfwen 
uni  Lenm  elrnig  in  den  Dienst  de«  Christenihins,  will  den 
JBweck  der  Wis^nschnft  anf  diristlicbefl  Leken  nnd  Than  allein 
bßMgtn  visati,  and  derselben  nar  in  sefem  die  Berechtlgnnip  der 
Gxbtenn  zn^esteben,  aber  dabei  streng  der  loÜierlscb-ortbodoxen 
Glanbensansiebt  zo^iban,  le|^t  er  nog^leich  tinen  aasserordentllch 
gtosskcn  Werth  auf  die  dieser  confes^onelien  Riclfeton^  eigenthOn»- 
lieben  Lehren  ^  nnd  sncbt  sie  mit  faßt  zeloliscbenp  Eifer  als  solebe, 
von  denen  alles  Wohl  und  Wehe  der  Menschen  abh&ng'e .  und 
ausser  denen  kein  Heil  sa  gewinnen  sei,  geltend  so  machen*  So 
.finden  wir  denn  neben  den  richtigsten,  herrlichsten ,.  von  scharfer 
Beobachtung  und  gereifter  Erfiärnog  sengenden  Ansichten  den 
Vfs.  eben  so  viele  flbertriebene,  parteiische  -  nnd  nngereehte,  ja 
verketzernde  Meinungen,  denen  wir  mit  eben  so  fester  Entaehie- 
denheii  unsere  Beistinunnng  versagen  mOssen^r  als  wtr  Jenen  eralerei^ 
aas  anfrichtlger  Udierzeugung  uosern  Beifall  zu  zollen  ans  gedrun- 
g-en  fohlen*  Es  Ist  aber  diese  Bebnisehnng  confessioaell-separaii- 
filischer  Elemente  zo  den  hier  ausgesprochenen  religiösen  und  pftda- 
^pon^ben- Ideen  um  so  melir  zu  bedaaern,  als  im  Üebrigen  diese 
Heden  ein  Geist  herzlicher  Liebe  und  Verehrong  fftr  das  Christeti- 
ihum,  eine  fromme  Gesianung  and  das  Bestreben,  dem  christlichen 
Geiste  wieder  mehr  Einfluss  und  Geltung  in  der  Schale  au  ver- 
schaffen, durchdringt  und  als  dieselben  durch  äie  lebendige,  frische 
«nd  gewandte  Darstellung,  in  welcher  sie  verfasst  sind,  und  durch 
den  innigen,  herzlichen  Ton,  den  sie  atbmen,  einen  höchst  angeneh- 
ilien  Eindruck  machen.  Der  Beweis  för  dieses  Urlheil  wird,  sich 
4orch  Darlegung  des  Inhalts  einzelner  dieser  Reden  und  Auszüge 
kurzer  Stellen  aus  denselben  am  besten  fahren  lassen*  Gleich  in 
der  ersten  Rede:  „lieber  daa  Verh&ltniss  der  Gymnaslalstiidien 
wfu  christlichen  Glauben  und  zur  chrlsillcben  Kfrche^^  S.  1  —  12 
inden  sich  neben  so  verständigen  und  hdchst  bllllgenswerthen 
Aeusserungen ,  wie  8*  3:  „In  dieser  glänzenden  Entfaltung  von 
Tausenden  farbiger,  leuchtender  Radien  liegt  nun  das  Griechenthum 
und  die  JBUlmerwelt  vor  uns,  ohne  deren  Kenntnlss  uns  ehs  der 
reichsten  und  thätigsten  Organe  des  christlichen  Lebens  abgehen 
wttrde^S  ^^'  S-  6  ^OA  ^f  Mathematik :  „Alle  anderen  Dtselplinen 
schweben  in  der  Gefahr,  zur  Halbheit  Im  Wissen  und  Erkennca^  zu 
verleiten;  die  Mathematik  aliein  nichl.  Sie  ist  vom  Anfange  an 
ein  fettes,  gediegenes,  wohlgeschlosseoes  Ganze,  und  macht  auch 
an  den  allerersten  Anfänger  schon  die  Forderungen  einer  GanzheR 
und  Vollendung  in  Anschauen  und  Wissen,  welche  alle  Unbe- 
stimmtheit •  und  Ungewissheit,  ja  alles  Hinausweisen  auf  künftige 
Brgl^izoi^en  ausschliesst'S  andere,  die  oben  angegebene  Richtung 
buchst  bezeichnende  SHtze,  wie  S*  2:  „sie,  die  philologischen 
Stu4len,  haben  besonderd  seit  dem  18.  Jahrb.  dazu  gedient,  das 
Heidenthnm  auf  gleiche  Linie  neben  das  Christenthum  zu  stellen 
*  und    das   sogenamrte  allgemein  Menschliche  dergestalt  hervor/.ii* 
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k$kn^  im  Ml:  «6  Bibtftikl  MMm!*  m4  die  fidM«« 
UMkk  fipdw  kMuto'S,  a4«y:  „Bereitet  Ihr  (sitf  Tbeokcie  siodli^ 
r«lA9  AUtorkvien  g^ifclitet)  £«tfii  vor,  .4«$  W^t  det  Herra  «i 
predig«!!,  9%  kalUt  festt  d«sa  Kiemftiid.  dieit  Herr»  rerktoügM 
lijtoiie,  wer  Diciit  Gettee  Zeen  oad  der  Sfioden  6olmm%  nad  Aagal 
uii4  4«0  Srbirineii.  de«  fekreu^igteii  Heilftids  id  seine«  ei^mie« 
^erseo  erfahre»)  lade  ah^  Chfisiue  aloh  nicht  mit  ^Gewalt  §m 
dem  Himnei  beraMolim  laase»  soadem  daea  er  hamiaey  wau  er 
abigrewartet  werde"»  —  Sehr  rlde  ebaraUerfstiadie,  dafcei  ae» 
Tjieil  sehr  .beheraia^easwiearUie  Aasfehten  eothiit  aaeh  die  2.  Reie 
^S.  lä--23):  ,|VoD  deai  Irrtham  eiact  ftUapefneineo  ^;^l%ea 
Gleichheit  der  aiea^chen^'  awgeepmchen.  Der  Vf.  aa^  S»  14 
imt^r  Anderem:  ^Ui^  (i^  der  EraiehaagameUiode  elaer  kama  i^er^ 
floaaeae»  %eit)  hat  dejr  bOae  Feiod.  4er»  Ver acinang  iind  Kemäöraag 
jdie  ffMUicb^  Ordaqng:  »od  Beehtafleichfceit,  welche  aHeiit  m  iet 
Gleichheit  des  Bedttrfalss^a  der  Erl^suair  Jiealeht,  aeratfirt  «ad 
'AertrOmmert,  aa  viel  aa  ihm  war-i  iiad  at  die  Stalle  dieaer  g#lt^ 
licliep  Gleichheit  eine  aieht  mepacbUeha,  aeadeva.  thieriaahe  ipeseiat, 
wie  deaa  die  Schaar  der  Fiaehe.in  Meene  freUidh  keine  JBiiegeittca 
uad  das  GeyrOrm  keiaea  Herrn  hat.  Dier  Sah«  warda  dem  Vater 
aad.  die  Tochter  der  Matter,  der  Schaler  dem  Lehrer  ami  der 
Jünger.,  dem  Meiater  in  allen  Ansprachen  and  Befagaiaaen  yaU^ 
kommen  gleichgesetzt;  was.  der  Vater  hedaaa  nad  geaoas,  das 
musate  der  Sohn  in  gleicher  Weiae  hesitaea  und  genieaaea,  mmi 
was  YOA  dem  Vat<^r  in  Anayroch  geaommen  wmrde,  daa  darfte  der 
Sohn  eben,  aa  gat  nach  für  sieb  in  Anaprach  tidimen..  Der  Vater 
befahl  nic^  mehrt  ^^  ^^  Vater,  der  Soha  gehonAte  t^M  mehr, 
weil  er  Sol^i  war,  aandern  der  erste  liefahl  nnr  in  aoweit,  .ab  «r 
die  »Allgemebgültigkdt  and  Vernanftm«fi»igheit^  seines  Befehls 
in  laqgen  Redaa  aad  laag weiligen  Dediactiaaen  aiai»a(iihrea  im 
Stande  war;  der  »weite  getionebte  —  4^h  neini  er  folgte  Bac, 
in  ;6ofern  er  sich  ran  dieser  Veraoaftmässigkeit  an  liberaaageo  die 
Geneigtheit  haben  wollte"  a»  a.  w^  Wer  erkeaat  itk  dieser  Sokil« 
derung  nicht  die  Verirraagea  eiser  dem  Ende. des. Yorigen  Jahrk 
apgehilrigea,  leider  i  aoeh  picht  gaaa  abolurten  Plidagagiki  die  der 
Vf.  S»  lä  feraer  nadb  so  ckaraktfmiairt:  ,9 Wie  Yiel  weniger  war 
naa  noch  s^  die  göttliche  Ordawg  der.  Erafehoag,  den  Gdiaiv^ 
sam?,  der  2acbt  und  Strotge  in  daa  Sehatoi  aa  •denken!  Wie 
hätt^  es  der  Lehrer  gewagt,  in  Gottea  and  €hrieti  .NaaNB  «a 
warben,  ftu  zöcht^enand  aa  atrafeni  wie  hätte,  er  ea.gewAgt, 
von  dem  Schiller,  der  ja  ,>«ia  freies,  mit  Vernanft  anr  Settatte* 
«Ummung  geschaffenes  Wesen'^  "war»  zv  verlangea^  daaa  erJieaUmmtP 
Richtangen  aaaelunen,  bestiaimta  Wahrheiten  aich  .aneignen^  ba«- 
stimmte  (Jeberzeagungeo  sich  einprügen  aeUte.  Der  Lehrer  wnaal^ 
«ich  Yon  seibat  nicht  anders,  als  dasa  er  ein  bleaser  Sraäbler,  und 
wenn  e$  ja  hoch  kam,  Graialw^  war,  welcher  den  firfialg.  seiner 
„Vorträge^^  ledigUcb  der  freien  Selbstbestlmmimg  des  Schüdera  aa 
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ttfrl«#Mt  kitU;  alI«iWMtm  wMto  ge^et  iMÜkcM  d»rB«MfL 

«•4  fiewluieB«rreiheii,  wckkes  |^bi  jMsosi^rci^  4mi  8cMe#  tiiknt, 
w^  dieMT  9,irdmtlMllBlM  «mI  «gtiMnrfeflM»  h  (llar  W«ll  Ifttoti 
soHte^  r^rsteista  haben.  Bfe  jkafoi^orung  des  GebofgiM«  wttMi 
in  «lidtone  He^nn  nnd  ntnnlenlMgv  VnraMlnngiti  snr^M^  <i«n^ 
f^hfaH  nnd  «tn^nwiehelt)  nm  ,,dcm  BmIiN  iter  frHin  fentocblltn^ 
dnng^  itfdit  Torxugfeiren;  j«  wtr  bnbcii  ilas  wgt  Behytet  tw 
«oUlnrifirk^  »^hrfacb  erlebt  tes  man  «n  8nbtMr  aelM  nMH 
nNdo  dfn  Scbo^etetne  vmfnnnen,  nondcm  anch  mwäUM  eHMfr 
Jnrjr  iÜNar  d«ren  Haülhnbluif  ^acbai'  aa4  «Imt  ile  VefgAmigA 
mach  itren  Bvcbainben  «niadieMnn  HcBt^i'  DIesn  SchiMHranf ,  an 
itn^laaUleh  sin  ennbnlnMi  maf,  ist  Mn  in  din  nfaaelnen  Sigfe  waAT 
üftd  die  iBnneigttnf^  anaeror  hyf erhamancs  Bi4t  an  den  GrindaftCnett 
ciaer  aokhen  PUngn^k,  wenigalena  In  der  Pnnein,*  tawifr  'nüci 
vMfacKcfkennbar.  Mk  ^Ickb  fMMilh%nr,'vi»fwtkcU8fmi#r  Strenge 
Indelt  der  YC  liir  nnaerer  Zeit  ao  nlgentiiiniVciir  lagd  naeh  hiin^ 
neuen,  nniragüdidn  Lrm^  nnd  Letnrmetlioden,  «.  B.  efnea  JaeMot 
4i*  Ap  9^nmBi  ist  denn  nonb  wfrUkb,  nagt  er  Sj  90^  In  der  neneren 
nnd  iHßntoetton  Zeit  die  Jüetlmde  «n  ab  hoben  Ehren  gcHingt;  4a«(fc 
man  aus  derselben  eine  besondere  sogenannte  Wissenschaft  con- 
struirt  bat,  und  nahe  genug  daran  war,  alie  Weisheit  nnd  Wissen- 
schaft, alles  Gedeihen  und  Heil  der  Welt  auf  SchnimeFstertittste 
»u  bauea^^.  Die  genauere  Charakteristik  dieser  beiden  ersten  Re- 
den wird  hinreichen,  den  Leser  auch  Ober  die  anderen,  die  an 
labalt,  Geist  und  Darstellungs weise  jenen  ganz  ähnlich  sind,  urthel- 
len  au  lassen.  Hef«  begnfigt  sieh  daher,  von  diesen  letztem  nur 
die  Ueberscbriften  mit  HinzüfQgung  weniger  kurzer  Bemerkungen 
anzugeben.  Die  3.  Rede  bandelt  „Von  den  Weltmenscben  und 
Hansmenschen^S  ^'d^  Darstellung  der  durch  die  Erziehung  h.  der 
stillen  Abgesoblosaenbeit,  einfachen  Biederkeit  des  Haoa-  nnd  Fa- 
inlllealebens  und  andererseits  der  durch  die  mit  stetem  fast  alleini- 
gem Hlnstreben  auf  das  Lernen,  das  Gescbftfi,  die  Arbeit,  das 
Ende  der  Jugendzeit  blnstrebenden  nffentllcben  Erziehung  remlt- 
leiten  Resultate  (—S.  33).  Die  4.  Rede  (— S.  43)  spricht  Aber 
^,Da8  Amt  der  SchQler^S  '^^9  ^'^^^  '^^  V^«  Disposition,  In  der 
Brbaltang  der  Schule*,  In  Erbauung, und  Sicherung  der  christllcben 
Kirche  und  In  der  Fürbitte  fOr  Ihre  Lehrer  besteht.  Der  Vf.  sagt 
hier  S.  35 :  „Habe  Ich  nun  sonst,  wenn  Ich  an  dieser  St&tte  redete, 
Gegenst&nde  berührt,  welche  sum  grosseren  Theile  über  enern 
Gesichtskreis,  meine  geliebten  Schüler,  binauslagen,  aind  sonst 
meine  Worte  Fremdlinge  für  euch  gewesen,  die  nur  Aufnahme 
und  Herberge  verlangten,  bis  einst  unter  der  Leitung  des  barm- 
herzigen Gottes  eure  Lebenserfahrung  so  weit  gediehen  wäre, 
daas  Ihr  mit  nnverschleiertem  helleren  Blicke  diese  für  Fremdlhige 
geachteten  Worte  mit  efaiem  Male  als  alte  treue  Bekannte  und  liebe 
Lebensgefährte  erkennen  würdet*^  u.  s.  w.  Die  folgenden  Reden 
bandeln:  V.  Von  dem  Vorwurfe,  welche  mab  den  Gjmnasien  gemacht 
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Uif  Jafi  Bie  den  Ctoiat  der  AfäMmng  nftbren.  (Btttkllt  selir  riele 
miite  WahrkeiteB)  (— S.54). .  VI.  lieber  die  Fra^re:  „Wamm  so 
viel  Gutes,  was  in  der  Sebole  gelernt  worden,  sobald  wieder  ver- 
lorea  CT^be?  (— S*  64).  VII.  Von  der  Pflefe  des  klrebltcben  Be- 
wnsstoeins  in  den  Geldirtenscholen.  (Eine  sehr  begeisterte  Rede, 
wenn  ancb  etwas  Yon  Parteiansicht  gefkfbt)  (—8.  77).  Vin.  Von 
der  gescbicktlieben  Breidinng  (— S.  Sff).  LX.  Von  einigen  Zei- 
chen der  modernen  BarbareL  (Bine  gegen  das  Deberhandnebmen 
des  Materiallsmas  in  unserer  Zeit  gericbtete  Philippica)  (— S.  104). 
X.  lieber  die'Eraiebnng,  weicbe  die  Aofgabe  der  Gymnasien  ist 
(— S.  119).  XI.  Von  der  falscben  Propbetie  unserer  Tage.  (Be- 
benigenswertbo  Worte  gegen  die  StimmCftbrer  unserer  Zeit,  weicbe 
Ton  nicbts  als  von  „Fortschrittes  MVdlkerbewnsstsein^S  9,Zeitcnltor<« 
«•8,  w.  reden)  (— S*  133).  XII.  lieber  den  Commonlsmas(—  S.  146). 
Xni.  Von  der  Thatenlosigkeit  unserer  Zeit  (^S.  158).  XIV.  Ueber 
das  Verioatniss  der  P&dagogik  zor  Theobgle  (— S.  169).  XV.  Dein 
Velk  ist  mein  Volk  and  dein  Gott  Ist  mein  Gott  (— S.  178). 
XVL  Von  einigen  Termeintlidieta  Voraflgen  und  wirkllcben  Män- 
geln unserer  Zeit  ( — S.  189).  ,  Papier  und  Druck  sind  elegant 
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ledig,  von  Dr.  H.  Gräfe,  I.  Jahrg.  (1845  Oct  —  1846  Sept)  24  Nra. 
(Va  Bog.)    Caaael,  Hotop.    8.    (15  Njr.) 

[796]  Süddeutacher  8chulbote.  Eine  Zeitaehriilt  f.  d.  deuttehe  Schidweaeo. 
Redact:  Inap.  VoUter  in  Uchtenatein.  10.  Jahrg.  (1846.)  26  Nrn.  (Bog.) 
Stuttgart,  Belaer.    8.    (n.  1  Thlr.) 

[7267]  Der  Volksachulfreund,  eine  Zeitachrift  f.  d.  VolkaachuUebrer,  sunäcfaat 
der  Provinz  Preuaaen.  Förtgeaetzt  v.  Dr.  J,  L.  Swtter,  10.  Bd.  4  Hefte. 
Königaberg,  Bon.     1846.     1.  Heft  80  S.  8.    (n.  20  Ngr.)      ♦ 

9.   Für  ünterlialtuiMf  und  Belehrung.  ' 

[nm]  Der  Charlottenbuc|9ar  Beobachter,  Monataachrift.  Hcrauagegcbea  von 
A.Hoiyf,   12  Hefte,  (ä  2  Bog.)   Chariottenburg,  Bauer.  1846.  8.    (ä3%Ngr) 
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[72G9]  Der  neue  Hlmtrirte  Beohacbter  an  ^er  BIb«.  HonaUbÜtter  f.  Jeder- 
mann u.  jede  Frau.  Redact. :  Dr.  Ed,  Koch,  Sudenburg^Magdeburg,  Kocb. 
1849.  Monatlich  1  Vi—- 2  Bog.  mit  Holzachn.  u.  irierjteljäbrl.  1  Suhlat.  gr.  8. 
(n.  I  Thlr.  i8  Ngr.) 

[Tno]  Neue  Hamburgische  Blätter.  Redact.:  Dr.  E,  v.  Bönninghattstm.  O.Jahrf. 
(IS4U0    52  Nrn.  (Bog.)    Hamburg,  NeaUer  u.  Melle.    5.    (n.  3  Thlr.) 

fmi]  Oldenbargische  Blätter,  beraaageg.  Ton  Strackerfün.  Jahrg«  184S. 
5-2  Nrn.  (Bog.)    Oldenburg,  Schulze.    4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[TM]  Der  Bote  aus  d.  Katzbaebthale.  Jahrg.  1846.  13  Lieff.  (Bog.)  Uog* 
Bltz.   (Leifizig)  Orthaus.)    gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[7273]  Komische  Briefe  des  Hans-Jdrgel  von  Gumpoldskirchen  an  seinen 
Schwager  in  Feselau.  14.  Jahrg.  (1846.)  24  Hefte,  {k  3  Bog.)  Wien, 
Diroböck.     8.     (4  Thlr.) 

[T274]  Buhnenwelt.  Blätter  fQr  dramaturg.  u.  belletriatiscbe  Unterhaltung. 
Jledact.:  Geo.  Winter,  ^ahrg.  1846.  104  Nrn.  (Vs  Bo«)  NUraberg,  Winter. 
4.     (2  Thlr.) 

£7MJ  Sttchäiacfae  Dorfzeitung.  Ein  unterhalt.  Wocheftblatt  f.  den  ftirger  u. 
Landmann.  Jahrg.  1846.  52  Nrn.  (Bog.)  Nebst  Beilage  in  52  Nm.  (Vi  Bog.) 
Dresden,  Heinrich  u.  Walther.  4.  (1  Thlr.  20  Ngr.)  \iertel}ähriich  wird 
ejoe  Lithographie  beigegeben. 

fm^  Deutsche  Bisenbabn.  '  Unterhakungsblatt  für  Volle  u.  Haus.  Redaot.i 
JM.  Binder.  Jahrg.  1846.  2.  Halbjahr  in  26  Nrn.  (Bog.)  Altenbarft  Helbig. 
4.    (15  Ngr.) 

STtn]  Die  europäische  Eisenbahn.  Redact.:  N.  i^ucAner.  8.  Jahrg.  (1816.) 
i2  Nrn.  (Bog.)    Leipzig,  fixpediüoa.    4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

\tM]  Brinneruogsblatler  t  gebildete  Leser  aus  aflen  Ständen.  Rodig.  von 
Vfi  Cohmfeld.  3.  Jahrg.  (1846.)  104  Nrn.  (%  Bog.)  Beriin,  Sittenfeld;  4. 
(n.  1  Thlr.  18  Ngr.)  Die  Abonnenten  erhalten  im  Juli  ein  grosses  Bild  a. 
im  Dec.  den  Volkskalender  von  Steffens  auf  1847  als  Prämie. 

[7279]  Der  Erzähler  ans  der  Heimath  o.  Fremde.  Originalerzähkingen  und 
Veberaetzungen.  Heraosgeg.  von  C.  Spindler,  Jahrg.  1846.  I.  Bd.  Stuti- 
gart,  Frankh.    312  S.  8.    (l  Thlr.) 

[7280]  Der  Erzähler.  Bin  Unterhaltuogsblatt  f.  Jedermann.  11.  Jahrg.  (1846.) 
104  Nrn.  {%  Bog.)    Nördlingen,  (Beck).    4.    (25  Ngr.) 

[7181]  Feierabendstunden.  Blätter  f.  Belehrung  u.  Unterhaltung.  1.— 3.  Heft, 
(ä  4  Bog.)    Eisleben,  Knhnt.     1846.    4.    (n.  10  Ngr.) 

[72Ö2]  Der  Humorist.  Redact:  Af.  G.  Saphir.  10.  Jahrg.  (f84ei.)  312  Nm. 
(Va  Bog.)  Mit  e.  Beilage:  „der  Wiener  Bazar^  Wien,  (Volke).  Imp.-4. 
in.  lOVs  Thlr.) 

[7283]  Magazin  f.  die  Literatur  des  Auslandes,  herausgegeben  u.  redfg.  von 
J.  Ltfmann.  Jahrg.  1846.  156  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  Veit  u.  Co-  Fei. 
(n.  3  Thlr.)  ^ 

[7284]  Mittheilungen  aus  Oldenburg.  Bin  vaterländ.  Unterhaltongsblatt  ober 
alle  Gegenstände  aus  d.  gesellschaftl.  Leben,  den.  Künsten  u.  der  Literatur. 
Eedäct:  S^aäeerjan^  OAmtmann.  12.  Jahrg..  (1846.)  52  Nrn.  (Vi  Bog.) 
Oldenburg,  Schulze.    gr..4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  , 

[7285]  Neuestes  Pariser  Modenjournal  für  Herren  u.  Damen.  Jabrg.  1846. 
52  Nrn.    Ulm,  Nublmg.    gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[7280]  Beriiner  Modenspie|cl  in-  u.  atiaMnd.  Originale.  Bino  Zoitaobrift.  lic 
d.  elegante  Welt.    Redig.  u.  herausgeg.  von  A.Camar.  'iSi- Jahrg.  (1846.) 


,  Digitized  by 


Google 


5J  Nru.  («  1—1  Vt  Bog.  tt.  9  Kiipf«rt«ff.)  fteifki,  Etpe^ilion.  gr.  4. 
(•.  5  Tbk.) 

mn]  OesterrefchUches  Mdrgenblatt.  Redact.;  J.  N.  Vogt,  l f.  Jahrg.  ((.846.) 
r56  Nm.  (V,  Bog.)    Wien,  (Jaiper).    gr.  4.    (n.  8  Thlr.) 

[mel  Bertiner  Pfennig-Blätter.  ZeKschrifl  2ur  Unterhaltung  U  Leser  allec 
Stände.  Redaet.:  C  Lindow,  i,  Jahrg.  (1846.)  180  Vm.  (mit  4  StahUt., 
eiiMü  TMchenbuoh  v.  t.  w.)    BerUa,  Lindow.    4.    (n.  1  Tbir.  IS  Ngr.) 

[nn]  Der  Philanthrop.  Zeitschrift  f.  Unterhaltung  u.  zur  Verbreitung  ge- 
tironinuttiger  Kenntnisse.  Redaet.  t  Dr.  Jndreut,  Jahrg.  1846.  144  Nrn. 
(Va  Bog.)  Berlin,  Reicbardt  u.  Co.  4.  (1  Thlr.  18  Ngr.)  Hierzu  nonat- 
lieh  eine  Kunstbeilage. 

[nm]  Der  AilnMlcr.  UnterhiJtungsblatt  f.  alle  Sciode.  R«dact.:  Lp,  Srairn. 
38.  Jahrg.  (1846.)    208  Nrn.  (V,  Bog.)     Wien,  Schaumburg  u«  Co.    gr,  4. 

(n.  8  Thlr.) 

[tm]  9er  SpradMr,  oder  rbeiniAch^west^äiiscker  Anzeiger.  Jahrg.  iS4<i. 
104  Nrn.  (V,  Bog.)     Wesel,  Bagel.    gr.  4.     (2  Thlr.) 

[IM)  0«r  riMiniM:bo  Tekgraph.  Bolietriscltfche  S&eitsehrift,  redi^  v.  her-^ 
auH[«g.  VQK  Dr.  Bd.  JUfa.  8.  Jahrg.  (1846)  104  Nm.  (%  Bog.)  Unim' 
Fftber*    gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[72SI]  Theater-Locomotive.  Oeifentlichkeit  f.  Bahnenwelt  n.  Schaospielwesen.' 
RodUg.  von  M.  K^ffU.  3.  Jahrg.  (1846.)  5t  Nm.  (Bog.)  I^fsi^,  Kell, 
©r.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[7294]  Veilchen.  Harmlose  Blätter  f.  die  moderne  Welt  1.  Jahrg.  (f84G.) 
33  Nrn.  (Bog.)    Bautsoo,  SchlfiaaeL    gr.  8.    (t  Thlr.  15  Ngr.) 

[im]  Der  Verbreiter  g^meinnüttelger  Kenntnisse.  Zeitschrift  f.  Volksbrldufr^ 
14.  Jahrg.  (1840.)  4  Hefte,  SolothUra,  Jent  u.  Giasmann.  1.  Heft  m  8. 
gr.  a    (l  Tlflr,  10  Ngr.) 

[1SW]  Preussisches  gemeinnütziges  Volks- Blatt  Herausgeg.  im  Vereine  mit 
Mehreren  Ton  A,  M,  Cotditz,  Jahrg.  1840.  52  Nm.  (Bog.)  Jüterbog,  CoK 
ditz.    4.  (I  Thlr.) 

[72ST]  Braunschweigfscher  Volksfrennd.  Redaet;  E,  Heusinger,  f.  Jahrg. 
(^1846.)     52  Nrn.  (Bog.)    Braunschweig,  Rademacher.     4.     (n.  2  Thlr.) 

[7298]  Israelitischer  Volfcsfreund  f.  das  Gressherzogth.  Posen.  Jahrg.  1846, 
12  LicflF.  (k  3—4  Bog)    Trzemessho,  Olawski.    4.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[7299]  Katholischer  VolksA-eund«  Eine  liloiftrirte  Zeitschrift  f.  das  kathol. 
Deutschland.  1.  Jahrg.  (1840.)  12  Hefte,  (a  3  Bog.  u.  1  lithogr.  Abbild.) 
Dusseldorf,  Arnz  u.  Co.  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  12  Ngr.)  0ic  Abonnenten  er- 
halten jährlich  ein  grösseres  Kunstblatt  als  Prämie. 

[7300]  ReJd's  Volksvertreter.  Jahrg.  1846.  12  Lieff.  (ä  0  Bog.)  Berlin. 
keichardt  ^.  Co.    4.    (1  Thlr.  18  Ngr.) 

[7301]  Die  Warte.  Monatsschrift  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung,  herausgeg. 
▼•»  Pli,  JJttmitmnd.  Juhrg.  1840  M«i— .D.ec.  («  8-^. Bog.)  Nordhausen, 
(Büchting).    4.    (n.  20  Ngr.) 

'  [7102]   Magdeburger  Wochenblatt  f&r  Angelegenheiten  de»  bürgerl.   L^benst 
.  4.  Jahrg.  (1846.)   52Nrn.<Bog.)   Magdeburg,  RubacfaacheBoehh.  (FaMeius.) 
Lex.^8.    (n..  2  Thlr.  80  Ngr.) 

[7M0]  Siebenborger  Wochenblatt  Jahrg.  1846.  104  Nrn.  Mild.  Botlageiii 
,,der  SAtailH**  u.  «»BläUer  f.  gleist»  Gemuth  u.  Vaterlandskunde«'.  Kronstadt^ 
Nemisth.    4.    (n.  :0  Thlr.) 
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[1301]  Die.aetaeZeli.  Yolktblatt bot UnteriMiStang,  Bttlahrang  u.  B^prechung 
vaterländischer  Interesaen,  redigirt  von  H.  Loose,  Jahrg.  1846.  ä^O  Nm« 
(V}  Bog«.)     essling^D.  (Stattgart,  Beck  u.  Frfinkel.)   gr.  ^.   (2  Thlr.  10  Ngr.) 

^305]  Wiener  Zeitochrift  för  Knnst^  Literator,  Theater  a.  JM«de.  II«rattig. 
u.  Redact.:  Dr.  G.Ritter  v.  Franck,  31.  Jahrg.  (ISia)  26(>  Nrn.  (%B«c.) 
Wien.  (Gerold).  Mit  5^2  illuit).  Modekuprern  u.  Extrabeilagen,  gr.  8, 
(n.  10  Thlr.  20  Ngr.) 

[730t]  Zeitfchrift  f.  die  Reussen-Lande,  f.  allgem.  Beiehnug  u.  Unttrhaitoog • 
Jahrg.  1846.    52  Nrn.  (Bog.)    Schleis,  Bockelnann.    4.     (n.  1  Tidr.  10  Ngr.) 

10.    Fia*  schöne  Künste* 

[7907]  Populäre  Bauzeitung.  Herausgeg.  wm  AI,  SehuUz.  3.  Bda.  6.  Heft. 
VYeuaar,  Voigt.     1840«    4  0«g.  u.  4  lith.  Taff.    gr.  4.  ,(l^%  Ngr.) 

[7308]  Kleine  Musikzeitung.  Blätter  f.  Musik  u.  Literatur.  7.  Jahrg.  (1B46.) 
52  Mm..  ( Vs  Bog.)    ^ambucg,  SebuberCh  U.  Co.    gr.  8.    (n.  l  TUr.  I«  Mgf.) 

[7309]  Journal  f.  Buchdruckerkunst,  Schriftgiesserei  u.  die  verwandten  FScher. 
Herausg.  von  J.  H.  Me$er.  Jahrg.  1840.  24  Nn.  (B#g.>  BnnuMcbwii^, 
Meyer.    Schow  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

S7310]  Deutsche  Schachzeitung,  redig.  ^son  Hm.  BifscKbach.  I.  Jahrg.  (1840.) 
L  j».  2.  Meft.    Leipsig,  Bimm.    a  2V«  Bog.  gr.  8.    (k  n«  10  Ngr.) 

11.   Für  Handel  und  Gewet'be. 

lliu]  Der  Dampfer.  Zeitung  der  Elsenbahn-  tt.  DampfechlffIhhrtskQnde,  ala 
belehrendes  ü.  vermittelndes  Organ  f.  Techniker,  GeseHschaften  o.  Aktionairs. 
Redact.!  Dr.  P.  A.  Jhtiiier.  3.  Jahrg.  (184«.)  Berfin,  Bjaaenhardt.  Pol. 
(B.  10  Thlr.)  ' 

[7919]  Der  Handwerkerfreund.  Eine  Monatsschrift  zur  Belehrung  u.  UuteN 
faaltung  für  jeden  Handwerker.  Redig.  von  F.  Behrke,  1.  Bd.  0  Hefte; 
(a  4  Bog.)  Beriin,  finslln.  1846.  gr.  8.  (n.  24  Ngr.)  Subscribenteir  er^ 
halten  ein  grosses  Kunstblatt,  „die  junge  Griechin'*  gratis. 

[S9t9]  Journal  f.  Kappen-  od.  Mützenmacher  u.  Hutfabrikanten.  Jahrg.  1S46. 
4  Lieif.  (jede  besteht  aus  1  Taf.  mit  15 — 20  color.  Abbildd.,  Patronen  In 
Raturl.  iGrrösse  u.  Vi  Bog.  erklär.  Text.)    Aachen,  Cremer.    4.     (n.  2  Thlr.) 

[7314]  Kunst-  u.  Gewerbeblatt  des  polytechn.  Vereins  t  das  Königr.  Bayern. 
32.  Jahrg.  (1846.)    12  Hefte.     München,  (Pleischmann).     gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[7315]  t>et  wirkliche  Berliner  Modenrerein.  Monatsschrift  für  Kleidermacher 
u.  Modenfreunde.  Redact.;  A,  Pieper,  2.  Jahrg.  (1846.)  12  LieflF.  (a  y. 
Bog.  Text,  I  doppeltes  Modenknpfer  u.  Vs  Bog.  Zeichn.)  Berlin,  Moeser 
u.  Kfihn.    4.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[731&]  Allgemeine  Muster-Zekung  tt.  Parb«-Waaron-Kuiid6  f.  d.  Parberstand* 
Herausgeg.  von  einem  d.  Theorie  u.  Praxis  ergeb.  Färbereibesitzer.  Jahrg. 
1S46.    12  LiefiT.  (mit  Mustern.)    EKuft,  Bartholomäus.    Schm.4.    (n.  3  Thlr.) 

[7317]  Notizblatt  dos  Gewerbe- Verein«  f.  d.  Köoigr.  Hannover.  Jahrg.  1846. 
6  Lieff.  (Bog.)    Hannover  Hahn.    gr.  4.     (n.  20  Ngr.) 

[731»]  PoIyUchaischc«  Notizblati  f.  Gewerbtreibende,  Fabrikanten  i|.  Kfinstlen 
Herausgeg.  u.  redig.  v.  Prof.  Dr.  RufL  Boitger  in  Prankfurt  a.  M.  I.  Jahrg.. 
(1846.)  24  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbildd.  Mainz,  Kunze«  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[nu^]  Sonntagsblatt  f.  Geworbslaatc;  Horausgeg.  vmn  babm.  Gewertn^^raln«, 
redig.  v.  Prof.  D^r.  Köhlwr.  (Böhmisch  v.  DeuUch.)  Jahrg.  1S4A.  5d  Nr». 
(Bog.)    Prag,  Verlagsexped,  von  Haasit  Sdhne.    Pol.    (kl.  1  Tblr>  18  Ngr-) 
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12.   F&r  Land",  Forst  -  und  Hanswirthschaft. 

[1320]  Die  Bauern-Zeitdng.  Ein  Wochenblatt  zu  Nutz  u.  Frommen  wie  zur 
kurzweil  geschei'dter  Land-  u.  Hauswirthe,  von  l^r,  Strüf,  I.  Jahrg.  ^1816.) 
53  Nrn.  (k  Vi— l  Bog.)    Uhu,  Seite.    4.    (15  Ngr.) 

[TStl]  Centräl-Archiv  der  fortschreit,  landwirthschaftl.  Erfahrung,  od.  kritische 
Auswahl,  resultirende  Zusammenstellung  u.  prakt.  Nutzanwendung  der  iai 
heutigen  Batwicklungsieben  der  Landwirthschaft  zu  'Tage  kommenden  Beob- 
achtungen u.  Erfahrungen  von  ff.  A.  Kreyssig.  1.  Jahrg.  (1846.)  I.  tieft. 
(AprU—Junl.)    Königsberg,  Samtor.     V  u.  200  8.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[Yan]  Georgine,  eine  Zeitschrift  für  landwirthschaftl.  Cultur.  Herausgeg. 
▼om  landwirthschaftl.  Verein  für  Littbauen.  23.  Jahrg.  (1846.)  6  Hefte. 
(k  4  Bog.)     Gumbinoen,  Boenig.     8.     (n.  2  Thlr.) 

Snss]   Der  deutsche  Hausfreund,   herausgeg.   Ton  Dr.   J.  H,   M,  v.  Foppe, 
\.  Jahrg.  (1846.)    4.  u.  5.  Bd.    Stuttgart,  Becher.    (3  Ihlr) 

[ttM]  Mittheflungen  über  Haus-,  Land-  u.  Forstwirthschaft  f.  die  Schweiz. 
Jahrg.  W46.    26  Nrn.  (%  Bog.)     Aarau,  Christen,    gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[fttS]  Landwirthschaftliches  Wochenblatt.  Herausgeg.  unter  Mitwirk,  eines 
Vereins  prakt.  Landwirthe  v.  A.  M.  ColdiU.  Jahrg.  1846.  52  Nrn:  (  Vz  Bog ) 
J&terbog,  Colditz.    4.    (15  Ngr.) 

[1328]  Woehenblatt  der  k.^  k.  LandwiKhachafta-GflseUsehaft  tmi  Tirol  und 
Vorarlberg.    Jahrg.  1846.    52  Nrn.  (V,  Bog.)    Innsbruck,  Wagner,     gr.  4. 
.(n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  . 

gm}  Rheinische  Zeitschrift  für  Landwirthschaft  u.  verwandte  Gegenstände, 
erausgeg.  u.  redig.  yon  Ad.  MüUer,  Landwirth  zu  Gerfaardsbruon,  Jaiirg»- 
1846.  (3.  od.  der  neuen  Folge  1.  Bd.)  50  Nrn.  (%  Bog.)  Mit  Abhildd. 
Mainz,  Kunze.     4.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

ß|28]  Bienen-Zeitung.  Herauageg.  im  Vereine  mit  vielen  Bleaeofireund^q  mm 
r.  K.  Barths  k.  Gerichtsrath,  u.  Andr,  Sclimidy  k,  Lehrer  am  Schullehret«em. 
zu  Eichstätt.  2.  Jahrg.  (1846.)  12  Lieff.  (a  1  —  1  Vs  Bog.  mit  Zeichn.) 
Eichstätt.  (Nördlingen,  Beck.)    4.     (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[1t29]  Noah.  Monatschrift  f.  Deutschlands  Weinbau,  Weinhandel  \l,  Weia- 
genuss,  mit  Anklängen  aus  allen  Weinländern  der  Welt,  unter  Mitwirkung 
deutscher  Weinbauvereine  u.  Männer  von  Fach  herausgeg.  von  Dr.  C.  L. 
Hellrung.  Jahrg.  1846.  r2Hfte.  Coblenz,  Reiff.   I.Hft.  48S.  gr.  8.  (n,  4TbU-.) 

[n3a]  Der  Branntwein-Feind.  Herausgeg.  von  dem  Central-Vorstand  der 
Oldenburg.  Mässigkeits- Vereine.  2.  Jahrg.  (1846.)  24 Nrn.  (Vi  Bog.)  Olden- 
burg, Schulze.     8.     (n.  15  Ngr.) 

[T331]  Archiv  der  Forst-  u.  Jagd- Gesetzgebung  d.  deutschen  Bundesstaaten. 
Herausgeg.  von  St,  Behlen,  Neue  Folge  6.  u.  7.  Bd.  in  je  2  Heften.  Frank- 
furt a.  M ,  Sanerläiider.     1845,  46.    34  Bog.  gr.  8.    (o.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[7332]  Kritische  Blätter  für  Forst-  u.  Jagdwissenschaft,  in  Verbindung  mit 
mehr.  Forstmännern  u.  s.  w.  herausgeg.  von  Dr.  JV,  Pfeil,  22.  Bd.  2.  Heft 
Leipzig,  Bauragärtner.     1846.     IV  u.  267  8.  gr.  8,    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[7333]  Oekonomische  Neuigkeiten  u.  Verhandlungen.  Redig.  von  Prof.  Dr* 
F,  X,  Hluhek,  Abtheilung  f.  Forst-  u.  Jagdwesen.  Jahrg.  1846.  16  Nm. 
(Bog.)    Prag,  Calve.     gr.  4.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[tttlj  Vereinigte  Frtücndorfer  Blatter.  Herausgeg.  vort  der  prakt.  Oarten- 
baugeseilschaft  in  Bayern.  Redig.. von  /.  Ev.  FärsL  Jahrg.  1846.  52 Nrn. 
(B«g^)    Paasati,  Pustet.    ^.  4.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 
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[1335]  Neue  aügemräie  deottche  Gmrten-  u.  Blomemteitttog.  Hertutgeg.  toii 
Dr.  Mud.  Mettler.  3.  Jahrg.  13  Hefte.  (April  1845  bis  Min  1647.)  Ham- 
burg, Kittler.     1.  Heft  4  Bog.  gr.  8.    (n.  5  Thlr.) 

Medicin  und  Chirurgie. 

[7336]  Arcbives  g^^rales  de  m^edne  elc.  (Vgl  No.  6137.)  Juin.  Immgier^ 
sur  la  loi  de  formation  des  abces  locaux  primitifs  exl^rieurs  k  To«.  (8.  i^ 
—  145.)  Mctrc  d'Espine,  sur  ie  traiteiueot  de  la  snrdiU.  Pin,  (^160.) 
Boudel,  obserration  de  fi^vre  typhoide  devenue  mortelle  ea  Boios  de  six 
J9ura.'( — 172.)  ^ran,.sur  les  tnmeurs  et  let  ddg^n^reseencee  de«  oreiliettes 
du  coeur.  ( — 192.)  Faileix^  sur  un  cas  de  tuberculisation  des  m^uin^e«, 
(-204.)  Revue  etc.  (— 2($0.)  —  Juiliet.  Marchai  tf«  CWvi,  sor  ia  pars- 
lysie  de  la  troisieme  paire  de  nerfs  craniens.  (S.  201—373.)  ilrcu,  sur  les 
tujoeurs  et  les  ddg^n^rasceoces  des  oreilletles  du  coeur;  arC  %  (-^280^) 
Davassty  sur  Temploi  de  Tappareil  a  vis  dans  les  traitaneot  4m  tociurca 
obliques  de  la  jambe'.  ( — 318.)  Cossy^  ecz^ma  chroniaue  g^n^ral  et  rebelte, 
gueri  par  un'mode  de  traitement  nouvean.  ( — 325.)    Revue  etc.  (— 4S8) 

[7337]  Revue  medicale  etc.  (Vgl  No.  6816.)  Juln.  FauconneimDw/rtsnef 
du  cretinisme.  (S.  161 — 188.)  Giron  de  BuzareingueSy  sur  les  changementa 
des  8exes*dans  les  naissauees  depuis  1834  k  1843.  ( — 193.)  de  Rotissely  sur 
les  maladies  dea  ouvriers  empioyte  k  la  fabrication  des  aUoiBettes  chimiques. 
(-<.2I.5.)  P99M,  de  renptoi  de  HodaM  ele.  Suhe.  (—236.)  LHtdfalure  etc. 
(-^520.) 

[7338]  Dictioouaire  des  dictionBalres  de  oiddecine  frao9als  et  dtrangersj 
ovvrage  destin^  k  rem^eer  tous  les  autres  dietionaalrea  de  aw§itecine  et 
Chirurgie;  par  uae  soci^td  des  niddedBa  soas  la  dlraetioi»  do  docteur  Fmbrf, 
Tora.  I.  AB— BC.    Paris,  1846.    42%  Bog.  gr.  &    (6  Pr.  50  e.) 

[7339]  De  historia  morborum  liber  unus,  auditoruia  in  usom  editua  a  C« 
TrmfB  ▼.  Bomea.    Lugd.  Batav.,  Luchtaans.    1846.    XiV  o.  860  8. 

gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[7340]  Delle  attuali  speranze  della  medicina.  MUano,  ValentinL  1846.  52  S. 
4.     (1  L.  50  c)    Vf.:  Gius.  Luigi  etonnelli,  Prof.  in  Padua. 


[7341]  '^'Die  Reform  der  Medicinalverfassung  Prenssens  von  Dr. 
Solmiidt,  Geb.  Med.-Ratb  u.  Prof.    Berlin,  Enslip.    1846.     XU  u.  2IB  6, 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7312]  Analekten  der  Natur-  und  Heilkunde  von  J.  B«  Frledreloli«  1«  a. 
2.  Heft.  2.  verm.  Aufl.  Ansbach,  (Gummi).  1846.  128  u.  131  S.  gr.  8. 
(a  n.  15  Ngr.) 

[734S]  Handboek  der  bijzondere  ziektekundige  ontleetkunde  van  C.  Rokl- 
taasky;  ult  het  Hoogduitsch  door  Joe.  MeUschotU  fiaarlem,  Bohn.  1846. 
gr.  8.  '  (l  Fl.  50  c.) 

[7M4]  *  Anatomische  Klinik  der  Gehirn- Krankheiten  von  Dr.  Jos.  DIett. 
Wien,  Kaulfuss  Wwe.,  Prandcl  u.  Co.     1846.    395  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[79^]  De  Ja  phthisie  pulmonaire.  Conuddrations  thdtfriques  et  pratiques  sur 
cette  maladie  par  L.  Meessen.  Oand,  1846.   427  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[TttSJ  Bemerkungen  Ikber  dlo  Werlhofsche  Blutlleckenkrankhdt  u.  tVillan^s 
Purpura  urticans  von  Dr.  J.  W.  B«  CpmtmM,  GöUingen,  Dieterich. 
1846.    22  S.  4.    (7%  Ngr.) 

[7317]  Ueber  geburtsbikiflicbes  Studiwn  von  Dr.  B.  F.  BIMmi,  Prof.  in  Bonn. 
Bonn,  iVcber.     1846.    75  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7918]  Das  Elythromocblion,  als  flachstes  Mittel  um  den  Vorfall  der  Gebär- 
1816.  lU.     *  "  ,  21  ^ 
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nutter  ia  teifter  gewdhnl«  Fom  leidit  n.  sduMncUt  ta  heben  Ten  B.  F. 
UlMi,  Prof.  In  Bonn.  Ebend.,  I»46.  31  a  u.  1  lUhogr.  Tafel,  gr.  8. 
(10  Ngr.)  ^ 

[?Hi]  Medfeinbehe  Wbel.  2.  Lief.,  enth.  IV.  die  Krankheiten  (Grundformen 
der  Krankheit:  Fieber,  Hanotoaed.)  Lelpzif,  MOller.  1840.  224  S.  gr.  8. 
(n.  I  Thir.  10  Ngr.)  /         r   ••  e 

(H6i]  De  ziekten  der  kinderen,  ran  P.  L.  Mefwuier :  naar  het  Hoogd.  door 
üf.  J.  emiefroi  tn  S.  Beteth.  f.  Deel  I.  Afl.  Gorinchem,  Noorduijn.  1816. 
gr.  8.    (I  Fl.  25  c.) 

[7351]  Handbuch  der  GeauadheitHiolisei  der  SpelMd,  GetrAnke  il  derniihr^ 
Zubereitung  gebräuchlichen  Ingredienzien.  Nebat  e.  Anbange  fib.  die  Ge- 
achirre  ven  J«  B.  FHedrolilli..  Anabach,  Gummi.  1846.  364  8.  gr.  8. 
(I  ThIr.  15  Ngr.) 

rnSi]  Die  TorzOglichaten  BIder  u.  HeStquellen  Mittel-Europaa  Toa  4iiL 
mimmg,  Med.  Dn    Berlfn,  Mortn.     I84Ö.    70  8.  8.    (15  Ngr.) 

[nu]  t^roapeUu«  der  Minerelwaaaer^natalt  ao  HariMver.    Mit  e.  VorweH 
TonJHL  Aüfenleia,  Apotheker.    HawoTer,  Bahn.     1846.    20  S.  gi.  8., 
(n.  5  Ngr.) 

[7364]  Der  8Ghi£EMrRt,  od.  grOndUche  u.  lelchtlaaiiklie  Anleitung,  die  an  Bord 

ßkwdholichen  inatren  u.  &uaa«rea  Krankheite«  «n  .mrkeniM  u.  vtt  heilen« 
ebat  wm  Belehrung  jkb.  d.  «ehnoeh  der  ki  d.  Me^iskiaten  Torhandeneii 
Anmelen.   Von  e.  Schiffaarzte.   Hamburg,  Heubel.   1846.  888.  8.  (15  Ngr.) 

[HKl  Manuel  tbdrapeutiquü  k  Puaage  dea  MMecina  hon^piathea,  deatin^  k 
aervir  de  ra^morial  >our  ia  cliniqae  et  de  gulde  poor  F^tude  de  Ia  mati^re 
m^icale  Mr  Dr.  Q.  do  BtealBglMMMM.  Mflnater,  Goppenreth.  184«. 
XXIV  u.  5J0  ß.  gr.  fik    (n.  3  Thk*.  10  Ngr.) 

[nsq  TherapeuUc  Pocket-Book  for  homoeopatUque  phyiidana,  to  \>e  uaed 
at  the  bedMde  «f  tfae  patieot  and  in  aUidying  the  materia  medica  pura 
?y  P'jf^  BönoInglMMMtti.  Ebend.,  1846.  XXIV  u.  510  8.  gr  8. 
(n.  8  ThIr.  10  Ngr.)  * 

[7867]  Die  HomoppnAia.  u.  d(  PrivaldMi  Dr«  Hoppe.  Bin  Sendeehrwben  an 
den  Dr.  /.  Hoppe,  Arzt,  Operateur  u.  Privatdoc.  m  d.  rhdn.  Friedr.-Wüb.- 
Uttlr.  Ton  Dr.  W.  8Cmu,  homAopath.  Arzt  zu  Bonn.  Bonn,  Weber.  1846. 
14 «.  gr.  8.    (n,  4  Ngr.)  .  . 

[735B]  Hompopathiache  Haohedieln.  Alt  u.  Neu  für  Freund  u.  Feind.  Von 
einem  Namenloaen.    Jena,  Frommann.    1846.    70  8.  gr.  8,    (n.  10  Ngr.) 

^^  Vorachlag  zur  ToUigen  Vertilgung  der  aogen.  Homöopathie  auf  wiaaen- 
ich^thchem  Wege  von  Dr.  Wlseat.  Leipzig,  Frieae.  1846.  56  &  8. 
(n.  6  Ngr.) 

[tm]  Anüalea  de  Ja  Chirurgie.  1845.  (Vgl  No.  2820:)  Not.  Decbr. 
Velpeav,  des  injectiona  iod^ea  dana  les  caviUi  cloaea.  (8. 257—426.)  ZVgHat«i, 
eaaai  aur  Pefficacit4  dea  rem^dea  rÄiolutife  dani  le  traitement  de  Ia  Cataracten 
1.  ^V  T^*'^»  «w*  1«»  »taphyldmea.  (--499.)  Vidal,  des  inflammationa 
blennorrhagMuea  du  teaUcule  et  dea  engorgemena  ayphiliUqaes  de  eet 
Organe.  (_5|2,)  .  .^r      ^ 

.  \mq  Daa  InaOtot  der  Wugdtaie  f.  Klaaee  u.  aeine  Gegner  Yon  0.  A.  Ä. 
BMer,  K.  Kreis- Wundtezt.    Blolp,.Frflacb.     1846.    VI«  u.   II t  8.   12. 

(15  Ngr.) 

K]  foeonmiieoze  tf  «Icuhe  *iedicatore  nelle  ottalmie:   cennf  4e!  Dottor 
w  OlUrL    Lodi,  Wilmant.     1846.    VIII  u.  72  8.  16.    (87  c.) 
[73iS]  Vortrage  Mb.  cbirurgiache.  KUidk  vonPttjpuyü^eu,  hcrausgeg.  r.^rtrrr^ 
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4$  Beisnumt  6.  Mkrjt»  ^.  gwn  «afMib.  Aoif.  ibera.  von  Dr.  H.  M^  FUn* 
4.  M.    Qaedlittburg,  Ba»e.    184«.    512  S.  gr.  t^    (I  Ulli.  15  Ngr.) 

[im]  Me4klaiflcii-«bihirgiiclM  KlWk  4«  Pivf.  laWiiiMi,  TerMMclMl 
von  ^m.  j:attZa,  iiberaeCxi  tm  Dr.  N.  Poviff.  1.  Bd.  I.  AbtbLx  VcoerltclM 
Affectionen.  RirardhrcnTM'engeniiii^ea.  Krftnklwitea  der  Vorttelwrdrftte. 
Nürnberg,  Konu    1846.    XVI  q.  380  8.  gr.  8.    (1  Tbir.  10  Ngr.) 

TU»]  Ueber  Natur,  ErkenntnlM  o.  Bebaodliing  der  VeAftomiagw.  Kne 
keihe  Ton  Vorlesongeo  von  B.  W.  TanmHnt  Aril  dee  b.  ertbepid.  !»• 
stttut»  in  London.  Int  DeuUcbe  fibertregen  von  Dr.  /V.  Braniu.  Berlin, 
Pdftttner.    1846.    VI  o.  210  S.  mit  elngedv.  BolzKbn.    gr.  8.    (I  Tblr.)  . 

StaatBwisseiiBclialteiL 

[im]  Neue  Jabrbttcber  der  GoMbicble.  (Vgl.  Ne.  OilOO.)  Augott.  Xo#e- 
garten^  Bemerkungen  üb.  Irland,  ireranla«tt  durob^dle  den  britiiebea  Parl»^ 
mente  vorgelegte  Zwangtbiil.  (8.  97— ilO.)  F&rster^  d.  Vergangenheit  o. 
Gegenwart  dei  monareb.  Principe  in  Deattcblend.  ( — 153.)  Schnwiäuwind^ 
d.  Attentate  auf  die  Lc^a  Napoleon«.  Nacbtreg.  ( — 159.)  JEmmennenr», 
d.  Eigenthümliclikeit  der  Abgaben  ap  den  Staat  Yom  CapitaWemiAgen  der 
Borger.  (—163.)    Neueste  Utemtur.  (—19t) 

[99171  Journal  det  temMmutm  cte.  (Vgl.  No.  6191.)  No.  55.  Dvnoyer, 
■ur  l^ifUfortasoe  dee  ecicuc^  uwralee  et  k  neceeBit4  des  4tades  4cpaomiqoes. 
(8.- 901^  208.)  Sernfsr,  dee  ouestioos  aglt^es  dans  le  concr^s  agrieole. 
(-*913.)  YUUrm^^  sor  DIeteridi  recensement  des  4taU  Prussteos  en  1843. 
(^^4^.)  Yidal,  de  la  repsrtition  des  riehesses.  (—241.)  Nourais,  des  cbe- 
rolns  de  fer  Italiens.  ^(^255.)    Notice,  Revue,  BttUetin  ele.  (— 3U4) 

[nK]  Conedtationelle  Jahrbücfaer,  hemusgeg.  von  Dr.  K.  WcO.  lahrg.  1846. 
IL  Bd.  Stuttgart,  Krabbe.  332  S.  gr.  8.  (■.'  1  Tbir.  35  Ngr.)  Inb.: 
Prz.  Katt^nkamp^  Parteiea,  Komgesetw  .und  Sir  R.  PaeL  —  Jak,  Weü^  Ab. 
die  Stellung  der  constitotionelleii  Fi^rstea  im  Staate.  —  G.  F.  X^n^g,  Rftck- 
blicke  auf  die  Politik  des  17..  u.  18.  Jahrb.  —  Ueb.  die  gegeasvirtige  Stel- 
lung der  Grossmacbte.  Von  e.  deutschen  DiplooMten.  —  G,  Fr,  KM,  der 
haieriacbe  Landtag.  —  Ueb.  die  Ausbildung  der  Rechtswissesschaft  durch  Ae 
Reebtlpflege.  —  Adt  Dänemait. 

flMf  «Vergfeicbemle  XcMir-Statfstik  der  GrossmSchte  Europa*»  von  Dr. 
Pk-.  VIT.  Frhm.  ▼.  Bedot.  1.  Bd.  I.— 3.  Lief.  Berlin,  A.  Duncker. 
1846.  S.  1^436.  gr.  8.  (k  22%  Ngr.)  Das  Werk  besteht  in  9  Bden., 
vrelcbe  in  7  UeE  erscheinen  werden. 

[7370]  *Dictionn«ire  ou  manuel-lezique  du  diplonate  et  de  consul  par  Fd. 
4»4>mmf,  Consul-g^n^al  h,  Palernie.  LcApstg,  Brockhaus.  1846.  VIll 
u.  79»  8.  8.    (n.  3  Tblr.) 

[TtZi]  Della  nazionalita  italiäna,  saggio  poUtlco-inilitare  di  CMao. 
de  MondovL    Paris,  Franck.     1S46.    21  Bog.  gr.  12.    (7  Fr,  50  c.) 

riStS]  V  Austria  e  le  prlmario  potent;  saggi  dl  statlstica  comparatira  di 
Adr.  WMhL  Raccoltl>e  ordtnatl  da  Bug.  BMi.  Müano,  Turati.  1846. 
h\XM^  o.  399  &  16.    4^  L»)  ^ 

[im}  0fe  ▼oÜBtSndigeR  Landtagsverhandlungen  der  verein.  Rdnigreiche  Kroa- 
tien, SlaTonieo,  Dabnatien  im  J.  1845.  Nebst  dem  Operat  über  Toropol)e  u. 
d.  neoeaten  kön^L  Re9ol«tioa  «0(4.  Agramar  Comitai.  LidpBig,.Bifirt* 
der  alawischen  Jahrbucher.  1846.  128  S.  Lex.-8.  (20  Ngr.) 
[7374]  R4|Jement  organique  de  ]a  principaut4  de  Meldavie.  Bruxellea,  Mt»- 
quardt.^  1846.    370  S,  gr.  8.    (4  Thlr.  1%  Ngr.) 

[737»1  Konigsberger  politisches  Tascheabncb  fUr  1846  von  IV.  CMyor. 
Königsberg,  Jhcilc.     1846.    240  S.  8.    (18  Ngr.) 
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mi]  Ver||tDg4ailMU»  G«|9tliwMrt  u.  Znkuft  der  Feien.  Bfn  Wort  en  »einer 
"eit  Ten  NU  HenMUttili.    Berlin,  (6.  Walter).  184B.   US. 8.    (ß%  Hgr.) 

[nn]  Die  Thfttigkeit  der  d^afiM^en  Bandeeversammlang  Ton  K.  IlMiwerclB. 
4.  Bft.:  1825—1846..  Nebet  den  gebeinen  BeecUdMen  von  1834.  Beilio, 
Duncker  u.  Uomblot.    1846.    IV  o.  107  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[TSra]  Ueber  die  Binnahmequellen  dee  Staates  ron  Magn.  Graf  ▼.  Moltke. 
Hamburg,  Pertbee-Beaeer  u.  Mauke.    1846.    IX  u.  397  S.  gr.  8.    (n.  2  Tbir.) 

[7379]  Der  Weg  zum  Paradies.  Eine  Beleuchtung  der  Hauptursachen  des 
physiscb-moral.  Verfalls  der  Culturvölker ,  sowie  natursemässe  Vorschläge, 
diesen  Verfall  zu  s&hnen  von  W.  Zittmeniiaiiii.  X  veränd.  u.  verm. 
Ausg.    Quedlinburg,  Basse.     1846.     VIII  u.  296  8.  8.     (15  Ngr.) 

[7380]  *  Abhandlungen  aus  dem  deutschen  u.  preussischen  Staatsrecht.  Vom 
Staatsminister  ▼•  KMttpta.  1.  Bd.:  Landetände,  allgemeine  Stände,  preuss. 
Constitution.  Berlin,  Reimer.    1846.   XXH  u.  592  S.  gr.  8.   (2Thlr.  l5Ngr.) 

7381]  Ueber  die  englische  Tarifreform  u.  ihre  materiellen,  sozialen  u.  poiit. 
I^olgen  Or  Europa  von  JT.  Prinoe-Silllth.  Berlin,  Springer.  1846.  VII 
M.  108  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

]7362]  Mecklenburg,  wie  es  ist  u.  werden  kann.  2,  Aufl.  Leipzig,  O.  Wi« 
gand.     1846.    96  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7383]  Beiträge  cu  den  Verhandlungen  üb.  Reform  des  S teuer wesena. in  Bleck- 
lenburg,  als  Erläuterungen  zu  d.  Commissions-ProtocoUe  d.  d.  Schwerin  den 
23.  Sept.  seq.  1845  von  Lang^dt,  BörgermeisUr  zu  Güstrow.  Güstrow, 
Opitz  u.  Co.    1846.     134  S.  gr.  8.    (17»/,  Ngr.) 

[7384]  Die  Bankbewegungen  in  Deutschland  ven  Ckist.  Julliu.  I.  Heft: 
die  ISatwIckehiag  u.  Lösung  der  preuss.  Bankfirage«  Berlin,  Fernbach  üin. 
184ß.    64  S.  gr.  8-    (n.  12  Ngr.) 

[73t^]  Das  Bankwesen  in  Preussen  mit  Bezug  auf.  die  Cabinetsordre  vom 
II.  Apnl  1846  V.  Baiow-Ouamerow.  BerUn,  Veit  u.  Co.    1846.    143  IS. 

gr.  8.    (21  Ngr.) 

[7310]  Die  neuen  Bänkverordnungen  in  Preussen.  Unmassgebliches  Votum 
efnes  PInanzmannes.    Hamburg,  VogeL    1846.    3%  Bog.  gr.  8.   (n.  15  Ngr.) 

Handbuch  der  Staats-Lotterie-AnldUien  TOn  Dr.  blu  8aL  9ii|per. 

ThI.y  welcher  von  dem  Kurf.  Hesji.  u..GrQsahen.  Badenachen  Anleihen, 
behnf  des  Baues  der  Eisenbahnen  auf  Staatskosten,  so  wie  von  den  Privat- 
anleihen des  Königs  von  Sardinien  ausfßbrliche  Nachweisungen  giebt»  Mit 
e.  Anhange.    Leipzig,  Barth.     1846.    VIII  u.  378  JS.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[7368]  Die  allgemeine  Gewerbeordnung  vom  17.  Jan.  1845  u.  derwi  fract^ 
Ausführung,  namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  Innungsverhältnisse  Berlins 
dargestellt  von  O.  Th.  Bis^  Stadtrath.  Berlin,  Springer.  1846,  219  S. 
gr.  8;    (n.  1  TWr.) 

(1380]  Die  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  in  Aachen  u*  Burtscheid  von  tlf$nwm  Baa- 
^emaiui.    Aachen^  Mayer.    1846.    16  €.  gr.  4.    (n.  5  Ngr,) 

7^]  Pauperismus  u.  Communismus ,  ihre  Urndien  u.  die  Bfiilel  sdr  Ab- 
hülfe.   Historisch,  staatswirthschaftUcfay  ideal.    Von  Tr»  SteiaauuMB«    So« 

lingert,  Amberger.    1846.    9Q  S.  12.    (12  Ngr.) 

[19|1]  Betrachtungen  üb.  das  Andringen  auf  erhöhten  Schutz'  der  CTewerb- 
samkeii  Im  deutschen  Zollverdn  gegen  fremde  Mitbewerbung.  Berlin.  (Leipzig, 
Hermann.)     1846.    47  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[9392]  Zur  Verbesserung  der  Lage  der  Arbeiter  auf  d.  Lande.  Ein  Vortrag 
viMi  A.^Graf  ▼.  Olcrakowiid.    Berlin,  Schröder.     1846.    23  S.   gr.  8. 

(n.  4  Ngr.) 
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[IM]  Ueber  die  Nothwendifkeit,  den  Ehenbfthlicn  eine  allffenelnere  An- 
wendung zu  Terschaffen,  o.  dfe  Möglichkeit  diei  doreh  PferdefMerong  ca 
tbun.    Von  M.  F.  G,   Freiberg,  Bogelliardt.    1846.  37  S.  gr.  8.    (0  Ngr.) 

ri3M]  LCibeck*8  Eisenbahnen.  Lübeci[,  v.  Rohden.  1846.  S  S.  nebst  1  Karte. 
a    (3%  Ngr.) 

Biographie. 

[T38&]   Lives   of  English  Divines  ^—  Bishop  Andrews,    Dr.   Haromon^, 
Bishop   Bull,   Bishop  Wilson,   and  Jones  of  Navland.     Bj 
Teale.    Lond.,  IS46.    426  8.  8.    (5sh.) 

[1396]  The  Lives  of  Twelne  Emioant  Judges  of  the  last  aad  of  the 
Century.     By  VIT.  C.  Towmwad,  Eaq.   M.  A.    2  Volk.     Lod4m*  1846. 
63 V4  Bog.  gr.  8.    (16  Ssh.) 

[7397]  C.  J.  L.  Almquist  sasom  Forfattare  i  Allmänhet  och  säsom  Theolog 
i  ayhnerhet  skärskadad  af  C.  IL  Fahlkraiits.  1.  och  9.  Haftet.  Uptala, 
WahUtrdm  et  Co.     1845,  46.     113  u.  154  8.  gr.  8.    (%  u.  44  sk.) 

[739B]    Elogio    storico   di   Vic.  Armanni   Eugubino,   illustre   letterato   M 
sec.   XVir.,  scritto  da  Fro.  Fabl  lllontaiil.     Modena,   Soliani.     1845.  > 
36  S.  gr.  8.         ' 

[7899]  Cenni  biografici  intorno  Monsignor  canonice  Pietro  Bettio,  bibllote- 
cario  della  Marcfana  etc.  Venezia,  Molinari.  1846.  16  S.  gr.  8.  Vf.: 
E.  A.  CMoogna. 

[74W]  Vie  de  Mr.  P.  F.  Ä.  Constou»  vicaire-g^neral  du  diocese  de  Mont- 
pellier, par  M.  I'abbd  CToste.  Paris,  Seguin.  1846.  28%  Bog,  gr.  8.  mit 
Portr.  u.  Facsim.    (5  Fr.) 

fl#l]  GioTannä  Maria  dalla  Croce  u.  ihre  Zeit.  Ein  LebeDSgem&lde  ans 
d.  17.  Jahrh,    Regensburg,  Manv.     1846.    375  8.  gr.  8.    (1  Tbl r.  3%  Ngr.) 

[7402]  The  Life  and  Correspondence  of  John  Fester.  Edited  by  J,  £.  Ryland, 
With  Notices  of  Mr.  Poster  as  a  Preacher  and  a  Compaoion.  By  J.  8bep- 
|Murd.    2  Vols.    LoDd.,  1846.    68  Bog.  mit  1  Portr.    gr.  8.    (248h.) 

[7109]  *J.  Gfr.  ▼. 'Berder's  Lebens-Bild.  Sein  chronologisch-i^ordneter 
Briefwechsel,  verbunden  mit  den  hierhergehorigen  Mittheilungen  aus  seinem 
irngfedrnokten  Kachlasse,  u.  mit  den  nöthtgen  Belegen  ana  Minen  n.  seiner 
•ZeitgenoMen  Sehrlften.  Herausgeg.  Ton  seinem  Sohne  Dr.  £«1.  (r/r.  v.  Härder, 
1.  Bds.  1.  tt.  2.  Abthl.  u.  2.  Bd.  Bflangen,  Blftalng.  184«.  XLIfl  o.  126, 
Vm  u.  492,  IV  u.  491  &  gr.  16.    (3  Thlr.  27  Ngr.) 

[74(U]  *Gfr.  Wilh.  Frhr.  ▼.  Leibnitz.  Bine  Biographie  von  O.  B.  Onli» 
raner.  2  Thie.  Zu  Leibnitmns  Sikulaf^Ffner.  *  Mit  tieoan  B^agett  unt 
einem  Register.  Mit  Leibnitzens  Bildn.  uu  Faesimile.  Bi^skn,  Hirt  M46. 
XXIV,  373  u.  80,  374  u*  121  S.  8.  (n.  2  TWr.  20  Ngr.)  Nachträge  fik 
die  Besitzer  der  Ausg.  von  1842.    Ebend.,  1846.    6  Bog.  8.    (n.  l<^N#r.) 

rtial)  R^ga,  sa  vie  et  ses  Berits;  par  G«  J.  MaloonMU    LoavaiiT)  1946. 

140  8.   8. 

[14M]  Labeosge»hichto4esfaal.Job.  Fre.  Rcrgl«  a.d.O.J«aa.  la^DeotwIie 
fibem  VM  Ihm.  StkdkU.  Mit  elaer  Vofrede  von  i>r.  JC  Bg9^,  2«  A«f . 
Augsburg,  Schmid.     1846.    XV  u.  256  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

{«•>]  Biagvafia  del  PAfesaore  IppoK  Roseitini,  con  akane  e««ennnSom 
intemo  alle^  coMonaBsa  de'  Monumeati  deU  Egftto  oan  te  saaca  aoriitare. 
Modena,  Boliani.     1845.    75  8.  gr.  8.       . 

[Hn]  Schiller's  Leben  för  d.  weitem  Kreis  seiner  Leser  voir  &  BM& 
meister.    Taschenausgabe.     2  Bdchn.    Stuttgart,  Becher.     1846.-    XIV  u. 

277  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 
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[Mü]  DtB  Ao^Miktti  Schleierniaehert.  EiMGab«  d.  Krinnenuif,  illeii 
lioffinideo  «Tanff.  Zeit^enoMen  dargereicht  Ton  einem  Schüler  des  Verewigten, 
▼eraalastt  durch  Prot  Henggtenberg's  Erklärung  Tem  15.  Aug.  a.  pr.  Mag- 
deburg,  Heinrichshofen.    1846.    VII  u.  71  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[1411]  Spenerte  Dresden;  een  Terhaal  uiC  bei  Hoogduitsch  tbu  C  A; 
WlMmmghn  door  Ri  F.  Verbeek.  Utrecht,  van  Terveen.  1846.  gr.  8. 
(4  PI.  90  c.) 

[Uli]  Tholuck't  35jahrigea  AnmabU&na  d.  14.  Blai  1846.  Rrhmerongf- 
fal&tter  Ar  Freunde.    Halle,  (Mablmaim).    1846. 


46  8.  8.    (n.  5  Ngr.) 


[7411]  Schizsi  aulla  Titta  e  sulle  opere  dei  Maestro  Gius.  Verdi,  da  B. 
anid.    Milane,  RicordL    1846.    40  A.  gr.  a    (1  L.  50  c) 

74t^  Joh.  Olof  Wall  in  ,  8wea  Rikes  Srkeblskop.  Minaeateckaiiig  ti 
Ir.  Bew.  SofaiHMtor.  Stockholm,  Norstedt  et  S.  1846.  53  S.  ffr.K 
(50  Bvempll.) 


£ 


Lingnigtik^ 


[7114]  A  key  to  the  german  UnguaM  and  mavual  of  Coaversation  by  D*  Boi* 
leaio.  3.  edit.  thoroughly  rerised  and  enlarged  by  P.  Gands.  PräDkfori 
on  the  M.,  JOgel.     1846.    305  S.  8.    (22%  Ngr.) 

£7416]  The  speakiag  method  or  the  shortett,  easieat  and  aoreat  way  to  learn 
the  gcrmän  language  by  J.  VIT.  Schirm,  Phil.  Dr,  and  Prof.  in  Wieebadea« 
Wiesbaden,  Fnedrich.    1846.   VIII  U..303S.  gr.  8.  (Cart.  n.  1  TUr.  10  Ngr.) 

Fremd w5rterbuch  von  Dr.  GMa.     Anaaberg,  Rudplph  u.  Dieterici. 
230  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7417]  Taschen- Fremdwörterbuch  zur  Erklari^ig  u.  Rechtscbreibiuig  Ton  aMhr 
als  1200  fremden  Wörtern.  2.  rerb.  n.  verm.  Aufl.  Hamburg,  Bftdecker. 
1846.    VI  IL  409  S.  32.    (n.  10  Ngr.) 

[Utt]  Wie  aqhreibt  u.  spricht  man  im  gewöhnl.  Leben^  namentlich  beiat  MS- 
liiair  u.  in  der  Gerichtasprache  am  häufigsten  Torkommende  Fremdwörter 
richtig,  u.  was  bedeuten  sie?  Ton  Thd.  ▼•  Pelobrslm.  Potsdam,  (Hör- 
rath).    1846.    IV  u.  43  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

WU(\  Der  geschickte  Engländer,  od.  die  Kpnst,  ohne  Lehrer,  ia  aeha 
Laktienen  englisch  lesen,  schreiben  u.  sprechen  su  lernen*  ^om  VL  des 
fwMckMiFraiis^aai.  2.AiA  Cola,  L^ngfald.   1846.  6SiS«  IQ.  (6V|Ngr4 

[719]  Neues  Tollständiges  kritisches  Wörterbuch  der  englischen  u.  deutadien 
JSpracbe  Toa  M.  F.  W.  Thtame.  2  Thie.  Leipsig,  G.  Mayer.  1646. 
672  0.  490  8.  gr.  UjuS.    (3  Thlr.) 

'ftlff]  Handbocb  i^  engUschen  Umgangssprache  mit  deutscher  tt.  französischer 
tJebersetzung  von  Dr.  F.  Aha.  4.,  stark  yerm.'  Aufl.  Mainz,  Kupferberg. 
1846.    VIII  u.  227  8,  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[mq  The  english  veader,^  or  a  choice  eoUeotlon  of  mlsceliaaeous  piecea,  se- 
lected  from  the  best  english  poets  designed  for  the  use  of  schoob  and  pri- 
vate toaahing  by  WL  BtpM»,  teaidler  af  Ihe  «agL  laagMga  ia  Ziücb. 
YaL  n.  Poetry.  Zürich,  Meyer  n.  Zeller.  1846.  IV  u.  300  a  «c;.  8. 
(l  Thlr.  3  Ngr.) 


tt 


{7«]  Da*  Gewiasen.    Trguenpiel  ia  5  Au&..¥oa  A..W; 

üahawetaen  ia  d.  Eagliscbe  a^  erklär.  Noten  vafaohen  vaa  B^  snkonfaaa. 

Leipiig,  Baumgartner.   4846.    VI  u.  183  8.  12.    (15  Ngr.) 

riBI]  A  sendmental  journey  tbrough  France  and.Italy.  By  liSmr«  flkerae.^ 
2.  edk.  revised.  Leipzig,  Renger.  1846.  140  8.  gr.  16.  (1%  Ngr.)  Mit 
Wörterbuch.     195  8.    (10  Ngr.) 
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{%m\  Pfdctiscker  Lehr^aBfi;  stnr  lockten  a.  grfinaaelico  Brformug  4er  fraa- 
«ofti sehen  Sprache  voo  JV.  Valtol,  Lehrer  a.  frans.  Spraye  o.  a.  w  aa 
Aachen.   2.  Aufl.    Aachen,  Henaen  u.  Co.    1816.    181  S.  gr.  13.    (l^Ngr.) 

RM\  Lehrbuch  der  fran^oa.  Sprache  nach  Halmitontchen  Grtindaltsen  von 
k  J*  WeolWPS,  Lehrer  an  d.  Realach.  cii  Mains.  5.  Terb.  Aoil.  Mains. 
4r.  Zabern.  184«.  20%  Bog.  8.  (n.  30  Ngr.)  -  UeberMtsnng  d.  Unbminl 
stücke  in  Yorsteh.  Lehrbach.  Ebend.,  1846.  Vll  o.  51  S.  8.  (n.7%Ngr.) 
[t4ar]  VoUatandice  DarsCellong  der  fransaaiaehen  Coirfogation  aie  BleiMitar. 
übungeii  theoretisch  u.  praktisch  bearb.  Ton  BL  DUMle,  Lahrer  d.  frans. 
Hpraohe  In  Zfiricfa.    Zürich,  Meyer  u.  Zelier.     1846.    VI  u.  140  S.  gr.  8. 

[Wf8]  Der  geschickte  Franzose,  od.  die  Kirnst,  ohne  Lehrer  In  |0  Lefc. 
ttonen  iranzdidseh  lesen,  schreiben  u.  sprechen  so  lernen.  3.  Aufl.  Cdln. 
Lengfeld.     1846.    63  S.  gr.  16.    (5  Ngr.)  ^ 

[Yöa]  Nene  u.  praktische  Methode  in  kürzester  Zeh  das  FransdsIstAe  rlchtic 
aussprechen  u.  lesen  zu  lernen.  Nebst  Erfdirung  grammatiseher  Haoptra- 
^eln  u.  s.  w.  Ab  Binleitung  in  jede  Grammatik,  zunächst  aber  In  d.  CHIen- 
^Jf^^}^^»^ '^•^  ^' m.  Wi%MtAalL  Frankfurt  a.  M.,  JflgeL  »16. 
Vi  n.  170  S.  8.    (10  Ngr.)  * 

[f4at]  Lebens  fran^alses  de  Iltt^rature  et  de  morale  ou  recneil  en  prose  et 
ea  vers  des  pli»  beanx  morceaux  de  la  littdrature  deadenx  dami^ea  slddea 
par  NoSl  et  de  la  FlMe.  Zum  Gebrauch  f.  Schnlaa  nrit  einer  Uebersidit 
der  Geschichte  der  franz.  Literatur,  einem  Wortiecister  n.  einer  Erklärung 
der  Synonymen  Tersehen  von  Dr.  P.  /.  Wtduars.  3.  Aufl.,  verm.  dureh  Bf»* 
sterstücke  aus  d.  Werken  der  bedeut.  Schriftsteller  d.  neuesten  ZeiC.  Mains. 
V.  Zabem.     1846.    UV,  346  u.  102  S.  Lex.-S.    (n.  1  Thir.) 

[im]  ThdAtre  de  renfänee  par  Ber^pila.  Nout!  ddit.  Mit  einem  Wdrter« 
buch.    Quedßnburg,  Basse.    1845.    IV  o.  251  S.  S.    (15  Ngr.) 

[7431]  Pr^cis  de  l'histoire  de  la  litt^rature  fran^aise,  arrangd  k  Tusage  des  ^ 
ecoles  et   augment^  de  nombreux   morceaux  choisis  par  Dr.  C.  DcnceL 
Königsberg,  Theiie.     1846.     140  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[1433]  Vollständig  franzosisch- deutsches  u.  deutsch-französisches  Handwörter- 
buch Ton  Dr.  J.  A.  )B.  Solialdt.  2  Thle.  10.  Aufl.  Leipzig,  Ph.  RecUm 
jun.     1846.    936  u.  874  S.  hi^x.S.    (2  Thlr.) 

[7134]  Der  geschickte  Italiener,  od.  die  Kunst^  ohne  Lehrer  in  zehn  Lek- 
tionen  italienisch  lesen,  schreiben  u.  sprechen  zu  lernen.  Vom  Vf.  des  ge« 
schickten  Franzosen.    Cdln,  Lengfeld.    1846.    66  S.  16.    (5  Ngr.) 

[7135]  Sammlung  der  nothwendigsten  Worter  in  den  verschiedenen  Lebens« 
Verhältnissen.  Ein  italienisch-deutsches  Handbuch  von  J.  A.  BpiL  Lins« 
Eurich  u.  Sohn.     1846.     111  S.  gr.  16.    (11%  Ngr.) 


Beßrderungen  und  Wtrenbezeigungen. 

Die  Deceration  des  k5n.  preuss.  Rothen  Adler  Ordens  haben  neuerdings 
efbalfeen  in  der 

f7l38]  3.  Classe  mit  der  Schleife:  der  Geh.  Ober-Regierungsrath  und 
Ciinitor  der  Univ.  Halle- Wittenberg  Dr.  LttihD.  Pwnice^  der  Dechant  und 
kaibel.  Oberpfarrer  zu  Erfurt  Wüxsckmidit^  der  Ober-Regierungsrath  liohbe 
zu  Merseburg,  der  Pfarrer \BeArend«  zu  Nordgermersleben  im  Reg. -Bezirk 
Magdeburg,  der  Director  des  märkischen  Bergamts,  Ober-BergTath  Honig-' 
mann  zu  Bochum,  der  Superintendent  Deschner  zu  Guttland  im  Danziger 
Werder  u.  And.? 
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[TIS7]  3.  CUtse:  der  Geh.  Reg.-  u.  Landbaarath  Gantier  su  Minden,  der 
Ober>Bibliothekar  und  erste  Coniervator  der  k«  Bibliothek  zu  Brüssel  Fr. 
Baron  de  Reiffenberg  u.  And.; 

[Y438]  4.  Ciasse:  die  Directoren  der  Gymnasien  zu  Muhlbausen  Dr.  Dir.  W, 
Haun  und  lu  Naumburg  Dr.  Karl  Förtsch^  der  Ober-Bergrath  Müller  m 
Halle,  der  iCreisphysikus  Dr.  Ctir.  Fr.  Ben.  Ettmüüer  zu  Delicsscb,  der  kathoi. 
Priester  u.  vormal.  Gymnasiallehrer  Breuer  au  Köln  u.  And.  • 

[7418]  Der  Legationsrath  im  Ministerium  des  k.  Hauses  und  des  Aeoasem  zu 
München  K,  Frhr.  v.  Aretin  ist  unter  Entbindung  von  der  Stelle  und  den 
Geschäften  als  Reichsherold  zum  Vorstand  des  k^^Haus-  und  Staatsarchivi 
ernannt,  die  Stelle  eines  Reichsherold  dem  Geh.  Secretair  im  genannten 
Ministerium  Dr.  Jos,  Rappel  fibertragen  worden. 

(7440]  Der  bbher.  Privatdocent  Dr.  E,  Betfrich  ist  zum  ausserordentl.  Pro- 
essor  in  der  philosoph.  Facultät  der  Unir.  Berlin  ernannt  worden. 

i7441}  Der  vortragende  Medicinalrath  im  k.  sächs.  Ministerium  des  Innern 
?rof.  Dr.  Ludw.  Ckoulant  zu  Dresden'  ist  zum  Geh.  Med.-Rath  ernannt,  den 
arztl.  Beisitzer  bei  der  k.  Kreisdirection  zu  Dresden,  Hofmedlcus  Dr.  K,  Chr. 
HüU  der  Charakter  als  Medicinalrath  Terliehen  worden. 

[T442]  Der  bekannte  Schriftsteller  Dr.  K.  Fortlage  aus  Osnabrück  ist  zum 
ausserord,  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der  Uniy.  Jena  ernannt  worden. 

[7413]  Dem  ordentl.  Professor  in  der  medidnischen  Facultät  zu  Berlin  Dr. 
Jv$t.  Fr,  Hecker  ist  das  Prädicat  eines  Geh.  Medicinalrath»  verliehen  worden. 

[7444]  Der  Geh.  Kirchenrath  im  k.  Ministerium  des  Cnltus  und  oüentl  Un- 
Urrichts  zu  Dresden  Dr.  jur.  Gust.  Ludm.  Hobel  hat  das  Ritterkreuz  des 
k.  sächs.  Civil- Verdienst-Ordens,  .  ;  n 

[7445]   der  ordentl.  Professor  der  Medicin  an  der  Univ.  Berlin,   Geh.  Med.- 
^Rath  Dr.  J.  Chr.  Jüngken  das  Ritterkreuz   des  herz,  Sachsen- Eruestinischen 
Hausordens  erhalten. 

[7446]  Der  bisher.  Director  im  k.  Justizministerium,  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  jur. 
Fr,  AW.  von  Langenn  ist  zum  Präsidenten  des  k.  sächs.  Ober-Appellations- 
gerichts  zu  Dresden  ernannt  und  .ihm  das  Grosskreuz  des  Civil- Verdienst- 
Ordens  verliehen  w'orden. 

[7447]  Der  kurhess.  Staatarath  Fr.  Mackeldey  (vgl.  No.  6711)  ist  zum  Director 
des  Obergerichts  zu  Hanau  ernannt  worden. 

[7448]  Die  erledigte  Decanats-  und  I.  Pfarrstelle  zu  Scfawabach  ist  dem 
pecan  und  i.  Pfarrer  zu  Munchberg  Fr.  W.  Meinel  übertragen,  zum  ersten 
ersten  J*farrer  der  protestant.  Pfarrkirche  zu  St.  Anna  in  Augsburg  der 
bisher.  2.  Pfarrer  J,  Äug,  Krauss  befordert  worden. 

[7449]  Dem  bisher.  Oberappellationsgerichtsrath  M/ii.  Oberm aller  zu  München 
Ist  die  erledigte  2.  Directorstelle  ber  dem  Appellationsgeri^ht  von  Nieder- 
bayern übertragen  worden. 

[74110]  Der  apsserord.  Professor  Dr.  M,  J.  Sehleiden  zu  Jena  bal  das  Ritter- 
kreuz  des  kön.,  grossherzogl.  luxemburgischen  Ordens  der  Eichenkrone  erhalten. 
[7451]  Der  ordentl.  Professor  der  kathoi.'  Theologie  zu  Giessen  Dr,-  Leap» 
Schmid  ist  zugleich  zum  Prof.  ordin.  honorarius  in  der  dasigen  philosapfau 
Facultät  ernannt  worden.* 
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Literaturgeschichte. 

[14Sf]  Die  4eQUche  Naüonmlliterfttar  seit  dem  Anfange  dea  acbisehnten 
Jahrhunderts,  beaenders  seit  Lessing  bis  auf  die  Gegenwart,  historisch  und 
ästhetisch-kritisch  dargestellt  you  Dr.  Jot«  BUlebrud,  grotsh.  hess.  Ober- 
atudienrathe  u.  ord;  Prof.  d.  Philos.  an  d.  Univ.  in  Gieasen,  Ritter  u.  a.  w. 
3.  Tbl.  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.  1846.  VI  u.  650  S. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.)    Vgl.  oben  Bd.  XIV.  No.  3007. 

Geist  ond  Pfcjsiognoiiile  nnserer  Literatur  solleo  ia  ihren  wesent- 
liehen  Zü^en  durch  dieses  Werk  vergegeowärtigt  werden.  Das 
Untemehmen  wird  aber  om  so  schwieriger,  je  mehr  die  nächste 
VergangeDheit  nnd  die  Gegenwart  dem  Vf.  den  Stoff  der  Darstel* 
iuitg  bieten  mass.  Er  erklärt  sich  indess  gleich  von  vorn  herein 
entschlossen,  in  die  rolle  Mitte  der  Gegenwart  einsagehen  and 
ohne  Ansehen  der  obwaltenden  Melnongen  und  der  Personen  die 
Sacbeii,  wie  sie  fich  Ihm  darbieten,  au  bezeiclinen.  Der  Vf.  Ist 
ein  Mann,  der  das  Recht  hat,  sdne  Ansichten  und  Drthelle  mit 
dem  Gedaricen,  dass  sie  etwas  gelten  müssen  in  der  Welt,  ausnu- 
sprechen,  dn  Mann,  der  mit  Achtung  gehört  werden  mnss,-  dessen 
abweichende  Aussprüche  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  bisher  get- 
tenden  Meinungen  erregen  und  zn  abermaliger  Prafong  aoffordeni 
mtseen«  Die  Menge  der  in  diesem  Bande  untersnchten,  beurtheiHen 
oder  überhanpi  sor  Besprechung  gekommenen  literarischen  Producte 
ist  aSer  so  bedeutend,  dass  man  nicht  ohne  die  Besorgniss  an  das 
Geschäft  der  Relation  gehen  kann,  ob  es  hier  möglich  sei,  auch  nur 
das  Bedeoftendste  klar  and  bestimmt  vorzuführen.  Das  im  zweiten 
TheUe  abgebrochräe  vierte  Buch:  „Die  natlonalliterarische  KIasstk<< 
Wird  zunächst  fortgesetzt,  und  ein  Blick  auf  die  deutsche  Dra- 
mailfr^  die  neben  Schiller  und  Goethe  lebte,  geworfen.  Es  konnte 
In  Deutschland  nicht  zu  einem  acht  nationalen  Drama  kommen;  der 
Vbagit  der  Nationaleinheit  und  eines  freien  Nationallebens  verhln-' 
iMte  es.  Das  deutsche  Drama  fährt  in  mehreren  Richtungen  aus 
elnaader,  aber  keine  dieser  Riehtungen  ist  von  einer  erheblichen 
Bedeotnng.  Ritter-,  Lärm-  nnd  Schreckens-lStücke  wuchern  wie 
Unkraut  empor.  Nicht  leicht  mag  in  einer  andern  Literatur  eine 
ähnliche  Dörchwirrnng  von  gespreiztem  Pathos  und  gemeinster 
Piallhdt,  von  wahnsinnige^  Verzerrung  und  der  geschmacklosesten 
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UeberladttD^^  vorkommen.  Das  hürgetllche  Tiaoerfiptel  ist  eine 
zweite  Richtung  der  deutsclien  Dramatik ,  ein  breiter  und  seichter 
Strom  von  Rübrpoesie,  der  mit  dem  sumpfigen  Gewässer  der  Ro- 
mane sich  vereinigend,  alle  wahre  Poesie  aus  diesem  Bereiche 
wegzuschwemmen  drohte.  Nur  die  dramatischen  Leistungen  von 
Schröder,  Ifflanfl  und  Kotzebne  werden  dabei  vom  Vf.  einer  nähern 
Beurtheilung  unterworfen,  Anderes  ist  nur  flüchtig  berührt.  Iff- 
land  hat  am  wesentlichsten  dazu  beigetragen,  die  Poesie  zur 
AllUgliohkeit  des  Mittelmässigen  herahzustlmmen;  seine  Poesie  ist 
nichts  als  die  alltägliche  Wirklichkeit,  und  diese  wieder  Ist  ehi 
ßrei  abgeschwächter  SeDtimentaliiät  und  langweiliger  Spiessbur- 
gerlichkeit.  Iffland  machte  die  alltägliche  Wirklichkeit  zur  Poesie, 
Kotzebue  dagegen  die.Lttge.  Kotsebue  ist  das.  dramatische 
Miserere  der  Zeit.  Auf  eine  fast  ergötzliche  Weise  beweist  der 
Vf.,  dass  der  anscheinende  Reichthum  Ilfland's  und  Kotzebue's  im 
Grunde  genommen  weiter  nichts  als  grosse  Armuth  sei.  Ejr  geht 
fiodann  auf  die  Novellistilc  in  derselben.  Epoche  über.  Nur  kurze 
Zeit  hält  er  sich  bei  den  abenteuerlichen  Ritterromanen  etees 
Spies,  Gramer,  Schlenkert  und  Veit  Weber  auf,  an  welche 
auch  Musaeuii  mit  seinen  Volksmährchen  angereiht  wird*  In 
Musaeus  w|ir  eine  verkehrte  Sucht  in  die  unbefangene  Natürllchr 
jkeit^  der  ßage  4ie  Absicht  der  Laene .  spielen  za.laseen  und  nli 
dfr  Ironie  des,  HomCMrs  am  anrichten  Orte  za  kokeititea.  Die 
deutschen  FamiUenr^mane  dieser  Zelt  rohen  nur  auf  iet  CaUrlage 
der  englischen.  Sie  bilden  bloss  die  Widerlage  gegen  den  roman^ 
tischion  Rittejrspectakel,  gegen  die  Flutb  der  Geis^-,  Zaaber-  und 
Prdensfascleien.  Hermes,  Dusch,  Schultz^,  Starke  werd^ 
f^nfalls  nur  in  der  Kürze  l^erührt;  etwas  länger  dagegen  r^^ 
wejit  der  Vf.  M  liafontaine.  Seine  Romane  sind  ganz  für  den 
durchschnittUebeii  TheU  des  PubtiouiHB;  ^urecht  gemacht.  Das 
Schwächliche ,  Passive  i  Halbe,  das  Sündigen  wollen  «nd  Nic)it-». 
sündigenkönnen»  die  Tbräpen  ^ind  Seufzer,  d^ci  Koketterie, mit  4ef 
Tugend,  das  Vertreten  naturailf^isoher  Gutmüthigkeit^  da«*  matjt^ 
heraige  Tändelp  mit  Liel^,  oberflächlichem  Pbllosephiren  Qi|d  ^diim-« 
uHsrnde  Schilder4iQgen,  alle  Ingredienzien  der  Mrtt«4mässigkeit  b4 
Lafontaine  zusammengegossen«  D^  ganze  G^eifnni||  ueln^^r  JHiiAse  . 
ist  die  zweideutige  Lebendigkeit,  mit  der  fr  Bifipfindung  und:  B^^ 
gebenheiten  der  JBinbildongskraft  zusammenfasst,  ohne  Jk^^^Aßf 
Ge|st  dabei  zu  einer  Anstrengung  fuCgefordert  werden  Die  Jituiifir 
rlstisc^e  Literatur  der  Deutschen  in  dieser  Epoche  lehnt  sieh  eft^lh 
falls  ganz  an  englische  Vorgänger  an,,  ohne  fie  jedoch  zii.earrei« 
eben«  Die  deetsohen  Humoristiker  inachen  fo  gern  ihrir  fIgfiMi 
Persönlichkeiten,  ihre  klein|licliep  Verhä|tnieee  und  ^qhicknale.  »« 
Haupttr^gpuncten  der  Pl^htknnsti  wodiireh  der  |ri?ie;  Qlic^  «nf  ^ 
Welt  vnd  das  Leben .  beschränkt  und  getrübt  wird.  ..IIip]ie)) 
L4vlitenl>erg|.Kfligge  upd  Tl^ünimel  sind  die. ersten  HmM'f 
ri^ilker  von  Bedeutungi  welcho  ve^  Vf^  etwas.sschärfer  Ins  Auge 
gefasst;  werden»    Hippel,  will  mkj^:  Hinmoristiker  s^i  alsdwif^ 
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eis  wirUfdi  w&re.     Er  satyrisirt,   wo  er  InuBoristlidi  teh  wllL 
Was  Lichtenberg  anlangt,    so  'kann  ihm  der  ichte  WelUnaor 
wegen  der  PasUlanfanttftt,  die  er  sich  selbst  beilegt,  nicht  recht 
gelingen.    Knigg^   steht   noch  «nter  Am.     Bei  diesem  wird  die 
Menschenwelt  wie  ein  SdiachspitI  betrachtet,  hei  den  Jeder  Jedem 
Andern  gegenüber  seinen  Schritt  Zag  yor  Zag  berechnet,  wo  die 
Lente  einen  Klogheitahandel  anter  einander  treten  sollen.  '  Tbim« 
nel   scheint   vwk  dem   Vf.  iber  die   Genannten   alle  gesetzt   na 
werden.    Statt  ihre  Bitterkelten  der  Welt  entgegenzohalten,  liest 
sich  bei  ond  in  Ihm  die  persönliche  Hjpochondrle  too  der  Wel( 
hellen,  und  anr -Harmonie  der  Stimmdng  und  des  Donkens  sorflck-* 
führen.    Am  längsten  natOrlicfc  verweilt  der  Vf.  bei  der  Betrach«» 
tnig  Jean  Panl'B.    Er  kt  der  Hypophet  des  Weltschmeraes; 
seine  gaaie  Poesie  ist  nor  Weltschmerz.    Was  Ist  mm  aber  der 
Weltscbknerz,  an  dem  die  nächste  Vergangenheit  ond  die  Gegen- 
wart kränkelt?    Den  Drang  fithlen  zn  Erhebung  nnd  That  nnd 
doch  dfe  Lnst  und  die  Kraft  nicht  hesitien,  die  Nledemngen  dos 
Qnietlsmas  zn  verlassen,  die  Freiheit  soeben,  nnd  doch  die  Feo« 
sein  des  alltägKchen  LcAens  nicht  verlassen  wrilen,  den  Himmel 
anfgehen^  um  selbstständig  anf  der  Erde  zn  fassen,  In  der  Mitto 
zwischen  beiden  hängen  bleibeB,  dort  nleht  seHg  oild  hier  nicht 
hdmlscdi   sein  kdnnen.     Das  ist  der  Weitsehmers.     Jeao  Panr« 
ganze  Art  nnd  Weise  wird  In  Folgendem  sasnmmeiigefasst;  sein 
MoseDgebeimniss  ist  die  Thräne,  welche  der  Geist  ttber  seine 
Verbannang  in   die  Welt  des  Diesseits   weint.    Er  weiss  diese 
Thräne  oft  so  ätherisch  rein  zn  sdgen,  dass  sie  als  die  eineo 
Engels  erscheinen  möchte.    In  diesem  Geistesheimweh,  In  wdchoo 
ttn  Ironie  binfiberspielt.  Hegt  das  EigenthQmllche  seiner  Poesie, 
Hk  mehr  den  Schein  als  das  Wesen  des  Homers  hat.    Die  hlelnen 
Verhältnisse   eines  beschrftohten   Btllllebens  bohnndelt  Jean  Paul 
mit  der  Wichtigkeit  allgemeiner,  die  Menschheit  betreifender  Brelg'- 
ifase;  alle  Wonderllchkeiten  eines  privaten  Kleinmeisters  shd  mM 
aHem  Edlen  in  Gesinnong  und  allem  Schönen  den  Gemäths  ver- 
6higt.    Wie  bei  Goethe  dioss  der  Fall  ist,  so  bietet  aoch  er  b 
leinen^  Schriften   meist  Erlebnisse   dar;   der  Unterschied   ist  nor, 
Itss  Jean  Rani  M  wenig  erlebte,  und  dieses  Wenige  in  nnent^ 
Wiekelter  Reife  and  ohne  Ideale  Knnstfreiheit  reprodncirte;   seine 
ganze  Konst  Ist   dorcb  nnd   dareh   Manier.     In  dem  folgendes 
Jüisehnttte  werden  die  Lyriker  der  zwei  letzten  Jahrzehnte  des 
18.  Jahrb.  bedachtet.    Senme  ist  ohne  maslkalische  Innerüehhoit 
od  lebendige  Unmittelbarkeit.    Matthisson's  Dkhtnng  Ist  hiosso 
Undschaftsmalerei*    Die  wahre  Poesie  aber  soll  sich  von  solcher 
fchen  Natarmalerei  möglichst  fem  halten,  da  ihre  eigenste  Aof- 
fabe  das  menschliche  Leben  nnd  seine  handelnde  Bewegnng  Est^ 
Saliii  bat  nur  verstficfarte  Prosa  ohne  Phantasie  nnd  MannichfaU 
tigkeit,  bei  Tiedge  Yerdnmpfen  die  Scbmerzensiaate  der  Empln-« 
hng  dnrch  die  Luft  der  Verständigkeif,  Kosegarten  kann  nlrw 
gends  einen  sichem  Holt  nnd  Grundton  finden;   er  versteift  sieb 
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ifts  gewalti^fe  Pathos ,  om  in  Mne  ganz  prosaische  Gemeinheit 
herabzusinken.  Baggesen  und  Usteri  stehen  nnt  ihm  eXmt 
auf  gleicher  Linie.  Hebel  dagegen  wohnt  aof  grosserer  kfinst* 
lerlscher  Höhe«  Alle  kindlich* milden  Natar-  und  Lebensgeister 
lisst  er  um  uns  spielen,  er  zeigt  die  Welt  in  dem  Bilderkasten 
idyllischer  Bescheidenheit  und  Glaubensfainigkeit.  Eine  grosse  An- 
zahl anderer  Dichter  werden  nun  mit  wenigen  Bemerkungen  ange*  ^ 
fahrt  und  der  bedeutungslosen  Mitteimässigkeit  zugewiesen^  Am 
Ende  des  4.  Buches  ist  die  deutsche  Wbsenschaft  in  der  angege- 
benen Epoche  gewürdigt,  —  Philosophen,  Historiker,  Reisebericht- 
iBrstatter,  Dogmatiker,  StaatsTehrer;  Keiner  von  denen,  welche  auf 
die  Bildung  der  deutschen  Nation  von  Einflass  waren  ^  ist  rer^ 
gössen  worden.  Der  Reichthum  des  Gegebenen  ist  so  gross,  dasö 
wir  hier  nur  Eines  oder  des  Andern  andeutend  erw&hnen  können. 
Job.  von  Müller  wird  der  Jean  Paul  unserer  Gescbicbtsschrei«'' 
bung  genannt«  Mangel  an  entschiedener  Gesinnung  und  Deber«* 
zeögungsfesßgkeit  gestatteten  ihm  nicht,  einen  bestimmten  Piati 
in  der  Mitte  der  Thatsachen  einzunehmen^  Mit  dem  5.  Buche  i 
^,Die  neue  Romantik'^  tritt  man  in  einen  höchst  bedeutsamen  Kreia 
d^r  dentschen  Civilisation  ein.  Die  idealpbiloaophische  Einseitigkeit 
war  durch  Fichte  auf  ihre  höchste  Spitze  hinaufgetrieben  worden. 
Schelling,  der  bis  an  die  äussersteti  Grenzen  ^^  Idealismus 
vorrückte,  nahm  von  hier  aus  schon  wieder'  die  Umkehr  zur  Natur^ 
am  In  ihr  die  Drbegründnng  aller  Dtnge  und  Weltverb&ltnfs»e 
aufzufassen.  So  war  die  Philosophie  abermals  in  Idealismtfs  und 
Realismus  aus  einander  gegangen.  Goethe  und  Schiller  waren  der 
poetische  Parallelismiis  dieses  Verhältnisses  der  Poesie.  SchiUer 
umstrahlt  mit  seinem  poetischen  Pathos  die  Höhen  der  idealen 
Subjectivitit,  Goethe  möchte  die  Natorwabrheit  mit- seiner  freund- 
lichen Phantasie  umgolden.  In  dem  letzten  Jahrzebent  des  vorigeil 
Jahrhunderts  trat  nuä  dne  dritte  Richtung  ein,  welcfie  vermHteUld 
einschreiten  und  einen  realisirten  Idealismus  gewinnen  wollte.  Die 
^Brüder  Schlegel,  Novalis,  Adam  Müller  predigten  diese  Yeir- 
mlttelung,  welcher  man  nach  ihrelr  Grundfarbe  deii  Titel  RomantBE 
gak  Die  Romantik  ruht  auf  der  Idee  der  poetischen  Vermittelnng 
aller  Elemente  des  Menschlichen  tn  höherer  Weltanscbauung^  Die 
Wiededierstellung  der  mittelalterlichen  Weltphantasie  sollte  diese 
neue  Poesie  schaffen.  Der  Vf.  entwickelt  besonders,  wie,  Vorzüg- 
lich nach  den  Lehren  der  Brüder  Schlegel  es  angestellt  und 
gemacht  werden  sollte,  damit  die  neue  Poesie  zu  Tage  gefördert^ 
wer  die  Hebamme  bei  diesem  KIndleln,  genannt  die  mittelaltieiildie 
Weltphantasie,  werden  sollte.  Eine  Mythologie  sollte  wieder 
gemacht,  das  Leben  unter  di^  Belenchtuhg  der  Phantasfe  gestellt 
und  sie  von  hier  aus  als  eine  Wiedergeburt  des  freien  Gdstea 
vorgeführt  werden.  '  In  die  schöne  -Verwirrung  der  Phantasie,  in 
das  ursprüngliche  Chaos  der  menschlichen  Natur  sollte  man  sich 
wieder  versetzen,  für  welches  es  kein  schöneres  Symbol  gäb^  ali 
das  huntd  Gewimmel  der  alten  Götten     Ik»  Vf»  setzt  fn  einent^ 
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lliiigefn  AbsdiBitt  die  Gmdfitae  in  Gdnrider  Sckkf el  ttker  «e 
ScböpAmgr  einer  Denen.  Poesie  anneinander,  jedoch  olne  daoe  er 
alcb  ßelbBt  iber  die  Natur  dieser  Bestrebnngeo,  GrundsStte  ind 
Versuche  ansspr&che«  Jedenfalls  leiden  diese  an  einer  gössen 
Unklarheit  nnd  Unbesiinniiheit.  Die  Knnst  aber  wohnt  nicht  in 
den  Nebelregiooen  der  leeren  Phantasie,  sondern  nor  in  den  Lande 
derjenigen  Phantasie,  die  dem  Gedanken  rerwandt  Ist.  So  riel 
nlch  ans  verworrenen  nnd  dunklen  Phrasen  schllessen  liest, 
wollten  die  Brfider  Schlenpel  nichts  Neues,  wie  denn  auch  efaie 
neue  Anforderang  an  die  Kunst  den  Wesen  derselben  wflrde 
widersprochen '  hidiett.  Es  ist  nichts  Neues,  wenn  man  begehrt, 
dass  die  Poesie  den  Realismus  In  den  Idealismus  auhehnen  solle, 
denn  das  soll  alle  Poesie.  Nur  die  Wege,  die  dann  Torgeschla- 
gen  worden,  waren,  wo  nicht  tieo,  doch  seltsam.  .Was  sollte  auck 
der  Welt  eine  neue  Mythologie?  In  einem  zweiten  Abschnitt:  „Die 
romai^ische  Doctr»  und.  Ihre  Vertreter ^^  untersucht  der  Vf.,  wie 
dte  Fichte -Schdling'sche  Philosophie  mit  der  berflhrten  Ansicht 
von  der^  Poesie  In  Verbfhdung  stehen  mdchte.  Er  findet  hier  einen 
fljAen  l^osamnieähang,  welcher  indessen  nicht  von  Allen  ml^^e- 
Anden  werden  möchte.  Nicht  von  der  Philosophie  allein,  sondere 
auch  von  der  Kritik  ist  in  diesem  Abschnitt  die  Rede.  Als  Kri- 
tiker zuerst  bedeuten  die  Brüder  Schlegel,  die  Schöpfer  der  An- 
sicht von  der  neuen  Poesie,  nicht  viel.  A*  W.  Schlegel  ist,  so 
wxthdit  der  Vf.,  ohne  philosophische  Grundlage;  er  behandelt  nor 
die  Aossenseiten,  dringt  nicht  ein  in  das  Mark  der  Ideen  und  In 
•die  Werkstätten  des  schaffenden  Geistes.  In  Fr.  Schlegel  ist  die 
philosophische  Productivit&t  eben  so  gering  als  die  poetische. 
Seipe  „Vorlesungen  über  die.  Geschichte  der  Philosophie^^  sind  eh 
breitströmiges  Gerede,  das  ohne  alle  Philosophie  gewöhnliche 
Sachen  und  gewöhnliche  Gedanken  auslegt,  hdessen  will  der 
Vf.  doch  den  Brfidem  Schlegel  nachrühmen,  dass  sie  Geist  und 
Idee  unserer  Literatur  gegen  Alltagsgemeinheit  und  Spiessbttrger- 
llchkeit  gerettet  hätten.  In  dem  Abschnitte:  „Die  productive  Ro<- 
mantik  und  ihre  HauptrichtMUgen^^  Ist  von  den  Brüdern  Schlegel 
nicht. viel  zu  sagen,  da  sie  dem  Kinde,  dessen  Taufpathen  sie 
waren,  eine  selbststäadige  poetische  Existenz  nicht  zu  vermittefai 
vermochten.  Die  Productionen  der  romantischen  Schtile  theilt  der 
Vf.  in  religiös ^mysUsche,  fatalistische,  patriotische  und  phantasü- 
sche.  In  Tieck  finden  sich  alle  diese  Richtungen  verbunden. 
Tiecks  literarische  Bedeutung  wird  wesentlich  darin  gesucht,  dass 
er  den  Standpunct  der  classischen  Ausbildung  unserer  Literatur, 
wie  er  sich  um  den  Anfang  des  neunzehnten  Jahrhunderts  bestimmt 
hatte,  mit  den.vlelseitigeD,  historischen  Culturbeziehungen  der  nun 
eintretenden  Zeit  im.  Elemente  der  Dichtkunst  zu  vermittein , .  und 
dra  Geist  unseres  literarischen  Kosmopolitismus  möglichst  zu  natio- 
«allsiren  berufen  war.  Dabei  aber  entschiedener  Maogel  an  achter, 
von  sich  aus  starker  Productionskraft.  Die  religiös -mystische 
Richtung  der  Romantik  aeigt  sich  In  Wackenroder,  Novalis 
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Md  Saeh^r.  Werften  Der  Meiere  mit  stieer  Uirieheilieil, 
WlUenlosigkeit  uad  Geftlibechwirmerel  wird  ü»  rdllig^  uiipoeUsd 
Uegestelk«  Der  24,  Febmar  rea  Zach.  Weraer,  die  AhnCrau  der 
i^aaaen  Reibe  voa  fataliaUacben  Traoerspielen,  die  seHden  h 
engerer  Liieratar  aoftaachleo,  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  aach  aaf 
▲doli  MQlloer,  Griltparaer  aod  HoowaU  dea  Blick  an 
richiea.  Alle  drei  werdca  mK  ihrea  BcUcbsabIragödlen  sehr  tief 
lierabgesteUt.  Der  Vf.  brrt  sick  iadeseen,  wean  er  die  Sdiald  rea 
Mttllaer  und  die  Abafn»  tob  Grillparaer  als  wahre  uad  elgea^ 
Hohe  SchlekaalstragMieii  betrachtet.  Weder  ia  der  elaea,  aedi 
ia  der  andern  Tragödie  ist  ein  Bcbioksal  da;  ea  ist  vielmekr  aar 
eine  Pri^eaeihsag  dessen,  was  darch  dicf  Freiheit  gescUebt, 
verbaaden.  Aaf  der  Unie  der  yatrloüseben  Richtoag  der  IbK 
amatifc  werdea  Kdrner,  Arndt,  Sobeakenderf  upd  Eiehea* 
der  ff,  merkwürdige  Weise  aber  aaob  die  scbwiblscbea  Dichtes, 
Kerner,  Uhland,  Schwab,  Pfiaer  geaaoat,  welche  sich  sehr 
waadern  werden,  sidi  in  dieser  GeseHsclmlt  au  sebea.  Seilte  der 
Vf.  sich  etwa  In  Verlegenheit  befanden  haben,  wohia  er  die  achwä- 
Uschen  Dichter  rangiren  sollte?  Von  Ublaad  wkd  gesagt,  Jaas 
er  aa  weaig  in  dem  Leben  der  Gegeawart  stehe,  als  dass  .er  die 
Vergangenheit  mit  der  Farbe  oad  Energie  des  Lebens  zu  beseelen 
Termöcbte.  Die  sentimentale  Vertiefnag  bi  l^atar  und  Voraeit  führen 
eine  Welt  herbei,  d^en  Beschränktheit  and  Abgestorbenbeit  aaf 
(die  Dauer  nicht  eifreaen  k6ane.  Hernaok  werden  stunächat  Heine 
TOB  Kleist  und  Fouqne  besprochen,  ohne  dase  auch  hier  eine 
begründete  Verbiadung  vorbaadea  wftre.  Unter  Fottqeö's  H&ndea, 
a«gt  der  Vf.,  Ttrköaslelt  sich  Alles  uad  wird  aur  Spielerei.  Die 
Frömmigkeit  frammelt,  die  Uebe  liebelt,  das  Rtttertham  spielt 
CUttcrchaos  u.  s.  w.  Görres,  Jahn  ond  Geatz  kesuMa  wie- 
lier,  man  kegveift  in  der  Tbat  nicht  recht  wie,  in  die  Gesellscbaft 
Kleist's  nnd  Foaqud's.  Gegen  das  Eade  der  Schrift  gebt  es  oflenbir 
^was  baut  her.  Die  phantastische  Riditnng  der  BoaMintik  findet 
Aeat  Vf.  aaerst  durch  Hoffmaan  repräsenUrt.  Der  MaBO  ^eb^e 
aa  der  Sorte  Dichter,  die  das  Priocip  der  Diebtang  ui  Cbashr 
pagaer  hftttea;  ginge  dieser  aus,  so  trete  der  Weltscbaiera  ein 
aad  die  Zerrissenheit  eines  veranglickten  fawera  Heascben  spreche 
mit  dea  Wortee  der  Ittuse.  Achim  ron  Arnim  and  Clemeas 
Brentano  werden  aaf  gleiche  Linie  mit  Hoffmann  gestellt.  Von 
dea  Urthellea,  welche  in  diesem  Ab9chnitt  noch  über  rine  aicbt 
kkkie  Ansahl  ron  Dichtem  nnd  Schriftstellera  gefällt  werdea, 
kMnea  wir  aur  noch  Biaes  oder  das  Andere  aafOkrea.  Die  Pror 
dactmnen  von  Wilh.  Hauff  siad  bei  aller  Frische  der  Darstelhmg 
ohne  Tiefe  ond  po^isdMa  Grand,  die  Compositioa  Ist  locker^  der 
WHz  ohne  Idee,  die  Darstelloiig  ebne  Gediegenheit.  Von.  dea 
Bramea  OehleaschUgers  wird  gesagt,  sie  flössen  wie  wasser* 
jreträaktes  Löschpapier,  ohne  genialen  Einblick  in  die  Tiefen  der 
menschlichen  Natur  and  das  innere  Triebwerk  des  Lebens^  duie 
Bnergle  des  FoUeas  and  Denken^  aos  einander.    Voa  Ckaiaia^ 
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Bo^B  Itpih  hcM:  es,  dan  tto  Bteb  dorch  R^ishdi  Mc  DariUU 
hoir,  dardi  Blafadilieil  dec  fikfäUe  und  6#dmkeB  Tt>r)ieilliaft 
Urvorlitb«,  aber  der  iniieare  Ld)eiiB|Kils.oDd  die  Kanai  der  femflIlH 
Ndieii  UnmUMbarkett  ihr  feUe;  seiM  Balladeo  kleidete«  eich  n 
wdir  in  ikn  Schatz  dankeler  LehenaaBaiehten«  Im  4.  Cap«  de« 
&  Badhea:^  „Die  Wiasensobaft  wahrend  der  fipoche  «id  ueter 
im  PriiHiipe  der-  Romäpllk««  bebasdelt  der  Vf*  «icbt  weaiger 
ÜB  Alles  ^  die  PhiloBepbie,  die  Geachichte,  die  Natarwiaae««^ 
adiaft,  die  Tbeeloffie,  die  StaatawisseBadiaft ,  «od  so  lal  ea 
de««  DDB  söliwer,  ja  DDUiöfliCby  ibm  alieaUialbeB  hin  zo  foigcsk 
W^ir  aiad  daher  anob  hier  nir  im  Stasde  Bia«elni9a  «Mzuthelle« 
and  eioselne  aeiner  Crlbeile  aasofahre«.  Scbleiermaeher  will 
dem  Vft  ala  ein  theologiseher  Schaehapieler  «rscheiaen,  der  aeiaf 
wiaaensehaflUcheii  ¥\gmten  -Mn««  «ind  herschiebe,  wobei  weder  di4 
PhlloBopMe  ndich  die  Theolofie  da»  Spiel  gewinne,  bis  er  zolei«! 
a«  ertnadet  sei,  daaa  er  das  fichacUreC  sammt  allen  Figorea  fortrt. 
werte  am  in  frsmmgr  lÜBgabe  an  dasJeaselt»;  ««  eodigen.  Db 
Bavptsache  ist  dem  VL  in  diese»  AbachoiUie  nachanweiten^  wif 
Ce  IMeraritehe«  «ad  wisaeasehafilidie«  Braeheianagea  mit  dem  Prio^ 
dpe  der  Renaaiik  90samaie«hingea ,  wie  sie  aas  demaelbe«  her^- 
TosgeqQoMea.  Das  Priatip  der  Romantik- ist  nftmlieh  seiner  Mel»t 
«rag  aaeb  selbst  1»  die  Wjssensebaft  elagedroBgea.  Das  6.  Bodi 
des  ganm«  Werkes  „die  Mationalliteratar  der  degeawari^  hebt 
adt  daem  aHgemdae«  BliiAe  auf  dmi  19.  Jahrb.  an«  Wenn  da« 
16.  Jahrb.  daraaf  hinariieltete  die  Persdvliehkeit  des  IndiFldoDma 
Mf  die  SpUs&e  der  Kett  a«  beben,  se  führt  das  19»  das  Moment 
der  Volkaeinbeit  and  der  JMaese  entschiedener  in  die  Gesehidite 
ehi;  Omi  PrlMip  der  reinen  Vdksdnheit  waltet  in  der  gege«««- 
wütfge«  Welt.  Daa  Leben  bilde  sieh  demgemäsa  mehr  nnd  mehr 
ia  die  GegesRständlichkdt  hlaaas',  4er  Stoff  madie  deh  geltend  and 
Ardere  die  «nb^tiTO  Frdheit  auf,  sieh  a«  ihn  ««  versuchen  n«d 
da  Reich  weMIcher  Besäramtheit  «««rafcera.  Die  politlsehe  Macht 
aber  in  Deotschlaad  habe  dieses  neue  Lebe«spriadp,  wdches  aoeh 
itm  Lebettspri«dp  der  moderne«  Literator  habe  sein  und  werde« 
nasse«,  nieht  anmrkannt,  habe  veraacht  nad  rfrsoche  noch,  die 
«006  Nationalbewegnag  «dt  Poli^efwache  xu  amgeben,  ohae  daaa 
man  im  fltaade  sei  iwd  sela  werde,  sie  «a  Itemme«,  obwohl  ma« 
die  Kraft  habe  zo  rdzen  nnd  zu  verbittern.  Die  aasdel'ne  läUh- 
ratar,  die  Literatur  der  Gegenwart,  sagt  der  Vf.,  bat  sich  unter 
dem  Gesetz  allmäliger  Vermittelong  aus  der  Romantik  and  ihren 
Resnltaten  herausgebildet.  Die  Vermittelong  ward  durch  die  He- 
irersche  Philosophie  eingeleitet  und  gemacht»  Die  Hegerscbe 
Philosophie  wollte  den  Geist  sieb  selbst  in  Allem  offenbar  mache«, 
damit  er  sieh  nicht  bloss  in  dem  (Sabjede^  In  dem  leli  habe,  son» 
iem  als  absoluter  Weltgeist  sieh  allenthalben  besitze.  Das  ist 
um  hudi  ddr  (Seid  4et  G^mwnttf  der  darin  mit  Hegd  «berdn* 
sfth«ml4  weil  er  diireb  ihgel  «am  vollen  Betrgsetsdo  seifler  selbst 
««bracht  wsdde«  id.    Die  Frdheit  des  Gddes  soll  9«r  Welt- 
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wirkHckkiit  gemaeht  wnien.  Damm  H  Ü»  Gfi^cttwart.palMnk 
Die  politische  Weltaosehaiiaii^,  welche  diö  süfllche  mid  die.iriU 

S:tö8e  nicht  aosschliesst,  äondeni  sie  erst  reehi  aiifsehHesst,  ist 
er  g'egeBwirUgea  Zdt  eigenthttoilichster  Charakter»  Und  sie 
Srfegelt  sich  denn  mm  aach  io  den  Uterarfschen  Bestrehaagen  der 
egenwart  ah.  In  Börne  eradieiot  der  Proeess  des  UberaUsmas 
fegen  den  dynastischen  CoBserYatismas,  Meirsel  bleibt  gewiss 
sermaassen  zwischen  der  Romantik  ond  der  modernen'  Welt  efai^e- 
klemmt.  Auch  Heine  besital  eine  Vorliebe  fir  die  Spiele  der 
Romantik  bei  allem  Hintreibeo  in  die  Gegenwart  vnd  Um  2iel% 
es  fehlt  ihm  aber  dabei  das  rechte  Herz  der  Dichtoi^,  die  Gesm* 
nnng,  der  Mensch.  Rückert  ond  P Uten  halten  AA  rem 
poetischer.  Der  Romantik  gegenttier  soeben  sie  die  freie,  oehf^ 
lose  Einschaa  in  .Natur  ond  Leben  ron  der  Höhe  der.  Dlchtaig 
ans»  Das  jange  Dentschland,  welchem  em  eigenen  Capitel  gewM- 
met,  ist  eigentlich  mehr  Prosa  als  Po6de^  aber  der  Vf.  wird%t 
dasselbe  doch  einer  nicht  geringen  Anfmerktaminrit.  Predigt  das 
jange  Deutschland  auch  die  Emandpatlon  des  Geistes,  ist  midi 
wohl  keine  seiner  Tendenzen  an  sich  seihst  lobenawerth,  so.  hsi 
es  doch  auch  manche  faule  Stelle  unserer  Gesdlschalt  nnd  Cnlimr 
mit  Sch&rfe  berührt,  hat  in  unser  giMstigts  Leben  Bewegung 
gebracht,  und  in  unsere  politischen,  geselkchitftlichea  ond  llteva^ 
rischen  Verhandlungen  regsames  Streben  eingeffihrt.  Darauf  wer*» 
den  Laube,  Mondt,  Kahne,  Gutzkow  noch  Im  Besondera 
charakterisirt,  ohne  dass  sie  jedoch  die  Ehre  hatten  angesehen  %m 
werden  als  „die  eigentlichen  Poeten  der  Gegenwart ^S  ^^™  ^^'^ 
sen  ist  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet.  In  demselben  geht  es 
nun  aber  weniger  Im  Worte  als  im  Gehalte  etwas  nu^  ond 
ifichtlg  zu.  Die  Bemerkung^  ober  Lenao,  Grün,  2i>edlilz, 
Pjrker,  Mö^ike,  Dingelstedt,  Grabbe,  Immermniini 
|m  nur  die  Bedeutendsten  zu  nennen,  verrathen,  wie  es  uns  schefai^ 
nur  zu  deutlich  das  Strd^en  des  Vfs.  zu  Ende  zu  kommen,  obwoU 
Im  Einzelnen  auch  hier  noch  ilfanches  Beachtung  verdbnt.  Dan 
Schlusscapltel  des  Werkes:  „Standpunet  der  Wissensichaft  In  ioi 
^ Gegenwart ^^  bespricht  sowohl  was  die  Richtongen  der  Zeit,  ak 
auch  die  Leistungen  Einzelner  anlangt,  zu  Vielerlei,  als  dana 
^twas  wirklich  Bedeutendes  und  Durchgreifendes  h&tte  gesagt 
werden  können; 

Classische  Alterthiunskunde. 

[t453]  Ueber  die  persönliche  Freiheit  des  römischen  Borgers  und  die  gesfUt^ 
lieben  Garantien  desselben.  Eine  philologisch  antiquarische  Abhandluag  von 
Dr.  JKart  Qlob.  Zampt,  Prot,  an  d.  Univ.  eu  Borlin.  Därmstadt,  Uian«. 
1846.    54  S.  gr.  8,    (TV»  Ngr.) 

Die  Veranlassung  zu  dieser  philesephiseh-antiquarlschen  AUtandU- 
lung  findet  sich  in  der  Stelle  Apostelgesdt.  23,  25  IT.,  h  welcher 
erzählt  wird,  wie  man  des  Paulas  Provecatlon  asf  das  Ihm  anstct 
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kefl^e  rtaiwlie  Birgerre«lit  respoeüfl«  habe.  Nach  eiaer  hanea 
ITeberBichit  der  ZwaagamHIel,  wetdier  die  rOadachea  Mai^Mrate 
rieh  bedieiileB,  am.  Gehora«B  za  erawiafea,  weriea  die  Schato 
mittel  aofl  eioaader  gesetzt,  welche  dem  remlacbea  Btrger  fcgea 
den  Hissbraadi  der  obrigkeiUieben  fiewalt  saataadea  aad  derea  er 
am  80  mebr  bedaifte,  als  in  apüereir  Zeit  and  aacb  der  Ehnrioh«- 
tung  Steheader  Criadaalgerichte  kehe  Klagre)  aicht  eiamal  ehe 
CMlklage  gegea  ehiea  Mttgkint  wibread  adaer  AartsAkraair, 
sdndmm  erst,  nachdem  er  ron  sehefea  Amte  oder  Commaada  abi^e^ 
Ireten  war,  aag^eBommea  warde.  Zq  den  Swaagamittcda,  welcher 
sieh  die  Obr%Jieitea  bedienten,  ureherte  nameatlich  die  aialeta, 
YM  welcher  S.  4  IT.  gesj^rachea  wird.  Hier  wäre  aaa  rleUelcht 
dne  nähere  Betrachtaag  der  Im  neaerer  Zdt  liel  heaprocheaea 
LexfAterOfa  wiaachenswerih  geweaea,  oad  hatte  Ober  da»  IKÜaaa 
ä&  maletae  nidit  bloas  Briaaoafcia  aageftfurt  werdea  aoHea.  Be>» 
Bwrkt  wird,  dass  das  weggeaeauaeae  Pfaad  dareh  firlegaag  der 
Cleldbaase  eiazaleaen  war,  wibread  es  aaaserdem  rerkaaft  oder 
Ternichtet  worden  seL  Vom  Verkaafe  eei  awar  keh  directea 
Zeagaias  vorbaadea;  da  aber  die  malcta  laa  Aerariam  bezahlt  warde, 
aad  die  Sache  ela  UateTfAmd  heisat,  aa  l&sat  aieb  varaaasetzea, 
daaa  aach  diese  In  der  Regel  za  Geld  gemacht  warde.  Dan  Ver- 
aichten  its  Pfaadea  scheiat  aaa  dem  ^gnaa  cooddere  bei  Cfcera 
de  Orat  III,  1  hergeleitet  za  werdea,  ladem  za  dieser  Stelle 
heaierkt  wird,  dass  man  iKesen  Aasdrack  dach  nicht  ftglfch  far 
ekle  bloese  Redensart  statt  veadere,  dJstrahere  halten  kOnae.  Uad 
wehl  mit  Recht.  Wahrscheinlich  besieht  sich  aber  der  Aosdraek, 
da  dtrmakta  in  Vieh  beataad,  aof  eiazelae  Pfandaticke,  die  alekt 
erhalten  werden  konnten.  Zu  den  SchotsmKteln  werden  folgende 
gerechaet:  1.  ,^der  Graadsata  •  des  römischen  Staatarecbts  par 
materqae  potastas  [rfos  ralet^*  (S.  8),  d.  h.  die  Batscheidaag 
elaea.  Aedils  oder  Prators  konnte  von  seinea  Amtsgenessen  oder 
die  does  Biederen  Ma^trats  von  dem  hebern  aii%ebobf  n  wer- 
den. Cic.  de  Lc^g.  III,  3  ff.  Damit  man  aber  aas  solchem  Eia- 
gieifea  nichts  Nachtbeiliges  far  dte  rtoiscbe  Recfataordnang  feigere, 
80  war^  weder  der  Censal^  noch  der  Pr&ter  im  Stande,  Eiger* 
thom  za  geben,  indem  es  dch  aberall  hierbei  aar  um  den  elasl- 
welligen  Besitz  bis  aar  defiaitiven  richtedicben  Batscheidaag  haadeK. 
2.  „Das  Recht  der  Provocatlon  an  das  Volk«^  (S.  9),  welchea 
sdae  f actische  Aa^rkenaang  dorch  die  Eiasetznag  der  Volk»- 
tribanen  erhielt,  die  prsprtsglioh  gar  nichts  Anderes ^  als  die 
Vermittler  der  Provocätion  waren  and  diess  wesentlich  aach  spA» 
terbin  geblieben  sind.  Dass  nach  der  Lex  Valeria  Horatia  «ad 
dem  Plebisciiam  Doiliam  die  Volkstriboaea  aar  AaTreohtbaltoog  der 
ProTocation  aach  aater  dea  Dictatorea,  wean  die  sdbstst&adlge 
Wfarksamkdt  aller  JMi^strate  aufgeklärt  habe,  bestanden,  wird  ans 
Priybias  DI,  87  in  Verbindaag  mit  dem  Grammatiker  Featas 
p.  198  ed.  Jaelh  aageBommen,  obschoa  zwei  Stellen  des  Livhi^ 
(IV,  13  aai  VHI,  33),  aaf  welche  sich  Geib,  Gesch.  des  rem- 
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CffinftalimeMM  S.  164  ff.  •Mtei,  das  flefMttell  MMvapfMlM 
sefadnen.  Avch  SiHa,  obgleich  er  die  Mbaalache  Mtebt  bede»' 
iend  gchitfilerte,  liest  Dach  dem  Zeagniaae  dev  Cieero  de  Leg^« 
III,  9,  den  Aacoilca  m  Verres  ad.  I,  13  aaoheteiieB  mass,  dea 
Barfeni  den  BcM«,  welehea  ihaeD  die  HaiMektaagr  der  Trih»- 
nen  fewihrte,  da  aie«  keinesweft  ^  Hisibriaehe  g^hftren  nieht 
hierher  -—  efai  Bfngriff  in  den  Qwg  der  fierechtfgheii  «ehi  sollle. 
3.  ,^DIe  BesllmaMnig,  daaa  «ber  daa  Crlaihmlrergehefi  efoe»  Bi^ 
giert  9  mit  AMiiahme  des  g^mefaen  Diobetahla  and  der  si»geDaiiiitmi 
fajarfae,  mir  daa  ganve  Volk  ala  riehterilehe  Behörde  «bartbeliai 
konnte^^  (6.  17).  Hierbei  wird  gefragt,  ob  aaeh  AedBeo  ^das 
Recht  hattet,  Comltlen  der  Tribit  im  bemfet,  wovon  tith  fctine 
Attgabe  Met,  trota  der  haaflgea  Erwahaoag*  TOD-ABfelagoo,  die 
TOB  den  Aedllea  beider  Glatten  aageirteHt  wordeo.  Dit  iale  albor 
ortprünglleh  den  Volkatribvaen  ontergeordaet  waren  ^DIm»  Hd. 
TI,  90),  to  tobeint  es  nicht,  ahr  ob  sie  dat  Recht,  ComItieB 
amosagen  besessen  hatten,  wie  sie  denn  anch  Ton  Cicero  (de  Ijtgg, 
in,  4)  anter  denea  nicht  goannl  werden,  die  das  Redit  halm, 
»tt  dem  popolos  oder  mll  der  plebs  m  Verhandefai«  Die  filohtlgi- 
kelt  der  Worte  des  Annalistepi  fln*  Ptso  bei  «Miiot  (VI,  9),  wo 
es  helsst:  „At  aedliis,  qal  oomitia  hahebal<S  wird  desthalb  mtt 
Recht  bezweifelt,  and  et  Itt  mtt  aller  Wafartoheiiilichlteit  nadr: 
„At  ille,  qai  comitia  babebat'S  namllch  der  Consal,  tu  lesen, 
vgL  Waoder  prolegg«  ad  Olc.  Pfawciaaam  LXXXVII.  '-^  Ans 
Richten  des  Volkes  Ober  Leib  and  Leben  hatte  nor  Folge,  dm 
Hlnrichtangen  oolhörten.  unter  den  wenigen  Beispielen,  weldM 
vorkommen,  wird  die  des  M.  Manilas  Ci^tollnas  fflr  ehe  gerechte 
gdialten.  Der  Ghrond  der  Seltenheit  der  Htarlchtonir  ^^er  ^  dem 
Ton  Poljirfot  (VI,  14)  to  sehr  bewanderten  Rechte,  doli  fon 
BMn  nä  entfernen  ond  eich  efai  frdwfliigcs  Exil  aotalegea  (ß.  99  ff*). 
On  abertrag  aber  das  Volk  In  besoijgUcbe»  Zcltlaofen  ansnetpvdent- 
Hohen  Commissionen  (qoasttienet)  telne  Jatth,  von  denen  freüüeh 
ntrenger  verfahren  warde,  alt  von  der  ir^^linden  Volksjasliz^  oft 
dier  noch,  wenn  bei  der  drohenden  Gefahr  die  Weitlio6gkieit  der 
Zosammenberafong  der  Comltlen  bioderUeh  war,  gM  der  (Senat 
verletsend  fn  dieses  Schatnmlttel  ein,  wie  diess  nicht  aOefn  dte 
Sc.  de  Bacehanalibas,  sondern  aocb  die  öfters  erwähnte  Bevolfr- 
maehtlgaag  an  die  Consaln:  „Vldeant  «oosoles,  ne  fnld  respablien 
detrimenti  caplat«*  beweist.  Dem  Senat  konnte  fidlicb  eine  solche 
Erklärung  nicht  verboten  werden,  wdche  die  Magistfato  und  Con- 
iMiln  nor  Wachsamkeit  aufforderte,  wohl  aber  den  Beamten  fcennte 
•vorgeschrieben  werden,  dassele  sieh  dadurch  nicht  berechtigt  gla#- 
lien  mühten,  verfassonjgswtdrige  Gewalt  aatnuflben.  Daher  faandeMe 
Cajns  Gracchus  gann  recht,  dass  er  durch  ein  Gaset«  einen  «Heu 
Mfssbrauoh  der  Gewalt  verbot*  Bas  Sempronlwhe  Oesetn  voin 
Jahre  123  v.  Chr.  verpante  es  hart,  wenn  ther  das  Capoi  einen 
^fUmischen  Bnrgers  anders  als  auf  BefMil  4ks  Volks  -  geilchhet 
^rdo  (Cic.  pro  BaUrfo  o.  4).    8r  heb  hiermit  die  Autnabme  d«r 
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wm  StMte  eiDsettfgr  befoUeaeo  QatetttMi  ha  wd 
die  Alte  BeMmmfmgf  dasa  über  das  Capoi  nar  die  Gett«iiaUe«lr 
lien .  des  Volks  oder  vom  Volke  eiDf  eseisle  Biebttr  eataeheideft 
dürfen*  Auf  diese  Weise  wurde  die.  geriolitlidie  Frclhek  des  rtai- 
«dum  Bürgers  &eg^  AoMiakiiiSfeseUe  sioher  geeteJIt  4.  j^Ok 
geeeUUciie  Milderaag  der  Leiiiesslralea  und  iiMieDÜicb  die  Ab» 
scbaffun^  der  Todesstrafen  bei  rümiscbe«  Birireni««  (S.  39).  Die 
Bekacbtong  dieses  ScbelsmltteJs  fflbrt  des  Vf.aor  die  «MostiMes 
p«rfpeti}|ie,  deren  Binriebtonff,  weim  sie  gJeieb  mtf  der  einen  fieiie 
die  AnUa^n  begüOBOgte^  deasocb  auf  der  andern  die  U^ge  der 
Aji«rek%ten  und  VemrUieUien  be^rantti^rte«  Bei  Geierenbett  der 
hex  Porda  hhUe  Goaradi's  chsajscbe  Abbaadim«  BeeüeiEsicMi^ 
i^jäg  Ferdient,  da#re«ren  ist  es  niobt  zu  liagnen,  dasa  CieeKa'a 
BcUaning  (de  Bepobl.  II,  31)  mit  der  Stelte  den  Urion  (X,  9) 
In  eine  ^lücklidM  Verbind««  (6-  33  S.}  gteeUi  vird.  HlerMnb 
rererdnete  die  Lex  Poreia  nidits  mehr  nad  niabtn  weniger,  ab 
dass  roadscbe  Bürirer  aiebt  mit  Bnibini  anf  blowoBiLeiba  ^rMcbla^ 
gen  werden  «ollten«  Es  wird  nocb  in  dem  Gcmeta  min  üeberlann 
hinaegefügt:  oder  get6dlet,  weil  diese  Art  der  Strafe  meisl 
anm  Tode  fülnrte  oder  dem  gewaltsameo  Tode  retaasfing;  dann 
aber  das  Geseta  aoeh  aoter  den  Kaisern  respecUrt  wurde,  ergibi 
alcb  ans  l}ipiaB..(L  8,  D.  de  Palmia).  IVenn  nna  anweilen  SeB^ 
noch  ein  rümiscber  Bürger  aas  gau  besondenea  Grüaden  der  Hiriei 
oiciit  aof  die  für  ebifach  gettende,  noadetn  aaf  Jene  aehmenibafte 
ond  noDmehr  nach  entehrende  Art  bingericbtet  wAirde,  ao  biess  es, 
er  sd  more  majonna  mit  dem  Tode  bestraft  worden.  Jleni  warde 
von  dem  Senat  für  einen  bostis  erklirt  and  sollte  more  majoram 
biageikbtet  werden.  Die  AnsscbwciiTangei»  (nicht  die  AngalS) 
hatten  dem  UogaückUohesi,  wie  esMhdnt,  auch  das.MUchtoiss 
Jieaammen.  Er  fragte,  was  das  bedeute,  ond  man  antwortete  Iboa: 
Geaaselang  bis  anm  Tode*  (Soeton*  Nero  c.  d»).  Hiebe  mit  Bi*- 
tben  aof  den  blossen  Laib,  nach  wenn  sie  nicht  bis  nur  Hinrieb^ 
iung  fortgesetat  wfucden,  waren  seit  der  Lex  Parcia  das  entehrende 
Zeichen,  dass,  dex  Bestrafte  nicht  rümischer  Barger  sei.  Die  Ab- 
ediaffnag  jener  widerwftrUgea  Art  der  Hbulchtang  bildete  aber 
angMeb  den  Uebergang  nur  Absebaffong  der  Todesstrafe  iberbaapk 
Sobon  Cäsar  sagt  bei  Salkiat  (Ciatii.  51)  darch  Gesetae  oei  die 
Hiarichtung  verboten»  AHein  die  Todesstrafe  iat  niemals  dniab 
Geseta  abgeschaiR  woffdeo;  de  bestaad  yiebnehr  btei  dem  Kriegs- 
wesen fort  «nd.  fand  sdbsi  von  Zreit  2a  iSeit  AaMsendnag  gegen 
Veiteeeher  im  Fifeden.  Cksar  driekte  dcb  wohl  absJebUiob 
schwankend  oder  vielmehr  nnrichUg  aas,  iadem  er  was*  nicht 
befohlen  war,  als  verboten  daratdiU  AehnUcb  drückt  dch  Thra^ 
sea  bd  Tacitas  (AnnaLXIV,  18)  aw.  Beide,  Cäsar  und  Tbrasea 
eiidärfm  aber  desshdb  die  Hiarichtaag  für  abgeaehaft,  weU  in 
alka  speeiellen  Gesetaen  neuerer  Zeit  «cht  der  leibliche  Tod,  soni- 
dem  eine  andere.  S^rate  bestimmt  war.  Cisftr  nennt  diese  Strafe 
Exil,  nicht  richtig;  er  «ebnancht  den  gdinden  Aasdnick  für  den 
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«igMttMen  iBterdiotie  aqiae  et  igiis  (S.  42  ff.).    Diese  Strafhe- 
Mmmfimg  tni  allerdln^  Ib  alleo  neueren  Geseteen,  nach  welchen  die 

?iuie8UoBe8  perpetnte  Tollsegen  worden,  an  die  Stelle  der  frühem 
odeeetrafe,  keetand  aher  1q  der  That  nar  In  dem  Verbot,  sich  6m 
rtmlschen  Staate  aofsnhalten  nnd  war,  vom  praktischen  Stand* 
poncte  aas  hetracbtet,  bei  der,  sur  letzten  Zelt  der  Repablik  aas 
allen  Schranken  g^etretenen  Gelindigkelt  des  römischen  Rechts 
geiTOB  Bürger,  keineswegs  so  hart,  als  man  gewöhnlich  steh  vor^ 
stellt.  Der  Angeklagte  hegab  sich  Tor  Verkttndigsng  seines 
UrtheUs  onter  den  Schnta  der  Gesetze  ebes  andern  Staats,  und 
wenn  er  sich  desselben  noch  mehr  Terrichem  wollte,  so  erwarb 
er  sich  das  Bfrgerrecht  dieses  Staates.  Sein  Vermögen  Hess  et 
nwar  hfaiter  sich,  indess  doch  nor  das  römische;  was  er  hn  Ausr 
lande  bereits  angelegt  odor  doch  hatte  mit  sich  nehmen  können, 
blieb  ihm  ongeschmilert.  Ent&osserongen  nach  der  Versetanng  fai 
den  Anklagestand  hatten  nwar  keine  Galtigkeit;  allein  bewegllr- 
ches  Vermögen  der  s&omigen  Jastiz  an  entziehen,  war  nicht  schwer. 
Das  Bflrgerrecht  gmg  durch  den  Austritt  verloren;  jedoch  war  es 
Im  Staatsrechte  der  Repablik  nicht  verboten,  dass  ein  des  römi- 
schen Bttrgerrechts  gesetzlich  Beraubter,  sobald  er  nor- nicht  für 
ein  hostis  popoli  Romani  erklärt  war,  von  anderen  freien  Städten 
des  römischen  Reichs  in  Ihr  Börgertbom  aofgenommen  worde.  Und 
so  trösteten  sich  viele  verbannte  RöoMr  im  Aoslande  mit  dem  Reste 
Ihres  Vermögens,  indem  sie  sich  entweder  In  ein  anderes  Burg^^ 
recht  anfnehmen  Hessen  oder  als  Fremde  dem  Sch«Aze  der  Gesetze 
sich  anrertraoten.  Diese  Nachsicht  bei  der  Untersochung  und  diese 
Gelindigkeit  bei  d^  Bestrafong  bezog  sich  indessen  nur  auf  dieje- 
nigen Borger,  die  von  Privati^n  angeklagt  worden.  Offenbare 
Verbirecher,  welche  nicht  läognen  konnten  oder  aof  der  Stelle 
iberftthrt  worden,  sind  ohne  Zweifel  nach  wie  vor  den  Beamten, 
denen  die  Sorge  für  die  öffentliche  Rohe  oblag,  ohne  Unterschied, 
ob  sie  Borger  oder  Nichtbttrger  waren.  Ins  GeAngniss  abgeliefert 
worden  ond  blieben  In  demselben  bis  zor  Hinrichtung,  die  bei  BOr* 
gern  meist  dorch  Erdrosselang  vollzogen  warde.  So  konnte  sich 
noch  Cicero,  der  freilich  das  Sempronische  Gesetz  verletzte,  als 
Consol  lir  bereditigt  halten,  die  fOnf  catillnarischen  Verschwörer, 
welche  der  Senat  einstimmig  für  überwiesene  Verbrecher  erklärt 
hatte,  nach  dem  Gutachten  der  Majorität  im  Senate  Im  Gefäng* 
nisse  hinriditen  zo  lassen,  da  sie  kehlen  Beistand  bei  den  Volkstribo^ 
nen  fanden;  die  übrigen  Theilnehmer  an  der  catilinarischen  Vera- 
sch wörong,  so  weit  sie  nicht  in  der  Feldsch^acht  omgekommeh 
waren,  wurden  späterbin  vor  Gericht  gestellt  .ond  verortheilt. 
Hinsichtlich  dieser  hört  man  nichts  von  einer  Hlnrichtong;  nur  von 
Verbannung  wird  gesprochen.  Als  sich  unter  den  Kaisern  das 
römisdie  Bflrgerrecht  allmälig  über  den  ganzen  Umfang  des  Rei-r 
ohes  verbreitete,  wurden  auch  die  Vorredite  desselben-  beschr&nlot 
und  die  bisherige  Gellndigheit  der  Strafen  hörte  auf.  Haft  wäb- 
«end  der  Untersochong,  obschoö  versch^den  nacV  MaasGigabe  der 
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Aiikl8^9  wdrde  ^ua  g^wOkriidi«  Dte  Tortar  mnrto  i»  Vnte 
Dicht  Tollzogen,  obscboii  Walter,  Gesch.  d*  ROM*  Rechts  8«  876| 
gestfitzt  aaf  1.  1,  $  9,  10  mi  1.  15,  pr*  O*  de  Qvaeet,  ee 
hehaaptet.  Pavlas,  Sent.  V,  29  steht  ihm  eo^gegtM:  ^^Bt  I4ee 
cnm  de  eo  qoaeritor,  naila  digaltas  a  tormeaüs  ezd^r^.  Dm 
Wahre  ist,  was  hier  nicht  bemerltt  worden ,  dasa  dieas  bis  laa 
3.  Jahrb.  geltender  Grondsatz  war;  spiter  konnten  allerdiafs  Freie, 
die  eitles  der  qalnqae  crimina,  wie  sie  genannt  werden,  angeklagt 
waren,  gefoltert  wenden.  An  die  Stelle  der  aqaae  et  ignis  Inter- 
dfctfo  trat  nnter  Aogdst  die  deportatio  anf  ehe  Insel,  mit  Verlnai 
des  Bürgerrechts  ond  des  Vermögens.  Indesa  erlaaUe  A^gnsi 
einen  Theil  des  Vermögens  (500,000  Sestenen)  nur  Benntnangi 
ja  sogar  die  Begleitong  einer  ansehnlidien  Menerachaft.  ffinrio£- 
tangen  worden  jetat  wieder  h&nftger  Tollzogen,  obschon  nnr  bei 
gemeinen  Leuten,  and  die  Todesstrafe,  wekhe  bei  Borgern  nnr 
mit  dem  Scbwerdte  roHzogen  werden  sollte,  erllnderiscb  Tervlel- 
facht.  Der  zweite  Grad  der  Strafe  war  fir  gemeine  Lente  metal- 
iam  oder  opos  metalll,  welche  beide  lebenslftnglidien  Strafen  sieb 
nnr  dorch  schwerere  oder  leichtere  Fesseln  nnterscbieden.  Bei 
Yomehmeren  trat  lebenslängliche  Relegation  ein.  Der  dritte  Grad 
war  bei  gemeinen  Leuten  opus  pablicam,  welches  die  Stelle  dea 
Gef&ngnisses  vertritt,  denn  GefiUigniss  sollte  ein  fflr  aDeouü  nicht 
Strafe  sein,  sondern  nnr  zor  Aufbewahrong  während  der  Unter- 
sacbang  and  bis  zur  Vollziehnng  der  Sentenz  dienen  (I*  8,  J  9 
D.  de  Poenis)  dieser  Strafe  entsprach  bei  Vornehmen  die  relegatio 
ad  tempns»  Es  tritt  also  der  Unterschied  zwischen  honeatieres  nnd 
homiliores  anter  den  Kaisern  als  besonders  eigenthtalich  herTon 
Während  nan  die  vorliegende  Schrift  nicht  gerade  viel  erheblich 
Neues  enthält  and  oft  die  Verdienste  der  Vorgänger  unerwähnt 
lässt,  gewährt  sie  durch  die  geschickte  Zasammenstellung  des 
Materials  and  die  ReichhalUgkeit  an  gesohichtlichen  Beispielen, 
so  wie  durch  die  klare  ond  fliessende  Darstellung  eine  angenehme 
Lectfire. 

Mathematische  Wissenschaften. 


[7454J   Das  Malfatti'sche  Problem,  neu  geloat  von  G.  Adaasa,  Lebrer  der 
Mathem.  an  d.  Oe werbschule  in  Winterthurv     Winterthur,  Sleincr.     1846. 

34  ».  mit  1  litb.  Tafel,    gr.  4.    (15  Ngr.) 

Mit  dem  Namen  des  Malfattl'schen  Problems  bezeichnet  man 
bekanntlich  die  scheinbar  so  einfache,  in  der-  That  aber  so 
schwierige  geometrische  Aufgabe:  in  ein  Dreieck  drei  Creise  au 
beschreiben,  von  denen  jeder  die  beiden  anderen  und  zugleich  awel 
Seiten  des  Dreiecks  berührt,  welche,  wie  es  scheint,  auerst  von 
dem  italienischen  Mathematiker  Malfatti  (1803,  in  den  Memoiren  der 
italienischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften)  aufgestellt  nad  gelöst 
wurde.    Malfatti  fand  für  die  Radien  der  gesuchten  Kreise  sehr^ 
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«fttfacke  AatMoke)  beveiclin^t num itn HaHmiessier  des inüasDrereck 
kesdirlebeneD  Kreises  mit  r,  die  halbe  Summe  der  Seiten  mit  b,  die 
Abstände  der  Eclren  des  Dreiecks  ABC  vom  MUtelpancte  des  einbe- 
sehriebenen  Kreises  mit  a',  b',  c',  dfe  Abstände  der  Edren  des 
Dreiecl^s  ron  den  Berflhrang'spnncten  des'  gedachten  Kreises  mit 
'  b",  b",  c",  so  Ist  der  Halbmesser  decf  Kreises,  welcher  die'beiden 

Seiten  b,  c  berührt,  x = -^-r  (»  +  a'  —  b'  —  c'  —  r)  u.  s.  w.     Er 

begnügt  sich,  diese  Formeln  und  deren  Constmctloif  mitzatheifon, 
ohne  die  Analjsls  oder  den  Beweis  belzufQgen.  Ohne  jene  Auf- 
lOsong  zu  kennen,  suchten  und  fanden  die  Herren  Gergonne  und 
Lareroide,  Re'dacteors  der  Annales  de  Math^matiques,  im  J.  181 1 
eine  selbsständige  Lösung,  gaben  aber  fiDr  die  Halbme^er  der 
Kreise  einen  weit  zusammengesetztem  Ausdruck,  den  der  Vf.  der 
rorliegenden  Schrift  rereinfacfat  und  für  die  geometrische  Con- 
^ruction  geschickt  maclit.  Mit  Anwendung  trigonometrischer  Fun- 
ctionen lösten  die'  Anfgabe  Lehmus  (In  seinem  Lehii»äch  dei' 
Geometrie,  Berlin  1S20),  Grelle  (in  der  Sammlung  matbemati-' 
scher  Aufsätze  und  Bemerknnger  vom  7.  1831;  im  Gapzen  über« 
einstimmend  mit  der  Auflösung  ron  Lehmus)  und  Grunert  (In  den 
Supplementen  zu  Klägers  Wörterbuch).  Weit  einfacher  ist  dfe 
ron  Steiner  in  Crelle's  Journal  (Berlin  1836)  ohne  allen  Beweis 
mitgetheilte  Auflösung:  man  halbire  die  Winkel  des  gegebenen 
Dreiecks  ABC  durch  die  drei  sich  in  S  treffenden  Linien  AS, BS,  CS; 
beschreibe  in  das  Dreieck  ASB  den  Kreis  c, ,  welcher  AB  in  C^ 
berührt,  in  das  Dreieck  BSC  den  Kreis  a^;  lege  aus  C^  an  a^ 
die  Tangente  C.  k^ ,  welche  AC  in  A^  schneidet  und  beschreibe  fo 
das  Dreieck  AC,  Aj  den  Kreis  a,  so  ist  diess  einer  der  verlangten 
Kreise,  und  zwar  derjenige,  welcher  die  'Seiten  AB  und  AC  berührt. 
Im  J.  1833  gab  Zornow  in  Königsberg  eine  Anäljsis,  die  direet 
zn  der  Steiner'schen  Constructlon  führt,  deren  Darstellung  aber 
nach  Hrn.  Adams  ziemlich  abstrus  ist  und  von  ihm  In  einem  wesent- 
lichen Momente  modificirt  wird.  —  Die  von  dem  Vf.  aufgefundene 
nnd  mitgetheilte  Constroction  ist  noch  einfacher  als  die  Steiner'sche 
und  möchte  vor  allen  bisher  gefundenen  den  Vorzug  haben.  Man 
halbire  die  Winkel  des  Dreiecks  ABC  oder  mit  anderen  WorteüZ 
man  suche  den  Mittelponct  S  des  in  das  Dreieck  beschriebenen 
Kreises;  fälle  von  demselben  auf  die  3  Seiten  die  Senkrechten 
SA',  SB',  SC;  beschreibe  in  das  Dreieck  BSC  den  Kreis  a^,  wel- 
cher BC  in  Aj  berührt,  ferner  in  das  Dreieck  ASC  oder  ASB' 
den  Kreis  a^,  welcher  die  AS  in  A^  berührt,  trage  SA^  von  A, 
nach  beiden  Seiten  auf,  so  dass  A^  B,  =  A,  C,  ^=9  S A^ ,  und  errfchte 
in  B3  nnd  C3  anf  BC  Senkrechte,  welche  BS,  CS  in  b,  t  treffen,  m 
sind  b,  c  die  Mittelpuncte ,  bBg,  cC^  die  Halbmesser  zweier  der 
gesuchten  Kreise,  nämlich  derjenigen,  welche  die  Seite  BC  berüh- 
ren. Der  vom  Vf.  beigefügte  Beweis  ist  sehr  einfach  nnd  führt 
sofort  zn  den  von  Malfatti  aufgestellten  Aasdrfieken.  Er  dttrfC^ 
jedoch   durch  eine  etwas  zweckmässigere  Wahl  von  Buchstaben 
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(wir  k^eo  ans  im  0%««  »lekt  m  üe  von  Bn 
IfdiaUeii}  aa  Ueber«ichtliolik«tt  c^w^iueB  kaban« 


[9666]  Die  CcntralMiiae.    Vao  Dr.  J.  B.  MUter,  ktu.  rou.  C^Uegfon* 
rathf  ord.  Prot  d.  Attrouomit  u.  Director  d«  6teniw«fte  su  DmrMt.    DorpaW 

Univ.-Bachdruckerei.     1846.    47  S.  «r.  4. 

In  dieser  Ueioen,  aber  aekr  deskwArdigea  and  iahaltachweren 
Sehriti  apriehi  4er  Vf.  als  Resaltat  seiaer  seit  6  Jahren  naablisslg 
rerfol^iea  Foitcbungen  Aber  die  Fixsterasjsteme  die  Irflhne  Be- 
hsmgiü^g  aosi  der  Stern  Alcjoae  in  der  Pldadengrappe  bilde  den 
Centralatern  des.gaasen  FixslerDaystems.  b^  44  heisst  es:  nick 
befteicbne  deanuicb  die  Plejadeof^rappe  ais  die  Ceatralgroppe  des 
gesanimteii  Fixstems:fatems  bis  in  seiae  ftasserslea,  doreb  di« 
Milchstrasse  beaeiekaeCen  Greaaea  bin,  uad  Alcjoae  (17  Taori) 
als  denjenigeQ  eiaaelnen  Stern  dieser  Grappe^  der  aater  allen 
ihrigen  die  BMlate  Wakrsckeinliekkeit  Ar  sick  kat,  die  eigentUeha 
CeDtralsoan0  la  sela^^  Ans  der  kekannten  Parallaxe  nad  Eigen« 
bewegong  des  bi  beiden  Beaiehangen  am  geaaaeaten  erfdrsekten 
Sternes  61  Cjfni  kestkamt  der  Vf.  (die  Parallaxe  des  gedackteo 
Sternes  mit  B^isel  0V483  gesetzt)  die  Parallaxe  ron  Alcjonn 
^  (TSOeeOS?  oder  ihi«  Entfernoag  ron  ana  gleich  34  MUlhinen 
Sonnenweiten,  weicke  der  Llcktatrakl  erst  in  &37  Jakren  d«rek« 
misst.  FOr  die  UadaufsBeit  der  Saaae  am  Aleyone  findet  er^  die 
gegenwärtig  stottfindeade  jAbrllebe  Winkelbewegnng  0^,0712  als 
mittlere  Bewegung  anaehmend»  als. eiste  Näherang  18200000  Jahre, 
ffir  die  Summen  aller  Hassen  aber,  wdche  ianerhalb  einer  mit 
dem.IUdiäs  Vector  des  Soanensjstems  am  Alcjone  beschriebenen 
Kagel  stehen,  «  117400Q00,  die  Soaaenmaase  als  Eiahelt  gesetst« 
Der  aufsteigende  Knoten  der  Sonaenbaha  liegt  auf  der  Ekliptik 
Ton  1840  in  236^  58'  Länge  und  bei  angenommener  Fortsetiaag 
der  gegenwärtigen  mittlem  Bewegung  wird  die  Sonne  bn  Jahre 
154500  jDoserer  Zeltrcchnong  durch  diesen  Puntt  .geben.  Die 
Neigung  der  Sonnenbahn  gegen  die  Ekliptik  von  1840  beträgt 
annähernd  84  Grad.  Sehen  wbr  nun^  worauf  der  Vf.  diese  Be-* 
hauptungen^  welche  in  der  gaoaen  astroaomischen  Weit  die  grösste 
Sensation  au  machen  oicht  verfehlen  können,  gründet,  sofern  diess 
aas  der  vorliegenden  vorläufigen  Darstellung  abzunehmen  ist,  da 
d^m  ganze  hierher  gehörige  Detail  erst  In  des  Vfs.  bald  er- 
sebeineaden  „Untersuchangen  aber  die  Fixsterns jsteme^^  mitge- 
tbejlt  werden  soll.  Wir  werden  uns  dabei  so  viel  als  möglich  an  . 
seine  eigenen  Worte  halten.  — .  Das  Newton'sehe  Attractioasgeseti^ 
welches  auch  in  der  Fixsternwelt  wirksam  ist,  wie  die  Berechnon-- 
gen  4er  Doppelstemhahnen  aeigen,  kann  nicht  fflglich  für  die 
einnelnen  Glieder  wahr  sein,  ohne  gleichzeitig  für  das  Ganze  an 
gelten,  wodnreh  jedoch  noch  nicht  die  Nothwendigkeit  eines  eigeat- 
lieben  Centralkörpers,  sondern  zunächst  nur  die  eines  allgemeiaen 
Scbwerpunctes  dargethan  Ist.  In  naserem  Sonneasjstem  ual  sei«' 
aen  Partialsyst^mea  überwiegt  der  Centralkörper  die  übrigen  Glieder 
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an  Miisse  lio  sehty  da^s  die  letsMreto  dagi^eii  fast  g'avs  ver- 
schwinden; dass  es  In  diesem  Sinne  einen  an  Masse  ilierwie^ndei 
Centralkdrper  der  FIxstemwelt  gibt,  macht  schon  die  Thatsache 
aweifelhaft,  dass  in  den  Doppeisternsptemen  ein  so  starices  lieber*- 
gewicht  der  einen  Masse  über  die  andere  sich  l[einesweg>s  allge- 
mein bewährt,  indem  in  vielen  dieser  Systeme  eine  fast  völlige 
Gleichheit  beider  Massen  wahrscheinfleh  ist.  Noch  stärker  spricht 
die  nähere  Betrachtang  der  eigenen  Bewegangen  der  Fixsternd 
dagegen ,  da  sich  in  der  Nähe  eineGT  solchen  durch  starkes  Mas- 
senQbergewicht  dominirenden  allgemeinen  CentralkDrjpers  die  rasdke« 
sten  allgemeinen  Bewegangen  zeigen  mfissten,  die  sich  aber  an 
keinem  Puncto  wahrnehmen  lassen,  indem  die  eigenen  Beweg-on- 
gen,  von  denen  die  stärkeren  uns  gewiss  mit  sehr  wenigen  Aas- 
nahmen beitannt  sind,  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  haopts&ch- 
lich  nur  optisch,  in  Folge  der  grossem  Osler  kleinem  Gntf^mnifg, 
stärker  oder  schwächer  zu  sein  scheinen.  Dass  Sirius  kein  solcher 
Centralkörper  ist,  hat  schon  Argelander  gezeigt;  Bessel  aber,  das^ 
er  seiner  eigenen  Bewegung  zufolge  vieliiiebr  nur  das  untergeord- 
nete Glied  eines  Partiaisysiems  ist  und  sich  um  einen  ihm  ziemlicll 
nahe  stehenden  grossen ,  uns  aber  unsichtbaren  Körper'  bewegt' 
Auch  unter  den  Doppelsteraen  hat  si<^h  kein  so  massenhafter  Kör- 
per gefunden,  und  eine  einzelne  Qberwiegande  Centraimasse  der 
Fiksterawelt  ist  demnach  bestimmt  nicht  vorhanden  (S.  5).  Ghlch^ 
wohl  müssen  wir  für  die  eigenen  Bewegungen  der  Flx^eme  ein 
allgemeines  Band  auffinden,  da  es  unstatthaft  ist,  die  Quelle  ier-- 
selben  nur  oder  ,d6ch  hauptsächlich  in  den  gegenseitigen  Anzie- 
hungen der  einander  zunächst  stehenden  Sterne  zu  sacken,  sd 
wenig  auch  das  Vorhandensein  partieller  Attractioossjsteme  geläug- 
net  .werden  soll.  Unsere  Weltinsel  (der  ganze  innerhalb  der  JHildi- 
Strasse  stehende  Fixsteracomplex  mit  Ehischluss  jener  selbst)  blUet 
höchst  wahrscheinlich  eine  Steraschicht  von  verhältnissmäs8ig>  ge- 
^ringer  Dicke*  Unter  dieser  Voraussetzung  hat  man  in  der  Nähd 
des  Centralponctes  nur  schwai^he  eigene  Bewegungen  zu  sitchen 
(stärkere  nur  bei  den  Sternen,  bei  denen  die  grössere  Nähe  zo 
unserer  Sonne  sie  scheinbar  verstärkt),  eben  so  in  Opposition  mit 
dem  Gentralpuncte;  stärkere  hat  man  erst  in  beträchtlicher  BiKfer- 
nung  an  beidea  Puncten  zu  suchen.  Fflr  die  Lage  des  Central- 
punctes  ergeben  sich  nun  folgende  allgemeine  Bestimmungen.  Br 
liegt  in  der  von  der  Milchstrasse  bezeichneten  Ebene,  welche  hU 
Grondebene  des.  Fixsternsystems  anzunehmen  ist,  und  zwar  (da  tilk 
den  beiden  Hälften,  in  welche  die  Mllchstrassc  den  Himmel  theftt, 
diejenige,  in  wejche  der  Frufalingspunct  fällt,  die  kleinere,  fttr  ans 
also  die  entferntere  ist,  und  unsere  Sonne  nach  der  Seite  tc^ 
grossem  Hälf(e  hin  stehen  muss)  in  Ihrer  kieinern  Hälfte  und  (da 
wir  nach  Herschel  I.  und  H.  der  sädlicken  Hälfte  der  Milchstrasse 
näher  stehen  als  der  nördlichen)  im  nördlichen  Theile  dieser  kid- 
nera  Hälfte,  zwischen  der  Milchstrasse  und  dem  Aequätor.  AdcK 
ist  nach  der  Seite  des  Centralpunctes  hin  eine  grössere,   wenn 
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schon  der  MllcbstrasBe  DacbitelietJId  Stenflille  m  erwarten,  4a 
nach  Herschers   Untersnchnngen    nicht  wahrscheinlich    Ist.    iwm 
onsere  Sonne  dem  Centralpancte  sehr  nahe  steht;  demnach  kan« 
man  den  sternarmen  Pegasas,  so  wie  die  abrigea  Geg'eaden  Itofs 
des  Aequators  bis  znm  Orion  hin  zunächst  aasschliessea.    Der  Vf. 
prüfte  nun  verschiedene  Sterne  der  fibrigen  Gegenden  nnd  nament- 
lich Aldebaran.    Hierbei  verglich  er  namentlich  die  neoeren  briti- 
sehen  Cataloge  mit  Bradlej's  Veneichniss,  suchte  fOr  simmtiiche 
in  diese  Gegend  fallende  Bradlej'sdie  Sterne  die  spateren  Beob- 
achtungen aof,  redocirle  alle  auf  1840  und  fand  so  eine  unver- 
gleichbar grössere  Zahl  gut  verbürgter  Eigenbewegungen  als  bisher 
bekannt  waren.    In  Bezug  auf  Aldebaran  war  fcelae  nähere  Ver- 
anlassung   vorhanden,   ihn    als   den   Centralstem  zu  betrachten; 
während  nämlich  die  Bewegungen  In  der  Hyadengruppe  eine  ziem- 
lich gute  Cebereinstimmnng  zeigten,  zeigte  Aldebaran  selbst  eine 
wenigstens  viermal  stärkere,  (P',185  Jährlich^  die  wahrscheinlich 
auf  eine  grössere  Nähere  zu  unserm  Soanensjsteme  deutet,'  so  dann 
keine  specielle  physische  Verbindung  zwischen  ihm  und  den  übri- 
gen Hjaden  zu  bestehen  scheint.     Ganz  anders  war  der  Erfolg 
bei   der  Gruppe   der  Plejaden,   welcher   unter   den  gedrängteren 
Gruppen  des  Himmels  keine  auch  nur  entfernt  an  Glanz  nnd  Reich- 
Urani  gleichkommt,  die  auch  zugleich  in  einer  stemreichen  Gegend 
nnd  an  einem  Puncte  steht,  der  den  allgemeinen  Bedingungen  sehr 
gut  entspricht;,  und  hier  ist  —  so  meint  der  Vf.  —  der  Angel- 
pnnct  gefunden,  um  den  das  gesammte  Heer  der  übrigen  Fixsterne 
seine   ungeheuren  Bahnen  beschreibt.     Das  Mittel  aus  den   von 
Bessel  besthnmten  Eigenbewegungen  der  15  grösseren  (Bradley- 
schen)  Sterne  der  PIejadengruppe  ist  in  Rectascension  +  0'',022, 
in  Declination  —  0",066  (nur  um  +  0",001  und  +  0';002  von 
derjeidgen  abweichend,  die  dem  Hauptsteme  Alcyone  allein  zukommt), 
und  hiemach  fällt  der  Pol  dieser  Eigenbewegung  in  331*^  32'  Rectasc. 
onj  —  150  32'y4  DecK,  von  dem  Strove'schen  Puncte  der  Sonnen- 
bewegung (wohin  ihre  Bewegung  gegenwärtig  gerichtet  ist)  um 
85^  43'  entfernt,  so  dass  der  grösste  Kreis,  in  den  jene  Eigen- 
bewegung des  Plejadensystems  fällt,  um  4"^  17'  von  Jenem  Puncte 
entfernt  ist.    Hiemach  ist  die  Bewegung  der  Plejaden  durch  die 
unserer  Sonne  allein  genügend  erklärt,  so  wenig  auch  Eigenbe- 
wegungen von  solcher  Kleinheit  eine  genaue  Bestimmung  der  Lage 
jenes  grössten  Kreisesi  erwarten  lassen.    Der  Vf.  theilt  nun  aus 
den  Jdiren    1755 — 1S41  die   auf  1840  reducirten  Bestimmungen 
der  Rectascension  und  Declination  mit  für  1)  12  Sterne  innerhalb 
5  Grnd  Abstand  von  Alcjone,  von  denen  8  eine  südliche  Bewe-r 
gung  zeigten,   keiner  eine  nördliche;    2)  31   Interne  in  5 — 10^ 
Abstand;.  3)  57  Sterne  in   10  — 15'  Abstand;    4)  67  Sterne  In 
15 — 20^  Abstand.    Vergleicht  man  nur  die  Declinationen ,  welche 
beträchtlich  sicherer  als  die  geraden  Aufsteigungen  sind,  so  zeigen 
unter  176  Sternen  bis  zu  20'  Abstand  85  ^ine  südliche  Bewegung, 
91  sind  unbestimmt.  Hinsichtlich  der  Rectascensionen  findet  ein  weni- 
1846.  in.  23 
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ger  conrtAtirte»  UekergewMbt  4er  MUcben  Statt,  Mm  die  einiger- 
naassen  wahrschelDÜclieQ  Aenderungen  58  (teHicbe  ond  ^  wesi-- 
liehe  BigenbewegUDgen  ergetien,  w&hrend  100  unbesUiBBii  bleil>eiu 
Was  die  SUrke  der  Bewegungen  betrUTt,  so  beträgt  die  gröeste 
In  der  Pleiadengruppe  (PIcjone)  9",  bis  so  10'  Abst.  (39  Tanri) 
26",  10—15°  Abet.  ig'  ArieÜs)  33",  15^20*»  Abst.  (104  Twm) 
61%  20  —  30'  Abst.  (J  TrianguU)  111  See.  im  Jahrhundert,  wei- 
terhin werden  -sie  immer  stärker.  Dm  an  untersncfaen,  bis  %% 
welcher  scheinbaren  Distana  hin  Bewegungen  nach  Norden  g&na-^ 
lieh  wegfielen,  berechnete  M.  ancb  alle  Bradlej'schen  Sterne  Ton 
30—30°  Abstand  von  Ale  jene;  hier  seigten  nnter  178  Sternen 
78  eine  Bewegung  nach  Süden,  52  bleiben  unbestimmt,  5  ne^n 
eine  Bewegung  nach  Norden ,  aber  wenig  ttber  2^  in  85  Jahren, 
also  ein^ermaassen  zweifelhaft.  Die  südliche  Riehtnng  hat  dem^ 
nach  gana  entschieden  das  Debergewicht,  wie  es  sein  muss,  wem 
des  Vfs.  Behauptungen  Grund  haben  sollen,  weil,  da  zunächst  umi 
den  Centralpunot  herum  nur  schwache,  den  Sternen  wiAlich  eigene 
Bewegungen  zu  suchen  sind,  die  der  Sonnenbewegui^  entgegenge- 
setate,  also  scheinbare  Bewegung  stets  fiberwiegend  sein  muss*  Ancli 
diese  ausschliesslich  hervortretende  sfidliche  Richtung  spricht  sich 
aber  nur  in  schwachen  Bewegungen  aus;  die  stärksten  eigenen  Bewe* 
gungen  hat  man  in  der  Nähe  des  um  Alcjone  als  Pol  beschririi^ 
neu  grössten  Kreises  zu  suchen,  und  hier  finden  wir  in- der  Thal 
in  84'  Abstand  61  Gygni  mit  5^143  eigener  Bewegung,  in  92''^ 
AbsUnd  1830  Groombridge  mit  6",974  eigener  Bewegung  als  die 
bedeutendsten  der  bisher  bekannten  Eigenbewegui^pen.  —  Was  nun 
die  dem  entgegengesetzten  Punete  des  Himmels  angehi^rigen  Sterne 
anlangt,  welche  die  Bewegung  unserer  Sonne  schrinbar  nach 
Süden  verschieben  rouss,  von  denen  aber  diejenigen,  die  sich 
direct  und  unter  nicht  sehr  grossen  Neigungswinkeln  bew^en, 
einen  (Jeberschuss  von  nördlicher  Ortsveränderung  zeigen  raflssmi, 
die  jedoch  ebenfalls  nur  schwach  sein  kann,  so  haraionires  die 
vorbandenra  Beobachtungen  zu  wenig,  atcb  können  die  britbehen 
und  ttberhaupt  die  nordeuropäischen  Sternwmrten  ffir  Culminationett,' 
die  sich  so  nahe  ihrem  Horizont  ereignen,  nicht  den  in  der  Plejih- 
dengegend  erreichbaren  Grad  von  Genauigkeit  gewähren.  ^^  Die 
Frage,  warum  gerade  die  PIejadengruppe  als  CentraJgroppe  umd 
gerade  Alcjoi^e  und  nicht  ein  andere  Stern  der  Plejadeo  oder 
ihrer  Umgebung  als. Centcalsierb  aiigeseben  werden  soll,  beaul^ 
wortet  der  Vf.  dahin,  dass  es  am  nächsten  liegt,  die  glänsendste 
und  am  reicbsien  mit  Sternen  besetzte  Gruppe  des  ganzen  Wtmr 
mels  und  nicht  einen  durch  nichts  bezeichnete«,  willkürUcbni  and 
unscheinbaren  Punct  in  der  Nähe  dafär  anzunehmen;  dans  Mk 
nirgends,  selbst  nicht  in  den  nächstliegenden  Regionen,  efam  m 
äusserst  genaue  Uebereinstimmui^  der  Bigenbewegungen  als  hhr 
findet;  dasa  unter  gleich  weit  entfernten  Sternen  der  kellere  dfe 
nächste  Vermnthiuig  der  grössern  Masse  für  sich,  hat}  dass  ttbfi*  , 
gens  Alcjone  auch   optiscb  genommen  die  Mitte  der  Pl^adea- 
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gnppe  Uldrt  ana  seine  von  Bessel  angegebene  Blgenbewe^in^ 
mit  dem  Mittel  nos  den  Bewegtingen  der  übrigen  Plejnden,  Mo  wie 
oH  dem  aas  allen  Bewegangen  der  nicbsten  beiden  Regionen  bis 
«tt  lOCIrad  Abstand  bin  barmonirt.  Schliessllcb  fflgt  der  Vf. nocl 
dl»  VorbebaU  hlnao,  dass  der  Sohweifanet  des  Flxstemsjstens 
In  Folge  der  im  Laofe  der  Jabftaasende  rerinderten  Constellatlo- 
nen  KU  Zeiten  aüesefbalb  Alcjone  fallen  ^  Ja  Tlellefobt  eelbst  eine 
Zeit  lang  anf  einen  benachbarten  Stern  flbergeben  kenne.  Ali 
'  Mittel,  die  ßehanptangen  des  Vfs.  iv  prAfett,  bexelcbnet  denelbe 
bftiipMIoMleb  eine  mOglicbst  genaue  Untersocbung  der  E^nbewe- 
gdtigen  der  Fixsterne  In^  dieser  Gegend,  so  wie  fir  die  PIeJaden« 
grtippe  eine  mit  den  besten  Halfsmltteln  der  astrenomiseben  MI^ 
hrome^e  beharrlich  fortgesetnte  Burobmessang  der  nm  Al^jond 
grtippirtea  einseinen  Sterne;  doeh  erscheine  es  angemessen»  alle 
Kraft  6tt  Meridfanbeobaohtungen  auf  AlcjOne  an  richten  and  dle-> 
sen  Stern,  gleich  der  Sonne  nnd  dem  Polarstem,  so  ofl  %u 
beobachten,  als  seine  Sichtbarkeit  bei  Nacht  nnd  bei  Tage  dies« 
gestattet;  fDr  Dorpat  soll  diese  Bestimnrang  fortan  Geseta  sein«  «^ 
Refft  lässt  es  dabin  gestellt,  ob  die  reransgebende  Darstellong 
hinreiebettd  Ist,  um  die  von  dem  VU  adsgesprochene  kdhne  Be^ 
hatt)^nng  «Q  motiTiren  oder  vidmehr  die  Motlrfarnng  derselben 
eialgemasssen  deotlieb  au  madien,  enthilt  sich  aacb  alles  eignen 
Urtbells  ond  sieht  mit  Verlangen  thells  den  weiteren  Aasmbnngeli 
des  Vft«,  thefls  den  ITrtheilen  der  astronomhfchen  Koryphäen  aber 
Hrn.  Olädlers  vermeiatKcbe  Entdeckung  einer  Centralsonne  entgegen, 
von  denen  bisher  noch  gar  nichts  bekannt  geworden  ist 

Statistik. 

[7456]  Die  Bevölkeruo^d  -  Verhaltnisse  der  österreichischea  MooftrcliSe  mit 
eiAem  AühkUffe  def  Volkszabl,  G^bartdn,  Sterbefalle  üild  Trauungen  vom 
J.  1819— \md.  Där^«st«nt  ^on  BlefM*.  iBeohor,  Dr.  d.  Rechte  u.  polit. 
WbsOMbhaftsn  u.  m.  w.  Wien,  UtnV.-Bn^bh.  (A.  DoU'fe  Bnkel.)  1846. 
36B  S.  s^  B.    (n.  l  TMr.  30  Ngr^ 

Der  ?r.  bat  steh  seit  einer  Reihe  von  Jahren  dorch  gründliche 
statiMfeehe  Schriften  aber  die  verschiedensten  Zweige  der  öster« 
referMsdbeii  Staatsverwaltang  ein  anbestreitbares  Verdienst  nnd  einen 
geachteten  Namen  erwerbent  onter  jenen  sind  m  nennen  sein 
Wark  nber  das  esterreiebtscfae  Mdnawesen  vom  L  1524-^1838, 
sefde  ntatistisdie  ITebersieht  des  Handels  der  esterrelcblschen  Mo^ 
nardifo  1829^^18889  insbesondere  aber  aacb  seiae  1841  erschien 
aSM  ^Matistisebe  Uebersicbt  der  Berolkerilag  der  esterreichlschen 
Metiarehie^y  deren  forlset^nng  das  rorllegende  Werk  zo  bilded 
bestimmt  ist«  Man  kann  es  ihm  nur  Dank  wissen  ^  dass  er  seihe 
Mhereli  Mitthethingen  jetet  ernedert  nnd  aaf  eine  grössere  Periode 
a«Sjg«MMt  hat,  da  dfcr  Keikntntss  der  Bewegung  delr  BevAIkerung 
eines  Staates  onstretttg  far  die  Benrtheilung  seiner  Verhkitnisse 
voll   grosser  Wichtigkeit  and   auch  ansserdem  ffir  die  politische 
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AritlimeUk  sebr  interessant  ist  Das  Bach  ist  in  fünf  Absdbnitte 
geiheilt.  Absclin.  I  (8. 14  —  69)  bebandelt  die  Be^dlkerong^  naeh 
der  Anaabi  des  Gescblecbts  und  ibre  Vertbeilang  nach  dem 
Flächeninbalte.  Die  ganze  österreicbiscbe  Hoi^arcbie  enthielt  auf 
11,631  österreichischen  Qaadratmeilen  ohne  Miiitalr  sa  Anfang 
des  J.  1840  369606,452,  zn  Anfang  des  J.  1843  aber  —  alle 
3  Jahre  findet  eine  amtliche  Volkszählung  Statt  —  37,491,130 
Einwohner,  also  auf  einer  Quadralmeile  resp.  3147  und  3222  Bfn- 
wohner.  (Das  Miiitalr  betrag  1834:  518,950,  1837:  476,13©,^ 
1840:  464,972  COpfe,  so  dass  gegen w&rtig  die  Gesammtberdl* 
kernng  der  ganzen  Monarchie  gewiss  38  MilK  fibersteigt«)  Diese , 
Bevölkerung  ist  sebr  ungleich  vertbeilt;  die  diebteste  Bevölkemn^ 
hat  das  lorobardisch-venetianiscbe  Königreich,  wo  auf  ehier  Qaa- 
dratmeile  1843  6102  Bihwobner  lebten  (Venedig  5401 ,  Lombardiri 
6866),  dann  folgen  die  übrigen  Provinzen  In  nachstdbeiider  Rei;- 
benfolge:  Böbmen  4829,  M&bren  und  Schlesien  4614,  OesterreMi 
u.  d.  Ens  4112,  Küstenland  3510,  Gallzien  3133,  Ungarn  3068, 
Oberösterreich  2556,  Steiermark  2453,  Siebenbfirgen  2182,  Kärn- 
then  und  Krain  2165,  Militairgrenze  1811,  DaUnaden  1772,  Tyrol 
1707  Einw.  auf  der  Quadratmeile.  Der  Zuwachs  der  Bevölkening 
betrug  von  1834  bis  1843  in  den  deutschen  and  slawischen  Pro- 
vinzen 8.2  Procent,  in  den  italienischen  6.8  Proceat,  ni  den  unga- 
rischen 6.6  Proceot;  im  Einzelnen  aber  in  Galizien  11.2,  im  llfi- 
stenlande  1Q.8,  in  Dalmatien  9.8,  In  Ungarn  8.4,  Im  Venetianischeii 
8.2,  in  Böbmen  8,  in  Steiermark  7.5,  in  Niederösterreich  7.3,  in 
Siebenbfirgen  6.8,  in  Mähren  und  Schlesien  6.1,  in  der  Lombar- 
dei 6,  in  Kärnthen  und  Krain  4.7,  In  Tjrol  3.5,  in  Oberösterreieh 
2.6  Procent.  In  Betreff  des  Verhältnisses  der  beiden  Geschlechter 
stimmen  die  Angaben  auf  S.  14  u.  23  nicht  ganz  fiberdn.  Nach  d^ 
Tabelle  S.  14  betrug  die  männliche  Bevölkerung  1840:  17,859,066, 
die  weibliche  aber  18,747,386  Individuen;  statt  der  ersteren  Zahl 
werden  S.  23  18,202,631  Individuen  angegeben.  Man  könnte 
glauben,  dass  hier  das  Miiitalr  mit  hinzugerechnet  wäre;  aber  die 
für  1843  angegebenen  Zahlen  lauten  auf  S*.  15  und  23  völlig 
gleicb:  18,331,183  männljohe  und  19,159,937  weibliche  Indlvidu^. 
Sonach  fehlt  es  an  allem  und  Jedem  Schlfissel  ffir  jene  Differenz;  ^ 
gleichwohl  versichert  der  Vf.  gerade  hier  S.  27:  „Wir  erlaiibai. 
uns,  unsere  verehrten  Leser  aufmerksam  zu  machen,  dasa  die. 
statistischen  Angaben,  in  welcher  Richtung  dieselben  immer.  v4ni 
uns  mitgetheilt  worden  sind,  nicht  auf  Berechnungen  beruhen;  sie 
sind  das  Ergebniss  ämtlicher  Erhebungen,  streng  officieller  Nach- 
Weisungen.  —  Wir  protestiren  gegen  jede  böswillige  Bebauptmig, 
durch  welche  die  von  uns  mitgetbellten  Angaben  als  unzurerläsa- 
lieh  erklärt  werden ;  sie  sind  bei  aller  Anfeindung  aiys  'llptllcliaD 
Mittbeilungen'^  Aus  der  gedachten  Differenz  erklM  sich  auch, 
dass  nach  S.  23  ff.  der  Zuwachs  der  männlichen  Berölkerung  von 
1840  bis  1843  in  den  deutsch -slawischen  Provinzen  249,644,  in 
den  italienischen  75,400^,  in  den  ungarischen  165,615  Individuen, 
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ifi  der-  ^aaaen  Montrdile  aber  anr  ISSySSS  iBdlrMaea  betra^ei 
haben  soll.  S.  28— 56  f  ehi  der  Vf.  die  BevöIkeroBffsverb&ltoiase 
m  den  einxelnen  Provinzea  durch,  Jedocb  mil  Weglassuai^  Ungaraa 
and  des  Triester  Gebiets,  wibread  der  Gdrzer  und  btrier  Kreis  de« 
Küstenlandes  In  Verbladang*  mit  K&mtben  and  Erain  ToDter  den 
Namen  lUyiien)  behandelt  werden.  Hier  stimmen  alle  Zahlen 
mit  den  in  der  allgemeinen  Tabelle  gegebenen,  nur  mit  Ausnahme 
der  Provinz  Venedig,  die  im  J.  1840  nach  S.  14  nur  2,137,606, 
nadi  S.  51  aber  2,150,161  Einw.  hatte  (die  Angaben  für  1843 
stimmen  genau).  Wir  bemerken,  dass  die  relative  Bevölkerong 
der  einzelnen  Kreise  in  Böhmen  zwischen  7129  und  2908,  in 
Mähren  zwischen  5342  und  3219,  in  Galizien  zwischen  6240  und 
1895  SUnw.  variirt.  S.  57  ff*  werden  die  Bin-  und  Auswanderun- 
gen besjj^rocbes.  Im  J.  1840  rind  mit  Bewilligung  643  (welche 
an  eigenem  Vermögen  1,528,854  FI.  mitnahmen),  ohne  dieselbe 
19  ausgewandert,  dagegen  924  eingewandert;  1843  sind  resp. 
712  and  44  ausgewandert,  1055  eingewandert.  S.  65  ff.  Ceber- 
mcbt  der  Bevölkerung  in  den  militalriscb  conscrlbirten  Provinzen 
(Oesterrelch,  Steiermark,  Illjrien,  Böhmen,  M&hren,  Schlesien, 
Galizien),  so  wie  in  den  nicht  conscrlbirten  nach  Abrechnung  der 
Abwesenden  und  Hinzurechnung  der  Fremden;  Nachweisung  der 
in  mUitmrischer  Hinsicht  classificirten  m&nnlichen  Bevölkerung  in 
den  der  MUltairconscrlptlon  unterliegenden  Provinzen  im  J.  1843. 
Nach  der  letzteren  Uebersicht  waren  unter  6,601,641  m&nnlichen 
Einw.  2,858,988  unter  15  Jabren,  14^,351  im  16.,  141,299  im  17., 
142^37  im  18.  Jahre,  2,387,656  ganz  unbrauchbar,  15,642  tüchtig, 
aber  zeitlich  befreit;  auf  die  11  stellungspflicbtigen  Altersclassen 
zom  Dienst  für  fUe  Armee  kommen  625,479  Dienstfähige;  fOr  die 
Landwehr  sind  ausser  den  ihr  angehörigen  46,069  Individuen  noch 
S3ö,^4T  bestimmt,  während  4086  gegen  Ersatzleute  entlassen  sind.  — 
Absehn.  II  (S.  70—93)  bespricht  das  Verhältniss  der  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  Häuser  und  Familien  zum  Flächenraume. 
Die  ganze  Monarchie  zählte  im  J.  1840:  795  Städte,  2315  Markt- 
flecken, ^,002  Dörfer,  zusammen  72,112  Wohnorte,  ferner  5,279,701 
Häaser,  7,773,211  Familien.  Von  den  Städten  kommen  die  mei- 
sten (286)  auf  Böhmen,  die  wenigsten  (12)  auf  die  Milltairgrenze;' 
ferner  zählt  Mähren  mit  Schlesien  116,  Galizien  96,  Ungarn  56, 
Diiterösterreich  35,  Küstenland  30,  Siebenbürgen  29,  V^ärntben 
nnd  Krain  25,  Tyrol  und  Venedig  je  22,  Steiermark  20,  Unter- 
österreich  17,  Dalmatien  15,  die  Lombardei  14;  in  dem  stadtreichen 
Böhmen  kommt  schon  auf  3.1,  in  den  deutschen  Provinzen  über« 
haupi  auf  7.8,  in  den  Italienischen  auf  22.5,  in  den  ungarischen 
auf  58.2  Qnadratmellen  eine  Stadt.  Hinsichtlich  der  nicht  con- 
scrlbirten Provinzen  der  Monarchie  gelang  es  dem  Vf.  nicht ,  die 
neuesten  Daten  fibeir  die  vorhandene  Anzahl  der  Wohnorte,  Häuser 
und  Familien  zu  erhalten,  über  die  ungarischen  Provinzen  aber  sind 
seine  Angaben,  wie  er  offen  bekennt,  wenig  verlässlicb  und  bei 
der  Vergleichung  mit  den  Angaben  anderer  Statistiker  bald  mehr, 
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kiU  wüiiger  abweh^henil)  wettbatt  aodi  dte  «acaitaehcn  Piotuh 
ae»  TOD  ihm  nur  selten  beHlckstchUgt  worden  dod*  *—  Atoclm»  HI 
(&  94—138).  AnaaU  ond  Verh&linisi  der  Tranvngen  in  ikre» 
refsohiedenen  BeBrohongem  In  den  Jnhren  1834,«  l$ä7, 1839,  1840 
wurden  in  der  Astenreichifleben  MonwrcUe  resp,  265,713;  301 ,623} 
384,639;  290,816  Ehen  geschloseen;  *!••  kw  aof  reep.  132^^ 
119.1,  128.2,  128.5  ond  fan  J.  1843  (ohne  die  oneraria^ben  Pro- 
▼innen)  aof  118.8  Bewohner  eine  neae  eheliche  Verbindongr*  JSelar 
verschieden  war  das  VerhftUnlsa  der  einselnen  Priivbizen;  uniefae 
1843  kam  in  KimUien  ond  Erain  auf  156,  in  Tjrol  anf  nidit  «M» 
154,  in  Steiermark  aof  149,  in  QberAsterreich  anf  148,  in  Dal** 
matten  anf  134,  in  Venedl«^  auf  128,  im  Kflatenlande  anf  137»  io 
Böhmen  anf  122^  in  Niederöatenreich  und  der  Lombardei  aif  118^ 
In  M&hren  ond  Schlesien  auf  116,  in  Galiaien  aof  96  Bewobno»| 
tener  im  J.  1840  in  Ungarn  anf  134,  in  Siebenbtlrgen  aof  125,  in 
der  Militairgrenxe  schon  aof  83  Bewohner  eine  Trawmg»  -^  ^ 
Verh&ltnias,  das  sich  freilich  ron  Jahr  so  Jahr  merklicb  Vertadert 
Das  Alter,  in  welchem  die  meisten  Eben  eingegangen  werden,  M 
bei  dem  mftnnlicben  Geschlechte  von  34-^30,  bei  dem  weibKoheo 
ron  20—24  Jahren;  nur  in  Galiaien,  Siebenbflrgen  ond  der  MiU* 
tairgrenne  kommen  die  meisten  Traoongen  bei  den  m&onUcben  Be- 
wohnern bis  zum  24.,  bei  den  weiblichen  bin  nom  20.  Jahre  foji. 
Unter  1000  Getraoten  m&nnUehen  Geschkebts  waren  325-^338 
Yon  24  US  30  J.,  286^204  noch  nicht  24  J.,  229-^233  roo 
30  bis  40  J.,  53-^95  von  40  bis  50  J.,  31^35  von  50  bis  60  J., 
10*^12  über  60  J.  alt,  von  1000  Getrauten  weiblichen  Geschkckts 
aber  276^^287  von  20  bis  24  J.,  264^267  von  24  bis  30  J,, 
327 T^ 240  bis  30  J.,  157-167  von  30  bis  40  J.,  48-^50  von 
10  bis  50  J«,  10^,14  eher  50  1  Auf  151,187  Traoongen,  we 
beide  Theile  ledig  waren,  kamen  1840:  13,762,  wo  beide  Thiele 
vorwittwet  waren,  und  35,689,  wo  ein  Theil  ledig,  der  antoe 
verwittwet  war.  Unter  der  protestantisohen  ond  jOdiscben  Bov^. 
kerong  wurden  verhältnissm&ssig  weit  weniger  eheUche  VerbiA* 
dongen  als  von  katholischen  und  griecbUiQheo  Bel^lonsverwaniten 
geschlossen;  £o  Heirathen  nwischen  versobledetten  BeUgioniigo« 
nessen  haben  seit  1834  sehr  ahgenemmem  Im  Jt  1844  wortoi  mit 
Ausnahme  Uogarns  179,782  Ehen  gescUoaaen,  worunter  I73,S5S 
nwiMken  ^tholiben  und  nnlrten  Griechen^  3119  nwiaohea  nkkt 
onirten  Griechen,  1866  zwischen  Proteeitanten,  78&  zwischen  Jodmi, 
1164  gemischte;  bei  92i^  Bhen  waren  beide  Tbell«  verwittwio^ 
bei  33,104  nur  der  eine  TheU.  ^  Absebn,  IV  (S.  139---.2Q7> 
Annahl  und  Verh&ltniss  der  Geborten  in  ihren  verschiedenen  Be« 
Ziehungen.  Im  J.  1840  ziUilte  man  ohne  Ungarn  490,270  m&ui« 
liehe  und  461,625  weibliche  Gehiieten;  im  J.  1843^  ebne  Ungarn, 
Siebenbürgen  und  dm  Militaurgrenno  448,^8  mäwOicbo  und  4ä2»ä74 
weibliche  Geborten.  Bm  Ueberwiegen  der  mtanlichen  Griten 
neigten  auch  alle  einaelnen  Provinzen,  aof  100  neqgobor^e  MM* 
eben  kamen  dorchsehnittUch  106,  in  den  eiQoelnen  Umdeotheilen 
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lftl--]10  KMhm;  nr  in  dei  3  fittdieft  ttrftu,  Un  wd  h^ 
iNncfc  werden  mehr  Mädchen  nb  Knaben  ^horeik.  im  VcrhliU 
nbg  nu  den  Mädchen  werden  wentger  onehelich^  Knahen  ge«» 
hören«  Dtn  Verhältam  der  ontheliehen  Kinder  na  den  ebeüehen 
war  hl  den  deatsdien  Provlanai  (nitt  Einaehhae  von  IQnliiien  «ri 
DOaMm)  1834  wie  1 :7J ;  1837  wie  1:7;  1839  wie  1 :64>; 
1840  wie  1  :fr7;  1843  wie  1 :6.2;  in  den  Malienlachen PraTinaen 
1834  wie  1:29;  1837  wie  1:28;  1839  wie  1:26.6;  1840  wie 
1 :30;  1843  wk»  1:26^;  in  Siehenhaqren  1834  nnd  1837  w4e 
1:36;  1839  wie  1:43;  1840  wie  1:41;  in  der  MHitakgraMe 
1834,  1837,  1839,  1840  Map.  wie  1 :35,  77,  67  ad  83.  Faiw 
hältnitamäsaig  die  meisten  aneheliehen  Kinder  werden  in  KJhmthaa 
l^horen,  aämlich  1  auf  1.8  eheliche.  Ja  in  Klagenfnrl,  wie  in 
firätz,  werden  jähritoh  mehr  uneheliche  als  ehdicbe  Kinder  gAo* 
ren  (ein  eheliches  anf  1.3  aneheU^e).  In  Steiermarlr  bi  Jede 
3*  bis  4.  (in  den  nMliehen  Kreisen  fasi  Jede  2.),  in  Oherieleiw 
uMhj  Kärnifaen  nnd  Krab  Jede  4.  hb  5«,  ta  Böhmen  Jede  5*  hb  & 
fidbnrt  dne  nneheliche.  Im  Dmrehsdnitte  konmit  eine  Gehnrt  anf 
96  Einwohner,  und  awar  in  ealhUn  anf  2l-nr.22,  b  der  MiHAahr« 
^eaae  anf  22,  in  der  Lenihardel  nnd  Venedig  anf  24-^26,  b 
abfaien  and  Schlesien  anf  25-^26,  b  Steiermark  anf  29,  b  TtnI^ 
KimOe« ,  Krata ,  DahaaUen,  Oberöalemidi  nnf  31  —34.  Tedte 
eeboften  kamen  im  J.  1844  rer:  1^539,  ninribh  7379  männlbke 
«Ml  5164  welbUche  (de  sielige  ttberwiegende  Mehnähl  der  «Mtge- 
borenen  Knaben  gehört  zu  den  auffallenden  und  räthselhaften  Erschein 
ttimgeD),  und  %war  kam  eb  todtgeborenes  Kind  in  Unterösterreich 
auf  34,  in  Oberösterreich  anf  56,  in  Steiermark  anf  55,  b  Böhaien 
auf  53,  b  Schlesien  anf  54,  Im  Kttstenland  auf  64,  b  Krdn  anf  69,  b 
der  Lombardei  auf  71,  in  Venedig  auf  89,  in  Mähren  anf  88,  b 
Galizien  anf  101,  in  Kämthen  auf  119^  in  Tjrol  aof  210,  in  Dal- 
Biatlen  auf  277,  durchschnittlich  aber  anf  707«  lebendiggehorene.  — 
Abfichn.  V  (S.  208—290).  Anzahl  und  Verhältniss  der  Sterhe- 
ßlle  In  ihren  verschiedenen  Beziehungen.  In  der  ganzen  MonarcUe 
kamen  nach  den  Angaben  der  Jahre  1834—1843  auf  100  Be- 
wohner 3,2  bis  3,3  Todesfälle  des  männliehen  qnd  2,9  bb  3,0  des 
weibllcben  Geschlechts.  Im  J.  1843  starben  von  10,000  Beweh- 
Dem  männlichen  Geschlechts  334,  ron  10,000  Bewohnern  weil^ 
liehen  Geschlechts  321,  ron  10,000  Bewohnern  im  Allgemeben 
durchschnittlich  327.  Im  Durchschnitt  aus  den  4  Jahren  1834, 
1837,  1840,  1843  kam  in  der  ganzen  Monarchie  ein  Todesfall 
aof  32  männliche  (3472  weibliche)  Bewohner,  femer  in  Unteröster- 
reich auf  26  (28709  b  der  Hilitairgrenze  auf  28  (28),  b  Venedig 
aaf  29  (31),  in  Galizien  auf  307,  (30),  in  der  liömbardei  anf 
30  (31),  b  Mähren  auf  30  (34*/,),  b  Böhmen  auf  30  (36),  ta 
Oberösterreich  und  dem  Kästenlande  auf  34  (36),  b  Steiermark 
aaf  34  (35%),  m  Kärnthen,  Krab  nnd  Tyrol  auf  36  (38y.— 39), 
m  Uogarn  auf  37  (38%)  ?  b  SJebenbttrgen  auf  41  (45)  Bb  wohner. 
Unter  1000 -Verstorbenen  waren  1843  in  Ntederösterreich  374,  im 
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VeiieUttiseheii  361,  in  der  LombarM  349,  io  Böhmen  347  a.  s.  w., 
in  K&rnthen  and  Krain  241,  in  Dalmatien  218  Kinder,  welclie  das  erste 
Lebensjahr  nicht  erreicht  hatten.  Im  Darchschnitt  aas  allen  Österreich. 
Provinzen,  jedoch  mit  Ansnahme  von  Ungarn,  Siebenbfirgen  and  der 
MUitairgrense,  und  ans  den  Jahren  1839,  1840,  1842  a.  1843  Iramen 
unter  je  1000  Gestorbenen  auf  üe  Altersdasse  von  der  Gebart 
bis  1  Jahr  326;  von  1  bis  4  J.  136;  von  4  bis  20  J.  99;  von 
20  bis  40  J.  116;  von  40  bis  60  J.  137;  von  60  bis  80  J.  151; 
Von  80  bis  100  J.  30%;  Aber  100  J.  waren  onter  10,000  Ge- 
storbenen nur  6.  Im  J.  1844  kamen  in  der  ganzen  Monarchie, 
jedoch  ohne  Ungarn  and  Siebenbörgen,  658,342  SterbefUle  vor, 
and  zwar  337,186  männlichen  and  321,156  weiblichen  Geschlechts, 
daronter  waren  7726  Protestanten,  10,052  Griechen,  9387  Jaden, 
alte  anderen  KathoIilEen;  femer  215,501  anter  1  J.,  89,191  von 
1  bis  4  J.,  62,617  von  4  bis  20  J.,  76,922  von  20  bis  40  J., 
91,729  von  40  bis  60  J.,  101,732  von  60  bis  80  J.,  20,213  von 
80  bis  100  J.,  437  ttber  100  J.  An  gewöhnUchen  Krankheiten 
starben  631,521,  an  Ortskrankheiten  10,444,  an  Epidemien  6090, 
an  4en  Blattern  ß072,  durch  Selbstmord  9^,  an  der  Handswoth  44» 
dörch  Unglflcksfklle  5697;  ermordet  worden  496,  hingerichtet  38.  — 
Der  Anhang  S.  291  bis  Ende  betrachtet  die  Volkszahl,  Gebarten, 
Sterbefftlle  and  Traaangen  vom  J.  1819  bis  zam  J.  1843.  Die  hier 
gegebene  Zasammenstellang  ist  gleichfalls  sehr  interessant,  eignet 
sich  aber  nicht  za  einem  Aaszage,  am  wenigsten  an  diesem  Orte. 
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neris  hedysari.  (-^97  mit  2  lith.  Taff.) 

[7489J  Recüeil  des  actes  de  la  seance  publique  de  l'Acad^mie  Imperiale  des 
sciences  de  St.  Petersbourg,  tenne  le  29.  Dec.  1844.  Avec  les  portraits  de 
Fh,  Krt4g  et  de  C.  B.  Trinius.  St.  Petersbourg.  (Leipzig,  Voss.)  184^5. 
XXI  u.  105  S.  gr.  4.    (l  Thlr.  15  Ngr.^  r   s,  / 

[7490]  Det  Kongelige  Danske  Videnskabernes  Selskabjn  Naturvidenskabelige 
og  Mathematiske  Afhandlinger.  XI.  Deel.  Kj^benhavii,  1845.  gr.  4.  Bnth. 
ausser  den  Gesellschaftsnachrichten  (S.  I  —  CCXLVIII)  folgende  Abband- 
lungen :  Lund-,  fortsättelse  af  Pattedyrene,  om  de  nulevende  og  uddöde  Art«r 
af  Rovdyrenes  Familie;  1.  Afdeling:  Hundegruppen  [üb.  Säugthiere  u.  insbes. 
üb.  noch  lebende  u.  ausgestorbene  Arten  aus  dem  Geschlecht  d.  Raubthiere. 
1.  Hundegedchlecht].  (8.  1—82.)  SchouWy  de  italienske  Naaletraers  geogra- 
phiake  og  historiske  Forhold  [das  geogr.  u.  hisior.  Verhältnias  d.  ital.  Nadel- 
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hölser].  (--127.)  E$chridU,  UndendgelMr  orer  Hval4yi«M  [Ualiniickua(0% 
üb.  Walthiere].  (--378.)  ScharHng,  forUatte  Fonög  tot  at  bettMMM  den 
Maengde  KuUyre  et  Menoetke  udaander  i  34  Timer  [fortgeaeUter  Veiauch 
zur  Bettimmaiig  der  Meoge  Ton  Kohleosiore,  die  ein  Mensch  binnen  ii  8t 
auBhaucht].  (-382.)    Register.  (—417.) 

Morgenländische  Literatur. 

[14!»1]  Journal  ariatiqae  etc.  (Vgl  No.  6180.)  ÄTrih  CAerfroimesif,  extralt 
de  Touvrage  intituM:  Trait^  de  la  condoite  de«  rois  et  EÜstoire  dea  dyna* 
sties  musulmanes.  (8.  297—359.)  NoaveUes  etc.  (—388.)  —  Mai.  BioU 
^tudes  sur  ies  anciens  temps  de  Thistoire  chinoise.  (8.  380 — 424.)  Doxon, 
sur  ie  roman  malais  de  Sri  Rama.  (—470.)  de  Slane,  sur  la  langue  maltals«. 
(—483.)    Nouvelles  etc.  (—484.) 

[Y4{(23  Oratio  de  praecipuis  progressibus,  auos  literae  Semitlcae  hoc  ipso  de- 
cennio  fecerunt,  quam  hab.  Thd.  ChdL  4.  JnyiriHllL  Lugd.  Batair.,  Ha- 
zenberg  et  soc.     1846.    32  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[7493J  Lexikon  der  gleichlautenden  hebräischen  Wdrter  Ton  Tcrschiedener 
Bedeutung.  In  Verbindung  mit  einer  Methode  sur  laichten  a.  slcharen  Sr- 
lemung  hebräischer  Wörter,  basirt  a«f  das  ninemotechn.  System  Ton  O.  Ra- 
▼entlow  Ton  Fd.  IiAiige.    Jena,  Mauke.     1846.     XX  o.   138  8.  gr.  8. 

(n.  I  Thlr.) 

[7494]  '»Abu  Zakariya  Yahya  el-Nawawi  biographical  dictionary.  Now  first 
edited  by  Fd.  Wüstei^feld,  Part  Vlll.  Göttingen,  Dieterich.  1846.  6  Bog. 
L.ex.-8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7495]  '»Jacat's  Moschtarik,  d.  ist:  Lexikon  geographischer  Homonyme.  Ana 
d.  Handschriften  zu  Wien  u.  Leyden  herausgeg.  von  Fd,  Wüstenfeld.  2.  u, 
3.  Heft.     Ebend.,  1846.    22  Bog.  gr.  S.    (k  n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[7496]  Hamäsa  od.  die  ältesten  arabischen  Volkslieder  von  Abu  TemmAn, 
fibera.  u.  erläutert  Ton  Fr:  Rückert.  1.  ThI.  Stuttgart,  Ueschiog.  1846. 
428  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  5  Ngr.) 

[7497]  Fables  de  Lockman,  expliqu^es  d'apr^  une  m4thode  nouTelle,  avec 
un  dictiomiaire  analydque  des  mots  et  des  formes  difficiles;  par  M.  Cker- 
honneau.    Paris,  Hachette.     1846.    4  Bog.  gr.  12. 

[749BJ  Hafla.  Eine  Sammlung  persischer  Gedichte.  Nebst  poet.  Zugaben 
au3  rerschied.  Völkern  u.  Ländern.  Von  G.  Fr,  Daumer.  Hamburg,  Hoff- 
mann u.  Campe.    1846.    X  u.  318  S.  8.    (I  Thlr..  15  Ngr.) 

[7499]  IMcMrilcheddlii  Sadl's  Rosengarten.  Nach  d.  Texte  y.  dem  arab. 
Commentare  SururVs  aus  dem  Persischen  übers,  mit  Anmerkungen  u.  Zu- 
gaben Ton  K.  H.  Graf.  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  XXII  u.  302  S.  12. 
(1  Thlr.  6  Ngr.) 

[7500]  A  Comparative  Grammar  of  the  Sanscrit,  Zend,  Greek,  Latin^  Lithua- 
nian,  Gothic,  German,  and  Sclavonic  Languages.  By  Prof.  F.  Bopp. 
Transiated  from  the  German  principally,  by  Lieut.  Eastwick;  conducted 
through  the  press  by  Ä  Ä  WiUon.  Part  2.  Lond./1846.  496S.gr.  8.   (21sh.) 

[7301]  Bhagavad-Gita  id  est  G$an€oiov  MiSog  sive  almi  Crbhnae  et 
Aijanae  colloquium  de  rebus  divinis.  Textum  recensuit,  adnotationes  criticas 
et  interpretationem  laünam  adjecit  Aug.  GuiL  a  Schlegel.  Edit.  altera  auctior 
et  emendatior  cura  Chr.  Latseni.  Bonnae,  Weber.  1846.  LIV  u.  298  S. 
gr.  8.     (n.  4  Thlr.) 

[7502]  K  ä  l  i  d  ä  s  a  's  Qaknntala.  Herausgeg.  u.  mit  Anmerkungen  versehen  von 
Dr.  O.  Boehtlingk.  Ausg.  ohne  Uebersetzung.  Bonn,  König.  1846.  XIV 
ji.  268  S.  schm.  4.    (n.  5.  Thlr.) 
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BBtt]  «Prabödhatachandrodaja  od.  der  Erkenntnissmondnufgang.  Philosoph, 
ramavofi  Krischnamlara.  —  Meghadüta od. der Wolkertbote.  Lyriftchea 
Gedicht  von  Kalidata.  Beldei  tnetriach  flberaetst  tOd  Dr.  Bh.  HIfta, 
Zttrich,  Meyer  u.  Zeller.    1846.    X,  102  lu  42  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  6  Ngr.) 

[ISet]  Confacios  et  Mendtu.  Les  qoatre  liirres  de  phtlosophie  morale  et  po- 
tttique  de  ia  Chine.  Trad.  *dtf  chlnois  par  M.  G.  Auil/icef.  Paris,  Char- 
pentier.    184«.    41  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 


g5e5]  Da«  asiatische  Museum  der  kais.  Akademie  der  Wbsebschaften  zu  St. 
etersburg  von  Dr.  Bli.  Dom.    St.  Petersburg.    (Leipzig,  Voss.)     1846. 
Xir  u.  776  S.  nebst  I  Hth.  Tat    gr,  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

Literatur  des  Mittelalters. 


[TSM]  Aitromanische  Sptaehdenkmale ,  berichtigt  u.  erklärt,  nebst  einer  Ab- 
handlung üb.  den  epischen  Vers  von  Frb  Dm.  Bonn»  Weber.  1846.  IV 
u.  132  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

SBtl]  Denkmäler  altniederlaadisober  Sprache  u.  Literatur  v.  Ed.  ffaniüor. 
Bd.    Tübingen,  Fnes.    1845.    44  Bog.  gr.  8.    (4  Thlr.  20  Ngr.)      . 

{tSWl  De  vrouwen  heimelykeid,  dichtwerk  der  XIV  eeuw.  Getit,  1S46. 
gr.  8.  , 

[ism]  *  Deutsche  Sprach-Denkmale  des  12.  Jahrh./  «um  erstenmale  herausgeg. 
von  Tk,  G.  V.  Xarajan.  Wien,  (BraumAller  ü.  Seidel).  1846.  Xu.  112  8. 
nebst  32  Bild.  u.  1  Facsimile  d.Hdschr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

pftiei  Altdeutsche  Gedichte.  Reransgeg.  von  Adelb.  K^ler.  Tfibingen,  Fues. 
IS46.    247  B,  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

[7511]  Deutsche  Dichtungen  des  Mittelalters  in  voUständ.  Auszügen  u.  Bear- 
beitungen von  P.  W.  Oentlie.  3.  Bd.  Elsleben,  Reichardt.  1846.  VI  ti. 
464  8.  gr:  8.    (2  Thlr.) 

[761S]  Der  Nibelunge  Ndt.  Das  Nibelungen- Lied.  Urtext  mit  gegenüber- 
stehender Vebersetzuug,  nebst  Binleit.  a.  Wörterbuch,  herausgeg.  von  Dr. 
Ludw.  Bramfels.  Frankfurt  a.  M.,  Hter.  Anstalt.  1846.  XX  u.  597  8.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

pSlSl  Ueber  die  Lieder  von  den  Nibelungen  vOn  W.  Mliller.  G^magM^ 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1845.  64  8.  gr.  8.  (10  Ngr.)  Bes.  Abdruck 
aus  d.  Gott.  Studien  1845.    No.  6329. 

[1514]  Daz  mflere.  von  Vroun  Heichen  SAnen.  'Aus  der  Ravennaschlaebt  aos- 
gehoben  von  iMäw.  Bttaillltet*.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1846.  128  8. 
gr.  8.    (27  Ngr.) 

[7515]  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National- Literatur  von  der  älte- 
sten bis  liuf  die  neuere  Zeit.  12.  Bd.:  Flore  u.  Blanschefiur.  Eine  Ersah- 
lang  von  Koar.  Fleok,  herausgeg.  von  Em.  Sommer,  Quedlinburg,  Basse. 
CB46.    XXXVIII  u.  WS.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[7516]  Zur  Literatur  Job.  Fisoliarts.  Reveille  matin  od.  WachtfrOhauf. 
Anmanung  zu  christlicher  Kinderzucht.  Brmanüng  an  die  Bundbaepstler. 
Zuerst  wieder  veröffentlicht  durch  Dr.  A.  J^.  C.  VUmar.  Marburg,  Bl^ert. 
1346,    40  8.  4.    (10  Ngr.)    , 

[7517]  Die  Walkyrien  der  skandinavisch-german.  Götter-  u.  Heldensage.  Aus 
d.  nord.  Quellen  dargestellt  von  Dr.  Lndw.  Fraam».  Weimar,  Landes- 
Inf-Comptofr.    1Ö46.    Vlll  u.  88  8.  8.    (15  Ngr.) 
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Geschichte. 

[7518]  Allgemeine  Zeitschria  f.  Geichichte.  (Vgl.  No.  5151.)  Juni.  ^tp. 
permann,  die  Landesverfassung  in  Karhessen.  2.  Art.  (8.  493-  590.)  Waitz, 
deutsche  Historiker  der  Gegenwart.  (—553.)  AngeiegeabciteB  4er  hiator. 
Vereine,  Misceilen  u.  s.  w.  (—586.)  —  Juli.  Delbrück,  wm  Gedichtaisae 
K.  D.  Hallmanns.  (S.  1—14.)  Waitz,  deutsche  Historiker  der  Gegeiiwart. 
2.  Art.  (—26.)  Kopke,  die  erste  Niederlage  des  ab^ndiänd.  Kaiserthums  in 
Unteritalien.  (—65.)  Pertz,  Qb.  Leibnizens  lEirchliches  Giaubensbel^enntniss. 
( — 85.)    Angelegenheiten  der  histor.  Vereine,  Literatur  u.  s.  w.  (—96.) 

[7519]  Minerva.  (Vgl.  No.  5803.)  Juni.  König,  ein  nordischer  Handels- 
verein.  (S.  349—383.)  Können  wir  in  Deutschland  Pressfireiheit  ertragen  f 
( — 396.)  Rosenhe^n,  Preussens  SeebadeÖrter:  Brosen,  Kollberg.  Porta, 
( — 409.)  ^Biograplusche- Notizen  fib.  Joe,  Andressen-Siement.  (—446.)  Das 
englische  Oberhaus.  (—474.)    Notlsen  u.  ft.  w.  («-^MH.) 

[7520]  Grundriss  der  Weltgeschichte.  Von  Dr.  Ado.  Filter,  o.  o.  Prot 
d.  Geschichte  an  d.  Univ.  zu  OlmOtz.  1.  Abthl.  Olmütz,  Hdlzel.  1846. 
317  8.  gr.  8.) 

[7521]  Allgemeine  Weltgeschichte  bis  auf  die  neueste  Zeit  f.  alle  Stände  von 
A.  Lebr.  Bemnaan,  Prof.  d.  Gesch.  u.  Geogr.  an  d.  Mll-Bildungsanst. 
in  Dresden.  3.  venn.  n.  verb.  Aufl.  mit  8  Bildem  a.  8  Karten.  Meiaaen, 
Goedsche.  1846.  XVI  n.  580  S.  gr.  8.  (2  Thir.)  Auch  vu  d.  Tit.t  Leitf- 
buch  d.  allgem.  Weltgeschichte  bis  auf  die  neueste  Zeit,  f&r  höh.  Bildungs- 
anstalten u.  Gymnasien.  3.  verra.  u.  verb.  Aufl.  Mit  4  color.  Karten. 
1  Thlr.  25  Ngr.) 

[7523J  Das  alte  Rom,  od.  ausfuhr!.  Darstellung  der  Sitten  u.  Gebrauche  der 
alten  Römer,  nebst  kurzer  Geschichte  ihrer  Literatur  von  Dr.  J.  GL  Beil. 
I.  Lief.     Naumburg,  Selbstverlag.     1846.    96  S.  gr.  8.    0%  Ngr.) 

[7523]  Modena  al  terapo  de  Bonacolsi,  scene  storiehe  del  sec.  XIV;  di  ¥r9» 
MaiiireiiiiiL    Modena,  Cappelli.    1846.     148.8.  gr.  8.    (IL.) 

[7SM3  Storla  della  Valtellina  e  delle  gla  Contre  di  Bormio  e  Chiavenna, 
deU^  avvocato  Glos.  RomegialU.  Sondrto,  Cagnoletta.  Pasc.  XVI  (ult.). 
Tom.  V.    gr.  8.    {k  Bd.  4  L.  36  c.) 

[7525]  Memoirs  of  the  Life  and  Times  of  the  Right  Hon.  H.  Grat  tan.  By 
his  Son  &  Grattai^  Esq.M.P.  Vol.  5.  Lond.,  1846.  6248.  gr.  8.   (l^b.) 

[7526]  Histoire  de  la  Gascogne  depuis  les  tems  les  plus  recul^  jusqu'ä  nos 
jours,    par  l'abb^  J.  J.  MonleaBail.     Tom.   L     Auch,  Portes.      1846. 

29  Bog.  gr.  8. 

[7527]  Etat  de  l'Auvergne  en  1765,.  par  M.  de  BaUainvIlliers;  publik  par 
/.  B,  BouiUet.  (Tir^  d*un  manuscrit  k  la  biblioth.  de  la  ville  de  Clermont) 
Clermont,  Perol.     1846.     12%  Bog.  gr.  8. 

f7528]  Histoire  des  institntions  religieuses,  polit,  judidaires  et  liti^raires  de 
la  ville  de  Toulouse;  par  M.  le  chev.  AI.  Da  Mdse.  Tom.  IV.  Tea« 
louse,  Chapelle.     1846.    4IV4  Bog.  gr.  a 

[7529]  Saint-Cloud;  histoire  et  description  depuis  Clovis  jusqu^ä  Louis  Phi> 
lippe  L    Paris,  Ren^.    1846.    3^og.  gr.  12.    (60  c.) 

[7520]  Histoire  des  peuples  et  des  r4volutions  de  PBurooe  depuis  1789 
jusqu'ä  nos  jours;  par  M.  Cam.  LoMadtor.  Ser.  \^,  Paria,  184^ 
15  Bog.  gr.  8.  mit  3  Portr.   {k  1  Fr.)  Da»  Gänse  in  SBdn«  durch  40  84riea. 

[75S1]  Histoire  de  la  r^volution  ei  de  Tempire;  par  M.  AmM«  Oabow^d. 
AssembUe  legislative.    Paris,  Lecoffre.     1846.    30y4  Bog.  gr.  8. 
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[75»]  Histoire  de   la  r^Tolution   fraofaue.    Par  A.  Thicrs.    Tome  III. 
Leipzig,  Brockhaua  et  Afenariiu.    1446.    462  S.  8.    (1  Thlr.) 

VaaS]  Histoire  chronologiqoe  de  la  Republique  et  de  TEmpire  (1789~1SI5) 
par  Fei.  Waaten.    1.~I4.  Li^r.    Bruxelles,  1846.    gr.  8.    (a  15  Ngr.) 


pfiM]  Hiitoii«  de  4a  r^voiation  daos  le  Jura;  par  äa/L  floounler.  Paris, 
DomoaUn.     1846.    28  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[7515]  Collection  des  chroniaues  beiges  in^dites.  Vol.  X.  Le  Chevalier  au 
eigne  et  Godefroid  de  Bouillon.  Tom.  1.  publik  par  le  baron  de  Reiffenberg, 
Bruxclles,  1846.    CLXXXV  u.  448  S.  gr.  4.    (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[7536]  Collection  des  chroniques  beiges  in^dites.  Vol.  XI.  Relation  des 
troubles  de  Gand  sous  Charles  V.,  suivie  de  330  documents  in^dita  sur 
cet  ^T^nement  par  M.  Gachard,  archiv.  du  royaume.  Brnxelles^  1846. 
LXXXVin  u.  778  S.  gr.  4.    (n.  6  Thlr.) 


[7517]  Chronique  rim^  du  PhlL  Momkes,  pabli^  pour  la  premiere  fois, 
avec  les  pr^liminaires  et  «^n  commentaire.  Broxelles,  Muqaardt.  1846. 
30  S.  gr.  4.    (17%  Ngr.) 

[759B]  Bronnen  en  bouwstoffen  voor  de  beoefenig  der  allgemeene  geschiedeais 
Tan  het  Vaderland,  van  L.  O.  lOmober.  I.  Decl.  Utrecht,  Bosch.  1846. 
gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

[7538]  Annales  Antverpienses  ab  urbe  cendita  ad  annum  MDCC;  coUecti  ex 
ipsias  civitatis  monumends  publicis  privatisque,  aoctore  Dan.  Papöbrocdiio. 

Ad  Cod.  Ms*  ex  bibl.  regia  (burgun^ca)  edd.  F.  H.  Mertens  et  C.  BuschTtumn, 
Tom.  II.    Antverpiae,  1846.    499 'S.  gr.  8.    (2  Thlr.  22%  Ngr.) 

[7640]  Extraits  des  registres  de  consaux  de  Tournay  J  472  — 1490,  1559  — 
1572,  1580—1581;  par  M.  Gachard,  Bruxelles,  1846.  147  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 

[7541]  Miscellan^es  de  l'^poque  de  Maximilien- Emmanuel,   par  Dr.  Cor6- 
Bruxelles,  Muquardt.    1846. ,  204  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 
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[7842]  '*'  Neue  Stofiflieferungen  f.  die  deutsche  Geschichte,  besonders  auch  far 
die  d.  Sprache,  des  Rechts  u.  der  Literatur  von  Fr.  Steptaa.  I.  Heft. 
Mühlhaosen,  Heinrichshofen.  1846.  IV  u.  76  S.  nebst  2  Steindr.  gr.  8. 
15  Ngr.)  Tnh.!  I.  das  älteste  Rechtobuch  der  Reichsstadt  Mühlhaosen. 
Blumentrosty  Vater  o.  Sohn,  ihr  Leben  in  Russland,  *  III.  Mannichfaltiges. 

[7543]  Geschichtliche  Denkschrift  einer  Sendung  an  d.  Wiener  Hof  im  J.  1806 
von  Sir  WMb.  Adalr.  Aus  d.  Engl,  vom  Uebersetzer  der  Gesch.  von  Fer- 
dinand u.  Isabelle  n.  der  Eroberung  von  Mexiko  von  Prescott.  Berlin, 
Duncker  u.  Huttblot.     1846.    474  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[7544]  Almanach  der  privileg.  Schutzen-Gasellschaft  in  Karlsbad  vom  J.  1630 
bis  1845.  Karlsbad,  Gebr^  Franieck.  1846.  397  S.  u.  mehr.  Abbildungen. 
(1  Thlr.  15  Ngr.;  color.  Abbildd.  p.  I  Thlr.  25  Ngr.) 

[7545]  Das  Kloster  Hirsau,  historisch-topographisch  beschrieben  von  M.  Frz. 
Steck,  Stadtpfr.  zu  Mucrhard/  Calw.  (Stuttgart,  Sonnewald.)  1844. 
343  8.  u.  2  Abbildd.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[7546]  ^Leibiilzeiis  gesammelte  Werke,  aus  den  Handschriften  der  Konigl. 
Bibliothek  zu  Hannover  herausgeg.  von  Geo,  H,  Pertz,  1 .  Folge  (Geschichte) 
2.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit. :  Annales  iniperii  occidentis  Brunsvicenses.  Tom.  III. 
Annales  annoram  956—1005.)  Hannover,  Hahn.  1846.  VII  u.  872  S., 
2  Tab.  u.  1  AbbUd.    gr.  8.    (4  Thlr.  10  Ngr.) 

[7547]  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen  von  Frz.  Kng^er.  2.  verb.  Auft. 
Leipzig,  Lorck.  1846.  VI  u.  423  S.  nebst  dem  Bildn.  Friedrichs  des  Gr. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 
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pMB]  l>eiikw^r^ge  Mmneiiii  mt  d.  thiteBreiclMn  Leben  des  Printen  Ao|aei 
T.  PreoMen  Yon  JuL  AdMÜer«  Bertin,  (Bntlin).  184«.  XX  u.  uS  8. 
jiebet  d.  Portr.  dee  Printen.    8.    (n.  W  Ngr.) 

[1549]  Nachricht  Ton  der  Bntstehong  u.  ervten  Beecheffenheit  d.  Stadt  Greif«- 
wald  Ton  J.  e.  li.  Kuiiig— f.  GreiftwnM,  Otte.  1846.  3i  8.  gr.  8. 
(1».  5  Ngr.) 

t75So;]  '^iGreschichte  der  englisch-chinesischen  Krieges  r.  K.  Fr.  MeoBUiaa. 
Uipzig,  Teubncr..    1S46.    VIII  u.  358  S.  gr.  8.    (2  Thir.) 

Schul-  und  Unteiriclitswegen« 

[im]  Padagogwche  LSteraturzeiUing ;  hemnegeg.  yon  Loof.  (Vgl.  Bd.  XIIL 
No.  21370  6.  Jahrg.  (1846.>  Jan.  Bim,  die  falsche  Cultur  des  weiU« 
Geschlechto.  (S.  9^28.)  Komer^  die  Realschule  a.  der  Rath  iweier  ihrer 
PflegeTäUr.  (—37.)  Recc.  u.  e.  w.  (—80.)  —  Febr.  Diel«ehrer  u.  Bärger 
Magdeburgs  u.  die  Protestant.  Freunde.  (—-89.)  KrauMe,  üb.  den  Schreib- 
unterricht 10  der  Volksschule  mit  bes.  Beruclisichtigung  des  Taktschreibens. 
(—109.)  Recc.  u.  s.  w.  (—160.)  —  Märzl  Elm^  die  geheimen  Condui- 
tenlisten.  (—194.)  Kln,^  fib.  Realschulen.  (—199.)  Recc.  u.  s.  w.  (—232.) 
—  April.  HeÜneTy  Lehrgang  f.  Arithmetrik  u.  Geometrie  in  wohleinge- 
ricfateten  BargersdRilen.  (—242.)  JT^ppe/,  üb.  GesangunUrricht  in  d.  Volks- 
achide.  (—252.).  Tkonuu,  die  Lehrerpedtioaen  im  Köugr.  Sachaen.  (^981.) 
Recc.  u.  8.  w.  (—312.)  —  Mai.  Mmw^  zur  GeschicM»  der  neuesten  Pä- 
dagogik. 1.  Art.  (-336.)  Lotk,  Kritik  der  Methode  des  naturgesohichtl* 
Unterrichts.  ( — 361.)  Säcularfeier  der  Geburt  Pestalozzi's  in  Magdebure. 
(—384.)  Recc.  u.  s.  w.  (—400.)  —  J\ini.  Besoldungsyerhäjtnisse  d.  städu- 
schen  Lehrer  in  Magdeburg.  ( — 412.)  £/m,  der  erste  Religionsunterricht  in 
seiner  Stellung  zwn  FassungsTermögen  des  Kindes.  ( — 431.)  A,  M.,  Art  u. 
Weise  des  lateiniachen  Unterrichts  in  Realschulen.  ( — 438.)  Recc.  u.  s.  w. 
(—472.)  —  Juli.  Kömer j  zur  Gesch.  der  neuesten  P&dagogik.  2.  Art. 
(S.  1—41.)  LoHi,  die  Chenüe,  als  Wissenschaft  u.  Lehrobject.  (-«-57.) 
üeber  Volksbildung.  (— 79.)r    Recc,  u.  s.  w.  (—100.) 

[7^8]  l^e  deutsche  Volksschule  od.  die  Bürger-  u.  Landschule  nach  der  Ge- 
san^mtbeit  ihrer  Verhältnisse.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer  u.  Schulaufseher  von 
Dr.  H.  Oräfo.  1.  Lief.  Leipzig,  Vereinsveriagsbuchh.  1846.  146  S. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

SrS53]   Bürgerschulwesen   von   J.  W«   Scheiberl,   Oberlehrer  in   Elbing; 
.  Artikel.     Unterrichtsgegenstand   der  höh.  Bürgerschulen  nach  Um&ng  u. 
Zweck  betrachtet.  Elbing,  Neumann-Hartmann.  1845.  44  S.  gr.  8.    (71/,  Ngr.) 

£7554]  Versuch  einer  neuen  Organisatipn«  des  Elementarunterrichtes  als  eines 
Theiies  der  Erziehung  von  17.  R.  Schmld.  Stark  verm.  Ausg.  des  Werk« 
chens :  „das  Wesen  der  Erziehung  im  Elementarunterrichte".  Mit  e,  Vorwort 
fib.  Pestalozzi.    Leipzig,  Klemm.     1846.     VIII  u.  60  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7556')  Prüfung  u.  Beurtheilung  der  Ludtmgschen  Schrift:  „vollständig  pract. 
Bearbeitung  der  sechs  ersten  Lebensverhältnisse  nach  Graser**^.  von  einem 
k.   bayer.  Local-Schul-Inspector.    Hof,  Grau.     1846.    57  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

fTSSt]  Pestalozzrs  Idee  von  d.  Wohnstube  von  W.  Qamtier.  Zürich,  Orell. 
Füasli  u.  Co.     1846.    32  S.  gr.  8.    (n.  7  Ngr.) 

[7557]  Biblische  Erziehungslehren,  f.  Aeltern  u.  Erzieher  zusammengestellt  u» 
erläutert  von  Frs.  X.  J.  Richteri  Dr.  d.  Th.  u.  s.  w.  Mit  einer  Beilage 
aungewählter  Stellen  über  Erziehung  d.  Knaben  vom  Papst  Pius  II.  (Aeneas 
SyW.  Piccolomini.)  2.  verb.  ü.  verm.  Aufl.  Wien,  Gerold.  1846.  XII  u. 
143  S.  8..  (20  Ngr.)  •       '    ■■ 

[t6S8]  Dae  hdhere  u.  niedere  Studien- Wesen  im  Groesherzogth.  Baden,  dar- 
.1646.  ra.  .24 


Digitized  by 


Google 


310  Sckul'  nnd  ünterridtswesen.  [184B. 

gestellt  in  einer  Samnla^g  der  Ob.  YdUu-,  GewertM-,  hob.  Bucger^cholen, 
die  polytecbo,  Anstalt,  gelehrte  Schalen  u«  die  beiden  Landes-Universitatea 
erschienenen  Geaetse  u.  Verordnungen.  Kenatani,  Meek.  i84ü.  VII  u. 
274  S.  gr.  a    (n.  25  Ngr.) 

pSM]  Zur  Geschichte  des  aufii^eleaten  K5nigl.  evang.  Schidlehreraeininara  su 
Breslaa.  Eine  nothgedrang.  Abwehr  der  in  einigen  Zeitschriften  gegen  die 
Anstalt  erhob.  Anklagen  u.  Bescbuldigiitigen  von  Chr.  O.  SdholaE.  48  S. 
gr.  8.  (n.  5  Ngr.)  —  2.  Heft.  1.  Lief.,  enth.  eine  Beleuchtung  o.  Wider- 
legung der  im  evang.  Kirchen-  n.  Schulblatt  Yon  Dr.  Gaitpp  u.  Dr.  Ruthardt 
gegen  mich  gerichteten  Angriffe.  Breslau,  Scholz.  1846.  20  S.  gr.  8. 
(n.  2y,  Ngr.) 

nUeber  das  Heimathsrecht  der  deutschen  Volksschullehrer  iiberfaaapt  n. 
er  Schullehrer  in  Bayern  insonderheit.   Fürth,  Schmid.    1846.    15  S.  8. 

(3%  Ngr.) 

[7561]  Der  Feldmarscball  Rückwärts,  Cooimandeur  des  ABC-Schützen-Corps. 
Oder  der  zum  Schullehrer  avancirte  Unterofficier.  I.  Antwortschreiben  auf 
das  „Sendschreiben  eines  rhein.  ScbuUehrers  an  seinen  CoUegen  in  Schlesien'*. 
]I.  Gedichte  üb.  den  UntcrofYicier  als  Schullehrer  u.  s.  w.  Linz  am  Rh. 
(Neuwied,  Steiner.)     1846.    48  S.  $r.  8.    (10  Ngr.) 

[7561]  Ueber  jüdische  Schul-  u.  L^rer- Verhaltnisse  von  II«  Weebtier, 
Landrabbiner  in  Oidenbturg.  Oldenburg,.  Stalling.  1846.  19  S.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

[7563]  Der  Geist  der  JacototscKen  Methode  in  Beziehung  auf  d.  ersten  Un- 
terricht. Ein  Vortrag  von  K.  Seltzsam,  Lehrer  in  Breslau.  Breslau, 
Aderhote.     1846.    51  S.  8^    (6  Ngr.) 

[756i]  Zwei  Lesetafefn  No.  9  u.  10  Torzugsweise  zum  Gebrauch  beim  ersten 
Leseunterricht  nach  Jacotota  Methode  von  K.  Seh— m>  Ebend.-,  184g» 
gr.  Fol.    3  Ngr.) 

[7565]  Lesebüchlein  fÖr  Elementarschulen  nach  Overberg^s  Fibel  von  J.  An- 
negam.   9.  veränd.  Aufl.   Münster,  Coppenrath.  1845.   112S.  8.   (10  Ngr.) 

^7566]  Fibel  fur^d,  ersten  Unterricht  im  Lesen  Ton  d.  Lehrern  der  hob.  Bür- 
gerschule in  Potsdam.  3.  Aufl.  Potsdam,  Riegel.  1846.  3  Bog.  gr.  8. 
(2V«  Ngr.) 

[7567]  Der  Schreib-  u.  Leseschüler  in  der  Elementarklasse  der  Volksschule. 
3.  verb.  u.  yerm.  Aufl.  Friedberg  in  d.  W.,  Bindemagel.  1846.  56  S.  8. 
(•2'A  Ngr.) 

[7S6B]  Realistisches  Lehrbuch  f.  die  obern  Klassen  der  Primärschule,  so  wie 
auch  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  im  häuslichen  Kreise  von  Dr.  niom. 
Scherr,  Seminardir.  1.  Heft.  Zürich,  Grell,  Fflssll  u.  Co.  1846.  IV  u. 
131  u.  8.    (8  Ngr,) 

[7569]  Schulbüchiein  zur  Ueberaicht,  Wiederholung  u.  Anwendung  des  gram- 
matischen Unterrichts  in  d.  obern  Klasse  der  Primärschule  von  Dr,  Thom. 
SclieiT^     l.Heft.    Ebend.,  1846.    IV  u.  71  S.  8.    (5 'Ngr.) 

[7570]  Lesebuch  für  preussiscbe  Schulen.  2.  Tbl.:  Für  Kinder  von  9  —  12 
Jahren.  Herausgeg.  von  den  Lehrern  der  hob.  Bürgerschule  in  Potsdam. 
5.  verb.  Aufl.     Potsdam,  Riegel.     1846.     426  S.  gr.  8.    (\1%  Ngr.) 

[7571]  Kurzgefasstes  Handbuch  zum  Gebrauche  beim  einleiteiiden  Religions- 
unterricht.   Berlin,  Amelangsche  Sort-Buchh.     1846.     55  S.  8.    (n.  3  Ngr.) 

[7512]  Katechismus  f.  die  Jugend  evangelischer  Gemeinden.  7.  Aufl.  Mann- 
heim, Schwan  u.  Götz.     1845.    70  «.  10  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[7573]  Vollständige  Erklärung  aller  in  Dr.  Luthers  kleinem  Katechismus  enthalt. 
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ü.  iiadi  ^er  Ordnong  desselben  folgenden  Begriffe  darcH  Beispiele  a.  Ge^ 
scfatchien  aa«  d.  heil.  BtMft  tob  J.  Ptug.  Ansbach,  Gttnial.  1846.  XIV 
u.  196  S.  gr.  a    (n.  15  Ngr.) 

[7574]  Dr.  Ph.  Jac.  Spener*«  Erklärang  der  christl.  Lehre  nach  der  OH- 
nong  des.  kleinen  Katechismus  D.  Mt,  Luthers,  Heransgeg.  yon  d.  evang. 
Böcherverein.    Berün,  (Wohlgenotb.)    1846.   X  u.  388  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[75l&]  Sammlung  der  vorssQglichsten  Kirchenlieder  zum  Anawendiglenien  f.  d. 
Jugend..    Elberfeld,  Schmachtenberg.     1846.    48  8.  19.    (n.  3%  Ngr.) 

[75T6]  Handbuch  der  Harmonielehre  f.  8eminarien,  hob.  Lehranstalten  u.  tum 
Selbstunterricht  von  J.  C«  8ofaiHlloh|  Musikdir.  u.  Lehrer  am  Schalleh- 
rersem, zu  Potsdam.    2.  u.   letzter  Bd.    Potsdam,   Riegel.    1846.     VIII  u. 

296  S.  gr.  8.    C§ubscr.-Pr.  n.  l  Thlr.  17%  Ngr.) 

^«7}  Umikssende  Gesaogschule  f.  den  Schul-  u.  Privatunterricht  von  J.  O. 
ScfaArlliobu  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.    Ebend«,  1846.     NV,  Bog.  gr.  Lez.8. 

(n,  l  Thlr.  IQ  Ngr.) 

[7578]  Sammlung  von  Uebungsstücken  beim  Gesangnnterrlcht  von  J.  O* 
ScUHU^.    3.  verb.   u.  verm.  Aufl.    Bbend.,   1846.    62  8.  r*  Lex-B. 

(7'A  Ngr.)  .    ^ 

[7579]  3000  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  in  geordneter  Stufenfolge  v.  WL  Alf> 
CM>b80lia,  Lehrer  in  Posen.  1.  Heft:  die  vier  Grundspecles  In  unbenaanten 
Zahlen.    Posen,  Cohn.     1846.    28  8.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[7580]  Leitfaden  zum  Gebrauche  bei  Vorträgen  üb.  besondere  u.  allgeBMfae 
Arithmetik  v.  M.  J.  K.  ToMsch,  Prof.  am  K.  Friedrichs-Gynn.  zu  BreaUu. 
2^.  verb.  Aufl.   Breslau,  Max  u.  Co.    1846.    Yll  u.  153  S.  gr.  S.    (15  Ngr.) 

fTSaiJ  Lehrbuch  der  höh.  Arithmetik  f8r  hob.  Bildungsanstalten.  Aus  histor. 
u.  psychoiog..  Grundlagen  f.  die  Zwecke  des  Unterrichts  neu  entwickelt  ven 
Dr.  Thd.  Wittoteln.  2.  Abthl.:  Die  Operationen  an  zusammengesetzten 
Zahlen.    Hannover,  Hahn.     1846.    Y  u.  137  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7562]  Kurze  Anleitung  zur  Algebra  f.  Gymnasien  u.  zum  Priv«tgebrauch  von 
FnE.  Jos.  Hemnann.  Darmstadt,  Kern.  .  1846.  80  u.  280  S.  nebst 
1  Figurentaf.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[7563]  Mathematische  Vorübungen  von  J.  O.  I^fiokonhof ,  Prot  am  Gymn. 
zu  Münster.  2.  Abthl.:  die  Geometrie.  Münster,  Coppenrath.  XI  n*.  87  8. 
nebst  2  Figurentaf.    8.    (10  Ngr.) 

[1584]  Englische  Vorschriften  der  Hamburger  pract.  Handlungs  Akademie, 
nach  Perkins.  1.  Heft.  Hamburg,  (Herold).  1846.  12  Bll.  sclim.  ciu.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[7585J  Vorlegeblätter  f.  den  Unterricht  im  Zeichnen  von  C.  Herkt,  Lehrer 
am  Schullehrersem.  zu  Breslau.  I.  Heft:  20  Bl.  g<jradlinige  Gegenstande. 
Banzlau,  Appun.  1846.  4.  (15  Ngr.)  — -  2.  Heft:  20  Bl.  krummlinige  Ge- 
genstände.   4.    (15  Ngr.)    3.  Heft:  Pflanzen.    4.    (20  Ngr.) 

[7366]  Die  Gredächtnisskunst  auf  ihrem  geg^nwärt.  Standpunkte.  Gedrängte 
Uebersicht  des  Reventlowschen  Systems  nebst  einigen  Bemerkungen  üb.  die 
von  Hrn.  Hamburger  vorgeschlagenen  Verbesserungen  desselben  von  Dr. 
W.  Cosaok.    Danzig,  Kabus.     1846.    15  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[7561]  Leitfaden  der  Mnemotechnik  f.  Schulen.  Ungefähr  3000  mnemotech- 
nisch bearbeitete  Daten  aus  >d.  Gesch.  u.  Geographie  enthalt,  von  C.  Otto. 
Stuttgart,  Gotta.     1846.    XII  u.  147  S.  8.    (u.  24  Ngr.) 

[73663  Kurzer  Leitfaden  f.  d.  deutschen  Sprachunterricht  in  Volksschulen  von 
Fr.  Ev^i  Lehrer  iti  Münster.  Münster^  Coppenrath.  1846.  81  S.  12. 
(3  Ngr.)  ^  ' 
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[am]  Lehrbodi  der  tentschen  SchrifUprftche.f.  BfitteUeholAft  von  Chr.' Fr. 
Oo^mL  Prof.  am  Lvceom  su  Kurlirahe.  3.  AbthL:  Sprache  d.  DichllcQiiaL 

Karlsruhe,  Müllfsr.    1846.    XII  a.  369  S.  gr.  8.    (a.  I  Thlr.) 

[fSIDl  Deutiehe  Sprachlehre  f.  SehalanU-Afpiranteii  iL  Praparaaden  u.  s.  w. 
VM  Inap.  H.  Wagner.  I.  Tbl.  Ncubs,  Schwann.  1846.  38  S.  1^ 
(n.  8  Ngr.)    ±  Tbl.    51  S.  12.    (it.  4  Ngr.) 

[1591]  Per  erate  Uoterricht  in  der  deutacben  Sprache,  methodiach  geordnet, 
nebst  222  schriftlichen  Aufgaben  n.  geeigneten  Mosterstücken.  Von  einen 
pract.  Schuimanne,    Darmstadt,  Pabat.    1846.   VIII  u.  64  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[TM]  Kleine  Geographie  f.  VolkMcbuton  Yon  G.  A.  Fr.  MoüSr,  Oberpfr.  in 
Coldit«.    Leipcig,  Barth.    1846.    IV  o.  »1  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[t50S]  Kleine  Geographie  f.  Tochterschulen  n.  d.  Gebtdeten  des  weibl.  Ge- 
schlechts Ton  Fr.  MdMelt}  Prof.  in  Breslau.  &  verm.  u.  sehr  vorbL  Aufl. 
Königsberg,  Gebr.  Bornträger.    1846.    263  S.  gr.  8.    (n.  22  V»  Ngr.) 

[T594]  Kurzgefasster  Abriss  der  Erdkunde  f.  Schüler  in  Stadt-  a.  Landschulen 
von  Dr.  Craat.  Et».  Borkhardt,  Rektor  au  Lütseo.  Lütaeii.  CLemaig, 
Keü  u»  Co.)     1846.    56  3.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[1586]  Schnlkarte  von  Palästina.  Augsburg,  Walchsche  Kunst-  u.  Landkar- 
tenhandlung.    1846.    4  Bli.  gr.  Landk.-Fomat.    (I  Thlr.  15  N^r.) 

[tSlB]  Astronomische  Geographie  in  Fragen  u.  Aufgaben  f.  d.  ersten  Unter- 
richt von  Fr.  BartholomJU ,  Lehrer  zu  Jena.  Mit  e.  Vorwort  toh  ProC 
Dr.  Stoy.    Jena,  Frommann.    1846.    XVI  u.  64  S.  &    (7>A  Ngr.) 


rt5W]  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte  f.  Schule  u.  Haus  ,t.  Dr.  Jö«.  i 

1.  Curs.  Für  die  untern  u.  mittleren  Klassen  höh.  Unterrichtsanatalten. 
4u  darchans  yerb.  u.  verm.  Ausg.  Hannover,  Bahn.  1846.  XVI  ib  206  8. 
gr.  8.    (12Vft  Ngr.)    2.  Cursus,  die  Geschichte  d.  Griechen  «.  Rteo*  eath. 

2.  Ausg.    XVI  u.  273  ß.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

CM]  Allgemeine  Weltgeschichte  f.  die  Jugend  Ton  Dr.  C.  Ramaliom,  ord.. 
hrer  an  d.  Bürgersch.  m  Leipsig.     1.  Abthl.;  alte  Geschicfata^     Lernig, 
Baufflgärtner.     1846.     196  S.  u.  1  Karte,    gr.  8.    (18  Ngr.) 

[1599]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien  u.  höh.  BürgersebuJen  von 
Tb.  B.  WeUer,  Prof.  am  Gymn.  zu  Munster.  I.  Tbl.:  die  alte  Geachidrte. 
8.  verm.  u.  verb.  Ausg.  Münster,  Coppenrath.  1846.  XVI  u.  362  S.  & 
(15  Ngr.)  2.  Tbl:  die  Geschichte  des  Mittelalters.  7.  yerm.  o.  verb- Anag. 
1845.    VI  u.  30  S.    (15  Ngr.) 

[T600]  Die  deutsche  Geschichte.  ITür  d.  ersten  Unterricht  bearb.  von  P»  hm 
Uebler,  Oberlehrer  am  grossh.  Lehrinstitut  zu  Mannheim.  12.  verm.  n. 
verb.  Aufl.    Mannheim,  Schwan  u.  Götz.     1846.    IV  u.  114  S.  8.    (5  Ngr.) 

[7W1]  Das  Wichtigste  aus  d.  vaterländ.  Geschichte,  zunächst  zum  Gebrauch 
seiner  Schüler  kurz  dnrgestetk  v.  A.  Anmaan,  Rect.  in  Grünberg.  2.  verm. 
u.   theilweise  umgearb.  Aufl.    Grünberg,   Levysohn.     1846.    46  S.  gr.  B. 

(3V5  Ngr.) 

[7W2]  Die  merkwürdigsten  Begebenheiten  aus  der  brandenburg.  Geachlcbte 
von  d.  ältesten  bis  auf  d.  neuesten  Zeiten.  Als  Leitfaden  f.  Schüler  bearb. 
von  Fr.  AamuBf  Lehrer.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Berlia,  Nanck.  1846l 
5  Bog.  8.    (6  Ngr.) 

[7€03]  Das  Nothigste  aus  der  Naturgeschichte  u«  Naturlehre,  in  Fragen  u. 
Antworten  f.  die  Schuljugend  von  Mi.  Bdaaler .   Schullehrer  zu  Kdhig. 

3.  yerb.  u.  verm.  Aufl.    München,  Fleischmann.    1846.     16  S.  8.    (1  Ngr.) 

[1804]  Lehrbuch  der  Naturgesdiichte  für  Gymnasien  u.  höh.  Bürgerocholen. 
Von  C.  n.  A.  Grafen  ▼.  KrMMOw-DIwIts  u.  Dr.  Ed.  Leyde.    2.  ThLs 
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Botaoik.    3.  umgearb.  u.  verb;  Auifi.    Berlin,  BliUler.    1846.    V  u.  il5  & 

gr.  8.    (20  Ngr.) 

[t605]  Pas  Tbierreich.  Naturgeacbichtl.  Lehr-  u^.Lefebuch,  beerb,  ▼en  Dr. 
W.  J.  O.  OlirtiBaimj  Birector  d.  Schullehrertem.  xu  Ffiedberg,  a.  Oee. 
Walter,  Lehrer  an  d.  Realsch.  za  Ofifenbach.  Darmstadt,  Di^hl.  1840. 
623  8.  nebst  359  Abbildd.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[T6oq  Leitfaden  f.  die  pfaysikal.  Vortrage,  lunächst  in  d.  oberen  Klatseo  den 
kdn.  preuss.  Cadetten-Corps  von  Dr.  W.  Beetas.    Berlin,  Nanck.    1846. 

122  S.  gr.  8.    (24  Ngr.)       . 

[im]  Ueber  das  Turnen  yom  phy8io]og.-Srztiichen  Standpunkte  tod  Dr. 
BakEberh.  Blobtor,  Prof.  d.  Med.  in  Dresden.  (Nr.  9—11  des  Turners.) 
Mit  eingedr.  Hokschn.    Dresden,  Gottschalck.    1846.    gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[»•§1   Turnübungen  und  Tumlieder.     Fulda,   HenkeL     1846.     48  8.    16. 

(0.  i  Ngr.) 

[liM]  Drei  schone  Erzählungen  f.  die  Jugend.  (Die  Stecknadel.  Der  West- 
indier.     Geh'  nit  GottT    Biberfeld,  Sehmachtenberg.     1846.    (3%  Ngr.) 

pmoj  Das  bin  ich  u.  das  bist  du.  Spiegelbilder  t  Kinder  ron  5 — 10  Jabreö 
Ton  Jolle  ▼.  OrossmaiiBU    Jena,  Luden.    1846.    230  8.  8.    (18  Ngr.) 

[mi]  Kinderschatz.  Deutsches  Lesebuch  f.  das  früheste  Jugendalter,  zugleich 
als  Stoff  f.  Erzählung  u.  Gedächtniss-Uebungen.  Von  B.  SolMdse  u.  HIT. 
Stdnmaim.  Mit  einem  Vorworte  von  Prof.  Dr.  TeUkampf.  Hannover, 
Ehlermann.     1846.    Vllf,  104  u.  138  S.  gr.  12.    (12%  Ngr.) 

[7112]  Der  Wildschütze.  Eine  Erzählung  aus  d.  Leben  f.  die  reifere  Jugend 
▼oa  Corl»fe  iHlbmayer,  Pfr.  ^  (Auch  u.  d.  T. :  die  Sträflinge  in  d.  Gefäng-» 
nissen  der  Veste  Hohenstein.  2.  Bdchn.)  Landshut,  Thomano.  1846.  147  S« 
u.  1  Stahlst.    8.    (9  Ngr.) 

ptns]  Die  Vogelsteller'  im  Harzgebirge,  od.  Peters  Abenteuer  im  Befireiungs» 
kriege.   Der  deutschen  Jugend  zur  Unterhaltung  u.  Beiehrung  v.  K. 
Leipzig,  filohom's  Verlagsexp.     1846.     130  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[1014]  Alexander  Menzikoff,  oder  die  Gefahren  des  Reichthums  von  G« 
rits.     5.   Aufl.  .Leipzig,  G.   Mayer.     1846.     159  S.   u.   l   Sthalsticb.    8. 
(n.  10  Ngr.) 

[96151  Der  blinde  Knabe  von  Gast.  Nieritz.  5.  unveränd.  Aufl.  Bbend.» 
1845.     115  S.  u.  1  Stahlst.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[ni6]  Der  Findling  od.  die  Schule  des  Lebens  von  O.  IQeiitz.  4.  Aufl. 
Ebend.,  1845.     126  S.  u.  1  Stahlst.    8.     (n.  10  Ngr.) 

[mt]  Wahrheit  u.  Luge  von  6.  Nieritz«  Neue  vom  Vf.  durchgeseh.  Ausg. 
Ebend.,  1844.    250  S.  u.  1  Stahlst.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[T6ie]  Das  verlorene  Kind.  -—  Die  Thurmweihe.  —  Der  Kreuzthurm  zu 
Dresden.  —  Der  reiche  Mann  u.  der  arme  Lazarus  v.  G.  Nlerltz.  4.  Aufl. 
Ebend.,  1846.     13S  S.  u.  1  Stahlst.    8.    (n.  10  Ngr.) 

[76191  Die  Ostereier.    Eine  Ensahhing  f.  Kinder.    Regensburg,  Manz.    L845. 

111  S.  8.     (3Y5  Ngr.) 

[HW]  Sebastian  Konig  von  Portugal! .     Ein  histor.  Gemälde  f.  die  reifere 

Jugend  Ton  L.  IV.  G.  Schlonser.  Leipzig,  (Schrey).    1846.    VI  u.  120  S. 

gr.  16.     (16  Ngr.) 

fltzH  I>as  Täubchen.  —  Das  verlorne  Kind.    Zwei  Erzählungen  t  Kinder 

u.  Kinderfreunde  von  dem   VC  d.  Ostereier.    4.  Originalaufl.    Regensburg, 

Manz.     1845.    125  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[ma]  Der  Weihnashtaabend.    Eine  Ersähking  cum  Weihnaehtsfesche^ke  för 
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Kinder  vom  Vf.  d.  Otteraier.  4.  Ori^iaaUnfl.  Regensburg,  Manz.  1816. 
100  8.  8.    (5  Ngr.) 

[fISS}  Magdalena  von  J.  B.  ▼•  l^esseabeM.  2.  verb.  Aufl.  St.  Gallen, 
SchekUn  u.  ZoUikofer.    1846.    104  S.  u.  2  Kupff.    gr.  16.    (10  Ngr.) 

rnM]  Real-Schal-Lexikon  f.  die  atudirende  Jugend,  von  Fr.  K.  Kraft  und 
Com«  MUler.  Eine  gänzU  Umarbeitung  ▼.  C.  J%  Funke's  kldnem  Real- 
Schollexikon.  1.--3.  Lief.  Aitona,  Hammerich.  1846.  240  8.  gr.  Lex.-a 
(ä  7'A  Ngr.) 

[Tft5]  Vorfchule  zu  den  latetn.  Klasaikera  1.  Tbl.  Formenlehre  mit  lat<»n. 
Uebungssätzen  u.  einige  leichte  Leaeetucke  ▼.  W»  Scheele»  2.  renn.  Aofl« 
Elbing,  Neumann-Hartmann.    1846.    VIII  u.  182  S.  8«    (n.  10  Ngr.) 

I]  Lateinische«  Lesebuch  für  die  untersten  Klassen  der  Gymnasien  Ton 
r.  IV.  Eümidt.    9.  verb.   Aufl.    Königsberg,   Gebr.  Bomträger.     1846. 
VIH  u.  192  8.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[WSY]  Lateinisches  Lesebuch  f.  untere  Gymnasialklasben  von  A«  8.  Schftn- 
boniy  Prof.  2.  Cursus.  (Für  die  Quinta.)  2.  umgearb.  Aufl.  Berlia, 
Mittler.    IV  u.  199  8.  8.    (15  Ngr.) 

[T62&]  Practische  Anwendung  der  latein.  Sprachlehre  in  einzelnen  Sätzen  und 
Zusammenhang.  Aufgaben.'  Zum  PriTatgebrauch  £.  Schuler  d.  unteren  Gram- 
matical-Classen  an  d.  Österreich.  Gymnasien  v.  Maar.  SrhinnagL  1.  Gram- 
maticalclassen.  I.Semester.  2.  Aufl.  Wien,  Beck.  1846.  Villu^inS. 
gr.  8.    (12%  Ngr.) 

'7629]  Elementarbuch  zum .  Uebersetzen  aus  d.  Deutschen  ins  Lateinische  von 
t>r.  Jos.  Befiier,  Prof.  1.  Curs:  Etymologie.  5.  umgearb.  u.  verb.  Aufl. 
München,  Lindaucr.     1846.    XVI  u.  364  S.  gr.  8.    (22»/,  Ngr.) 

Em]  Griechische  Sprachlehre  für  Schulen  von  K.  W.  Briig;er.     I.  Tbl.: 
eber  die  gewohnliche,  vorzugsweise  d.  attische  Prosa.   Formlehre  u.  Syntax. 
Berlin,  Krüger.     1846.    VI  u.  366  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

i7631]  IV.  Freund'«  Schüler-Bibliothek  d.  griech.  u.  römischen  Altertbums. 
.  Abthl.  (Präparationen  zu  den  griech.  u.  röm.  Schulklassikern.)  Berlin, 
Voss.  1846.  8.  Präparation  zum  Cornelius  Nepos.  3  Hefte.  328  S. 
(n.  15  Ngr.)  Präparationen  zu  Ovid's  Metamorphosen,  l.u.  2.  Qeft.  192  8. 
(n.  10  Ngr.)  Präparationen  zu  Xenophons  Anabasis.  1.  Heft.  96  S. 
(n.  5  Ngr.) 


üniversitätsnachrichten. 

[7632]  Berlin.  Die  Zahl  der  in  diesem  Sommerhalbjahr  immat'riculirteu  Stu- 
direnden  beträgt  1430,  178  weniger  als  im  letzten  Winterhalbjahr.  Hier- 
von gehören  der  theologischen  B'acultät  an  239  (58  AusL,  14  weniger),  der 
juristischen  517  (105  Ausl.,  46  weniger),  der  medicinischen  288  (71  AusL, 
20  weniger),  der  philosophischen  386  (116  Ausl.,  29  weniger).  Ausserdem 
besuchen  die  Universität  als  zum  Hören  der  Vorlesungen  berechtigt  42  nicht 
immatriculirte  Chirurgen,  155  nicht  immatricul.  Pbarmaceuten ,  72  filev«n 
des  Friedrich-Wilhelms -Instituts ,  68  Eleven  der  med.-chirurg.  Militairaka- 
demie,  100  Eleven  der  allgem.  Bauschule,  18  Bergeleven,  6  remunerirte 
Schüler  der  Kunstakademie,  6  Zöglinge  der  GärtnerlehransUlt.  Die  Zahl 
der  nicht  immatriculirten  ist  467  (2  weniger  als  im  vorhergehenden  Halb- 
jahr), so  dass  also  überhaupt  an  den  Vorlesungen  J807  Theil  nehmen 
(180  weniger).  —  Die  theologische  Facultät  zählt  4  ord.  Professoren,  l  Prof. 
h6Dor.,  4  auMerord«  Proif.,  4  Privatdocenten;  die  juristiacho  8  ord.,  4  aua- 
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serord.  Profeuorcn,  5  PrifaidoeentMi;  4it  nedkiiaiMb«  16  ord.»  110  f 
Professoren,  12  Priyfttdocenleii ;  die  philosophische  34  ord.  Proff.,  5 
Mitglieder  der  Akad.  d.  Wissenschaften,  3*2  ausserord.  Proff.,  30  PiiTaido* 
centen.  Rechnet  man  noch  3  Lectoren  der  neuem  Sprachen  hinzu,  ao  silUt 
die  Universität  ein  Lehrerpersonal  von  109  Personen,  und  zwar  62  ord., 
50  ausserprd.  Professoren  und  51  Privatdocenten. 


[7633]  Borna.  Die  Gesammtzahl  der  in  diesem  SommenemeaCer  hier  Imm»- 
triciüirten  Studirendeu  betragt  667,  7  weniger  als  im  letzten  Semcater« 
Darunter  132  (7  Ausi.),  welche  der  katholisch- theologischen,  60  (30  Ausl.)» 
welche  der  evangelisch- theologischen,  240  (41  Ausl.),  welche  der  jQris(asch•l^ 
88  (5  Ausl.)}-  welche  der  medicinischen ,  147  (48  Ausl.),  welche  der  philoso- 
phischen Facnltät  angehören.  Ausser  diesen  besuchen  die  Univenitit  5  nicht 
immatriculirte  Chirurgen,  5  nicht  immatriculirte  Phamaceuten,  3  Bergeleren- 
Bxspectanten,  18  nicht  immatricul  Hospitanten,  so  dass  an  den  Vorlesungeo 
überhaupt  698  Theil  nahmen. 

[76»!  Breslau.  Die  hiesige  Universität  zahlt  in  diesem  Sommerhalbjahr 
749  Studirende,  22  weniger  als  im  letzten  Halbjahr.  Hiervon  kommen  auf 
die  evangelisch-theolog.  Facultät  71,  die  katholisch-theologische  211,  die 
juristische  172,  die  roediciDische  107,  die  philosophische  188,  während  unter 
der  Gesammtzahl  406  dem  katholischen,  2d6  dem  evangelischen  Glaubensbe- 
kenntniss  angehören  und  84  Juden  sich  befinden,  von  denen  7  Bechtswiasen* 
achaft,  48  Medicin  und  29  Philosophie  studiren. 

[7633]  Gieflsen.  Im  gegenwärtigen  Sommerhalbjahr  sind  538  Stodirende 
hier  inscribirt,  darunter  138  Ausländer ,  überhaupt  50  mehr  a\ß  im  letzten 
^Winterhalbjahr.  Von  diesen  widmen  sich  der  evangelischen  Theologie  83 
(10  Ausl.),  der  kathol.  Theologie  52  (18  Ausl.),  der  Rechtswissenschaft  110 
(17  Ausl.),  der  Medicin  66  (15  Ausl.),  der  Chirurgie  5  (1  Ausl.),  derThier- 
arzneikunde  12  (3  Ausl.),  der  Camcralwissenschaft  45  (1  Ausl.)«  der  Archl- 
tectur  20  (4  Ausl.),  der  Forstwissenschaft  40  (13  Ausl.),  der  Philosophie  u. 
Philologie  41  (13  Ausl.),  der  Pharroacie  und  Chemie  63  (43  Ausl.). 

[7636]  GiytUiis;eil.  Die  hiesige  Universität  zahlt  in  diesem  Sommerhalbjahr 
649  Studirende  (4  weniger  als  im  vorigen  Winter),  worunter  199  Ausländer; 
flach  den  Facultäten:  142  Theologen,  194  Juristen»  201  Mediciner  und  Chi- 
rurgen, 112  Philosophen,  Philologen,  Cameralisten  u.  s.  w. 

[7637]  Baue.  Im  gegenwärtigen  Sommerhalbjahr  sind  751  Studirende  auf 
der  hiesigen  Universität  inscribirt,  19  mehr  als  im  letztvergangenen  Semester. 
Von  diesen  gehören  zur  theologischen  Facultät  464  (darunter  134  Ausländer), 
zur  juristischen  109  (10  Ausl.),  zur  medicinischen  105  (32  Ausl),  zur  philo- 
sophischen 73  (11  Ausl.).  Ausserdem  besuchen  die  Universität  12  nicht  im- 
matriculirte Chirurgen,  3  nicht  immatriculirte  Pharmaceuten  und  II  nicht 
immatriculirte  Hospitanten,  so  dass  an  den  Vorlesungen  Oberhaupt  777  Zu- 
hörer Theil  nahmen.    ^ 

[7688J  Beldelberg^.  Die  Gesammtzahl  der  in  diesem  Sommerhalbjahr  hier 
inscribirten  Sludirenden  belauft  sich  auf  864,  während,  wenn  man  45  Per- 
sonen reiferen  Alters  und  23  in  Dienst  stehende  Apotheker  und  Chirurgen, 
welche  Vorlesungen  besuchen,  hinzurechnet,  932  herauskommen.  Unter 
der  ersteren  Zahl  belinden  sich  202  Badener  (35  weniger  als  im  vorigen 
Halbjahr),  575  Unterthanen  anderer  deutscher  Bundesstaaten,  61  Schweizer, 
25  Amerikaner,  Engländer,  Dänen,  Griechen  u.  s.  w.  Nach  den  8tudienr 
lächern:  44  Theologen  (worunter  32  Badeoer),  560  Juristen  (91  Badener), 
162  Mediciner  (28  Badener),  Philosophen,  Philologen  u.  s.  w.  44  (16  Badener), 
Canreralisten  54  (36  Badener). 

[7639]  Jena.  Die  Gesammtzahl  der  hier  immatriculirten  Studirenden  beläuft 
;Bich  in  diesem  Sommerhalbjahr  auf  419,  darunter  185  Ausländer.  Hiervon 
widmen  sich  der  Theologie  119;  den  Rechtswissenschaflben  140,  der  Medicin 
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49,  ^PUOotophie,  Pyiol^gie,  Pharmad«,  Odkonomiis  u.t.w.  tl4.  Nfichst- 
den  werdon  die  Vorlesungen  noch  Ton  15  nicht  imnwiricalirten  Zuhörern 
besucht 

[fMO]  KieL  Auf  der  hiesigen  Universität  befinden  sich  in  diesem  Sommer* 
nalbjahr  207  immatriculirte  Studirende,  2  mehr  als  im  Torhergebenden  Win- 
terhalbjahr, Ton  welchen  99  aus  dem  Herzogthum  Holstein,  77  aus  dem 
Herz.  Schleswig,  7  aus  dem  Herz.  Lauenburg,  2  ans  den  Qbrigen  dänischen 
Staaten  stammen.  Der  Theologie  widmen  sich  hienron  62,  der  Rechtswis- 
senschaft 74,  der  Medicin  u.  Chirurgie  36,  der  Philologie,  Philosophie,  Ma- 
themaUk  u.  s.  w.  25. 

SISil]  SftnifSberi;*  In  djesem  Sommerhalbjahr  sind  317  Studirende  bei 
ler  hiesigen  Universität  inscribirt,  18  weniger  als  im  vergangenen  Winter. 
Von  diesen  widmen  sich  der  Theologie  63  (3  Ausl.)»  der  Rechtswissenschaft 
78  (5  Ausl.)>  der  Medicin  und  Chirurgie  64  (5  Aual.),  den  verschiedeoea 
Disciplinen  der  philosophischen  Facultät  112. 

[7642]  Leipzig;«  Die  Gesammtzahl  der  im  gegenwärtigen  Sommerhalbjahr 
hier  inscribirten  Studirenden  beträgt  8  3  2' (7  mehr  als  im  Winter),  worunter 
233  Auslander.  Hiervon  widmen  sich  der  Theologie  188  (41  Ausländer), 
der  Theologie  und  Philologie  36  (10  Ausl.),  der  Rechtswissenschaft  339 
(83  Ausl.),  der  Medicin  127  (37  Ausl),  der  Chirurgie  50  (25  Ausl.),  der 
Pharmacie  12,  der  Philosophie  25  (16  Ausl.),  der  Pädagogik  II,  der  Philo- 
logie 12  (9  Ausl.)»  der  Mathematik  9  (6  Ausl.),  der  Chemie  3  (2  Ausl.),  den 
Cameralwissenschaften   19  (4  Ausl.),  der  Oekonomie  1. 

[7643]  Marhorgm  Bei  der  hiesigen  Universität  sind  in  diesem  Sommerhalb- 
jahr 264  Studirende  inscribirt,  37  mehr  als  im  letzten  Winterhalbjahr,  dar- 
luter  35  Ausländer  (8  mehr).  Von  diesen  widmen  sich  der  Theologie  77, 
der  Jurisprudenz  und  den  Cameralwissenschaften  73,  der  Medicin  und  Chi- 
rurgie 45,  der  Philologie,  Philosophie  und  den  Naturwissenschaften  37,  der 
Pharmacie  3  u.  s.  f.  Ausserdem  besuchen  die  Vorlesungen  19  nicht  imma- 
triculirte Zuhörer. 

ßui]  Mfinohc».  Im  gegenwärtigen  Sommersemester  sind  bei  der  hiesigen 
niversität  1406  Studirende  (II  weniger  als  im  Winterhalbjahr)-,  darunter 
121  Ausländer  inscribirt.  Von  diesen  studiren  kathol.  Theologie  20 J,  Rechti- 
wissenschaft  477,  Medicin  und  Chirurgie  100,  Philologie,  Philosophie,  Phar- 
macie, Baukunst,  Forstwissenschaft  u.  s.  w.^  zusammen  518. 

[7645]  T&bingen.  Die  Zahl  der  für  das  Sommerhalbjahr  1846  hier  inscri- 
birten Studirenden  beträgt  863,  wovon  98  Ausländer,  überhaupt  27  weniger 
als  vorhergegangenen  Halbjahr.  Von  diesen  studiren  evangel.  Theologie  196 
(37  Ausländer),  kathol.  Theologie  176  (21  Ausl.),  Rechtewissenscliaft  167 
(18  Ausl.),  Medicin  und  Chirurgie  104  (14  Ausl.),  Philosophie  101  (7  Ausl.), 
Staatswissenschaft  119  (1  Ausl.). 

[7S46]  Utredit.  Für  das  laufende  Sommerhalbjahr  sind  bei  der  hiesigen  Uni« 
versität  307  Studirende  inscribirt,  von  welchen  72  der  theologischen,  83  der 
juristischen,  .35  der  raedicinischen ,  27  der  philosoph.  und  naturwissenschaft- 
lichen, 90  der  histor.  und  sprachwissenschaftl.  Facultät  angehören. 

IIMT]  IVflrarfmrg.  Die  Gesammtzahl  der  In  diesem  Semester  hier  immatri- 
culirten  Studirenden  beträgt  450,  20  weniger  als  im  vergangenen  Winter- 
halbjahr. 


Drack  md  Verlag  veji  F.  A.  BrocJcHaas  ib  Leipiig. 


Digitized  by 


Google 


Leipziger  Repertorinm 

der 

deatsehen  und  aaslündischen  Literatur. 

Vierter  Jahrgang.         Heft  35.         28.  AuguÄt  184<>. 

Jurisprudenz. 

p648]  Abhandlungen  aus  dem  Deutschen  und  Preussischen  Staatsrecht.  Vom 
Staats -Minister  von  Kaiapts.  I.  Bd.  Lanst&nde,  allgeawlne  Stinde 
Preussische  Ci>nstHutiOD.    Berlio,   R«iaer.     1846.    XXII  u.  592  8.  gr.  8. 

C2  Thlr.  15  Ngr.) 

Schweres  Gesclifito  vom  sttritsten  Kaliber  gegen  leichte  Plftakler, 
gegen  flfichtige  Kosaken  und  fthnliehes  Volk.  In  der  Thai,  es  ist 
merkwürdig,  mit  was  fOr  Leuten  nnm  Theil  ein  Kamptn  sich  hier 
einlftsst  and  doch  verdienstlich,  dass  der  Staatsminister  nnd  grind- 
llclie  RecMsgelebcte  sich  daaiu  herablässt.  Sehe  Gegner  wird  er 
nicht  bekehren  ond  die  Meisten  davon  werden  das  didce  Bnch  gar 
nicht  lesen,  am  wenigsten  mit  Ernst  und  Verstand.  Den  grossen 
gedankenlosen  Schwann  der  Eingenommenen  wird  er  auch  nicht 
ändern.  Aber,  abgesehen  von  der  Bedeotong,  die  das  Bnch  an 
nrtheilsfilhigen  Stellen  gewinnen  mag,  dftmpft  es  doch  manche 
keche  Behauptung  wenigstens  für  einige  Zeit,  bringt  es  doch 
manche '  dreiste  Luge  wenigstens  auf  Aagenblicke  nom  Schweigen, 
wenn  die  Wahrheit  so  recht  schlagend  ond  unwiderlegbar  dar-- 
gelegt,  wenn  den  wie  Orakel  verkondigten  Falschheiten  ond  win- 
dfgen  Declamationen  die  unabl&ogbare  Thatsache,  das  anbestreit« 
bare  Ergebniss  entgegengehalten  wird.  Eine  Zelt  lang ,  für 
Aogenblicke;  •  d^nn  nachdem  die  radicale  Rotte  ein  Weilchen 
geschwiegen,  sich  geärgert,  aber  nicht  geschämt  hat,  flir  Aogen- 
blicke verblilift  ward,  fängt  sie  von  Neoem  an  und  reitet  immer 
wieder  auf  den  alten  ond  neuen  Lfigep  einher.  Indess  schon  das 
ist  eine  GenogthuuDg,  sie  wenigstens  geärgert  nnd  auf  Augen- 
blicke zum  Gefähl  Ihrer  Erbärmlichkeit  gebracht  na  haben,  und 
ausserdem  gibt  es  auch  Befangene  genug  unter  ihnen,  die  an  die 
falschen  Geschichten  ehrlich  glaubten  und,  der  nackten  und  «Ichern  ' 
Wahrheit  gegenüber,  %war  nicht  die  Sache,  aber  doch  die  ein» 
oder  andere  schlechte  Waffe  fallen  lassen.  Im  Uebrigen  soll 
damit  nicht  gesagt  sein,  dass  in  dem  Buche  nichts  als  Wahrheit 
und  die  ganze  Wahrheit  zu  finden  sei.  Das  und  das  Aecht  Ist  auf 
keiner  der  streitenden  und  der  schweigenden  Seiten  allein  und 
ausschliesslich  zu  finden. —  Die  erste  Abhandlung  Ist  der  Und- 
ständischen  Verfassuüg  in  Deutschland  gewidmet.    Gleich 
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aa  den  ersten  Zeilen  derselben  baben  wir  etwas  aoszostenen.  Es 
heisst  da:  ^,die  Verfassong  aller  beotifen  eacoptiscben  Nationen 
bembt  seit  Ibrer  Civllisation  aaf  dem  monarcbicben  Princip,  desseo 
Verletzabg  weder  lange  bestanden,  nocb  ongestraft  geblieben  ist^<. 
Wir  wfifden  nicbts  dagegen  w  erkmsrn  bäen,  wenn  es  Uesse: 
auf  dem  Princip  der  Erblichkeit  der  obersten  Wärde.  Wie  die 
ISacbe  aber  Jetat  steht,  hätte  der  Vf. .  wenigstens '  erst  angeben 
müssen,  uras  er  unter  dem  „monarcbiseben  Princip''  verstehe,  bevoi 
man  sieb  b&tte  entscheiden  kdnnen,  ob  man  Ihm  beistimme.  Audi 
«as  umfasst  das  |,monarcblsdie  Prini^ji''  nocb  mehr  als  die  Erb- 
lichkeit der  obersten  Würde;  es  umfasst  die  Institute,  welche  die 
Einheit  der  Staatsgewalt  yerkörpem,'  und  umfasst  manche  Mittel 
und  Anstalten  zum  Schutz  des  Grundsatzes.  Aber  tbeils  bat 
geschichtlich  die  Verfassung  mancher  europäischen  Nationen  nicbts 
wesentlich  mehr  von  jenem  Princip  bewahrt,  als  die  Brblichbeit; 
theOs  ist  auf  der  Seite,  auf  der  Hr.  v.  li^amptz  steht,  gar  oft 
viel  mehr  dahin  gerechnet  worden,  als  wovon  man  einräumen  tann, 
dass  die  Verfassung  aller  beutigen  europäischen  Nationen  darauf 
„beruht''  habe.  Ueberbaiipt  bat  nicht  bloss  die  liberale  Seite  Ibre 
Scbiboletbs  und  elastischen  Anadrücke,  und  das  „monarcbisciie  Pria* 
cip"  gebort  zu  diesen  Waffen  der  aadera  Seite.  Wenn  es  wei- 
terbin heisst:  ,^iese«  Prmcip  stand  jedoch  das. der  Vertretioig^  4es 
Volbes  liei  dem  Regenten  und  bei  der  Aosfibiing  seiner  Souverair 
netät  zur  Seite^',  so  ist  uns  das  tbeils  au  riely  tbeils  zu  wmilg 
gesagt.  Wii!  sehen  dabdl  nocb  davon  ab^  dass  4er  Vf.  nickt 
angibt,  von  welchem  Keitpuncte  an  er  die  „CivOisation^'  der  eavo* 
päischen  Nationen  datkrt«  JSben  so  alt  wie  die  i^narcblscbe  Ri^t 
gierungsform  ist  bei  den  germanischen  Volkern  die.  MässigiRig  der- 
selben/ das  Niciitabsolntsein  derselben,  die  nicht  immer  snbjective^ 
aber  jedenfalls  objective  Beschränkung  derselben,  Ihr  Gebnndeasein 
an  einen  bestimmten  Reebtskreis  und  an  Recht  und  Verfassung  des 
Landes,  ihr  Umgebensein  von  zahlreichen  andern  Instituten,  welche 
gleichfalls  eine  Mitwirkung  von  Gliedern  4es  Volkes  zu  den  öffent- 
lichen Angelegenheiten  in  sich  fassen.  —  Der  Vf.  unterscheidet 
nun  zwischen  ständischer  und  repräsentativer  Vertretung.  Man 
sollte  die  letztere  lieber  Zablenvertretong  nennen;  oder  die  erslere 
die  organische,  die  letztere  die  mechanische.  Jene,  die  standische 
Vertretung,  berücksichtigt  die  wirkliche  Beschaffenheit  des  Volkes, 
das  nur  bi  seiner  organischen  Gliederung  zu  denken  ißt;  diese,  die 
angeblich  repräsentative,  ignorirt  das  wirkliche  Volb,  reisst  die 
Menschen  aus  ihren  Verhältnissen  und  stellt  sie  wie  Nmmern 
neben  einander!  Der  Vf.  betrachtet  zuerst  dio  geschichtliche  ißat- 
Wickelung  der  ständischen  Vertr^ung  und  bestreitet,  in  der  Haupt- 
aaebe  mit  Recht,  die  Behauptung,  dass  das  Princip,  nach  welchen 
die  Landesvertretung  sich  gebildet  hat,  der  Geburtsstand  sei« 
Wenn  er  aber  weiter  sagt:  „die  Vertretung  des  Volkes  Ist  um 
so  angeuMisener  und  weiser,  je  näher  und  trenefr  sie  der  Bevüi« 
liemng  selbst  nach  ihrem  wirklichen  Zustande  und  Ihren  bestehen- 
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den  VefUUiteeii,  «iek  wMMkmi^,  so  k^iaei  wir  flem,  0*  atk 
wir  die  Teaden«  des  Setoes  f«r  «öftere  VerfültBise  Ullig^  deck 
Bidit  kn  Atlgenetaen  »ad  imbedliigt  keieliMieii.  Wir  w«itai  de« 
Vf.  aicbi  mit  dem  fikiw^ad  drieaftiren,  wm  tum  illee  Dir  Be* 
sümdiheile  «ater  die  Sttnde  kommen,  md  4ms  die  at^rtildelatai 
St&nde  viellei€M  am  aaldreickstea  reriretea  seb  mitttea.  Aker  ea 
kommt  vor  allea  IHairen  Alles  aaf  die  Bestkaamof  des  lartJtata 
aa,  aad  oasers  Oarirkalieos  ist  die  Kasaammnsetaaaf  der  Ver^ 
tretong^  die  ani^eiaeaseoste  aad  weiseste,  die  ikrer  ffrrtimmaag: 
am  bestea  m»tsprickt«  Ist  dtese  iBestiaimoür  die  des  kriUsekett 
Parlaaients:  der  wakro  Sita  der  BefleraaiT  aa  seki,  so  wfed  mai 
Tir  da  Ueker^ewiekt  staatsaiiimiseker  Elemente  oad  fSr  die  AirfU 
nabaie  der  Tficbtii^ea,  Reicksten  aad  Uaakkftagigatea  desLaadea 
sorgen  mässea.  kt  aber  die  Haaplkestimmang:  die  Darstelhag 
aad  das  Geltendmaeken  der  kn  Volksieken  gewoBaeaea  fiesickts«- 
paocte,  ihre  Vergteiehmig  arit  dea  dardi  die  Rofieraa^  rertre* 
teaen  Staatllcbea,  so  wird  map  aUerdiags  die  wiclitigstea  Classen 
des  Volkes  la  rechter  Verkkltnissniksaiffkeit  aa  yjnittUn  sacken, 
dabei  aber  dock  iaimer  anck  Mr  daa  Vorkandeaseki  der  erfardef'.' 
Ifeben  Intelligenz  aar  Lösaag  der  Anfgakea  sorgen  mOasen,  aad 
selbst  WO  die  St&ade  nnV  die  StknaNing  de«  Volkes  aaaaadriekea 
kakon  and  der  Regent  das  aUcWge  Bntsekeidnsgsreebt  kat,  wkd 
dock  aodi  die  Befkklgung  aom  treaeai  Aasdnmk  der  Volksstknnaag 
berieksicktigt  werdea  müssen.  Uekerkaqit  wkrd  es  kaamr  wUtn 
schenswertk  sdn,  dass  sieb  awdi  anter  de»  Stiadea  ein  gatct 
Tbeil  ataatsariimrischer  Takate  and  gaareneaieatakr  Gestebts* 
panete  findet  Wir  kdnaen  anok  dervAaslekt  des  Vfs.  keiaeswegs 
beistimmen,  dass  „aar  eigeatkOnlicker  Grandkesiti,  Handel  and 
Gewerke  ein  Ceates,  Melkendes  Interesse  aad  daaemde  AnkAag-* 
Hehkeit  am  Laade  gewkkren^S  ^^  wttrdea  es  nock  weniger,  wenn 
er  dakei  xngleiek  nor  diesen  StAndc»  gescdailehea  Sirni,  loyale 
Treae  and  eonscrTative  KfehUiagon  aasektiebe.  Ebi  gater  Tbeil 
dtoser  Stande  bat  dann  acbon  an  wenig  poUtiscke  Einslcbt  and  politf* 
sekes  Bewnsstsein,  aad  das  Gift  der  Neaeraag  and  Uekerkehing 
dttrfte  nirgends  verbreiteter  sein,  als  anter  dem  KlekikOrgerstaado 
der  Städte,  wibrde  aadi  unter  die  Baaem  Irsamira,  wcanJart  die 
Verbreitang  der  Aasteckaög  sieht  ihre  rftamliehen  Schwierigkeiten 
kittte.  Aach  können  wir  nickt  migeben,  dass  durch  jene  £lftnde 
„<Ue  ganae  Bdrükernng  nach  dea  St&ndea,  nach  welchea  ihre 
Beeilte  Qttd  Interessen  von  «inaader  abweichea ,  vertretea  wird^. 
Am  allerwenigstea  würden  wir  angeben  können,  dass  sie  gereckt 
and  gkrchmassig  rertreUo  würde;  denn  jener  aligoaiehiea  later* 
easen  omfassen  wieder  sekr  viele  besonAnre,  deren  Wichtigkeit 
für  das  Volksganae  dck  fcehieswegs  nack  der  ZaU  ihrer  Ange- 
hürigen  messen  lässt  nnd  deren  Vertretang  gar  nicht  so  sehr,  wio 
gesehieht,  dem  Zafall  überlassea  werdea  sollte.  Däan  die  vielen 
nnd  widitlgen  Noan^en  der  gebfldeten  Stände.  Wäre  es  wirkHck 
der  Zweck  des  Ständewosens,  ein  Spi^Md  des  Volkes  an  geke« 
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and  dabei  nicht  die  Zahl,  «ondeni  das  Oewicbt  entscheiden  %a 
lassen,  so  mttaste  andi  noch  der  geistliche  Stand,  das  Heer,  die 
Beamtenschaft,  der  Lehrerstand,  es  mfissten  die  ein^ehien  Hanpt- 
Bwelge  des  Handels  «nd  Gewerbswesens,  es  mttssten  Joristen  and 
Aerate,  Berg-  ond  Forstleate  eine  nothwendige  Vertretung  erhal- 
ten. —  Die  Vertretong  nach  der  blossen  Kopfzahl  weist  der  Vf. 
nit  Redit  sarttek,  xe^t  ans,  wie  die  Bebaoptang,  dass  die  Re- 
präsentation nach  dem  französischen  Sjsteme  wirklich  von  der 
nngetheilten  ganzen  Volksmasse  gewählt  worden,  ein  blosses 
Blendwerk  sei.  Haaptsächllch  hebt  er  mit  Recht  hervor,  wie  es 
sich  hei  dem  französischen  Sjsteme  am  eine  (scheinbare)  Thell- 
ndnne  des  Volkes  an  der  Sooverainetät  handele,  wahrem]  in 
Dentschland  roransgesetzt  wird,  dass  die  Souveraioetät  wesentifch 
im  Regenten  ruht.  Mit  Recht  zeigt  er  aach,  dass  der  ständischoi 
Volksrertretong  der  Charakter  einer  Repräsentation  In  keiner  Welse 
abgesprochen  werden  kann.  Sind  sie  doch  auch  ausdrficklich  dar- 
auf hingewiesen,  das  Interesse  des  ganzen  Landes  and  Volkes -ins 
Aoge  zo  fassen.  Sagt  man  aber,  sie  tbäten  das  nicht,  sondern 
zögen  das  Interesse  Ihres  Standes  vor,  so  fragen  wir,  ob  sie 
anders  handeln,  wo  sie  nach  der  Kopfzahl  gewählt  werden.  Einem 
Stande  gehören  sie  immer  an  und  das  ständische  Sjstem  sorgt 
wenigstens  fOr  ein  gewisses  Oleichgewicht  der  Interessen,  wäh- 
rend das  Zahlensystem  es  dem  Zufall  überlfisst.  Die  eigentlich 
repräsentative  Vertretung,  wie  sie  sich  die  Radicalen  denken, 
besteht  übrigens  nicht  bloss  desshalb  nirgends  in  Europa,  well  in 
Frankreich  ^  VoHmsouverainetät  besieht,  sondern  und  hanpt^ich- 
lich,  weil  auch  in  Frankreich  nur  gewisse  Cladsen  des  Volkes  am 
Wahlrecht  thelinehmen.  Speclell  im  Vergleich  zu  Frankreich  ist 
das  ständische  -Deutschland  viel  repräsentativer,  nämlich  das 
Wahlrecht  viel  weiter  ausgedehnt.  —  Den  mit  dem  Prädicat  Con- 
stitutionen getriebenen  Missbrauch  m  seiner  Blosse  darzustellen, 
mnsste  dem  Vf.  leicht  werden.  —  Der  Vf.  gibt  nun  einen  geschicht- 
lichen Ceberblick  der  deutschen  Volks-  und  Landesrepräsentation. 
In  Betreif  des  Reichs  sagt  er:  „die  Reichsstände  vertraten  nicht 
bloss  ihre  ond  ihrer  Besitzungen  Rechte  und  Interessen,  sondern 
auch  die  des  gesammten  Reichs.  Wie  erhaben  die  Reichsstände 
als  solche  und  als  Regenten  ihrer  Länder  auch  waren ,  so  iiatten 
sie  doch  keinen  Tbell  an  der  allein  in  den  Händen  dea  Kaisers 
ruhenden  Reichssouverainetät,  sondern  nur  eine  Mitwirkung  an  der 
Ausübung  einiger  der  darin  enthaltenen  Königsrechte  und  standen 
mithin  in  dieser  Repräsentation  zum  Reichsoberhaupt  nicht  in  dem 
Verhältniss  der  französischen  oder  niederländischen  Volksrepräsen- 
tanten, sondern  In  dem  ihrer  Laadstände  zu  ihn^n  selbst".  —  In 
Betreff  der  deutschen  Einheitsfrage  weist  der  Vf.  die  gangbaren 
Phrasen  allerdings  auf  dem  Grund  der  bekannten,  sichern,  aber  so 
oft  geflissentlich  Ignorirten  Geschichte  zurück,  behauptet  aber  doch 
wohl  auch  hier  zu  viel.  Im  deutschen  Volke  zeigt  sich  von  An- 
beginn  an    sowohl  Einigendeef,  als  Sonderndes.     Das  Einigende 
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lüg  In  ier  tiUetf  Zeit  hhn  i»  Volkelho»,  spiter  Mich  h  dtor 
Reicbsf-erfasBaDg,  wie  locker  auch   allerAngs  dieses  Btn4  war« 
Es  ist  aber  jetzt  liaom  xa  rerkeaaeD,  liaas  in  «ncrer  Seit  ik 
Riclitaii^  aaf  die  EinigaBg  viel  atärker  ticrTortritt,  als  die  aaf  die 
SondemBg,   und    wean   die  Deetschea,   wie  der  Vf.  aickt  ohae 
Groad  behauptet,  aienals  Ein  Volk,  Deotscblaad  nteamls  Bin  Land 
gewesen  Ist,  so  scheint  es  doch  Jetzt  Viele  sehr  .BU.drftcken,  ihsa 
dem  so  ist.    Dabei  wollen  wir  nicht  läognen,  daaa  das  Bbtrctea 
einer  CcnMisation  vielleicht  viele  Andere  noch  viel  n^hr  drieken  ~ 
wurde,  oad  dass,  wenn  der  Drang  nach  Bfnigeng  siegreich  Ober- 
wöge,   dann  vielleidit  anch  der  Geist  der  Sondemng  sich  wieder 
In  alter  Stärke  zeigen  wirde.    Dodi  sind  die  innigeren  Veriledh- 
tnngen  tind  VeriifaidongsHittel  anserer  Zeit  an  erwftgen.  —   Mit 
Schärfe  und  Gründlichkeit  fahrt  der  Vf.  ans,  dass  das  Recht  der 
älteren  mid  neueren  Landstände  nicht  anf  einer  Rechtaabertragnng 
von  Seiten  der  Wähler,  oder  anf  dner  fingirten  Stell vertretang 
des  gesammten  Volkes  beruht,  sondern  dass  in  jeder  Verfassang  nicht 
das  ganze  Volk  und  alle  und  jede  Bfaiwohner,  sondern  nur  dmrch 
die  Verfassung  bestiainitfe ,  in  näheren  Verbäknissra  zum  Lande 
stehende  Bewohner  das  Land  vertreten  und  in  Öffentlichen  md 
sUatsrechtlicben  Verhd^iisaen  alldn   Reprisieslanten  des  Landes 
bei   dem  Landesförsten  sind.    Diess  sei  seit  den  ältesten  Zeiten 
deotsche  Verihssmg  gewesen  und  sei  es  auch  jetzt  noMob.    Ans- 
fübrlich  verbreitet   er  sich   auch   darAker,    dass  nach   deotschem 
Rechte  alle  und  jede  Landstandschaft  real  seL    Das  ist  nun  freilich 
nicht  mehr  überall  Rechtens.    Es  entsprach  dem  Systeme,  wo  das 
Land  das  Bild  war,  in  dem  sich  das  Organische  des  Staates  und 
Volkes  versinnlichte.    Das  war«  ein  gutes  Bild,  aber  immer  nur 
ein  Gleiehniss  und. hinkend  wie  alle.    Es  war  eine  richtigere  Idee, 
als  die  Verwechselirag  der  Kopf  für  Kopf  genommenen  jeUt  lebenden 
Activbarger  mit  dem  Volke,  aber  das  wahre  und  ganze  Verhtiiniss 
traf  es  anch  nicht.  —   Der  Vf.  kommt  dana  auf  die  Rheinbunds- 
Constitutionen.    Sie  worden  ganz  nach  dem  Maasse  des.  damaligen 
politischen  Rationalismus  zilgeschnittea,   und  doch  gaben  sie  alle 
eine  ständische  Vertretung,  und  während  nach  deutschem  Systeme 
der  Ländesherr  keinen  einzigen  Stand  ernannte,  so  eman^  er  sie 
nach  dem  Systeme  der  Rheinbondsconstitntionen  all^,  und  das  nicht 
einmal  auf  den  Vorschlag  der  Untertbanen,  sondern  auf  den  einer 
Behörde,    deren  Mitglieder  gleichfalls   vom  Landesherm  ernannt 
waren.  —    Ganz  schlagend  beweist  er,  auf  den  Grund  taablcng- 
barer  geschichtlicber  Thatsacken,   dass  die  Behauptung,  auf  dem 
Wiener  Coogress  sei  nicht  die  Wiederhersteliong  der  lairfsUndi* 
sehen  Verfassung,   sondern  die  Einfährung  der  im  engern  Simie 
genommenen  repräsentativen  RepräsenUtion  vorgeschlagen  worden, 
gesunde  Vemanft  und  historische  Treue  und  Wahrheit  in  colos^ 
salem  Grade  verletzt.    In  der  Tbat  darf  man  nur  irgend  mit  der 
Geschichte  jener  Verhandlungen  bekannt  seiuj  um  keinen  Zweifel 
-darüber  zu  hegen  und  die  Verbreitung  des  gegcnöieiligen  Wahnes 
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M  Mr-toch  das  firecbe  Lflg'eDsjstett  der  Dtewa^^ctt  mdglich^ 
wtkhe  eitzehM  Sfttae  aas  dem  ZwamaeDliaD^  teiaaea^  alles  ihrer 
Tendea«  Balg^eBsiclieade  Temcliirei^eD  nd  sicli  aidii  ackimen, 
das  Ton  ikneii  AagefVbrte  auch  aocli  au  TerstflnimelB  «pd  aa  ver* 

,   flUaohe«.  —  Auch  roaeM  er  anwiderlegbar  gehend,  dasa  der  Aaa^ 
dnick  RepriaeBiaihHi  oad  Vertretimg  des  Volkes ,  reprisentatiFe 
Verfasaaag  v.  s.  *¥r.  ia  dea  rlelen  ia  dea  nichsten  Jahres   seit 
1813  eriasaeneii  Gesetoea  alcht  in  dem   eagera  Sinne  gebraachl 
worden  aei,    den  ihm  die  Parteischtfle  eral   riei   später   beigem 
leir^  hat.    Er  zeig!  ferner,  daaa  auch  die  apftteren  Verfasawrgea 
aich  durch  Ibrea  ganaen  Inhalt  anf  das  Bestiannteste  als  rein  land-^ 
atindbche  darstellen  ond   wesentlich   aaf  dent  Prhdp  derseihea 
gegrOadet  ond  dnrehgefahrt  siad.    Et  b^wefat  aasftthrlich :   ^^dass 
dio  deutschen  Laadsttode  allerdfaiga  das  Land  nad  das  Volk  bd 
ihram  gemehisobartlicben  Fflrslen  nnd  also  die  Regierten  bei  den 
R^en^den,  daa  Volk  aia  Unterthaaen  vertreten,  nicht  aber  das 
Volk  als  Mitsonverdne,  oder  rollends  als  den  e^^etttlicben  Sou-^ 
▼erahi  reprfisentiren,  nnd  dass  daher  die  landstindiscbe  Repräsen- 
tation lediglich  eine  ReprftsenUtion  der  Regierten,  nicht  aber  die 
noastrdse  Repräsentation  des  rein  repräsentativen  Sjstems  ist«^ 
In  der  Tbat,  so  Ist  in  Deutschland  die  laadstäadische  YerfasMag 
anch  imaier  aagesehen  worden,  bis  In  neuerer  Zeit  eine  Partei 
aolche  Verfassung  nicht  aureichend  und  bequem  geni^  für  Durch* 
fibruBg  ihres  Willens  fand.   —    Eine  dritte  AbtheUang  bitegt: 
„Bemerkungen  über  einaelne  Gegenstände  der  Und*- 
ständischen  Verfassung^.    Der  Vf.  aeigi,   dass  die  heutige 
landständische    Verfassung    in    il^en   rechtlichen   Grundlagen    and 
politischen  Zwecken   weseBtli<4   die  seit  den  ältesten  Zeiten   in 
Oeutsohlaiid  bestandene  ständische  Verfassung  ist,  oder  sein  sollte« 
Ib  .  ^^^  '^^^^  ergibt  ea  sich  aus  den  Erklärungen  sur  Zelt  des 
WiMer  Coagresses  und  nachher  ganz  un widersprechbar:  dass  man 
eine  Erhaltung  und  resp.  Wiederherstellung  der  äHern  landsandi- 
acben  Verfassung  für  ausreichend  ansah,  dass  i^er  die  mehr  den 
Vorschrlit  angethanen  Staatsmänner  eine  zeitgemäBise  JModfication 
empfahlen.    Bin  System  zeitgemäss  modificuren-heisst  aber  gewiss 
nicht,  es  mit  einem  ganz  andern  vertauschen.    Kann  denn  irgend 
dn.  vernünftiger  Mensch  im  Ernste  glauben,  dass  die  deutschen 
Fällen,  dass  z.  B.  der  Kaiser  von  Oesterrelch  und  der  Kteiff 
von  Preuasen  1815^  geneigt  gewesen  wären,  ihre  Sooverjunetät 
abzatreten  ond  statt  der  gesetaliehen  und  gemässigten  Monarchie 
^wa  die  VolksherrschiA  der  spanischen  Constitation   von   1812 
eihaafuhren,  oder  den  contrat  social  zu  verkündigen 'i    Die  liberal- 
ston  Vorschläge  jeoer  Tage  gehen  nur  auf  eine  Berflcksicbtinnir 
wirUioh  veränderter  Verhältnisse.    Man  will  das  unklar  gewoWleM 

Rechtaverhältaiss  sicher  bestimmen,  die  unpassend  gewordenen  Ge- 
aehäftsfotmen  {zweckmäss^er  gestalten,  liaui^säebiicb  den  inswi-* 

trehenliefangm'eiften,  noch  nnvertrelenea  Ständen  eine  Vertretung 

sichern.    In  diesem  Sinne  wurden  die  ersten  Verbasungen  nach 
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1815  begrlHiiei  wid  die  Zt it  tad^  rie  gemHe^ä^  efklirte  iick 
TJiefl,  wie  BawentyeK  «Ut  der  Wclauuriechoi,  hfteUich  Mfriedea. 
Die  Ten  Bayern  eröf aete  Vetltiaamigfigruff^  ih^i  aker  Mch  weit 
»ehr,  als  Uk  Wien  auch  ven  dee  VergeackrilteiieteD  lo  AuaieM 
gestellt  worden;  iamentliGli  dnrdi  filnfahning  einen  BndgeU»  woran 
1815  noch  Niemand,  geißcti  baUe.  *-  Der  Vf.  fihrt  weiter  die 
GeneUsteUen  anf^  ans  welchen  herrori^eht,  in  welchem  SfaMie  die 
Gesetzgeber  nnd  liesp«  Paciacenten  den  reprftsentatiroi  Chanktet 
denteeher  Landetiod«  irefasit  haben,  gibt  aOch  dabei  fewianen 
iiMdfltäoden  eine  verdiente  Weimmir  hinsichtlich  ihrer  VerMnM« 
voB  Pflicht  nnd  Bid,  wenn  sie  die  bestehende  Verfanannir  «K  eiMff 
Theorie  ohne  rechtliche  Giltiirfceit  verwechseln.  Moehmai?  ver» 
brdtet  er  sich  dann  Ober  den  Gmndsatai:  ,,Landsande  reprftsentken 
das  Land  nnd  dfe  Unterthanen  nur  bei  dem  Landenherm  nnd  In  dem 
VcfhiitDiase  der  Untertkanen  sum  IU«enlen«^  Im  Allir«MhMB 
wird  Land  und  Volk  nur  durch  sehe  Forsten  (seine  Regiermiy) 
v^reten;  insonderheit  wird  es.  das  —  sdion  nach  allfemefaMS 
völkrarechtlidiett  Grandsitsen  — -  gegen  das  Anstand,  nnd  dasnelbo 
gilt  in  Betreir  des  Bandes.  Bei  ktnterem  Pnacte  dttrite  er  aber  a» 
weit  gehen.  Gewinn  dass  die  Laadstinde  nicht  an  dem  Bnnden^ 
regimente  Theil  haben;  nber  wenn  der  Vf.  sagt:  „so  verfsanmu^n» 
widrig  nnd  nnzaUsdg  es  gewesen  sefai  wflrde,  wenn  dentscho 
Lnndstfnde  an  den  Berathnngen  «her  den  Wentpbüisehen  Friedens- 
sdliiss,:  oder  die  Abtretnng  des  Bisassen  nnd  des  linken  Bheln« 
ofars  an  Frankreid,  oder,  an  den  Verfansongsstreitigkelten  nwbehnn 
den  Hemfigen  von  Mecklenborg  nnd  Wflrttemberg  mit  Ihren  8Um^ 
den,  oder  an  der  öst^rreicUseben  oder  bajerischen  Erbfolge  hätten 
Theil  nebnien  wi^en;  eben  so  nnd  noch  weit  mehr  verfassnngs«- 
widrig  nnd  nnaal Assig  Ist  es,  wemi  nnter  der  B«ndesverfassnng 
Landsüttde  die  Frage,  ob  Schleswig  zn  Dentscbland  gehört,  die 
acMeswIg-boIsteiniscbe  Erbfolge,  oder  die  hannoversche  oder 
boltnteinische  Ständeverfassongsangelegenbeit  erörtern^':  so  erin- 
nern wir,  dass  die  LaadsUade  nirgends  begehrt  haben,  an  den 
Verhandlungen  nnd  Beschlüssen  über  diese  Angelegenheiten 
tbeibnnehnien,  dass  sie  aber  wohl  mit  ihrem  Fürsten  Aber  die^ 
selben  sich  sui  verständigen  nnd  ihnen.  Ihre  Wttnsche  in  Betielf  des 
von  ihm .  einnuscUagenden  Verfahrens,  darnolegen  suchten.  Dan 
scheint  nns  nichts  weniger  ab  ehe  Ceberscbreltong,  und  der  Vf. 
weiss  gewiss  sehr  wohl,  dass  auch  bei  den  Alteren  Landet  Anden 
AehnUches  oftmals  stattgefunden,  ja  dass  fan  16.  und  17.  Jahr- 
hundert die  deutschen  Firsten  nicht  leicht  etwas  Wichtiges  in 
aus  wirtigen  Angelegenheiten  unternahmen,  ohne  den  Bath  ihrer 
Landstände  einnoholen.  Gewiss  ist  der  dentsehe  Bund  ein  durch 
die  Begierungen  vermittelter  Staatenbund,  aber  man  sollte  doch 
danach  trachten,  ihn  auch  in  soweit  voIksthtHnlich  nn  machen,  ab 
es  durch  Berttokstebtigung  gerechter  Wfiasdie,  wenn  die  Land-» 
BtAade  dergleidien  ansqprechen,  geschehen  kann*  Wenn  der  Vf« 
weiter  nagt:  dass  nur  die  bneren  VefhAltaiese  des  Landes  6eg«ii- 
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Mnde  der  iandstämliRclif  n  Thdlnaltme  eeten,  so  b&Ue  er  nur  Reebt, 
weim  der  Begriff  der  ,,TheilDa1i'nie^^  nuf  den  der  Boikwendig^en 
MitwirkHiig  m  beschrüiiken  wäre.  Gegenstand  landniäsdlsdier 
Thrilnalittie  sdll  Alles  sein,  was  das  Wohl  des  Landes  berührt, 
und  das  sind  nicht  bloss  die  innereB.  Wenn  er  weller  sagt: 
,,Landstände  sind  aber  auch  nloht  %nr  Vertretung  aller  Rechte  der 
eittselnen  Unterthanen,  sondern  nur  der,  auf.  der  Verfassung 
hegröndeten  oder  allen  Unterthancn  anstehenden  Rechte,  und  deren 
Verletzung  daher  ein .  gravamen  commune  sein  wOrde  und  nur  in 
siHreit  sie  ein  solches  ist,  l^erechtfgt^S  so  hat  er  in  gewisser 
Beniebnng  wohl  Recht;  es  ist  aber  doch  au' bemerken,  dass  eine 
von  der  Staatsverwaltung  begangene  Reehtsverletaung,  fir  weJehe 
in  deren  ordnungsmftssigem  Gange  keine  Abhülfe  bu  finden,  auch 
ein  grayanie»  commune  sein  dürfte  oder  sollte.  Ganx  entschiedes 
müssen  wir  uns  dagegen  erklären,  dass  die  landst&ndlsehe  Vertre-^ 
lung  sich  „nur  auf  Rechte,  die  den  Unterthanen,  als  Unterthanea 
und  vermöge  ihrer  Unterthanenverhültnisse,  mithin  nicht  auf  dieje- 
nigen, welche  Ihnen  unabtongig  von  denselben  mstehen  und  auf 
einem  von  denselben  unabhängigen,  be^ondern  Verhältnisse  beruhen, 
erstreckend^  und  dass  dahin  besonders  das  Verhältniss  der  Staats« 
diener  gehören  soll.  Wenn  Recht  und  Geseta  gegen  den  Staats- 
diener, auch  als  solchen,  verletat  worden  sind  und  er  4elne  Abhülfe 
bei  den  Behörden  finden  bann,  muss  er  sieh  an  die  Stände  wenden 
können,  wie*  er  es  ehedem  an  die  Reichsgerichte  k^nnte^  Dagegen 
Ist  dem  Vf.  bciaupfliehten:  dass  die  Competena  der  Landstände  sich 
nur  auf  die  nach -der  Verfassung  des  Landes  zu  Hirem  Wirkungs- 
kreise gehörigen,  oder  vom  Landesherrn  ihnen  besonders  aogfe- 
wiesenen  Gegenstände  erstreckt,  und  dass  sich  %r  repräsentativer 
Charakter  nur  in  dem  Verhältniss  zwischen  dem  Landesh«rni  und 
Ihnen  verhält  und  äussert.  Dass  sich  der  Vf«  g^gen  ein  Selbst- 
versannulungsrecht  der  Landstände  eildärt,  ist  natürlich,  befremdend 
aber  von  einem  solchen  Kenner  des  wirklichen  Staatsrechts  die 
Versicherung ,  alle  älteren  und  neueren  Verfassungen  stimmten  in 
diesem  Verbote  überein,  während  doch  früher  dieses  Selbst ver« 
sammimigsrecht  etwas  sehr  Gewöhnliches  war  und  während  es 
noch  heute,  unter  gewissen  Bedingungen,  in  Braunschweig  besteht;» 
Noch  vermissen  wir  eine  Beleuchtung  des  schwierigen  Punctes 
über  die  Folgen  ständischer  Beschwerden«  ^-^  Der  Vf.  kommt 
nun  (S.  193  ff.)  in  einer  zweiten  Abhandking  auf  „die  Und- 
ständische  Verfassung  in  den  preussischen  Staaten^'. 
Er  zeigt,  wie  unsinnig  es  sei,  anzunehmen,  nur  fSönig  Friedrich 
Wilhelm  III.  habe  unter  „Repräsentation  ^es  Volkes^  nicht  die 
^,  landständische  Repräsentation^^,  verstanden ,  obgleich  sie  ans 
„Landständen^  gebildet  werden  und  bestehen  sollte.  Bei  einem 
geschichtlichen  RuekbUeke  sagt  er:  „kein  deutscher  Fürst  hat 
über  'eine  grö&fsere  Anzahl  besonderer  landständischer  Gorporatio- 
nen  geherrscht,  als  lue  preussischen  Regenten^  keiner  hat  aber  so 
sriir,   wie  sie,  ^e  jede  derselben  in  dem  eigenen. Kreise  der 
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VertretoDg  ihres  provinaielien  HeeWIes  getcMtel^^     Br  rfbnil  im 
Verbaiten   dieser   früheren  Stände  und  den  Segen  ihrer  rahlfvi^ 
g'ertoschloseD  WlrtsamlEeU*     Er   seigt,   dass    sie  auch  in  dieser 
beliarrten,   wie  nnsere  heutigen  Tages  weisen  sie  längst  erloschen 
glaubten  ond  was  sHe  z.  B.  in  den  Jahren  von  1809 — 13  gelbaa. 
Er  schildert  femer  mit  wahrer,  alle  Puncto  erfassenden  Grändlieh- 
l^«t  den  gesetzlichen  Entwickdnngsgang  der  heoUgeo  Verfassong 
lind  macht  damit  viele  Träumereien  %n  nichte«    Ueberail  handett 
4rs  sich  anverhennbar  um  die  ständische  Verfassnsg  ond  wiederholt 
ygv4rd  auch  für  die  beabsichtigte  Reform  eine  sorgfUtIge  BerOek- 
sliMlgung  der  äMern  Verfassung  verheissen.    Der   Vf.  beopricM 
nun  den  königüdien  Befehl  vom  32.  Hai  1815.    Br  neigt ,  dass 
#r  weder  ein  Gesetz  war,  noch  ein  Verspredien,  noch  ein  Mani- 
fest.   Er  hebt  hervor,  dass  er  von  einer  Fortsetzung  ond  taeoeii 
Ueberliefenmg  der  früheren   nnd   Jetzigen  Regiemngsgmnd* 
Sätze,  nicht  von  Annahme  eines  neuen  Regierungs-  nnd  Verfas- 
songssjrstems   ausgeht.     Der  Erlass^   war  lediglich  eine   Verwal* 
tungsanwelsung,    ein   Befehl   des   Königs   an   seine  Diener,    Mf 
Aasführung  seines  Beschlusses  näliere  Voriichläge  zu  machen  nnd 
hätte  mithin  keine  andere  (recbtiiehe)  Wirkung,  als  für  die  nieder- 
gesetzte Commlssion  die  Pflicht,   den  ihr  aufgetragenen  ArbeMen 
sich  zu  uiterzlehen.    Der  Vf.  vertheldigt  non  diese  Sätze  in  eher 
speeielien  Polemik,  in  der.  whr  ihm  nicht  folgen  wollen,  gegen  die 
gangbarsten  Einwendungen ,  was  allerdings  sehr  leidit  war,  dess- 
halb  aber  nicht  weOiger  nöthig  ist,  weil  die  Leute  non  einmal  den 
hellen  Tag  nicht  seken  wollen.    Vorzüglich  polemisirt  er  gegen  die 
tolle  Idee,  der  König  habe  keine  landständische,  sondern  die  soge- 
nannte rein  repräsentative  Verfassung  des  französischen  Systems, 
bezweckt  ond  fertigt  namentlich  den  Jacobj  nach  Gebühr  ab.    Sehr 
got  weist    er   die    auch    für   das  Volk  beleidigende  Behauptung 
zurück,  dass  jener  E^lass  ein  „Hütferuf  In  der  Noth^^  gewesen  sä 
und  das  Volk  zum  neuen  Kriege  gegen  Frankreich  habe  geinrinneti 
sollen.    Denn  er  zeigt,  dass  jener  „Hülferaf  in  der  Noih^^  zuerst  in 
Berlin  am  8.  Juli,  dem  Tage  nach  dem  Einzüge  der  Verbündeten 
In  Paris,  bekannt  gemacht  wurde  und  dann  nadi  nnd  nach  in  die 
Provinzen   kam.     Er    weist   dem  Jacobj   seine  Unterschlagungen 
unbequemer  Stellen  und  seine  V^rehungen  aj^erer  nach.    Eines 
der   gröbsten   Falsen    wollen   wir   nur   zum  flkpiel   und    Bdeg 
anführen.    Die  königliche  Ordre  vom  23.  Mai  1815  bestimmt,  dass 
die  Organisation  der  iandständlschen  Verfassung  von  einsichtsvollen 
Staatsbeamten  und  Eingesessenen  der  Provinzen  berathen  wer-» 
den  soll.    Demgemäss  erklärt  das  Gesetz  vom  5.  Juni  1823:   es 
sei  eine  Coromission  unter  dem  Vorsitz  des  Kronprinzen  beauftragt 
worden,  diese  Angelegenheit  vorzubereiten  nnd  darüber  mit  erfah-^ 
renen  Männern  aus  jeder  Provinz-  in  Berathung  zu  treten.    Den- 
noch sagt  Hr.  Jacoby  ganz  ruhig:   „das  Gesetz  ist  keine  Erfül- 
lung des  königlichen  Versprechens  (?) ,  denn  dasselbe  ist  nur  von 
Staatsbeamtea,   nicbt,  wie  das  Gesetz  vom  21.  Mai  1815  aus- 
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Arttcklicb  (sie)  besUnmley  unter  ZmAehung  von  Abgeordnet«« 
der  Provinien  benitken^-  —  Eine  dritte  Abbandlanfr  <S-  265  ff.) 
betrifft:  ,,nUg^eniein€  Stinde^^  und  begrioDt  mit  der  Bemer- 
knnir:  ^^  allgemeine  Stände  entstehen  ans  der  Verefnignngr  der 
Landatände  aller,  einem  LaBdeshenm  unterworfenen  Länder  in  dne 
einalge  ständische  Corporation  und  setsen  daher  mehrere  unter  d^ 
Herrschaft  eines  Firstenhanses  stehende  Länder  wesentlich  vor* 
ans.  Der  Begriff  der  Reicbastände  scUlesst  sich  faingegen  dem 
der  Btände  im  Allgemeinen  vollkommen  an  und  bedeutet  daher 
keineswegs  schlechthin  allgemeine  Stände'^.  Er  hebt  femer  her- 
vor, „dass  die,  vermöge  persäollcber,  des  Stamm*  nnd  Geblita«- 
rechts  des  Regeoten  und  des  färstlicben  Basses  erworbenen  Lander 
nnr  von  dem  Regenten  nnd  seinem  Hause  und  nur  Ihnen  erworiien 
werden  konnten^/.  Die  Theorie,  dass  solche  Länder,  da  (wenn) 
sie  durch  die  Kräfte  des  Landes  erworben,  dem  Lande  erworbmi 
seien,  sei  so  wenig  im  praktischen  Staatsrechte  angenommen,  ids 
aHgemein  ausfahrbar.  Das  dem  FArstenhaose  angefallene  neue  Land 
Hieb  ein  besonderes  und  es  wurde  auch,  namentlich  in  Deutschland, 
(Iriher)  sehr  streng  nnd  gewissenhaft  darauf  gehalten.  Bei  Ge- 
legenheit der  Domalnen  kommt  er  zuerst  auf  eine  sehr  glAckUche 
SDmrflck Weisung  des  bekannten  Simon,  der  das  preossiscbe  Staats- 
recht  mit  Advocatenkänsten  aus  dem  Standpuncte  der  Partei  be- 
handelt hat  nnd  mit  dem  sieb  der  Vf.  noch  welter  vielfach  her- 
nmschlägt.  Der  diessmalige  Fall  ist  wirklich  ergötsHch.  Hr.  Simon 
sagt,  die  preussischen  Domalnen  hätten  nwar  ursprfinglich  auch  ans 
wirklichen  Patrlmonialgtttem  bestanden,  seien  aber  däurch  Staats- 
güter geworden,  dass  die  Landstände  die  verpfändeten  oier  ver- 
kauft gewesenen  fflrstlicben  Giter  entweder  selbst  eingelöst  nnd 
nnrfickgekanft,  oder  das  dann  nöthige  Geld  hergegeben  hätten. 
Als  Beispiel  führt  er  einen  elDneloen  Fall  in  der  Mark  ans  dem 
16.  Jahrhundert  an,  wo  eine  Steuer  nur  Wiedereinlösung  verpfän- 
deter Domainen  bewilligt  wurde.  Der  Vf.,  welcher  seinerseits 
behauptet,  )ene  Domahen  seien  num  Besten  des  Landes  verpfändet 
worden,  sagt  dann  welter  In  Betreff  der  gannen  Behauptung:  „sie 
ans  Ihren  tiberhänften  historischen  und  juristischen  bTthOmern  au 
entknäueltt,  gehört  nicht  hierher;  einige  Momente  mögen  genAgeo* 
Wir  erfahren  l)^ass  die  Ländstände  Güter  gekauft,  nnd  swav 
Güter,  die  sie  ^Bbesassen,  zurückgekauft  haben;  2)  dass  sie  . 
Güter,  die  sie  nicbt  verpfändet,  eingelöst  haben;  3)  dass,  wer 
das  Geld  zu  Einlösung  oder  Rückkauf  verpfändeter  oder  veriraufter 
Güter  hergibt  —.  diese  Güter  erwirbt,  nicht  aber  4)  vielmehr 
der  Verpfänder  oder  der  Verkäufer,  -sondern  dass  5)  der  erst^v, 
der  doch  bisher  an  denselben  noch  das  Eigenthom  hatte,  durdi  den 
Hergeber  auch  noch  um  dieses*  gebracht  wlrd^^.  Die  Sache  ist  in 
der  That  lächerlich,  empörend  aber,  mit  wdcher  LeichUgkelt  eine 
Partei,  die  das  Wort  Recht  unablässig  Im  Munde  führt  and  auch 
bei  Auslegung  des  positiven  Rechts,  wo  es  ihr  bequem  ist,  a wi- 
schen bevorworten  und  befürworten  zn  nnterscheiden  weiss,  über 
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das  Recbi  kiawegkommt ,  wo  eg  nicht  In  ihren  Kram  |NwaL  —  Im 
Vdtrigen  beweisen  allerding^s  die  Beispiele,  die  der  Vf.  in  Aeacni 
Alischiiitte  anföhrt,  nor:  „dass  mehrere,  einem  ^enielnncliaftliclicn 
Flrstenhause  onterworfene  Länder  in  Rflcksicbt  sowohl  anf  das-* 
wlbe,  als  Im  g-eg'enseiti^en  Verhältnisse  and  nnter  ehmnder  beson-> 
dere  liänder  Meihen^^  —  können,  was  Niemand  beswelfeit 
Indess  er  zeigt  anch  die  Blldong  eines  Gesammtstaates  und  das  dar«* 
aas  erwaeksende,  die  Berechtigung  der  einzelnen  Theile  noch 
ketoeswegs  aofhebende  Verhältniss«  Gans  richtig  sagt  rr,  dass 
und  wamm  „In  allen  earoptischen  und  deotschen  Staaten  stets  der 
Clnindsatz  gegolten,  dass  in  einem  ans  mehreren  Ländern  beste* 
iienden  Staate  die  Färsorge  ond  die  Regierong  dieses  Gesammt- 
staates nnd  der  allgemeinen  Angelegenheiten  dessdben,  dem  Regenten 
ohne  MItwIrkuag  der  Stände  der  einzelnen  Länder  znstehen^^  Aber 
freilich  gegen  das  Bestehen  allgemeiner  Stände  fflr  die  Angdegen* 
lieiten  des  Gesammtstaates  beweist  das  nichts,  wenn  nach  bUber 
ein  solches  nicht  stattgefnnden.  Und  das  Beispiel  der  Union  von 
England  ond  Schottland  ist  doch  schon  siemlich  alt,  and  die  Union 
der  mecklenbqrgischen  nnd  anhaltinischen  Stände  scheint  es  nns  doch 
etwas  bedenklich  su  machen,  dass  der  Vf.,  der  sie  S.  306  erwähnt 
bat,  S.  307  z.  B.  ganz  bestimmt  sagt:  „bereinigte  Landstände  der 
z«  dem  Gosaaimtstaate  eines  forstlichen  Haoses  gehdrigea  Länder 
bat  es  in  Deutschland  unter  der  Reichsrerfassung  iberall  nicht 
^g«ben'<.  Richtig  erklärt  er  aber  die  Verhältnisse,  die  in  den 
mdsten  deotschen  Staaten  die  neuere  Gestaltung  der  VerfiMsong 
begrändeten.  Wenn  er  nun  sagt:  diese  allgemeinen  Stände  seien 
die  in  eine  ständische  Corporation  rereinigten  besonderen  Land* 
stände  aller  zu  dem  Gesammtstaate  gehdrigen  Länder,  so  kann 
nan  das  zugeben  ond  moss  ihm  darin  beistfanmen ,  dass  diese  Ver* 
eloigung  an  sich  die  Rechte  der  Stände  nicht '  erweitem  kann. 
Eben  so'  darin:  dass  in  allgemelneipi  StänderersaaunlHngen  alle 
Mitglieder  gemeinschaftlich  das  ganze  Land,  die  einzelnen  Mit* 
g^ieder  aber  zugleich  die  besonderen  Verhältnisse  des  Landestheils 
rertreten,  von  welchem  sie  abgeordnet  sind.  Wie  aber  daraus 
die  weitere  Behauptung  folg:en  soll:  „dass  allgemeine  Stände  an 
den  Angelegenheiten  des  Gesammtstaates  nur  in  so  weit  theil«« 
nehmen,  als  dieselben  die  Interessen  der  einzelnen  Landestheile 
betceffen'S  gestehen  wir  nicht  begreifen  an  können.  Der  Vf.  hat 
woU  Recht,  wenn  er  sagt:  „Gegenstände,  welche  von  der  Mit- 
wirbung  der  Landstände  überhaupt  ausgeschlossen  sind,  können 
iboen  durch  Vereinigung  der  verschiedenen  ländständischen  üorpo« 
rationen  in  eine  nicht  iinterworfen  werden ^^;  aber  gewiss  können 
auch  Gegenstände,  die  den  einzelnen  landständiscken  Corporationen 
frcand  bleiben,  bei  deren  Vereinigung  unter  ständische  Mltwirknng 
gebracht  werden,  üeberhanpt  sind  allgemeine  Stände  wohl  aus 
der  Vereinigung  einzelner  Landstände  entstanden,  smd  aber  etwas 
Anderes  y  als  diese  blosse  Vereinigung.  Der  Vf^  ischliesst  öbrn 
gens  diesen  Abschnitt  mit  der  neuen  Lächerlichkeit  des  Htn.  Simon; 
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der  die  kaiserliche  WalilcapItBlation  als  einen  „bekanntlicb  zwlsckeii 
dem  deotschen  Kaiser  und  dem  deotschen  Volke  g^eschlosseoen  Ver- 
fassuDg^vertra^,  welcher  demaftchst  dem  deaischen  Volke  öffentlidi 
bekannt  gemacht  worden  ^%  dargestellt.  —  Er  geht  non  auf  die 
Frage  von  allgemelfaen  SUnden  in  Predssea  über.  Die  L&ndjr 
des  Karhauses  Brandenburg  seien  (früher)  am  wenigsten  dafftr 
geeignet  gewesen,  was  er  geographisch  nnd  politisch  begründet« 
Er  tritt  aber  der  Behauptung  so  Vieler  und  namentlich  Simonis 
entgegen:  dass  die  Rechte  der  Landst&nde  von  dem  grossen  Kor^ 
forsten  and  seinen  Nachfolgern  princlpienm&ssig  yernichtet  worden« 
In  der  That  wird  dabei  zunächst  übersehen,  wie  sehr  die  Rechte 
und  der  Wirkungskreis  der  deutschen  Landstinde  durch  reränderte 
Verbältaisse  und  dorcli  die  Reichsgesetzgdning  des  17.  Jahrhun- 
derts überhaupt  beschränkt  worden  waren.  Er  weist  auch  Simon 
ähnliche  Weglassongen  unbequemer  Stellen  nach,  wieJacobj  ver- 
schuldet, ja  völlige  Verschiebungen  und  Versetzungen  wichtiger 
Stellen  aus  einem  Artikel  in  einen  andern;  dazu  die  grösst^ 
Oberflächlichkeiten  und  Irrtbümer,  auf  welche  dann  mit  Keckheit 
die  verletzendsten  Vorwürfe  gegründet* werdenl  —  Allgemeine 
Stände  haben  in  den  preussischen  Staaten  nie  stattgefunden.  Wohl 
aber  wurden  in  neuerer' Zeit  In  einigen  Fällen  Deputirte  der  Stände 
aller  Provinzen  zusammenberufen,  welche  ^älle  der  Vf.  mit  der 
Sachk^nntniss  und  Genauigkeit  beleuchtet,  die  das  erste  Erforder- 
nids  des  ächten  Publicisten  ist,  unsern  politischen  ParteiraEsonaeors 
aber,  die  sich  höchst  anmaasslich  für  Publlcsten  ausgeben,  ganz 
und  gar  gebricht.  Er  beweist  speciell,  dass  nach  dem  Gesetz 
vom  27.  Oct.  1810  1)  die  gesammte  Repräsentation  ständisch 
bleiben,  2)  die  provinzielle  ständische  Verfassung  bestehen  unld 
erhalten  bleiben  und  zweckmässig  eingerichtet  werden,  3)  die 
Eintheilong  der  Landstände  nach  Ständen  —  nach  dem  Gesetze 
vom  17.  Sept.  1811:  Rittergutsbesitzer,  Städte-  und  Landes- 
bewohner —  beibehalten  werden  soll,  4)  eine  Repräsentation  des 
Ganzen  neben  der  provinziellen  in  Aussicht  gestellt  wird,  5)  der 
König  zu  erkennen  gibt,  dass  er  den  Rath  dieser  Repräsentatioi] 
gern  iienutzen  werde.  Eben  so  zeigt  er,  was  eigentlich  die  Ver- 
ordnung vom  21.  Mai  1815  bestimmt  hat^und  wie  gar  nicht  das 
in  den  Kram  der  Radicalen  passe.  Auch  in  den  Erklärungen  an 
den  Bundestag  ist  fortwährend  von  einer  „ständischen 'S  ))luid- 
ständischen  <^  Verfassung  die  Rede.  Die  Zeit  selbst  wollte  nfchte 
Anderes  and  nur  die  Träume  einzelner  gesetzloser  Umtreiber  ver- 
stiegen sich  weiter.  Bei  Gelegenheit  zeigt  der  Vf.  auch  (S.  390), 
dass  nur  solche  Staatsanleihen  an  die  Mitwirkung  der  Reichsstände 
gebracht  sind,  für  welche  nicht  bloss  die  Krone,  sondern  auch  das 
Volk  haftet.  Im  Uebrigen  pdemisirt  er  besonders'  gegen  den 
„ Roman ^^  des  Hm.  Simon,  was  ihm  sehr  leicht  wird.  Wie  er 
aber  von  dem  Oesterreicher^  der  „die  preussische  Verfassungs- 
frage und  das  nordische  Principe  geschrid)en,  sagen  kann,  er 
nnterscheide  sich  |,dttrch  Talente  und  Kenntnisse  vörtheilhaft  von  den 
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•kfigren  asgefilkrteB  ScrfbMteiiS  ««caeUet  er  fkm  BtXkti  nffcftt 
des  gtanndeik  MenscheiiTersUnil  verstoweiide  BehMpUBgeB^^  Mt* 
slickl,'  ist  uns  rein  onbegrelUcb.  Dm  scheint  qds  geriMie  ein  reiner 
Pbrasenheld,  der  sich  dien  erst  in  den  radicalen  Jargon  hinein* 
stodiri  hat  ond  seihst  diesen  noch  nicht  rersteht.  An  Dialektik 
fibertrifft  ihn  Jocohy,  schon  ak  Jude,  hei  Weiten;  in  Kenntnissen 
ist  ihm  reihst  Simon  iherlegen.  Nnr  an  EhrUcbkeit  des  Willens 
■na^  er  die  meisten  Radicalen  fibertreffen  und  das  ist  freilich  sehr 
schätzhar^  wenn  auch  nicht  tIcI  dann  gehfirt.  Uebrigens  halten 
i^ir.  auch  Simon  fflr  einen  aofrichtifen  Bnthosiasten.  —  Nachdem 
der  Vf.  die  hierher  gehörigen  Acte  Friedrich  Wilhelms  IIL  erOr- 
l^ert,  kommt  er  znr  Regierung  des  jetalgen  Königs  und  findet  hier 
natfirlicb  zahlreiche  Momente  nor  BestfiÜgnng  seiner  Ansichten* 
Auch  hier  bekämpft  er  fibrigenn  die  Behauptung ,  als  hfitte  sich 
die  Stunme  der  Landtage  gegen  die  bestehei^  und  ffir  eine 
allgemefai  repräsentative  Verfassung  ausgesprochen«  Er  zeigt, 
dass  sich  gegen  eine  landständische  und  ffir  ebie  Repräseotatlen 
nach  Kopfzahl  ohne  Röcksicht  auf  Stände  auch  nicht  eine  Stfanme 
refaehmen  liess^  und  dass  die  Allgemeinheit  wid  NothwendigkeK 
der  proFiaziaktändischen  Verfassung  eben  so  allgemein  und  sie 
selbst  als  die  Grundlage  der  ganzen  ständischen  Verfassung  aner* 
kannt  worden  ist.  —  Endlich  besprkht  der  Vf.  noch  (S.  433  ff.) 
die  „preussiscfie  Constitution^S  ^  ^eAt  die  vop  der  Ge- 
dankenlosigkeit so  oft  verwechselte  Sache  nnd  Form  uoterschei- 
dend.  Er  bemerkt  zuvörderst,,  dass  Jeder  Staat  etoe  Verfassung 
bat  und  der  Begriff  derselben  von  der  Art  ihrer  Abfassung  kei* 
neswegs  dthäogt.  Er  zeigt  den  Zusammenhang  des  grossen  Wer- 
tbes,  den  man  auf  eine  schriftliche  Verfassongsurknnde  legt,  mit 
der  grundfalschen  Theorie  vom  Staatsgrundvertrag,  und  widerlegt 
die  Behauptung,  als  wäre  die  Sache  alt.  Es  versteht  sich,  dass 
Preussen  eine  Verfassung  hat  und  Jederzeit  hatte.  Die  Verbeis- 
sung  Friedrich  Wilhelms  III.  betrifft,  nach  dem  Vf.,  fiberall  nicht 
die  Abfassung  einer  Constitution  und  Constitutionsurkunde,  sondern 
lediglich  die  landständische  Verfassung.  Auch  hier  werden  wieder 
gewaltige  Blossen  des  Hrn.  Simon  aufgedeckt.  —  Gewiss  hat  der 
Vf.  in  all  seiner  staatsrechtlichen  Polemik  vollkommen  Recht  und 
hätten  seine  Gegner  sich  niemals  auf  das  Gebiet  der  Geschichte  und 
des  positiven  Rechts  begeben,  sondern  sich  auf  das  der  Zweckmäs-»- 
sigkeit  beschränken  sollettp  Auch  auf  diesem,  dem  rein  politischen 
Gebiet  stimmen  wir  dem  Vf.  in  dem  Meisten,  was  er  gegen  das  fran- 
zösische System  bemerkt,  vollkommen  bei,  worden  auch  unsererseits 
gar  wenig  dagegen  haben,  wenn  das  ältere  deutsche  System,  was 
eigentUch  die  Anschauung  des  Vfs.  beherrscht,  noch  in  voller 
Kraft  und  Lebensfrische  bestände.  Es  scheint  uns  aber  doch,  ak 
trüge  der  Vf.  der  veränderten  Zeit  nicht  ^enog  Rechnung.  So 
Ist  das,  was  er  fiber  die  Zusammensetzung  des  preussischen  Staate 
aus  so  vielen  einzelnen  Königreichen,  Herzog tbümern,  Markgraf- 
Schäften  sagt,  geschichtlich  und  staatsrechtlich  wohl  ganz  richtig; 
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ÜMT  er  flbcrsleM  theik  im  mäcWg  oribrnimric«  BMItob  «br 
seitberfgeB  fleselffgelMnicr  «od  Verwätavg*,  die  sIchÜNur  auf  Ver- 
achmelMB^  berechnete  Richtmir  dersdben  wui  er  echeint  nicM  wi 
wisse«,  wie  sehr  das  Alles  niid  seBstlget  Eloloas  scboB  gewirbi 
bat,  Bild  wie  weni^  die  Leote  Beeh  bb  all  diesen  BesoaderlieHen 
biB^es,  wie  gewiss  sie  sich  am  HebsieB  als  Glieder  des  enigeB 
Preossen  betraehteB  ^—  etwa  RheialBoder  and  Folea  aBsgeflOABieii. 
Ueberbaopt  ist  allgemein  -^  wfr  wollen  nicht  ontersacfaen,  darch 
wessen  Schuld  nnd  b«  wessen  Natnen  —  die  Anh&ngliehbett  an 
das  Besondere  der  Stände,  der  Ortschaften,  der  ProTinBen  n.  s«  w« 
sehr  im  Absterben,  und  Matt  des  starken,  durch  wahre  und  kla« 
bewnsste  Interessen  belebten  GemeUisinnes,  schwankt  die  Welt 
B wischen  elneni  nackten  Egoismus  der  IndiFidaen  nnd  einer  unbe- 
stimmten Hinrichtung  auf  ein  imponirendcs,  der  grossen  Meng« 
aber  ewig  «nfassbares  und  unaogBuglidies  Aligemeine;  Eben  so^ 
wenn  der  Vf.  (S.  455)  mit  einer  gewissen  Verwunderung  bemertt: 
„Wohl  bat  die  Geschichte  Beispiele  der  Anträge  auf  allgemeiae 
Stände  aufzuweisen,  wenn  der  Regent  die  Redvte  der  einzefaieii 
Stände  unterdrückte  und  Ternlchtete,  noch  nie  aber  ans  Zesten^ 
in.  welchen  er  sie  eben  wieder  hergestellt  hat  und  ihneii  setnen 
Entschluss  bekannt  macht,  ihres  Ratha  in  einem  noch  grossem 
Umfange  sich  z«  bedienen  ^S  so  möcMen  wir  ihn  doch  datanf  amf- 
merksam  machen,  dass  das  corporatiro  Interesse  bei  den  Beaeren  , 
Ständen  weit  schwächer  ist,  als  bei  den  ArBheren,  wirklich  eine  ' 
bleibende  Corporation  darstellenden.  Der  Schatten  eines  solchen 
Interesses,  der  etwa  noch  fir  die  nor  auf  Zeit  gewählten  Abge«* 
ordneten  Bahlrelcher  Ständeclassen  entstehen  kann,  wdcbe  MH« 
gHeder  berathender  ProrinBlirfstäBde  sinl,  wird  durch  den  Einflnss 
der  Zeit  und  der  Umgebungen  weit  nberwogen. 

Mathematische  WissenschafiteiL 

[)649]  Sechs  Tafeln  zur  Erleichterung  der  Himmelskünde  für  die  Liebhaber 
derselben*  Entworfen  und  erläutert  ron  F.  H.  Cknnmar,  Dr.  d.  Tbeol.  o. 
Hofpre^ger,  Ritter  v.  Dannebrog.  Leipzig^,  Leop.  Vass.  1846.  XVI  u. 
233  S.  gr.  8.  mit  1  lithogr.  AtlM  in  Fol.     (3  Thlr.) 

Es  Ist  eine  auffaflende  Erscheinung,  dass  unter  den  sahlreicben 
Zweigen  des  menschlichen  Wissens,  insbesendere  aber  uater  den 
rerschiedenen  Zweigen  der  Naturwissenschaften  fast  Iceiner  int, 
der  nicht  von  Geistlichen  bearbeitet  worden  wire;  über  keine« 
Theü  der  Naturwissenschtifteii  aber  dürften  mehr  Ceistüdie  ge- 
schrieben haben,  als  über  die  Astroneime,  welche  freilich  m  der 
Wissenschaft  von  Gott  in  einer  Torzugsweise  innigen  unü  ndie 
liegenden  Beziehung  steht.  Der  grossen  Zahl  der  letzteren  Schrift- 
steller schliesst  «ich  auch  unser  Vf.  an  und  seinem  vorliegenden 
Werke  ist  weder  Verdienst,  noch  Eigenthünlicbbeit  abznspredieB. 
Seine  Absicht  war  nicht,  eine  eigentliche  vollständige  populm 
Astrononrie  zu  liefern,  sondern  nur  den  Zlugang  zu  einer  WbscB« 
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sdtft  X«  hahBen,  w«lobe  ^YVt  alleB  toi  fidst  Md  te  lim  4m 
MeBscken  erhebt^  «eine  gimze  WeltansciiMHiiig  liitarty  flm  Me 
Grtae^  Weisheit  und  6«to  d«i  SchöpfeiB  gleiehflUB  auchMHeh 
nadit  «od  dinrcli  die  eiinig  ricUige  Hetkode  ihrer  FerschmifCB  ela 
Muster  fOr  jede  Art  meiMehlicher  ErkeanUiiMe  s«  sehi  echelal^* 
Uttmittelbare  Ursache  ood  VeraalaasoDg  der  Schrift  .wareD  iwel 
joage  PriaaessiDiteii,  deaeii  dieselhe  daher  anch  gewidmet  ist| 
Lottise  Angfiflte  ood  CaroUae  Analie  ren  Schleswig -Holatela«» 
&oiideihiirg**A«giiBteDb«rg,  welclie  den  schon  in  ihrer  frohem 
Jugend  mit  Interesse  aofgenonmenen  karaen  Ahrfss  der  Sten-» 
Unie  Yon  dem  Vf.  als  ihrem  Lehrer  oof  eine  gründlichere  omI 
amfassendo«  Weise  renrollst&ndigt  so  sehen  wOnschten.  Lange 
socbie  der  Vf.  aaaaowdchen,  weil  ihn  die  Schwierigkeiten  schreckten 
oad  er  einsah,  dass  dne  blosse  BUttheilang  der  Resottate  nicht 
genigen  könne,  hiogegett  die  an  einer  nor  dnigemaassen  Obersen- 
genden  Entwickelang  der  Gründe  kaom  entbehrlichen  mathematisAen 
Vorkenntnisse  von  Damen  ohne  grosse  Unbilligkeit  kaom  so  rer« 
langen  wären.  Endlich  begann  er  nach  emeoeter  AnfforderMg  am 
Eade  de^  Jahres  1843  ein  durch  Randxeicbnongen  (in  der  Alanler 
Fon  PMillet's  «nd  Müller's  Lehrbach  der  Phjsik)  und  eMacho 
Berechnalgen  erläotertes  Heft  aassoarbeiten,  dessen  VerOlantll** 
chong  ihm  jododi  ans  Tiden  Grinden  nnangcmessen  schien,  wie-» 
wohl  der  Vorlag  nach  demselben  tob  gntem  Erfolge  b^IciM 
w».  Als  spitCT  die  Prinxessimieii  wioschten,  noch  am  Finten^ 
Ummel  orientirt  an  werden,  nnd  diess  der  anf  lingere  Zeit  ehi-v 
tretenden  riomüchen  Trennung  wegen  illcht  durch  die  persdniicko 
aad  mindicbe  Anleltsng  des  Vta.  geschdien  konnte,  sah  er  steh 
aaeh  HiUsmiiteln  am,  die  seine  Stdle  rertreten  konnten.  Di« 
Hrm  bekannten  schiene«  ihm  ao  diesem  Zwecke  wenig  geeignet, 
und  im  Allgemeinen  Ist  ihm  wohl  darin  beiausthnmen,  wie  denn  aacb 
Hftdler  sich  in  seiner  popalären  Astronomie  in  ihnlidier  Weise 
ausspricht.  Die  HlmmelsgldieD  geben  zwar  ein  treoes  Bild  den 
Himmels>  stellen  es  aber  verkehrt  dar,  wei|  hier  auf  Ihrer  üsoem 
Oberfläche  das  dargestellt  ist,  was  das  Auge  auf  der  Innern  Fi&cho 
der  sdieinbaren  Himmelskogel  erblickt,  wesshalb  man  sich  ImaMT 
in  Gedanken  in  den  Mittelpunct  eines  kOnatUchen  Hfmmeisglobvs 
versetaen  muss.  Bringt  man  die  DaratelInng  auf  der  innem  Fliehe 
einer  HiAlkogel  an,  so  mnss  dieselbe  noth wendig  in  awd  HilAen 
gethellt  eefai  und  Tide  Vorthdie  der  erstem  gewöhnlichen  Art  ron 
Bluimelsgloben  missen  aufgeopfert  werden.  Die  Sternkarten  stellen 
Hnmer  nor  einen  Theil  des  Himmels  dar;  iberdiess  dnd  sie  fast 
darchgehends  stereographische  Polarprojectioneo,  welche  auf  zwei 
verschiedenen  Blittern  die  ndrdliche  and  sidllche  Halbkugd  des 
Himmds  darstellen,  nnd  awar  alle  Sternbilder  sidUch  vom  Aeqnator 
ia  umgekehrter  Stellang^  geg^  die  nirdlichen.  Daan  konrnit,  dass 
bd  dieser  Art  der  ProJecUen  die  Sternbilder  In  der  Nihe  den 
Pds  fast  auf  den  Tierten  Theü  des  Raumes  «isammengedring« 
wMen,  den  sie  in  der  Kihe  des  Aeqoatom  ekinebmeii,  und  wenn, 
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wie  snweiM  ^eacMeht^  4ie  NordpofarproJAHio«  Ms  tiier  4en  sild-^ 
lidiCB  Theil  der  EkU|pÜk,  etwa  bis  siin  30.  Grade  südlicher  De- 
ellttatimi  aoagiedehoi  wird,  so  .wird  dadurch  ^ana  unvermeidlich 
das  Missveiteltniss  des  Raumes  für  die  iu  dieser  Zooe  liegeodeii 
Gestlroe  gegen  die  Poiargegeoden  ausserordentlich  vergrösaert» 
Der  Vf.  kam  daher  auf  dte  Idee,  ob  es  nicht  ausführbar  sein 
sotUe,  durch  eine  Horiaontalfrojeciions  den  Himmei  nahe  so  dar* 
snstellen,  wie  das  Auge  ihn  sieht,  ohne  den  Zusammenhang  des 
ibtr  dem  Horizonte  sichtbafen  Theils  vAi  Am-  unler  demselben 
liegenden  au  unterbrechen,  zugleich  aber  auch  eine  solche  Einrieb*« 
tung  sn  treffen,  dass  höchstens  zwei  Blätter  für  alle  Jahreszeiten 
and  für  alle  Standpuncte  auf  der  Erde  ausreichend  wären.  Schon 
der  erste  Versuch  schien  die  Aufgabe  ziemHch  befriedigend  zu 
Idsen  and  erhielt  den  Beifall  competenter  Beurtheiler,  n&mUch 
Schumachers  und  seines  Observators  Petersen  in  Altona  und  Rum- 
kers  in  Hamburg,  welche  drei  Astronomen  übereinstimmend  erklfir- 
ten:  dass  die  Darstellungsart  shmrdch,  zweckmässig  und,  so  viel 
sie  wfissten,  neu  sei.  Des  Vfs.  Projection  Ist  keine  steroographU 
sehe  Ae^atorialprojection ,  die  er  darum  unpassend  fand,  well  die 
Flächen  um  den  Mittelpnnct  herum  zu  sehr  zusammengedrängt  skid 
und  nur  etwa  den  vierten  Theil  der  Grösse  haben,  die  me  .am 
Rande  >  besitaen ,  sondern  eine  kuastlicbe  HorizontalprojecUon ,  die 
ab^r  auch  als  eine  perspeotivisdie  betrachtet  werden  kann,  welche 
man  erhält^  wenn  nian  das  Auge  statt  in  die  Ohecfiache  der  Kiig^el 
(wie  bei  der  stereographischen)  ausserhalb  derselben  in '  einer  EUH^r 
fornung  von  y?  des  Dnrclmiessefs  von  der  Projectidnstafel  eder.yu 
des  Durchmessers  von  der  Oberflädie  anntount.  Nach  dieser  Pro- 
jection ist  das  Netz  gezeichnet;  in  dasselbe  sind  die  Sterne  naci| 
Ihrer  Aectascension  und  Deelination  mit  möglichster  Genauigkeit 
eingetragen;  die  Meridiaiie  und  Parallelen  sind  nur  von  30  ab  dO 
Griäen  -beibehalten.  Taf.  I. enthält  die  Abendansicht  des  Stern- 
himmels unter  50^  nördlicher  Breite,  wie  er  um  die  Zeit  des  Herbsln 
äqulnoetrams,  und  zwar  am  33.  Sept.  um  8  Uhr  Abends,  folgh'di 
am:9.  Aug.  um  11  Uhr,  am  24.  Aug.  um  10  Uhr,  am  &  Sept. 
mn  9  Uhr,  am  8.  Oct.  um  7  Uhr,  am  23.'Oct.  um  6  Uhr'^ erscheint; 
diese  Ansicht  zerfällt  In  zwei  Theile,  jeder  in  Kreislorm,  der  eine 
dife  Aufgangsseite,  der^andere  die  Untergaogsseite  darstelknd,  von 
denen  jene  zugleich  die  Untergangsseite  und  diese  die  Aufgangs- 
Seite  zur  Zeit  des  Frühllngsäquinoctiums,  am  .21.  März  Abends 
8  Uhr  darsteilen.  Hiernach  haben  beide  Kreise,  welche  zusamrnen 
die  ganze  Himmelskugel  darstellen,  zu.  Ihren  Mitielp[uncten  dleje^ 
nigen  Puncto  des  Aequators,  welche  30  Grad  westlich  resp.  von 
Frühlings-  und  Herbstäquinoctium  liegen.  Natürlich  kann,  die 
Abendansicht  zur  Zeit  des  Frühlingsäquinoctiums  auch  als  M<orgeii- 
ansieht  zur  Zelt  des  Herbstäquinoctlums  dienen  und  unogekehrt, 
und  statt  der  angegebenen  Abendstunden  sind  dann  die.  entspre- 
chenden Morg^stunden  zn  nahmen;  doch  aind  dann  einige  seht 
geringe  Reductionen  nölhig,  weil  diese  Morgeitötuttden  theilweiw 
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so  spSt  bllni,  ateo  sur  BeUhmMmg  ier  Sterne  ntwgtelgwi  tM, 
wie  mm  <•  Bb  am  23^  Sept.  sUti  in  8  Uhr  Mergreas  schot 
melirere  StuildeD  früher  (an  besten  uk  4  Uhr)  beokachten  Mesa. 
Gmt  keine  Schwierigkeiten  i^enreaeben  aber  die  Mori^enbeobadi'- 
töngen  im  WinterselsUtiom,  und  der  is^roase  Mntxen,  den  sie  ffewih^ 
ren,  am  Sterne  kennen  an  lernen,  die  im  Sommer  dee  Abende  u 
fr&h  imtergd^n,  nm  beobachtet  werden  nn  können ,  war  einer  der 
Hänpt^nde,  welche  den  VL  bewogen,  anaser  der  erateren  aocb 
die  awef te  Tafel  «a  bearbeiten ,  wdche  an  aidi  nlcM  fdr  nnent-^ 
bebrllch  gelten  konnte«  Taf.  II  entbiirnämiieh  die  Abendnnaieht 
des  Sternhimmels  fttr  die  Zeit  der  Solstitien  und  sonicbst  den 
Wlntersolstitloms,  22.  Dee.  Abends  8  Uhr  n.  s.  w.,  welche  also 
sogleich  als  Morgenansisht  fflr  die  entsprechenden  Morgenotonden 
dienen  kann,,  wenn  man  die  Untergangsseite  der  Abendansicht  des 
Sommersolstitioms  als  Anfgangsseite  fUr  die  Morgenansicht  des 
Wintersolstitfamw  nimmt  n.  s.  w.  Bei  dem  besehrinkten  Ranmo 
(der  Donshmesser  jedes  Planiglobioms  beträgt  6  rbeinl.  Zoll) 
komte  nar  eine  klefaie  Zahl  von  Sternen  aosgewihlt  werden^ 
doch  sind  die  Sterne  dier  drei  ersten  Grössen  Umt  aHe  aafgenom- 
men  (von  der  vierten  ondfanften  nar  diejenigen,  die  aar  Coa- 
%iiratiott  der  StendMder  nothwendlg  schienen  oder  eine  besondere 
Merkwürdigkeit  darboten),  eben  so  die  mebtea  Sternbilder,  deren 
Taf.  I  82  aipr  Anschaoang  bringt.  Die  Sterne  shd  nach  den 
verschiedenen  Grössen  der  iitem  Darstellongswelso  gemäss  beaeicb-- 
net,  die  allerdings  für  den  Zweck  den  Vfs.  Voraige  vor  der  neaem 
von  Argeiaader  angewendeten  Methode  besitat,  welche  die  Sterne 
bloss  darch  kleinere  und  grössere  Puncto  andeutet;  die  Figaren 
der  Sternbilder  sind  sehr  aweckmissig,  da  sie  mit  der  Znsammen- 
steilang  der  Sterne  selbst  selten  nach  aar  die  mindeste  Aehn- 
llclikett  haben,  gana  weggelassen  und  darch  blosses  Allgnement 
ersetat.  —  Tafel  llt  enthält  die  graphische  Darstellung  der  Bahn- 
Verhältnisse  der  vier  inneren  Planeten,  Tafel  IV  mit  8  Figuren 
einen  verölen  Durchschnitt  der  Trabantenbahnen,  Tafel  V  eine 
tabellarbche  Uebersicht  der  astronomischen  Verhältnisse  der  Sonne 
and  ihrer  Planeten  im  J.  1840,  welche  die  gewöhnlichen  an  6e- 
nanigkelt  und  Menge  der  mitgetheilten  Angaben  weit  fibertrifl, 
indem  sogar  auf  die  Säcularänderungen  ROcksIcht  genommen  ist, 
endlich  Taf.  VI-  eine  der  vorigen  ähnliche  tabellarische  Uebersicht 
der  astronomischen  Verhältnisse  der  Trabanten  unseres  Sonnen- 
Systems,  gleichfalls  für  das  J.  1840-  ^  ,Der  beigegebene  Text 
aerfällt  In  7  Capitel.  Cap.  I  (S.  1  —20)  enthält  eine  allgemeine 
Erlänterong  der  Construction  von  Taf.  I  u.  IL  Cap.  II  (S.  21—68) 
eine  Aströgraphie  oder  Beschreibung  der -auf  Taf.  I  u.  II  darge- 
stellten Sternbilder  mit  Beaiehnng  auf  Ried ig'a  kleinen  Himmels- 
atlas in  20  Blättern,  den  der  Vf.  mit  Recht  empBefalt  und  dessen 
Ansehaifung  er  seines  ungemein  billigen  Preises  wegen  (7  72  Ngr«) 
Jedem  Liebhaber  der  Sternkunde  aumaüien  zu  dürfen  glaubt.  Hierbei 
ist  auf  die  mythologische  oder  historische  Bedeutung  der  Namen  der 
1846.  HL  26 
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SternWUer  oiei  eiBMtaei  6teiae  BildeAM  «esMun«;  dle.H^ 
eteme  sid^  aaich.nilrer  Zahl»  HaoptofCNrfigiicatioD  wil  Stelfani^  ia 
itea  iBternbildern  srngegehem  uad  die  vansttglkliBtcii  bei  eiamehiaB^ 
besoaders  dea  Fer&aderüebea  SUraea  md  bei  ßorpelsteraea,  Steni^ 
haafoa  vaA  HebeUecken  beobaobtetea  JUkAwüfügiuäeik  beiiditat 
Cap*  lil  (S«  69— 79)  eatbatt  eine  JkatroAaple  oder  Aaldtaag*« 
die  wirlicheD  «eatifae  am  Hhamel  selbBi  mH  Hälfe  reo  Taf.  I  ■•  II 
auranfiadea  iwd  aa  betracblea»  €ap.  IV  (S.  80-^  137)  eiae  JkklSt* 
tmg  der  Bakaveihiltiiiese  4€ar  Planetea  aacb  Tafel  IlL  Von  deia 
aeeeatdecU^  Plaaetea  Aäträa  acbiofat  der  Vf«  bei  Ahbmung  Meset 
8chm  aoob  keiae  Kaade  gdiabt  ao  hAeis.  Cap.  V  {&.  138-^166) 
ErUäraa^  der  .Trabattteaba9iaeii  fai  oBsena  Soanenajsieiae.  Oap.  VI 
(S.  167 --195)  Grläatema^  der  tabellaifsebea  Ddieraicbt  des  PJa^ 
aeteaäjBteaia;  auf  Taf.  V«  C^.  VII  (S.  196-^208).  iMäatenn« 
der  tabellariscbea  Cdbersidit  der  Trabanteaajsteme  auf  Tal.  VI. 
Dea  BescUata  wacbt  da  aeior  rollstäiidi^s  alpbäbetiacbea  Sadi«- 
find  vNaaieaiegiater.  ~  Nur  uefalgea  wenigen  Steliea  babea  wii 
bei  der  Oanibflacbt  Aaatosa  geaoaimeB.  So  beisal  es  S.  3,  aMUi 
babe  den  KretaaaifaDg  ia  30OThelle  getheitt,  weil  dieae  ZiAI  sieb 
darcb  alle  ^faobea  ZabIeD  aasser  7  dividiren  lasse,  ohaelfnieh«* 
theile  aa  geben;  bier  /bat  der  Vf.  aater.  eiafickfiD  Sdhlea  otSnihsr 
die  eiosteUitea  v^ersfauldaii)  wibresd  imm.  aoaat  aUgiMria  Cri»- 
aaUea  darualer  renatebt  atid  dea  tiafaeben  .üe  aasaauneageoetatoi 
eatgegetisteUt«  S«  8^  ist  ea  akbt  reebt^genau)  weaa  der* Vf.,  nadi'^ 
dem  er  dtesiMorgeaweite  .eines!  GesUcas  als  den  Abstettd  des  aaf** 
gebenden  Gestirns  moa  dem  wabreil  Ostpaacte  eiUärt  bat^  Mfügt: 
iiolen;  dieser  Abstand:  des- uatergefcenden  Gestirae  #»d. dessen 
Abeadwelte  genattnl^,  da  doeb  bie^  der  AbstaadlvomlVestpancte 
geaoainien  wird*  8.  3Q  sagt  d^  Vf.,  die  Beaeidinmi^  der  eni«- 
aeloea  Sterne. eiii^  Sternbilds  mit  (griediiscbeB  und  laldlnlscben) 
Bucbatabeff  babe  far  die  eigeatUeben  Astroaemea  weniger  Interesse) 
weil  qle  sieb  statt  derselben  der  blossen  Ziddzeieben  1,  2, 3  i^t  s.  w. 
bedienten;  aber  aucb  dieas  ist  Mcbt  g»aa  riobtig,  da  die  Bezeieh- 
aung  mit  Zablen  nur  bei  den:  Ueiaeren  Steraen  ia  Anwöndnng  zu 
fcommea  pflegt,  bei  denen  die  Buchstaben  aicbt  mehr  bitireieben.-^ 
Die  auf  Taf.  I  u*  n  aagegebeoea  eotfrespondirenden  Beobacbtnnga- 
zeltea:  Taf.  I  11  Uhr  Aug.  8;  10  ü.  Aeg.  33;  9  U.  Sept  8; 
8  ü.  Sept.  23;  7  ü.  Oct  7;  6  ü.  Oot.  23.  ~  1I,C.  febr«  7: 
10  ü.  Febr.  19?  9  ü.  Mirz  7;  8  ü.  Mfira  21;  7  ü.  April  7; 
6  ü,  April  20.  -^  Taf.  II  11  ü.  Nov.  8;  10  ü.  Nor.  22;  9  ü. 
Dea  8;  8  ü,  Dcc,  32?  7  ü.  Jam  7;  6  ü.  Jan.  21.  -^  11  IL 
Mai  6;  10  ü.  Mai  25;  9  a  Jua!  ß;  8  ü.  Juni  31;  7  ü.  Juli  8; 
6  (J.  Juli  23  sbid  in  sofern-  nicht  ganz  genau,  als  der  Zwischenraum 
zweier  Tage,  für  welche  dieselbe  Ansicht  des  Sterobimmels  an  awei 
g^erade  qm  eine  Stunde  mittlerer  Zeit  verschiedenen  Zeltpunctra  ein- 
tritt, immer  derselbe  ist  and  1&  Tage  beträgt  (genau  genommai  etwaa 
über  15/4  Tag,  da  die  Acceleration^er  Elxsterae  nicht  illin.^  sondern 
3  Minuten  55^  Seconden  ausmacht),  während  ^  Zwiscftenränme 
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iwbchen  Je  ü  mt^tainiefMgtmtm  ier  vorirfo  aagegebenen  Tt^e 
0Hir  AgicMi  sMd  iiiid  zwtoolNni  19  «od  17  Tagea  TarilreD«  -^ 
%  kediiMrn  tot,  dss»  Hie  Oinreeibeit  des  Droekes,  namentUch  des 
^eiodradkes  nioiit  btfriedigender  Ist;  deanoch  soclit  man  eil  Ter-^ 
lehdHiifi»  der  DmckMiler  Tergebens.  Ref.  gibt  zoni  ScUns»  die-* 
ser  Anseige  mAr  einige  an :  S.  16,  2. 18  y.  ■•  L  Stand  st.  Sand 
der  fiestime.  S.  ^,  2.  5  v*  n.  AldebMran  st.  Aldebaram«  S.  143, 
2^  5  ▼.  n.  und  S.  144  2.  6  r.  o.  dracönitiscb  st.  draoanKisch* 
Tif.  I  Antares,  Sfrah,  Hjadi»  st  Antaces,  Sierah,  Hnirfen. 
IMi  II  Acbamar,  Bdlatrix,  Procyon,  Betefgenne,  Camelnpar^, 
Bas  Albagne  st.  Acfaemar,  BeHatra,  Pvocjen,  Beti^nse,  Cane^« 
leepard,  Ras  Alhagne.  Ebend.  10  U.  Mal  21  st  9  U.  Mal  31. 
Ttf.  V  irt  der  Abstaüd  ded  Saiiirn  von  der  Erde  in  Einheiten^ 
die  %  4t&  fifdabsfeiidtfei  bdragen,  it^  WO  statt  100  angegeben. 


NatuFwisseiiselm 

Pj^  Die  primitive  physikalische  Besd^^flenheit  der  Nord-Polarlander  toh 
V.  SlreOtottr,  k.  k.  osterjr.  Hauptintinii  ü.  ^rof.  bei  4er  kl>u.  Lombard.- 
VeaeejaB»  adel.  Leibgarde.  (Aach  o.  d.  Tit.:  NeturwissenschaMiehe  Abhand< 
tagen.   N«.  L)    Wieä,  BQck's/UBiT.Budifa.     1845.     VI  u.  72  H.  «mI  , 
2  Kig^reo^nfMot  ^.  8*    (n.,3ö  NgrO 

Der^Vf*  Kit  sicA'  ierV^imtie  eufelge  das  ^iel  gesteckt,  die 
Ifffsacben  «n  niMichön  EfsdiekidngeD  aus  dem  Gebiete  d^r  sege- 
Baanten  physischen  W'eTtbes^hrelbnng  In  anderer  Welse  mt  erklä:- 
reri,  als  «s  Ush^  j^escbafa,  emmtMg4  durch  die  Ueberzeagung. 
tes  es  bei  der  naeb  Rnnm  mi'd  2ett  bteher  sehr  beschränkten  2ahi 
von  Beobaditangen  noch  lange '  Niemanden  möglich  sein  wird, 
idzwelfeihafte  Anstchteil  über  die  Kräfte  und  die  Geschichte  der 
Nitdr  anfKostellen.  Eine  Nachschrift  aber  stricht  bestimmt  ans, 
dJBs  4ler  Vf.  nichts  gerkigeres  beabsichtigt;  als  ^in  neues  %slem 
der  Geologie  anfsastellen.  Bei  aller  Verehrung  und  Bewandemng, 
fie  Ihm  das  höchst  erfol^eicbe  Wirken  der  neuesten  Natorforscher 
itt  der  Chemie,  Rfet^rologie,  'Physiologie  u.  s.  w.  elHfl((sse,  könne 
er  stell  nisht  bestimmen  lassen^  auch  &n  Auslohten  der  Geologen 
befenstimmcin,  mi  swar' haoptsäehftdi  desswegen,  well  alle  For- 
sdrangen  Im  Gebiete  der  Katnrkande  immer  mehr  zu  der  Veber- 
aeognng  f ihren,  mie  einfach,  allmälig  ond  regelmässig  die  Kräfte 
der  Natnr  wirken,  womit  nilehi  die  Geologie  Im  Widersproehe  an 
stdM«  Bohehie.  — >  In  der  vorliegenden  Schrift  sucht  er  nun  nach- 
amwetsien,  dass  die  Polatiäilder  dta  jener  Zeit,  ah  die  ganae  Erde 
mft  Wasser  bedeckt  war,  die  ersten  Inseln  gewesen  seien  und  ein 
4fopisdies  Klima  gdiaM  haben  mnsseii,  dass  daher  auch  in  ihnen, 
mtthin  im  hentigen  Sibirien  und  Nordamerika  In  den  jHrlmltiven 
Zeiten  tropische  Ptanzen  und  Thlere  existirt  haben  müsstea.  Die 
msulare  Beschaffenheit  'der  Polariänder  erklärt  er  ans  der  Rotation 
der  Erde  um  ihre  Achse;  die  dadurch  in  Umschwnng  gesetzte 
Wasscrh^le   habe   itacb    den  Gesetzen    der  Cent^fogalkraft   eis 
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Spliirold  bilden  nflssen,  in  weMem  das  VerUUalss  der  Achse 
in  Folge  der  leichtern  Verschiebbarfeeit  der  Wassermasse  ein 
gana  anderes  gewesen  sei,  als  im  Sphftroid  des  festen  Erdkeraes. 
Im  Yerianfe  der  Zeit  babe  das  Wassersphäroid  an  den  Polen  da% 
Erdspb&roid  berflhien  müssen;  noch  sp&ter  seien  die  Polarl&nder 
trocken  gelegt  worden,  zn  ekier  Zett^als  selbst  der  Dhawalagiri 
noch  ganz  miter  Wasser  stand.  War  aber  Sibirien  ehie  Insel, 
ausser  welcher  gar  kein  festes  Land  auf  der  Erde  bestand,  so 
konnte  sie,  bei  dem  ihr  eigenthfinriicheü  InseUdima,  rings  mnitossen 
von  wannen  Meeresströmen  und  überweht.  von  onabgdköliiten  Sid- 
winden,  darchass  keinen  strengen  Winter  haben;  der  Sommer  aber 
mnsste  absolot  heiss  sefai,  da  die  Insel  damals  der  einsige  daakelo 
Ponct  der  gansen  Erde  war,  abf  dem  die  Sonnenstrahlen  sick 
coacentriren  nnd  W&rme  erregend  anftreten  konnten.  Was  4H0 
Bieeresströme  anlangt,  so  ist  der  Vf.  ganz  anderer  flfeinnng,  als 
die  meisten  Physiker,  indem  er  nicht  den  Wind,  sondern  die  Centn- 
fugalkraft  ffir  die  Haoptorsache  dieser  'Strdnmngen  ansieht;  aas 
dem  Umstände  aber,  dass  die  sOdliche  Halbkugel  weit  weniger 
Land,  als  die  nördliche  enthält,  sacht  er  nachzuweisen,  dass  In 
den  primitiven  Zelten  die  vom  Nordpole  gegen  den  Aeqaator 
kommenden  Meeresströme  als  viel  seichter  uni  sdhw&cher  von  den 
sfldlicfaen  Strömen  fiberwältigt  worden,  wodurch  die  helssen  tropi- 
schen Gewässer  den  nördlichen  Gegenden,  namentlich  Sibiifen, 
zugeführt  werden  und  das  dortige  Festland  durdi  Spendong  von 
Wärme  und  Feuchtigkeit  vor  jedem  kalten  Winter  schützen  mnssten.. 
Da  nun  die  aber  Sese  wärmeren,  seichteren  Meere  streichenden 
Nordpolarwinde  auch  wärmer  und  schwächer  als  die  Sfidpolarwinde 
sein  mussten,  so  worden  diese  aus  Norden  kommenden  Winde, 
nachdem  sie  sich  in  der  Nähe  des  Aeqoators  Im  Kampfe  mit  den 
Südwinden  selbst  erwärmt  hatten ,  «zurttckgedrängt  und  sämmtliche 
tropische  Lfifte  mussten  Sibirien  In  voller  Wärme  erreichen,  da 
zwischen  Sibirien  und  dem  Aequator  kein  Land  existirte,  das  eine 
Abkühlung  der  Winde  hätte  verursachen  können.  So  lange  nan 
alle  diese  Verhältnisse  wirksam  blieben,  behielt  Sibirien  das  tropi- 
sche Klima;  als  aber  nach  der  allmäligen  Senkung  -iea  Meeres 
die  Contlnente  hervortraten  und  namentlich  das  hohe  Plateao  zwi- 
schen dem  Altai  -  und  dem  Hlmalajagebirge  einen  mächtigen  Damm 
südlich  von  Sibirien  bildete,  konnten  die  warmen  Ströme  nicht 
mehr  nach  Sibirien  gelangen,  die  Temperatur  des ^ Eismeeres  war 
nicht  mehr  vermögend,  der  auf  dem  Contlnente  sich  erzengenden 
strengen  Winterhälte  das  Gegengewicht  zu  halten,  die  Pohurwinde 
machten  durch  ihre  Rauhheit  den  ganzen  Norden  erstarren,  wäh- 
rend die  Südwinde  gar  nicht  mehr  nach  dem  Norden  gekngten, 
und  locale  Einwirkungen,  wie  die  die  Kälte  mildernden  Seewinde, 
waren  nicht  mehr  im  Stande,  der  intensiven  Winterkälte  des  asia- 
tischen Cootinents  hinreichend  entgegenzuwirken.  Die  allmillg 
sich  steigernde  Winterkälte  war  daher  die  einzige  Ursache,  warom 
die  tropischen  Pflanzen-  und  ThierfamiKen,  die  in  den  primitiven 
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feoclitw^iiDeii  Whiera  rtcM  git  besteben  tenateii,  aadb  «irf 
nach  aossterben  wd  anderen  Gesehlecbleni  Plats  madien  nittleB. 
Welcbe  geologisebe  FalgerongeB  in  Betreff  der  Verbreitnng  der 
Hlnetalien,  Pflanxen  tai  Tbiere  sieb  ans  des  Vfs.  Ansiebt  iber 
die  Blldmig  der  Brd^berflicbe  sieben  lassen  (wie  sieb  s.  B.  das 
Vorbandenseio  der  vielen  SteinliobleBlairer  in  den  nOrdlieben  Lin- 
dem eAlärt),  wird  nur  angedentet  nnd  die  weitere  Aosfnbrang  h 
der  «weiten  Abbandinng  Terq^roeben.  Diese  soll  20  nnd  einigte,  and 
swar  besonders  soicbe  Natumscbeinangen  besprecben,  weiche  man. 
jetst  nocb  aas  fl^ewaltigen  plotoniscben  BbilOssen  nnd  anderen  rer* 
scbiedenen  Ursacben  eifclftrt,  wibrend  der  Vf.  sie  insf esarnnt  ans 
efaier  ehiaigea  Ursacbe  herleiten  so  btanen  irlanbt,  und  swar  ans 
ebner  darch  die  Rotation  berrorgebraditeB  bdcbst  einfacben  Natnr- 
«rscbelnnnir)  9)^e  Ms  J^tzt  nocb  von  beinen  Geologen  ansge- 
sproeben  war^^. 

Geschichte. 

Xnssi]  titodes  BOr  Tliittoire  irnlverselle.  Troisieme  parde.  Moyen  kge  — 
Temps  moderne.  Par  B.  O.  AiHbMiAre.  Tom.  I.  et  II.  Parii ,  Firmin 
IHdot  Fr^res.    1846.    495  u.  545  »,  gr.  8.    (15  Fr.) 

Der  ¥r.  bat  bereits  swrf-  Sebriften  unter  den  Titeln :  ,^Anal jse 
de  VHistoire  grecqae  et  ^intiqae^^  nnd  „Anaijse  de  lHbtoire 
romaine^  beraosgegeben,  die  mit  der  vorliegenden  ein  Ganses 
bilden  und  aacb  äosserlicb  nocb  durch  nacbgeiieferte  Titel  yer- 
dnigt  werden  sollen.  Zwei  Dinge  beabslcbtigt  derselbe  in  seinen 
Werbe  in  nabe  Verbindung  zu  bringen,  die  Darstellung  der  Ge- 
scbicbte  und  die  Ermittelung  des  äcbten  und  wahren  Staatsprincips. 
Darum  Ist  gleich  ron  vorn  herdn  sein  Zwecb  nicht,  die  Ereignisse 
nn  zeigen  in  ihrem  sieb  vereinzelnden  Laufe;  er  will  vielmehr  den 
Geist,  der  sie  in  das  Leben  gemfen,  die  Conseooenzen ,  die  aus 
ihnen  flössen,  die  domlnirenden  Ideen  eines  jeden  Jahrhunderts,  die 
Phasen  der  Civllisation  darlegen.  Der  Kern  des  eorop&iscben  Le- 
bens ist  ihm  dabei  Frankreich.  Frankreich  hat  nach  seiner  Mei- 
nong  das  Grdsste  in  der  Welt  getban,  Europa  vor  dem  Islam 
bewahrt,  die  Kreuznflge  bervorgerafen,  die  Gefahr  einer  spanischen 
Weltherrschaft  dorch  seine  Kämpfe  beseitigt.  Fninkrdch  ist  nur 
seiner  Kraft  und  der  angeheuren  Bedeutung  und  einflassreicben 
Steliong,  die  es  in  der  Welt  haben  soll,  nicht  immer  gehörig 
bewosst  gewesen.  Freilich  gibt  der  Vf.  dabei  zu,  dass  die  Fran- 
zosen bei  der  Entstehung  ihres  Staates  und  ihrer  Heranbildung 
sebr  staike  germanische  Elemente  in  sich  aufgenommen,  und  der 
Ruhm,  den  er  den  Franzosen  zotheiU,  fUlt  damit,  wenigstens  zum 
Theii  auch  zugleich  auf  den  germanischen  Volksstaram.  Allein 
der  nationale  Stolz  sacht  auf  der  andern  Seite  das  uniftugbare 
Factum  doch  auch  wieder  in  den  Hintergrund  zu  dr&ngen.  Die 
Betrachtungen  des  Vfs.  fassen  die  Weit,  als  deren  bauptsichlich- 
ster  Repräsentant  Frankreich  angesehen  wird,  erst  mit  dem  neunten 
Jahrhundert  auf.  Bis  dahin  sind  es,  indem  fast  ausschliesslich  ron 
dem  FraiAenreicbe  geredet  wird,  nur  einzelne  Blicke,  welche  in 
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4to  a«it  wi  ilevet  SSimUM«  Maeinittworeni  werdeo.  Am  Aeoi 
ClMOfl  ordne»  fii^k  bis  aa  dem  MnlMi  Jahrkwidert  die  Etemeale 
«0MN»en|  aoe  dcvea  die  neue  Zeit  werdea  solL  Das  P^qpsUkmi 
wd  Kall  der  Grosse  werdea  dabei  vaa  dem  Vf.  sehr  aiedii^ 
gestellt.  Das  PapsUham  la  seiner  hieffareUscben  Gestolimg  ist  au» 
ülclift)  wie  so  Yielea  deotsehen  ood  piatealatitiscliea  Htstarikan  eia 
iroiiUIiil%er  Zo^el  roher  Barliarei.  Dasselbe  entstebl  Amh  eh 
vMliges  Vergesse  oad  AnfgdieD  iessea,  was  es  adii  soUie, 
iadem  es  sich  aot  ein  Priocip  b&Ue  flbeUeA  solleii,  das  aamlUelbar 
dem  CkrisieaUuNne  enUbssea  w&re.  Davsa  gesobah  bidess  gerade 
das  GegeaUieil.  Die  Barbarei  der  Wek  ward  to»  dem  PapaUImm 
nicht  gdeltet)  geattgelti  iberwaadcn,  seadera  gemeinrti  g^cbirft, 
verbittert.  Karl  der  Gresae  war  awai  seineo  barbariscbea  Z^« 
genossen  *  weit  Qberlegen,  aber  er  war  ei  laage  aicht  genng,  am 
die  Richtang  seines  Jahrhooderts  au  fibcrwäliigen«  Br  hat  mtt 
Nichten  die  Zakanft  durch  grosse  sociale  Schöpfungen  bestimmt, 
man  kann  keine  wahrhaft  scköpferlseke  Kraft  in  ihm  entdecken,  er 
hatte  keine  Vorstellung  von  einer  Nation.  Mit  dem  nenntea  Jahr^ 
liundert  treten  die  Tier  Prineipien  hervor,  welche  das  Lebe» 
theiis  beherrschen,  theils  aber  audi  sieb  selbst  um  das  LoImsb 
Streites.  Daa.  erste  dieser  PriflNupie«  ist  die  Aristokratie. 
Gleicl)  mit  ihrem  EostcheQ  wird  die  Feudalari«tokjratie  ann&d^t  in 
Frankreipb  geawungen,  gewiasermaassen  g^gen  sidi  selbst  au 
arbeitei^  Der  Masse  der  Klenscbea  gi^aüber  musste  der  feuda- 
listische Adel  «ieh  notbwendigerweiae  isolbrt  nnd  gefährdet  fOb^t 
Gnge^.  Zusamoienlkalten,  Ehre  und  Treue  muaste  er  daher  mit 
NoUiwen^igbeit  m  aeinem  Gnvidprjocip  mache«.  Der  König  war 
daa  llanpt  und  dieSpiUe  de«  feudalistiscbea  Aristokratie, imd  diese 
jfielbst  musste  #her  kor«  oder  über  lang  dem  Königthume  ra  Gun- 
sten konupeo.  Die  ffudalistische  Aristoknatie  musste  untergelieni; 
^e  w^r  eigentlich  weiter  nicht«  als  ein  Verbrechen. gegen  die 
UQgebeare  IM^jorilät  der  Nation.  Die  Lieder  ier  Troobadour« 
täMScheo  voIlkommeA  über  daa  feudalistische  Adelsibnm)  indem  sie 
dasselbe  nur  jn  dem  geborgten,  täascbenden  Scheine,  der  Milde 
iwi  der  Heiterkeit  erscheinen  lassen,  Ks  war  mi  4er  That  nichts 
Anderes  al^  rohe  Barbarei  «ad  Qlhllose  Grausamkeit.  Daeffoudati^ 
stisdie  AdeL^ham  trug  kein  Element  des  Fortachrittes  in  sich.  In 
späterer  Zeit  hielt  der  feudalistische  Adel  d^e  Unwissenheit  |ür 
etwas  wahrhaft  Adeliges. .  Wie  oft  kommt  nicht  in  l^cbrifien  md 
Urkotden  ver;  „a  declare  na  pas  savok  signer,  va  ^a  qualUe  de 

fentilhomm^'S*  Wiisepscliaft,  Handel,  Verhehr  ver^chlpsa  sich  die 
eudalaristokr^ie;  selbst  und  warf  dadurch  dsys  Gel4y  den  Haopt*- 
Jliebej  dei;  modernenc  "VyeU,  in  die  Demokratie  bindber.  Die  Eman^ 
cipatipn  des  Weibes;,  ausgegangen  von  demselben  A^eli.  führte 
die  Nation  augr  galaoiten  Frivolität,  die  Frivolität  führte  mt  De^ 
bauche^i  4ie  Debaa^e  ^ur  Schwäche  und  Kraftlosigj£«tt.  Der  Adel 
.war  ^let^t  in  Fn^krt^i^l^  9bu  nichts  n^r  nüt^a  ^  Omin  kommt 
der  Vf»  auf  da»  s^cerdotale  Princip.^  D{e  Be^Qhveibnair  «d 
DaratfUung,  ,^1^  4««  a«^r/i|((^lQ  f^en)€^ii  ,i^Qh  m  4fm  Leb«n  Aßt 
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ndfcTBeB  Welt^  Mfthat,  wie  es  sefai^  mbe  «h«Mht  wd  «te  6« 
iel)  M  dinv  W.^  wasr  Ais  AeasBem  «nlangl,  sehr  f  ÜMfcni  gehiü^ 
g^y  aber  tief  «reift  diesö  SchNdenmir  ^«ol^  «Idit  eis,  ^ie  Ist  nelirf 
^w  der  Okerflftdw^  der  Brocfcehwigieii  liInweM^edi«^.  Treffesd 
sind  inleBBea  aiierdieg9  naaeiie  Bemerknog^en  za  «eoiieii.  We 
(BfiBsemkeMeii  der  Isqolsttioiiy  der  Krb«  «egeo  die»  sdgemiaBteii 
fietser  muBSieiiy  wo  sie  hnge  und  iieftig  Vithetev,  die  Beek^ 
1009  nad  die  Heraen  der  Meiuciiea  Uef  vei^iften.  fiiae  pelitfoehe^ 
eke  theolegfecbe,  eise  piiilofiopbisclie  BeaetM  lödtete  die  Met««* 
dotaie  Blaclit  A.  Der  \L  ist  irierOber  nor  kvrz  aad  wenigr  gend«; 
^ead.  Das  saeerdotaie  nd  das  aristekrattsche  Pribofp  hairea  sick 
fiigeiiseitigr  iai  Wege  gesteadea,  wodarob  das  völlige  iJebeiacbIa-* 
gm  desBiaeB  oder  des  Aadera  verlrfadert  worden  ist.  Der  Ab« 
Mdbolit  über  das  moaarcbisebePriaeip  Ist  nodi  etwas  dirfliger 
aosgefaUen,  als  der  über  das  sacerdotale.  Mit  den  Redeasarlea 
über  Crräoel  uad  Tjhinnri  des  KöB^thmas,  dfiß  ana  einaial  aa  der 
Tagesordnnag  sind,  ist  de«  Vf.  bidess  sebr  freigebig.  Alleia  die 
hiAea  and  gläa^ndea  Redensartea  siad  bi  der  Tbat  bHlig  aa 
liabea.  -^  Der  3.  Baad  bietet  naa  aoerst  ebiea  Blick  aitf  das 
demokratiscbe  Priacip  dar»  Der  Vf.  siebt  dasselbe  aaerst  la 
des  Städtea  allda,  nad  bescbreibt,  wie  diese  sieb  im  Laufe  der 
Jakrhaaderte  emporgearbeitet  babea.  Ancb  bier  sind  seine  Aafftb«* 
,^raigea  Toa  kdaer  grossea  Erbeblidikeit.  Sie  scbeiaeo  fast  aacb 
Btir  daaoateben,  damit  eia  Uebergaag  aaf  die  Revobtion  gemackt 
irenfo.  Oeaa  die  Berolotion  hat  In  Frankreich  erst  efaie  Natioa 
gesdiaffea,  sie  erst  kat  die .  Möglidikeit  erscblosseB,  dass  eia 
arahrkrft  cbifatUcber  Staat  ia  Zakuaft  eatstebea  kaan.  Das  Kai- 
sertham  war  die  erste  Mmsgebort  der  ReFotattoa;  die 'erste  Miss«- 
griHHi  eraeagte  aber  ebM  aweite  aad  diese  hiess  die  Restaaratioa. 
Die  ReataaratlMi  hat  dagegen  wieder  ela  wahres  «nd  gsites  Kind 
^orea^  geaaaat  die  JidlrevolaioB.  Daraat  wfard  nun  weiter  efai 
filiek  anf  die  socialen  Systeme  geworfen,  welche  ia  dtr  aeaestea 
Seit  bervorgetretea  shid.  Nicht  obae  elaigea  Scharfslaa  bot  der 
Saint- MmooisaMs  die  Terkchrtea,  fälsebea  nad  scUefea  Seiten  der 
firühern  CiFÜisatioa  erfasst.  AlMa  der  Saint-*  Simoaiamns  h&H  dea 
DttwiUeo,  den  er  darob  empfindet,  iar  eine  laspfaratioB«  Er  wollte 
ilr  £e  Zakaaft  4le  Benotanog  des  elaea  Bkaaehea  «dnrcb  dea 
asdem  aasscbli^Mea  aod  anmöglieh  maehea.  Alle  CSviiisation  aber| 
aHe  fiesdikiite  andallea  Leben  ist  ebeto  weiter  idohta,' als*  dass 
der  eise  Mensch  immer  heaatat  wbd  dorcb  dea  aadenk  Der  Bafait-. 
Shuoniamaa  riss  die  wahrhaftea  Basea  des  Lcbeas  ela ,  and  wollte 
sie  durch  phaatastisdie  ersetzen.  Der  sp&tere  Saint*  Simoidsmos 
i»iogt  in  dW  Lehre  roa  der  fffeien.Fraii>|MifeB:  aad,kiarea  Uashmi 
Nach  dieser  Lehre  wird  die"Fran«.lireiKch  In  einem  gewissen^  aber 
nldii  in  dem  aittlieheil  Sinne,'  frei  sein ^  so  laage^^  sie  jnag  nad 
sdiön  ist.  Aber  welches  ^id  das  Leos  Ihres  Alters  aek?  Fba- 
rier  und  Owen  beweisen  iaadbiifare  PhaiitaäiegebUde^  dass  sieideti 
Menschen,  seinen  Geist  und  seine  Freiheit  noch  weit  weniger  ver- 
stehen.'   Sie  bieten  den  materiellen  Vortbeil  gemeinsamer  Nahrung, 
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KleUwir  Md  WohaBBg.  Das  HrasdeDleliea  adl  sMi  «eftUUen 
wie  das  Lekea  Im  eite«  Bieaeakarb.  fiie  bahea  nicht  cfmiial 
begriVea,  dasa  abgeaehea  davon,  das»  den  HeaachCB  die  Freude 
aa  der  SelbaUt&ndigkelt  and  üaabhiagiffkeit  aeiaea  Haa«ea  ange- 
liaren  iai,  Jede  geistige  Kraft  Taraagsweiae  aar  dadardi  etwaa 
wirken  and  acbaffen  kann,  dasa  aie  ea  aaaidMt  fflr  sieb  wirkt  und 
aebalL  In  der  Honatoaie  and  in  dem  Slwange  des  Bienenkorbes 
wttrde  nicht  das  Mindeste  gedeihen.  Ist  nan  eehon  an  sich  die 
innere  Nichtigkeit  der  Sjsteme  Saint-^Simon's,  Fonrter's  und  Owen's 
klar  oad  dentlich,  ao  sind  aie  auch  desshalb  schon  unmöglich  ffir 
die  Weit,  weii  sie  von  jedem  einaelaes  Menschen  and  von  allen 
earopäiscben  Natioaen  »agleicb  in  dennelben  Momente  ergriffen 
werden  mflssten,  wenn  sie  sollten  praktisch  werden  kannea.  Wenn 
nar  efai  einaelnea  Volk,  oder  aar  einige  Völker  sie  ergriSen,  and 
die  Anderen  nicht,  so  mOsaten  die  Ersteren  noikweadigerweise  dem 
Untergänge  Preis  gegeben  sein,  so  wie  die  Zweiten  diesen  Unter- 
gang ihnen  nur  bringen  wollten*  Alle  diese  Systeme  sind  nicht 
alleia  absurd,  sie  sind  auch  gegen  den  Weltgeist  und  die  Welt- 
ordnnag,  welche  will,  dass  eine  Verschiedenheit  unter  den  Men*- 
neben  stattfinde.  .  Der  Vf»  hat  nun  in  einem  langen  AHlbel  unter 
der  Ueberschrift:  „Harmonie  des  ilememt  itociaux^^  seine  Gedanken 
und  Grundsätae  Ober  die  wahren  und  ftchten  Staatsprmcipien  dar- 
gelegt Als  das  Vernunftgem&sse  erscheinen  nun  eigentlieh  die 
in  dem  gegenwärtigen  Frankreich  unter  der  Julidjnastie  verwal- 
tenden Principien.  Es  entstehe  ein  neuer  Adel,  er  sei  erUicb, 
aber  seine  Eatstehaag  verdanke  er  nur  dem  reellen  Verdienstie  am 
Leben  aad  Staat.  Das  eigentliche  Volk  sei  ausgeschlossen  von 
dem  unmittelbaren  Antheil  an  den  Staatsangelegenheiten,  es  greife 
nicht  th&tig  in  dieselben  ein.  Seine  Unwissenbdt  und  seine  Arwutb, 
die  so  leicht \  nur  Käuflichkeit  fühlt,  macht  es  dazu  auch  völHg 
angeschickt«  Auch  das  Priesterthum  werde  von  den  Staatsaage- 
iegenheiten  fern  gehalten.  Bio  guter  und  wohlgeordneter  Staat 
erwarte  von  der  Priesterschaft  aur  uad  dulde  von  der  Priesterschaft 
nur,  dass  sie  eine  präventive  Polizei  ansfibe.  Es  ist  die  Pflicht  des 
Priesters,  durch  seine  Lebren  dem  Verbrechen  auvomukommen. 
Hernach  kommen  noch  eine  Reihe  von  Vorschlägen,  wie  das  reprä- 
sentative Sjstem  durch  Cresetae,  Ordnungen  und  Strafen  gegen 
Intrigue,  Corruption  u.  s.  w.  gesichert  werden  soll.  Wk  können 
aaf  die  Vorschläge  des  Vfs.  weiter  kein  Gewidit  legen,  da  wfar 
meinen,  dafem  nicht  Sittlichkeit  eine  kräftige  Abwehr  hier  bildet, 
könne  Jener  Corruption  nicht  gründlich  abgeholfen  werden.  Am 
Schlüsse  stehen  noch  eine  Reibe  von  BetracMangen  ober  die  Zu- 
kunft der  europäischen  Welt,  In  denen  wir  kernen  besonders  grossen 
Schärfsinn  des  Vfs.  au  entdecken  vermögen.  Die  Verbindung  der 
europäischen  Völker  untereinander  wird  viel  grösser  nnd  sdineller 
sich  gestattea.  Dann  aber  ist  fir  Frankreicb  die  Zeit  erfällt,  die 
Welt  durch  seine  Civilisation  zu  erobern^ 
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thum  der  Gegenwart.  Bin  Beitrag  zur  reUg.  Selbstverstandigung  der  Ge- 
genwart. Mit  einem  Vorwort  von  Dr.  £.  Noack.  Darmstadt,  Leske.  1846. 
VIII  u.  94  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

{mo]  The  Church  and  the  Churdtes;  or,  the  Church  of  God  in  Christ,  and 
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the  cainrclitti  of  Cbnit  Mfiltent  h«re  m  Mmrtk.  By  th«  Eev.  ■•  WMdL 
LMd,,  1646.    600  S.  gr.  8.    (ISah.) 

[mf)  Gespräche  fib.  die  Tomehintten  Glaubentfragen  der  Zeit,  BQn&ehit  Ar 
naebdenkende  Laien ,  welche  Verttiadigiuig  Sachen ,  Yoa  Drv  JL  Thrtnk. 
I.  Heft.    Halie^  MAUmann.    1846.    IV  u.  219  8.  gr.  a    {n.  24  Ngr.) 

[nOB]  despräche  aus  der  Gegenwart  Üb.  8Uat  u.  Kirche.  2.  yerb.  n.  renn. 
Aufl.    Stuttgart,  Becher.    1846.    VI  u.  482  8.  8.    (l  TUr.  15  Ngr.) 

pm]  Die  Schrift,  Christus  u.  der  Geist,   in  ihlrem  Verhältniss  zu  einander  \jr 
dargestellt  von  H.  ,Ed.  Scfanltto,  ev.  Pred.    Berlin,  Mittler.    68  8.  gr.  8.    ^ 
(9  Ngr.)  \ 

[nio]  Der  Mensch  u.  sein  Gott  in  u.  ausser  d.  Christenthum.  Von  einen 
Weltlichen.    Offenbach,  Andr6.     1846.    XI  n.  93  8.  8.    (8  Ngr.) 

[nu]  Gegen  den  Symbolzwang  von  C.  Sohlflkr.  Damistadt,  Pabst  1846. 
48  8.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[ms]  Die  preussische  Generalsynode  u.  der  Beruf  der  CTangel.  Kirche  tob 
ThcL  Altbawi.    Bremen,  Schänemann.    1846.    22  8.  gr.  8.    (n.  2%  Ngr.) 

[ni3]  Reform  der  Kicphe.  Sendachreiben  an  die  eyangel.  Genera1*Synode  in 
Berlin  von  Fr.  Oessely  ct.  Pfed.  zu  Thorn.  Wolfenbnttel»  Holle.  1846. 
15  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[mA]  Sendschreiben  an  die  Stadt  Berlin.  Worte  des  ewigen  Lebens  zur 
Vereinigung  aller  Lichtfreunde  unter  d.  Juden  u.  Christen,  Ton  Sleftll'le4 
Jnstos  I.    Berlin,  Reichardt  u.  Co.    1845.    14  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[ni5]  Bin  ernster  Ruf  an  die  Christenheit.  Dem  Schweiserrolke  gewidmet 
Ton  e.  seiner  Bfirger.    ZOiich,  (Hanke).     1845.    48  8.  8.    (2%  Ngr.) 

fnif]  Was  wollen  u.  können  wir  far  das  Wohl  des  Volkes  thunf  Von  Bat. 
Eroauii,  ev.  Pfarrvicar.    Darmstadt,  Pabst.     1846.  .63  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[1717]  Sendschreiben  an  d.  hochachtbaren  Sprecher  des  Hause»  der  Gemeiaen 
über  die  Anrechte  der  romischkathol.  Unterthaaen  Grossbritanniens,  nebet 
einem  Briefwechsel  des  Papstes  Pius  VH.  mit  dem  yerstorbenen  König  toa 
Neapel  u.  Beilagen  Tom  Graf  ▼.  WestmorlaadL  Aus  d.  Engl,  übersetzt 
T.  Roh.  BeUson.    Berlin,  Schnitze.    1846.    VII  u.  116  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 


[7718]  Le  protestantisme  «ompar^  au  cathoUcisme  dans  ses  rapporU  avec  la 
milisation  europ^enne;  par  Jac«!.  Balmds.  2  Vols.  Louvain,  1846. 
316  u.  322  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[7719]  Voriesüngen  über  Katholizismus  u.  Protestantismus  tou  Dr.  H.  W«  J. 
ThilM^Mll^  ord.  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Unir.  Marburg.  2.  Abthl.  Erlangen» 
Heyder.     1846.    IV  u.  372  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[77»!  Die  römische  Hierarchie  u.  die  Revolution  u.  der  ProtestanUamaa  und 
die  Reformation.    Darmstadt,  Leske.     1846.     119  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[rni]  Alter  u.  neuer  Katholizismus  od.  Philosophie,  Religion  u.  Gesellschaft. 

Ans  d.  Papieren  eines  Priesters.     Winterthur,  lit.  Comptoir  ▼.  Hegner,  älter. 

1846.    XII  u.  234  S.  8.    (4  Thlr.) 

[7721]  Christus  u.  der  Papst,  od.  das  Evangelium  n.  seine  Diener  von  J.  B. 

lloiudi£,  Ton  Oagny.    Deutsch  von  L.  Hain.    Leipzig,  Naumburg.     1846. 

97  S.  gr.  8.    (n.  12%  Ngr.) 

[77»1  Die  päpstlichen  Legaten  Commendone  u.  Cappacini  in  Berlin  u.  ihre 

Aufgabe  von  W.  PriMie,  Pfr.  zu  Rheindorf.     Neuss,  Schwann.     1846. 

IV-u.  258  S.  gr.  8.    (24  Ngr.)  ^      . 

[ITU]  Die  Ultramontanen  in  Warttemberg.     Von  d.  Verfasser  der  Censuren. 

Rottweil,  (Setzer).  J846.    37  S.  a    (n.  5. Ngr.) 
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den  13.  u.  14.  Herbttmonat  1843  im  Baie  RothM  tk  LuEerti.    Befauifeff.  ' 
▼•n  Prof.  Dr.  K.  Herzog.    Bern,  Fucher.     184C!.    24  8.  8.    (3  Ngr.) 

inrnq  wie  d«lK  q.  soll  der  KaihoHk  naak  der  hikn  eeiimr  faeik  Kiroiw-die 
Bibel  lesen?  Zur  Belekrung  u.  Warnung  f.  die  Jogend  u.  den  Laienatend; 
syogleicb  Abfertigung  neuerlich  wiederholter  kathol.  Verläumdungen»  Rott- 
Weil  a.  N.,  Setzer.     1846.    60  8.  8.    (ß  Ngr.) 

rn»l  Miflsiontatreit.     (Gedicht)     Regenaburg»   Mai».     1846.     68  8.    8. 

0%Ngr.) 

[HIB]  Offenes  {Sendschreiben  an  Joh.  Cmerki  als  Antwort  auf  sein  öcsaen. 
Sendschrdben  an  alle  deutachkathol.  Gemeinden  vom  19.  Juni  1846  von 
Frz.  Jao«  Sohell,  Kurhess^  GyauasiaUelirer..  Leipzig.  £inborn*s  Verlags* 
exped.     1846.    8  8.     (l  Ngr.) 

[nSB]  Die  Prinzipien  des  Deutsch-Katholizismus.  Zwei  Anreden  von  Fnß. 
Jao.  'SdielL  kath.  Geutlicher  u.  Gymnasiallehrer.  Frankfurt  a.  M.,  Koerner, 
1846.    II  8.  gr.  8.    (2  Ngr.)    '       «  * 

[nao]  Die  protestantische  Geistlichkeit  u.  die  Deutsch-Katholiken.  Mit  Bezug 
auf  die  unter  diesem  Utel  erschienene  ScfiriftDr.  Schenkels  vonG.  G.  Ger^ 
▼Iniüi.    Freibarg  im  Br.,  Emmerling.     1816.    39  8.  S.    <fl.  '4  Ngr.) 

[7T31]  Mein  Glaubensbekenntniss,  in  unbefang.  Huldigung  d.  Wahrheit  u.  des 
iiichts  niedergeschrieben  yon  FuoIk«  Vorgetragen  in  d.  neuprotestant.  Oe- 
lüeinde  von  Dr.  ßupp  in  Königsberg.  Leipzigs  Priese.  1846.  93  8.  d 
(n.  4  Ngr.) 

[7732]  Der  projectirte  Lutlierverein  ü.  die  Deotsöhkatholiken  von  C.  F. 
MüUer,  Dr.  d.  Rechte.    Jena,  Luden.     1846.    V  tt.  52  8.  a    7%  Ngr.) 

[im]  Die  feierliche  Einführung  des  Ffrs.  Dr.  Edühi  Bader  u.  der  neu  ge- 
wählten Aeltesten  in  die  deutsch-kathol.  Gemnnde  zu  Dresden  am  Sl«  Aug. 
1845..  ffebst  den  an  diesen  Tage  rem  Prof.  ^^ord.u.  Dr.  B^uer  gehakt 
Reden.    Meiaseii,  Künkkht  u.  8ohn.     )846.    35  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[7734]  Freies  christliches  Zengniäs  vor  der  christkatho).  Gemeinde  in  Kdnigs- 
berg  ausgesprochen  v.  Dr.  Wsäar»  Brabourskl,  Lac.  u.  Privatdoc.  d.  Tfaeol. 
Königsberg,  (Tag  u.  Koch).     1846.     14  8.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 

[t73S]  Die  Dresdener  Deutschkatholiken  haben  die  Lehreo  der  heil.  Schrift 
geschmäht.  Rechtfertigung-des  Berichtes  im  sächs.  Volksblatte  (No.  42)  üb. 
die  Jubilate-Predigt  des  Hrn.  Dr.  phil.  fi.  Bauer.  Dresden,  Naumann.  1840. 
5»  8.  8.    (n.  2%  Ngr.) 

[7730]  Gegen  die  Irrlehre  der  Deutschkatholiken.  An  das  gegenwärtig  ver- 
sammelte Concil  auf  d.  Berge  Carinel,  unter  d.  Vorsitze  des  Alten  vom  Berge 
Ten  Petr.  Mar.  da  PaiiUa,  Pater  zu  Salonich  u.  s.  w.  Winterthur,  iit. 
Comptoir  T.  Hegner,  älter.     1846^    75  8.  8.    (12  Ngr.) 

[7787]  Spiegelbild  des  Joh.  Ronge  von  Dr.  BL  Cams»  Augsburg»  Schsttd. 
1846.    60  8.  8.    (5.  Ngr.) 

[7738]  Die  neue  freie  Gemeinde  in  Königsberg  in  Pr.  Eine  Stimme  aus  der 
e^ngel.  Gem^nde.'  Königsberg,  (Bpn  Q.  Piizer).  1846.  24  8.  gr.  8. 
(n.  3  Ngr.) 

[7739]  Erklärung  u.  Auslegung  3er  sonn-  u.  festtägt.  Evangelien  zum  Gebrftneh 
f.  Naehmlttags-Gottesdienste  u.  Betstunden  vor  d^  Gemeinde  u.-  in  d.  8ch«le 
von  Dr.  J«  Fr«  Th.  IKTirfillkHh.  (Betstunden-P^oatül«.  I.  Thl..-  das  alte 
Test.  2.  ThU  das  neue  Test.  Leipzig,  Voigt  u.  Ferntfü.  1846.  19Ö  o. 
166  8,  gr.  8.    (I  Thlr.)  ,        *^  ^         * 

[7740]  Zwei  Gastpredigten  zu  Halle  u.  Nordiiausen  üb.  Joh.  14>,  27-*.30  mid 
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BpH.  §,  19--81  irofi  Bdw  flUlaer,  Dbc  ra  DtsHtncli.  N#raiwaMD,  KINmI^, 
1646.    33  &  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[mi]  Sittlich  ist  die  MiMiontth&tigkeit  u.  die  Theilaahine  daran.  Mittiont- 
pred.  in  Donunitz^di  ab.  Appstelgesch.  32,  17^22  von  IL  BvMae,  Pfr.  in 
ZweUuMi.    Grimma,  Gebhardt.     1846.    15  S.  gr.  8.    <3  Ngc) 

[ff42]  Twalf  Prekeii  oyer  Teluten  tflt  het  oade  Teitament,  ran  F.  J.  Do* 
meto  NlenweiilMiUi.    Utrecht,  van  Heijningen.   1845.    gr.  8.    (2PU70c) 

[TT|1]  Zwei  Predigten  TM  W.ONleited,  Pastor.  Habnorer,  Hahn.   184«. 

24  S.  8.    (n.  6%  Ngr.) 

[7744]  Female  Charadert  of  Holy  Writ:  in  aCoarse  ofSermont.   By 
Uugbea,  ß.  D.    2.  Series.    Lond.,  1846.    582  8.  gr.  12.    (Tsh.  6d.) 

[7745]  Was  ist  unsere  Hauptpflicht  hinsichtlich  d.  relig.  Erziehung  d.  Kinder  Y 
Schulpredigt  von  Dr.  J.  B.  II.  KAnflbTj  k.  s.  CRath  n.  ct.  Hofpred.  zu 
Dresden.    Dresden,  Ken.     1846.    15  8.  gr.  8.    (27,  Ngr.) 

[7746]  Predigten  von  Bh.  Ado.  Laiifl;toln,  Diac.  zu  Meisicn.  Meissea, 
(KHnkIcht  u.  Sohn).    1846.    IV  n.  160  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr) 

[7747]  Leerredenen  over  Onderwerpeo  oit  de  Brieren  der  Apostelen,  tm 
J.  a.  ran  der  Falm.  10.  DeeL  Uiiwarden,  Soringar.  1845.  gr.  ft 
(5  Fi,  25  c)  i^  • 

[77ffi]  Antrittsrede  Ton  HU.  SelulAier,  2.  Helfer  b.  St.  Theoder  zu  Basel; 
u.  Binsegnungsrede  von  J.  Jaliu  MgohoiT.  Pfr.    Basel,  Schneider.    1846. 

23  S/gr?8.    (3Vi  Ngr.) 

[T74q  Zehn  Predigten  nebst  einer  kurzen  Nachricht '  von  seinem  Leben  von 
Henr.  S^hartan.  Nach  d.  Schwedischen  von  JC  Udntn,  Hölispred.  an  d. 
Domkircfae  zu  Beriia.  Potsdam,  Eiegel.  1846.  XXIII  u.  143  S.  8. 
(n..6Ngr.) 

[TTSO]  Antrittspredigt  voti  Imn.  Stocteneyer,  2.  Helfer  am  Miinater  na 
Basel,  u.  Einsegnungsrede  von  Jak.  DnvcAdiardt^  Antistes.  Nebst  Attt 
Gesängen..    Basel,  Schneider.     1846.    31  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[7751]  ReformaUompiredigt  üb.  I.  Cor.  3,  It— U.  Zugleich  ein  Wort  f.  die 
kirchl.  Bewegung  unserer  Zeit  von  J«L  Tamow,  Dompred.  in  Güstrow» 
Güstrow,  Opitz  u.  Co.     1846.     16  S.  gr,  8.    (3  Ngr.) 

[7752]  Predigt,  gehalten  bei  der  ersten  Stiftungsfeier  des  Gomblnner  Zwei|[^ 
Vereins  der  ev.  Gustav- Adolph-Stiftung  am  27.  Mai  1846  von  Gunl.  AI- 
breebt,  ev.  Pfr.  in  Nemmersdorf.  Gumblnnen,  Boenig.  1840.  14  S.  8, 
(n.  4  Ngr.) 

[77S8J  Was -uns  -^reiben  müsse,  das  begonnene  Werk  der  Gustav- Adolph -Stif- 
tung  eifrig  fortzusetzen  von  Jal.  Mrasel,  Pfr.  zu  Ciausnitz.  Predigt  üb. 
Gal.  VI^  9.    Delitzsch,  Gebr.  JBissaer.    1846.     1%  Bog.  gr.  8.    (p.  2  Ngr;) 

[7754]  Moster-Predigten  der  kathol.  Kanzel-Beredtsamkeit  Deutschlands  aus 
d.  neuem  u.  neuesten  Zeit.  Gewählt  u.  herausgeg.  von  A.  Hungari ,  Pfr. 
zu. Rodelheim.  5.  Bd.:  Predigten  auf  die  Feste  d.  Jungfrau  Maria.  1.  Thl. 
Ffanldfnrt  a.  M.,  Sauerländer.    1846.   XIV  u.  570  S.  gr.  8.   (l  Thir.  5  Ngr.) 

[77&5]  Katholische  Predigten  u.  Homilien  auf  alle  Sonntage  d.  Kirchenjahres 
Ton  Beiwd.  AhM,  SUdtpfr.  in  Aug^wrg.  2.  Aufl.  Augsburg.  (Regen»- 
bürg,  Manz.)  1846.  XII  u.  546  S.  gr.  8.  (1  ThU-.  5  Ngr.) 
[7756]  Wir  wissen,  an  wen  vrir  glauben.  Pred.  üb.  das  heil.  Sakrament  der 
Priesterweihe  von  J^  Wttiier.,  Weltpriester^  Breslau,  Aderholz.  1846. 
"24  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[77ft7]  Passions-Predigten  von  Mo.  Bnciftoggeg"  4.  Bdchn.:  Jesus  vor 
Herodes.    Regensburg,  Manz.     1846.     158  S.  8.    (1214  Ngr.) 
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[YMi]  Uebw  ^t  Leiden  der  »rahe  in  uneerea  Tft^^n.^  Pdnf  Oelbergs-Pre* 
digten  yoif  Jo«.  O.  Dreer,  Dompred.  München,  Lentner.-  1^46.  80  S. 
gr.  8.    (n.  8  N^r.) 

rnu]  Sind  religiöse  Orden  ein  Bedfirfnisi  auch  unierer  Zeit,  u.  ist  es  ins- 
besonders  der  Orden  der  barmheirsigen  Schwestern?  Blne  Rede  von  Jos.  G. 
Dompred.    Bbend.,  1846.    14  8.  gr.  8.    (a.  2  Ngr.) 


nw]  Ueber  drei  Sterne,  die  da  leuchten  als  göttliche  Wegweiser  zur  himml. 
"leimath  d.  demOth.  Herzen.  Pred.  Ton  Jos.  Ck  DreflV,  Dompred.  3.  Aufl. 
Bbend.,  1846.    15  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 

fmi]  Predigt  am  Feste  des  hei!.  Benedict  von  J.  ▼.  Fräst.  Wien,  Beck. 
1846.    24  8.  8.    (7%  Ngr.) 

BKS]  Homilien  Ob.  die  geoffenbarten  christl.  Religionswahrheiten  in  pragmat 
arstellung  an  allen  Sonn-  u.  Festtagen  des  kathol.  Kirchenjahres  von  Fh. 
Frite,  Pfir.  zu  Fahr.  6.  Tbl.  Regensburg,  Manz.  lS4ff.  673  S.  12 
(I  Thlr.  5  Ngr.) 

[nSB]  Zwei  Sermonen :  I.  Ich  habe  einen  guten  Kampf  gelcampft,  vorgetragen 
smn  50jähr.  Jubiläum  der  Chorschwester  M.  Cäc. ,  geb.  t.  Adam.  II.  Das 
Opfer  seiner  selbst,  rorgetr.  zur  Profess  zweier  Chorsehwestern  u.  s.  w.  im 
Kloster  der  Salesianerinnen  zu  Dietramszell.  Von  Dr.  Bereu.  Bald. 
Landshut,  Thomann.    1846.    36  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[Tlf4]  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres  von  Fr.  Aiat. 
Beider,  Oberl.  am  Gymn.  zu  Monster.  3.  Bd.  (Fastnacht  bis  Ostern;  -— 
13  Vortrage  auf  die  Charwoche.)  Munster,  Coppenrath.  1845.  VÜI  u. 
509  S.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[nS5]  Premiere  semaine  de  le  Quadrag^ime.  Hom^lies  k  Tusage  de  ceux,  qui 
se  pr^parent  ä  la  sainte  communion,  prononc^es  k  Kiew  par  le  R.  P.  In« 
aooenl;  trad.  du  russe  par  Alex,  de  StourdzaJ  Paris,  Cherbuliez.  1846. 
11%  Bog.  gr.  8.    (3  Fr.) 

[n66]  Kanzelvorträge  in  der  Liebfrauen-Kirche  zu  Paris  vom  30.  Nov.  1845 
bis  zum  18.  Jan.  1846  von  Dr.  B.  liACordalre.  Ins  Deutsche  ubers.  von 
Dr.  ff.  Smets.  ^Neuss,  Schwann.     1846.     166  S.  gr.  8.    (13%  Ngr.) 

[7787]  Sermons  du  B.  Thom.  k  Kempls  aux  religieux  novices;  trad.  du 
latin  par  le  P.  Hüar.  Tissot    Paris,  1846.     13  Bog.  gr.  16.    (3  Fr.) 

[7768]  Trauerrede  auf  Papst  Gregor  XVI.  von  Dr.  BroisL,  Domkapitular. 
Köhi,  Du  Mont-Schauberg.     1846.    20  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[rm]  Trauerrede  auf  den  Tod  Gregors  XVI.  von  J.  Bapt.  Zarfal,  Dom- 

dechant.    Regensburg,  Manz.     1846.    32  S.  gr.  8.    (Sy»  NgrO 

{nie]  33  Predigten  beim  deutsoh-kathol.  Gottesdienste  in  Leipzig,  Dresden, 
Dahlen,  Chemnitz»  Annaberg  u.  Glauchau  von  Dr.  Ed.  Bauer,  Pfr.  ia 
Dresden.    Melssen,  Klinkicht  u.  Sohn.     1846.     19*2  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[7771]  Drei  Predigten  am  5.  u.  6.  Sonnt,  nach  Ostern  u.  am  Himmmelfahrts- 
tage  vor  d.  deutschkath.  Gemeinde  zu  Berlin  geh.  von  Bob.  &*aiiiier, 
deutschkatb.  Pfr.    Berlin,  Hermes.     1846.    45  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 

[7773]  Was  wollen  wir?  was  sollen  ^ir?  Pred.  v.  Max.  WaagpenaiAltor, 

deutsch-kathol.  Pfr.  zu  Crefeld.    Crefeld,  Schuller.     1846.    XVllf  u.  36  8. 

8.  (n.  5  Ngr.) 

ftm]  Zwei  Predigten,     l)  von  d.  Unduldsamkeit  in  Religionssachen,  Luk. 

9,  54 ;  3)  von  den  Hindernissen,  welche  der  Hoffnung ,  dass  die  Juden  selige 
werden«  im' Wege  stehen  von  Mlnr.  WflttMiunllBer.  3.  Aufl.  Bbond., 
1846.    56  S.  8.    (7%  Ngr.) 
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M.  i.  Braue.    lUnaei,  VaUr.    1846.    28%  Bog.  gr.  8,  ^ 

[msi]  Hiatoire  des  chapelles  papaiet,  par  M.  le  chcT.  de  Mörool;  trad.  de 
lltalien   par  A.   Manavit.     Paris,    Sagnier  et  Brav.     1846.     31V.    Bec 

gr.  8.    (6  Fr.)  '*   ^* 

[mc]  The  Object,  Importance,  and  Antiauity  of  the  Right  of  Ooiiiecration 
of  Cfaurches:  as  sbewn  by  the  Holy  Scnpture,  (he  Testunony  of  tbe  Pa- 
thera, etc.^  with  copious  illustratiTe  Notes,  and  an  Appendix.    By  theRev 

E.  C.  BariasUm.    Lond.,  1846.    2f2  8.  gr.  8.    (Tab.) 

[rm]  Der  protestantischen  Kirche  gottesdienstliche  GebAade  a.  Zeiten,  mit 
HerForhebong  besteh.  Uebelatande  geschildert  ?on  M.  H.  Wnirälmioi . 
1.  AbthJ.  eoth.  die  iltnrg.  Handlangen.  Aanaberg,  Rudolph  u.  Dletcricf. 
1846.    75  S.  8.    (9  Ngr,)  ^ 

[17)8]  Sammloiig  liturgischer  Fornulare  aus  Uteren  u.  neueren  Agenden  von 

F.  W.  Bodemaaa,  Pastor  zu  Schnackenbarg.  I.  u.  2.  Abthl.  enth.  Col- 
lecteo,  Antiphonen,  Gebete  u.  s.  w.  Nebst  angehängtem  Begr&bnissb&chleln 
Gdttingen,  Vandenhoeck  u,  Ruprecht.  1845,  46.  Xu.  245,  XXII  u.  238  » 
gr.  8.    (2  Thir.) 

[im]  Das  Pfarr-  u.  Decanat-Amt  mit  seinen  Rechten  u,  Pflichten  in  den 
k.  k.  oaterreichisch-deutschen  Landern,  sowohl  nadi  d.  Kirchenrechte  u.  der 
Paatoral,  als  auch  nach  den  darauf  Bezug,  habenden  bia  zum  Schiuaae  dea 
J.  1845  erlass.  k.v  k.  Geaetzen  u.  Verordnungen,  nebat  Formalarien  von  Ge- 
acbäftsanfsätzen  u.  Tabellen  t.  Pet.  BttUUvf.  6  Thle.  3.  viel  verm.  Aufl. 
Gratz,  FeraÜ.  (Leipzig,  Kummer.)  1846.  I.  Bd.  17  Bog.  gr.  8.  (Prftni- 
Prela  n.  4  Xhlr.) 

[1TBI]  Misaa-e  defunctorum,  juzta  uaum  ecdeslae  romanae,  eum  ordlne  et  ca- 
none  extenmae.  Prag ,  Haase  Söhne.  1846.^  ^  9  Bog.  u.  i  Abbildung.  Fol. 
(22  Ngr.;  ^eUnpap.  l  Thlr.  4  Ngr.) 

[HBl]  Theaaurua  hymnologicua,  aive  hymnorum  canticorum  seqaentiarum  circa 
aanum  MD  usitatarum  collectio  ampltasima.  Bdid.  Mm»  Adalb.  DamldL 
Phü.  Dr.  Tom.  IIL  Upslae,  Barth.  1846.  VIII  u.  295  8.  gr.  S. 
(2  Thlr.  7Vi  Ngr.) 

[7tB2]  Lieder  der  Kirche.  Deutsche  Nachbildungen  alt-lateinischer  Originale. 
Schaffhausea,  Harter.     1846.    XII  ü.  31§  S.  8.    (n.  I  Thlr.) 

[7183J  Das  neue  Gesangbuch  der  protestant.  Kirche  in  Bayern.  Zur  Orien- 
Urnng  der  kirchl.  Hymnologie  t.  J.  Stall.  Koppel.  Pfr.  in  StTeitau.  Bay- 
reuth, Grau.     1845.     108  S.  8.    (15  Ngr.) 

[TTB4]  Das  Gebet  u.  seine  Arten.  Begrifflich  entwid^elt  Ton  F.  C.  Urch- 
hoir.     Bonn;  Marcus.     1846.    47  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[1TB5]  Geiatlicher  Frühlingakranz.  Aua  den  Schriften  von  Tersteegen,  Arndt, 
Schmolcke,  Bojatzky  u.  Fr.  W,  Krummacher^  Nebat  e.  Nachworte  6b.  Uhlich 
u.  Ronge,  die  Protestant.  Freunde  u.  d«.  Deutsch-Katholiken,  Ihi^  Bedeutung 
u.  ihr  Verhältniss  zum  wahren  Christenthum.  Charlottenburg,  Baueie.  1846. 
135  S.  a    (12  Ngr.) 

[ITN]  „Die  Furcht  dea  Herrn  ist  der  Weiaheit  Anfangt  Ein  Andachtabuch 
beim  Vortrage  u.  beim  Leaen  der  bibl.  Geschichten  des  alten  u.  neuen  Test., 
wie  der  Glaubens-  u.  Sittenlehre  Ton  Jid.  Paliat.  1.  Bdchn.  Beriin,  Bys- 
senhardt.     1846.    17  Bog.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[rrer]  Himmlischer  Liebeskuss,  od.:  Uebung  des  wahren  Christenthums,  flies- 
send aus  d.  Erfahrung  göttlicher  Liebe  Ton  Dr.  H.  MfiUer.    Bevorwortet 
Ton  Frz,  Gl..  Stricker.    8.  Aufl.    I.   Lief.    Cammin»  Domine  u.Co.     IS46. 
144  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 
1846.  in.     .  27 
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pM]  J«  flhr.  MilV%  chrktMMt  HMikiidi  Nr  Uebim«  des  0«b«U.  HÜ 
«iiMr  Aoleitang  snm  Gebet  des  Henent.  Mit  e.  Vorwort  von  M .  1^.  Jdk. 
FIk.  H«tiii.  3  Bde.  4.  Aufl.  Stuttgart,  BelMr.  1846.  LVI  n«  597  8. 
Lex..8.    (I  TWr,  3  Ngr,) 

[TM]  Die  Offenbarong  St.  Joheonis  dei  Theologen,  metriech  erkl&rt  Q.-a«i- 
fdiriebeB  so  h&ueL  Andacht  an  Sonn-  u.  Feiertagen  f.  Chriaten  aller  Con- 
feieionen  von  C  VenMor^  Pfr.  sa  BIHertahauaen.  Dannstadt,  Leeke. 
1846.    165  8.  12.    (15  Ngr.) 

[int]  Weihestunden  am  AlUre  des  Herrn.  Ein  eirangelieeh-«hrtetl.  Bdcbt- 
«.  Conmunioabuch  för  Brwachaene  u.  Confiraanden.  Meissen,  CUiedaehe. 
1846.    IV  n*  159  8.  nebst  Titelbild.    8.    (9  Ngr.) 


pltll  Begrftbnissbftcbien  ▼.  Fr.  W#  BddMttAlui,  Pastor  tu  Schnackenburg. 
G((ttingen,  Vandenhoeck  n;  Ruprecht     1846.    58  S.  gr.  8.    {1%  Ngr.) 

ftm]  Thnnatdrfa.  Bin  diristl.  Weihgesehenk  in  ffinf  Ges&ngen  f.  Alle,  die 
an  den  Orftbem  ihrer  Lieben  stehen  von  K.  IV.  WlateoMd.  Solingeir, 
Aniberger.    1846.    106  8.  gr.  16.    (n.  90  Ngr.) 

[f19S]  Der  fromme  Christ  in  seiner  Andacht  u.  im  Geföhl  der  Liebe  gegen 
seinen  Schdpfer  und  Brlftser.    Bin  Gebetbuch  für  wahre  Katholiken  jedes 
Standes.    4.  Torb.  n.  Tonn.  Aufl.     Münster,  Coppenrath.     1845.    XVI  u. 
.553  8.  nebst  3  BHdd.    8.    (10  Ngr.;  15  Ngr.;  32%  Ngr.) 

[TIM]  Die  Lauretaniache  Litanei  cur  seligsten  Jungfrau.  Nach  Schrift  und 
Uebeiiiefiening  erklfirt  f.  Verehrer  Marispa  Ton  J.  Mep.  CMaaL  München, 
Lentner.    1846.    193  8.    (16  Ngr.) 

[Ylt5]  Herr!  Erhöre  mein  Gebet!  Vollsandig  kathol.  Gebetbuch  f.  Kirche 
n.  Haus.  Aus  d.  Schriften  des  Card.  JBotm  von  ML  dL  WUilki6L  Frankfurt  a.  Mm 
Andrea.    1846.    XVI  u.  603  8.  nebst  4  Bildd.    8.    (30  Ngr.) 

[TTM]  Die  Herablassung  Gottes  zum  Menschen.  Unterricht  aur  ersten  heil. 
Commonion  Ton  Fr.  Aal.  Heaker,  Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Münster. 
Münster,  Coppenr«th.    1846.    XXIII  u.  461  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

pTfl]  Andachtsbiidi  f.  Kirche  n.  Haus.  Nach  dem  r5ra.  Missale  u.  BreTier 
von  A.  BooUdrolMn,  Pfr.  Neuss,  Schwann.  1846.  153  8.  u.  1  Stahlst. 
13.    (9  Ngr.) 

[TTBe]  Liebe  u.  verehre  Gott  den  Dreieinigen  üb.  Alles,  u.  deinen  Nächsten 
liebe  wie  Diph  seihst  Römisch-kathol.  Gebet-  u.  Erbauungsbuch.  Mit  einer 
Vorerinnerung  von  Jos.  Boheller.  Donauwörth,  Veith.  1846.  X  u.  230  8. 
nebst  Titelbild.     13.    (13  Ngr.) 

[nw]  8alT€  Regina.  Die  heil.  WaUlahrt,  od.  ausgewählte  erhabene  Andachta- 
übungen  zur  Verehrung  der  seL  Jungliran  Maria.  Gesammelt  von  5.  Br. 
Münster,  Coppenrath.     1845.    316  8.  13.    (37»  Ngr.) 


pfm}  Die  Religion  des  Judenthums,  in  8  Vorlesungen  von  Dr.  B. 
Berlin,  Bernstein.    1846.    VIII  u.  337  8.  8.    (n.  1  Thlr.) 

fmi]  Aufruf  zu  einer  rascheren  Forderung  der  jüdischen  AngelegenheiteB  im 
Vaterlande   von  Aal.  Ute.     Hamburg,  Gobert     1846.     33   8.    gr.  8. 

a%Ngr.) 

flMI]  Die  Stellung  des  fortgeschrittenen  Juden  zu  der  freien  oTangel.  Ge- 
meinde von  Rtid.  Jude  Bemtbf.  Halle,  Kümmel's  8ort.-Bttchh.  1846. 
38  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

pM]  Der  Weg  des  Glaubens,  od.:  die  kleine  Bibel,  enth.  einen  ToUsOad. 
Auszug  aus  d.  Büchern  d.  heil.  Schrift;  zunächst  f.  Israelit.  Frauen  u.  Mäd- 
chen u.  mit  Rüduicht  auf  d.  Unterricht  in  der  Religion  u.  Sittenlehre  für 
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Knaben  o.  Mädchen  tod  Dr.  M.  BUfaunr.  5.  AnflL  fltottcwL  Metiier. 
1846.    XVI  u.  451  8.  8.    (27%  N«r.) 

[pH]  Der  Berg  des  Herrn.  KanielTertrace  Ab.  den  Decaleg  von  Dr.  Qh. 
galOMMW,  Hambarg,  BereiAsohn.  ~  1846.  XVIII  u.  176  8.  gr.  8. 
fn.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[rm]  Koheleth.  Eine  Auswahl  gottesdienstlicher  Vorträge,  geh.  in  d.  Haupt- 
Synagoge  zu  Frankfurt  a.  M.  in  den  J.  1844—1846  von  I^.  SCflIa,  Rab- 
biner. Frankfurt  a.  M.,  Sauerläader.  1846.  XVI  u.  366  8.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[18M>]  Siddur.  Gebetbuch  ftlr  Israeliten.  Mit  Angabe  der  einschlagenden 
gesetzlii&hen,  bisher  noch  nicht  gedrud^ten  Bestimmungen  ron  Hi  Megadim 
u.  einem  neuen  Kommentar  Ton  C.  Landshut  fib.  die  Abfassungsaeit  der  ein- 
zelnen Gebete,  deren  Erwähnung  Im  Talmud  u..  d.  andern  rabbla.  Schriften 
u.  s.  w.,  mit  Anmerkk.  ▼ersehen  u.*herausgeg.  von  Hirtch  lEdehnafifi.  Kd- 
nigsberg,  Samter.  1845.  546  8.  gr.  8.  (n.  I  Thlr.  6  Ngr.)  Das  Gebet- 
buch allein.    332  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[780TJ  Anklagen  der  Juden  In  Russland  wegen  Kindermords ,  Gebravehs  ▼«■ 
Christenblut  u.  Gotteslästerung.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Juden  lo 
Rnssland*  Im  letzten  Jahrzehend  u.  frfiherer  Zelt.  Aus  d.  Crimlnalacten  wort- 
getreu ausgezogen.    Leipzig,  Bngelmann.    1846.     128  8.  8.    (15  Ngr.) 

Mathematische  Wisseiischafteii« 

[1WB]  Journal  de  Math4matiques  etc.  (Vgl.  No.  6923.)  Juin.  Lobaito, 
tax  les  4quations  d'equiiibre  d*un  Systeme  de  forces  dirigdes  d'iue  mankre 
quelconque  dans  Tespace.  (8. 193—196.)    Svanberg,  sur  les  iatdgraies  definies 

ye— /gx  — x^  —  ^d»  etc.  (—200.)  i2e6crt#,  sur  quelques intdgrtles 
o  l  +  x2 

multiples.  (—212.)  Cattdan,  note  sur  un  probltee  de  ndcaalqve.  (— 216.) 
Liouffüle^  sur  diverses  questlons  d'analyse  et  de  physique  mathteatique  con- 
cernant  rellipsoMe.  (—236.)  Jacobi,  extrait  d'üne  lettre  k  Mr.  Stelner.  (—240.) 

[1808]  Grundriss  der  reinen  Mathematik  mit  einer  kurzen  Anweisung  aom 
Feldmessen  von  Dr.  Aadr.  Neiiblg;.  —  Elemente  der  descript.  Geometrie 
Ton  Vir.  K.  FiSfAer.  4.  Aufl.  Bayreuth,  Grau.  1846.  VIII  u.  296  8. 
nebst  8  Pignrc^taff.    gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[1610]  Ueber  das  Verhältniss  der  Arithmetik  zur  Geometrie ,  insbesond.  Ober 
die  geometrische  Bedeutung  der  imaginären  Zahlen  von  B.  Bobctfler.  Mit 
80  eingedruckten  Holzschn.  Braunschweig,  Leibrock.  1846.  VIII  u.  420  8. 
gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

fWll]  ücber  den  EInfluss  der  Projcctionslebre  auf  die  neuere  Geometrie  von 
"C.  T.  Aanr,  Prof.  om  Gymn.  2u  Danzig.  Danzig,  Weber.  1846.  20  8. 
gr.  8.    (nTS  Ngr.) 

riBlS]  Vollständige  Theorie  des  ebenen  Dreiecks.  Auf  eine*  elgenthomliche 
Art  dargesteHt  ▼.  J.  B.  Fteux,  Dr.  d.  Phil.  Münster,  Ceppenrath.  1846. 
34  S.  u.  l'Figurentaf.    8.    (5  Ngr.) 

[»»]  Das  Wesen  derinvoluterischen  Gebilde  in  der  Ebene  als  gsadhschaftl. 
Princip  individoetter  Eigenschaften  der  Figuren  von  Wim.  ^W^^^s 
Oberidirer  der  Math,  tu  Physik.  1.  ThL  floiligeuladt»  DsMoii.  184^. 
XI  u.  174  8.  neUt  5  lith.  Taft    8.    (1  Thlc)' 

gm]  AnaUsi  filgeMca   delle  Quaniita   determate  del  Cav.  V. 
diz.  quinta.    Napoli,  1844.    LXVIII  ^.  «6  8.  gr.  8. 
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[IBIS]  Gomblnatorlsche  Bemerkungen  Ton  ML  A.  Stern.  GoUingen,  Van- 
denhoeck  u.  Ruprecht.     IS46.    22  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[1B1«1  Theorie  de  Tlnfini,  par  OaiU.  Tlber|Mett.  Bruxelles,  1846.  156  S. 
gr.  8.    (26  Ngr.) 

[1«ll]*Ood.  OniL  Leümlftily  Hiatoria  ei  Origo  GalcaU  differentialia.  Aus 
den  Handschriften  der  kon.  Bibliothek  zu  Hannover  herauageg.  Ton  Dr.  C.  /. 
Gerhardt,  —  Als  Anhang  zwei  noch  ungedruckte  mathem.  Abhandlungen 
Leibnizena.    Hannover,  Hahn.     1846.    XIU^  u.  50  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[18181  *  Andeutungen  zur  Geschickte  der  Differential-Rechnung.  Einladungs- 
schnfiL  zu  d.  von  Seiten  der  naturwiss.  Gesellschaft  zu  Dresden  veranstalteten 
Feier  des  200.  GeburUtages  des  FVhrn.  G,  W.v,  Leibnitz  am  21.  Juni  1S46 
von  Osmar  Fort.    Dresden,  (Walther.)    1846.    29  8.  gr.  8.    (o.  6  Ngr.) 

[7819]  JL  I«.  IJanoliy'fl  Vorlesungen  üb.  die  Differenzialrechnung,  mit  Fou- 
rt«r*«  Aufldsungsmethode  der  bestimmten  Gleichungen  verbunden.  Aus  dem 
Franz.  übers,  von  Dr.  C.  H,  Schnvse.  Zusätze.  Braunschweig,  Meyer  sen. 
1846.    48  8.  gr.  8.    (7Vs  Ngr.) 

[18S0]  A«  L.  Canohy's  Vorlesungen  üb.  die  Anwendungen  der  Infinitesimal- 
rechnung auf  die  Geometrie,  deutsch  bearb.  von  Dr.  C.  H,  Schnu9e.  Zusätze. 
Ebend.,  1846.    75  8.  gr.  8.    (12V,  Ngr.) 

[7821]  *Die  Bildlekre  von  Prof.  Dr.  M.  O.  ▼.  Panckar.  MiUu,  Lucas. 
(Leipzig,  Härtmann.)  1846.  VHI  u.  265  8.  nebst  100  8.  Fugungen.  8. 
(I  Thlr.  15  Ngr.) 

[782S]  Populäres  astronom.  Handwörterbuch,  od.  Versuch  einer  Erklärung  der 
vornehmsten  Begriffe  u.  Kunstwörter  d.  Astronomie,  sammt  Nachrichten  von 
d.  Gesch.  der  astronom.  Entdeckungen  u.  Erfindungen,  biograph.  u.  lilerar. 
Notizen  von  Dr.  Jps,  Cm.  Nürnberger.  LBd.:  A— K.  Kempten,  Dann- 
heimer.  1846.  X  u.  1037  8.  nebst  20  FigurenUff.  u.  dem  Portr.  des  Vfs. 
gr.  8.    (3  Thlr.  20  Ngr.) 

[re»]  Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Herausgeg.  v.  C.  L.  v.  Littrow 
u.  F.  Schauh.  23.  Tbl.  Neue  Folge  3.  Bd.  Wien,  (Wallishausser).  1844. 
CVIII  u.  134  8.  nebst  3  lith.  Beilagen,    gr.  4.    (n.  3  Thlr.  17%  Ngr.) 

[IBM]  Astronomische  Beobachtungen  auf  der  Sternwarte  zu  Bonn  von  Dr. 
Fr.  W.  A.  Argdaader.  1.  Bd.  (Auch  u.  d.  T.:  Dürchmustenmg  des 
nördl.  Himmels  zwischen  45  u.  80  Grad  d.  Declination  in  d.  J.  1841—1844, 
mit  Hälfstafeln  zur  Reduction  der  scheinbaren  Oerter  der  Sterne  auf  die 
mittlem  zu  Anfange  des  J.  1842.)  Bonn,  Marcus.  1846.  67  Bog.  gr.  4. 
(n.  5  Thlr.) 

[7825]  Der  Wunderbau  des  Weltalls,  od.  populäre  Astronomie  von  Dr.  J.  H. 
M&dler.  ord.  Prof.  der  Astron.  an  d.  Univ.  -Dorpat.  2.  Aufl.  1.-5.  Lief. 
Berlin,  Heymann.  1846.  S.  1—480.  gr.  8.  (ä  ,10  Ngr.)  7.  Lief.:  Atlas. 
Ebend.,  1846.     12  Taff.  u.  4  8,  Text.    qu.  Fol.    (10  Ngr.) 

[1896]  De  Sterrenhemei,  bescfareven  en  afgebeeld  van  F.  Kaiser.  2  Deelen. 
Amsterdam,  Sülpke.     1846.    gr,  8.  met  ^aten.    (12  Fl.) 

'  78»]  Bntwarf  einer  systematischen  Darstdlung  des  Mechanismus  der  von 
Nie.  Copemicus  entdeckten  Welikörperbewegung  mit  allen  ihren  Folgen  von 
J.  U.  Ewerts.  MiCau,  Lucas.  (Leipzig,  Hartmann.)  1846.  XXIV  u. 
270  8,  nebst  4  lith,  Taff.    8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1818]  Planetensystem  der  Sonne  von  Frege.  Freiberg,  Graz  u.  Gerlach. 
1846.    12  Bll.    gr.  Fol.    (n.  l  Thlr.) 
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[18S9]  Spectateur  miliUire  etc.  (Vgl  No.  5840.)  Jaip.  Tvrtd^  tur  la  46- 
fense  des  places  forte».  (S.  249 — ^^.)  Deknas^  sur  !a  guerre  des  Adjj^talt 
dans  rinde.  ( — 300.)  Grandoal^  anr  les  chasaeurs  dX)rUan8.  (—-316.)  BoU- 
sonetf  aur  Papplication  du  ayat^me  d'empriaoDnement  individael  aax  d^nua 
niilitairea.  (—320.)  Analyaes  etc.  (—368.)  —  Juillet.  Sooory,  relation 
de  la  defense  de  Hamboarg  en  1813  —  14.  (S.  369  —  411.)  Ducaue,  des 
campa  d'inatructiona  et  dea  manoeuvrea  effeeto^a  en  1845  ao  camp  de  8t. 
Medard.  ( — 435.)  ilvgoyat,  aar  Part  de  ring4nieiir  et  de  PartiUcDrie  ea 
Italie.  Art.  1.  (—455.)  Bugtaud,  öpiaode  de  la  guerre  d'Bapagae,  Juillet 
1808.  (—462.)    Analyaea,  actea  offidela  etc.  (—488.) 

[TBM]  Die  Erziehung  dea  Volks  lum  Kriegeratande,  in  Umriaaen.  Darmatadt, 
Kern.     1846.     16  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 

[1831]  Ansichten  üb.  daa  deutache  Wehrweaen,  mit  Verauchen  su  aeiner 
VervoUkommnung  von  Cterauum.  2.  Aufl.  Erlangen,  F.  Bnke.  1846: 
XVI  u.  430  S.  nebat  3  Steindrucktaff.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[im]  Grundsfige  der  kleinen  u.  groaaen  BefeatigaBgakunat  mit  Fluaafiber- 
gangen,  dann  Angriff  u.  Vertheidigung  der  Feldwerke  u.  Featungen  f.  alle 
Waffengattungen  Ton  Thvaifler,  k.  b.  Unteriieut.  Bamberg.  (Erlangen/ 
F.  Bnke.)    1845.    XVI  u.  202  8.  nebat  1  SteinUf.    8.    (n.  28  Ngr.) 

[1831|  Lehrbuch  der  Artillerie  für  preuaaiache  Avancirte  dieaer  Waffe  von 
Tm  Oelsei  Secondelieut  in  d.  K.  Pr.  Artillerie.  2.  yenn.  n.  verb.  Aufli 
Berlin ,  Strikker.  1846.  XX  u.  379  S.  nebat  <  Figurentafeln.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


[1834]  Handbuch  für  Unterofficiere   der  Infanterie  u.  CaTallerie  von 
Koeater,  Capitain.    2.  umgearb.  Aufl.    Hannover,  Hahn.    1846.    VII  u. 
204  S.  gr.  12.    (17%  Ngr.) 

[1835]  Leitfaden  f.  d.  Unterricht  in  der  Militairadminiatration  u.  im  Rapport- 
weaen.  In  Fragen  u.  Antworten.  Zum  Gebr.  der  Offiziere  u.  Unteroffiziere 
der  eidgenoasis^hen  Armee  von  J.  M.  RudoAfi  Major.  2.  nach  dem  neuen 
Reglement  üb.  d.  eidgen.  Kriegsverwaltung  verm.  u.  verb.  Aufl.  Baden, 
Zehnder.     1846.     180  S.  gr.  16.    (12  Ngr.) 


[1836]  Relation  de  la  campagne  de  1805  (Austerlitz)  par  le  üeuten. 
Uy«^lBi.DaiillevsU;  trad.  du  russe  par  le  g^neral  Leon  yarisehkine,    Paris, 
Dumaine.     1846.    24  Bog.  mit  Karte  ü.  Plänen,    gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[1831]  Storia  delle  campagne  e  degli  asaedii  degP  Italiani  in  Ispagiia  dal 
1804  äl  1813,  du  Cam.  VacanL.  Ediz.  sec.  per  cura  del  prof.  F.  JLonghena. 
3  Tomi.  Milano,  Pagnoni.  1845.  XXVIII  u.  576,  XVI  u.  734,  IV  u.  704  S. 
gr.  8.    (30  L.) 

[1838]  Erinnerungen  aua  d.  Feldzuge  des  J.  1812  in  Russland.  Als  Com- 
mentar  zu  mehr,  vorausgegangenen,  diesen  Gegenstand  betreff.  Schriften 
von  Engen  Herzog  von  Württemberg.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co. 
1836.    235  S.  hebst  5  erläut.  Plänen,    gr.  8.    (2  Thlr.) 


[im]  Wanderungen  eines  alten  Soldaten  v.  W.  Baron  ▼•  Rahden.  I.Thl. 
Befreiungskrieg  von  1813,  1814  u.  1815.  Berlin,  A.  Duncker.  1846.  XIV 
u.  406  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[1810]  Einige  Blätter  der  Erinnerung.  Gesammelt  u.  herauageg.  aua  d.  Nach- 
lass  dea  Majors  Fr.  ▼.  Look.    Ebend.,  1845.     X  u.  103  S-  8.    (15  Ngr.) 

[1841]  Oesterreichs  Heerwesen  in  neuester  Zeit.  -  Von  einem^  östereicfa.  Offi- 
eiere.    Leipzig,  Thomas.     1846.    273  S.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 
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[mS]  Die  Formation  der  HaonoTertchen  Armee  u.  die  militairitefaen  Einricli- 
tangen  im  Kdn.  HaniMMrtr.    Hamowr,  Kioa.     1846.    Kill  u<  112  S.  gr.  8. 

(n.  30  Ngr.) 

[IMl]  Stamm-  u.  Rangliste  der  Köo.  Sachs.  Armee  1846.   Dresden.  (Leipzig, 
Fr.  Fleischer.)    1846.    VI  u.  175  S.    (n.  22%  Ngr.) 

[7M4]  Vorschläge  za  einer  zweckm&ss.  Organisirung  des  Mlütair-Medicinal- . 
Wesens  f.  d.  deutschen  Heere,  insbesondere  das  k.  bayerische  yon  Dr.  J. 
~    ~  Erlangen,  F.  Enke.     1846.    58  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 


KIft]  Die  Differenzen  zwischea  dem  Offiziers-Corps  des  K.  Sachs.  I.  leichten 
iter- Regiments  Prinz  Ernst  u.  einigen  BergakademisUn  zu  Freiberg  dar- 
gestellt von  d.  Offiziers-Corps.  Dresden,  Gottschalek.  1846.  VI  u.  126  S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 


TodegßUe. 


iwm]  Am  23.  Febr.  aUrb  am  Bord  den  ScUffea  Herald  in  der  Sftdaee  auf 
einer  wissseBaehaftlichea  Entdeckungsreise  der  dedga.  Prof.  der  Botanik  an 
der  Uftir.  Glasgow  Dr.  EdwumHone,  Vf.  der  „Flora  of  Shetlaad*'. 

[m7]  Am  7,  Mai  zu  Glasgow  Dr.  Will.  Mdjpleham,  Prof.  der  Physik  an  der 
dortigen  Uniyertität. 

[ms]  Am  3.  Juni  zuJVien  Ed.  Lewy,  Mitglied  der  k.  k.  Hofkapdle,  Prof. 
am  Conserratorium  ^r  Musik,  54  Jahre  alt. 

[1819]  Am  22.  Juni  zu  London  der  berühmte  Historienmaler  Benj.  Rob.  ffaydon, 
esq.,  auch  als  Schriftsteller  („Painting  and  the  Fine  Arts.  By  B.  R.  Haydon 
and  W.  Hazlitt,  esqurs.*"  1^,  „Lectures  on  painting"  u.  and;)  bekannt, 
60  Jahre  alt. 

[raus]  Am  %.  Juni  im  Bade  zu  Kdsen  der  k.  s&chs.  Geh.  Regierungsrath 
JC  Gust.  AdM.  xyon  Weissenhachf  Ritter  mehrerer  Orden,  früher  seit  1820 
Assessor  im  JSergamte  Freiberg  u.  Inspector  der  bergakadem.  Sammlungen, 
1824  Bergmeister  zu  Johanngeorgenstadt,  1826  zu  Freiberg,  1835  Geh.  Re- 
ferendar im  k.  Gesammtministerium  zu  Dresden,  Vf.  der  Schriften  „Sachsens 
Bergbau  nationaJSkögomiach  betrachtet^  1833,  „Abbildungen  merk  wardiger 
GangTerhältniase  aus  dem  sächs.  Erzgebirge**  1836,  ein  einsichtavoUer  und 
kenntnissreicher,  in  verschiedenen  Zweigen  der  Verwaltung  sehr  verdienter 
Staatsbeamter,  geb.  zu  Dresden  am  5.  Dec.  1797. 

[7851]  An  dems.  Tage  zu  Paignton  Dr.  Jam.  JhmviUe,  Deputy  medical  In- 
spector der  kdn.  grossbrlt  Marinehospitaler ,  früher  Arzt  am  Greeowich 
Hospital ,  67  Jahre  alt. 

[1852]  Am  29.  Juni  zu  London  Matthew  Henry  Barker,  früher  Seemann, 
dann  Herausgeber  der  „Demerara  Gazette**  und  nach  JSngland  zurückgekehrt 
Pseudonym  als  „the  Old  Sailor**  durch  zahlreiche  Schilderungen  des  Seewe- 
sens in  Erzählungen  und  Novellen  („Land  and  S'ea  Tales**,  „Tough  Yarns**, 
„Jem  Bunt**,  „Nighta  at  Sea**  u.  m.  a.)  und  Beiträge  zu  der  Literary  Ga- 
zette, Bentley's  Miseellany ,  Vnited  Service  Gazet^,  den  Pictorial  Times  u.  s.  w. 
bekannt,  56  Jahre  alt. 

JIMS]  Im  Juni  zu  Pesth  Dr.  Stef.  Horvdth,  Prof.  der  ungar.  Sprache  und 
Casios  der  Szechenyt'schen  Bibliothek,  durch  einige  vorzügliche  Arbeiten  im 
Gebiete  der  ungarischen  Geschichte  rühmlich  bekaim^  62  Jahre  alt. 

[MA]  Anf.  Juli  so  Güstrow  der  grossherzogl.  mecklenb.-sehwer.  Oberschul- 
rath  Dr.  J.  Fr,  Besser,  Rector  u.  Prof.  an  der  dasigen  Domychule,  Vf.  der 
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Sckrift  ,,Bekril€*  cor  GeMhicbte  4er  VoHentedt  CHbtrow''  1830«  Mb.  tu 
Halb«nta4t  im  J.  1773.  .  •« 

[7886]  Am  1.  JoH  la  BuiMidorr  bei  Wim  AM.  HadU,  ein  talentroUOT  Cmh 
poDi«t,  47  Jahre  alt. 

frass]  Am  6.  Jali  xa  Kempen  der  Director  dee  daaigeii  k.  kathol.  Schallehrer-  * 
Semiura  JoK  Ltamb,  mii  den  Drieseh,  Vt  der  Schrift  JHt  heil.  GeecfaichUa 
dee  A.  a.  N.  TmU  t  kathel.  Schule«  o.  Familien'«  3.  Aafl.  1843. 

[teSY]  Am  8.  JoH  In  der  Ostfee  bei  Colberg  Dr.  Jean  FdUingy  Prof.  am 
fransös.  Gymnaiiom  xu  Berlin,  Vf.  der  Schriften  ^Lehrbuch  d.  engl  Sprache'* 
1840,  2.  amgearb.  Aufl.  2  TUe.  1843  V%  „Rechenbuch  f.  preuss.  Gymnaiien 
u.  Bfirgerwholen«*  1845,  34  Jahre  alt 

[1866]  An  dems.  Tage  su  München  der  Landachaftcmaler  C.  Fr.  Heintmanny 
ein  sehr  geschätzter  Kunstler,  geb.  zu  Stuttgart  1795. 

[nu]  An  dems.  Tage  lu  Msseidorf  der  teubstumme  Maler  Hm,  Jos.  Frbr. 
mm  SUinäeherp  ein  talentToIler  KansÜer,  geb.  tu  Mayen  am  8.  Not.  1818. 

SBM]  Am  15.  Jnii  zu  Halle  im  pr.  Herzogth.  Sachsen  Karl  Ueon.  o.  Sottov,  durch 
e  Herausgabe  der  Schrift  „Einhundert  deutsche  histor.  Volkslieder,  gesam- 
melt u.  in  urkundl.  Texten  chronologisch  geordnet«*  1835,  und  einige  Ueber- 
setzungen  (,^dele  Churchil!,  od.  die  zweite  Br&ute,  Ton  Miss  L.  JS.  Landen^ 
3  Bde.  1839  ü.  a.)  literarisch  bekannt. 

[1861]  Am  16.  Juli  zu  Halle  in  Westphalen  K.  W,  Paisaoant,  Pastor  primär, 
an  der  Frauenkirche  zu  Bremen,  vorher  s^t  1804  Lehrer  an  der  Provinzial- 
schule  zu  Detmold  u.  1807 — 16  Frflhpredi^r  daselbst,  geb.  zu  Minden  am 
27.  Juli  1779.  Seine  gedruckten  Schriften  sind:  „DarsteUung  u.  Prfifbng 
der  Pestalozzischen  Methode  nach  Beobachtungen  in  Burgdo^'  1804  und 
mehrere  einzelne  Predigten. 

[1861]  Am  30.  Juli  zu  Rudolsiadt  der  Prof.  am  Gymnasium  und  Consistoriai- 
assessor  Dr.  Chr.  Lor,  Sommer ^  seit  1819  Gymnasiallehrer,  in  den  letzten 
Jahren  zugleich  LandschuHehrerinspector,  als  Gelehrter  durch  seine  Ausgaben 
Ton  Piatons  ConviTium  (1821),  Xenophons  Anabasis  (1821)  und  Apollodors 
Bibliotheca  (1832),  durch  3  Commentationen  „de  Euripidis  Hecuba"*  CI838— 44) 
und  mehrere  Recenslonen  in  wissenschaftlichen  Blättern  rühmlich  bekannt^ 
geb.  daselbst  am  19.  Not.  1796. 

[1863]  An  dems.  Tage  bu  München  der  k.  b,  Kämmerer  und  AppeUatiensge^ 
richtsrath  Karl  Frhr.  von  Ärztin,  im  48.  Lebenajiahre. 

[1864]  Am  21.  Juli  zu  Paris  Jean  Ma^sieUy  ehemal.  Professor  am  dasigen  k. 
Institut  ffir  Taubstumme,  Begründer  u.  Ehrendirector  der  Unterriditsanstalt 
für  Taubstumme  zu  Lille ,  Schüler  und  Nachfolger  des  berühmten  Abb4 
Sicard.^ 

[1866]  Am  23.  Juli  zu  Stuttgart  der  k.  Generalstabsarzt  Dr.  Jo».  von  Sont- 
heimer ^  Ritter  des  Ordens  &t  württ.  Krone,  durch  mehrere  Uebersetzungen 
aus  dem  Englischen  „A*  jP.  WiUon  Fhilipp,  üb.  d.  Gesetze  der  Functionen 
des  Innern  Lebens  u.ld.  Behandl.  d.  innern  Krankheiten**  1822  und  besonders 
aus  d.  Arabischen  „Abu  Mohammed  Abdullah  Ben  Ahmed,  Zusammenstellung 
üb.  die  Kräfte  der  bekannten  einfachen  Heil-  u.  NahrungsmitteV*  3  Bde. 
1840.  43,  „Abd'Ol-Kader  Ansari  Ljeteri  Hanbali^  deutl,  Darstellung  üb.  den 
erlaubten  Gebrauch  des  Kaffees"  u.  m.  a.,  geb.  zu  Grossallmendmgen  am 
16.  März  1788. 

§1866]  An  dems.  Tage  zu  Halle  der  PriTatdocent  in  der  philosoph.  Facultät 
er  dortigen  UniTersität  Dr.  Emil  Sommer,  durch  Herausgabe  der  Schrifteta: 
,;Comm.  de  Theophili  cum  diabolo  foedere'*  1844.  „Sagen,  Mährchen  u.  Ge- 
bräuche aus  Sadisett  u.  Thüringen'*  1846;  ,yFlore  u*  Blancbeflur.   Eine  Er- 


Digitized  by 


Google 


366  Toderfülh.  [1846.  Heft  35.] 

aUnn«  Ton  JTofir.  FUds^  1840  (rgl.  oben  N«.  7515)  rftlwUdi  lyekaant,  Mit- 
arbeiter an  unsenn  Rcpertoriom  u.  den  Jabrbb.  f.  wissenadiaftl.  Kritik. 

[1MT3  Am  24.  Juli  ztt  Wien  der  k.  k.  HofkapeUmeicter  Jos.  Bdier  v.  EifiAer, 
ah  Compontat  namentlich  durch  einige  gesch&tzte  Oratorien  bekannt,  in 
82.  Lebensjahre. 

[im]  Am  25.  Juli  xu  KaMel  Dr.  iivg.  F.  A.  TheohtUd,  Oberlehrer  am  da-  < 
sigen  kurf.  Gymnasiam,  Vf.  der  Schriften  ,,Ueber  d.  Verh&Itnict  der  Gym- 
naaial-Lehrer  zu  den  Eltern  ihrer  Schfiier  u.^  d.  Bedingungen  einer  erfolg- 
reichen gemeinschaftl.  Jugenderziehung*'  1834^  „Ueber  Vernunft  u.  Christen- 
thum'*  1836  und  insbesondere  durch  die  Herausgabe  des  „Statistischen  Hand- 
buchs der  deuUchen  Gymnasien'«  2  Bdel  (I.  Bd.  mit  Dr.  Brauns)  1837—39 
rQhmlich  bekannt,  39  Jahre  alt. 

[lfm]  Am  20.  Juli  zu  Prag  Wolfg,  Ado.  GeHe,  seit  1814  Pro!  der  Italien. 
Sprache  am  dasigen  Conservatorium  der  Musik,  früher  Buchhändler,  Vf.  meh- 
rerer Romane,  NoTellen  und  Dramen  (^Korallen««  1807.  2.  Aufl.  1811,  „Hi- 
storien u.  gute  Schw&nke**  1819,  „Guckkastenbilder  aus  dem  Leben  u.  der 
Phantasie'*  1820,  „Abenteuer  einer  Neujahrsnacht**  U.-7.  a.),  so  wie  einiger  in 
das  Gebiet  der  Vaterland.  Geschichte  u.  Topographie  einschlagender  Sdmften 
(„Führer  d^rch  Prag'*  1825.  5.  Aufl.  1845,  „Böhmens  Heilquellen**  1828. 
„Volksmärchen  der  Böhmen**  2  Bde.  1819  u.  s.  w.)  geb.  daselbst  am  9.  Juli 
1781.  In  Rassnuuins  hex.  deutscher  pseudonymer  Schriftsteller  ut  der  Name 
yyGustav  ErU^'  nachzutragen. 

[retO]  An  dems.  Tage  zu  London  der  k.  grostbritann.  General  Dr.  jur.  Sir 
Geo,  Murrayt  Bart,  seit  1789  Soldat  und  als  solcher  ein  höchst  begabter 
und  erfahrener  Anführer  in  Holland,  Aegypten,  Spanien*  ViTestindien  u.  s.  w., 
Mitglied  der  k.  Societat  der  Wissenschaften  zu  London,  1828  Coloniaimi- 
nister,  wiederholt  Generalfeldzeugmeister  der  brit  Armee,  ein  ausgezeichneter 
Parlamentsredner«  auch  als  Schriftsteller,  zuletzt  als  Herausgeber  der  „Mari- 
borough's  Despatohes**  5  Bde.  rühmlich  bekannt,  geb.  am  6.  Febr.  1772. 

[1871]  Am  31.  Juli  zu  Glockenthal  bei  Thun  in  der  Schweiz  Dr.  Bha.  Heine, 
ausserordentl.  Prof.  der  Medlcin  an  der  Univ.  Würzburg,  Vorsteher  des  dor- 
tigen Orthopäd.  Instituts,  früher  Verfertiger  chirurgischer  Instrumente,  Neffe 
des  bekannten  Orthopäden  Joh.  Geo.  H.,  als  Erfinder  des  Osteotoms,  wess- 
halb  ihm  von  mehreren  Monarchen  Ehrenzeichen  und  von  der  Acad.  des 
Sciences  zu  Paris  der  grosse  Montbyonsche  Preis  im  J.  1835  yerliehen  wur- 
den, rühmlich  bekannt;  denselben  Preis  erhielt  er  abermals,  im  J.  1838  für 
eine  Abhandlung  „Physiolog.  Untersuchungen  u.  Experimente  üb.  d.  Wieder- 
^rzeugung  des  Knochensystems**. 

[wn]  An  dems.  Tage  zu  Klein-GIienicke  bei  Potsdam  der  k.  preuss.  Reg.-  u. 
Schulrath  K.  W.  Chr.  von  Turcky  Vorsteher  des  dortigen  Civil- Waisenhauses, 
früher  Kammeijunker  u.  Kanzleirath  zu  Neuatrelitz  und  seit  1806  Jutizrath 
zu  Oldenburg  t  durch  zahlreiche  Schriften  über  das  Unterrichtswesen  u.  den 
Seidenbau  („Ueber  zweckmäss.  Einrichtung  d.  öffentl.  SchuU  u.  Unterrichts- 
anstalten"  1804,  „Briefe  üb.  Pestalozzi  u.  seine  Blementarbildungsmethode** 
2  Thie.  1806»  „Die  sinnl.  Wahrnehmungen  als  Grundlage  des  Unterrichts 
in  d.  Muttersprache**  1812.  2.  Aufl.  1822,  „Leitfaden  zur  Behandlung  des 
Unterrichts  im  Rechnen**  2  ThIe.  1817.  5.  Aufl.  1830,  „Ueber  d.  Seidenbau** 
1825,  „Anleitung  z.  zweckmäss.  Behandlung  des  Seidenbaues**  3ThIe.  1829. 
2.  Aufl.  1835  u.  m.  a.)  literarisch  bekannt. 


Druck  and  Verlag  tob  F.  A.  Brockhaui  in  Leipiig. 


Digitized  by  VjOOQIC 


Leipziger  Repertorinm 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Vierter  Jahrgang.         Heft  36.  4.  Sept  1846. 

Jurisprudenz. 

[7813]  Supplementum  editionis  Basiiicorum  Heimbachianae  Lib.  XV — XVlTl 
BasiJleorum  cum  acholiis  antiquia  integroa  nee  non  Lib.  XIX  Baaüicorum 
noTis  auxiliis  reaütatum  continens.  Edidit,  prolegomenis,  verslone  latina  et 
anootationibus  illaatravit  Car.  Ed.  Zachariae  a  lAngenthal.  Lipdae,  sumtibua 
J.  Ambr.  Barth.     1846.    VIII  u.  288  8.  gr.  4.    (2  Thlr.  2d  Ngr.) 

Sclion  In  der  ausgezeichneten  Delineatio  ioris  Graeco  •  Romani 
$  30  QDd  49  and  dann  in  der  Reise  In  den  Orient  S*  293  tt. 
hatte  der  verdienstvolle  Heraasgeber  auf  eine  von  Ihm  im  J.  1838 
10  der  Bibliothek  des  Hierosoljmitaoischen  Patriarchen  zu  Constan* 
tiiiopel  gefandenen  rescribirten  Codex  anfnierksam  gemacht,  wel- 
cher Stucke  der  Basiliken  In  der  untern  Schrift  enthalte.  Im 
Jahre  1839  wurde  ihm  der  Codex  selbst  durch  den  Patriarchen 
Demetrias  auf  Verwendung  nach  Heidelberg  zur  Beautzang 
übersendet.  So  erhielten  wir  bereits  im  J.  1842  ein  Specinien 
desselben  mit  dem  1«  Titel  des  18.  Buches  und  begleitet  von 
einem  Facsimile  und  kurzen  Beschreibung  des  Codex.  In  dem 
oben  angezeigten  Werke  ist  nun  der  ganze  in  jenem  Pallmpsest 
verborgene  Schatz  gehoben,  und  die  frühere  Beschreibung  der 
Handschrift,  so  wie  die  Behandlung  derselben  mltgetheilt«  Der 
Heransgeber  hat  aber  dabei  zugleich  die  vorhandenen  Lücken  mdg« 
hebst  ergänzt,  indem  er  sowohl  bei  unleserlichen  Stellen,  wie  in 
denjenigen  Fällen,  wo  ganze  Blätter  fehlen,  den  reinen  Text  nach 
der  Heifflbach'schen  Ausgabe  aufnahm.  Wo  eine  Restitution  nicht 
möglich  war,  bezeichnen  Linien  oder  Puncte  die  Lücken,  wobei 
jene  für  die  fehlende  Zeile,  diese  für  einzelne  Bochstaben  ange- 
nommen worden.  Ob  nun  dieses  Verfahren  das  richtige  sei,  will 
Ref.  nicht  entscheiden.  Betrachtet  man  das  Buch  als  ein  Supple* 
ment  der  Heimbach'schen  Ausgabe,  so  ist  nichts  dagegen  zu  sagen, 
betrachtet  man  es  aber  als  eine  editio  princeps,  so  war  der  Codex 
vielmehr  möglichst  getreu  mit  allen  Lücken  wiederzugeben  und 
alles  daEgenige,  was  als  Snpplement  beigebracht  werden  konnte, 
in  die  Npten  zu  verwei^n;  denn  jede,  editio  princeps  soll  ein 
anschauliches  Bild  des  benutzten  Codex  demjenigen  geben,  der  ihn 
nicht  selbst  sehen  kann ,  damit  er,  wo  er  zu  einer  Restitution  oder 
Emendatiott  sich  veranlasst  sieht,  diess  auf  eine  feste  Grundlage 
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gcsUltat  zu  ontcrnelimeii  vermöge.  Beigegeben  ist  dann  nock  eine 
lateinische  Uebersetzung'.  Eine  ganz  neue  Behandlung  ist  aber  den. 
Scholien  zu  Theil  geworden,  genau  in. der  Art  nnd  Weise,  wie  sie 
der  Vf.  schon  früher  in  Richter's  und  Schneidens  Jahrbb.  4.  Jahrg. 
S.  495—499  und  8.  Jahrg.  S.  794-^28  ausgeführt  wisse»  wollte« 
Durch  diese  ^  lobenswertbe  Arbeit  ist  denn  nun  endlich  jedes 
Scholinm,  in  so  weit  es  möglich  war,  in  seiner  Reinheit  heraus- 
gehoben und  an  der  Spitze  mit  dem  Namen  des  Vfs.  und  den 
dazu  gehörigen  Stellen  aus  Justinian's  Büchern'  versehen,  wahrhaft 
brauclibar  geworden.  Es  ist  sehr  zu  bedauern«  dass  bierin  nicht 
ein  besseres  Verfahren  in  Ilcimbach's  Ausgabe  eingeschlagen  wor- 
den ist;  denn  bekanntlich  sind  gerade  die  Scholien  oft  in  den 
Basiliken  für  die  Erklärung  der  Justinianischen  Texte  von  grosser 
Wichtigkeit.  Es  wäre  daher  sehr  zu  wünschen,  dass  der  gelehrte 
Vf.  die  wichtigsten  Scholien  der  Basiliken  auf  gleiche  Weise  bear* 
beitct  zusammenstellte  und  herausgäbe,  da  diese  in  dem  jetzigen 
Zustande  in  der  Tbat  nur  wenig  brauchbar  sind.  Dass  nun  dnr^h 
das  vorliegende  Werk  unsere  juristische  Literatur  wesentlich  berei- 
chert und  hiermit  ein  werthvoUer  Beitrag  zu  der  Literatar  der 
Quellen  geliefert  worden  ist,  bedarf  keiner  Ausführung;  wohl 
wäre  aber  diese  vielleicht  nötbiger  füjr  eine  nähere  Beleuclitang 
der  Arbeit  selbst.  Indessen  dafür  bieten  diese  Blätter  nicht  Raum 
genng  dar^i  und  so  genüge  die  Bemerkung,  da»»  die  ausgezelch* 
nete  Gelehrsamkeit  des  Herausgebers  \ind  Jessen  innige  Vertraut- 
beit  mit  den  griechischen  Rechtsquellen  sich  auch  hier  rülimlichsl 
bewährt  habe*  Wabrl|aft  bewunderungswürdig  ist  hierbei  namentlich 
der  FIeJss  nnd  die  Ausdauer,  mit  welcher  die  so  schwierige  Ent-^ 
zifferung  dieses  Pallmpsests  bewerknt^ligt  worden  ist«  Uehrigena 
gebührt  .auch  dem  Verleger,  Hrn.  Barth,  der  aufrichtigste  Dank 
für  seine  durch  die  Uebernahute  des  Verlags  dieses  Werkes  von 
Neuem  bewiesene  rege  Theilnalime  an  jeder  nützlichen  Bereiche- 
rung der  alten  Literatur*    Druck  und  Papier  sind  vorzüglich. 

[7^4]  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Rechtsgescbichte  Ton  Dr.  Frledi'. 
Au^.  Bieaer.  f.  lieber  die  Einführung  der  Geschwomengerichte  in  Bng- 
fand.  II.  Historitohe  Erorterangenüber  den  Urspnmg  und  den  Begriff  d«i 
Wechsels.   Leipsig,  B.  Tauchfiitz  jun.  1846.   IV  u.  159  8.  gr.  8.   (^2%  ^grw) 

Wir  begrüssen  diese  Schrift  als  einen  erfreuliehen  Beweis  d«r 
Wiederherstellung  der  Gesundheit  des  gefeierten  Vfs.,  dessen  liie* 
rarische  Th&tigkeit  eine  Reih«)  von  Jahren  unterbrochen  w»r,  bin 
denn  seit  etwa  drei  Jahren  einige  gehaltvolle  Aufsätze,  wie  z.^  B« 
in  der  Zeitschr.  f.  geschieht].  Rechtswissenschaft  von  Neneai  die 
Hoffnung  erweckten,  dass  man  aus  dem  reichen  Sdiatse  BÄwtt 
Sammlungen  neue  Bereich^ungen  4er  Ltteratur  erwarten  dürfe. 
Schon  der  T^'tel  besagt ,  dass  die  vorliegende  Schrift  aas-  zwei 
Hauptabschnitten  bestehe.  In  dem  ersten  detselben  (S*  7 — 58), 
dessen  Bearbeitong  jedenfalls  höchst  schwierig  war,  indem  hier 
durch  entfernte  und  dunkele  Zelten,  «ad  %um  Theil  äusserst  unsn«- 
verlässige  Zeugnisse   der  Weg   geführt   werden   musste^    wvrde 
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dieser  iniesB  dem  Vf.  wesentlich  dadorcb  erleichtert,  dass  er  schoa 
froher  ihn  durch  sehie  „Beiträge  an  der  Geschichte  des  Inqaisi- 
tlonsprocesses  und  der  GeschwomeDgrerichte*^  (1837)  and  dnrch 
die  Anfsätise  Ober  die  neaeren  Vorschläge  sn  Verbessening  den 
Crltnioalrerfiihrens  fn  Deotschiand  (Zeitschr.  f.  geseh«  Rechtsw. 
Bd.  12)  sich  gebahnt  hatte.  Der  Zweck  des.  Vfs.  ist,  mit  Be- 
stimmtheit !Ba  erweisen,  dass  die  Geschwomengerichte  in  Bogland 
weder  In  ihrer  ersten  Entstehung,  noch  in  ihrer  neaem  Gestaltung 
als  eine  politische  Institution  angesehen  werden  können.  Indem  sie 
nicht  aus  den  alten  VolksgcrIchten  hervorgegangen  oder  als  deren 
Modfücation  anzusehen,  noch  weniger  aber  durch  die  Kämpfe, 
weiche  Englsrnd  für  sehie  alten  Rechte  nnd  Freiheiten  gegen  die 
normannischen  Könige  zu  bestehen  hatte,  herrorgernfen  worden 
sind.  Hieriiel  werden  zugleich  die  Ansichten  einiger  neueren  eng- 
lischen Schriftsteller  geprüft,  welche  die  Jurj  als  ein  Palladium 
der  Volksfreihdt,  als  Spiegelbild  der  Volkssouverainetät  schildern« 
Bie  Abhandlung  zerfällt  in  folgende  Abtheilungen:  1.  Eintreten 
der  Geschwomengerichte  In  die  englische  G erleb tsverfassong  (S.  S). 
3.  Ursprüngliche  Bedeutung  der  Geschwomengerichte  (S.  13). 
3.  Specielieres  thet  die  Entstehung  der  ROgejory  und  Urtbeils- 
Jur;^  (S.  22).  4.  Die  Geschwomengerichte  sind  nicht  aus  politi- 
schen Motiven  hervorgegangen  (6.  26).  5.  Spätere  Fortbildong 
der  Rägejury  und  Crthi^sjary  (S.  29).  6.  Geschwornengeridito 
vor  anderen' Obrigkeiten,  als  den  Jastitiaricn  (S.  34).  7.  In  wie 
weit  englische  Schriftsteller  die  Jurj  für  ein  polKisches  InstHot 
halten  (S.  38).  8.  Der  aecusatorische  Process  des  englischen 
Oriminalyerfohrens  (S.  46).  9.  Betrachtung  über  die  Gesdiwor** 
nengerlehte  In  Frankreich.  Sehr  beherzigenswerth  sind  die  Worte 
(S.  56  ff.),  welche  der  Vf.  über  die  bei  etwaiger  Einfflhrang  der 
französischen  Geschwomengerichte  In  Deutschland  gestellten  For- 
derungen an  die  Regierungen  ausspricht,  so  wie  die  Bodenken  und 
Fragen,  welche  hierbei  zur  Sprache  kommen  können,  woraus  sich 
denn  ergibt,  dass  während  in  England  die  Einführung  der  Jury 
nnd  ihre  Fortbildung  keineswegs  mit  politischen  Elementen  srasam-» 
menhittg,  diese  dagegen  In  Frankreich  von  der  Revolution  ausging, 
und  von  der  politischen  Seite  keinen  Widerstand  fand,  weil  alle 
Rechte  der  Regierung  suspendirt  waren«  In  Deutschland  stehen 
BUB  aber  der  Einfuhrung  derselben  allerdings  bestehende  Rechte  der 
Regierungen  entgegen  und  die  Angelegenheit  nimmt  hiernach  zugleich 
einen  politischen  Charakter  an,  während  dabei  einer  grossen  und 
grttndliefaen  joristischen  Erwägung  noch  die  Frage  unterliegt,  ob 
eine  richtige  Entscheidung  mit  grösserm  Rechte  von  einer  Jury 
oder  von  rechtsgelehrten  Richtern  erwartet  werden  könne  und  ob 
eine  Entscheidung  ohne  Gründe  auf  verhallende  Tbatsachen  hin 
vor  einem  Urtheile  mit  Gründen  auf  registrirte  Thatsachen  gestützt; 
den  Vorzug  verdiene.  —  Die  2.  Abhandlung  (S.  59-- 153)  ist 
veranlasst  worden  durch  den  im  Novbr.  und  Decbr.  1845  in  der 
IL  Kammer,  der  sächsischen  Stände  beratbenen  Entwurf  einer  Wech- 

28* 


Digitized  by 


Google 


860    ,  Jurispf^denz.  '  [184& 

selordnungr  and  dorch  eine  fn '  Richter's  und  Scbiieider's  Jabrkb. 
(1846,  M^rzheft)  eingerückte  Recension  der  ScMft  Nobac-k's 
über  Wechsel. .  Es  Ist  dtbei  jedocb  belneswegrs  des  Vfs«  AbsicM 
gewesen,  seine  umfänglichen  Untersochongep  Ober  diesen  Gegen- 
stand hier  aoszobreiten ,  sondern  er  wollte  Bikr  die  ResnKate  und 
die  Ansichten,  welche  daraus  hergeleitet  werden  können,  mitthei- 
len.  Die  Tendenz  dieser  Abhandlung  Ist  daher,  auf  geschichtlichem 
Wege  die  wahre  Natur  des  Wechsels  tn  entwickeln  und  sonach 
die  Rücksichten  zu  bezeichnen,  welche  bei  der  Gesetzgebung  fftr 
das  Wechselrecht  zu  beobachten  And.  Die  Abhandlung  besiebt 
aus  folgenden  Abschnitten:  1.  Die  Entstehung  des  Wechselrecbts 
als  Gewohnheitsrecht  (S.  62)  und  dessen  dadurch  begründeter 
universeller  Charakter,  der  jedoch  Im  18.  Jahrh.  In  DeutscUand 
durch  eine  Unzahl  von  Particularrechten  verloren  gegangen  Ist 
2.  Entstehung  und  Ausbildung  des  Wechsels  (S.  67).  3.  Wech- 
selexecution  (S.  76).  4.  Acceptation  (S.  80).  6.  Indossement,  als 
der  wichtigste  Punct  in  der  Fortbildung  des  Wechsels  (S.  %). 
6.  Geschichtliches  über  die  Theorie  des  Wechselrecbts  (S.  89), 
wobei  Einert's  Theorie,  dass  der  Wechsel  als  Zahlmittel  und  als 
Papiergeld  dienen  solle.  In  ihren  Resultaten  geprüft  und  ver- 
worfen wird  fS.  108 — 110),  indem  namentlich  In  dieser  Theorie 
neben  der  Anwendung  des  Wechsels  als  Zahlmittel,  die  andere 
eben  so  wichtige  Function  desselben,  das  Einziehen  von  Forde* 
rungen  zu  vermitteln  überselfen  wird.  7.  Bemerkungen  über  die 
Theorie  des  Wechsels  (S.  110).  8.  Bemerkungen  über  die  Ge- 
schichte und  Theorie  der  nnrolikommenen  Wechsel  (S.  116),  z.  B. 
der  Wechsel  an  eigene  Ordre  (S.  116),  der  eigenen  Wechsel 
(S.  118),  der  Platztrattcn  (S.  123),  der  Anweisungen  (S.  124). 
9.  Theorie  des  Indossemcnts  (S.  126),  die  Ref.  hier  in  grösster 
Kürze  Vorzüglich  gut  aufgeführt  gefunden  hat.  10.  Darstellung 
dessen,  was  bei  der  Gesetzgebung  zu  beobachten  Ist  (S.  133); 
der  Vf.  hat  hier  gehaltvolle  Bemerkungen  über  das  Bedfirfniss 
eines  gemeinsamen  Wechselrechts  wenigstens  der  Zollvereinsstaaten 
Deutschlands  niedergelegt,  ein  Bedürfniss,  dem  schon  früher  fai 
Leipzig  ein'  Ausschuss  sachverstandiger  Männer  zu  begegnen,  jedoch 
vergeblich  versucht  hatr  —  Ein  Anhang  handelt  von  der  Wechsel^ 
executlon  (S.  139)  und  gibt  dann  die  bekanntesten  Formen  kaof-- 
männischer  Wechsel  aus  älterer  Zeit;  S.  154  — 159  sind  noch 
einige  Zusätze  gegeben.  —  Bündigkeit  und  Klarheit  der  Darstel- 
lung, Schärfe  in  den  Begriffsbestimmungen  und  in  der  Entschei- 
dung bedeutungsvoller  Fragen,  die  vollkommenste  Sicherheit  in 
Beherrschung  des  gesammelten  Materials ,  verbunden  mit  der  den 
meisten  Schrirtstellern  abgehenden  Entsagung,  viele  mühsam  äof^ 
gesuchte  Notizen  zugleich  vorzulegen,  fn  sofern  diese  nicht  gerade 
wesentlich  notbwendig  auf  Mittheilung  Anspruch  machen  kdnnen, 
sondern  gewissermaasscn  nur  im  Geheimen  auf  die  Deberzeugong  • 
des  Schriftst(»llers  einwirken,  sind  glänzende  Vorzüge  der  vorlie- 
genden Schrift.     Wer  nach  einem  Beleg  sucht  für  die  Notbwen- 
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4^\bH  i^  gescUcMlidieD  EotwickelaDg  unsennr  RecUsverhilU 
Bisse,  «n  diese  ricliUg  aafassea  si«  lerneo,  der  w(rd  Oia  sicherliek 
hier  iadeo. 

[187&]  Das  ^itBeiiachaftlicke  Princii»  des  gemeioen  deutsche^  PriTatrechts. 
Eine  germabisüsche .  Abbandiuog  von  C*  F.  Qerber.  Jena ,  Crdker'sche 
Buchh.    1846.    VMI  u.  313  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

.  Die  vorlteii^ende  Schrift  zerfftllt  in  drei  Abschnitte.  Der  I.  hM* 
delt  voo  den  bisher  aofgestellten  Ansicbteii  über  das  Wissenschaft* 
liebe  Princfp  des  gemeinen  dentscben  Priratrechts;  der  2.  von  der 
Entwickelong*  des  deotscben  Privatrechts  seit  den  Rechtsqaelleii 
des  Mitteialters  nnd  der  3.  enthalt  dann  den  Versuch  der  Auf- 
stelking  eines  wissenschaftlichen  Princips  des  gemeinen  deutschen 
Privaireehts.  Es  ist  sonach  hier  im  Wesentlichen  Das  znsammen- 
geeidlt  nnd  bearbeitet,  was  man  gewöhnlich  in  der  sogenannten 
^^Einleitang^^  in  das  deutsche  Privatrecht  behandelt  flndet.  Wenn 
nun  die  Vermehrung  der  Literatur  in  diesem  Gebiete  keineswegs 
ein  Beddrfniss  zu  sein  scheint,  so  kommt  es  zwar  darauf  vorzugs- 
weise an,  ob  etwas  erheblich  Neues  oder  sonst  wissenschaftlich 
Bedeutendes  gegeben  wird,  allein  es  darf  auch  andererseits  nicht 
übersehen  werden,  dass  ein  jüngerer  strebsamer  Germanist  wohl 
mit  Recht  einen  gewissen  Drang  in  sich  fühlt,  seine  Ansichten 
über  deutsches  Privatrecht  ölfentlich  darzulegen.  Jedenfalls  ist  es 
voii  wesentlichem  Vortheil,  wenn  ein  solcher,  wie  der  Vf.,  zunächst 
für  sich  selbst  bemüht  ist,  über  diesen  für  den  Germanisten  so 
wichtigen  Gegenstand  möglichst  im  Klaren  zu  sein.  —  An  Hrn.  G. 
erkenne  wir  zunächst  ernsten  Eifer,  Talent,  Darstellungsgabe  und 
die  wissenschaftliche  Behandlung  des  Gegenstandes  überhaupt  an; 
sein  Buch  ^währt  eine  recht  ansprechende,  gute  Lectüre.  Gehen 
wir  jedoch  anf  das  Einzelne  ein,  so  fragt  es  sich  nun  allerdings, 
ob  durch  die  von  Ihm  gegebene  Dogmengeschichte  auf  108  Seiten 
viel  gewonnen  ist.  Nicht  dass  wir  die  Art  und  Weise  seiner  Dar- 
-  Stellung  selbst  angreifen  wollen,  sondern  wir  meinen,  die  Ansichten 
der  älteren  und  neueren  Germanisten  über  das  deutsche  Privatrecht 
seien  so  (tft  schon  bis.  zum  Ueberfluss  besprochen  worden,  nnd 
namentlioh  die  der  älteren  dürften  doch  als  beseitigt  angesehen 
werden  können.  Auch  sollte  man  dann  wenigstens  nicht  bloss,  wie 
gewöhnlich  geschieht,  die  Ansichten  der  einzelnen  Germanisten, 
die  etwa  ein  Cmnpendium  geschrieben  haben,  besprechen,  sondern 
aach  die  anderer  oft  weit  bedeutenderer  Rechtsgelehrten  aufsuchen 
und  näher  prüfen.  Der  2.  Abschnitt  beschäftigt  sich  hierauf  von 
»•.  118  —  158  mit  der  Keception  des  römischen  Rechts.  Auch 
dieser  Gegenstand  ist  oft  genug  in  der  gewohnten  Weise  behan- 
delt worden,  und  wir  möchten  auch  hier  den  Vf.  fragen,  ob  er  es 
wirklich  zur  Begründung  seines  wissenschaftlichen  Princips  für  so 
nnningänglich  nöthig  fand,  sowohl  die  Dogmengeschichte,  als  auch 
die  Aiifnahme  des  römischen  Rechts  in  dieser  Ausführlichkeit  dar- 
zustellen,  und  ob  es  nicht  vielmehr  gentigt  hätte,   desshalb  auf 
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Antoe  au  verweiseo.  „IMe  Eatwkkeliiiig  ie$  ie^iaehm  Renkte 
seit  der  ReeeptiOa  des  römtechei  (S.  158 --236)  be»lelit  in  We** 
sentlichen  In  der  Charakierisiron^  wicliÜger  Landes-  und  Stadt* 
rechte,  so  dass  also  hier  mehr  nur  Materialien  g^eliefert  sind,  als 
dasfl  die  Sache  selbst  besprochen  würde.  Auch  können  wir  mcbt  bei- 
stimmeo,  wenn  der  Vf.  S.  158  sagt,  es  habe  damals  die  Wissen* 
schalt  noch  keinen  Einfluss  auf  die  Entscheidung  der  Stellung  der 
beiden  Reektselemente,  des  riMnischen  und  deutschen,  %n  eiiwider 
gehabt,  wenigstens  dann  nicht,  wenn  wir  unter  Wissenschaft  die 
Uterarischen  Producte  der  damaligen  Juristen  verstehen.  Waren 
es  doch  gerade  die  letzteren,  von  denen  die  Landrechte  anaam* 
mengestellt  Wurden,  welchen  der  Vf.,  grossen  Elnfloss  auf  dlcM 
Entscheidung  beilegt,  waren  es.  doch,  wie  er  selbst  aniummt, 
jene  Juristen,  welche  die  Aufnahme  des  römischen  Beebts  ia 
Deutschland,  und  also  auch  sein  Verbal tnias  zum  einbelmisclieft 
Rechte,  vermittelten.  Sonach,  möchte  denn  der  Schwerpunct  der 
vorliegenden  Schrift  in  dem  3.  Abschnitt  zu  suchen  sein.  Der 
Vf.  bemerkt  S.  306,  man  könne  beim  ersten  Anblick  verleitet 
werden,  in  der  Eicbhorn'schen  Ansicht  die  seinige  wieder  so 
erkennen.  Was  nun  aber  die  Art  und  Weise  des  Studiums  des 
deutseben  Privatrechts  betrifft,  so  möchte  auch  In  der  Tbat  zwi~ 
sehen  der  Ansicht  Eichhornes  und  der  des  Vfs*  ein  sehr  weseot*- 
lieber  Untersdiied  nickt  obwaltra,  was  wir  ihm  jedoch  keineswegs 
als  einen  Vorwurf  oder  Fehler  anrechnen  wollen.  Suchen  wir  nun, 
da  hlern  etwas  wirklich  Erhebliches  nicht  vorliegt,  nach  einem 
Hauptpnncte,  wo  der  Vf.  mehr  selbststandig  erscheint,  so  finde» 
wir  diesen  in  der  S.  272  aufgestellten  Ansidit,  «s  sei  dem  deut-» 
sehen  Privatrechte  jede  Fähigkeit  srar  unmittelbaren  Anwendung 
abzusprechen.  Bekanntlich  ist  nun  zwar  auch  diese  Meinung  kei- 
neswegs neu,  allein  hinsichtlich  der  BegrQndung  derselben  fi^üsaen 
wir  dem  Vf.  von  dem  rein  wissenschaftlichen  Stanc^uncte  aus  dock 
alle  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  obschon  wir  dieser  Ansiclt 
selbst,  und  gewiss  Im  Einverständniss  mit  manchen  andern  Fach"- 
genossen  nicht  beitreten  können.  Endlich  sucht  der  Vf.  die  Be* 
deutung  des  deutschen  Rechts  für  die  Zukunft  In  ein  möglichst 
glänzendes  Licht  zu  stellen.  Er  theilt  diese  Hoffnung  mit  vielen 
Anderen;  doch  lässt  sich  darüber  für  jetzt  von  dem  Standpunct 
des  Juristen  aus  nichts  weiter  sagen.  —  Wir  wiederholen  noch- 
mals, dass  die  wissenschaftlichen  Deductioneji  des  Vfg.  m^i  die 
vollste  Anerkennung  verdienen;  allein  wir  geben  ihm  in  Bezug 
auf  die  Sache  selbst  zu  bedenken,  dass  In  unseren  deutschea  Zu^ 
ständen  gar  Manches  wirklich  vorhanden  .ist,  was  aqf  dem  Wes% 
der  rein  wissenschaftlichen  Beweisführung,  wenn  man  von  diesem 
oder  jenem  anerkannt  Positiven  absieht,  als  nicht  vorhanden  her- 
ausgestellt werden  kann,  wie  z.  B.  die  Patrimonialgerichtsbarkeit, 
Seilte  es  sich  nicht  vielleicht  auch  auf  ähnliche  Weise  mit  der 
Anwendbarkeit  des  deutschen  Privatrechts  verhalten?  -^  Noch 
Eins  Ist  uns  aufgefallen.    Der  Vf.  spricht  zwar  davw^  dass  sich 
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Mber  das  einfaeiniBciie  Bedit'  im  Bevrualflciii  des  Volkes  beTopdea 
habe;  er  selbst  soheini  aber  davoa,  dass  diess  wirklich  m  gewe- 
sen dass  das  Reohi  gleichsam  mit  dem  Fleisch  und  Bist  des  Volkes 
rctwaohseo  war,  noch  nicht  so  lebendig  durchdrangen  %u  sein,  als 
es  ttöthig  ist;  die  Bedeutung  eines  Volksrechts,  eines  angeborenen 
Rechts  dfirite  er  eich  noch  nidit  hinlänglich  so  eigen  gemacht 
haben;  ja  es  scheint  anweilen,  ds  ob  der  Vf.  glaube,  die  Dent- 
sehen  h&tten  im  Mittelalter  ihr  Becht  eben  so  leicht  and  nnbe- 
denküch  gowedtöelt,  als  wir  es  wohl  Jetat  auf  dem  Gebiete  des 
Pr^atrechts  thoa.  Der  Vf.  trägt  mit  einem  Worte  hier  nnd  da  die 
Stdlnng,  die  heotsnUge  dim  Volk  xu  dem  Privatrechte  einnimmt, 
auf  die  firdbete  2eit  über.  Er  >rird  diess  vielleieht  selbst  Yon 
sich  nidit  glauben,  und  wkr  figen  desshalb  kOrnlldi  einen  Beleg 
beU  R  119  helsst  es,  die  haoptsiddiche  Basis  des  frtthern  RechU 
sei  die  sobjective  Auffassang  der  Sefaöffen  gewesen,  und  so 
hätten  sie  denn  auch  sehr  leicht  zu  dem  dargebotenen  römischen 
Rechte  greifen  kUnnen.  Das  Recht  wird  hier  als  etwas  Beliebiges 
des  Bhisefanen  «ngesdien,  nicht  aber  als  ein  Volksrecht«  So  Ist 
es  allerdings  heotxutage,  und  wenn  desshalb  die  Richter,  wie 
B.  B.  nadi  dem  österreichischen  Gesetzbuch,  nur  Aushälfe  auf  die 
aatfirlichea  Rechtsgrundsätse  hingewiesln  werden,  so  ist  iiess 
nichts.  Anderes,  als  wenn  man  sie  schlechthin  atff  die  Vernunft  in 
Btanaiigelang  -eines  Gesetnes  verweist«  So  war  es  aber  frfiher 
nicht,  aU  das  deoticfae  Recht  in  Volk«  lebte,  als  die, Schöffen 
^,die  wahren  Erben  des  Rechts  waren^^.  Desshalb  können  wir 
aber  auch  jetat  als  Ersatas^  des  Volksrechts  ohie  wissenncbaft-^ 
lieh«  BOdong  des  Reditsgelehrten  nicht  entbehren.  Obiger  An* 
Sicht  Aehidlcben  findet  sich  S.  160,  35ä  u.  s.  w. 

Medicia  und  Chirurgie« 

[787fi]  Beiträge  zur  Geburtskunde  von  Frs.  A*  KIwlsoh  Ritter  ▼on  Bot- 
terau,  Dr.  d.  Med.  u.  Chlr.,  ord.  ofiP.  Prof.  d.  Geburtshülfe,  Vorstande  der 
Entbindungsanstalten  2u  WQrzburg,  corresp.  Mitgliede  d.  k.  k.  Gesellschaft 
der  Aerzte  in  Wien  u.  der  Gesellschaft  f.  Geburtshülfe  in  Berlin.  1.  Abth. 
Mit  2  StttindrncktafelD.  Würsburg,  Stahel'sche  Biwhh*  1846.  VIII  n. 
1§0  S.  gr.  a    (l  Thlr.) 

Die  Gehnrtskonde  bietet  ans,  nach  4er  vom  Vf.  in  der  Vorrede  aus- 
g^esprechenen,  treffenden  Bemeri^un^,  das  erfrealrcfae  Bild  einer  zum 
grössten  Theile  in  sich  abgeschlossenen  Lehre,  nnd  zeigt  in  ihren 
H^npts&tzen  eine  Ueliereinstimmang^  m  den  Ansichten  der  besseren 
neueren  Lehrbidier,  so  dass  für  jetzt  nicht  sowohl  die  Abfassnng 
einer  yoliständigen  (sebdrtsliiinde,  als  vielmehr  die  weitere  Bear'- 
bettnng  einzelner,  lückenhlifler  Abschnitte  der  Wissenschaft  als 
Bedörfniss  erscheint*  Für  letntgenannten  Zweck  läind  diese  Bei- 
träge geschridien.  Sonach  wäre^  das  Gebäude  unter  Dach  gebracht 
und  b^te  den  BewobnerO  zwar  Sicherheft  und  Bequemlichkeit,  den 
Sachverständigen  aber  noch  hinreiehelide  Gelegenheit,  bezüglii;h 
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einsdner  Tbeile  Ilireii  ScharfsIoB  in  Vtthetminmgtn  nad  VefscM* 
neroDgeD,  in  weiterem  Aoabaa,  io  passeaderer  Amtinwäg  des 
loDern,  Venieiung  des  Aeossern  o.  s.  w«  «i  filien.  Zagef  Ae« 
die  RichUgkeii  dieses  Gleichnisses,  so  bleii»t  dsch  ebes  so  walir, 
dass  das  leUterwähnte  Besirebea  leicht  in  Udiertreibiiiig'  aasaiteo, 
Ueberladong^  durch  Veraierttagen  die  einfache  Schdnhelt  des  Gan- 
aen  slörep,  Künstelei  in  der  Einrichlnng  den  ftcbien  Cemfort  reff- 
treiben nnd  der  Wohnlichkeit  des  Hauses  iresentlioben  Eintragr  ttna 
kann.  Es  muss  den  Yorüegenden  Abhandlungen  nnn  Lobe  geiel- 
cheD,,dass  sie  derartige  gutgemeinte  Deberaehreitnngen  der  feinen 
Grenallnie  nwischen  dem  Nothwendigen,  Ntttniichen  und  dem  Veb^-- 
flüssigen.  Gekünstelten  und  Störendmi  nur  wenige  aufweisen,  wäh- 
rend sie  ¥on  wirklich  Brauchbarem,  Prttfons-  nnd  ErajpCeUenfl- 
wcrthem  ein.  ansehnliches  Quantum  bei  sieh  f&hreo«  —  Im 
L  Abschnitt:  „Zur  Lehre  von  der  Beckennelgimg  nnd  Becken«- 
niessung^'  verbreitet  sich  der  Vf.  ttber  die  Mnngel  der  letnteren 
und  der  hiernu  erfundenen  Instrumente  und.  Handgriffe,  die  beide 
eben  so  wenig  ein  sicheres,  als  ein,  aUe  noUiwendig  zu  ermittelnde 
Puncte  beröcksichtigendes  Besultat  nu  liefern  im  Stande  sind. 
Summa:  Empfehlung  eines  neuen,  complicirten,  nweiarmigen  Becken- 
roessers,  dessen  einer  Airm  in  die  Harnröhre  eingeführt  wird.  -^ 
H.  „Zur  Lehre  von  der  Hiagerung  der  Kreissenden^^.  Es  Ist  im 
Allgemeinen  nicht  ku  empfehlen,  in  einseinen  F&llen  sngar  naek-» 
tbeilig,  bei  starkgeneigtem  Becken  und  Hängebauche  die  breissende 
in  der  Rackenlage  mit  stark  erhöhtem  Steisse  m  erhalten  und  den 
Uterus  emporzuheben.  (Gesdileht  wohl  auch  selten,  Ref.)  Des* 
gleichen  Ist  bei  Wendungen,  wo  der  Geburtshelfer  in  der  vordern 
Uterusgegend  zu  manipulircn  hat,,  diq  Seltenlage  von  entschiede- 
nem Yortheil  (ElDrübrung  der  Hand  mit  der  Dorsalfiüche  nach 
vorn);  die  Knie-Elinbogeolage  kann  fttr  die  Seitenlage  nicht 
willkürlich  substltoirt  werden  und  ist  nur  dann  angezeigt,  wo  die 
WenduDgs versuche  in  der  Rückenlage  nicht  gelingen,  die  Hand 
aber  in  die  hintere  Gegend  des  Uterus  eingebracht  werden  muss. 
Endlich  modificirt  der  Vf.  die  Anwendung  der  Seltenlage  bei 
Schlefätellung  der  Frucht  durch  Anführung  einzelner,  eine  Aus- 
nahme von  der  Regel  bedingender  Fälle.  —  HL  „Zur  Ansesltatioa 
der  Schwangeren'^  Man  stelle  die  Anforderungen  an  dieselbe 
nicht  zu  hoch.  Benutzen,  kann  man  sie  mit  Sicherheit  nur  xur 
Piagnose  des  Lebens  der  Frucht,  und  in  Einzellallen  zu  4er  des 
gefährdeten  Lebens  derselben.  Alle  übrigen  li^ultate  sind  unsi- 
cher. D^s  Nabelschnurgeräusch  beruht  auf  Täuschung  und  erscbdnt 
^physikalisch  unmöglich,  da  die  Nabelarterien  viel  zu  eng  und 
dickwandig  sind,  um  ein  Geräusch  durch  Uterus  und  BauchifaBd 
durchleiten  zu  können.  —  IV.  „Zur  Lehre  von  der  Zangenope- 
ration und  vom  Mechanismus  der  Kppfgeburt'^  B^  umfäaglichi» 
und  durch  zahlreiche  praktische  Bejnerkungcn  lehrreicher  Abschnitt, 
hauptsächlich  darauf  berechnet,  die  Zange  als  wesentliches  Mittel 
m  Verbesserung   der  Lage  des  Kindeskopfs  anzuempfehlen  f  auf 
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jeMoi  EHMelnlietteB  eiaso^elieB  Ref.  mir  iiiigeni  aoterlSsst  — - 
V.  ^ßmt  Lehre  ven  der  Bxtniction  iti  Khdes  ab  den  Fllasen^« 
IHii  ¥fe.  Bemerkongen  ketreffen  die  bisher  ^ebränclillciie  uad  em* 
pfohlene  Eiitwickelaiig>  der  Arme  and  des  nächfolg^Ddeii  Kopfes« 
Hiasieiittich'  der  erstg^nrnrnten  Operation  zei^t  er  einen,  die  Losung 
der  Arme  sehr  erieichterndeD,  einfadien  Handgrif:  das  TorlaoSge 
BerabdrQctren  derfenfg'eB  Schniter,  über  weicher  der  Arm  gelöst 
werden  soll;  dann  r&th  er,  nicht  Immer  streng*  an  der  Regel  sn 
halten,  den  nach  hinten  gelagerten  Arm  zuerst  zn  lösen,  in  sehr 
sehwleifgen  Fällen  aher  den  stampfen  Haken  zu  nehmen  and  den 
Arm  des  (todten)  Kindes  za  brechen.  Zu  Entwickelang  des  Kopfes 
ehreist  sich  der  bekannte  Handgriff  (Aniegang  der  Finger  an  den 
(Nterkiefer  und  das  Hinterhaupt)  in  der  Regel  nicht  förderNch;  das 
hakenförmige  Ehisetzen  des  Zeigefmgers  in  den  Hand  *  kann  dodl 
nur  fttr  todte  Fröchte  anempfohlen  werden.  Diese  Rathschllge 
alle  entsprangen  aas  der  Farcht  der  Geburtshelfer,  dem  KiiiSe 
dureh  Dehnung  der  Halswirbel  am  Leben  zu  schaden,  ehie  Furcht, 
vidche  der  Vf.,  falls  nur  rohe  Gewalt  rermieden  wird,  nicht  theilt 
and,  statt  der  Üblichen,  in  schwierigen  Fällen  achtlosen  und  zeit- 
ranbenden,  in  leichteren  ebenfalls  noch  unsichem  Methode,  dess- 
halb  sofort  zur  Extraction  des  Kopfes  mittelst  des  Rumpfes  rith; 
Man  soll  den  Rumpf  bei  hochstehendem  Kopfe  voUständig'  nach 
dem  Damme  herabsenken,  die  Schultera  in  den  passenden  Becken- 
dordmiesser  stellen  und  hierauf  einen  stetig  zunehmenden,  nach 
hinten  gerfchteten  Zog  mittelst  der  hakenfilrmig  fiber  die  Schultern 
gelegten  Finger  ausfiben.  Bei  yollständigem  Webenniangel  dricke 
man  von  Aussen  den  Kopf  nach  unten.  Gewöhnlich  Reitet  der 
Kopf  rasc^  in  die  onteren  Beckenpairtlen  herab  und  jetzt  wird 
dessen  T^lsländige  Entwickelaiig  doroii  ein  rasches,  hohes  Empor-» 
heben  des  früher  gesenkten.  Rumpfes  und  Wenden  des  Rockens 
nach  vom  bei  fortgesetztem  Zage  yollbracht.  ^Nar  wo  ungebQhr- 
fache  Gewalt  zur  Entwickelung  des  Kopfes  auf  diesem  Wege 
erforderlich  wäre,  hat  man  zur  Zange  zu  schreiten;  diese  Noth- 
weDdigkeH  sdl  sich  aber,  nach  des  Vfs.  Ueberzeugung  nnr  selten 
erg-eben.  Ref.  hat  das  vom  Vf.^npfobiene  Verfiären  öfters  bei 
abgesAorfeenen  Frachten  ausgeführt  und  kann  dessen  Zweckmässig- 
keit beseogcn.  Die  Erfah^ngen  in  der  Prager  Geburtsanstalt  und 
einige  neuere,  in  Wärzbnrg  gemachte  haben  dem  Vf.  geze%ty  dass 
die  Erfolge  der  Extraction  nach  der  angegebenen  Weise  jedenfiills 
günstiger  sind,  als  jene  der  in  den  Handbttchern  empfohlenen  Me- 
äode.  —  VI.  „Zur  Lehre  Ton  der  kttostHchen  Erweiterung  des 
IHiitterBiundes^^  Unnacfagiebigkeit  des  Muttermundes  verlangt  öfter 
operaUves  Einschreiten,  als  die  der  Neuzeit  in  dieser  Reziehung 
elgentiifimliche  Passirität  -  gestatten  Will.  Der  medicaiiientöse  Ap- 
parat erzeigt  sich  häufig  wirkungslos.  Bei  Stand  des  geschlossen 
bleibenden  Muttermundes  nach  hinten  und  Bedrohung  des  vordem 
Theils  der  Vaginalpwrtion  durch  den  Kindeskopf  hake  man  den 
ekigd»ohrten  Zeigefinger  in  ten  Rand  de&  Muttermundes  und  zidie 
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Ihn  kdratmun  and  MmUl^  imck  Ton  md  abwMs.  Sial  flpwU-» 
«ehe  CoDtracUoiieii  vorhioideii)  so  mmf  die  INlatalion  sietiir  MsgeaM 
weiden,  tm  jeie  «i  bewäHl^en.  Kömnit  md  mit  der  IMataliM 
dvck  den  Vhgtt  nicht  zu  Stande,  so  sind  Binsdiniite  in  den 
MttUennnnd  nn  machen«  NalOriich,  dann  nnr  drohende  Gefahr 
diene  Answege  ur  Anwendong  homroen  Uaet  —  VII.  ,,Znr  Lehre 
Ton  der  Bxcerebration ,  nebst  An^be  einea  neuen  Perfomtofinnui 
nnd  Bxlraoltensinstramentea^«  I^  erstere  ist  das  verbesaerle 
Jdri^'sche,  an  welchem  der  -Vf.,  wie  nach  Ref.,  die  ni  kleinen 
SMhne  der  Trepnnkrone  ond  den  Mmigel  an  efaierVorriditnng*,  das 
Inatmment  an  fixiren,  auszustellen  fand.  Der  Erfinder  ist  ein 
Dr.  Leisnigp,  durch  den  Vf.  hat  das  Instrument  nnr  wenige  Verin- 
derungen  erfahren.  Die  Krone  Ist  ans  Messerchen,  sti^  der 
SigeniUinchen,  zusammengesetnt,  die  Pyramide  ist  schranbenffim^, 
ateUbar,  dne  besondere  Vorrichtung  macht  es  mdglich,  das  Per^* 
fiorati^rium  mit  einer  Hand  zn  regieren.  Von  denseihen  Dr.  L* 
Isl  das  Exiractionsinstrument  erfunden,  das  dem  Ref.  sehr  »tliehrlieh 
scheint«  Es  ist  dem  Perforatorium  ähnlich  eonstruirt;  in  der  R«hre 
befindet  sich  ein  8tab  mit  ehier  gestidten  IMetallkugel,  welche  in 
die,  durch  das  Perforatorium  gemachte  Knochenöhnng  eingefihrt 
wkd  nnd  sich  sammt  dem  Stiele  durch  einen  einfachen  Mechanis- 
■MM  in  swei,  durch  die  Kugelhälften  armirte  Arme  spaltet,  die 
sich  hakenförmig«'  auseinanderlegen.  Auch  zur  Ansziehnng  des 
abgerisaenen  Kopfes  habe  sich  das  Instrument  brauchbar  erwie- 
sen. -^  VIII.  „Zur  Behandlung  des  Vorfalls  des  Nabdstranges, 
nekat  Angabe  eines  neues  Repositk^nsverfahrens^^*  Letzteres  Ter«- 
mlttelt  die  üterussonde  des  Vfs.  (oder  eine  ähnliche^  nng<teöpfte 
Metalbonde),  das>  abgesehnittene  Kopfstflok  eines  weiten,  elasti-« 
sehen  Catheters  und  ein  Bftndchen.  Mit  letzterem  wtod  das  nntdlmte 
Ende  der  rorgefallenen  Nabelschnursdllinge  massig  feist  umgeben 
und  dasselbe  zu  einem  doppelten  Knoten  geschürzt,  die  Sonde 
hierauf  hi  das  abgeschnittene  Gatheterstflck  geschoben  und  ilur  Ende 
durch  das  Fenster  gdeitet.  Dann  schiebt  man  das  Bindchea  über 
das  Sonienende,  drflckt  dieses  in  den  Catbeler  zardek  und  scUehi 
en  bis  zur  Spitze  vor.  Der  so  befestigte  Nabelstrang  wkd  nnn^ 
so  weit  es  nötfaig,  in  lUe  Gebärmutterhoble  hlnaufgesehdien,  lile 
Sonde  zurttckgezogen,  das  Catheterstflck  aber  mit  dem  Kiade  oder 
der  Nadigebort  wieder  heransbefOrdert.  —  IX.  „Ueber  kinstHehini 
Abortus^  Es  werden  die  Fälle  aufgezählt,  wdche  nadi  ies  Vfs« 
Ueberzeagung  die  Anzeige  des  ktlnstlichen  Abortus  begründen 
(nameotlich  hartnäckige  Retroversio  uteri,  Carcinoma  uteri,  nichl 
au  stillende  Mutterbhituagen ,  Einklemmung  der  schwängern  €e*- 
bärmutter  durch  fibröse  u.  a.  Geschwülste  im  Becken,  Prolapnun 
uteri  graFidi,  Einklemmung  les  Uterus  in  einem  Bruehsacke,  die 
Bright'sdie  Krankheit  u.  s.  w.)  und  zur  Erzieluag  dessdben  der 
Eihautstich  entweder  durch  den  Hotterhals  oder  durch  das  Scbei- 
dengewölbe  empfohlen.  -*-  X.  „Neues  Verfahren  zur  Emleitnng 
der  künstlichen  Frühgeburt^.    Es  besteht  dieses  in  Anwendni«  der 
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Warna  JHtnm^thmAej  dtren  Ref.  adniB  ia  4er  Andge  voa  dM 
Vffl.  ^Uiuacbeii  Vorträgen  über  die  Kr«yEhetteii  des  weibUdws 
dcflcUeobts''  («.  Repert  ISlö.  Bd.  XL  No.  6343)  gedacht  hat 
Bin  Zdall  führte  auf  die  Idee,  sich  des  anhalteaden  warnen  Wm^ 
seisirahles  an  schonender  firregnag  .der  WehenthiÜgkeit  no  bedie- 
len^ --  XI.  „Zur  geiNirlshiUUohen  BehMdhing  der  edaMplisehe» 
{[retssendea'^.  Nach  Darlegnng  der  Schwierigkeiten,  welche  4ia 
Edan^a  partar.  der  Benrtiieiiaog  und  Behandleng  entgegenstelle, 
erldirt  ^ch  der  Vf.  gegen  jeden  Versoeh,  die  Gebort  aof  gewait- 
sanie  Weise  berbelaofttiiren ,  wenn  die  Convnisinnen  efaigetrete» 
sind ,  ehe  das  Gebortsgeschäft  schea  im  vollen  Gaage  war.  Hicn 
bat  man  sich  auf  einfaches,  therapeutisches  Verfahren  zn  beschrJbH 
kea  (Aderlässe,  kalte  Begiessoagen,  kräftige  AbMtangen  anf  deft 
Oamicanat,  Morphium,  ^/•^^/m  Gran,  OpinniAinctar  in  IUjstirf% 
warme  Bäder).  Glaubt  sm»,  dorcfa  operativen  Eingrif  die  Bnt^ 
biodoog  rasch  nnd  glOcklicfa  beenden  an  können  nnd  steht  des 
noch  .80  wenig  geöffnete.  Muttemand  im  Wege,  so  mache  man 
hddioaen  in  denselben.  Das  Acconcbeaient  forcd  ist  an  ver-. 
werfen.  —  XU.  „Zur  Behandlung  der  Blotongen  der  Eintbnnde-» 
B«ni5*  Berichtigung  der  herrschenden  Ansicht  über  die  Verbindung 
der  PlacenU  mit  der  Gebännatter.  Ein  mattetlicber  Theil  den 
Placenta  existirt  beim  Mensdien  gar  nicht,  die  Annahme  desset^ 
ben  beruht  auf  falschen  Sclilössen  ans  iet  vergleichenden  Ana-t 
toiiie«  Badcaichtlioh  der  Behandlung  der  genannten  Blutungen  hnfc 
B^.  nichts  besonders  Bemerhensiiverthes,  Neues  und  Eigenlhttm^ 
liebes  aufgefunden.  Bfauge  Provmaialbmen,  a.  B«  „aur  Gänne^^ 
sind  bei  dem  flbrigens  fliessenden  Stjle  störend;  „poljMinisch*^ 
S.  92  würde  wohl  unter  die  Drusiifehler  aufaunehmen  gewesen 
sein,  wenn  das  Scbriftchen  dn  VeraeichniHS  derselben  hätte. 

[7877]  Die  Frauenziromerkrankheiten  nacU  den  aeuedteo  Anaichten  und  Erfah7 
rungea  zum  Unterricht  für  praktische  Aerzte  bearbeitet  von  Fr.  Ludife. 
Meissner,  Dr.  d.  Med.,  Chir.  u.  Gebartdhülfe,  akad.  Privat-Docenten  a.  s.  w, 
I.  Mb.  'i.  Abta.  S.  Bd».  1/  o.  9.  Abth.  Leipzig,  O.  Wigvnd.  1843  u.  1845; 
tdlö.  a  512 --1092  o.  1091  8.  «ff.  8.  <2  Bde.  8  Thlr.)  V«i.  Eepert.  d. 
4eat8Gl|«  Ut.  1S42.  Bd.  XXXUI.  No.  1J64.. 

.  ObscbonRef.  dnrch  die  ansaoiniengefasste  Anaeige  der  seit  184är 
erschicoaM^n .  drei  Abtheilongen  des  Helssnor'schett  Werkes  eine 
etwas  alte  Schuld  an  den  Vd  seweU,  wie  an  die  Leser  dienen 
Zeitsdirift  abtragt,  so  hoflt  er  doch  anf  Entschnldignag,  sdbal 
Bil%niig  seiaes  Verfahrens,  da  nadi  der,  vor  vier  Jahrea  J»el 
Anaeige  der  1.  Ilalfte  des  !•  Bds.  gegebenen  Charakteristik  den 
Untemehnetts,  es  nun  doch  mehr  daranf  ankam,  eine  Uebemfasht 
des  GesammthihalU  au  geben,  als  die  Capitel  jedes  einaetaei^ 
Bandes  zu  aergliedem  nnd  in  weiUaoßgerem  Ansänge  den  Lesen 
▼orsuftthren.  Und,  recht  betrachtet,  eignet  sich  aa  dieser  Fomi 
der  AlittkeUang  das  Mdssner^sche  Werk  eben  so  wenig,  wie  a.  Bj 
das  fr  aber  von  uns.  angeaeigte  ähDllche  von  Bosch.^  ftef.  nuus^ 
nach  beendeter  Darchlesnng  desselben,  den  Haoptwertb  des  Bnobea 
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In  dem  Fleisse  and  d«r  ^eirisseiliarteii  GeuMrigkeft. finden 9  «U 
welcher  der  Vf.  gletchmissig'  bei  Beftrbeilung  Jedes  efaneilien  Ca- 
fikels  SQ  Werfce  gegangen  ist,  und<  Jede  nor  elnigerviaassen  beack- 
lenswerthe  Annichi,  Bnide<Aiia§r  <^cr  BeebacbtiHig'  gcsaimaell  und 
vDier  genauer  3eaeicha«Bg  der  Qaelten  anfgeftthri  hal.  Ist  doreli 
dieseir  löUicbe  Beatreben  der  Umfang  des  Werkes  gleich  he- 
trAchlHch  Termehrt  wwrden ,  so  kann  d««^  NSenand  das  Nata« 
bare  eines  derartigen  Verfahrens  verkennen;  hat»  voiiehHiUch  im 
Iherapeatisehen  Tbeile,  die  amständHche  Aufsählong  der  von  ret* 
icfaiedenen  Seiten  empfohlenen  Mittel  und  Heilmethoden,  namentlich 
wenn  deh  dieselbe  bei  verwandten  Uebeln  wiederholt,.  Ar  den 
erfahrenem  Leser  etwas  Cnbeqnemes,  so  möge  man  bedeadken^ 
daasidas  Buch  nidit  bloss  für. solche  geschrieben  ist,  dass  der  Vf* 
sldi  hierbei  aof  den  gesehichtUchen  Stand punct  gestellt  bat  und 
am  Ende  nur  selten  dem  Leser  die  |kwsende  Auswahl  uberlässt, 
sondi^rn  geaMiniglieh  seine  e^ene  Ansicht,  a^war  karz  ond  in 
gewohnter  Ansprochslosigfceit,  Jedoch  immer  gehörig  motiriit,  znm 
Sehhisse  der  rorerwfthnten  Aofz&hlung  aosspricht.  Wie  aber  bei 
dkner  F&rbung  des  Werkes,  bei  dem  compilatorisch- eklektischen 
Verfahren  des  Vfs.  and  dem  häufig  bloss  pasriven,  referirenden, 
in  nenen  and  eigenthömlicben  Ansckaoangsweisen  weniger  hervor- 
tretenden Verhalten  desselben  weniger  Stoff  %vm  EliDgehra  ins 
SpedeUe  geboten  wird,  bedarf  wohl  keiner  besondem  Anseinan- 
dersetaang.  —  Die  1.  H&lfte  des  K  Thtiies  beschrieb  von  den 
organischen  Krankheiten  der  weiblichen  Geschleditsoi^ane,  die  der 
grossen  ond  kldnen  Sebaamlefzen,  der  ClitfM'is,  das  pathologische 
Verhalten  des  Alttteilelsches,  die  krankhaften  Affectionen  der  weib- 
lichen fibmröhre,  des  Hymens  and  der  Matterscheide  (A  bis  G), 
die  2«,  so  wie  einen  grossen  Theil  der  L  Hälfte  des  2.  Theileo 
fallen  die  organischen  Krankheiten  der  Gebärmutter  (H). 
Voraus  geht  hier  eine  aaatomische  .  Beschreibung  des  Uterus  und 
Allgemeines  über  die  Krankheiten  desselben  in  jeder  Bezlehong. 
1*  „Abngel  desselben  und  BUdongsfehler'^.  DnpUcitat,  r^jcUIcbo 
Sammlnog  von  Beispielen;  Nachtbeile  dieser  Deformität  lär  das 
Gebären.  Fehler  des  Collum  uterl^  imperforatio  uterK  2.  „Atresia 
nteri^S  meist  erwiorben.  Nach  AI.  Ist  bei  sehr  bedentender,  selhai 
den  Abflnes  der  Menstrnation  hindernder  Verwachsung,  BO€h.£m- 

Ilibigniss  mdglicb,  der  dann  die  förmlfehe  Verwachsoog  folgen 
ann.^  Behandlong  im  schwängern  und  nicht  seh waagem  Knatande« 
3.  „Atrophia.  ond  Hjpectropbia^^  Letztere  häufig,  nach  M.  beson^ 
ders  partiell  bei  Gebär^iden,  die  fatale  Herabsenfcung  und  Ein- 
klemmung, der  vorJorn  Muttermundslippe  bedingend.  Unleraebei* 
dnaipsmerkmale  von  Erweichung  des  Gewebes,  Scirrhas,  Hjdrometra, 
Hämorrhoiden  und  Poljpen.  Bei  allgemeiner  Hypertrophie:  Sabina. 
Verlängertuig  des  Collum  uteri  und  Hebung  derselben  .durch  Am- 
potaUon.  Ein  Beispiel  von  Atrophia<  uteri  sah  Ref.  bei  einer 
TOjährigea  Ja^frau,  wo  ^ie  Wände  des  Uterus  ganz  dönnhäut^ 
geworden  waren,  die  ganz  geschlossene  sackartige  Höhlung  dessel^ 


Digitized  by 


Google 


H^ft  36.]  MtOkM  md  CUmtgU. 

bMi  «her  eine  ikkH»sige,  Aiitei^eibe  SditteM  eailMt.  4.  9,Vof^ 
fall  der  GebinnaMer*^.  Aaaloiiiisclie  Be4iDg«if  en  «iiii  SoslaBdeko»« 
meii  desseUien.  Der  Vf*  widenufl  die  rbn  Ihm  frOher  am^esprocheM 
Mdmng^  dasa  die  Ligamente  aUein  des  Uterna  ia  aeiner  achwe* 
l^den  La^e  erhatten,  indem  er  diese  Vwrlehtmig  gegtnwigilf^ 
neben  dea  B&ndem,  aoeh  der  Maiiersclieide,  der  UmliMdaBer  dea 
Fandas  mit  der  Baiicbhaat  alid  der  Anlieftaii|r  ^^  Uten»  $m  die 
lienabhliarten  Organe  zvtbeiH*  Daher. der  zfehende  Scbawra  M 
Vorfällen,  den  man  so'  irersebieden  an  erkl&rea  versvebi  hat  IV«n» 
lapsos  cempletns  and  incempletas ,  oCeri  ^raWdi  oad  noii  gtarMi» 
Uaterseheldong'  ren  Poljpen,  prolapsas  vagbrae  «od  äbalirl^  Z««* 
ständen.  Bebanntllch  findet  sich  bd  den  meiatea  Liistdlnien  ehe 
Herabsenkniig  derGebirmutter,  was  wohl  besondere  ErwiboMy 
verdleni  hätte«  .  S.  614  erzählt  M.  ehea  interessanten  Fall,  ir« 
sich  ein  lOjährigres  onbeschoHenes  Dienstmädchen  darcb  starkea 
lieben  einen  scbmerzhaften  Gdbäranitterv4Nrfall  aog^eaogen  halte« 
Bs  fol^t  das  Capttel  von  den  Pessarien,  die  M*  hn  Gaaaett  in 
Sehatz  nimmt,  obsohon  er  mit  Recht  gegen  rttckaichlsloae  Anwei-^ 
dang*  derselben  eifert«  Bei  verheiratheten  Frauen  hi  den  aengangs- 
fähigen  Jahren  vermeidet  er  sie  gänzlich,  die  adstrtngirendea  Lda* 
wandcyiinder  yorziehend.  Bpisiorrbaphie,  Elytrorrbaphie,  Donane'a 
Infibolalfon.  5.  „Erhebnng  des  Dteros^S  bis  jetat  nur  von  Baaeh 
nach  Colombat  erwähnt.  Der  Vf.  fand  diesen  Zustand  oMbnaab  bei 
bejahrten  Frauen.  Bei  Hysterie  erfolgt  ein  wirkliches  AaMeigea 
des  Uteras  durch  Vermittelnng  des  Bauchfelles;  häofiger  allerdliigs 
shid  Geschwülste  die  Ursache.  6.  „Schiefläge^«  7.  „Vor-  md 
Znräckbengang  des  Uterus^.  Ausführliche  geschichtliche  Notfaem 
Der  Druck  der  gefüllten  Harnblase  das  Tornehmste  arsäcbUeho 
Moment.  Gegen  Jörg  S.  676«  Der  Vf.  ist  gegen  Uolerlasaang 
der  Reposition  nach  bewirkter  Stobl-  und  Harnaieleening,  bewirkt 
erstere  in  der  Seiten-  oder  Knielage  oad  n(e  dorcb  den  Mastdarm, 
darch  Ziehen  am  Mutterhal^e  oder  darcb  Instrumente;  er  spricht 
^eb  ferner  (gegien  Caros)  über  die  Unansfllbrbarkeit  der  ktlastli« 
eben  Frühgeburt,  vom  Muttermunde  bewirkt,  aas,  zieht  die  Para- 
ceotbese  des  Uterus  durch  die  Scheide  mittelst  des  Troicars  dem 
IMasenstiche  vor  und  verwirft  den  Schaamfugenaohnftt.  Als  Stüta« 
mittel  räth  er  Schwämme  vor  den  Mutterhals  zu  appUcfaren.  Pos« 
sarfen  bei  Schwängern  aber  nicht  anzuwenden.  '8.  „Umstilpoag 
des  Uterus^^  Sehr  wdtläufig.  9.  „Hemia  uteij^^.  10.  „Form« 
fehler  der  Gebärmutter'^  (Schiefheit  und  Umbeu^ifg  des  Grwides). 

11.  „Bxcrescenzen^^  Syphilitische  Auswüchse,  Granalatlonon  am 
Mtttterhalse  (meist  nach  franaösiscben  Scbriftstellc^rn),  schwammigo 
Answnchse  (deren  seltenes  Vorkommen  und  schwer  zu  bestlm* 
.mendeNatar.    Telangiektasien,  fungas  haemetodes  und  medallaris)« 

12.  „Polypen".  Wenn  in  der  Regel  alle  gestielten  Afterprodacte 
des  Uteros  utiter  diesen  Namen  znsammengefasst  werden,  bo 
beschränkt  der  Vf.  denselben  auf  diejenigen,  welche  unterhalb  der 
die   Uterinhdhie    auskleidenden   Schleimhaut    durch    eine  Art  von 
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Kf pertropMe  des  Gewebes  Ihren  Vffspmng  iielmieii,  bei  der  MlM- 
lig^  Vefgr&99enmg  Mh  \n  die  Hdhie  des  OrgtiDs  oder  iriiwärU 
In  die  Mutterschetde  eniwMeln,  stets  von  genannter  SeMeimlmttt 
«herkleidet  bleiben ,  eine  fisiie  Oberfläche  haben,  efaie  bimförml^ 
Gestalt  annehmen^  anentpfindllch  sind  ond  ihre  Gegenwart  dnrdi 
pathognoroonische  Zelehen  trnnd  g^en*  Nach  M/s  genasen  For« 
sdiangen  hat  der  Peiy^  in  seiner  Svbstans  keine  Gefisse,  sondern 
nnr  onregehnissige  €anftle,  In  welche  sich  Blot  ergiesst,  ond  die, 
wenn  sie  fiberfilllt  sind,  serreissen  und  die  Rlutang  bewirken.  Es 
gdang  nie  durch  Maceraäon  od^r  Prftpariren  ein  Gefftss  so  ent- 
decken, nie,  einen  Polypen  za  injiciren.  Wären  wirfclidie  Gefässe 
trnrhanden,  so  könnten  die  Blutungen  nicht  so  Stande  knnmiett«. 
BMn  so  wenig  hat  ein  Polyp  Nerren.  In  Besng  auf  das  opera* 
tive  Verfahren  erscheint  M.  als  ein  Gegner  des  rdcksiditslosen 
Herabslehens  und  neigt  sich  mehr  so  Velpein's  Verfahren  hin. 
Sebnitt  (selbst  partielles  Abtragen)  und  Ligatur,  wo  jener  nfcbt 
ausführbar,  sisddie  beiden  ehi7Jgen  noch  gebräuchlichen  ond  empfeh- 
hmswerthen  Heilmdthoden,  aber  deren  Anwendbarkeit  die  Bescbaf* 
fenheit  jedes  einselnen  Falles  entscheiden  moss*  Unwahr  ist  es^ 
dass  nach  der  Beseitigung  durch  die  Ligator  die  Polypen  schneller 
wieder  wachsen«  13.  „Entzündung  und  deren  Folgen'^  Es  inden 
hier  auch  die  Metritis  puerperalls  und  phlebltis  uterina  ihren  Platz« 
Bd  chronischer  Metritis  niissbilifgt  M.-Hilas  Atisetzen  von*  Blntegeitt 
an  die  Vaghialportlon.  Wären  nicht  bei  diesem  Ldden  die  woM-^ 
thitigen  Wirkungen  auflösender,  salinischer  Mhieralwässer  mehr 
hervorzuheben  gewesen?  Folgen  der  Bntzflndung:  Verwachsung, 
Erweichung  (fast  nur  Folge  chronischer  Metritis,  selten  bis  tanr 
breiartigen  Entartung  gesteigert  und  ohnie  Complicationen ,  nach 
lf.'s  BhfahruDg  am  meisten'  nach  vorausgegangener  Scropholoste, 
avcb  wohl  nach  S3rphillB.  Nächste  Ursache :  Erkrankung  der  Ve-* 
nen  nnd  CaplNaren,  veitnnden  mit  einem  Sinken  der  SensihHItftt* 
Der  Uebergang  der  EntzQndung  in  Eiterung  Ist  nicht  so  seilen; 
Induration,  Brand.  14.  „Scirrhus  ond  Carcinoma'^.  Der  VL  stdit 
auf  der  Softe  derer,  die  keine  ursprüngliche  Krcbsdystrasde  «ta-# 
tiiren  nnd  d^m  Carcioom  unter  den  neuen  Bildungen  seinen  Platz 
anweisen«  Dagegen  Ist  die  Erblichkeit  der  Krdisanlage  erwiesai 
und  dem  Vf.  durch  einen  sehr  entscbeldettden  •  Fall  ausser  allem 
Sweifel  gesetzt;  (drei  Scbwesteni,  deren  Mutter  an  dieser  Krank- 
heit verstorben  war,  unterlagen  sämmtlich  derselben  in  einem  Jahre, 
obschon  sie  an  drei  verschiedenen  Orten  lebten  und  eine  von  ihnen 
nnvereheltcht  war).  Ueber  Sitz,  Entstehung  und  Form  bloss  rda« 
torisch«  Fttr  Uebertragnng  des  Carcinoms  auf  Männer  durch  Bei- 
sdilaf  werden  S.  978  Beispiele  beigebracht.  In  Bezug  auf  die 
Behandlung  kann  nur  von  mdglichster  Verlängerung  des  elCHrrhösen. 
Stadiums,  als  einem  prophylaktischen  Verfahret^,  die  Rede  sein. 
Die  Regeln  hierzu  gibt  der  Vf.  aosfMirlich  nn^  gewissenhall« 
Conium  erkennt  er  nnr  Im  frischen  Znstande  als  wirksam  an,  Rhus 
erweist  sich  kräftiger.    Opium  das  einzige  zuverlässige  Palliativ^ 
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dem  Rrf.)  welcher  sich  in  den  spUcren  StelkD  nebt  mmnWem 
lieh  Mf  Morph.  aoeUcun  sebea  BlecUuiriMi  leiitfFam  heiehrirtt) 
voUkomneB  beisUmmt.  Besehrinkle  AttwendiNiir  '^  AeimÜtel 
S.  1049.  Ein  Fall  von  BxslirpsÜoii  des  Matterhaleee  mit  aifeeg» 
f^BBiigem  Erfolge,  aber  sp&terer  Wiederkehr  des  Uebeb  ans  der 
Praxis  des  Vfe.,  der  diese  Operation  nicht  onbedlngt  verwirft 
27  mltgetbeBte  FiUe  res  onglicUick  ahgelaofener  Ansrottnag  *^ 
ganzen  krebsigen  Gebärmatter  sprechen  aar  Genttga  gegen  diese 
Heilmethode.  —  Im  3.  Theile^^die  Fortsetanng  der  organisehea 
Gebärmotterkrankheiten.  15.  ,,6eschwel8te  des  Utems*^.  a)  iHU 
morrhoidalgeschwfllste,  leicht  w&hrend  des  SUUens  eatstehcMl) 
wenn  dabei  hditfg  der  Coitas  ansgeflbt  wird,  dann  bei  Onanie  and 
geliinderter  Empföngniss.  Diagnose  schwierig,  befriedigend  beban-* 
deU.  „Bd  hoher  hysterischer  und  melancholischer  Verftfanmnng 
stehen  solche  Kranke,  nach  BalUng's  treflTender  iiemerknng,  an  des 
Schwelie  des  Irrenhauses^^  Bei  diesem  üebel  ist  die  sicherste 
Wirkung  vo»  Ansetaen  der  Blutegel  an  die  Vaginalportion  na 
erwarten,  b)  Fibröse  Geschwfllste,  Sarkome.  Die  Angaben  Iran- 
adsiscker  und  englischer  Aerste  über  sehr  htofiges  Vorkemmmi 
derselben  erklärt  M.  mit  Recht  für  übertrieben,  c)  Steatomatesa 
Geschw&Iste.  d)  Knochengeschwilste.  —  „Der  Uterus  scheint  am 
meisten  unter  alleii  Organen  vnr  Verkndcherung  sich  hlnauneigen^4 
e)  Tuberkulöse  and  Q  genuschte  Geschwfllste«  16.  ,> Wassersucht 
der  Gebirmutter^^.  a)  Freie;  In  vielen  Fillen  verkümmerte  Se»« 
guag;  W4derlegung  Derer,  welche  die  Möglichkeit  des  Vorkom-» 
mens  derselben  lesgnen  (S.  70) ;  Hydrorrhoea  gravidarum,  b)  H; 
•edematosa,  c)  hydaiica.  17.  „Phjsometra^^  18.  „Fremde  Kör-^ 
per  im  Dterus^^  (Kindesreste,  Steiae,  wahrscheinlich  Producte 
tbröser  Geschwülste  oder  auch  durch  Krystalllsation  gebildet)« 
19.  „Wunden  und  Geschwüre^^  Bei  Anordnung  dieser  einaelneii 
Abschnitte  h&tte  doch  wohl  mitunter  Verwandtes  besser  susanmie»r 
gesteUt  werden  können.  Von  Geschwüren  führt  der  Vf.  auf :  das 
gutartige,  das  bömorrhoidalische,  das  grannlirte  (meist  syphilM-* 
sehen  Ursprungs),  den  Schanker,  das  scrophulöse,  arthritische^ 
Clariie's  fresisendes  und  das  carcinomatöse  Geschwür«  Gegen  denr 
namentUch  in  Frankreich  bei  diesen  Uebeln  getriebenen  Mimbrauch 
mit  dem  Speonlom  und  den  Cauterisationen  eifert  der  Vf.  mit 
gerechter  Entrüstung.  30.  „Ruptnra  uterl«^  I.  „Kranhhelten  der 
Mottertrompeten  und  Mutterbftnder'^ :  Mangel ,  MissbUdungen,  Verw 
Schliessung,  Lagen  Veränderung  («elteo),  Entzündung,  Abscesse,^ 
Bltitansammlung  mit  Zerreissung,  Wassersucht,  allgemeine  D^e~ 
nerationen  der  Muttertrompeten.  K.  „Krankheiten  der  Bierstöcke^«.' 
Gftnzlicher  Mangel  oder  Blldangsfebler,  Krankheiten  im  Allgemel-«^ 
nen,  Dislocationen  und  Brüche,  Atrophie  und  Hypertrophie,  Ent-! 
Zündung  (eigene  Beobachtungen  des  Vfs.  widersprechen  hinsichtlich' 
der  Diagitose  den  von  Claros  aufgestellten  S&taen),  Abscesse  (der 
Vf.  entleerte  aus  einem  solchen  auf  einmal  34  Kannen  Eiter),  Ver-r 
wachsangen,  Verhärtung  und  Erweichung,  Wassersucht,  Blutungen 
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mi  etmimMlIäe^  BanOrinKtbii  ^«r  O^rieii  (4ie  ^«isclIielitHeii« 
Dtk«»loM  bertocMei  «e  im^lauMMien  Fftlie  ans  früheren  BeHen 
•■d  siUt  die  neueren  gchfDgeiien  Versuche  aaf).  L.  „KrsiikhiMeii 
4er  UtiMe^.  flehliiderte  AasMIdong'  oder  fehlerhafte  Entwi^kelaof: 
dcf  Briste  uod  BrastwaraseDy  gftMÜcher  Mangel  and  CebersaM 
deftoiben;  die  Vortheil«  iunI  ffindeniinse  des  Stillens  der  Mutter 
and  Abnofwitftten  desselben  (M.  ist  gegen  das  SilHen  bei  'em- 
Blea  F4eberkra«hheiten  der  Wdehnerianen),  Hanget  und  Ueberfloss 
m  MUeb)  {«ntstkidting  (Wllrdi^njr  des  Drackrerbands),  Abseesse, 
HypertropMe,  CreschvNllste  (Bj«iptomatische,.MIIelh-,  Blut-*,  Ljmph-, 
Balg'-,  Hydatiden-,  Fett-,  fibröse,  knorpeU  ond  knodbeiartige, 
Ifemisebte  Gescliwilste),  Gontnsimimi,  Wunden,  Gesebwilre,  wmde 
Btnstiranan  («idfBcfast  langsamer  Wechsel  der  Brüste  ist  dem  Vf. 
das  bedte  Halfnrfttel  «ir  Hellutig^  warum  neben  der  grolsä^  Masse 
a«%e9ibiimr  Farmeh  «ad  MetiMnien :  nidht  dne  knree  Befflerfcnng 
Aber  das  weitere  Verfdiren,  welehes  der  Vf.  in  seiner  ausgeblu- 
teten Praxis  bei  diesem  eben  so  ÜsUgtMi,  als  häufigen  6^d  am 
bewährtesten  geliuiden?).  Hantaasadilige,  Neuralgie,  Verbtrtan- 
gen  «sd  Krebs  der  Brüste.  Das  letzte  Vlerthefl  des  -Wertes 
wnfkast  die  unorganischen  Kra<Ukbei-ten  des  irelbTIcben 
fiesoblechts  in  swei  Haoptrubrlken  gebracht:  A. /„die  k/aak- 
haften  Knflilie  bei  der  Entwickelung  der  Pubert&t^^  und  B.  „die 
fcrankbaflen  Verrichtiingen^S  ^^^^  Classification,  nnt  der  eich  Ref* 
nisbl  ehverstanden  erklären  kann. .  Die  erste  Rubrik  aerfUit  in 
3  Cusfp.:  1.  „die  krankhafte  Pubertät,  im  AUgemefaien^S  2.  „der 
Veltstan«^^  Dem  Vf.  war  die  schöne  Monngraphie  von  Wicke 
noch  nicht  augänglich.  S.  596  gedenkt  er  emes  selbst  erlebten 
Falles,  wo  eine  22jährlge  Frau,  welchl^  bei  ihrer  Pubertätseat- 
wkkeldng  mdireie  Jahre  nach  einander  mohrmonatlrched  Anfallo 
Tiki  Veitstanz  ni^terworfen  gewesen,  sogleich  nach«  der  Conceptioa 
dieser  Krankheit  wieder,  wenn  auch  In  i^nem  gelindem  Grade^ 
anheimfiel.  Erst  mit  der  Hälfte  der  SchwMgerscbaft  konnte  sie 
wtedar  etwas  gehen  ond  im  7.  Monate  verschwand  das  Udk^l,  4ä» 
im  Uekrigen  auf  te  Srtwangerschaft  gar  keinen  Etefluns  geäimeert 
hatte,  Tollkommen.  S.  606  erklärt  der  Vf.  bei  Anffihrui«  meh- 
rerer beweisender  Fälle,  dass  auch  ihm  die  Ueberseugnng  von 
dem  getanen  Zkisammenbange.  des  Veitstannes  mit  dem  Gesdblecbts- 
Systeme  geworden,  und  macht  S.  629  auf  den  Wertb  des  Bredi- 
Weinsteins  in  grossen  Gaben  und  S.  633  auf  den  des  Ksens  anf- 
merksam.  3.  „Die  Bleichsucht^^  Gegen  die  S*  644  bdumptele 
unbedingte  Abhängigkeit  derselben  von  dem  gehemmten  M enstraa- 
tJonsekitritte  sprechen  doch  die  jetzt  nicht  seltenen,  auch  vom  Rrf. 
beobachteten  Fälle  von  unverkennbarer  Chlorose  bei  Mädchen  von 
9—10  Jahren,  wo  Pillen  aus  Elsenfeile  mit  Alo«  schnelle  imd 
voUständ^  Heilung  bewirkten.  Unter  den  Eisenpräpmraten  sieht 
M.  die  Tb.  tonico-nervina  Bestusch.  mit  Aq.  Cinn.  vin.  besonder« 
vor.  Die  zweite  Rubrik  behandelt  in  14  Capp.  die  Abnormitäten 
der  Menstruation^   Brierre  de  Boismont's  Werk  sammt  der  fibri- 
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^eo  ttUke»  Literator  tttfer  dieies  Tkeaui  ^wtemluift  bemliMd. 
WerihroW  ist  des  Vf.  frühere  BeobacMangen  btMÜgenie  Brfali« 
tnng  (S.  838  o.  966),  dtss  iliiii  das  Hotierkorn  und  die  Sahlna 
bei  ABOwallen  der  JVenatraatioB  sie  etwas  ^entllzt  haben ,  oad 
ersteres  sonaah  nur  aaf  den  f^ebftrendeir  Uterus  eine  die  Ceatractio« 
befördernde  Wirkoogr  za  habea  scheint  Ein  sehllmaier  Dniekrek«» 
1er,  der  bei  onQlierlegter  Benutaang'  der  Vorschrift  geffthrliche 
Folgen  haben  l^ann,  steht  S.  856,  wo  In  einer  Formel  von  Pitschaft 
5J  aqua  amjgd.  amar.  concentrata  statt  3j  vorkömmt.  15.  „Der 
CiebärmQtterblatflass^^  a)  aus  der  nicht  sehwangem  Gebärmutter; 
b)  während  der  Schwangerschaft  (das  Geschichtliche  über  die  An* 
Wendung  des  auch  von  M.  empfohlenen  Tampons  bei  Plaoenta 
praevia);  c)  während  der  Gebort  (bei  atonischen  Biotüfissen  »ad 
der  Gebart  des  Kindes  rOhmt  der  Vf.  das  Einbringen  der  Hand  In 
den  Cleros,  bei  gleichzeitigen  äusseren  Frlctionen);  d)  im  Wochen«- 
bette.  16.  ,,Der  weisse  Flnss'^  (sorgAltlge  Zasammenstellung  den 
Bekannten).  17.  „Die  Unfruchtbarkeit^.  —  Mit  dieser,  nor  durch 
eingestreute  gelegentliche  Bemerkongen  etwas  erweiterten  Alieige 
des  Inhalts  verbindet  sich  von  selbst  die  Bezeichnung  der  Grenzen, 
welche  sich  der  Vf.  bei  Bearbeitung  der  „Frauenzimmerkranfcheiten^ 
gesteckt  hat.  Sie  sind  enger,  als  wir  sie  bei  andern  Werken 
gleicher  Tendenz  gezogen  finden,  auch  ist  nicht  zo  ttbersehen, 
dass  die  vom  Vf.  befolgte  Eintheilung  zuletzt  nicht  mit  derjenigen 
übereinstimmt 9  die  er  in  der  Vorrede  des  Werkes  vor  4  Jahren 
angekündigt  hatte. 

Classische  Alterthumskunde. 

[1878]  Beiträge  zur  Erklärung  des  Thukydides  von  Fvx.  IVoIfg.  Ullfteh. 

Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.  1846.  VIII  u.  183  S.  gr.  4.  ( l  Thlr.  20  Nftr«) 

'  Diese  schön  geschriebene  Abhandlung  gibt  überraschend  neue 
jLufschlüsse  über  einen  Panct,  über  welchen  man  sich  bisher, 
ungeachtet  Thukydides  ein  so  viel  gelesener  nnd  oft  commentfarter 
Schriftsteller  ist,  doch  nur  mit  eiidgen  allgemeinen  S&tzen  begnügte, 
über  die  Structar  seines  Geschichtswerkes  und  über  die  Reit  der 
Abfassung  desselben.  Der  Vf.  geht  davon  aus,  das  Thukydiden 
.unter  dem  Namen-  des  Kriegs  der  Peloponnesier  nnd  Atiwner  (denn 
die  Benennung  Ilakonovvriaianog  niXefiog  ist  erst  spätem  Ursprung« 
und  von  einseitig  Athenischem  Standpuncte  aus  erfunden)  die  ganze 
Kriegszeit  verstand,  welche  mit  dem  Binfall  der  Peloponnesier  in 
Attika  uQter  Archidamus  431  begann  und  mit  der  Verniehtnng  der 
Macht  Athens  durch  Lysander  404  endigte,  und  betrachtet  von 
diesem  Puncto  aus  das  Werk  nach  seiner  Anlage  und  Ausführung 
im  L  Abschnitt  S.  1 — 61.  Diese  Auifassnngsweise  mochte  wohl 
auch  dem  einen  und  dem  andern  aufmerksamen  Beobachter  sich 
aufdrängen,  ja  sie  fand  selbst  1»  dem  bekannten  Orakelspruehe 
von  der  dreimal  neunjährigen  Daner  des  Krieges  einen  Stfltzpunct, 
an  welchen  sie  sich  anlehnen  konnte:  allein  als  oothwendMg  ist 
sie  den  Zeitgenossen  .des  Thukydides  nicht  zum  Bewusstsein  ge- 
1846.  in.  29  . 
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konMCii.  Mm  plefte,  am  sfck  in  dem' Terwickellen  Gas^e  der 
lasfea  Krieg^sp^iode  besser  orientlren  %a  können,  die  einftelnen 
V^fgtoge  dieser  langen  and  an  den  Terschiedenarti^ten  Kämpfen 
and  Bewegnng^en  überreichen  Zeit  jedesmal  In  ihrer  Gesondertheii 
anfanfissen  and  demnach  auch  verschieden  zo  benennen:  so  hatte 
man  einen  arehidamischen ,  epidaarischen,  mantlneischen ,  Ionischen, 
sielllschen,  dekeldschen  Krieg-,  höchstens  dass  man  grössere  Mas- 
sen snsammenfassend,  einen  ersten  (431 — 421)  ond  einen  zweiten 
Krieg  (413 — 404),  die  durch  eine  sweldentige  Friedensperiode 
(421— -413)  ansehiander  gehalten  worden,  unterschied.  Aach  die 
Historiker,  so  weit  sie  nicht  von  Thokjdides  abhängen,  hielten 
diese  Ansicht  fest,  wie  a.  B.  in  den  Quellen,  denen  Trogos  Pom- 
pdoB  folgte,  der  erste  peloponnesische,  der  siclllsche  und  der 
dekelelsche  Krieg  behandelt  waren  (während  wieder  die  Ansichten 
¥on  der  Dauer  der  Kriegszelt  verschieden  waren;  Diodor  z.  B. 
büst  nicht  nur  den  Krieg  erst  unter  dem  Archon  Euthydemos 
beginnen,  sondern  merkt  es  auch  als  eine  Eigenthümlichheit  des 
Thnkjdides  an,  dass  dieser  denselben  schon  unter  dem  Archön 
Pjthodoros  anfangen  lässt,  und  wieder  Xenophon  lässt  den  Krieg 
erst  nechs  Monate  später  als  Thokydides  mit  der  Rückkehr  des 
Lysander  nach  der  Eroberung  von  Samos  zu  Ende  gehen),  ja 
Thnkjdides  selbst  accommodirt  sich  dieser  natorgeniässen  Ansicht 
bis  auf  einen  gewissen  Punct,  auch  er  scheidet  den  ersten  und 
den  zweiten  Krieg:  dasr  er  aber  beide  wieder  nebst  der  dazwl* 
sehen  liegenden  friedlichen  Zeit  zu  einem  grossen  Ganzen  ver- 
knüpfte und  als  eine  grosse  Bewegung  auifasate,  das  ist  jedenfalls 
sein  Verdienst,  aa  dem  sich  sein  Beruf  als  Historiker  bewährte, 
die  sinnreiche  Vereinigung  ond  wohlbedachte  Gestaltung  dessen, 
was  rieh  vereinzelt  mochte  dargeboten  haben,  bleibt  sein  untast- 
fcares  Elgenthum.  Gleichwohl  müssen  bei  der  Ausarbeitung  seines 
Geschichtswerkes  selbst  noch  gewisse  eigenthümliche  Umstände 
-  obgewaltet  haben;  nur  unter  ihrer  Mitwirkung  lassen  sich  einzelne 
Mängel  erklären,  welche  bei  der  sonstigen  Klarheit,  Genauigkeit 
«nd  Kunstmässigkeit  in  der  Ausführung  nnerklärlicb  bleiben  wür- 
den, and  welche  In  der  Hauptsache  darin  bestehen^  dass  der  Ge- 
«chlohtsehreiber  nicht  gleich  von  vorn  herein  and  im  Zosamnen« 
bange  jene  seine  Ansicht  von  dem  Kriege  vorträgt  und  die 
■ölkigen  Angaben  über  die  Dauer  ond  das  Ende  desselben  macU, 
sondern  dieselben  erst  später  im  Verlaufe  seiner  Darstellung  ein- 
sehaltet. Und  dieser  bemerhenswerthe  Umstand  führt  Hm«  U.  zum 
H.  Abschnitt  seiner  Untersachung  (S.  65  —  150),  worin  er  über 
die-Entstehong  des  thakjdidelschen  Gesdiichtswerkes  handelt.  Das 
firgebniss  dieses  Abschnittes  fällt  dahin  ans,  dass  Thnkjdides 
«rsprdnglich  nor  den  ersten  Krieg  zu  schreiben  beabsichtigte, 
sodann  dass  er  denselben  auch  wirklich  schon  vor  dem  Beginne 
der  zweiten  Kriegszeit  fast  ganz  vollständig  geschrieben  habe, 
also  früher  als  Ihm  die  AulTassang  des  27jährigen  Überhaupt  mög* 
lieh  war.  Den  Stoff  zu  der  Geschichte  des  ersten  Krieges  nam* 
nielte  Thukjdides  gleich   von   seinem  Beginn  an,  indem  er  die 
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ersten  sieben  Jahre  desselben  entweder  in  Atben  selbst  «der  sn 
Felde  im  athenischen  Heere  verlebte«  Mit  der  Darstellafli^  selbst 
bcg^innt  er  erst  nach  Beendigung  desselben  durch  den  Frieden  den 
Nilias,  und  zwar  gleich  mit  dem  Prooemlum  des  1.  Buchen,  und 
schreibt  dieses ,  die  beiden  folgenden  und  anch  noch  die  erste 
Hälfte  des  vierten^  ehe  er  den  spätem  Krieg  kennen  konntf  I  Den 
In  seiner  Darstellung  bedächtig  fortrückenden  Geschicbtsschreiber 
fiberholte  der  Gang  der  Dinge*  Eine  neue  allgemeine  KriejgsntK 
hatte  Griechenland  wieder  ergriffen,  beror  er  noch  seioen  Ursprung* 
liehen  Plan  ganzi  ausgeführt  hatte.  Als  der  Kampf  swiscben  Sparta 
und  Athen  schon  vor  Syrakos  wieder  anhob,  darauf  aber  in  dem 
dekeleischen  und  ionischen  Kriege  aufs  Nene  und  gesteigert  durch 
die  wirkliche  Theilnahme  aller  Hellenen  um  so  heftiger  entbrannt 
war,  da  wird  er  mit  seiner  Darstellung  Inno  gehalten  haben,  nm 
die  Entwickelnng  jdieses  zweiten  Krieges  abzuwarten.  Ganz  Grie- 
chenland   war   abermals    in   grösster  Aufreguog   und   gespannter 

.Erwartung.  Einem  Jedem  musste  der  neue  Kampf  als  die  noth- 
wendige  Fortsetzung  des  frühem  erscheinen,  da.  keine  ToUkon* 
niene  Ausgleichung  möglich  geworden  war,  dem  Gesehichtschrei«- 
ber  aber  alsbald  der  Gedanke  entstehen,  auch  diesen  fortgesetzten 
Kampf  zu  schildern,  der  ja  doch  mit  dem  ersten  zusammen  da 
und  derselbe  Kampf  war.  Abgewartet  aber  hat  er  die  rollst!»- 
dige  Entwickelnng  des  neuen  Krieges,  ehe  er  ihn  daranatellso 
begann  (V.  26).  Die  Geschichte  des  ersten  Krieges,  wenigstens 
die  ersten  sieben  Jahre  desselben  und  die  rorangesteilte  nmfang^ 
Teiche  Einleitung .  hat  Thnkydides  als  Verbannter  Im  Anslanda 
geschrieben;  denn  wir  wissen  mit  Sicherheit  durck  ihn  selbst, 
dass  er  nach  seiner  Strategie  In  Thraclen  20  Jahre  lang  Ter- 
bannt  gewesen  Ist  Bis  zur  Mitte  etwa  des  4.  Buches  also  mochle 
er  den  ersten  Krieg  geführt  haben,  als  die  Unterbrechnsg  seinnr 
Arbeit  eintrat.  Wie  bei  dem  ersten,  so.  hat  er  gewiss  die  Dar- 
stellung auch  des  zweiten  Krieges  oder  die  Fortsetzung  seines 
Werkes  abermals  gleichzeitig  mit  dem  Verlauf  der  Begebenheiten 
durch  Sammlung  und  Erforschung  der  Thatsachen  in  rorllnfigor 
Aufzeichnung  Torbereitet,  und  nun  nach  einer  Unterbrechung,  roa 
etwa  10  bis  II  Jahren  den  Faden  seiner  Arbeit  von  Neuem  anf^ 
glommen.'  Die  Steilen,  welche  Hr.  U.  für  diese  Sätse  als  beweif 
send  geltend  macht,  sind  folgende:  Buch  I.  Dass  auch  im  Pro«- 
oemiam  Thukjdides  nur  den  ersten  Krieg  im  Sinne  habe,  erhellt 
aas  der  Voraussetzung  Cap.  13.  18.  25,  dass  dem  Leser  das  Ende 
des  Krieges  bekannt  sei,  was  auf  den  27jährigen  Krieg  bezogen 
nicht  richtig  wäre,  da  diese  Aiifassnng  der  Kriegsperiode  eben 
Ihm,  dem  Verfasser,  ganz  eigenthnmlich  ist;  sodann  Cap.  23  aas 
der  Vergleichurtg  dieses  Krieges  mit  anderen  Tnn  gleicher  Danen, 

.  Was  auf  den  27jährigen  bezogen  ohne  Sinn  wäre,  da  es  einen  solchen 
nkht  wdter  in  der  griechischen  Geschichte  gibt;  ferner  and  der 
Art  und  Weise,  wie  Cap.  23  die  charakteristischen  Erscheinungen 
^es  Krieges  hervorgehoben  werden,  ausser  der  Pest  insbesondere 
noch  die  SonHenfinst^itiisse,  während  von  den  beiden  In  den  awdten 
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Krieg  erat  dllendeii  Mondfinstenilsfieo,  namentlich  von  der  für  den 
ßtLUg  der  Krleg0ereigni8se  in  SicilieA  so  elnfluasreichen  am  27.  An- 
gQBi  413,  kein  Wort  genagt  ist;  desgleichen  ans  der  Vergleichung 
Athens  mit  Sparta  Cap.  10,  welche  nach  der  Einnahme  Athens  onmög- 
ilch  so  gefasst  werden  konnte;  endlich  ans  der  ganzen  Gestaltung 
4e8  Prooeminms,  weldhes  Thokjdides  nach  Beendigung  des  27jäh- 
Tigen  Krieges  anders  angelegt  haben  würde.  —  Buch  IL  Cap.  1 
^ifiXt!^^  iTioUfiovy,  ist  nur  vom  ersten  Kriege  verstanden  wahr, 
4la  Ja  der  xweite  eben  dnrch  die  dazwischen  liegende  Friedens- 
perlode  von  Jenem  getrennt  war.  Cap*  54  f^v  dt  yt  olfjul  nort 
&XXog  noXtfiog  ^taxaXißfi  JtoQiaxog  %ovÖt  varfQog,  nach  der  Ein- 
nahme Athens  eine  Annahme,  zu  der  weder  Veranlassung,  noch 
Berechtigung  vorlag.  Auch  die  Art  und  Weise,  wie  sich  Thu- 
kydides  gleich  nachher  Ober  das  Orakel  ausspricht,  deutet  nur  auf 
den  ersten  Krieg  hin,  desgleichen  Cap.  8  die  Aeusserong  über  den 
Nachdruck,  womit  der  Krieg  begonnen  ward,  und  Cap.  57  (auch 
III.  26)  die  Angaben  über  die  Dauer  der  Einfälle  der  Pelopon- 
nesier  in  Attika,  woraus  erhellt,  dass  dem  Gesciiichtsschreiber  die 
Iftnger  dauernden  Einfälle  zur  Zeit  der  Befestigung  von  Dekeleia 
Im  zweiten  Kriege  damals  noch  nicht  bekannt  gewesen  sein  kön- 
nen* Hiemach  ist  auch  Cap.  34  jiavTog  tov  7ioXif.iov,  freilich 
ohne  weitere  Folgerungen  zu  begründen,  nur  auf  den  ersten  Krieg 
%n  beziehen,  und  eben  so  Cap.  48  xgijvai  yäg  ovnio  r^aav  avrodi. 
Belläafig  bei  Besprechung  dieser  Stelle  (S.  87)  sind  einige  Unge- 
nauigkeiten  mit  untergelaufen.  Meton  mag,  was  der  Vf.  aus  dem 
fragment  des  Phrjnichus  beim  Schol.  zu  Arist.  Ar.  997  entnimmt, 
Im  J.  414  mit  dem  Bau  einer  Wasserleitung  beschäftigt  gewesen 
«ein  oder  sie  schon  vollendet  gehabt  haben,  und.  das  mag  immerhin 
mit  der  obigen  Stelle  des  Tbukjdides  in  Verbindung  zu  setzen 
nein.  Wie  aber  kommt  Hr«  U.  auf  den  Pejräeus?  Der  Kolonos, 
•sofern  mit  demselben  Meton  in  Beziehung  steht,  ist  bekanntlich 
immer  d^  sogenannte  äyogaTogy  und  dabei  wollen  wir  stehen  blei- 
ben; den  Kolonos  im  Peir&eos  wenigsten  können  wir  unmöglich 
-als  eine  Bereioberung  der  Topographie  Athens  betrachten,  sofern 
er  nur  aus  der  Angabe^  des  genannten  Scholiasten  gefolgert  ist, 
-dass  er  hinter  der  fiaxgä  aroa  gelegen  habe.  Warum  soll  denn 
aber  unter  dieser  Halle,  nur  die  im  Peiräeus  verstanden  werden 
könhen?  Der  Hallen  gab  es  viele  in  der  Nähe  des  Marktes,  von 
denen  eine  leicht  dicfeen  Namen  führen  konnte,  obwohl  der  Scho- 
Hast  in  der  That  utea  notxiXi]  zu  meinen  scheint«  Wenn  übrigens 
Hr.  U.  noch  äussert,  dass  Üeberreste  altathenischer  Wasserleitun- 
gen bis  jetzt. nicht  bestimmt,  nachgewiesen  seien,  so  ist  das  in 
Wahrheit  nicht  begründet^  wir  verweisen  ihn  über  den  Fund 
merkwürdiger  alter  Leitungen  auf  die  Mittheilung^n  von  Boss  im 
Kunstblatt  1837.  No.  96,  Forchhammer  Hellenika  Th.  I.  S.  64  ff., 
Curtius  In  der  Hall.  Lit.-Zeit.  1842.  No.  125.  —  Buch  HI. 
Cap.  86  heisst  es,  Sjrakus  und  die  übrigen  dorischen  Staaten 
Siciliens  seien  zwar  beim  Beginn  des  Krieges  zu  den  Bundesge- 
nossen der  Lakedämonier  gezählt  worden,  hätten  aber  densdbem 
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Bicbt  wirklich  mitgefttlirt*  Diese  Aeosscrong^  pasisl  eben  se  aor 
aof  den  ersten  Kriege,  wie  die  Gap.  87,  dass  die  atkenische  Haclil 
,durcb  nicbis  so  sehr  geschwächt  worden  sei,  als  dorcb  die  Pest«  — 
Koch  IV*  Cap.  48  oaa  ys  yatä  rhv  niXifiov  t<(i^c:. dieser  Krieg* 
bann  aber  nur  der  erste  sein,  allein  in  dieser  bescbrinkenden  Be- 
merbang  liegt  offenbar  eine  Beniebnng  anf  ein  später  erfolgtes 
Ereigniss,  vermutblicb  aof  den  15  Jahre  später  ansgebrochenen^ 
und  zwar  nur  von  Diodor  erwähnten,  aber  wohl  nicht  zu  beswei-* 
feinden  zweiten  Aufstand  in  Corcyra.  Gleichwohl  bat  die  gante 
Stelle  eine  solche  Fassong,  dass,  als  Thohydides  dieselbe  zaerst 
niederschrieb,  er  jenes  Ereigniss  noch  nicht  gekannt,  die  obige 
BemerkoDg  also  später  eingefOgt  zo  haben  scheint.  Mit  Rflcksicht 
darauf  nun ,  dass  weiter  unten  in  demselben  Badie  Gap.  81  o.  108 
zwei  Stellen  sich  finden,  welche  nicht  nur  ganz  entnchieden  die 
Eenntoiss  des  zweiten  Krieges  voraussetzen  lassen ,  sondern  ancb 
inft  Ihrer  nächsten  Umgebung  so  eng  und  natürlich  verwachsen 
sind,  dass 'sie  nicht  erst  später  eingefügt  sein  können,  betrachtet 
der  Vf.  die  Stelle  Cap.  48  als  den  Wendepunct  der  beiden  Anf- 
fassungsweisen  des  Krieges,  den  des  ersten  als  eines  in  sfch 
abgeschlossenen  und  als  eines  in  dem  zweiten  sich  fortsetzenden, 
iind  somit  in  gewissem  Sinne  als  dem  MIttelpunct  des  Werkes. 
Dass  schon  damals  aber  Tbokjdides  die  Absicht  gehabt,  auch  dem 
zweiten  zu  beschreiben,  Ist  damit  noch  nicht  gesagt,  der  Ans- 
drock:  oJ«  o  noXefiog  lässt  diess  genau  genenmen  noch  gar  nicht 
zu ;  ausgesprochen  wird  diese  Absicht  znerst  V.  20.  mit  dem  Aus- 
druck: T(p  TtQtinp  noXi^M  rcode^  und  nun  erst  folgt  V.  26.  die 
Exposition  über  die  Dauer  der  ganzen  27jährigett  Kriegsperiode. 
Diese  ganze  Beweisführung  scheint  uns  so  flberzengend  and  In 
Ihrem  Innern  Zusammenhange  so  woblbegründet,  daas  sie  selbst 
durch  die  beiden  noch  übrigen  entschieden  erat  nach  Beendigung 
des  Krieges  geschriebenen  Stellen  des  II.  Boches,  Cap.  65  Saov 
T£  yaQ  xQovov  u.  s.  w.  bis  zum  Ende  und  Cap.  100  ^i«  Ji  ov 
noXXa  —  yevofievoi,  nicht  erschüttert  werden  kann,  bei  welchen 
Stellen  an  spätere  Einfügung  zu  denken  woM  unbedenklich  ist, 
während  Thukjdides  das  Uebrige,  selbst  auf  die  Gefahr,  dass 
einzelne  Aeusserungen  nicht  durchgängig  einer  tichtlgen  Auflas- 
song unterliegen  würden,  unverändert  und  in  seiner  orsprtfngUcben 
Gestaltung  liess.  Auch  Ist  dabei  nicht  zu  tbersehen,  dass  ja 
Thukjdides  selbst  an  der  Vollendung  seines  Werkes  durch  den 
Tod  gehindert  wurde.  So  hätte  er  denn  die  ersten  3  Bücher  on4 
die  erste  Hälfte  des  4.  nach  dem  Frieden  des  Nikias  421 ->  413 
geschrieben,  den  Rest  in  den  Jahren  402  bis  etwa  396;  denn  wie 
lange  er  noch  nach  seiner  Rückkehr  lebte,  ist  ungewiss,  doch  will 
der  Vf.  In  der  Stelle  über  Antiphon  VIII.  68  eine  Hlndeutung  aof 
den  Tod  des  Sokrates  (399)  finden.  —  Im  Anhange  S.  153—183, 
dem  wir  nur  etwas  mehr  Prtkdsien  der  Darstellung  •  gewünscht 
hätten,  behandelt  Hr.  V.  noch  folgende  Puncto  ausführlich:  1.  übet 
den  Anfang  der  zweiten  pelafponnesischen  Kriegszeit,  zu  Thoky^ 
dides  V.  25  xal  ^nl  ^^  htf  ^h  ;eai  &im  fi^a^y  worin  die  von 
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ilep  Vf.  schon  In  seinen  Qoaest.  Arlttoph.  p«  27  sufgefitelHe  Be- 
kiuptnng^)  es  mfisse  ilcöaQUQ  {/f)  für  dixa  ^geschrieben  werden, 
voIlstänili§r  b^grttndet  wird;  2.  fiber  Tbokjdides  I.  2  u.  VIL  50: 
an  der  ersten  vielbesprochenen  Stelle  wird  fuzoiTcf^otig  für  ^ucroi- 
x/oc  h  emendlrt,  und  an  der  zweiten  7  ToXg  2vguy,oaioig  oraaig 
ig  (fiklav  g^esohrieben  and  erklärt  als  die  Partei  9  welche  sich  für 
eine  Befreondnng  mit  den  Syrakosanen  erhoben  hatte;  3.  fiber 
dle  Finstemisele  Att  27  Jähre  des  peioponnesischen  Krieges  von 
Frühlingsanfang'  431  bis  404.  Wir  dcUiessen  mit  der  Bemerkang, 
dass  aoch  sonst  eine  bedeutende  Anzahl  von  Stellen  des  Thukj- 
dides  gelegentlich  in  gtOndlicher  und  scharfsinniger  Weise  bespro« 
eben  Ist;  ein  Verzeicbniss  derselben  am  Schlosse  würde  zor  Be- 
qaemlichkeit  and  bessern  Orientlrang  des  Lesers  wohl  an  seiner 
Stelle  gewesen  sein. 

[TOWJ  f^OYKYJUOY  2YrrPA4>H.  Mit  erläuternden  Anmerkungen  heraus- 
gegeben von  K.  W.  Kruger.  1.  Bd«.  I.  Hft.  Berlin,  Krüger.  1846.  282  S. 
gr.  8.    (1  Thir.) 

Wer  dem  Gange  der  Stodlen  des  Hrn.  Kr«,  so  weit  dieselben  in 
schriftstellerfschen  Arbeiten  zar  Äussern  Erscheinang  gekommen 
sind,  gefolgt  ist)  dem  kann  die  vorliegende  Ausgabe  des  Thokj*-. 
dides  nicht  unerwartet  kommen.  Die  Bearbeitung  des  Arrianas  nnd 
der  Anabasis  des  Xenophon,  so  wie  die  neuerdings  erschienene 
griechische  Grammatik  abgerechnet,  ist  es  eben  Thukydides,  wel- 
cher, wie  die  Bearbeitnng  der  Historlographica  des  Dlonysius  von 
Halikarnäss ,  die  Untersuchungen  über  das  Leben  des  Thukjdides, 
der  epikritiäche  Nachtrag  dazu  und  die  historisch -philologischen 
Studien  zur  Genüge  beweisen^  den  eigentlichen  Mittelpunct  jener 
Studien  bildet,  und. so  kommen  dieselben  nun  mit  dieser  erklären- 
des Textesansgabe ,  wenn  auch  nicht  völlig,  doch  nach  der  «nen, 
der  sprachlichen  Richtung  hin  zu  Ihrem  natürlichen  Abschluss.  Nicht ' 
als  ob  die  historische  Erklärung  gänzlich  vernachlässigt  wäre  — 
denn  das  würde. bei  Bearbeitung  eines  Schriftstellers,  wie  Thukj- 
dides ,  ein  ärger  JHissgriff  sein  —  allein  diese  ist  doch  gegen  die 
spraohltche  und  grammatische  merklich  in  den  Hintergrund  getreten, 
was  jedoch  nicht  zu  verwundern,  da  die  Ausgabe,  zunächst  für 
Anfänger,  natttrUch  sofern  solchen  überhaupt  die  Leetüre  des  Tb. 
zugemuthet  werden  darf,  bestimmt  Ist,  diesen  aber  vor  Allem  erst 
der  W6g  zum  grammatischen  Verständüiss  des  Schriftstellers  eröff- 
net werden  muss.  Und  hier  bethätigt  sich  auf^  Neue  die  längst 
anerkannte  Meisterschaft  des  Hm.  Kn  Er  hat  das  praktische  Be- 
dürfniss  der  Schule  vollkommen  anerkannt:  Maasshaltdng  in  der 
Erklärurig,  welche  eben  so  weit  entfernt  Ist  von  der  Wohlbe- 
ieibtbeit  wortreicher  und  den  Schüler  mit  Gelehrsamkeit  über- 
schüttender und  erstickender  Commentäre,  wie  von  der  Magerkeit 
seichter  und  triviell'er  Ex'positionen  ad  modum  Midelil  ünseligeii 
Andenkens,  eben  so  wenig  den  Schüler  bei  wirklichen  Schwierig- 
keiten im  Stiche  lässt,  als  fortwährend  am  Gängelbande  fuhrt  und 
alles  Selbstdenkens  überhebt,  —  ^s  ist  es,  was  nnsern  Schnlaus- 
gaben  üoth  thnt,  nnd  hat  in  dieser  Hinsicht  schon  die  Bearbeitung 
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der  Anabails  des  Xenopbdn  duirch  Hrn.  Kr/ sich  eines  allgeneioei 
Beifalls  bu  erfreaeti  g^ehabl,  so  wird  niclit  mioder  aach  die  vorlie- 
g^ende  des  Thukjdides,  welclie  wir  blennit  allen  Sckahnftnem 
bestens  enpfoblen  baben  wollen,  den  wobi verdienten  Beifall  sich 
erwerben.  Hier,  wie  dort,  sind  die  Aiimerbon^en  korx  nnd  bOndifr» 
häufig  in  blosser  Verbindung  auf  ^die  Grammatik  oder  auf  sorgfUt^f 
meist  ans  Thnk jdides  selbst  gewählte  Parallelstellen  oder  In  einfadber, 
die  Biene  eines  Cooimentairs  vertretender  Verdentsoboog  bestehend, 
«amenÜlcb  die  grammatischen  Erklärungen  mit  nnvergleiehllcber 
Schärfe  und  Präcision  gefasst,  und  wo  die  Untersuchung  an  besonders 
schwier^n  Stellen  tiefer  eingebt,  ohne  Einmischung  fremdartiger  Din- 
ge und  ohne  allen  Anstrich  seibstgeniliger  Poljhistorie,  aber  selbst- 
ständig,  wie  sich  von  einem  Hanne  wie  Hr.  Kr.  erwarten  Hess,  nnd  von 
fremder  Meinung  unabhängig.  Nur  hinsichtlich  der  sachlichen  Erklä* 
rnng  haben  wir  eine  kleine  Erinnerung  %u  machen.  Hier  ist  Hr.'  Kr. 
Bvweiien  BU  kutz,  indem  er,  ohne  das  Sachverbältnlss  selbst  sn 
berühren,  sich  mit  blosser  Verweisung  auf  neuere  Schriften  begnflgl. 
Dem  Schaler,  dem  wohl  In  der  Regel  diese  Schriften  kaum  sugäng«* 
lieh  sind,  ist  damit  im  Grunde  wenig  gedient.  Allein  wenn  wir 
auch  die  Zweckmässigkeit  dieser  Methode  zugeben  wollten,  so 
mosste,  dankt  uns,  mindestens  das  Augenmerk  des  Herausgebers 
darauf  gerichtet  sein,  den  Leser  Jedesmal,  wie  man  zu  sagen  plegl, 
vor  die  rechte  Schmiede  zu  fahren  nnd  bei  so  sparsamen  Verwei- 
sntagen  ab^rall  ,nur  das  Beste  nnd  Gediegenste  In  seiner  Art  anzu- 
fahren. Diess  ist  jedoch  nicht  dorchjgiängig  geschehen ;  so,  nni  noir 
einige  Beispiele  zu  geben,  verweist  Hr.  Kr.  zu  I.  93.  aber  die 
Häfen  Athens  auf  die  Erklärer  des  Cornelius  Nepos  und  Kruse, 
zu  H.  13.  über  die  Hauern  auf  seine  eigenen  Studien,  zq  U.  17« 
Ober  das  Pelasgikon  auf  Kruse,  zu  II.  55.  aber  die  Paralla  anf 
Scbömann,  u.  a.  dgL,  Verweisungen,  welche  nicht  ausreichend  und 
dem  gegenwärtigen  Ständpunct  der  Wissenscliafi  nicht  mehr  ganz 
angemessen  sind.  Doch  bescheiden  wir  uns  gern,  dass  Uerdorcb 
der  Brauchbarkeit  des  Werkes  nur  ein  sehr  geringer  Eintrag 
geschehen  ist.  Noch  aber  glauben  wir  einen  Punct,  so  schwer  es 
uns!  ankommt,  hier  nicht  mit  Stillschweigen  abergehen  zu  können, 
da  derselbe  zur  Charakteristik  dieser  Ausgabe  wesentlich  beiträgt 
und  recht  eigentlich  das  Verbältni^is  betrilft,  in  welches  sich  der 
Herausgeber  zu  seinen  Lesern  gesetzt  bat,  wir  meinen  die  so 
häufige  Anfäbrung  seiner  eigenen  Schriften.  Dass  dieso  nicht  ans 
Eitelkeit  und  Selb'staberhebnng ,  nicht  aus  Nichtachtung  fremden 
Verdienstes  geschehen,  lässt.  sich  an  sich  schon  voraussetzen,  und 
es  Ist  diess  deutlich  genug  auch  In  den  zahlreichen  Anfahrungen 
fremder  Werke,  'so  wie  insbesondere,  noch  darin  ausgesprochen, 
dass  Hr.  Kr.  da^  wo  er  vnn  andern  Gelehrten  eine  Erklämng 
entlehnt,  ja  selbst  wo  er  von  dem  alten  Scholiasten  etwas  annimmt, 
durch  Beifügung  von  Chiffern  (wie  Abr,  Ba,  Bl,  6b,  Hk,  Hl, 
Pp,  Ps,  Seh,  St,  Va,  n.  s.  w.,  welche  wohl  füglich  dem  Anfän^ 
ger  eben  so  gut  als  die  einzige  Chiffer  Gr.  hätten  erklärt  werden  ^  ' 
sollen)  bis  zur  Aengstlichkeit  bemüht  ist,  einem  Jeden^  das  Seine 
* 
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»u  iMsen  ood  selbst  dea  Schein,  als  habe  er  sich  Fremdes  anmaas- 
sen  wollea,  za  vermeiden.  Es  liegt  vielmehr  der  bSofigen  Bezug- 
nahme auf  seine  eigenen  Schriften  ein  ganz  anderes  Motiv  zam 
6rande,  ein  Motiv,  welches  wir  zwar  vom  Standponcte  des  Her- 
ansgebers selbst  ans  betrachtet,  nicht  verdammen  mögen,  'das  wir 
jedoch  ein  ganz  unwissenschaftliches  nennen  müssen.  Hr.  Kr.  ist 
nämlich  SellMstverleger  seiner  Werke.  Wir  wollen  nun  nicht  weiter 
von  dem  Conflicte  reden,  in  welchen  dabei  das  wissenschaftliche 
Gewissen  mit  dem  kaafmännischen  oft  genug  gerathen  mnss,  zumal 
da  dieser  in  dem  gerade  vorliegenden  Falle  bei  der  anerkannten 
Tftcbtigkeit  der  Schriften  des  Herausgebers  an  sich  gerade  von 
keinen  bedenklichen  Folgen  Ist.  Allein  wir  geben  zu  bedenken, 
ob  diese  Manipulation  wohl  auf  einem  durchaus  richtigen  Calcnl 
beruht  Wer  diese  Ausgabe  des  Thükjdides  gebrauchen  wiil^  mnss 
zugleich  auch  die  ttbrigen  Schriften  des  Heransgebers  sich  aniscbaf- 
fen ,  oder  mindestens,  um  von  den  anderen  abzusehen,  die  griecU*- 
sche  Grammatik  kaufen:  das  ist  eine  absolute  Nothwendigkek,  htdem 
,  diese  von  allen  zum  Schulgebraoch  bestimmten  grammatischen  Wer- 
ken, das  einzige  Ist,  welches  überhaupt  und,  da  es  bei  jedem  nur 
einigermaassen  erheblichen  grammatischen  Phänomen  geschieht,  un- 
zählige Male  angefahrt  wird.  Nun  wünschen  wir  dieser  Grammatik 
ihrer  Vortrefflichkeit  wegen  in  der  That  und  aufrichtig  die  weiteste 
Verbreitung;  aber  der  Wunsch  und  die  Vortrefflichkeit  allein  sind 
dazu  nicht  hinreichend,  vielmehr  ist  bekannt,  was  alles  erst  für 
Hindernisse  zu  überwinden  sind,  bevor  es.  der  einen  Grammatik 
gelingt,  die  andere,  wenn  auch  minder  berechtigte,  zu  verdrängen 
nnd  sich^auf  einer  Schule,  geschweige  auf  mehreren  oder  gar  den 
meisten,  einzubürgern  und  festzusetzen.  Die  vorliegende  Ausgabe 
des  Thokydides  wird  demnach  so  lange  auf  keinen  erheblichen 
Absätz  zu  rechnen  haben,  als  diese  Einbürgerung  der  Erüger'schen 
Grammatik,  auf  welcher  eben  jene  in  'der  Hauptsache  beruht,  noch 
nicht  gelungen  ist,  und  wir  fürditen,  es  wird  damit  doch  eine 
Weilo  Anstand  haben,  wenn  auch  zu  hoffen  steht,  dass  ongekehrt 
wieder  das  Erscheinen  dieses  Thukjdides  das  Verlangen  nach  der 
Grammatik  rege  machen  und  einen  lebhaftem  Absatz  derselben  her- 
beiführen werde.  Dem  ThukjdIdes  selbst  aber  wäre,  scheint  uns, 
nntel'  dieseki  Cuiständen  auch  jetzt  schon  ein  besserer  Absatz  In 
Aussicht  zu  stellen  gewesen,  wenn  es  Hrn.  Kr.  gefallen  hätte, 
neben  seiner  Grammatik  auch  einige  von  den  anderen,  die  doch 
auch  nicht  zu  verachten  sind,  und  die  man  als  in  den  Händen  der 
Schüler  voraussetzen  darf,  mit  zu  berücksichtigen.  —  Zum  Schluss 
noch  die  Notiz,  dass  der  Versicherung  des  Herausgebers  zufolge 
der  Druck  ohne  Unterbrechung  fortgesetzt  wird,  der  sogenannte 
Marcellinus  aber  nebst  chronologischen  Tabellen  und  einem'  Nach- 
worte (eine  Vorrede  hat  das  Buch  nicht)  mit  den  nüthlgen  Hemer- 
.bungen  dem  letzten  Hefte  (dem  vierten  also,  da  das  vorliegende 
erste  die  ersten  beiden  Bücher  des  Tbukjdides  enthält)  vorbe- 
Jidlten  bleiben. 
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Pseudomerphose  nach  braunem.  ( — 504.)  Rammeisberg ,  Mineralanalysen. 
( — 519.)  Erman,  Bestimmung  der  magnef.  Tnclination  f.  Berlin  im  J.  1846. 
(—552.)  Bmjs-Balloty  ob.  das  Dove^sche  Drehungsgesetz.  ( — 5G6.)  Kürzere 
Noü«en.  (—582. 

[7934]  Erklärung  der  wichtigsten  Erscheinungen  der  Elekiricität  unter  Vor- 
aussetzung eines  elektrischen  Fluid oms  Toa  Dr.  0.  Comdliis.  Gtessen, 
Fcrber.     J846.     79  S.  gr.  8.    (».  15  Ngr.) 

[7935]  Ueber  den  Zusammenhang  der  Wärme  Veränderungen  der  Atmosphäre 
uiit  der  Ent'v^ickelung  der  Pflanzen  von  H.  W»  Dove,  Dr.  med.  et  phil., 
Mitgl.  d.  Akad.  d.  V/isa,  zu  Berlin.  Berlin,  Reimer.  1846.  132  8.u.  I  Taft, 
gr.  4.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[7936]  Die  Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  Agricultur  und  Physiologie  von 
Jnst.  Uebtg^.  6.  Aufl.  Draunschweig ,  Vieweg  u.  Sohn.  1846.  XVI  u. 
468  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[7837]  Die  A.griknlturchemie,  in  populären  Vorlesungen  von  AL  Petzholdt« 
Mit  cingedr.  Holzschn.  2.  umgearb.  Aufl.  Leipzig,  Lorck.  18*6.  XVI  u. 
Äl  8.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[7938]  Hüifstabellen  zur  Erkennung  zoochemischer  Substanzen  von  Dr.  E. 
Frhrn.  v.  Bfbra.    Erlangen,  Enke.     1846.    4  Tabb.  gr.  Fol.    (n.  10  Ngr.) 

[79»]  Isis  von  Oken,  (Vgl.  No.  5938!)  Juni.  Fischer,  mikroskopische  Un- 
tersuchungen ob.  die  Käferschuppen.  (8.  401—421.)  Auszüge  aus  KrÖyers 
Zeitischrift ;  darunter:  Malm,  ornitholog.  Beiträge  zur  skandinavischen  Fauna. 
(—462.)  Anzeige  verschiedener  Schriften  von  Grisebach,  Janbert,  JUnk, 
SchnizlHn  u.  A.  (—480.) 

[7940]  Allgemeine  deutsche  naturhistor.  Zeitschrift  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  4230.) 
2.  Heft.  Lösche,  üb.  das  organische  Lebeft  in  der  Hdbe  des  beatandigen 
Eises  y.  Schnees.  (S.  97—105.)  Stein,  zur  Lehre  von  d.  Bewegung  im  Mi* 
neralreiche.  ( — 119.)  Hennig,  üb.  Blutegel.  (—127.)  Bogenhard,  üb.  einige 
Falsa  tili  a- Arten  nebst  Beschreibung  einer  neuen  Species.  ( — 130.)  Ders., 
Beiträge  zur  Flora  von  Sachsen;  Notizen  zur  Flora  Jenensis.  ( — 135.) 
jSossely  ob.  d.  Diamant.  (—149.)  Pieschel,  die  pflanzlichen  Parasiten  auf  dem 
thierischen  Körper.  ( — 154.)     Literatur,  Miscellen  u.  s.  w.  ( — ^208.) 

[7911]  Annales  des  sciences  naturelles  etc.  (Vgl.  No.  7029.)  Avril.  Zoo- 
logie. Loevig  et  KoeUiker,  de  la  composition  et  de  la  structure  des  envc- 
loppes  des  Tuniciers.  (S.  183 — 221.)  Dana,  recherches  sur  les  polypes.  ( — 232.) 
Gervais,  aur  diverses  especes  des  Mammif^res  fossiles  du  midi  de  la  France. 
( — 256.)  B  o  ta  n  i  q  u  e.  Dalton- Hooker,  sur  Torganisation  des  Myzodendron. 
(S.  193 — 224.)  Martins,  sar  la  temp^rature  exceptionelie  de  Thiver  de  1846 
et  son  inflnence  sur  la  floraison  des  v^g^taux.  ( — 233.)  ^  Spach,  monographia 
generis  Cardopatium.  (—946.)  Decaime,-  sur  la  structure  anatomique  de  la 
Cascute  et  du  Cassytha.  ( — 249.)  LeveiUe,  description  des  champi^noils  de 
VHerbier  du  Museum  de  Paris.  (—256.) 
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[YNS]  KMgiber|;«r  ■attirtfiss.  Unterhaltongon.  %  Heft;  Königsberg,  Gebr. 
Bomträger.  1846.  8.159—278.  gr.8.  (n.^ONgr.)  Vgl.l841.No.  10333.  Inh.: 
VII.  Kleeberg,  üb.  die  LebensverhältnUse  der  Cacteen.  (S.  159—178.)  VHf. 
E.  MeyeTy  neueste  Nachrichten  uB.  einige  vegetabil.  Eroberer  in  Sfldamerika. 
.( — 184.)  IX.  Der«.,  die  Vertheüung  der  Nahrungspflanzen  auf  der  Erde. 
( — 21 1.)  X,  H,  V,  Behr^  ob.  die  elektromagnetische  Theorie  d.  himail.  Bewe- 
gungen. (—227.)  XI.  Roh.  KnohhCy  üb.  d.  Knospen  unserer  Holzgewächse. 
(—243.)    XII.   W.  Cruse,  Cfb.  die  Milch.  (—278.) 

[7943]  Das  Tbierreich  geordnet  nach  seiner  Organisation,  als  Grundlage  der 
Naturgeschichte  der  Thiere  u.  als  Einleitung  in  d.  vergleich.  Anatomie  von 
Üteo.  Frhrn.  ▼•  Cuvler.  Nach  d.  2.  verm.  Ausg.  frei  ins  Deutsche  übers, 
u.  durch  Zusätze  sowohl  d.  heut.  Standpunkte  der  Wissenschaft  ang:epa8st 
als  auch  f.  d.  Selbstunterricht  eingerichtet  von  Aug,  VoUt,  Strcubd,  1.  Tbl. 
Berlin,  Reimer.     1846.    63  Bog.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[1M4J  Bilder- Atlas  zu  allen  Naturgeschichten,  in  12  auf  Stahl  gestochenen 
Blättern.     Leipzig,  O.  Klemm.     1846.     gr.  lmp.-4.    (I  Thlr.) 

[7945]  *  Untersuchungen  üb.  die  Fauna  Peruana  auf  einer  Reise  in  Peruv 
während  der  J.  1838-1842  v.  Dr.  J.  J.  ▼.  Tscdlildl.  VIII.  Lief.  (Vögel.) 
St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zolb'kofer.  1846.  S.  97—152  nebst  Taf.  25—30. 
Irop.-8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  ^ 

[T9M]  Fluchtige  Notizen  üb.  den  zoologischen  Garten,  mit  Bezugnahme  aof 
landwirthschaftliche  u.  technische  Verhältnisse  von  E.  ▼•  LatUirff.  Berlin, 
Grobe.     1846.    XII  u.  71  8.8.    (n.  10  Ngr.) 

[194T]  Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete  der  Ento- 
mologie während  des  J.  1844  von  Dr.  "W.  F.  EridMon,  Prot  an  d.  Univ. 
zu  Berlin.     Berlin,  Nicolai.     1846.     117  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[7918]  Naturgeschichta  der  Insecten  Deutschlands  von  Dr.  W.  F*  Erlcbsoii, 
I.  Abthl.  (Coleoptera.)    3.  Bd.  3.  Lief.    Ebend.,  1846.    S.  321— 480.  gr.  a 

(25  Ngr.) 

[7949]  Monographie  de  la  famille  des  hirudin^es,  par  A.  Moquin-TancloiL 
Paris,  Bailliere.     1846.    281/4  Bog.  gr.  8.  mit  14  Kupfertaff.    (13  Fr.) 

[7950]  Synopsis  der  deutschen  u.  schweizer  Flora  von  Dr.  W^ilh«  Dan«  Jos« 
Kooh.  2.  Aufl.  2.  u.  3.  Heft.  Leipzig,  Gebhardt  u.  Reisland.  1846. 
8.125-^460.    gr.  8.    (1 -Thlr,  24  Ngr.) 

[7951]  Charakteristik  der  f.d.  Arzneikunde  u.  Technik  wichtigsten  Pflanzen^ 
Genera  in  Illustrationen  nebst  erläuterndem  Texte  nach  seinem  Handbuche 
der  pharmaceut.  Botanik  geordnet  von  O.  Berg^.  Mit  einem  Vorwort  von 
Dr.  ff.  F.  Unk.  1.— 3.  Lief.  Öerlin,  Plahn.  1845.  VIII  u.  S.  1—32  nebst 
18  Taif.     gr.  4.    (a  n.  15  Ngr.) 

[7952]  Flora  von  Wien.  Eine  Aufzählung -der  in  d.  Umgehungen  Wiens  wild 
"ivachsenden  od.  im  Grossen  gebauten  Gefasspfianzen ,   nebst  einer  pflanzen- 

;eograph.  Uebersicht  von  Aug.  Nellreloh.     Wien,  Beck.     1846.    XCII  u.  ~ 

06- S.  gr.  8.     (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[7953]  Flora  der  Umgegend  von  Hantburg,  städt.  Gebietes,  Holstein-Lauen^ 
bürg.  u.  Lflneburgischen  Antheils,  enth.  die  Gewächse,  welche  in  diesem 
Bezirke  wild  wachsen  od.  zu  Ökonom«  u.  technischem  Bedarf  gebaut  werden 
von  Dr.  J.  W,  P.  Hübener.  Hamburg,  Meissner.  I8<tö.  XLIV  u.  523  8. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.;  Schreibpap.  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[7954]  Verhandlungen  der  Russ.  Kaiser!.  Mineralogischen  Gesellschaft  zu  St. 
Petersburg.  Jahr  1842-44.  Petersburgs,  Kray.  ^%  Bog.  mit  2t  Steintalf. 
gr.  8.  (n.  2  Thlr.  25  Ngr.)  Jahrg.  1842.  Kutorga,  zur  Palaeontologie 
Busslands.  (S.  1 — 34.)    Ders. ,  üb.  zwei  Menscbensckädel  aus  d.  Gouveroe- 
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ment  Minsk.  (-*-39.)  Wangenheim  v.  Qttaim,  geologkolM  VcryUfoiM«  d«t 
GooTerfieaent  Orenbar^.  (—43.)  Woskrestensk^,  Untenuebung  ewiger  eftcU 
russischen  Brennmateriafien  des  Mineral reiebs.  ( — S4.)  JfoJMnem,  Uwarowit» 
Leucbteobergit.  ( — 63.)  ()ser*ky,  Identität  des  Paschkinits  mit  dem  fipidote. 
(— 7f.j)  GeseUschaftsnachricbten.  (--80.)  Jahrg.  1843»  Wangenheim  v.  Qualen^ 
LageruDgsverhältnisse  d.  («ebir^sformationen  des  westlichen  Tbeils  des  Goo- 
vernement  Orenburg.  (S.  1 — 58.)  Kutor^a,  zwei  neue  Drthis-Arten  aus  dem 
silurischen  Kalksteine  bei  Paulowsk.  ( — ^65.)  Chodnew,  Oiigoklas  aus«  Pinn- 
land. (— 6§.>  Osersky,  üb.  d.  Russische  Riesen-Goldgeschiebe.  ( — S4.)  Defa., 
«hemische  Analyse  des  Bittersalzes  vom  Kaukasus.  ( — 97.)  Ders.,  Ob.  daa 
Ottrelith.  ( — lOI.)  Ders.,  Ab.  einige  farbif^e  Steine  des,  Altaigebirges  u.  üb, 
eine  neue  Lagerstätte  Ton  Milchquarz  in  Russland.  ( — 111.)  JComonemj 
Linseit  aus  Orrijärwi  in  P^innland.  ( — 114.)  Ders.,  Bemerkk.  zu  d.  Analysen 
des  Uwarowits  u.  Leuchtenbergits.  ( — 118.)  Gesellscbaftsnacbrichten.  ( — 131.) 
Jahrg.  1843.  Wangenkeim  v.  Qualen,  Ergänzungen  zu  d.  Lagerungsverhält- 
nissen u.  8.  w.  (S.  1 — 24.)  Keyserling,  üb.  d.  alten  rothen  Sandstein  an  d. 
Ischora.  (—30.)  Wangenkeim  v.  Qualen,  Kupfererze  d.  Orenburgischen  Gou- 
Teniements.  ( — 61.)  Kutorga,  zweiter  Beitrag  zur  Palaeontologie  Russlands. 
( — 104.)  Osersky,  geogr.  Umriss  des  nordwestl'.  Esthlands.  ( — 164.)  Ko- 
sitzky,  üb.  d.  Scheidung  des  Iridiums  am  Münzhofe  zu  Petersburg.  (—177.) 
Murchison,  üb.  d.  ailgem.  Beziehungen  zwischen  den  älteren  paläozoischen 
Sedimenten  in  Scandinavien  u.  in  d.  Baltischen  Provinzen.  ( — 216.)  Keyser- 
ling ^  Beschreibung  einiger  Goniatiten  aus  dem  Domanik-Schiefer.  ( — 238.) 
Brandt,  üb.  d.  fossilen  Knochen  des  Cetotheriums.  ( — 244.)  Gesellscbafts- 
nachrichten.  ( — 255.) 

£7955]  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikal.  Geologie  von  Gut«  Blftchofll 
i.  Bds.  1.  Abthl.  Bonn,  Marcus.  1846.  352  S.  nebst  2  lith.  Taf.  u.  22 
Abbildd.     gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[I956J  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Petrefaktenkunde.  Theilweise  nach  de  Beau* 
monVs  Vorlesungen  an  d.  Ecole  des  mines  von  Dr.  C.  Vog^t«  Mit  eingedr. 
Holzschn.  2.  Lief.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1846.  S.  209—436 
«.  2  Taff.     gr.  8.    (n.  I  Thlr.  5  Ngr.) 

^7967]  Elemente  der  Geogndsie  nach  streng  wissenschaftlicher  Conse(|uenK. 
von  Dr.  Ph.  t.  Holger,  k.  k.  Prof.  l.  AbthL:  Petrogfaphie.  Wien,  Kaut- 
ftiss  Wwe.,  Prandel  u.  Co.     1846.     VIll  u.  175  S.  gr.  8.     (li.  1  Thlr.) 

[7956]  Geognosie  der  deutschen  Ostseeländer  zwischen  Kider  u.  Oder.  Unter 
Mitwirkung  v.  Dr.  G,  A.  Brückner  verlasst  von  E«  BolL  Neübrandenburg, 
Brünslow.     1846.     VI  u.  284  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[7959]  Petrefacten-Bucb,  od.  ailgem.  n.  besond.  Verst^nerungsknnde,  mit  Be- 
TÜckaichtigung  der  Lagerungs Verhältnisse  besonders  in  Deutschland  von  Dr* 
r.  A.  Schmidt.  2.  Lief.  Stuttgart,  Hoffmann.  1846.  S.  33—64  o.  13 
color.  Taff.     gr.  4.     (1  Thlr.) 

StaatBwissenschaften. 

[7960]  Neue  Jahrbücher  der  Geschichte  u.  Politik.  (Vgl.  No.  7366.)  Sept. 
Mittheilungen  aua  Brasilien.  3.  Art.  (S,  193 — 215.)  v.  Meseritt,  die  heu- 
tige Bewegang  auf  kirchl.  Boden,  in  ihren  auseinandergehenden  Richtungen 
aus  staatlichem  Gesichtspuncte  beleuchtet.  ( — 236.)  Banfield,  nationalGkono- 
mische  Briefe.  ( — ^246.)  Schulze,  üb.  Deutschlands  Culturzustand  In  Betreff 
der  Wälder.  (^263.)  Die  letzten  Regiermigsjabre  Wükebns  I.,  Kurfürsten 
V.  Hessen.  (—267.)    Neueste  Literatur.  (—288.) 

[7961]  Journal  des  Economistes  etc.  (Vgl.  No.  7367.)  No.  56.  Association- 
centrale  pour  la  libert^  des  echanges.  (S.  305—7.)  Faucher,  du  monopole 
des  fers.  ( — 320.)     ^ay^LussaCf  de  l'^conomSe  politique.   (  —  328.)  '  J)amd^ 
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^e  la  r^fome  bypoth^calre.  Fln.  ( — 346.)  Jobard ,  de  rinT«ntioa  et  4«t 
inventeara.  ( — 353.)  Fonieyraud,  aboliüon  des  lois  sur  les  cer^aiea.  ( — 360.) 
Aiwlyaaa,  BulktM  elc.  (-410.) 

[tM2]  Die  ehemal.  breisgaaischen  Stfinde,  da'rgeatellt  nach  ibrem  Uraprange, 
ihrer  Verfassung,  ihren  Leistungen  u.  Schicksalen  von  Dr.  Jos.  Bader. 
Karlsruhe,  Macklot.  1846.  XXXU  u.  280  S.  mit  1  Karte  u.  Stammtafel, 
(l  Thir.  6  Ngr.) 

[na]  Der  Österreichische  Staatsbürger,  od.  was  soll  jeder  österreicbtacbe 
Staatsbürger  Ton  d.  Einrichtung,  den  Gesetaen  u.  Anstalten  seines  Staates 
wissen.  Von  Frs.  K.  HIlUurdL  Dr.  d.  Pbii.  I.  Hft.  Wien,  Beck's  Univ.. 
Buchh.     1846.    KIT  u.  110  a  8.     (15  Ngr.) 

[7964]  Galizien  u.  die  Robotfrage.  Vom  Vf.  der  Schrift:  „Ueberblick  der 
Verhältnisse  in  Galizien  u.  Polen".  Leipzig,  Hinrichs.  1846.  128  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[f96a]  Der  Oldenburgische  Verfassungsstreit  nach  gedruckten  u.  ungedr. 
Quellen.  Bin  Beitrag  zur  Erörterung  des  deutschen  Verfassungswesena  seit 
d.  Befreiungskriege  bis  auf  unsere  Tage  von  Diirlclui,  Prof.  in  Halle. 
Sudenburg-Magdebiirg,  Koch.     1846.     XMK  o.  115  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

EW6]  Zehntes  Sendschreiben   an   die   Gutsbesitzer  bih'gerlichen  Standes  in 
ecklenburg.    Leipzig.   (Rostock,  StilleHsche  Hofbuchb.)    1846.    238  S.  8. 
(n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[mi]  *  Zeitfragen  aus  dem  Gebiete  der  Politik  u.  der  Volks wirthschaft  von 
IV.  Bttlav,  Prof.  d.  prakt.  Phil.  u.  s.  w.  an  d.  Univ.  zu  Leipzig.  Erste 
Auswahl  gesammelter  Aufsätze.  Leipzig,  Hinrichs.  1846.  316  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[YSIB]  Studien  Ob.  ein  hnmanea  Mittel  gegen  d.  Kommunismus,  od.  üb.  das 
Humanitätssystem  <der  'Volks wirthschaft,  des  Volksunterrichts  u.  des  poiit. 
Volkslebens  von^J.  Frhm.  v.  Dercsrayi.  Pesth,  Hartleben.  1846.  IV 
u.  123  S.  8.    (21  Ngr.) 

[7969]  Deutsche  Auswanderung  u.  Colonisation.  Herausgeg.,  bevorwortet  u. 
mit  einigen  Zusätzen  begleitet  von  Dr.  /.  R,  Wappäus,  ausserord.  Prof. 
an  d.  Univ.  Gottingen.  Leipzig,  Hinrichs.  1846.  VII  u.  152  S.  gr.  8. 
(20  Ngr.) 

[7970]  Die  Ergebnisse  unserer  Tage  als  Vorläufer  einer  bessern  Zeit,  nebst 
Andeutungen,  wie  u.  durch  wen  Letzteres  zu  begründen  sei.  Oeconomisch- 
statistische  Betrachtungen  eines  pract.  Landmannes.  Hamburg,  Perthes- 
Besser  u.  Manke.     1S46.    XXX  u.  168  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

7971]  Ueber  die  holländischen  Armenkolonien,  aus  Originalquellen  von  ThcL 
^Dorpat.    (Leipzig,  Steinacker.)    1845.    94  S.  gr.  8.     (n.  22%  Ngr.) 
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[79n]  Des  moyens  pi^atiques  d'organiser  le  travail  par  Em.  Lambert« 
Berlin,  Behr.     1846.    IV  u.  36  S.  8.     (7%  Ngr.) 

[7973]  Die  Mässigkeits- Vereine ,  eine  Welterscheinüng  von  Dr.  H.  Vtncas. 
Oldenburg,  StalUng.     1846.     123  S.  8.     (7y,  Ngr.) 

[7974]  Der  Frauenverein  im  Grossherzogthum  Weimar.  Ein  Versuch  ihn 
kurz  zu  bezeichnen  von  E.  Ij»  Hagen,  Pfr.  in  Rothenstein.  Jena,  Luden. 
1846.    62  S.  8.    (6  Ngr.) 

[7975]  Die  Prostitution  in  Berlin  u.  ihre  Opfer.  In  bist.,  sittlicher,  medizin« 
u.  polizeil.  Beziehung  beleucbtet.  2.  unveränd.  Aufl.  Berlin,  Hofmann  u.  Co. 
1846.    210  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[7976]  Die  Armenpflege  der  k.  k.  Haupt-  u.  ResidenzsMdt  Wien,  verbunden 
mit  einer  besonn.  Abhandlung  üb.  die  Zuständigkeit  od.  das  Heimathsrecht 
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TMAakBnABMtoobwIlL  Wim,  Beck's  UidT.-BMhh.  1846.  33%  ton 
gr.  8.    (1  TWr.  15  Ngr.)  '*      * 

[1919]  Die  Bankbewegnngen  in  DeutfcUand  von  CkMi.  faHiM,  9,  HHIt 
Die  Bntwitklung  und  Löcnnf  der  preiiM.  Bankfnge.  (Fortaelniag.)  BorU«, 
Ferabaeh  jan.    1846.    66  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[mq  25  Tabellen  zur  Beredurang  der  HebegeMiiren  bei  d.  Klaeaen-  n. 
Gewerbesteuer  ii  4  pro  Cente  ron  J.  F«  IV»  OciMicr,  Matienborg«  Dor* 
mann«    1845.    28  S.  4.    (15  Ngr.) 

[um]  Wfinsche  eines  Jaden  oder  Jadenthum  a.  Staat  Toa  Dr.  B.  8»  BMflll> 
ibidj  Rabbiner.    Posen,  Cohn.     1846.    24  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Belletristik« 

[TSM]  Englische  Gedichte  aus  neuerer  Zeit.  Nach  FeUda  Hemans^  L.  K, 
London^  Bob.  Southey^  Mfir.  Ttnn^fion^  H.  W.  I^ongfeUoio  Q.  A.  tob  Fd.  FrH" 
li^raXK  Büt  den  Bildo.  der  Mrs.  Hemans  in  Stahlsjt.  Stuttgart,  Cotta. 
1846.    X  u.  415  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  V^  Ngr.) 

[Y981]  Les  poetes  Russes,  traduits  en  Ters  üranfais  par  le  prinoe  EUm  Afet- 
^KerslcL    2  Vols.    Pi^,  Amyot.    1846.    4374  Bog.  gr.  8.    (15  Fr) 

[TKS]  C^edichte  von  Ado.  BftMger.  2.  Anfl.  Nebst  einer  Zeichnung  Ton 
E.  Bendemann  u.  Composition  ▼.  MenMiSühn^Bartholdy,  Leipzig,  O.  KiemM. 
1846.    yill  u.  133  S.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[7981]  Death  and  the  Magdaten,  The  Memory  of  Säle,  The  Tdle- Seholar*a 
Lament,  and  other  Poems.  By  the  Author  of  „Croesus,  King  of  Lydia  ^  a 
Traged^««.    Lond.,  1846.    8.    (5sh.  6d.) 

[TIM]  Domlieder.  Lioder  Q.  Romanaen  vom  Kaiserdom  lu  Speyer.  Speyar. 
(Mainz,  Kirehheim>  Schott  u.  TMelmam.)    1846.     196  8.  8.    (m.  24  Ngr.) 

[ms]  Marguerite,  jeane  fille  et  jeune  fleur,  par  OL  Dncasae.  Paris,  au 
compt.  des  impr.  unis.    1846.    5  Bog.  gr.  16.    (2  Fr.  50  c.) 

g9Bf»]   Tnfancy  and  Parental  Loto:   a  Didactic  and  Domestic  Poem.     Bv  the 
ev.  a  B.  Dimti.    Lond.,  1846.     l52  8.  gr.  8.    (6sh.) 

[7987]  Goethe's  Gedichte,  erläutert  u.  auf  ihre  Veranlassungen,  QueUen  u. 
Vorbilder  zurückgeföhrt,  nebst  Variantensammlune  u.  Nachlese  Ton  H.  Vit- 
hoff.  1.  Thl.:  Periode  d.  Naturpoesie.  1756~17S3.  Düsseldorf,  B5tticher. 
1846.    XXIV  u.  592  8.  gr.  16.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[7986]  Königin  Margarethe.  Histor.  Gedicht  in  tÖ  Gesangen  von  Bh.  flev. 
-loMimui.  Aus  d.  Dänischen  übersetzt  von  C.  W,  G.  v.  Rumokr.  Berlin, 
BnaJin.     1846.    205  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[7980]  Eiixire  gegen  die  Flauheit  der  Zeit  von  Ales.  Smig.  (Gedichte.) 
Leipzig,  (Fritzsche).     1846.    36  8.  gr.  16.    (7»/,  Ngr.) 

ßM9]  WeatrOeatlich.    Gedichte  von  H.  Ritter  v.  Leirttsohaigg.    Wien, 
örschnei^s  Wwe  u.  Bianchi.     1846.     359  8.    16,    (Engl.  Einb.  mit  Gold- 
schnitt 2  Thlr.) 

7991]  Gedichte  von  Cd.  Ueaeiu    Leipzig,  Voigt  u.  Fernau.    1846.   Vi  u. 

'*  8.  8.    (l  Thlr,  7%  Ngr.) 

[7999}  Poem«.    By  Mra.  AMv.  Montsomerir.    Lond.,  1846.    138  8.    8. 

(3sb.  6d.) 
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[7993]  Songs  in  the  Wilderness :  being  a  Collection  of  Poems  written  in  i 
differeat  parts  of  the  Territory  of  the  Hudson's  Bay  Company,  and  in  the 
Yf'Ma  ofCanada,  on  the  Route  to  that  Territory,  in  the  Spring  and  Summer 
1846.  ni.  30 
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of  1844 ;  inieraperMd  with  «ome  iUus^tive  N«tM.    By  Q»  J. 

D.D.  Lord  Bishop  of  Montreal    Lond.,  1846.    182S.fiiit4Ktipff.  8. '(58h.6d.) 


[Y89i]  JdrgMi  WnUenwcber,  der  kühne  Demagoge.    Gedieht  von  B 
mmua,    Leipzig,    Vereinarerlagsbuchh.    (O.    Wigand.)     1846.     160  S.    8. 

(I  Thlr.  7%  Ngr.) 


[vm)  Ein  Jahr.    Poesieeo-Cyclua  aaf  eine  Jabresfolge  Ton  B«il.  Ileltlier. 
NördliBgen,  Beek.     1846.    363  8.  8.    ^1  thlr.) 

[1996]  Gedichte  von  lind.  Roolui.    Berlin,  Vereinsbuchh.     1846.    TT!  u. 
212  S.  8.    (I  Thlr.)  - 

[7997]  The  Poetical  Works  of  Hör.  Smith,  one  of  the  Authors  of  „Rejected 
Addresses'S  now  first  coUected.    2  Vots.   Lond.»  1846.   32%  Bog.  8.    (128b.} 

[7996]  Heinrich    der  Sachsenhetd.      Ein    erz&hl.  Gedicht  von   C.  Terpen. 
I.  Tbl.    Hamburg,  Meissner.     1846.    232  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 


[7999]  Poems.    By  Mrs.  ThonuM.    Che! tenhan,  1845.    292  S.  18.    (6sU.) 

[8000]  Gedichte  von  O.  Weber.     1.  Sammlung.    2.  verm.  Aufl.  in  neuer 
Ordnung.    Leipzig,  Bngelmann.     1846.     238  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[800i]  Die  Thaten   Friedrichs  des  Grossen,  besungen  von  Alb.  mTeiaholz. 
Leipzig,  Voigt  u-  Fernau.     1846.     325  S.  8.     (1  Thie.  10  Ngr.) 

[8002]  Turnlieder.  4.  Aufl.  Magdeburg,  Creutz.  1846.  62  S.  16.  (n.2%Ngr.) 


[8003]  Dramatische  u.  drama^rgische  Schriften  ▼.  IUl»Oevrleiit,  1.^4.  Bd. 
Leipzig,  Weber.  1846.  322,  352,  443  u.  376  S.  8.  (n.  6  Thlr,)  1.  Bd.: 
Das  graue  Männlein.  Schausp.  in  5  Akten.  Die  Gunpt  des  Augenblicks. 
Lustp.  in  3  Akten.  Hans  Heiling.  Romant  Oper  in  3  Akten  nebat  e.  Vor- 
spiele. 2.  Bd.!  Verirmngen.  Ein  bOrgerl.  Schaüsp.  in  5  Atten.  Der  Fa- 
brikant. Schauspiel  in  3  Aufzügen.  Die  Kirmess.  Kom.  Oper  in  1  Aafeage. 
3.  Bd.:  Treue  Liebe.  Schausp.  in  5  Akten.  Wer  bin  ich?  Posse  in  4  Akten. 
Der  Zigeuner.  Romant.  Oper  in  3  Akten.  4.  Bd.:  Briefe  aus  Paris.  1839. 
Ueber  Theaterschule. 

[800 (]  Marianne.  Ein  Weib  aus  dem  Volke.  Gemälde  aus  d.  Volksleben  in 
5  Acten  von  Dennery  u.  WalHan ,  deutsch  von  C.  Dräxler- Manfred. 
Darmstadt,  Kern.    90  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[80Ö5]  Oeuvres  par  Moltöre.  Tom.  Ill  et  IV.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun. 
1846.    414  u.  471  S.  gr.  16.    (21  Ngr.) 

[fiOOO]  Oeuvres  de  J.  Raolae^  Paris,  Gennequin.  1846.  25  Bog.  gr.  8. 
(6  Fr,) 

[6007]  Shakspere'S  Schauspiele,  übersetzt  u.  erläutert  von  Adalb,  Kelier  u. 
Mor,Rapp.  31.— 33.  Bdchn.  Stuttgart,  Metzler.  1846.  gr.  16.  (aSVsNgr.) 
31.  Bdchn.:  Dreikonigsabend,  od.  wie  ihr  wollt,  ein  Lustsp.,  übersetzt  von 
Af.  Rapp.  (132  S.)  32.  Bdchn.:  Seesturm.  Ein  Zauberspiel,  übersetzt  von 
M.  Rapp.  (115  8.)  33.  Bdchn.:  Eia  Traum  d.  Johannisnacht,  Zaubersmel, 
übersetzt  von  M.  Rapp.   (100  S.) 


[6006]  Abbess  of  Shaftesbury;  or,  the  Days  of  John  of  Gaunt.   Lond.,  1846. 

380  S.  8.    (7sh.  6d.) 


[8009]   The  Nigbthingale,   and  other  Tales.    By  Haas  Ohr. 

Translated  by  C.  Boner ;   with  numerous  lliustrations   by  the  Count  I^fcä. 
Lond.,  1846.    174  S.  8.    (3sh.  6d.) 

[8010]  The  Astrologer:  a  Legend  of  the  Black  Forest.    By  a  Lady.    2  Vol«. 
Loud.,  1846.    36  Bog.  8.    (2lsh;)  , 
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[8011]  Aula  der  «chonen  Uieratur,  od.  Sammluiig  der  beateo  Remane,  No- 
velleo  u.  Erzählangen  too  deo  beliebtesten  Schriftstellern  der  Gegenwart. 
23.-76.  Bdchn.    Stuttgart,  Hallberger.     1844--40.    8.    (Ii  6  Ngr.) 

'891S]  Das  belletristiielie  Ausland,  herausgeg.  töu  C  Spindler,  5M.~-578., 
)8l.— 599.,  614.— 633.,  703.— 705.  Bd.  Stuttgart,  Franckh.  1846.  16. 
(a  3  Ngr.)  569.-'578.  Bd. :  Charles  O'MaUey  der  irische  Dragoner.  Von 
Gh.  I«ever.  DeaUch  t.  G.  Fink.  9.— 18.  Bdchn.  (321  u.  341 S.)  581.— 590.  Bd. : 
O'Donoghue.  Eine  Erzählung  aus  Iriand,  wie  es  vor  50  Jahren  war,  Toa 
CSh.I.ever,  deutsch  v.  G.  Fini.  1.— 10.  Bdchn.  (312  u.  340  8.)  591.— 599. Bd.: 
Arthur  O'Leary;  seine  Fahrten  u.  Erfahrungen  in  vielen  Ländern,  herausgeg. 
r.  seinem  Freunde  Barry  I«orreq«er,  deutsch  v.  G.  Fink.  I. — 9.  Bdchn.  (ßlm 
u.  325  S.)  614.— 626.  Bd. :  Der  Graf  von  Monte-Christo,  von  AL  DooMUi.  Aus 
d.  Franz,  V.  A.  ZoUer.  15.— 27.  Bdchn.  (263,  330  u.  304  »,)  627.-633.  Bd.: 
Der  Geldverleiher,  von  Mrs.  Gore,  deuUch  bearb.  v.  L.  Hauff.  (291  u.  208  S  ) 
703.— 705.  Bd. :  Martin  der  Findling,  od.  Denkwürdigkeiten  eines  Kammerdie- 
ners  von  Bus.  Säe.  Nach  d.  Franz.  von  Dr.  A,  TLolief.    I. — 3.  Bdchn.  (205  8.) 

[8813]  Levensstormen,  van  E^mestiae  Tan  Be^eren.  Haarleni,  Kruseman. 
1846.    gr.  8.    (3  Fl.  70  c.) 

[8014]  Das  Buch  von  den  Wienern.  Histor.  Roman  v.  Cd.  Bretor.  3  Bde. 
Leipzig,  Steinacker.     1846.    318,  328  u.  312  S.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

09015]  Madame  Jean;  par  M.  J.  Brlflset.  2  Vols.  Paris,  P^tion.  1846. 
41  Bog.  gr.  8.     (15  Fr,) 

[eai6]  Le  coq  du  clocher;  par  Tauteur  de  J^rome  Paturot.  2  Vols.  Paris, 
Levy.     1846.    42%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[8017]  Madame  la  Princesse  de  Conti;  par  Ajime.  la  comtesse  Daoli.  2  Vok. 
Paris,  Desessart.     1846.    41 'A  Bog,  gr.  a    (15  Fr.) 

[»18]  The  ViHage  Rectory;  or,  Truth  in  Fiction.  By  the  Rer.  R.  tV. 
DUnUii.    Lond.,  1846.   ^40  8.  8.    (5sh.) 

[8019]  Alroy,  a  romance  by  B.  Msraeli.  (Collection  of  the  british  authors. 
Vol.  101.)    Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.     1846.    286  S.  gr.  16.     (n.  15  Ngr.) 

[8020]  Le  Batard  de  Maul^on ;  par  AL  Dumas.  Tom.  Hl  et  IV.  Paris, 
Cadot.     1846.    38Va  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[8021]  Le  Comte  de  Monte-Christo,  par  AL  Dnnuui.  Nouv.  4dit.  augment^e 
avec  illustrations.  Livr.  1—3.  Paris,  1846.  12  Bog.  gr.  8.  Das  Ganze 
in  160  Lieff.  a  24  c. 

[8022]  Dei"  Graf  von  Monte-Christo  von  AL  DimiaB.  Roman.  Deutsch  von 
Fr.  W.  Bruckbräu.  3.  — 12.  Tbl.  Augsburg,  v.  Jenisch  u.  SUge.  1846. 
gr.  13.    (4  Thlr.) 

[8023]  M^moires  d*un  M^decin  par  AL  DimiaB.  Tom.  I— III.  Leipzig, 
Brockhaus  u,  Avenarius.     1846.     166,  160  u.  169  S.  8.    (ä  15  Ngr.) 

[8024]  M^moires  d'un  M^decin  par  AI.  Dumas. ,  Tom.  I  et  l).  Berlin,  BehV. 
J846.    220  ii.  256  T.  8.    (a  22%  Ngr.) 

[8025]  Ausgewählte  Romane  von  AL  Dlinlas.  Deutsch  v.  Fr.  W.  Bruckbräu. 
60.— 83.  Lief.   Augsburg,  v.  Jenisch  u.  Stage.    1846.   gr.  12.    (3  Thlr.  6  Ngr.) 

[8020]  Schriften  von  AL  DimiaB.  70.— 79.,  82.-83.  Bdchn.  Leipzig,  KoU- 
mann.  1846.  gr.  16.  (k  5  Ngr.)  70.  71.,  74.— 79:,  82.— 83.  Bdchn.:  Der 
Graf  von  Monte-Christo.  Aus  d.  Franzos.  übersetzt  von  Dr.  E.  Susemihl. 
3. — 12.  Bdchn.  72.  73.  80.  81.  Bdchn.:  Fernande.  Aus  d.  Franz.  übersetzt 
von  W.  L.  Wescke.  3.-6.  Bdchn.  Ebend.,  1846.  gr.  16.  86.  Bdchn.*. 
Memoiren  eines  Arztes.  Aus  d.  Franz.  übers,  von  W.  L.  Weschi.  I.  Bdchn. 
Ebend.,  1846.     gr.  16. 
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[Ml]  Paakwftrdiikciieii  ein«»  Arstet  vom  AL  ili— ■■■  DeutMli  von  Dr.  A, 
Piexmamm,  \.  «.  3.  Bd.  LcifMiig,  V«r«mirerkg8baclih.  (O.  Wiguid.)  1846. 
lUtl  a.  64  8.  8.    (20  Ngr.) 


Vi 


[am]  BlAmoiren  einet  Arstet  too  AL  Dohmui.  Deutetek  von  Ff.  W. 
Brvckbrdu.  I.  u.  %  TU.  Augsburg,  ▼.  Jenisch  u.  Btage.  1846.  143  u. 
102  S.  gr.  12.    (24  Ngr.) 

[«•»]  Memoiren  eines  Arztes  ron  AL  DiiaMUl.   Frei  übera.  t.  A.  Schneider. 

1.  Bd.    1.  u.  2.  Uef.    BerUn,  Sacco.     1846.    128  8.  8.    (&  4  Ngr.) 

I]  De  XII  en  XIII  Seuw;  iafereelen  uit  de  tijden  onser  ▼oorouden. 
oor  den  8chri}yer  van  acbtiien  Bctwofl^    AoMUrdem,  Ttiompson.     1846. 
gr.  8.    (2  PL  10  c.) 

Ml]  Bothen.  (Collection  of  the  british  authors.  Vol.  105.)  Leipzig,  B. 
Tauchnitz  Jun.    1846.    306  8.  gr.  16.    (n.  12  Ngr.) 

[AMI]  Eothen.  Nach  der  4.  Aufl.  des  engl,  Originab  von  A.  KrtUtchmar, 
Gnmma,  Veriagscomptoir.     1846.    X  u.  333  8.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8Mt]  Das  belletristische  Buropa.  2.  Bds.  1.— 12.  Lief.,  3.  Bds.  1.--.20.  Lief. 
4.  Bds.  1.-32.  Lief.,  8.  Bd.  l.— 4.  Lief.,  9.  Bds.  I.— 18.  Lief.,  10.  Bd. 
1.-24.  Lief.,  12.  Bd.  1.— 4.  Lief.  Augsborg,  r.  Jenisch  o.  Stage.  1845,  46. 
gr.  12.     (k  5  Ngr.) 

|Bn4]  Le  fils  ia  diable  par  P.  ThwA  Tone  IV.  Ldpzig,  Brockhaus  u. 
Avenarius.     1846.     173  8.    (15  Ngr.) 

[MSS]  Der  8ohn  des  Teufels  von  P.  F^aL    Deutsch  Ton  Dr.  A,  Diettnann. 

2.  n.  3.  Bd.  Leipzig,  Vereins- Verlsgsbuchh.  (O.  Wigand.)  1846.  152  u. 
121  8.  8.    (k  10  Ngr.) 

[MM]  Der  8ohn  des  Teufels  y.  P.  TtrttL  Deutsch  y.  G,  Fink,  5.-6.  Bdchn. 
Badeq,  Zehnder.  1846.  8.  I45--242  des  2.  Bds.  u.  3.  Bd.  352  8.  gr.  16. 
(10  Ngr.) 

SBonr]  Die  Braut  auf  dem  Omberg  too  *TdF**r  PlygpariapCarlfal.  Aus 
lern  Schwedischen.  2  Thle.  Berlin,  Morin.  1846.  172  u.  156  8.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[8038]  EUenere ;  par  Mme.  Sophie  Gay.  Tom.  IH  et  IV.  Paris,  Dunont. 
1846.    45V,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


[6039]  Das  galante  Wien.    Sittengemälde  yon  Ant.  Jolu  ^ 

2  Bde.    Leipzig,  Hartknoch.     1846.    346  u.  410  8.  8.    (4  Thlr.) 

[8040]  Der  Karthäuser  yon  EfL  BabeL  Leipzig.  Brockhaus.'  1846.  121  8. 
12.    (n.  16  Ngr.) 

[8041]  Felix  Fistel,  ein  Künstler  u.  Virtuose  unserer  Zeit  Ein  musikal.  Hohl- 
spiegel Y.  Mor,  Hanomann,  K.  Kaomer-Musikus.  Berlin,  Nkoiai  1846. 
148  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[8042]  Huwelijkeu  worden  in  den  Hemel  gesloten!  Een  Roman  van  Hear. 
Baake,  geb.  Arndt.  Naar  het  Hoogduitsch.  2  Deelen.  Amsterdam,  Fik- 
kert.    1846.    gr.  8.    (4  Fl.  80  c.) 

[8013]  Charlotte  Coirday:  an  Histor.  Tale.    By  Roie  ISlett 
Lond.,  1846.    172  8.  8.    (68h.) 

[8044]  Daroley;  or,  the  Field  of  the  Cloth  of  Gold.    By  O.  P.  B 
(James 's  Works,  Vol.  9.)    Lond.,  1846.    408  8.  Imp.-8.    (88h.) 

[8015]  Die  Königsbraut.  Histor.  Erzählung  in  2  Bdn.  Nach  geheim  gehalt. 
Haodschrirten  der  Bibliothek  des  Herzogs  too  Rinares  bestrb.  ram  Vigo  di 
Jj)pe%  und  Fr.  v.  Waümoden,  2  Thle.  Braunschweig ,  ÜÜeyer  sen.  1846. 
248  u.  240  8.  8.    (l  Thlr.  18  Ngr.) 
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[SMS]  OdoDoglMie.  Von  0h.  Lftver.  Romu.  Ans  A.  Engl,  «bersetst  tm 
C.  Ri4:hard,  3  Bde.  Aachen,  Mayer.  1846.  393,  31Ü' o.  316  8.  lt. 
(4  Thlr.  15  Ngr.)    Vgl,  No,  8012. 

\mi]  Life.  Qf  a  Beauty:  a  NoTel.  3  Vols.  Lond.,  1846.  59  Bog.  8. 
(U  llsh.  6d.) 

,[8048]  Secood  Love,  and  otber  TaJes  from  the  Note-Book  of  a  Trayeller. 
3  Vols.    Lond.,  1846.    57%  Bog.  8.    {U  lUh.  6d.) 

[8M9]  The  PrivateerVMan  one  handred  years  ago.    By  Capt.  Marrjat« 

i€o]iection  of  the  british  authors.    Vol.  CVl.)    Leipzig,  B.  Tauchnitc  tun. 
846.    302  S.  gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 


[8190]  Albertine  von  MDoh.  Mmmob.  Nach  dem  Frans,  tod  W.  Wtäder. 
Stuttgart,  Hallberger.    1846.    15%  Bog.  8.    (1  Thlr.) 

[80&1]  BeUbrd  Regis;  or,  Sketches  of  a  Coontry  Town.  By  Mary  B.IIÜ- 
fbrd.    (SUndard  Novels,  Vol.  102.)    Lond.,  448  8.  8.    (6sh.) 

lfm%]  Liebesnoirellen  von  VbXL  O.  ▼.  MflncMlIlwicn.  3.  AoiL  Qaodttn- 
buig,  Ernst.  254  S.  gr.  12.  (1  Thlr.)  Inh.i  Lothar.  Richmoad.  Noch 
eine  romaut.  Liebe.    ^  ßalkintermezzo.    Eiae  Saison  ia  Bade  Kisaingen. 

[8063]  Nachtseiten  der  Gesellschaft.  Eine  Gallerie  merkwArdlger  Verbrechen 
u.  Roehtef&lle.  Herausgeg.  von  l}r.  A,  JXezmann,  Dr.  W,  JvrdoM  n.  Dr.  L. 
Meyer.    17.  u.  18.  Thl.    Leipug,  O.  Wlgand.     1846.    87  u.  85  8.   gr.  16. 

(12  Ngr.)  *^^ 

[8064]  Jean  Paol.  Romant.  Schiiderangen  aas  der  Jugend  des  Dichters 
von  Thfl.  Oelcdken.    1.  Bd.    Leipzig,  O.  Klemm.     1846.     340  S.    8. 

(1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[8056]  Joujottx.  Humoristisch-satirisches  Lesekabinet  von  Ed.  Marin  Oei- 
ttnser.  6.  Bd.  Leipzig,  Ph.  Reclam  jun.  1846.  300  S.  mit  57  Karrika- 
turen.    gr.  16.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[8060]  Das  rosenrothe  Buch.  Märchen  und  Erz&hlungen  von  IV«  Oikar. 
Erlangen,  Heyder.     1846.    80  S.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[8061]  Meine  Gefangenschaft.  Memoiren  tob  8iMo  PelUeo  aus  Sfeiluzzo. 
Aus  d.  Italien,  von  /.  ff.  Christem.  fiambarg,  Schuberth  u.  Co.  1846. 
128  n.  292  S.  33.    <ii.  10  Ngr.) 

[8088]  The  Poor  Cousin:  a  Novel.  3  Vols.  Lond.,  1846.  58  Bog.  8. 
(31sh.  6d0 

[8050]  Ravensnest;  or,  the  Redskins.  By  the  Author  of  „Tho  Pilot'S  etc. 
3  Vols.    Lond.,  1846.    587«  Bog.  8.    (l£  llsh.  6d) 

[8000]  Reisebiider  u.  Novellen  aus  der  Vergangenheit  u.  Gegenwart.  Gesam- 
melt von?    3  Bde,    Braunschweig,  Meyer  oan,    1846.    207,240^.236  8. 

8.     (2  Thlr.) 

[8061]  GesammeUe  Schriften  von  L,  Rellntab.  Neue  Folge  3.  u.^4.  Bd.; 
Erzählungen  1.  u.  2.  Tbl.  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  376  u.  309  S.  gr.  12. 
(3  TWr.)  1.  Bd.:  James  Skey.  Die  Gemsjftger.  Die  Gewerke.  Die  Brdder, 
Reise  durchs  Riesengebirge.  2.  Bd.;  Die  Arüllensten.  Osraim  der  SuchSer, 
Die  Kameraden. 

[8002]  La  mare  du  diable;  par  Oeo.  8aad.  2  Vols.  Paris,  DeseSsart.  1846. 
38%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[8063]  Geoi  Band's  sammtliche  Werke.  78.-86.  Tbl.:  Der  Aristokrat  und 
der  Industrielle,  deutsch  von  Dr.  Wüh.  Jordan,  Leipzig,  O.  Wigand.  1846, 
297  u.  347  S.  gr.  16.    (n.  1  thlr.  2  Ngr.) 
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[8N4]  Herrn  Aoton*8  Sund«.    Romao  von  Om.  flüinl.    2  Thle.    Stuttgart, 
Hallberger.     1846.    33%  Bog.  8.     (9  Tblr.) 

[8065]  Der  TeufeUsumpf  von  Oeo.  Sand.   Ebend.,  1846.  104  S.  8.    (12Ngr.> 

[8816]  Catherine,  par  JuL  Saadean.    2,   VoU.    Paris,  Desessart.     1846. 
04%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[8667]  Der  Weltpriester.    Von  Lp.  tkAtÜor,   Nürnberg,  Stein.    1846.    X  u. 
470  S.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr,) 

Ke]  IV.  ScMitt's  sammtliche  Romane.  Neue  Kabinetau^g.  83.-95.  Bdchn. 
pzig.  Gebr.  Schumann. .  1846.  16.  (a  2  Ngr.)  82.-88.  Bdchn.:  St.  Ro- 
man'« Brunnen.  Aus  dem  Engl,  von  Elise  v,  Hohenhausen,  geb.  v.  Ochs. 
(310  u.  238  S.)  ^89.-95.  Bdchn.:  Ivanhoe.  Aus  dem  Engl,  übenietet  von 
derselben.   (314  u.  240  S.) 

[8668]  Skizsen  aus  dem  häuslichen  Leben.     Aus  dem  Schwedischen.    2  Thle. 
Leipzig,  Brockhaus.     1846.     183  u.  146  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

E670]  Tob.  Smollet'S  ausgewählte  humoristische  Romane.  1.  u.  2.  Bd.: 
oderich  Random.  Aus  d.  Engl,  übersetzt  von  Ed.  Keller.  Stuttgart,  Hall- 
berger.  1846.  143,  138,  192  u.  200  8.  gr.  16.  (18  Ngr.)  3.  Bd.:  Fer- 
dinand Fathom.  Aus  d.  Engl,  übersetzt  von  G.  Fink.  174,  166  u.  172  S. 
gr.  16.    (15  Ngr.) 


s 


[8071]  Der  schwärze  Koffer  von  Em«  SouvesÜPO.  Aus  d.  Franz.  Ton  Ä. 
SckraUhuon.    2;  Bdchn.    Ebend.,  1846.    23  Bog.  8.    (l  TUr.  6  Ngr.) 

86W]  The  thcre  Students  of  Gra/s  Inn:  a  Novel.  3  Vol.  Lond.,  1846 
'"  %  Bog.  8.    (1j(  31sh.  6d.) 

[8613]  Erinnerungsblumen  auf  den  Wegen  des  Lebens  von  VITenc.  Stnlc. 
Aus  d.  Neucechischen  übertragen  von  Jos.  Wenzig.  Prag^  Ehrlich.  1846. 
XXIV  u.  175  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8674]  Die  Tochter  einer  SchrifUtellerin.  Von  der  Vfin.  der  „Taute  Anna''. 
Aus  d.  Dänischen  von  Emell.  2  Thle.  Hamburg,  Laeisz.  1846.  144  u. 
212  S.  gr.  12.    (1  Thlr.) 

[8675]  De  Graaf  van  Leycester  in  Nederland;  van  A.  L.  G.  Toussaiiit. 
Drie  deelen.    Amsterdam,  Beijerinck.     1846.    8.     (15  Fl.  25  c.) 

[8676]  Rubin,  ein  Mährchen  von  CUsb.  Frhrn.  ▼.  Vlaoke.  Potsdam,  Riegel. 
1846.     108  S.  8,    (22  V,  Ngr.) 


[86n]  Erzählungen  u.  Novellen  von  C.  ▼.  VITacdmaaiin.  4.  Folge  1.— 4.  Bd. 
od.  Neue  FolgO  23.-26.  Bd.  Leipzig,  Fpcke.  1846.  75  Bog.  8.  (6  Thlr.) 
1.  Bd.:  Der  9.  Thermidor.  Wieben-Peter.  2.  Bd.:  Louise  v.  Montmorency. 
Sotir.  Esther.  3.  Bd.:  Ein  gefallener  Stern.  Die  Einsiedelei  de  Parral. 
4.  Bd.:  Das  Wahrzeichen.    Das  Heimweh.^  Mohum  Pang. 

[«6701  Marguerite  Mercicr.  Novelle  aus  d.  Criminalrechtspflege  in  Frankreich. 
1697—1701.  Von  F.  Th.  IVangeiilieiiii.  Braunschweig,  Meyer  sen.  1846. 
247  S.  8.    (n,  20  Ngr.) 


[8079]   Lind- Würmer.     Satyrisch-parodirendes  Quodlibet  nach   Schiller,   von 
Jemandem.    Hamburg,  Berendsohn.     1846.     12  S.  12.     (SVg  Ngr.) 

[8680]  Das  Buch  der  Toaste  von  Pr.  ▼.  Sydow.    2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Sondershausen,  Eupel.     1845.    X  u.  107  S.  gr.,  16.     C^%  Ngr.)^ 

[JBQ81]  Der  Blumenspracbe  neueste  Deutung  von  C.  F.  BArgjer.   6.  umgearb. 
Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.     1846.     115  S.  16.     (7%  Ngr.) 

[8082]  Wie  man  auf  der  Leipziger  Messe  m— isst  u.  trinkt.    „Herr  Bummel" 
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von  IV.  Mauteoh.    %  Aufl.    Leipzif,  (Schrey).    1846.    24  8.  o.  coUr. 

TitelbiW.    8.     (6  Ngr.) 

[8063]  Ungebeur«  Heiterkeit.     Die  Lieder  der  Harfenisten  auf  d.  Mesae ,  gt~ 
sammelt  von  Chr.  PletzBch.    2.  verm.'Aufl.    Ebend.,  1846.     VI  u.  88  8. 

8.    (7%  Ngr.) 

[80B4]  Bosco  in  der  Westentasche.     Herausgeg.  ton  Philadelph-nein,   2.  Aufl. 
Hamburg,  Berendsohn.     1846.-  XII  u.  112  S.  32.    (3%  Ngr.) 

[80B5]   Knallerbsen.    Anekdoten,   Rathsal  u.  Cbaraden  von  jfr.  Bataaer. 
8.  verin.  u.  verb.  Aufl.    QuedUnburg,  Bmat.     1846.     VIII  d.   144  8.     12. 

(3V5  Ngr.) 


Todesfälle. 

[8066]  Am  22.  Juli  starb  za  Algier  l>f.  h,-¥.  Gaste,  M4decio  an  chef  der 
franzos.  Armee  in  Algerien,  früher  Militairarzt  zu  Neubreiaach,  Montpellier, 
Calais  u.  s.  w.,  VI  der  Schriften  ,,Abr^g4  de  Tbist.  de  la  m^ßdectne,  coimI- 
der^e  conune  science  et  oomme  art**  etc.  1835,  ,,Du  calcul  appliqu^  ii  la 
m4decine  eomme  coinpl4ment  de  la  th^orie,  des  faits  et  des  raisonneaents 
sur  leaquels  doivent  ^tre  fond^es  la  paihologie,  la  th^rapeutique  et  la  cli> 
niqne*'  1838  und  vieler  Aufsätze  in  verschiedenen  medidnischen  Zeitschriften. 
Vgl.  CalUsen,  med.  SchrifUteller-Lex.  VU.  67  f.  XXVIII.  158. 

[8067]  Am  25.  Juli  zu  Verona  der  Proefessor  Gius,  Zamhonif  durch  mehrere 
tüchtige  Arbeiten  im  Gebiete  der  physikal  Wissenschaften  bekannt,  im 
70.  Lebensjahre. 

[8088]  Am  27.  Juli  zu  Breslau  der  Oberlehrer  am  Gymnasium  Fridericianum 
Joh.  Ernst  Woltersdorf,  Vf.  der  Gottinger  Preisschrift  „Coroment.  vitam  Mi- 
tbridatis  Magni  per  annos  digestam  sisten^f*  1813  und  mehrerer  phitolog. 
Abhandlungen,  geb.  daselbst  im  J.  1789. 

[8089]  Am  dems.  Tage  zu  Rom  der  Thiermaler  Holm,  Däne  von  Geburt,  ein 
ausgezeichneter  Künstler. 

[8090]  Am  31.  Juli  zu  Paria  Theodor  Fix,  Vf.  mehrerer  Schriften  u.  Abband- 
longen über  Nationalökonomie  („Ohaervations  sur  IMtat  des  classes  ouvrieres*% 
„De  la  ni^ure  de  la  valeur",  „J^tudes  sur  les  trait4a  de  commerce^*,  „Obser- 
vftiiooa  sur  Tetet  des  elaasea  ouvrieres**  1846  u.  ra.  a.)  Mitarbeiter  an  den 
' ,  Journal  des  ^conomistes'^  und  dem  „Constitutionel**,  geb.  zu  Bern  ISOI. 

[8061]  Am  1.  Aug.  zu  Regensburg  der  k.  b.  Hofrath  und  quieaz.  Lycealpro- 
fessor  Dr.  Dav,  Heinr,  Hoppe,  Stifter  u.  Director  der  dasfgen  botanischen 
Gesellschaft,  früher  Apotheker,  Vf.  der  Schriften  „Ect^pa  ptantarum  Ratis- 
bonensium«  1788—93,  „Botanisches  Taschenbuch"  1790—1811.  22  Bde., 
„Bntomolog.  Taschenbuch  auf  1796  u.  97*',  „Jierbarium  vivum  plantarum 
var.,  praesertim  Alpinarum*' 1798  f.,  „Hortus  botan.  Ratisbonensis**  1807 — 08, 
„Tagebuch  einer  Reise  nach  d.  Küsten  des  adriat.  Meeres'^  mit  J,  Horn- 
schuck  1808  u.  V.  and.,  geb.  zu  Vilsen  in  der  Grafschaft  Hoya  im  J.  1760. 
Vgl.  Rotermund,  gel.  Hannover  II.  S.  CXII— CXIV. 

[8082]  An  dems.  Tage  zu  Rudolstadt  der  Generalsuperintendent  und'  Consi- 
storialrath  CpK  Geo,  Fr,  Keller,  ein  gelehrter,  in  seinem  Berufskreise  ge- 
schätzter Theolog,  im  73.  Lebensjahre. 

[8093]  Ja  der  Nacht  vom  2.  zum  3.  kxxg,  zu  Münster  der  dortige  Bischof 
Dr.  thcol.  Casp.  Max.  Frhr.  Droste  zii  Tischering,  Ritter  des  k.  pr.  Schwar- 
zen Adlerordens,  seit  1791  Domcapitular  daselbst,  1795—1825  Weihbischof 
und  Bischof  von  Jericho  in  part.  infidelium,  älterer  Bruder  des  ehemal.  Erz- 
biachofs  Gemens  August  zu  Köln  und  in  die  Streitigkeiten   über  gemischte 
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.  ••  w«  Ti«lliidi  Terwidcelt,  ab  Schriftsteller  dorcb  dae  detttscl»  Be- 
arbeitang  der  ,,Unterwei8Uiigen  Ab.  das  heil.  Sacrament  der  FhtnuDg*'  des 
Abts  JRegnavU  (Münst.  1797)  bekannt,  geb.  zu  Vorhelm  anweit  Munster 
im  J.  1770. 

[MM]  Am  7.  Aug.  lü  Marburg  der  OberconsbuTrialrath  Dr.  K,  WÜh.  Justi, 
erster  ordenü.  Prof.  der  Tbeol.  an  der  ,Univ.,  Superintendent  der  evang.- 
luther.  Gemeinden  der  Provinz  Oberhetsen,  Komthur  u.  s.  w.,  seit  1790 
ordin.  Geistlicher,  seit  1793  ord.  Prof.  an  der  dortigen  Universität,  durch 
zahlreiche  Schriften  im  Gebiete  der  ahtestameiitl.  Schrifterklärung ,  der  Ho- 
miletilc,  der  Literaturgeschichte,  der  deulscIieB  u.  Taterland.  Gesch.  u.  Alter- 
thumskunde  u.  s.  w.  rfthmlich  bekannt,  geb.  zu  Marburg  am  14.  Jan.  1767. 
Vgl.  die  Autobiographie  in  Stritders^  Hess.  Gel.  u.  Schrifuteliergesch.  Bd.  18. 
herausgeg.  von  Jusii  S.  270 — 98  u.  deren  Fortsetzung  in  Jusii  Grundiage 
zu  e.  Hess.  Gel.  u.  Schriftstellergesch.  (1831)  S.  32a--3i. 

[8BI5]  An  dems.  Tage  zu  Darmstadt  der  Hoforganist  Dr.  JoK  Qvr.  HHnr. 
Jlinck,  Ritter  des  grossh.  Ludwig-Ordens,  frdher  1790^-1805  Stadtorgamst 
zu  Giessen,  ein  Sch&ler  Kittds,  als  Corapomst  durch  mehr  als  100  verschie- 
dene Compositionen  fKr  die  Orgel,  das  Pianoforte  und  den  Gesang,  sowie 
durch  die  Herausgabe  einiger  Cboralbücher  wohlbekannt,  geb.  zu  E^ersborg 
am  ThQringer  Wald  am  18.  Febr.  1770.  Vgl.  ^ert6a,  biogr.-liter.Lexikon 
der  Schriftsteller  d.  Grossh.  Hessen  T.  313-^16  u.  II.  58&--89. 

[8186]  An  dems.  Tage  zn  Kfinzelsau  im  K.  Württemberg  der  Prof.  am  obem 
Gymnasium  zu  Stuttgart  Schmid,  Abgeordneter  des  Oberamtsbezirks  Tutt- 
lingen zur  Ständeversammlung,  54  Jahre  alt. 

[flüT]  An  dems.  Tage  zu  Magdeburg  der  k.  Medidnalrath  Dr.  Fritze,  Ritter 
des  Rothen  Adler-Ordens. 

[Mie]  Am  9.  Aug.  zu  Nürnberg  Dr.  FrUdr.  Campe,  Buchhändler  und  Magi- 
atratsrath,  ein  in  seinem  Wirkuagskreise  sehr  geschätzter  Mann,  im  70.  Le- 
bensjahre. 

[mm]  Am  10.  Aug.  zu  Berlin  der  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Chr,  Ludw.  IdeUr, 
seit  1794  k5n.  Astronom,  1810  Mitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften, 
dann  Studiendirector  des  k.  Kadettepcorps,  1821  ord.  Prof.  in  der  philosoph. 
Facultät,  Ritter  des  Rothen  Adler-Ordens  u.  s.  w.,  als  Schriftsteller  („fiandb. 
d.  engl.  Sprache  u.  Literatur"  1793  ff.,  „Handb.  d.  franzds.  Sprache  u.  Lite- 
ratur'«  1796  ff.  [beide  gemeinschaftlich  mit  dem  OCRath  NdU  u.  ia  mehreraa- 
Aufl.],  „Neue  trigoiiometr.  Tafeln*'  1799,  „Handb.  der  italieo.  Spr.  u.  Lite- 
ratur** 2  Bde.  1800  1  u.  öfter,  „Histor.  Untersuchungea  ob.  d.  astroaom. 
Beobachtungen  der  Alten**  1800  [ins  FranzSs.  übers,  v.  Halmd]^  „Untersu- 
chungen üb.  d,  Ursprung  u.  d.  Bedeutung  der  Sternnamen"  1809,  „Handb. 
d.  mathemat.  u.  techn.  Chronologie**  2  Bde.  1835  f.,  „Lehrbuch  der  Chrono- 
logie** 1831,  „Die  Chronologie  der  Chinesen**  1839,  zahlreiche  Abhandlungen 
in  Zachs  „monatL  Correspondenz**,  Hämmert  „Fundgruben  des  Orients,  den 
Abhandl.  d.  Berliner  Akad.  [z.  B.  üb.  d,  Zeitrechnung  der  4raber,  der  Perser, 
der  Romer,  die  Sternkunde  der  Chaldäer,  den  CykTus  des  Meton,  die  Län- 
gen- u.  Flächenmasse  der  Alten,  den  astronom.  Theil  der  Fasti  des  Ovid 
u.  V.  a.]  rühmlichst  bekannt ,  geb.  zu  Gross-Brese  bei  Perleberg  am  17. 
Sept.  1706.     Vgl.  Hittigy  gel.  Beriin  im  J.  1825  8.  124—26. 

[8100]  Am  12.  Aug.  zu  Wien  Dr.  Jgn,  Ehl,  pens.  k.  k.  Primärarzt  des  da- 
sigen  allgemeinen  Krankenhauses,  86  Jahre  alt. 


Drock  «ad  Verlag  von  F.  A.  Broskhaue  is  Leipsig. 
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Jurisprudenz. 

[8101]  Authenticum.  Novellanim  Conatitutionum  Jostiniani  Teraio  Tulgata, 
quam  ex  Codd.  MSS.  -—  recenaait  prolegomenta ,  anuotatioae  critica,  appcn- 
didbua,  quae  ▼arietatem  lectionia  coDUneat,  inatrazii  Gwt  Em.  heimbach^ 
Anteceasor  Lipiienais.  Sect  J.  Liptiae,  sumtibua  J.  Ambr.  Barth«  1846 
XVI  u.  416  8.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  am  meisteo  prafctbdie  Theil  des  Corpus  iuris,  die  Norellen 
JasUnians  lagen  bisher  nocli  gar  sehr  im  Arge«,  denn  Niemand 
hatte  die  Arbeit  euier  strengen  Sichtung  übernommen,  bie  grosse 
Menge  der  Jaristeo  benutzt  zurersichtlich  ohne  weitere  Unterschd- 
düng  die  Novellen,  wie  sie  in  den  vulgären  Ausgaben  des  Corpus 
iuris  vor  uns  liegen,  oneingedenk,  dass  Danfenige,  was  davon 
praktisch  für  uns  ist,  auf  einem  ganz  andern  geschichtlichen  Her- 
gange  beruhe,  als  das  Conglomerat  von  Novellen,  welches  erst 
durch  die  Gelehrten:  des  16«  Jabrh.  und  noch  spater  •  in  die  Aus- 
gaben des  Corpus  iuris  hineingetragen  worden  ist.  Hatte  nun 
auch  schon  Bi euer. auf  eine  Sichtung  dieses  sehr  verschiedenen 
Stoffs  und  die  Ausscheidung  des  Autheaticums  aus  demselben 
gedrungen,  Beck  aber  in  seiner  Ausgabe  Biener's  Rath  mehrfach 
befolgt,  so  konnte  dennoch  bei  dem  Mangel  eines  sichern  kriti- 
schen Apparats  und  ohne  tieferes  Studium  ein  wahrhaft  befrie- 
di^endeis  Resultat  nicht  gewonnen  werden;  ja  es  wurde  sogar 
der  bereits  eingeschlagene  Weg  in  der  neuesten  Ausgabe  des 
Corpus  iuris  wieder  verlassen*  Indess  bedurften  auch  die  griechi- 
scben  so  sehr  verderbten  Novellen  einer  neuen  Bearbeitung,  denn 
seit  dem  16.  Jahrb.  war  dafür  beinahe  gar  nichts  geschehen,  und 
mit  welcher  Wlllküc  die  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Handschriften 
damals  behandelt  worden  sind,  Ist  nur  zu  bekannt.  War  nun  bei- 
des im  Interesse' der  Wissenschaft  aufrichtig  zu  beklagen,  so  hat 
das  dringende  Bedürfniss  der  Abhülfe  dieser  Mangelhaftigkeit  dazu 
beizutragen,  diese  Arbeit  in  die  Hände  eines  Mannes  zu  brin- 
gen, der,  wie  nicht  leicht  ein  Anderer,  durch  philologische  Bil- 
dung und  genaue  'Kenntniss  der  Quellen  dafttr  ausgerastet  war. 
Es  ist  bekannt,  welche  gründliche  Forschungen  Hr.  Prof.  Heim- 
bach gerade  über  die  Novellen  angestellt  und  wie  er  auf  seinen 
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Reisen  ein  sehr  YOllsUndiges  bandscbrlflllches  Material  nicht  nar 
für  die  griechischen  Novellen,  sondern  anch  für  eine  neue  Bear- 
beitung des  Authenticam  gesammelt  hat.  Als  Früchte  ange- 
strengten Fleisses  liegen  schon  vor  uns  zwei  Bände  Anekdota, 
welche  gewissermaassen  die  Grundlagen  einer  kritischen  Ausgabe 
der  griechischen  Novellen  ebtbalten , «  und  wer  mit  ihnen  sich 
näher  vertraut  gemacht  hat,  wird  die  umfangsreichen  Studien 
wahrgenommen  haben,  welche  Hr.  Prof.  H.  der  Ausführung  sei- 
nes eigentlichen  Vorhabens  vorausgeschickt  hat.  Diese  grundliche 
Kenntniss  des  zu  verarbeitenden  Stoffes  ist  aber  auch  die  Veran^ 
lassung  gewesen,  wesshalb  wir  das  Autbenticum  vor  dem  griechi- 
schen Novellentexte  erhalten.  Indem  der  Herausgeber  bei  genauem 
Zusammenhalten  beider  Texte  zu  der  Erkenntniss  gelangte,  dass 
der  Text  der  griechischen  Novellen  bei  der  Mangelhaftigkeit  der 
Handschriften  zuvörderst  aus  dem  Autbenticum  reconstruirt  werden 
und  mithin  diesem  die  Ausgabe  des  Autbenticum  vorausgehen 
müsse.  Und  wir  freuen  uns  darüber  um  so  ihehr,  da  jedenfalls 
auch  dem  Praktiker  das  Autbenticum  willkommener  sein  wird ,  als 
der  griechische  Novellentext.  Möge  nur  der  Herausgeber  das 
üebrige  recht  bald  nachliefern,  wozu  wir  Ihm  Gesundheit,  Kraft 
ond  Ausdauer  aufrichtig  wünschen.  —  Für  das  Anthenticom  sind, 
sechs  Handschriften  vollständig  benutzt  worden,  andere  nur  tbeil- 
weise,  wie  z.  B.  das  von  Hftnel  im  Escurial  gefundene  Exemplar. 
Zwar  gibt  es  eine  Masse  von  Handschriften ,  allein  es  kam  dem 
Herausgeber  nur  darauf  an,  die  älteste,'  in  welcher  die  Form  des 
Attthenticum  am  ächtesten  und  noch  reia  von  der  Bolognesiscbe» 
Recenslon  erhalten  ist,  zu  Grunde  zu  legen.  Ausserdem  sind. die 
ed.  princeps.  vpm  J.  1476,  die  Venetianer  vom  J.  1494,  die  Ljoner 
Ausgabe  vom  J.  1551  und  die  beiden  nevesten  von  Beck  and 
OsenbrQggen  zu  Rathe  gezogen  worden.  Für  die  Ordnung  diente, 
auf  V.  Savignj's  und  Biener's  schon  früher  ausgesprochenen  Ratb, 
die  Wiener  Handschrift  vorzugsweise  als  Richtschnur.  Die  Be- 
handlung des  Textes  selbst  ist  abweichend,  je  nachdem  die  Novelle 
eine  ursprünglich  lateinische,  oder  eine  aus  dem  GriecUschen  ins 
Lateinische  übersetzte  ist.  Bei  jener  fielen  die  häufigen  und  fast 
durch  alle  Handschriften  der  Bolognesisehen  Recension  verbreiteren 
Fehler  besonders  auf.  Viele  derselben  ist  dem  Herausgeber  mög- 
lich gewesen  mittelst  der  von  ihm  benutzten  alten  Handschriften 
zu  beseitigen.  Eine  andere  Art  von  Fehlern  haben  aber  die  Heraus-- 
geber  erst  ins  Autbenticum  hineingetragen,  indem  sie  die  gr&cisi^ 
rende  Sprache  Justmians  oft  ändern  zu  müssen  für  nötbig  hielten. 
Auch  diese  hat  der  Herausgeber  entfernt.  Bei  der  erwähnten 
zweiten  Classe  der  Novellen  sind  aber  schon  von  dem  alten  Inter^ 
pres  G^elbst  Fehler  in  der  Cebersetzüng  begangen  worden.  Hier 
nun  würde  es  tadelnswertb  sein,  aus  dem  Griechischen  zn  ver- 
bessern, wie  diess  Contins  und  Beck  gethan  haben.  So  wie  die 
Cebereioatbnmung .  der  Handschriften  einen  wirklichen  Irrtbum  der 
Interpreten   selbst  nachwies,    ist  der  Fehler  vielmehr  Im  Tex|e 
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beibebalten,  in  den  Noten  aber  die  nöthige  Eoiendation  ans  den 
Grieclilscben  angegeben  worden,  w&hrend  dagegen  diejenigen 
Febler,  welche  auf  einem  Irrtbnme  der  Abschreiber  erwelslicli 
beruhen,  nach  dem  griechischen  Texte  Ihre  Erledigang  gefunden 
haben«  Eine  fernere  -Art  von  Fehlem  der  bisherigen  Aasgaben 
liegt  in  der  Ergänzung  der  LOcken  des  Anthenticums.  Bekannt- 
lieh  hat  diese  Lücken  Contlvs,  dem  die  Späteren  gefolgt  sind, 
höchst  wlllkfirlich  restituirt  und  es  war  diese  ftestitaüonswelse  um 
so  *mehr  zu  tadejn,  als  unerwiesen  blieb,  ob  nicht  der  Interpres 
selbst  durch  Ueberspringen  diese  Lücken  herbeigeführt  oder  ob  er 
sie  nicht  schon  in  -den  von  ihm  benutzten  griechischen  Iland- 
Schriften  gefunden  habe.  Auch  hier  ist  vom  Herausgeber  das 
Fremdartige  ausgeschieden  und  die  nöthige  Verbesserung  In  den 
Noten  beigebracht  worden.  Noch  gröberer  Interpolationen  haben 
sich  die  bisherigen  Herausgeber  bei  den  Inscriptionen  und  8nb- 
scrlptionen,  ferner  bei  den  Epilogen  und  ganzen  Stücken  von 
Novellen  erlaubt,  Jndem  sie  ohne  alle  Auctorität  aus  den  übrigen 
Novellensammlungen ,  wo  sie  eine  Auslassung  yermutheten,  was 
ihnen  eben  beliebte,  eingeschaltet  haben.  Diese  Zusätze  sind  Tölllg 
verdrängt  worden.  Gibt  uns  nun  diese  kurze  Uebersicht  der  Thätlg- 
keit  des  Herausgebers  eine  anschauliche  Idee  von  dem  kritischen 
Tacte,  mit  welchem  derselbe  bei  seiner  Arbeit  zu  Werke  gegan- 
gen ist,  so  dürfen  wir  versichern,  dass  auch  ein  gleiches  Ver« 
fahren  in  den,  dem  kritischen  Apparat  gewidmeten  Noten  beob- 
achtet ist.  Es  würde  nämlich  bei  der  Reichhaltigkeit  der  Varianten 
das  Uebersichtliche  des  Textes  zu  sehr  gelitten  haben,  wenn  der 
ganze  Apparat  in  den  Noten  wäre  mit^etheilt  worden.  Der  Her- 
ausgeber hat  es'  daher  vorgezogen,  vor  der  Hand  in  den  Noten 
nur  das  Wesentliche  anzugeben,  während  er  späterhin  das  Uebrige 
In  einem  besondern  Appendix  zu  veröffentlichen  gedenkt.  —  So 
mögen  denn  diese  wenigen  Andeutungen  für  jetzt  genügen,  auf 
die  Tüchtigkeit  der  vorliegenden  Arbeit  aufmerksam  gemacht  zu 
haben,  die  entschieden  eine  der  wichtigsten  Erscheinungen  in  die- 
sem Zweige  der  juristischen  Literatur  ist.  Aber  auch  dem  Ver- 
leger, Hrn.  Barth,  der  den  Herausgeber  zum  Behuf  der  Bearbei- 
tung der  Novellen  auf  seine  Kosten  reisen  Hess  und  ihn  iu  den 
Stand  setzte,  Hand  an  dieses  Werk  zu  legen,  achtet  Ref.  sich 
verpflichtet,  den  aufrichtigsten  Dank  zu  sagen,  den  er  von  den 
Freunden  der  alten  Literatur  um  so  mehr  verdient,  als  gerade 
jetzt  es  nur  Wenige  geben  dürfte,  welche  Wissenschaftlichkeit 
genug  besitzen,  um  sich  entschliessen  zu  können,  auch  ohne  Aus- 
sicht auf  Gewinn  grossartlge  literarische  Unternehmungen  zu  unter- 
stfitzen. Besonders  erfreulich  sind  daher  die  Worte  der  Vorrede 
uns  gewesen,  in  welchen  das  Verdienst  des  Verlegers  gepriesen 
wird.    Die  Ausstattung  des  Buches  Ist  vorzüglich. 
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Anatomie  und  Physiologie« 

[ei02]  Physiologische  Briefe  f3r  Gebildete  aller  Stände  von  Carl  Vogt. 
I.  u.  2.  Abtb.   Stuttgart,  Cotta.    1845,  46.   279  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Obg^lelch  Ref.  durchaas  kein  Freund  ist  von  medicinischen,  nament- 
lich physiologischen  Werken,  welche  für  Laien  bestimmt  sind,  mö^e 
den  letzteren  auch,  wie  es  auf  dem  Titel  vorliegender  Schrift  der 
Fall  ist,  das  Prädicat  ,, Gebildete  aller  Stände <<  beigelegt  sein, 
80  kann  er  über  diese  physiologischen  Briefe  doch  nur  ein  sehr 
günstiges  Urtheil  fällen.  Es  ist  nämlich  dem  Vf.  gelungen,  Jas 
Gesammtgebiet  der  Physiologie  in  einer  Welse  darzustellen,  dass 
keine  einzige  wichtige  Thatsache  unberücksichtigt  blieb,  und  die 
Darstellung  des  Gegebenen  selbst  ist  in  so  geschmackvoller  Form 
und  dem  Zwecke  entsprechender  leichtverständlicher  Sprache  durch- 
geführt, dass  die  Arbeit  in  dieser  Beziehung  durchaus  nichts  zu 
wünschen  übrig  lässt.  —  Es  versteht  sich  übrigens  von  selbst, 
dass  nur  die  fester  begründeten  Resultate,  nur  die,  so  viel  wir 
bis  jetzt  beurtheilen  können,  wahren  Thatsachen  vom  Vf.  bespro- 
chen und  subjective  Ansichten  so  viel  als  möglich  in  den  Hinter- 
grund gestellt  werden  mussten,  worin  wohl  auch  der  Umstand 
seinen  Grund  haben  mag,  dass  vermieden  wurde,  einzelne  Namen 
von  Gelehrten  als  der  Gewährsmänner  gewisser  Thatsachen  oder 
Ansichten  anzuführen.  —  In  16  Briefen  werden  nun  die  Haupt- 
lehren  und  Thatsachen  der  Physiologie  unter  besonderer  Beziehung 
auf  den  Menschen  dem  Leser  in  nachstehender  Reihenfolge  vor- 
geführt: 1.  Brief.  Der  Kreislauf  des  Blutes.  2.  Das  Blut,  die 
Lymphe  und  der  Chjlus.  3.  Die  Verdauung.  4.  Die  Nahrungs- 
mittel. 5.  Die  Athmung.  6.  Die  Absonderung.  7.  Die  Aufsau- 
gung. 8.  Die  thierlsche  Wärme.  9.  Das  Nervensystem.  10^  Die 
Functionen  der  Nerven.  11.  Die  Ceotraltheiie  des  Nervensystems. 
13.  Nervenkraft  und  Seelenthätigkeit.  13.  Das  Auge.  14.  Die 
übrigen  Sinne.  15.  Die  Bewegungen.  16.  Die  Stimme  ond 
Sprache.  —  Schon  aus  dieser  Inhaltsanzefge  geht  genügend  her- 
vor, dass  kein  wichtiges  Capitel  der  Physiologie,  mit  Ausnahme 
der  Lehre  von  der  Zeugung  und  der  Entwickelungsgeschichte,  vom 
Vf.  unberücksichtigt  blieb,  und  von  der  Wahrheit  dessen,  was  Ref. 
über  die  Form  der  Darstellung  vorher  aussprach,  wird  der  Leser 
dieser  physiologischen  Briefe  sich  leicht  überzeugen.  Uebrigens 
sind  dieselben  nicht  bloss  „Gebildeten  aller  Stände'S  sondern  selbst 
Aerzten  von  Fach  zu  empfehlen;  Ref.  glaubt  wenigstens,  dass 
auch  die  meisten  der  letzteren  diese  Briefe  nicht  ohne  mannich- 
fache  nützliche  Anregung  aus  der  Hand  legen  werden.  Druck, 
Papier  und  Correctur  verdienen  gleich  grosses  Lob. 

[8103]  Ueber  Schädelbildung  zur  festem  Begründung  der  Menschenrassen. 
Von  Prof.  Dr.  Aug.  Zenne.  (Mit  1  Steindrucktafel  in  gr.  4.)  Berlin, 
Vereins-Bochh.     1846.    IV  u.  27  S.  gr.  Lcx.-8.    (n.  15  Ngr.) 

Die  mancherlei  verschiedenen   Ansichten,    welche  bis  auf  die 
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neneste  Zeit  in  Besag  aiif  die  MenscIieDrasseii  abwechselnd  vor- 
beiTschten,  gaben  dem  Vf.  Veranlassung ,  diesen  eben  so  dankeln 
als  verwickelten  Gegenstande  seine  besondere  Aofknerksamkeit  koso- 
wenden.  Bei  seinen  dessfalsigen  Untersnchnngen  llosi»  er  sieb  aber 
ron  dem  gewiss  richtigen  Grandsatze  leiten ,  dass  bei  jeder  Bln- 
thellang  nar  ein  einziger  Tbeilongsgrnnd  vorwalten  mOsse,  and 
fand  diesen  fttr  die  Menschenrassen  im  Sch&deL  Dnrch  Verglei- 
chong  einer  grossen  Menge  von  Schädeln,  wozu  die  Berliner  ana- 
tomische Samralangy  so  wie  die  Kapferwerke  von  Blomenbach^ 
Camper,  Caros,  Lacä,  Morton,  Prichard  and  Schadow  reichlichen 
Stoff  boten,  drängte  sich  ihm  non  die  Ansicht  auf,  dass  bei  einer 
natargeschichtlichen  Wardigong  der  Schädel  nicht  bloss  einseitig 
(wie  Retzins  gethan)  eine  einzige  Raomstrecfce,  sondern  allseitig 
alle  drei  in  Betracht  kommen  mttssten,  und  in  Folge  dessen  stellte 
sich  dann  höchst  überraschend  heraas,  dass  die  drei  Haoptformen, 
der  Hoch-,  Breit-  ond  Langschädel,  deren  jeder  die  beiden  andern 
entgegenstehen,  in  der  geographischen  Breite  drei  Hochländern 
and  zugleich  drei  Menschenrassen  entsprechen,  and  dass  In  diesen 
Haaptlormen  der  Menschenrassen  nicht  bloss  ein  Gegensatz  der 
Bördllchen  and  södlichen  Halbkngel,  sondern  auch  ein  solcher  von 
Osten  nach  Westen  entsteht.  So  findet  sich  also  nach  dem  Vf. 
eine  fonfTache  Gegepsätzlicbkeit  oder  Polarität,  nicht  bloss  In  den 
drei  Raamstrechen  der  Schädel  selbst,  sondern  anch  in  deren  Ver- 
breitung nach  Erdlänge  and  Erdbreite.  Diese  Ansichten  werden 
Jiirch  nachstehendes  Schema  des  Vfs«  noch  dejitlicher  hervortreten: 

Norden. 


Westliche  Halbkugel 

oder 

neue  Welt« 

Oestllche  Halbkugel 

oder 

alte  Welt. 

I.  Hoch- 

4. 

Apalachische 

oder 

Natches-Rasse. 

Schädel. 

1. 
Kaukasische 

oder 
liran-Rasse. 

IL  Breit- 

5. 

Golänische 

oder 

Kariben-Rasse. 

Schädel. 

2. 

Mongolische 

oder 

Taran-Rasse. 

111.  Lang- 

6. 
Pernanlsche 

oder 
Inka- Rasse. 

Schädel. 

3. 

Aethiopische 

oder 

Sodan-Rasse. 

Süden. 
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Det  VU  Dfaumt  sonack  drei  HaaptfariiieD  4er  SchMel  fOr  iie 
i^siUehe  uad  ii^esUicIie  Halbkugel  aa^  was  aasammeo  aeclia  Mea-- 
achenrasieB  aaamachl.  Und  da  naa  aick  Westen  aaf  Laodclwlea 
immer  links  denkt,  ao  hat  er  die  drei  Rassen  der  neuen  Welt 
links  kingestellt,  die  der  alten  3agegen  rechts.  Cm  aber  4ip  drei 
Raamstrecken  der  Scb&del  deutlich  darzulegen,  liefert  der  Vf.  auf 
der  beigegebenen  Tafel  von  dem  Sch&del  einer  jeden  Basse  ^wel 
Zelcbnnngen,  ntolich  eine  Seitenansicht,  wodurch  Hdhe  nnd  Lange 
ins  Auge  ftlU,  und  eine  Vorderansicht,  wodurch  die  Breite  in  den 
Jochbeinen  hervortritt.  Zuletst  wird  dann  von  Neuem  geltend 
gemacht,  dass  die  verschiedenen  Bässen  unmöglich  von  eher  eln- 
xigeu  herstammen  können,  und  dass  jede  Ableitung  der  übrigen 
Bässen  von  einer  einzigen  Urrasse  eine  Herabwttrdignng  der 
erstem  sei. 

[Siei]  Die  Selbstständigkeit  und  Abhängigkeit  des  sympathischen  Nerven- 
systems, dareh  anatoimsdie  Beobachtungen  bewiesen  Ton  A.  KIHUkfy, 
Bin  akademischea  Programoi.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1844.  40  8.  gr.  4. 
(15  NgrO 

Bekanntlich  hatte  in  neuerer  Zeit  die  von  Valentm  wieder  auf- 
genommene Ansicht  filterer  Forsdier,  dass  der  sympathische  Nerv 
nichts  als  ein  modificirter  Cerebrospioalnerv  sei,  eine  immer  allge^ 
meinte  Geltung  erlangt,  als  vor  wenigen  Jahren  Bidder  nnd 
Voifcmann  in  der  Schrift:  „Die  Selbstständigkeit  des  sympathi- 
schen Nervensystems^^  u.  a.  w.  (Leipzig,  1842.  4.)  durch  neue, 
sorgflltigo  anatomische  üntnrsodiungen,  und,  wie  es  schien,  mit 
schlagenden  Gründen  die  Selbststfindigkeit  des  Sympathicus  zu 
erweisen  veräu^liten«  {Zunächst  wurden  nämlich  von  ihnen  beson- 
dere sympathische  Nervenfasern  (veuchledeo  von  den  von  Bemak 
beschriebenen)  bekannt  gemacht,  dann  die  Unmöglichkeit  des  Ur- 
sprungs aller  derselben  aus  dem  Bückenmarke  nachgewiesen  und 
zugleich  durch  Prüfung  der  Wurzeln  der  Bttckenmarksnerven  selbst 
ihr  Entstehen  in  den  Ganglien  dieser  Wurzeln  dargethan,  endlich 
die  eigenthflmllche  Verbreitung  der  genannten  Fasern  in  den  Orga- 
nen, je  nachdem  dieselben  der  Sitz  willkürlicher  oder  unwinkor- 
lieber  Bewegung,  vegetativer  oder  animaler  Processe  sind,  aufge-r 
deckt  und  eine  besondere  Function  derselben  angenommen.  Obgleich 
sich  nun  für  die  Bidder-  und  Volkmann'sche  Ansicht  bald  nach 
ihrer  Veröffentlichung  Männer,  wie  B.  Wagner,  E.  H,  Webar, 
Beichert  u,  An4.  erklärten,  so  sind  doch  auch  dieser  «Quen  Theorie 
in  Valentin  und  Bemafc:  eben  so  erfahrene,  als  gowandte  Gegner 
entstanden.  Der  erstere  namentlich  ist  inlt  einem  groiHieA  Gefolge 
von  Thatsachen  und  Schlüssen  aufgetreten,  behauptet,  dass  es  gar 
keine  wesentlichen  Unterschiede  zwiachen  synq^hiscben  und  Cere- 
brospinalfasern  gehe^  leugnet  ferner  ien  Ursprung  der  sogenannten 
syfnpathiaoii^n  Faisevo  AAs  den  Spinalgangliei,  obsobo«  er  die  Bich- 
tigkeit  der  Unteiauchungen  und  Zählungen  von  Bidder  und  Volk- 
mann zugibt,  und  betrachtet  endlich  auch  die  Annahme  von  der 
Selbstständigkeit  der  sympathischen  Fasern  als  eine  solche,  die  auf 
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reralieteo  Anstehten  ttber  Üe  regtUüren  Processe  an4  «iridilif  ea 
BaobachtiiB^eii  ttber  den  FaserbesUnd  verscbiedeaer  Nerven  beruhe* 
Allen  diesen  Anmefalen  bat  sieb  Remak,  elM  In  diesem  Gebiete 
eompetenter  Forscher,*  angeschlossen.  —  Diese  rogefUlhr  ist  der 
g^e^ eawärtlge  Standponct  der  seit  einigen  Jahren  für  die  Physio- 
k>g!e  80  wichtig  gewordenen  Controverse  Aber  die  Seibststftndlg- 
keit  des  sympathischen  Nervensystems,  aof  deren  Gebiete  wir  den 
Vf.  der  vorlieg.  Arbelt  als  neuesten  Kftnrpen  begrOssen*  Br  sagt 
(S.  5)  sehr  rlditig^  „Es  bleibt  Jedem,  der  in  dieser  wichtigen 
Frage  Mar  zu  sehen  wfinscU,  nichts  anderes  ttbrfg,  als  doreh 
eigene  -Beobachtungen  sich  ein  Resultat  %u  gewinnen^S  *Bd  unter- 
nahm in  dieser  Absicht  Untersuchungen,  deren  Resultate,  so  weit 
sie  mitgetheilt  wurden;  jedenfalls  geeignet  sfaid,  theils  an  andern 
kftnftigen  Forschungen  anzuregen,  theils  mehrere  wichtige,  den 
Gegenstand  betreffende  Fragen  "der  Entscheidung  n&her  xu  bringen. 
Die  Schrift  selbst  lerf&llt  in  2  Theile;  der  L  derselben  beschttf- 
tlgt  sich  mit  anatomischen  Untersuchungen  ttber  die  Gewebe,  welche 
der  fiiympathische  Nerv^  der  Wirbelthiere  enth&lt,  während  der  9.  die 
Verrichtungen  des  sympathischen  Nerven  bespricht.  Als  Gewebe 
genannter  Art  werden  angesehen:  1.  das  Bindegewebe,  2.  die 
Remak'sehen  Fasern,  3.  Nervenfasern  und  4.  Ganglienkugeln.  — 
Veber  das  Bindegewebe  wird  nur  Bekanntes  mltgetbettt,  dagregen 
enthalten  die  Ansichten  des  Vfs.  In  Bezug  auf  die  Remak'schen 
Fasern  mancherlei  Abweichungen  von  denen  seiner  Vorgänger. 
So  fand  er  dieselben  bei  Säugethieren,  Vögeln  und  beschuppten 
Amphlhlett'  sehr  häufig  (weniger  jedoch  in  den  sogenannten  Wur* 
sein  des  Sympatbicus^  als  in  den  Aesten,  die  von  den  Ganglien 
ausgehen);  bei  nackten  Amphibien  (Frosch,  Salamander)  und  Fischen 
(Hecht,  Forelle)  dagegen  sehr  selten  und  nur  In  den  Ganglien  und 
der  unmittelbaren  Nähe  derselben  elnigermaassen  zahlreich,  in  den 
Nerren  selbst  den  Nervenfasern  an  Zahl  weit  nachstehend.  In 
Bezog  auf  die  Vertheilung  der  Remak'schen  Fasern,  neigten  sich 
dem  Vf.  (ebenfalls  im  Widerspruche  mit  Valentin  und  Henle)  in 
den  Ganglien  und  In  der  Nähe  derselben  immer  viele  Nervenfasern 
von  «arten,  ans  einigen  Remak'schen  Fasern  gebildeten  Scheiden 
umhfillt,  während  in  einiger  Entfernung  von  denselben  die  Fasern 
sidi  80  verhielten,  dass  entweder  ein  Bändel  von  Nervenfasern 
inmitten  eines  starken  ans  Remak'schen  Fasern  gebildeten  Stran- 
ges lag  oder  beiderlei  Fasern  untermischt  verliefen.  In  Betreff 
des  Ursprungs  und  der  Endignng  der  fraglichen  Fasern  glauben 
nun  Köllifcef  aad  Valentin  als  vollkommen  ausgemacht  betrachten 
sa  dürfen,  dass  sie  nicht  (nach  Remak)  von  den  Gangllenkugeln, 
sondern  von  den  Scheiden  derselben  abstammen,  and  nur  Fort- 
setun^en  derselben  sind;  dass  sie  also  in  den  GangHen  entsprin- 
gen, eine  Strecke  weit  4ie  Nervemröhren,  welche  von  denselben 
ausgehen,  foegldten  mid  dann  enden.  *—  Bei  Besprechung  des 
3.  Gewebes,  welch«»  der  sympiathische  Nerv  entMUy  nämlich  der 
Nervenfasern,  hat  der  Vf.  ebenfalls  sebe  Vorgänger  theils  in  elO' 
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aelneii  PancleB  widerlegt,  ÜieHs  nene  Thateachen  aQfg'estellt.  E« 
ist  Dämlich  seit  Remak  bekanni,  daas  in  den  Nerven  eine  grosge 
Menge  feiner  Rohren  vorkommen,  die  mit  den  varicösen  Nerven- 
fasern des  Rückenmarks  und  Gehirns  die  grösste  Aehnlichkett 
haben;  ferner  dass  dieselben  im  Sympathiotts  in  weit  überwiegen- 
der Zahl  neben  wenigen  breiten  Nervenfasern  sich  befinden.  Diese 
feinen  Fasern  nehmen  in  den  neuesten  Forschungen  über  den  Sjm-* 
pathicus  eine  bedeutende  Stelle  ein,  und  müssen 'in  Besug  «if  ihre 
Natur  und  ihren  Ursprung  n&ber  betrachtet  werden.  Ihrer  Natur 
nach  hielten  Bldder  und  Volkniann  sie  für  die  eigenthümUchen  Fa- 
sern des  Sympathictts,  nannten  sie  desshalb  „sjmpathische^S  and 
führten  diejenigen  Q(Lomente  an,  durch  welche  sie  sich  von  den 
breiten  „cerebrospinalen  Fasern^'  unterscheiden  sollen.  Gegen  diese 
Unterscheidungsmet kmale  machte  später  Valentin  seine  Aeobachinn- 
gen  geltend,  und  sachte  darzulegen,  dass  die  Angaben  von  Bldder 
und  Volkmann  nichts  weiter  lehren,  als  was  man  früher  schon 
wusste,  dass  e^  nämlich  feinere  und  stärkere  Nervenfasern  gdie, 
die,  den  Grössenunterschied  abgerechnet,  vollkommen  identisch  seien. 
Für  den  Vf.  hat  sich  in  dieser  Beziehung  durch  ^ne  genaue  Prtt« 
fang  der  sogenannten  sympathischen  Fasern  bei  allen  Wirbelthier- 
classen  das  bestimmte  Resultat  ergeben,  „dass  zwar  Unterschiede 
zwischen  den  grobem  and  feinern  Fasern  des  Sjmpathicos  und  der 
übrigen  Nerven  existiren,  dass  dieselben  jedoch  nicht  genügen,  um 
zwei  besondere  Arten  von  Nervenfasern,  sympathische  und  cere- 
brospinale  aufzostellen^';  dagegen  leugnet  er  durchaus  nicht  die 
Wahrheit  der  von  Bkider  und  Volkmann  aufgestellten  Behauptun- 
gen, dass.  die  feinen  Fasern  meist  einfache  Contouren  besitzen,  oft 
varicös  erscheinen,  häufig  eine  blassere  Färbung  zeigen,  peripher 
risch  und  central  verlaufen,  eine  sehr  geringe  Breite  besitzen,  und 
gewöhnlich  keinen  bemerklichen  Inhalt  haben;  allein  von  allen 
diesen  Merkmalen  genügt  nach  ihm  keines,  nur  die  fekiern  Fasern 
als  elgenthümliche  zu  charakterisiren ,  indem  er  1.  viele  derselben 
f  für  nicht  durchgreifend  und  2.  andere  für  unwesentlich  hält,  and 
dafür  gewichtige  Gründe  hinstellt.  —  Nachdem  nun  Külliker  dorch 
letztere  die  Annahme  besonderer  sympathischer  Fasern  als  anstatt- 
haft erwiesen,  wendet  er  sich  zu  dem  2.  Hauptpuncte,  dem  Ur- 
sprange der  im  Sympathicus  vorkommenden  feinen  Fasern,  and 
entscheidet  sich  hierbei  mit  Bldder  und  Volkmann  gegen  Valeatln, 
indem  er  gestützt  auf  angeführte  Beobachtungen  und  Thatsachen 
(S.  15  ff.),  es  ak  eine  ausgemachte  Sache  ausspricht,  dass  die 
Rami  comraunicantes  des  Frosches  In  der  Mehrsufthl  ihrer  Fasern 
aus  ächten,  feinen  Nervenfasern  bestehen,  neben  denen  spmrsam 
einige  grobe  Nervenfasern  und  Remak'sche  Fasern  vorkommen« 
Demnach  hat  der  Schluss,  den  B.  und  V.  aus  ihren  Messongen 
ziehen,  dass  nämlich  ein  grosser  TMnl  d^  feinen  Nervenfasern 
des  Sympathicus  nicht  aus  den  Rückenmärksnerven  stamme ,  son- 
dern Im  Sympathicus  entspringe,  auch  nach  des  Vfs.  Ansicht,  seine 
vollkommene  Richtigkeit^    Hieriuif  werden  dann  der  Ort,  so  wie 
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die  Art  ond'  Weise  des  Ursrpnm^  dieser  feinen  Nervenfasern  n&her 
erferscbi,  nnd  dabei  zuerst  die  central  verlaufenden  Fasern  der 
Rani  eomnon«  (mit  besonderer  Berttcksicbtrgan^  derselben  beim 
Frescbe)  verfolgt;  als  Resultat  seiner  langten  und  nicht  mflhelos 
anf  diesen  Gegenstand  spedell  gerichteten  Forsehongen  sieht  der 
Vf.  den  Satz  an:  ,,die  feinen  Fasern  entspringen  in  den  Ganglien 
nicht  mit  Endscblingen  oder  freien  Endigungen,  sondern  als  ein- 
fache Fortsetanngen  der  Ausläufer  der  Ganglienkugeln,  oder  mit 
andern  Worten,  die  FortsAtse  der  Ganglienkugeln  sind  die  An- 
l&Dge  dieser  Nervenfasern^^  Diese  Erfahrung  über  den  Ursprung 
der  dfinnen  Fasern  des  Frosches  findet  aber  auch  eine  Stütze  an 
entsprechenden  Beobachtungen  Aber  die  Ganglien  anderer  höherer 
Thlere  und  des  Menschen  (S.  19 — 22).  In  Betreif  des  Verlaufs 
dieser  feinen  Fasern  beschr&nkt  sich  das,  was  whr  bis  jetzt  darflber 
mit  Sicherheit  wissen,  auf  folgende  wenige  Erfahrungssfttze :  1.  von 
den  sjmpatbischen  Ganglien  lässt  sich  mit  vollkommener  Bestimmt- 
heit angeben,  dass  die  in  ihnen  entspringenden  Fasern  theils  zu 
den  Eittgeweiden,  theils  zu  den  Rfickenmarksnerven ,  und  zwar  zu 
den  vordem  Aesten  derselben  verlaufen;  2.  von  den  Spinalgan* 
glien,  dass  ihre  feinern  Fasern  einerseits  durch  die  RamI  commun. 
SU  den  fiingewetden  gehen,  und  zwar  so,  dass  sie  nicht  gleich 
wieder  aastreten ,  sondern  erst  eine  Strecke  wdt  auf-  oder  abwärts 
bn  Grenzstrang  verlaufen,  andererseits  den  Rflckenmarksnerven, 
und  zwar  den  bintem  Aestei»  derselben  sich  anschliessen.  —  Ais 
mians^emittelt  ist  dagegen  zu  betrachten,  ob  die  sjmpathischen 
Ganglien  auch  Fasern  an  die  hintern  Aeste  der  Spinalnerven^,  und 
die  Spinalganglien  solche  an  die  vordem  Aeste  abgeben ,  femer 
ob  die  feinem  Fasem,  die. aus.  dem  Rflckenmarke  kommen,  zum 
Sympathicus  oder  zu  den  Spinalnerven  oder  zu  beiden  gehen,  und 
ebenfalls  nicht  festgestellt  Ist  es,  welchen  Weg  die  mit  den  Spi- 
nalnerven verlaufenden  feinen  Fasem  nehmen,  obschon  sich  aus 
der  grossen  Menge  der  letztem  In  den  Stämmen  sensibler  Nerven 
der  Schlsss  ziehen  lässt,  dass  sie  vorzugsweise  mit  diesen  Nerven 
sich  verbreiten.  —  In  Bezog  auf  die  im  Sjmpathicus  nur  sparsam 
vorkommenden  grobem  Nervenfasern  endlich  ist  der  Vf.  der  An- 
sieht, dass  dieselben  höchst  wahrscheinlich  zum  Gehim  aufsteigen 
uüi  die  bewnssten  Sensationen  der  Eingeweide  vermitteln,  viel- 
leicht auch  noch  auf  andere  Weise^  Gehirn  und  Eingeweide  in  Wech- 
selwirkung bringen.  -^  Bei  Besprechung  der  Gän^ienkugeln  des 
Sympathicus,  des  4.  denselben  bildenden  Gewebes,  ist  als  phy- 
siologisch wichtig  bloss  der  Qmstand  Erwähnung  wertb,  dass  nach 
KftUiker  nicht  alle  Ganglienkogeln  Nervenröhren  als  Ursprung  die- 
nen, und  <lass  jedes  Ganglion  wahrscheinlich  überall  aus  folgenden 
vier  Tteilen  besteht;  1.  aus  Nervenfasern,  die  dasselbe  nur  durch- 
setzen, und  2)  in  demselben  entspringen,  3)  aus  Ganglienkugeln, 
die  aus  Nervenfasern  entstanden,  4.  freien  Gangilenkugeln.  — 
Nach  dieser  Beleuchtung  der  anatcmiischen  Verhältnisse  des  sym- 
pathischen Nerven  gibt  dann  der  Vf.  sein  Votum  über  die  Stel- 
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krag*  deMelben  im  Nerreosjstf me  ab,  nod  rersacht  diesem  Nerveo, 
der  so  mannichfache  Schicksale  erlebte,  da  die  Aelterenund  Va- 
lenÜD  ihn  für  «inen  einfachen  Cerebrosplnalnerven  hielten,  Bickat, 
Reil  and  nenerdhigs  wieder  Bidder  and  Volkmami  seine  Seihet«* 
ständigkeit  proclamirten ,  nan  endlich  ^seine  bestimmte  Stelle  anso^ 
weisen.  Er  kann  dabei  weder  die  eine,  noch  die  andere  bisher 
geltende  Andcht  thellen,  aondem  glanbt,  dass  der  Sympathicos 
2am  Theil  aelhstständig,  aum  Theil  von  andern  Organen  des  Ner- 
vensystems abhängig  ist.  Selbstständig  Ist  derselbe  nicht  durch 
eigentfaflmiiche,  an  andern  Stellen  des  Nervensystems  nicht  vor- 
kömmende Elemente,- dorch  besondere  sympathische  Fasern  (naofc 
B.  und  V.)^  dran  diese  sind,  wie  der  Vf.  zn  «eigen  sachte,  voll« 
kommen  Identisch  mit  den  feinen  Nervenfasern  anderer  TbeUe  des 
Nervensystems  and  auch  von  den  grobem  durch  keine  wesentllchfen 
Merkmale  verschieden ,  wohl  aber  durch  seine  Ganglien  und  die  in 
denselben  von  einem  Theil  der  Ganglienkogeln  entsprii^enden 
feinen  Nervenfasern..  Unselbstständig  ist  der  Sympathicos  1.  durch 
die  feinen  Fasern,  welche  die  Ganglien  der  Rttckenmarks-  nd 
Gehirnnerven  Ihm  zusenden,  und  2.  durch  die  vom  Httckenmark 
ond  Gehirn  %a  -  ihm  gehenden  feinen  und  groben  Fasern.  Der 
Sympathicos  enthält  also,  anatomisch  betrachtet,  zwar  sehr  ver« 
schiedenartige ,  Jedoch  durchaus^  keine  eigenthfimllchen  Elemente, 
und  kann  daher  onmöglich  für  einen  durch  seine  histologischen 
Charaktere  von  andern  spedAsch  verschiedenen  Nerven  gehalten 
werden.  -—  Den  Schlass  der  Arbeit  bilden  Bemerkungen  über  die 
Verrichtungen  des  sympathischen  Nerven,  dirrch  welche  der  Vf. 
vorzüglich  den  Einfluss  einer  geläuterten  anatomischen  Bioslcht 
auch  auf  die  Physiologie  anzudeuten  beabsichtigt.  Er  stellt  dabei 
den  Satz  oben  an:  dass  der  sympathische  Nerv  mit  der  Ernäh- 
rung direct  nichts  zu  thun  habe,  sondern  nur  mittelbar  dadarch, 
dass  er  gewisse  Arten  von  onbewosster  Empfindong  und  nnwill«- 
kürlicher  Bewegung  vermittle,  aif  die  vegetativen  Vorgänge  ein- 
wirke, nicht  aber  denselben  wirklich  vorstehe.  Zi  dem  Endzwecke 
hin  werden  dann  kurz  die  Facta  dargelegt,  die  über  die  Nator  der 
Verrichtungen  des  Sympathicos  Aafschiuss  geben.  Jene  mdie«; 
wnssten  Empfindungen  ond  unwIUkirlichen  Bewegungen  sollen  sidb 
non  am  besten  dadurch  erklären,  dass  man  die  Ganglien  ab  Ce«- 
tralorgane,  als  Sitz  und  Quelle  von  einfachen  und  reflectkrten 
Bewegungen  ansieht,  und  die  von  Ihnen  ausgehenden  Nerven  als 
sensible  und  motorische  betracMet.  Die  Gründe ,  welche  den  Vf. 
bestimmen ,  den  Ganglien  eine  soichg  Stdle  anzuweisen ,  smd  Mö- 
gende: 1.  die  Analogie  i»  Bezog  auf  die  Tbätigkelt  der  graoeo 
Sobstanz  oder  der  Ganglienkogeln  ttberhanpt,  von  denen  jetzt 
angenommen  wird,  dass  sie  das  vorzugsweise  Active  Im  Nerven- 
^steme  sind^  2.  wirkliche  Thatsacheir,  wohin  gereclmet  werden 
"die  Versnche  von  Bidder,  Volkmaan,  Hente  ond  dem«  Vf.^  wwBäu;h 
z.  B.  beim  Frosche  nach  gänzlicher  Sorstövimg  des  HAcfceiimmrfcs 
allein   oder  mit  dem  Gehirn,  jedoch   mit  Sdionnng  der  medalia 
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oUongata  der  Athembewegoatren  wegen ,  der  äersscklag  imd 
Kreislauf,  die  Beweguogeo  des  Danncanals,  die  Verdavng  o.  s.  w. 
noch  Tage,  selb»t  Wochen  lang  fast  eben  so  g«t  ron  Statten 
gingen,  wie  unter  normaleii  VerbältttiBsen;  dann  die  Erfahrung, 
dass  der  mit  seinen  Gekröse  aasgesehnlttene  Darm,  das  aosge» 
scbnittene  Hera  noch  famge  Zeit  sich  bewegen,  so  wie  die  Wahr- 
nehmang  Benle's,  dass  getrennte  Darntttficke,  so  lange  sie  noch 
mit  d^n  Gekröse  (also  mit  Tielen  Ganglien)  in  Verblndong  stehen, 
auf  iocaJen  Reiz  ausgedehnte  Bewegungen  unternehmen,  wenn 
dasselbe  entfernt  ist,  nur  noch  örtlich  sich  eontrabiren  u«  s.  f.  -^ 
Aus  diesem  allen  soll  nun  der  Sehloss  gezogen  werden  dOrfen: 
1«  dass  der  Sjmpathicus  in  sich  das  Mncip  eines  bedeutenden 
Theües  seiner  Thätigkeit  hesitst,  und  2.  dass  dasselbe  nicht  in 
seinen  Nervenfascra ,  die  dch  einfach  als  motorische  und  sensible 
Fasern  wie  andere  ergeben,  sondern  in  seiner  grauen  Substanz, 
in  seinen  Ganglien  liegt  —  Diess  der  Inhalt  der  rorUegenden, 
in  mehrfacher  Beaiehnng  ausgexddmeten  Arbeit,  welche  fflr  die 
wichtige  Controverse  Ober  die  Selbstständigkeit  nnd*^Abh&nglgkelt 
des  noch  Immer  soräthselhaften  sympathischen  Kervensjstems  thells 
einige  fUhere  Fragen  genügend  eriedigt,  thells  neue  Beobachton* 
gen  und  Erfahrungen  enthält,  iis  steht  zu  erwarten,  dass  nament^ 
lieh  rdle  letztem  au  neuen  Forschungen  anregen  werden ;  was  ohne 
üwelfel  sdir  bald  von  Seiten  döjenlgen  Pbjsiologen.  geschehen 
iwird,  welche  wie  Bidder,  Votkmann,  Valentin,  Remak  u«  A.  m« 
als  competente  Richter  in  dieser  Gontroverse  anzusehen  sbML 
Erwarten  wir  also  von  der  nächsten  Zukunft,  in  welcher  Weise 
diese  dem  Vf«  beipffichten  oder  ihn  widerlegen. 

[8105]  Ueber  Grund  und  Bedeutung  der  verscbiedenen  Formen  der  Hand  in 
verschiedenen  Personen.  Eine  Vorlesung  von  Dr.  Carl  Gust.  CSarus, 
'  Geh.  Med.-Rathe,  Leibarzte  Sr.  Maj.  des  Königs  v.  Sachsen,  Ritter  mehrerer 
Orden  u.  b.  w.  Brläutert  durch  9  beigegebene  lithograph.  Tafeln,  Abbil- 
düngen  tfaieriseher  und  meiiKhlicber  Hände  enthaltend.-  Stuttgart,  Becher. 
1846.    ip  u.  18  S.  gr.  4.    (I  TUr.) 

Die  vorliegende  neueste  Arbeit  des  geidalen  C«rus  „iber  Grund 
und  Bedeutung  der  verschiedenen  Formen  der  Hand^^  steht  zu  der 
mysteriösen  C^kunantls  nhergl&ubiscber  Zelt  in  einem  timlicben 
Verhältnisse^  wie-  desselben  Vfs.  ^^wissenschaftliche  Kranioskepie^ 
a«  der  ClalÜKben  Schidellehre.  Denn  eben  so  wle.es  bei- d» 
BetcacUung  des  Kopfbaues  und  der  £^jmboIlk  des  Scbftdels  ging^ 
dass  man  bnge  Zeit  eine  Alwung  hatte  von  der  tiefem  Bedent* 
samkeit  seiner  Formen,  ja  dass  man  in  der  Galfscben  Sch&dellehre 
sagar  e»en  Wust  unh^Aarer  sagenannter  Orgrane  fast  aberglän** 
biech  yardirte,  bevor  es  Cärns  gelang,  aus  der  verschiedenen^ 
phjalokgisdien  Signatur  der  drei  grossen  Seh&delwirhe),  aus* 
welchen  die  Knechenhfllle'  für  das  Gehini  gebildet  wird,  einen 
wählen  und  festen  Anhalt  für  eine  neue  Kranioskopie  su  enlneh^ 
neu,  «««^  so»  Ist  auch  die  Ldnre  von  der  physiologischen  Bedeutung 
der  veraehiedenen^  Bildungen  an  der  Hand,  wissensebaftHch  erst 
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darcb  die  rorlle;.  Arbeit  begrOndet  worden.  Z^rar  batte  Caros 
einen  Vorlänfer  in  dem  Franaosen  d^ Arpi^tfg^ny ,  welcber  durch 
sein  Werk  (,,La  Cblrognomonie  oa  I'art  de  reconnoitre  les  tendanceg 
de  rintelligence  d'apris  les  formes  de  la  mafn^^  Paris,  1843; 
deatscb:  Stuitg.,  Ad.  Becher^s  Verlag,  1846)  der  Scböpfer  etoer 
Art  ron  Handkonde  oder  (wie  er  es  nannte)  Cbirognomonle  wurde, 
allein  diesen  Gegenstand  auf  eine  dorcbans  originelle  Weise  beban- 
deltto,  nnd  trots  der  ihm  nicht  abzusprechenden  feinen  Beobacb> 
tangsgabe,  weder  Anatom  nnd  PbjBiolog,  noch  Arzt  ist.  Sehen 
wir  daher,  wie  dieser  bisher  noch  nicht  streng  wissenschaftlich 
behandelte  Zweig  der  Physiologie  ron '  einem  Manne  anfgefasst 
wurde,  welcher  die  jenem  Franzosen  fehlenden  Eigenschaften 
bekanntlich  in  einem  so  aasgezeichneten  Grade  besitzt.  —  Zuerst 
gibt  Cams  eine  Art  von  Entwurf  fflr  eine  natorgemässe  Be- 
trachtung der  Hand,  weist  besonders  auf  die  Stellung  und  das 
Verh&ltniss  derselben  als  eines  einzelnen  Theiles  zu  dem  Ge- 
.  saniimtorganismus  hin ,  wirft  einen  rergleichenden  Blick  auf  die 
verschiedenen  Formen  des  Analogen  der  Hand  Im  Thierreiche 
(Flosse,  Fuss,  Flflgel)  und  geht  dann  fiber  zur  Betrachtung  der 
grossen  Verschiedenheit  der  Handformen  in  den  verschiedenen 
menschlichen  Organismen.  In  Bezog  hierauf  treten  nach  Ihm 
sogleich  4  Gattungen  von  Hannichfaltigkeiten  der  Hand  auf  das 
deutlichste  hervor.  Zuerst  Ist  nämlich  sehr  vielfach  verschieden 
die  Hand  des  Menseben  nach  den  verschiedenen  Altersstufen, 
sodann  nach  d^  Geschlechte,  ferner  nach  den  verschiedenen 
wesentlichen  Stämmen  der  Menschheit  und  endllcb  nach  den  An- 
lagen, Charakteren  und  Persönllchkriten.  Nachdem  der  Vf.  die 
unterscheidendeoL  Merkmale  dieser  Verschiedenheiten  geschildert, 
fasst  er  die  besonderen  Zeichen  näher  ins  Auge,  welche  fOr  all- 
gemeine Körper-  und  Geistesbescbaifen|ieit  ans  dem  elgenthfimli- 
chen  Baue  der  Hand  zu  entnehmen  sind  und  stellt  hierbei  die 
eigene  physiologische  Bestimmung  des  Organs  obenan.  Es  hat 
nun  aber  nach  ihm  die  Hand  einmal  die  Bedeutung  Sinnesorgan  — 
feinstes  Organ  des  GefftUs  :— .des  Tastsinnes  zu  sein,  und  dann 
das  feinste  und  geschickteste  Bewegungs-,  Ergreifnogs-  und 
Kunstorgan  darzustellen.  „Je  nachdem  nun  entweder  in  zarter 
und  feiner  Gliederung,  nur  sehr  massiger  Grösse,  grosser  Weich- 
heit, geringem  Auftreten  des  Knochenbaues  und  wenig  vorragen- 
der Gelenlrblldung  die  Bedeutung  als  Sinnesorgan  vorschlägt,  oder 
je  nachdem  in  starker  Husculatur  nnd  Sehnenbildung,  kräftig  ent- 
wickeltem Skelet  und  beträchtlicher  Grösse,  die  Hand  zum  gewal- 
tigen Ergreifungsorgan  wird,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  Im  ersten 
FaUe  auf  eine  fehlere,' zu  Phantasie,  Kunst  nnd  Scharfsinn  geneigte, 
aber  vielleicht  schwächere  Seele;  im  andern  Falle  auf  eine  mdir 
der  gewaltsamen  Wirkung  auf  die  Aussenwelt  zugewendete  und 
oft  stärkere  Seele,  sd  es  Wirkung  durch  Waffen' oder  dnrch 
Cultur  des  Bodens,  oder  durch  die  mecbaniBchen  Künste,  acUlea^  * 
sen.    In  soweit  es  nun  in  der  Physiologie  fiblfeh  Ist,  das  j  was 
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auf  die  Bewegung  Beao^  hat,  motorisch,  was  aaf  die  Empfln- 
äüügj  sensibel  zu  nennen,  kann  man  schlechthin  die.  erste  die 
sensible  —  die  andere  die  motorische  Hand  nennen,  und  eine  dritte 
ond  eigentlich  hödiste  Bildung  wird  es  dann  sein,  wenn  die  Hand 
beide  Bestimmnnj^en ,  im  feinsten  Gleichgewichte  und  uim  freiesten 
Gebrauche  des  Geistes,  am  vollkommensten  erfüllt,  wenn  sie  In 
aarten,  konisch  ausgezogenen,  fein  beweglichen  Fingern  ond  nor 
massig  grosser,  weicher,  feiner  Handfläche,  Empfindung  und  Be- 
wegung in  gleicher  Vollkommenheit*  vereinigt,  so  dass  man  diese 
Form  dann  ganz  gut  nach  d'Arpentignj  die  seelische  (main.psj- 
chiqoe)  nennen  darf,  denn  sie  ist  dann,  ond  nnr  dann  das  für  Jede 
Lebensäosserong  und  Innerung  der  Seele  vollkommenste  Werkzeug, 
und  wird  überhaupt  nur  bei  höherer  Seelenelgenthümllchkelt  sich 
vorfinden'^  —  Auf  diese  Welse  stellen  sich  für  den  Vf.  vier  — 
wie  er  sich  ausdrückt  —  physiologisch  deutlich  begründete  For- 
men der  Hand  heraus,  nämlich  1.  die  elementare  als  die  nie- 
drigste; 2.  die  psychische  als  die  höchste  und  als  mitten  Inno 
liegend;  3:  die  sensible  und  4.  die.  motorische.  Freilich 
wird  eine  grosse  Menge  einzelner,  wirklicher  Handformen  sich 
wiederum  als  zwischen  diesen  vier  Formen  In  der  Mitte  liegend 
erweisen,  und  d'Arpentignj  hat  einige  dieser  mittleren  Gestaltun- 
gen besonders  bebaont,  —  dennoch  bleibt  es  nach  Caros  vor  der 
Hand  Immer  das  Wichtigste,  dass  zuerst  die  ächten  vier  Grund- 
formen deutlich  der  Erkenntniss  eingeprägt  werden,  denn  alsdann 
wird  man  bald  dahin  gelangen,  das  höchst  mannichfaltige  Material 
nach  diesen  Fächern  ordnen  zu  können«  Die  einzelnen  charakteri- 
stischen Elgeothömllchkeiten  dieser  wesentlichen  vier  Grundformen 
der  menschlichen  Hand  werden  S.*  13 — 18  ausf öhrlich  geschildert, 
nachdem  der  Vf.  vorher  aof  die  reine,  der  Hand  eigentlich  zu 
'Grunde  liegende  Architektonik,  so  wie  aof  mehrere  interessante 
Wahrnehmungen  hingewiesen,  zu  welchen  die  Theiling  der  Hand 
in  das  Wurzelgebilde  ond  die  freien  Gebilde  (besonders  des  Dau- 
mens) ihm  Veranlassung  gaben.  —  Den  Schlnss  des  Ganzen  bil- 
den Bemerkungen  über  die  gemischten  Handformen  und  über  die 
Hände  der  Frauen,  welche  der  französischen  Chlrognomonie  ent- 
lehnt sind. 

Classtische  Alterthumskimde. 

[S106]  I20KPATJI2,  Isocratis  oirationes  et  eptstolae.  Recognorit  /.  O. 
Baiter,  professor  Toricensis.  ^  Graece  et  latine.  Parisiis,  Didot.  1846.  II  u. 
299  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Wir  können  uns  bei  Anzeige  dieser  Abtheilung  der  Dldot'sohen 
Sammlung  grieehlscher  Autoren  kurz  fassen,  indem  dieselbe  den 
Isokrate»  wesentlich  in  derselben  Gestalt  bringt,  in  welcher  er 
schon  seit  dem  Jahre  1839  nnsern  Lesern  in  der  Zöricher  Ge- 
'  sammtaosgabe  der  attischen  Redner  vorliegt.  Gleichwohl  Ist  die 
vorliegende  Ausgabe  kein  unveränderter  Abdruck  jener,  vielmehr 
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bat  Hr.  B.  fortwtiirend  diesen  Bedner  im  Auge  bekalten  und  des- 
gen  Text,  der  abrigens,  nacbdem  Bekker  mit  Helfe  des  Urbloas 
die  Hauptsache  g^tban,  rerhältnissnässig  nur  wenig*  an  Verderb- 
nlss  leidet,  durch  eine  Reihe  sehr  schätzbarer  und  meist  erldeoter 
Verbesserungen  seiner  ursprUngllcben  Gestalt  noch  n&her  »i  brfai-* 
gen  gesucht.  Wir  erlauben  uns,  diese  Verbesserungen,  deren 
Anzahl  nicht  allzu  gross  ist,  zum  Nutzen  der  Besitzer  der  Züricher 
Ausgabe  hier  herzusetzen.  Or.  H.  §  2.  riviav  für  rlviov  Igyanf. 
%  40.  d^av/adafig  fflr  &avpiaJCit.  HI.  %  23.  ipd-ijvai  für  dg>&fjvai. 
§  24.  wird  rwv  Idd^valfav  und  30.  twv  idi&v  gestrichen.  $  55. 
ngaoriqovg  fflr  nQoovg.  ^  61.  rotg  Xoyotg  fUr  h  roig  Xoyoig, 
IV.  §  28.  tnrag  gestrichen.  $  33.  o^okoyovf^dvcdg  üBr  o^oXo-- 
yovßiivovg,  ^  83.  ttjp  ^BXXdda  avfinaaav  fflr  r^y  ovfMnaaav  ^EiXddou 
g  107.  ot  akXoi  gestrichen.  V.  §  1.  äyvoiav  fflr  ävoiav.  %  57. 
avr iklyovai;  ntag  'fflr  ÄwiXiyovatv  wg.  §154.  naxldjig  für  xor/*- 
doK*  VI.  §  17*  ilg  /fekipovg  aipixovTO  tut  iiplxoyTO  elg  /liktfoig* 
g  74.  äxpia&ai  fflr  o^cur^ai.  %  84.  vnofulvuifjitv  fflr  inofinvai. 
I  105.  TavTu  fflr  raivb,  VII.  $  39.  imfuXiia&m  zijg  evraSiag 
fir  Tfjg  ivrai^iag  imfieUia&ai.  VIH.  §  115.  voftl^B  novtj^wg 
.  Hx^iv  fflr  novriQwg  ixav  vopiB^BTi,  X.  $  61.  xaraxakiatoiVTai  fflr 
imxaUatavrai.  XI.  §  35.  'SUiforiy  fflr  aUo/g.  §  43.  noitjaovaw 
fflr  not^awaiv.  XII.  §  13.  fuaByyvdifiaTog  fflr  (Luaeyyvfifia'gog. 
J  37.  xaTdd£^£^ov  fflr  xaraj^car^ocag.  J  155.  rcl  tifiin^a  in 
Klammem.  §  202.  ix^iVot;  yi  fflr  mry<i  /c.  XV.  $  5.  ^9'£^a 
ju^eV  fflr  Tfviyxa^tv.  g  23.  ifiavrov  fflr  avrot;.  §  36.  ovdf  fflr 
ovd'  d.  %  115.  äUd  fflr  aU:  i.  §  166.  xaraßwivai  für  ^m- 
ßifüvw.  %  178.  ^jucij^  noiovfie&a  fflr  Tuuovfitd-a'  tif^iTgi  g  253. 
TOfOvror  fflr  toiovto.  g  302.  to^^  xa2  fXiXQa  fflr  tov^  fiucpa,. 
XVIL  g  42*  cSare  to  /<^y  nQwxov  mit  Dobree  fflr  cScrrc  TioQa. 
g  44.'  iuov  mit  Saoppe  fflr  /loi.  XIX.  g  5.  yug  und  13.  oyr» 
gestrichen,  g  44.  €7;t:cv  fflr  äxov.  XXI.  g  13.  /U17  fjtriih  mit 
Bekker  fflr  /<^.  g  15.  iXnlfyiv  mit  Wolf  fflr.^X^iC«.  —  Die  latei- 
nische Uebersetzung  Ist  die  WolPsche  von  Hrn.  fi.  A.  J.  Ahrens 
revidirt.  Uebrigens  sollen  binnen  Jahresfrist  die  übrigen  kleineren 
Redner  nebst  einem  gemeinsdiaftllchen  Index  für  alle  (mit  Aus^ 
nähme  des  Demosthenes,  welcher  seinen  eigenen  hat)  zur  Ergän- 
zung dieses  Bandes  nachgeliefert  werden. 

[8107]  nAOYTAPXOY  BIOL  Plutarchi  Titae.  S^candnm  codicet  Parisipos 
t^ovMyii  T%eod.  Doehner.  Graeee  et  latine.  Voll.  Parisiia,  Didot.  1S46. 
It  u.  624  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

Es  Ist  keine  sehr  löbliche,  wiewohl  mehr  und  mehr  aulkommende 
Sitte,  bei  mehrbändigen  Werken  die  V<Nrrede  bis  zum  firsdieinen 
des  letzten  Bandes  zu  verscldeben  und  In  eine  Nachrede  zo  rer- 
wandeln.^  Hier  zumal  bei  den  Ausgaben  der  Didot'scben  Sammlung, 
wo  die  Vorrede  als  die  einzige  £ltelle,  an  welcher  die  Heraos* 
geber  sich  über  Ihre  Grundsätze  und  ihre  Hflifsmittel  auszusprechen 
Gelegenheit  haben,  ist  dieneifae  etwas  ganz  Wesentliqhes  und  Un- 
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e^ibekrliclies;  die  Mehrzahl  iler  Leser  wird  ohne  dieselhe  Mk 
mbi  %VL  orientireB  vermöirM  und  eui  Berichteratatler,  selbst  wen 
er  in  der  Hasptsache  seiDer  Anfj^be  gewaobaea  ist,  doch,  well 
er  Hiebt  im  Stande  ist^  das  Detail  des  Apparats  nnd  der  daron 
gemachten  Anwendvo^  Tollkomnen  so  übersehen,  immer  in  Gefahr 
schweben,  dem  Heransgeber  In  dem  einen  nnd  dem  andern  Pnnete 
ünredit  zn  than.  Die  vorliegende  Ausgabe  gehM  in  diese  Kate- 
gorie; die  Vorrede  des  Hm«  D.  soll  erst  mit  dem  nächsten  Bande 
iolgen,  hier  ist  onr  ein  Monitum  roransgeschickt,  des  Inhalts,  dass 
znerst  mit  der  Bearbeitnng  der  VItae  des  Plntarch  Hn  J.  M.  SchBlts 
in  Kiel  beauftragt  gewesen,  ihm  aoeh  au  diesem  Zwecken  die  ron 
dem  Griechen  Kondos  ans  den  Pariser  Mss.  aufgezogenen  Lesarten 
zsgesand^  worden  seien,  als  aber  nach  Verlauf  von  zwei  Jahren 
die  Arbeit  nicht  über  die  beiden  ersten  Vitae  hinausgekommen,  man 
dieselbe  dem  Hrn.  Döhner  Obertragen  habe:  zugleich  werden  hier 
die  nöthigen  Verbesserungen  des  letztem  zu  den  Biographien  des 
Theseos  und  Romulus  nachträglich  mitgetheilt  und  noch  die  Be-» 
merkttog  hinzugefügt,  dass  der  von  Hrn.  Schultz  gewählten  lieber-  • 
Setzung*  des  Oruserius  (hier  Crusiana  genannt)  von  dem  jetzigen 
Herausgeber  auf  Verlangen  die  des  Xylander,  natürlich  mit  den 
QöÜiigeli  Aeaderungen,  snbstitufart  worden  sei.  In  Ermangelung 
weiterer  Angaben  möchte  es  demnach  vielleicht  rathsam  scheinen, 
das  Erscheinen  des  .  nächsten  Bandes  abzuwarten  ond  einstweilen^ 
sein  (Jrthell  zu  suspendiren:  allein  gerade  bei  Plntarch  sind  wir 
ja  durch  die  Ausgabe  von  Sintenli,  dessen  Recenslon  gleichfalls 
auf  den  Handschriften  der  Pariser  Bibliothek  beruht,  hinreichend 
in  den  Stand  gesetzt,  das  Detail  der  in  Anwendung  gekommenen 
Hälfsmittel  zu  ftbersehtn,  und  durch  die  Bemtthungen  desselben 
Gelehrten  ist  die  Kritik  so  weit  gediehen,  dass  man  es  wagen 
darf,  über  jede  gleicharUge  Erscheinung,  und  somit  auch  aber  die 
vorliegende  Bearbeitung  selbst  ohne  weitere  Angaben  sich  ein 
Urthell  zu  bilden,  wenn  auch  die  Vorsicht  gebietet,  diess  vor  der 
Hand  nur  als  ein  eventuelles  zu  betrachten.  Vornehmlich  whrd 
Uerbd  die  Frage  darauf  zu  richten  sein,  in  welchem  Verhältnisse 
die  Ausgabe  des  Hrn.  D«  zu  der  zuletzt  genannten  stehe.  Ref. 
hat  zu  diesem  Zwecke  die  drei  Biographien  des  Solop^  Theml«- 
stokles  und  Aristides  genau  verglichen  und  Ist  dabei  zu  dem  Re<« 
soltate  gekommen,  dass  Hr.  D.,  wie  zu  erwarten  stand,  und 
weashalb  er  auch  für  seine  Bearbeitung  nur  das  bescheidenere  Prä- 
dicat  einer  Recognitio  In  Anspruch  nimmt,  sich  in  der  Hauptsache 
an  Sintenis  ansclUiesst  und  einen  Text  gibt,  welcher  von  dem 
dieses  Gelehrten  verhältnissmässig  -^  namentlich  da)B  Verhältniss 
Ins  Augo  gefasst,  in  welchem  Sintenis  zu  seinen  Vorgängern 
steht —  nur  wenig  abweicht.  Fassen  wir  aber  die  Stellen  selbst 
ins  Auge,  an  denen  diese  Ausgabe  von  jener  abweicht  (denn, 
diese  sind  es  nun.  eigentlich,  auf  welche  die  Kritik  sich  zu  beschrän'» 
ken  hat),  so  ist  allerdings  das  Maass  der  Berechtigung  dazu  ein 
verschiedenes.    Manche  Aenderungen  sind  wohlbegrftndet  und  wer- 
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deD,  wie  sie  sckoa  som  Theil,  s«  B«  im  Soloii,  von  Andehi 
adopUri  sind,  vielleiclit  jetst  aach  bei  näherer  ErwjigQng  von  den 
leisten  Herausgeber  gebilligt  werden;  andere  hingegen  kann  man 
nicht  gnt  heiwen,  ond  überhaupt  scheint  uns  Hr.  D«  in  der  Be- 
nntlnrig  des  haAdschriftlicben  Apparats  einige  Unsicherheit  m  rer^ 
rathen,  welche  ihn,  gerade  wie  friher  Schifer,  verleitet  haben 
mag,  hier  und  da  mehr  nach  angenblicklicher  fUngebnog,  als  nadi 
klar  erkannten  Regeln  nn  verfahren.  Wir  wollen  die  Sache  selbst 
reden  lassen,  indem  wir  die  vorgenommenen  Aenderongen  In  den 
genannten  drei'Blographien  hier  nach  diesen  beiden  Classen  zosam- 
menstellen.  Als  wohlbegrfindete  glauben  ^r  folgende  beKelchnen 
no  dürfen*  Selon  c.  2.  Il^wrig  för  JlQ&rog^  e.  3«  aa/^wr  cag 
nach  den  Handschriften  für  naK,wv  nwg,  e.  5.  &noKQ{yo(iiv(n)  für 
anoxgivafiivovy  e*  9.  Nlaaiav  nach  dem  Vorschlage  von  Sintenis 
fftr  Evßotav,  ebendaselbst  die  Annahme  einer  Lftcke  hinter  2xiQadi6v 
ebenfalls  nach  Sfaitenis,  äovXifjv  nach  Brunck  fflr  SovXoavvfjv,  c.  35. 
vofxQvg  avToTg  fflr  vofiovg  avrovg,  c.  26.  die  Verdächtigung  des 
nQoxiQw.  Themistokles  c.  2.  ifiiviad-ai  fOr  afwvaa&cu^  c.  9. 
[Stuq]  ot  noXXol  nach  Rdske,  c.  10.  GifuüToxXüvg  nouTrat  fflr 
GtfAKSToxliovg  yivlad^ai  nouirai  nach  Stephanos  (woher  Jedoch 
Hr.  D.  den  Artikel  rov  vor  GefuaroxUovg  habe,,  wissen  wir 
nicht,  c.  12.  Tt^via  nach  Reiske  fflr  Tfjvta  fiia^  c.  30.  ^ipiv- 
fitjvfjg  (richtiger  JivSvfxr^vijg')  fflr  JivSvfiiptrigy  c.  32.  HavO-oidr^g 
fflr  Hav&eldtjgj  ebendas.  avr^  ^aQxvQttv  fflr  airt^  fia^v^tv, 
Aristides  c.  6.  extr.  aya&aiv  mit  Reiske  fflr  uya&ov^  c.  13. 
Aafinxqwg  fflr  Xofxnqtvg,  Grösser  aber  ist  die  Anzahl  der ' 
Stellen,  an  welchen  wir  mit  den  gemachten  Aenderongen  uns 
nicht  einverstanden  erkl&ren  können.  Selon  c.  8.  mUov  fflr 
ntXiSiovj  c.  15.  ä^cordv.  nach -Wyttenbacb. fflr  oQitnov,  von  dessen 
Richtigkeit  auch  wir  nns  zwar  Immer  noch  nicht  recht  überzeugen 
können,  das  aber  in  Ermangelung  einer  evidenten  Emendatlon 
jedenfalls  im  Texte  stehen  zu  lassen  war,  ebendas.  anavxdnaat 
fflr  ndvranaaiy  das  nach  der  Art  des  Plutarch,  Dichterstelien  In 
seine  Darstellung  zu  verweben,  wohl  nicht  anzutasten  ist,  c.  20. 
avfÄßi(x).'tair.  rvfiq>l(fi^  wobei  uns  die  bisherigen  Collationen  der  Pa- 
riser Mss.' wenigstens  im  Stiche  lassen,  c.  21.  Xatag  nach  Wjt* 
tenbach  fflr  das  handschriftliche  Ivioig-y  wofflr  die  holiiffdische 
Symbolae  litterarjae  >fasc.  7.  p.  149  eise  mindestens  gelindere 
EmendaUon  In  M&xi  bieten,  c.  22.  noXkoiQi  fflr  noXkolg,  wie  oben, 
c.  30.  TovTcav  ^oi<pav  nach  Diogenes  Laertius  fflr  das  handschrift* 
liehe  und  gewiss  richtige  ramtay  fiijviv,  c.  32.  Svetv  Tur  Jt;orv, 
wOrflber  sich  bei  Sintenis  wenigstens  nichts  angemerkt  findet. 
Vhemistokles' c*  1.  utivkOfif]^d)v  fflr  uivxofuSdhf,  was  wohl 
jetzt  als  die  richtigere  Form  anerkannt  ist,  c.  5.  i'yiovov  gegen 
die  :Handschriften .  mit  Bryanus  für  €vtovöv,  ebendas.  JtfpüJirig 
nach  der  vemutblich  fehlerhaften  Uebersetzung  des  Amlot  fflr  das 
haaidschfiftUche  Ofkiitjg;.  ebendas.  0^uQiog  fehl^riiaft  fflr  O^ea^r 
piocv  c.  12.'  extr.  xvxk€f)a&  fflr  das  nothw^dige  ri^v  xvxktoaiVf 
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wie  alle  flfes«  hthen,  vielleiekt  nir  Drodkfehkr)  c.  21.  tfaid  ia 
deoi  Gedichte  des  TimohreoD  nicht  alle  Verbeaseningen  6.  Her- 
manii's  aafg^eDomineii,  stehen  geblieben  sind  OKvßaXixotai  —  i*  inav^ 
Sex€V€  —  QiftiinoxX^wg,  doch  welter  onten  ogxiarofiH  fflr  S^xia 
Tifivet,  ebendaselbst  xi^^rftai  ßkaatptjfiüf  für  ßXaatptifila  xixq^w, 
c.  23.  natg  &v  nach  Stephanns  fttr  das  handschriftliche  Tuug* 
Aristides.  c.  4.  xal  ^xd-gav  fttr  xa2  uQog  IxS-f^av,  wo  bis  Jetat  ans 
den  Mss«  keine  Abweichung  notirt  ist,  ebendas»  fi^xafiikuv  avrt^  fflr 
fx,  avT^,  onnöthig,  c«  5.  xatä  ^lovjlöa  fflr  xax&  t^v  yttoifriSoj  wo 
Hr.  D.  wohl  die  Bemerhang  von  Sintenis  flbersehen  hat^  c  7«  ixipiptiv, 
das  auch  neoerdings  noch  einen  andern  Vertheidiger  gefanden  hat, 
ffir  imfeQUVy  €•  8«  vnBQßaXiod-m  fttr  vnegßukXia&ai,  c*  10.  dg 
Aaxtdaiixova  fflr  das  ron  guten  OIss.  gebotene  j^oq  Aax.,  c.  IL 
l^^y^tqoiAivog  für  das  handschriftlich  empfdilene  i^iygoiJiivog^  c  12. 
Tovg  avTwv  fälschlich  fflr  rovg  avx&v  (maiorlbos  suis  collaadatis)^ 
c.  15.  0  Maxidovmv  \ßaatXivg],  WO  entweder  ßaaiktvg  nothwendig 
oder  MaxtSciv  zu  schreiben  Ist,  c.  19«  ist  der  erste  Pentameter 
gegen  alle  Mss«,  wenn  auch  in  Klammern,  hinzugeffigt  (s*  oben}) 
c.  21«  Traga  rotg  BoiwroTg  fflr  nagä  BoiCDTOtg^  ebendas«  atfio^ 
xovgiov  nit  Xylander  ffir  das  faandsdiriftliohe  nnd  richtig  gebildete 
aifiOKOv^dov y  c.  22.  [o  ^AgantlSrig^  aus  der  einzigen  Aldina  auf- 
genommen, desgleichen  gleich  darauf  ^fjx^vvjag  idgu  fflr  idga 
^Tjraimo^,  ebendas*  anavrmv  xal  xvgiovg  nach  Plutarchischer  Aus- 
drocksweise  zwar,  aber  gegen  •  die  besten  Mss«  für  xal  xvQlovg 
audvTCDVj  c.  23«  Tai  ISlag  naxqidag  nach  der  Aldina  ffir  t^v  Ulav 
narglda,  ebendas.  avrwv  rovg  agx^vtag  ffir  uiytohf  r.  «•>  c«  26. 
noQiaxiv  nach  der  Aldina  fflr  Ttagiaxtixev,  Ausserdem  sind  uns 
noch  folgende  sinnstörende  Druckfehler  aufgestossen:  SoK  c.  13* 
p.  101,  48*  vTtiQTipiivovg  fflr  vntQTjfidgovg ,  e.  21«  p«  107,  46. 
Trifft»'  fflr  nUov,  c.  24.  p.  109,  39.  i'iaytoyfj  für  i^ayiaytij  ebend. 
p.  110,  2.  ßovXstai  tilT  ßavXijrai,  Tfaemlst.  c.  28.  |^.  150,  40. 
ngig  %6  für  nQog  rov,  c.  29.  p.  151,  9.  ainov  fflr  avTO)'^'  Arlst« 
c  20.  p.  395,  27.  dk  fiAXioxa^  fflr  fidXiara  di^  c  27.  p.  400,  45* 
Xex^^^yov  für  Xeyo^tvov^    - 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[S10B]  Allgemeine  geographische  und  statküsche  Verh&ltnuse  in  grap^scher 
Darstellung  von  A.  BortislAdt. .  Mit  einem  Vorwort  von  C.  Ritter.  Berlin, 
Reimer.     1846.     l  Bog.  Text  mit  38  Taff.  gr.  qu.  4.     (n.  3  Thlr.) 

In  dem  rorliegenden  Atlas  hat  der  Vf.  yersudit,  die  baaptsäch- 
lichsten  allgemeio  geographischen  und  statisiischen  Zahlenverhält- 
nisse  zusammenzustellen  und  durch  graphische  Darstellung  an- 
scBaulicIier  zu  machen,  um  dadurch  dem  statistischen  Thelle  der 
Geographie'  die  ihm  so  oft  vorgeworfene  Trockenhdt  so  riel  als 
thunlich  zu  benehmen.  Für  die  Darstellung  eines  TheUes  der 
Zahlenverhältnisse   sind   rechtwinkelige   Flädien   gewählt,   deren 
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Qmwlratiohalt  dem  Wcrtke  d«v  damuMlendim  Sahlen  rnftelicM 
gejwi  ^Dtoprlcbt  (pr#|^9riiw»l  bt),  wpbfti  flr  verschiedon«  Dar- 
fitellangeo  lutfirlich  ein  abwoioliiiiil  verjAnft^r  MAassst^  apge- 
wMdt»  9.  B.  eine  AlHlioi  KwwphMr  b^i  refffcbiad^oea  Landern 
und  auf  verschiedenen  Blättern  durch  eine  F^rftobied^n«  Flächen- 
grosse  darf  eatcUt  werden  «nssto«  (Jntnr  dim  benaUt^n  JllatenV 
lien  stoben  obenan:  A*  von  Roon's  i,6rnBd»ago  der  Srd--,  V^lker- 
«nd  Staatenkunde",  welche  der  fannen  Arbeit  «u  Gmnde  gelegt 
dnd;  femer  Sehnberfs  nHandbuch  der  aUgemeinen  Staatenbunde", 
Bergbans  ,4i&ader-  und  Völkerkunde^^  und  die  1845  bei  ßeiiner 
erschienene  „Statistik  des  preus^iseben  Staats";  «er  in  beigefügten 
Bemerkungen  konnten  die  erst  nach  Vollendung  der  Arbeii  erschi^ 
neuen  „statistischen  Tabellen  des  preiissiscdien  Staates  für  das  Jabr 
1843«^  Ton  Dieterici  benntst  werden.  Dan  V^dienstlicbe  des  Gn- 
temebmcas  fällt  in  die  Augen;  der  Vonredner  als  conq^etentester 
Richter  auf  diesem  Gebiete  äussert  darOber;  „Zu  den  mancherlei 
Fortaebritten,  welche  den  geographischen  Studien  in  den  letytten 
Jabraehenten  in  Vorarbeiten  «nd  Httifsmittebi  an  Tbell  wurden,  ist 
anch . gegenwärtiger  Atlas'  %vl  rechnen,  der  als  ein  nicht  unwicb* 
tiger  Beitrag  au  den  yleiraoben  Bemtbungen  der  Gegenwart  an 
betraebten  ist,  die  Geographie  aus  einer  blossen  Beacbreibnng  au 
einer  Verhältnisslehre  au  erheben,  durch  wekbe  jene  erst  aus  einer 
rein  elementaren  einer  wissenschaCUichen  GesteUuag  entgeg^nreifen 
dOrfte.  Nicht  bloss  das  Gedächtniss  durch  den  Steif,  der  Siun 
durch  äusaere  Anschauung^,  auch  der  Gedanke  soll  durch  Inhalt 
und  Coqstructioa  seine  Nahrung  und  lebendige  BesebäfUgung  erhal- 
ten, weiche,  durch  innere  und  äussere  Ansobanung  der  Alles  ver- 
knüpfenden Idee  mit  der  Erscheinnng,  von  Stufe  zu  Stufo  Innner 
höher  als  in  sich  ausammenhängendes  System  der  Wissenschaft  fort- 
zuschreiten rermag,  wodurch  allm^ig  daa  blosse  Grbenneii  in  eine 
den  Geist  beende  Befriedigung  fibergeht.  -^  Gegenwärtiger  Atlas 
hat  sieb  au  den  Vorigen  Bearbeitungen  wieder  einen  neuen  nicht 
minder  lehrreichen  Weg  dadurch  gebahnt,  das  statistische.  Clement 
mit  eigeiithümlicbem  Talent  In  dieser  Verfaältnisslehre  au  einer  sehr 
vielseitigen  anschaulichen  IJebersicht  und  Vergleicbung  erhoben  au 
Jiaben,  wie  dieses  vor  ihm  nur  in  einzelnen  zerstreuten  Beziehun- 
gen hier  oder  da  versucht  wer.  Hierdurch  ist  ein  Compendiom 
der  wesentlichsten  Constructionsverhältnisse  tn  den  re?cbbaltig«teii 
gegenseitigen  Be^^iehuageq  der  Räume  nach  Form  und  Grösae, 
wie  ihres  Inhalts  nach  Zahlen,  In  Populationen  und  staiisiichen 
Relationen  zur  weitern  Innern  Verarbeitung  vor  das  Auge  und  zur 
Sprache  gebracht,  die  «einen  Titel  Tollständfg  rechtfertigep,  Dem 
dinreb  d^  Wese^  ibrea  Inhalts  belebten  Betnicbterft  sa  wie  dem 
gew^ndtep  Lehrer,  werden  die^e  einen  aus^efardf^w^Hch  reichh«dtl^ 
gen  Stoif  zu  einer  geistigen  Gymn^Eitik  nuf  deip  Gebiete  geogra- 
pbiscb^  gegenseitigor  Nacbww^i  Begrtndupge«  und  nmff  Cpnn- 
bin^tionen  darbieten  k<inpeiK  in  sofern  dürfen  wir  dicße  Arbeit  aneb 
eis  ein?  9^br  (^ankeu^w^rthe  Gabe  }e^w  (wt^cbreiteftdep.  Scbal- 
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anterriciit '  insbesondere  empfeUen^.  —  JDer  Inlall  der  doselnen 
BMtter  ist  folgenden  K  Vertheilongr  von  Wasser,  Land  und  Iiseh 
aof  der  Erde,  ^real*  ond  BerdUcerongsTerh&ltnisse  der  5  Erdtheile, 
ihr  Gesammtareal  %a  3,434,(NM)  OM.  and  iiire  GesammlbevOlkenniff 
so  864  Mill.  angenommen.  Arealyerli&linisse  der  5  Brdtkeile  mit 
Bevng  aof  die  absohte  nnd  relatlTe  Bevölkemng,  wobei  die  reitw 
tirO'  Bevöllterong  Birppas  als  Maassstab  angenommen  and  dicje«* 
nigen  Theile  der  einseinen  Brdtheile,  welche  mit  der  resp«  abso^ 
luten  Volfcssahl  derselben  nach  dem  Haassstabe  der  enropiisdten 
Beröikerongsdiehtigfceit,  1433  Einwohner  aaf  die  Osadratmefle, 
besetst  werden  i^önnten,  illuminirt  sind«  —  I*".  Scala  der  rolatlven 
Volksdicht^keit  der  5  Brdtheile,  wobei  jeder  derselben,  so  wie 
aadi  die  ganse  Erde,  darcb  ein  gldch  grosses  Quadrat  darge« 
stellt  nnd  dasselbe  immer  In  so  viel  kleine  Quadrate  getkeüt  ist, 
als  aaf  der  Qaadratmeile  Menschen  wohnen  (ganso  Brde  356, 
Europa  1423,  Asien  514,  Afrika  294,  Amerika  74,  Aostralien  12). 
Zonenverhältnisse  der  Erdtheile«  Verhiltnisse  der  Continente  der 
venchledenen  Zonen.  II.  GliederongsFerhältnisse  der  5  Erdtheflo 
in  rertic^ler  und  horisontaler  Dimension  (Contiaent,  Inseln,  Halb-» 
Inseln,  Ebenen,  GeUrgsland,  Hochebenen)  nnd  in  Besag  auf  Küsten- 
entwickelang.  IH.  Die  grOssten  Ebenen,  GeUrgs-  ond  Hodi«* 
linder  der  Erde.  IV.  fioala  der  30  grdssten  Ströme  der  Erde 
(von  der  Oder  nnd  dem  Tajo  bis  sum  Marannon),  nach  Ihrer 
Stromentwickelang  In  geraden  Linien  dargestellt,  and  die  6  grOssten 
Stromgebiete  der  Brde  (Wolga,  Missisippl,  Lorenio,  Obi,  La  Pinta 
und  Marannon) ,  im  Vergleich  sum  Areal  von  Eoropa.  V.  Me»* 
schenrarietftten  (^aokasler,  Mongolen,  Neger,  Malaien,  Amerl- 
käner,  Mischlinge),  SprachT.  ond  Völkerstamme  (indisdnearopäisober, 
sinesisch-japanischer,  afrikanischer,  amerikanischer,  nraHscher,  Ta-* 
taren,  Malaien),  ReligionsTerhtit&isse,  Lebensweisen  der  Menschen 
(Angesiedelte,  Nomaden,-  pseudo- paradiesische«  oder  vegetirende 
Völker,  wandcfrnde  Jäger  ond  Fischer).  VI.  Areal  nnd  Volks« 
aahl  der  grössten  Staaten  der  Erde,  mit  Einsehlosa  der  aosw&r«* 
tigen  Besitzungen.  Herrschaft  der  Europäer  in.  allen  Erdtbetten, 
dem  Areal  und  der  Volkssahl  nsch.  VIL  Die  grössten  Staaten  Bu-» 
ropas  exol.  .der  aosserearopäischen  Besitzungen  dem  Areal  and  der 
Volkszabl  nach,  wobei  11  romanlschT-griechiscfae  Staaten  mit  iBin"* 
scblnss  der  Türkei  in  6,  59  germanische  Staaten  in  5,  2  slawische 
Staaten  in  2  Rechtecken  dargestellt  sind.  VIH.  Religionsrerbäll- 
nisse.  Stamm-  and  Spracbverscbiedenheiten,  Staatsreriassungen  in 
Europa.  In  letzterer  Beziehung  werden  unterschieden:  10  abso-« 
Inte  Monarchien;  13  Monarchien  mit  landständischen  Verfassungen; 
37  constitutionelle  Monarchien;  28  Republiken.  Dass  der  Vf« 
.  Schwarzburg-Sondershaosen  unter  den  absoluten  Monarchien,  Nea*« 
pel  and  beide  HobenzoIIern  unter  den  Monarchien  mit  landständin 
scher  Verfassung,  Dänemark  fdas  bekanntlich  nar  berathende  Pro- 
vinzialstände  hat,  wie  Preussen)  und  LaCca  unter  den  constitutionellen 
Monarchien  aufge:iäblt,  ist  fanrig;  ohne  Zweifel  sind  Neapel  «ad 
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Lacca  m  ien  absoMen  MonareliieB)  Dätte»aA,  so  wte  «wb  SaehseB- 
fiolha,  das  ia  dleaer  Beziehung  tob  Sacbs^n-Coborgr  getremi  ist, 
aa  den  Monarchien  mit  Landst&nden  (onter  denen  der  Vf.  offenliar 
nar  berathende  Stände  versteht),  Scbwarsborg'-Sonderdiaaseo  and 
beide  Hohensollem  s«  den  constitationellea  Monarchien  zir  rech- 
nen. IX.  Scala  der  relativen  Berdllrenin^  der  grössten.  Staaten 
Bnropas  (anter  denen  sich  freilich  Lncca  seltsam  genug  aas»im«t). 

X.  Scala  des  absolnten  J&hrlichen  Wachsthnms  der  earopäischea 
Bevdlkerong    (vom    Vf.  zn    2,094,000  Menschen    angenommen). 

XI.  Scala  desselben  nach  Procenten  der  absolnten  Volkszahl  ond  {n 
Verh&Itniss  zum  Areal.  XII.  Scala  1.  des  Verh&Itnifi»es  dtt  Stadt- 
bewohner In  den  grössten  eorop&ischen  Staaten  zur  Gesamntbevdl- 
kemng  derselben ;  2.  der  Vertbellang  der  St&dte  nnd  MarkiSecken  Im 
Verhältnlss  znm  Areal;  3.  der  Vertheilang  der  Wohnplätze  fiber*- 
hanpt.  Verhftltniss  der  Arealfl&chen,  zu  denen  durchschnittlich 
100  VTohnplitze  In  den  verschiedenen  Staaten  gehören.  XIII.- Be- 
Tdlkernngsscala  der  grössten  earoptischen  Städte.  Den  Beschlnss 
machen  hier  die  Städte  von  50,000  BInw.,  deren  4  angeführt  sind: 
Bremen,  Portsmonth,  Kasan,  Astrachan;  die  Stadt  Leipzig,  die 
am  1.  Dec.  1813  bereits  54,519  Einw.  hatte,  vermisst  man  sowohl 
hier  als  nnter  den  nächst  vorhergehenden  Städten;  Breslao  hat 
gegenwärtig  weit  «her  90,000  Einwohner  (im  J.  1840  bereits 
92,305).  XIV.  Scala  des  Wachsthnms  der  Volkszahl  der  grdssten 
europäischen  ond  prenssischen  Städte  in  elftem  Zeltraome  vwk  25  Jah- 
ren; relative  Bevölkernngsverhältnlsse  der  97  grössten  europäischen 
SUdte  mit  mehr  als  50,000  Einw.  XV.  SUatseInnahmea  nnd 
Staatsfichnlden  der  europäischen'  Staaten;  diese  Uebersichten  sind 
jedoch  sehr  ungenOgend,  da  in  der  einen  nur  die  5  Grossmächte, 
In  der  andern  ausser  denselben  nur  noch  Spanien  und  die  Nieder- 
lande einzeln  aufgeführt  sfaid.  XVI.  Scala  der  Staatseinnahmen 
nnd  Staatsschulden  der  europäischen  Staaten,  repartirt  auf  die  Kopf- 
zahl. XVII.  BodencoItarverhäUnlsse  der  europäischen  Staaten. 
Jeder  der  14  hier  aufgeführten  Staaten  ist  durch  ein  Rechteck 
dargestellt,  das  in  3  verschiedenfarbige  kleinere  getheilt  ist,  von 
denen  eins  den  GuUurbbden,  das  zweite  die  Waldungen,  das  dritte 
Unland  (Wüsteneien,  Wege,  bebaute  Orte,  Seen,  Sümpfe  u.  s.  w.) 
darstellt.  XVIII.  2  Blätter.  Scalen  der  Procente  des  Caitur- 
bodens,  Forstgrundes  und  Unlandes  vom  Gesammtareal  der  Staaten; 
Verhältniss  des  Areals  des  Goltnrbodens  zur  Volkszahl.  XIX.  Ver-* 
bältniss  der  in  den  verschiedenen  grössten  europäischen  Staaten 
dem  Ackerbau  oder  der  Industrie  gewidmeten  Volkszähl;  bei  vier 
Staaten,  dem  britischen  Reiche,  Preussen,  Frankreich  und. Rass- 
land, sind  die  Ackerbautreibenden  von  den  Industriellen  noch  durch 
die  Kategorie  der  Capitallsten  und  Beamten  geschieden.  XX\  Han- 
delsflotten. XXi>.  Scalen  der  Ans-  und  Einfuhr',  der  künstlichen 
Comniunicationen,  Ganäle,  Chausseen  und  Eisenbahnen  (im  VerhäH- 
ttlss  znm  Areal).  Pj'odnctionsverhättnisse  des  deutschen  Zollver- 
etos,  Frankreichs,  Englands  nnd  des  übrigen  Europas  für  183% 
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IMe  fai  Beiraubt  ge^ogewB  PrMkicte  aiBd:  WeHe,  »...w^.^, 
Fladifl  nnd  Haüf,  Seide,  Papier,  Ofa»,  Leder,  Kupfer,  JSia^ 
BM,  StdakoUen,  Sah.  XXI.  Krief^^Mclit  der  ^rdaaten  em^ 
fiüachen  Staaten,  nebst  Anfalle  der  aom  KriefsradieMl  keraag»» 
«ebenen  Quote  der  rnftanlicheii'  Berölkernng.  XXII,  Scala  de« 
Siäolanterrichts  (Angabe  des  wMHcb  die  Schale  besnchendea 
Theiles  der  schalfibfgeB  Kinder)  and  der  katbolischen  Gelallicfc* 
keit.  XXIII.  u.  XXIV.  Areal  aad  BeFftlkerong  DeatacUnda  oad 
des  deatgchen  ZoHFereins.  XXV.  ReligionarerUltabse  in  Deataeh* 
land;  Scala  der  Wohnpiätae  aaf  einer  Qaadratndie;  Seala  dar 
Städtererthellang.  XXVI.  Britaanfäcbes  (warmn  nicbt  britlschea?) 
Reich.  XXVII.  Earopüiscbes  Britanlen  (sie;).  XXVIIL  Frank- 
reich.  XXIX.  Russisches  Reich.  XXX.  Oesterreiddache  Staaten. 
XXXI.— XXXV.  Preussischer  Staat. 

f8109]  Die  deutschen  Alpen.  Ein  Handbuch  für  Reisende  durch  Tyrol,  Oester- 
reicl),  Steyermark,  Illyrien,  Oberbayern  und  die  anstossendeo  Gebiete.  Von 
Ado.  Schanliaoii,  Lehrer  an  &,  B&rgerschule  in  Meiningen.  3.  a.  4.  ThI. 
Jena,  Fr.  Frommann.  1646.  IV  u.  353,  IV  u.  279  8.  gr.  6.  (9  TUr.  90  Ngr.) 
Vgl.  Bd.  XII.  No.  9766  u.  Bd.  XHL  No.  1050. 

Der  3.  Theil  dieses  Werkes  amfasst  das  SalibarfiBche,  Ober^ 
steyarmark,  das  österreicfalsehe  Gebfar^land  «nd  das  Salakammergnt 
kl  zwei  Abschnitten:  1)  das  Sahachthal  und  sein  Gebiet  mü  seiner 
nördlichen  Vorlage  und  dem  Voriande  (S.  1  —  210).  Hier  macht 
der  Vf.  mit  dem  Oberpinagan,  Unterpina^n  nnd  Pongaa  den  An- 
fang*, wandert  dann  durch  den  Pass  Lueg  nach  Oolliiig  und  HaUehi 
beschreibt  Berchtesgaden,  Salibarg  und  den  Chlemaee,  dnrehwa»^ 
dert  das  Thal  der  grossen  oder  Kltsbfthle r  Ache,  dann  das  Gebiet 
der  bajerisi^hen  Trann  und  siMiesst  mit  dem  Gdiiet  der  Saale. 
2)  Das  Ensgebiet  und  seine  östliche  und  nördliche  Vorlage  oder 
das  salaburgische  Ensthal,  Oberste jermark)  Ober-  und  Unter- 
österreich (S.  211— 3ä3).  Hier  wird  aun&chst  das  obere  Ena«, 
gebiet  beschrieben,  dann  das  Wiener  Becken  Im  Süden  der  Denan 
oder  Leytbagebiet  mit  dem  Sftnonerlng,  das  Viertel  ob  dem  Wiener 
Walde^  das  untere  Ensthal,  das  Gebiet  der  Stejer;  den  Besohhma 
macht  das  Gebiet  der  österreichisdien  Traun  oder  Salzkammergnt. 
Ueberall  ist  der  Vf.  zu  Hanse,  aber  Über  die  Verh&ltnlefBe  und 
Fortschritte  der  Eisenbahnen  Ist  er  sehr  schlecht  nnteffrichtet,  wie 
sich  S.  261  ergibt,  wo  er  fiber  die  neue  Strasse  über  den  Söm- 
mering  sagt:  „Sie  ist  zugleich  das  Verbindongsglied  der  Wlen«- 
Triester  Eisenbahn,  welche  bis  Neonkirchen  vollendet  Ist««.  Dia 
Sömmeringstrasse  verbindet  allerdings  ^e  Wien-Gloggnltaer  Privat* 
bahn  mit  der  nach  Triest  führenden  oder  südlichen  österreichischen 
Staatsbi^n,  die  in  Mürzzuschlag  beginnt,  zu  einer  Wien-Trienter  Bahn ; 
die  erstere  ist  aber  nicht  bloss  bis  Neqnkirchen,  sondern  bereits  seit 
dem  5.  Mai  1842  bis  Gloggnitz  eröftiet.  Da  des  Vfs.  Nachrichten  nicht 
über  das  Jahr  1841  hinausgehen,  so  kann  es  nicht  befremden,  dass  er 
auch  von  der  Eröffnung  der  Staatsbahn  von  Mürzzttschlag  bis  Grftia 
und  von  da  bis  GUli  nichts  weiss.  -^   Der  4.  The»  behandelt  das 
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fll*ki  ier  Elfeh  imd  h^gttMtuie  FhmgMeU  «Nfar  das  mMOett 
mi  flOdUche  Tjnh  h  die  BeflekreibaDg  des  Btochthales  ist  die 
der  TbAler  der  Adda,  der  Eitaek,  dei  Coner*-  uod  untern  fiaida* 
gees,  der  ntem  Breata,  des  AsUee  and  der  Piave  verwebt;  den 
Beecklosa  maellt  das  SaroageUet.  AnsRlbrUch  werden  die  Stranaen 
•ber  das  Wermser  nnd  das  StfUser  Jech,  die  Städte  Mmn,  Botnen, 
Bri&en  und  Trient  mit  ibren  Umf^bungen,  der  Gardaaee  a«  s.  w. 
geseUyert.  —  Gesoblessen  ist  das  Werk  Qbrigeos  mit  diesen  bei- 
den Binden  allen  Ansehda  naeh  noeb  nidit)  doch  ist  nirgends  eine 
Andeatnig  Ober  die  noeb  in  erwartenden  gifAen. 

Numismatik. 

[6110]  Warttembergische  Mänz-  und  Meddllen-Kuhde  von  Obr.  Binder, 
weil.  k.  württemb.  Hofratb.  Ergänzt  und  herausgegeben  von  dem  konigl. 
sUtistbch-topographiscfaen  Bureau.  Stuttgart,  (Köhler).  1846.  VIII  u. 
628  S.  gr.  a    (n.  3  TUr.  15  Ngr.) 

Das  verltegende  Werk,  in  welchem  die  Minsen  nnd  Medaillen 
von  Alt-  nnd  Nenwtirttenberg  mit  Aosschloss  der  fQrstlieh  bohen- 
Mischen  ansammengestellt  nnd  beschrieben  sfaid,  warde  von  dem 
im  J.  1840  verstorbenen  Hofn  Binder  bearbeitet,  des»^  reiche 
fianiffllnng  bereits  im  J.  1839  von  4er  köaigl.  wflrttembei^cben 
Reglemng.  angekaoft  worden  war.  Da  iodess'  der  verficmstvolle 
Vf«  an  der  Vollendong  der  Arbeit  durch  den  Tod  behindert,  worde, 
nntenog  sich  diesem  Gesdiäft  zugleich  Im  Aaftrag  des  statistisch- 
topographischen  Bflreans  der  Anfseher  des  kMgl.  Mftnncablnets, 
Oberstodlenratb  und  Oberbiblfothekar  St&lln,  welcher  dem  Buche 
dne  soMw  Binrichtnag  gegeben  htAy  daas  es  nngleieb  als  Cirtaleg 
des  keaigh  CaUaets  benotat  werden  kann.  Dasselbe  besteht  aas 
folgenden  Abtbeiinngen:  2nerst  werden  S*  1  —  349  die  Mfinaea 
nnd  Medaillen  des  wftrttembergischen  Regentenhaoses  mtt  Einsddoss 
der  Mömpelgartischen,  Joliaalscb-Wefltlnglashen,  Odslsdieny  Neoen-r 
stadtes  nnd  Winnenthaler  Linien  behandelt)  sodann  6.  34»-57  die 
der  geistllohen  Herren  von  EllWingen,  Sditfathal,  Ochsenbansea, 
Weingarten  and  Welssenan;  bteranf  S^  3ö6«-434  die  der  weit- 
lichea  Herren,  und  awar  der  Grafen  voa  Hetfenstein,  von  Kdnligseci^ 
der  Schenken  von  Umparg,  der  Grafen  nnd  Firsten  von  LdwMsteln'r 
Werthheim,  der  Grafen  von  Montfsrt,  von  Sulz,  der  Iknogt  von 
Tech,  der  Fürsten  von  Tliorn  nnd  Taxis,  der  Grafen  von  Tübingen, 
der  Grafen  und  Fürsten  von  Waldborg,  der  Herren  von  Weinsberg, 
Frhm.  von  WüUwarth  und  der  Grafen  vM  Zhnmerb;  S»  424—533 
endlich  die  der  Städte:  Aalen,  BIberacb,  Bachhom,  Calw,  Esaluigen, 
Giengen,  Gmünd,  Grossgartach(Dorf),  Hall,  HeUbronn,  lany^  Leut- 
Urch,  Haibaoh,  Mergenthelm,  Nekarsulm,  Ravensburg,  Rentll^re% 
Kedllngen,  Rottenburg,  Rottweil,  Sadgau,  Stnttgftrt,  Tnftlingen^ 
Ulm,  WaMsee  und  Wangen.  Den  Beschluss  machen  die  MeddUen 
auf  berühmte  Personen;  landschaftliche  Medaillen;  Müoaen  uad 
Meddllen  auf  solche  Begebeabelteil,  wdche  mdst  die  FamUie  des 
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wttrtteinbergisefien  RegcntenhMseB  h  teiiivr  VeibMiiif  in 
Auslande  betreKeii.  Im  )Bitig*atig«  des  Werke?  g^i  der  Vf.  «M 
ein  Bild  ron  ^fl  tidttel«UedfclHM  MOMreirhillfllAnfil  hn  Allgeiakeit, 
deif  durnttliffen  Geldreciiiiingfn  und  «eiii  Wertk  dtr  tinielien  Miis« 
fortan.  Die  Männ^«elil<Ate  Worttetttbergfi  irilwl  begitftt  tadeta 
naeh  seiner  VersichetftMg'  erst  mit  ekieMi  PtM\4g\im  Kaiser  Carla  IV« 
vom  J.  1374j|^  welehes  slcli  Jedoch  nar  Hof  die  a«f  Widerruf  Mge^ 
ßtandene  AusmOnaun^  ron  Hetlern  beschrinkte;  das  VorkafldenaelH 
älterer  wttrttemberg'isclier  Mttmien)  die  vor  Ertheiliig*  des  ai|fe-> 
fahrten  Freiheitsbrfefen  geptf^  wiren^  stellt  derselbe  durekaas  li 
Abrede.  Bei  jedem  der  einselnen  Rennten  werden  nun  die  uatef 
dessen  Reg-ierung  stattirefundeBen  Mannrerbältnisse  besprochen  wid 
es  sind  dabei  sehr  schfttsbaro,  ntt  grossen  Flelsse  gesaminelte 
historische  Nachrichten  eingedochten^  welche  der  Beschrelbnagr  der 
Mflnsen  selbst  jedesmal  voraud^ken«  Bine  Trennung  swbchen 
Mönsen  und  Medaillen  findet  dabei  nicht  Statt,  beide  werden  viel-^ 
mehr  In  chronologischer  Ordnung  neben  einander  aoffreffihrti  Als ' 
die  ältesten  %ar  fielt  bekannten  wfirttembergischen  Mniisefi  wer«* 
den  bezeichnet  ein  Schilling  fiberkards  II.  S«  ^9^  und  die  Heller 
No.  9  und  3  8.  38i  Von  Ndv  9  wird  vermathet,  dase  dersdbn 
in  Folge  des  Frelheitri^riefes  von  1374  gepr&gt  worden  sei.  -« 
Der  yerstorbeno  Binder  hatte  eine  lange  Reihe  von  Jahren  mit 
Fleiss  und  Umsicht  gesammelt  und  war  die  grösstmdglichste  VoU* 
stäadigkeit  aa  erreichen  eifrigst  bemtht;  ja  man  darf  hfaizosetzeO| 
dass  seine  Bestrebungen  in  dieser  Beziehung  nicht  ohne  günstigen 
ßrfolg  geblieben  sind.  Desfenungeachtet  sind  wir  im  Stande,  da 
bei  dem  Reichthum  und  der  grossen  Mannichfaltigkelt  in  die- 
sem Gebiete  auch  die  vollständigste  Sammlung  selten  oline  alle 
Lücken  ist}  hier  einige,  obschon  im  Gänsen  unbedeutende  Kachtrftg^ 
im  Mefern,  die  wir  um  so  weniger  znrttckhalten  wollen,  da  es  im 
Lateresse  einer  i^ifentlichen  Sammlung  geschieht,  wekhe  Jedem  am 
wissenschaftlichem  Gebrauche  so  bereitwillig  ihre  HaUen  öffnet. 

Von  wOrtterobergisdren  Münaeii  vermissen  wir  einen  Groschen 
Heraog  Christophs  vom  J.  15(SÖ,  wie  S.  74.  Ko,  l6  jedoch 
mtt  TECK  statt  TBCH;  femer  einen  Körtling  vom  J.  1567.  VS. 
das  Jagdhorn,  daneboi:  C—U.  RS.  wie  No«  25»  —  Unter  Her« 
sog  Friedrich  sind  nachsutragen:  ein  GoMgulden  vom.J.  1606. 
VS-  wie  S.  94.  No.  46.  RS.  MONBTANÖAVRSTVTGARDT- 
1606*  Bin  Lilienkreuz,  in  dessen  vjer  Winkeln  die  Wappen  von 
Württemberg,  Teck,  Mömpelgart  und  die  Sturmfahne,  auf  der 
Mitte  aber  sich  ein  Reichsapfel  befinden;  sodann  ein  gleicher  Gold- 
guMen  vom  J.  1607  mit  STVtGART.  Die  beiden  letzteren  Mun- 
xe»  befinden  sich  in  der  Münxsammluog  der  ätadt  Leipzig.  —  Unter 
Herzog  Johann  Friedrich  fehlt  ein  Sechskreuaerstück  vom  Jahre 
1622.  VS.  m  I0HANN:FRID:D:G:DVX- WIRT;  Brustbild  von 
der  rechUn  Seite.  RS.  m  WIRTEÄIB : LAND- MVNZ- 16-22 • 
Ek»  Wappenschild  mit  den  drei  Hirschhörnern,  darüber  *6*  Die. 
Minze  Ist  hohl  geprägte—  Bei  der  Linie  von  Oela  sind  nachzutra- 
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gen:  eki  halber  Kraoer  rmn  J.  1681 ,  wie  S.  326.  No.  89,  and  ein 
Krener  ron  1604  wie  No.  125,  jedeeh  mit  den  BodiBtaben  I— I— T. 
—  LöweDBteiD-Werthei».  Ein  Ki^rlUtt^  Tom  J.  1692.  YS. 
Uater  einer  Krone  drei  Wappeaacliilder  wie  S.  368*  No.  5,  dazwischea 
F  (franconia)  aad  imteii  im  Bog*en  die  Jalicesaalil.  RS.  in  einem 
Bacli  Ansacipi   versierten  rantenftonigen  Viereclc   der  Reicbsapfel 

mit  84 Krener  vom  J.  1776.    VS.  die  drei  Wappenschilder 

in  einer  veraierten  Einfassang,  darunter  die  Jahreszahl.  RS.  in 
einer  Einfassung;  I— KREÜ— ZER,  antea  W,  daneben  W— E.  — 
Silberpf.  von  1794.  VS«  in  einem  verzierten  Schilde  das  Wappen 
von  Wertheim.  RS.  I— PFENNIG— 1794.  —  Silberpf.  von  1799 
wie  No.  121.  —  Montfort.  Ein  halber  Batzen  vom  J.  1620 
wie  S.  394.  No.  25.  —  Ein  halber  Kreuzer  von  1713  wie  No.  110, 
jedoch  ohne  RS.  —  Ein  halber  Kreazer  von  1727  genau  wie 
No.  110.  —  Ein  halber  Kreuzer  von  1728  ohne  RS.  —  Ein 
halber  Kreuzer  von  1731  wie  No.  136.  —  BaUen  vom  J.  1735 
wie  No.  134,  jedoch  ERNEST  statt  ANTON.  —  Ein  halber 
Kreuzer  von  1736  wie  No.  110.  —  Krener  von  1753  wie 
No.  163.  —  Sulz.  Kleine  einseitige  Silbermünze  (ein  halber 
Kreuzer?).    In  einer  Bogeneinfassung  drei  Schilder,  im  obern  HK, 

Im  untern  rechts  das  Wappen  von  Sulz,  links  das  Wappen  von 
Brandis;  ausserhalb  der  Bogenverziemng  drei  Rosen.  —  Wald- 
burg. Den  Grafen  von  Waldburg,  als  Besitzern  der  Sonnenber- 
giscb'en  GOter,  werden  S.  418.  No.  2  und  3  zwei  Dreier  zuge- 
eignet, auf  deren  VS.  sich  eine  Sonne  beflndet.  Die  Veranlassung 
hierzu  war  der  Sonnenkopf  im  Wappen  der  Grafen  von  Sonnen- 
berg. Allein  wir  können  dieser  Bestimmung  unsern  Beifoll  nicht 
schenken,  da  der  ganze  Habitus  der  Münze,  insbesondere  aber 
deren  Werthbezeicbnung  in  jene  Gegend  durchaus  nicht  passt.  — 
Bei  der  Stadt  Hall  ist  nachzutragen:  ein  Thaler  vom  J.  1542 
wie  S.  45L  No.  15;  bei  Isnj  ein  Batzen  vom  J.  1517  und  eni 
Thaler  vom  J.  1536,  vgl.  Arndts  Mttnzbach  S.  238;  bei  Ravens- 
burg ein  Pfennig  von  1693  wie  S.  484.  No.  18.  —  Wfinschens- 
werth  wäre  es  ttbrigens  und  würde  sehr  viel  zu  grösserer  Deut- 
lichkeit beigetragen  haben,  wenn  man  bei  den  Legenden  der  älteren 
Münzen  die  gothlschen  Lettern  nicht  durch  die  gewöhnlichen  latei- 
nischen ausgedrückt  hätte.  —  Mit  aufrichtiger  Freude  begrüssen 
wir  das  Erscheinen  des  vorstehenden  Werkes,  da  es  eine  fühlbare 
Lücke  in  der  Münzgeschichte  Deutschlands  auf  eine  vollkommen 
entsprechende  Welse  ausgefüllt  hat,  vermögen  aber  auch  hierbei 
nicht  den  Wunsch  zu  unterdrücken,  dass  dieses  so  löbliche  Unter- 
nehmen in  anderen  Staaten  Deutschlands  Nachahmung  finden  und 
man  an  den  betreffenden  Stellen  mit  derselben  Liberalität,  wie  von 
Seiten  der  königh  wücttembergischen  Regierung  gescliehen,  die 
zur  Ausführung  erforderlichen  Mittel  bewilligen  möge,  da  derartige 
nationale  Unternehmungen  allerdings  nur  auf  solche  Weise  geför- 
dert werden  können.  r.  Posei-n.- KletL 
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Brustkastens  u.  Wiedergeburt  der  Athmüngswerkzeuge,  nebst  e.  Anweisung, 
toberkotöse  u.  skropbulöse  Krankheiten  in  d.  Bntttehung  auf  einfachem  me- 
chanischen Wege  zu  heilen  von  G.  Sejikrt^  Bade-Insp.'  Berlin,  Heymann. 
1846.    VIT  u.  80  S.  8.    (15  Ngr.) 

[BUi]  Tentamen  medtciilttft  ctinicie,  seü  pathologlae  et  therapiae  hydropum 
practicae.  £did.  Jo«  Bapl.  ttaensImAlr,  phil.,  med.  et  chir.  Dr.  Monachii, 
Fleischmann.     1846.    VIII  u.  164  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[8115]  De  organische  gebreken  der  Urethra  beschreven  van  Dr.  J.  A.  Jkrm^ 
mwdm.    Utrecht,  Tan  der  Pest.     1846.    gr.  8.  mit  16  Kupff.    (7  Fl.) 

[8126]  De  la  spermatorrhiSe,  par  Bm.  Kaula.  Paris,  Lab^.  1845.  15  Bog. 
gr.  8.    (4  Fr.  50  c.) 

[BIST]  Het  wezen  en  de  rationele  behandellng  van  den  zoogenaamden  Diabetes 
Mellitus,  van  Dr.  AU  Ooheil.  Groningen,  Bolhuis  Hoitsema.  1^46.  gr.  8. 
(2  Fl.  50  c.) 

[8128]  Die  durch  Kofhsteine  bedingte  Durchbohrung  des  Wurmfortsatzes,  die 
häufig  verkannte  Ursache  einer  geföhrl.  Peritonitis,  u.  deren  Behandlung  mit 
Opium  von  Dr.  Ado.  Vols.  Carlsruhe,  Muller.  1846.  Hl  S.  u.  1  ^af, 
Abbild,    gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8129]  Recherches  anatomo-pathologiqnes  et  diniques  sur  quelques  makdies 
de  renfance;   par  F.  L.  Legeadre.     Paris,   Massen.     1846.     29  Bog. 

gr.  8.    (6  Fr.) 

[8iao]  Der  Krampfbusten  der  Kinder  u.  seine  sichern  tleilmittel.  In  erläu- 
ternden Beispielen,  nebst  e.  Anhange  üb.  die  Zubereitung,  Form  u.  Gabe 
der  betreff.  Arzneimittel,  hauptsächlich  für  Laien,  dargestellt  von  e.  pract. 
Arzte.    Stuttgart,  Hallberger.     1846.     102  8.  8.    (12  Ngr.) 

[8131]  The  Brain,  and  its  Physiology :  a  Critical  Disquisition  on  the  Methods 
of  determining  the  Relations  subsisting  between  the  Structure  and  Functions 
of  the  Encephalon>    By  Dan.  Moble.    Lond.,  1846.    466  JS.  8.    (68h.) 

[8132]  Anleitung  zur  Kenntniss  u.  Behandlung  der  gewehnlichsten  unter  den 
Bewohnern  der  Ostseeprovinzen  Russlands  Torkomm.  Krankheiten.  Iß'ur  die 
Gutsbesitzer  dieser  Provinzen  von  Dr.  W.  v.  XöcImIIs»  3.  Aufl.  Frei  mit 
.  Berücksichtigung  neuerer  Erfahrungen  bearb.  von  Dr.  TK  Sodoffsky.  Riga, 
Deubner.    1845.    XVI  u.  482  S.  8.    (I  Thk-.  15  Ngr.) 

[8133]  Handbuch  der  Pathologie  und  Therapie  der  Geisteskrankheiten.  Für 
pract.  Aerzte  u.  Studierende  bearb.  von  mehr.  Aerzien  u.  herausgeg.  von 
Dr.*  A.  Khaitaer.  2  Thle.  Leipzig,  Brockhaus.  1846.  54  Bog.  gr.  8. 
(4  Thlr.) 

[8134]  Syphilidologie,  herausgeg.  von  Fr.  J,  Behrend,  7.  Bd.  Leipzig,  KoU- 
mann.    1846.    37  Bog.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8135]  Der  homöopathische  Hausfreund  von  Dr.  fr«  A.  CUbatllier.  2,  Thl. : 
die  Kinderkrankheiten.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Sondershausen,  Eupel.  1846. 
XXII  u.  412  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8136]  Das  Bussen,  od.  die  Heilkraft  der  Sympathie.  Ein  Gesprach.  Hof, 
Grau.     1846.    32  S.  12.    (n.  2  Ngr.) . 

[8137]  Mesmerism  in  India,  and  its  Praetical- Application  in  Surgery  änd  Me- 
dicine.    By  J.  Csd»yie,  M.  D.    Lond.,  1846.    312  S.  8.    (n.  Geh.  6d.) 

[8138]  Notice  sur  les  seurces  miadrides  de  Kls^rigen  ^  sea  bains  ^'acide  car« 
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bonlque,  de  yapeurs  muriatiquet,  de  boue  de  «el,  et'son  ^tabÜMemeBt  pmnr 
la  eure  de  petit-laii.  Äi^c  uA  gulde  0ür  Teniploi  des  eaux  export^ea  du 
Rakoczy  et  du  Maxbrunn  par  Fr.  Ant.  BaUins.  Trad.  de  Tallemand. 
Frankfurt  a.  M.,  JOgel.     1846.    51  S.  u.  1  Abbild,    gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[8139]  Die  Kurorte  Marienbad»  Karlsbad  u.  Kiaaiogen  in  ihren  Heilwirkungen 
auf  Unterleibakranke  von  Dr.  Mor.  Strahl.  Berlin,  Hevmann.  1846. 
VI  u.  113  S.  8.    (n.  20  Ngr.}  mit  Karten  der  genannten  Bäder  n.  1  Thlr.) 

[81M]  Bemerkungen  Aber  den  richtigen  Gebrauch  der  Beebftder,  nebat  eia«r 
Tabelle  der  taglichen  Fiuthseit  während  der  Soaunermooate  des  J.  1846  tm 
Dr.  Bartwis.    Antwerpen,  Kornicker.     1846.    23  S.  8.    (5  Ngr.) 

[8141J  Life  at  the  Water-Cure)  or,  a  Month  at  MalTcm:  a  Diary.  By  tL  J« 
Lane.  With  numerous  illuatrationa.  To  which  la  added,  the  SeqweL 
Lond.,  1846.    404  8.8.    (n.  Hah.) 

[8148]  Henkels  Zeitschrift  für  Staatsarzneikunde  u.  s.  w.  (Vgl.  Na.  6818.) 
Heft  3.  PfeufeTy  üb.  städtische  Krankenhäuser  u.  das  Verhältniss  Ihrer 
Aerzte  zur- Verwaltung.  (S.  1 — 40.)  Gadennann,  Prüfung  d.  strafrechtl.  Be- 
stimmangen  in  Betreif  Terheimlichter  Schwangerschaft  u.  Geburt  in  Bayern, 
Preussen  u.  Oestreiph.  ( — 144.)  Gutachten  u.  Obductionaberichte  Ton  Bre« 
Bios,  Dolsdua,  Freitag  u.  a.  w.  (—2431) 

[8143]  Annales d'Hygi^ne 'publique  etc.  (Vgl.  No.  1705.^  Jaulet.  Le  Pikur, 
objections  a  la  throne  de  Tantagonism^  appliqn^e  k  la  Franc«.  (9.  5^—15.) 
Thouvenin,  de  Tinfluence  de  Tindustrie  sur  U  sant^  des  populatlons  dans  les 
grands  centres  manufacturiers.  ( — 46.)  Bayardjmur  les  caoaes  de  PexpositiiMi 
des  foetus  et  des  enfana  nouTeaa*n^s  dans  U  Tille  de  Paris.  (—65.)  ChareaUt 
du  sexe  de  l'enfant,  consider^  comme  une  cause  de  difficult^s  et  de  daiigers 
dans  la  parturition  humaine.  ( — 86.)  QKevalier  et  Guerardf  sur  les  residus 
fiquidee  provenant  des  ^tablissemens  Industries.  (^-120.)  Bayard  et  Che- 
valier ^  sur  l'absorption  de  Tarsenic,  du  cuivre  et  du  plomb.  ( — 161.)  Va- 
ri6t^  etc.  (—240.) 

[8144]  Der  Assistent,  od.  die  Kunst  bei  chirurgischen  Operationen  zu  assi- 
stiren Ton  Bd.  Zda.  Leipzig,  Gebauer.  1646.  XIV  u.  209  S.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6145]  On  Wounds  and  Injuries  of  the  Arterie«  of  the  Human  Body;  with 
Treatment  and  Operations  requIrecT  for  theirCur«.  lUustrated  by  ISiOCases, 
selected  from  the  Records  of  the  Practice  of  the  most  celebrated  Surgeons 
in  l^urope  and  America,  with  the  Critical  Remarks  of  the  Author  on  each. 
By  O.  J.  Outlirle,  F.  R.  S<    Lond.,  1846.    08  S.  Imp.-8.    (3sh.) 

[8146]  Lehrbuch  der  Ophthalmologie  von  Dr.  C.  O.  Thd.  Btnete,  Prof.  der 
Med.  in  Gottingen.  2.  u.  3.  Lief.  Mit  eingedr.  Uolzschn.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohin    1846.    S.  193—576.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[8147]  Die  Pflege  der  Augen  im  gesunden  u.  kranken  Zustande,  nebst  einem 
Anhange  üb.  Augengläser,  allgemein  fasslich  dargestellt  von  J>r,  C  F*  Arlt. 
Prag,  Borrosch  u.  Andr^.    1846.     VI  u.  152  S.  gr.  8.     (n.  1  Thln) 

[6148]  Erfahrungen  über  die  Krankheiten  des  Gehdrea  und  ihre  Heilung  von 
Ed.  ffT>**«^^'«j  Med.>Rath  u.  a.  w.  in  Dresden.  Leipzig,  Teubner.  1846. 
XXXVI,  302  u.  128  S.  nebst  4  Uth.  Taff.    gr.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[6149]  Tfie  Surgical,  Mechanical ,  and  Medical  Treatment  of  the  Teeth;  iii- 
cfuding  Dental  Mechanics.  By  Jam.  Robinsdn.  Lond.,  1846.  314  S. 
mit  139  Abblildd.    8.    (lOsh.) 

[8150]  Zahnärztliches  Recepttaschenbuch.  Eine  Sammlung  erprobter  Arznei- 
formeln aus  d.  Gebiete  der  Zahnheilkunde  von  V,  tMimeäüdke^  prakt. 
Zahnarzt  u.  s.  w.    BetUn,  F6c«tner.    1840.    IV  u.  234  8.  8.    (20  N{;r.) 
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Länder-  und  Völkerkunde. 

[8161]  NoüTeileB  Annale«  def  Voyages  etc.  (Vgl  No.  59B6.)  Ayril.  Revue 
g^ographique.  (8.  5—16.)  Wrightf  notice  auje  une  ancienne  Mappemonde 
conaerT^e  en  Angleterre  dans  la  catb^drale  de  Heretbrd.  ( — 28.)  Huc^  lettre« 
aar  la  Mongoiie.  ( — 63.)  Analyse«,  'Nouvelles  etc.  { — 128.)  Revue  geogr. 
( — 141.)  —  Mai.  de  Mas-Latrie,  rapport  aar  les  antiquit^s  et  la  g^ograp£ie 
de  Tue  de  Chypre.  (-^148.)  d^Avetac,  notloe  de«  d^ouverfees  laites  au 
noyeii*4ge  dans  i'Oc^n  Atiantique.  (—162.)   Meianges  et  Nouvellea.  (--256.) 

[61611  '^Allgemeine  Erdbeschreibung  von  Dan.  V51ter.  1.  u.  2.  Bd.  Ess- 
lingen, Daniyieimer.  1846.  lOQ^,  Bog.  gr.  8.  (4  Thlr.  15  Ngr.)  I.  Bd.: 
Die  mathem.  Geographie,  die  Erläuterungen  aus  d.  physikal.  Geographie,  die 
Beschreibung  des  Weltmeers  u.  die  physikal.  Beschreibung  y.  Afrika  l  Asien 
u.  Europa.  2.  Bd.:  Die  physikal.  Beschreibung  von  Amerika,  von  d.  Kon- 
tinente Australien,  dem  insularen  Australien,  dem  indischen  Archipelagua  u. 
d.  nocdost-asiat.  Inselkette. 

'8161]  *  Allgemeine  geographische  u.  statis'tische  Verhältnisse  in  graphischer 
barstellang,  zusaitkmengetragen  nach  v,  Roon :  Grundzüge  der  Erd-,  Völker- 

u.  Staatskunde,  Berghaus:  Länder-  u.  Völkerkunde,  Schubert:  Handbuch  der 

allgem.  Staatenkunde,  JHetericij  atatist.  Tabellen  d.  preuss.  Staats  u.  s.  w. 

von  A.  Borbstaedt.   Mit  e.  Vorwort  von  C.  Ritter,  -  Berlin,  Reimer.    1846. 

I  Bog.  Text  u.  38  Taif.  gr.  qu.  4<    (n.  3  Thlr.) 

[8164]  An  Introdttction  to  the  Study  of  Modern  Geography;  with  a  Chapter 
on  the  Geography  of  the  Christian  Church.  By  the  Rev.  H.  Hopfwood. 
Lond.,  1846.    226  S.  mit  1  Karte  gr.  12.    (2sh.'6d.) 

[8166]  Portugiesische  Land-  m.  Sittenbilder  von  WQL  Kingston.  Aus  dem 
Engl.  V.  M.  B.  Lindau.  2.  Thl.  Dresden,  Arnold.  1846.  IV  u.  348  S.  8. 
(2  Theile  3  Thlr.) 

[8166]  Ausflug  von  Lissabon  nach  Andalusien  u.  in  d.  Norden  von  Marol±o 
im  Frühjahr  1845  von  W.  Prinz  zu  Lö^ireiuitein.  Mit  e.  Ansicht  toa 
Sevilla,    Ebend.,  1846.    VI  u.  174  S.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.; 

[8157]  Select  Views  of  the  Rock  and  Fortress  of  Gibraltar,  from  Drawingi 
made  and  finished  on  the  spot,  with  Explanatory  Notices,  by  Capt.  J.  M. 
Carter,  the  Royal  Regt.  Lond.,  1846.  14  Kupfertaä".  Imp.-4.  (3^  3sh) 
Imp.-Fol.  u.  color.    (5j^  5sh.) 

[8168]  Cambrian  Mirror;  or,  a  New  Tourist  Companion  through  North  Wales. 
By  Edw.  Parry.  2.  edit.  ehester,  1846.  352  S.  mit  Kart.  u.  Kupf. 
gr.  8.    (5sh.) 

[8159]  A  Tour  to  and  from  Venice,  by  the  Vaudois  and- the  Tyrol.  By 
lionlsa  8.  Costello.    Lond.,  1^46.    460  S.  mit  3  Kupff.  gr.  8.    (f2ah.) 

[8160]  Wegweiser  für  Reise^de^n  d.  Schweiz.  Berlin,  Murin.  1846.  100  S. 
nebst  1  Karte.    8.    (15  Ngr.) 

[8161]  Reise-Agenda  f.  Deutschland.  Enth.  die  Post^,  Eisenbahn-  u.  Dampf- 
boot-Courae  von  Deutschland,  Sehenswucdigkäten ,  Münzen  u.  a.  w.  von 
r.  Jagor,  in  Berlin.  Berlin,  Schroeder.  1846.^  47  S.,  2  Abbiidd.  u. 
1  Kärtchen.     16.    (n.  5  Ngr.) 

[8169]  Rhein-  u.  Ahr- Wanderungen  von  E.  M.  Arndt.  2.  Ausg.  der  Wan^ 
derungen  aus  u.  um  Godesberg.  Bonn,  Weber.  1846.  VIII  u.  431  S.  12. 
(1  Thlr.)  ' 

[8163]  Baden  u.  der  untere  Schwarzwald  im  Grossherzogth.  Baden  mit  seinen 
Tbälern  u.  Geaundbrunnen.    Geographisch,  naturhistoriach,  geschichtlich  u. 
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statistisch  betchrieben  vea  K.  F.  V.  JftgorsoliBlifl,  groMb.  bad.  OF^rat- 
ratb.   Karlsruhe,  Macklot.    1846.   XVI  a.  384  8.  nebst  1  Karte.  S.  (1  Thlr.) 

el64]  Zur  Erinnerung  f.  Reisende  auf  der  Badischen  Eisenbahn.     Carlsruhe, 
oldeke.  1846.  6  S.  Text,  14  Ansichten  in  Stahl  u.  1  Karte,  gr.  8.  (n.  IThlr.) 

[}9165]  Das  Herzogtbum  Nassau  in  malerischen  Originalansichten  seiner  inter- 
essant. Gegenden,  seiner  merkwürd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  und 
sonstigen  ausgezeichneten  Baudenkm&ler  u.  neuer  Zeit.  Nach  d.  Natur  auf- 
genommen u.  in  Stahl  gestochen  von  verschied.  Kfinstlern.  Begleitet  Ton 
einem  histor.-topograph.  Text.  Darawtadt,  Lange.  1846.  14V»  Boe.  u. 
98  Stahlst,    gr.  8.    (n.  6  Thlr.) 

[ei66J  Reise  in  Oberosterreich  u.  Salzburg  auf  d.  Route  von  Uns  nach  Sals- 
burg,  Fusch,  Oastein  u.  Ischl.  Mit  e.  histor.  Anhang,  Abbildungen  u.  Statist. 
Tabellen  von  Mth.  Koch.  Wien,  Sollinger.  1846.  559  S.  gr.  12 
(1  Thlr.  10  Ngr.)  *  * 

[Bier]  Bas  pittoreske  Oesterreich  od.  Album  d.  6sterreich.  Monarchie.  Nr.3l : 
Der  Kreis  Unter- Wienerwald  in  NiederOesterreich.  Von  F.  C.  Weld- 
maim.  Wien,  Muller.  1846.  44  S.  nebst  1  Karte  u.  5  Chronolithogra- 
phien.    4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[8168]  Revelations  of  Austria..   By  M.  Konbraklewlos,  Ex-Austrian  Func 
üonary.    2  Vols.    Lond.,  1846.    38V4  Bog.  8.    (2Uh.) 

[8169]  Die  Donau  vom  Ursprung  bis  an  das  schwarze  Meer.  Ein  Handbuch 
für  Donaureisende  v.  A.  J.  Gross-Boilliigfer.  Breslau,  Trewendt,  1846. 
VI  u.  265  S.  nebst  1  Karte.    8.     (Engl.  Einb.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8170]  Panorama  der  Donau  von  Ulm  bis  Pressburg.  Nebst  den  Plänen  von 
Ulm,  Regensburg,  Passau,  Linz  und  Wien  und  einer  Tabelle  üb.  die  Ent- 
fernungen der  längs  der  Donau  liegenden  Städte  von  Rnd.  UroM.  Leipzig, 
Thomas.    1846.    gr.  4,    (25  Ngr.) 

[8171]  Statistik  der  Stadt  Passau  von  Jos.  SoUlier.  Passau,  Pustet. 
1846.    168  S.  16.    (10  Ngr.)  • 

[8172]  Wanderungen  durch  das  Pegnitzthal.  24  Stahlstiche,  nach  der  Natur 
gezeichnet  u.  gestochen  von  Alex,  Marx.  Mit  beschreib.  Text  von  Dr.  Fr» 
Mayer.    Mit  1  Reisekarte.    Manchen,  Franz.     1846.    (3  Thlr.) 

[8173J  Personal  Recollections  of  a  Ten  Months'  Residence  in  Berlin;  also, 
Extracts  from'  a  Journal  kept  in  Paris  during  the  crisis  of  1836.  By  Major 
Vi^hHIia^uim.    Lond.,  1846.^354  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[8174]  Die  Bergvesten  Kiffhausen  u.  Rothenburg  v.  C.  DuvaI.  Mit  4  Ori- 
ginalansichten von  C  u.  F,  Duval.  Nördhausen,  Fofstemann.  1846.  103  S. 
(n,  12'A  Ngr.) 

[8175]  Statistik  des  Conitzer  Kreises,  nebst  einem  Ortschafts- Verzeichnisse 
von  C.  nSpelL  Conitz.  (Berlin,  Amelang'sche  Sort.-Buchh.)  1846.  108  S. 
4.    (n.  20  Ngr.) 

[817S]  *Die  Marschen  u.  Inseln  der  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein.  Nebst 
vergleich.  Bemerkungen  üb.  die  Küstenländer,  die  zwischen  Belgien  u.  Jüt-> 
laod  Hegen  von  J.  G.  KoUL  2.  u.  3.  Bd.  Dresden,  Arnold.  1846.  X  u. 
398,  X  u.  354  S.  mit  eingedr.  Holzschn.    8.    (3  Bde.  n.  5  Thlr;  20  Ngr.)' 

[6177]  "^Fr.  Dttbols  de  Montp^renx  Reise  um  den  Kaukasus,  zu  den 
Tscherkessen  u.  s.  w.  3.  Bd.  (Sammlung  d.  vorzGgl.  neuern  Reisebeschrei- 
bungeu,  mit  besond.  Beziehung  auf  Naturkunde,  Kunst,  Handel  u.  Industrie 
bearb.  Herausgeg.  von  Dr.  Fh.  Hedw,  Kübel.  3.  Bd.)  Darmstadt,  Leske. 
1846.    X  u.  407  S.  nebst  1  Karte  des  Kaukasus,  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[8178]   Bericht  üb^r  P.  de  Tchthatscheffi   Voyage  scientifiqtte  dans  TAltai 
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orksUd  fait  p«r  ofdre  4«  M  «0.  FBmpertNir  4e  Rtuue.  V«a  K.  C  ▼. 
LeoalUird.  Heidelberg,  Mohr.  1846.  II  a.  140  8.  gr.  8.  (237,  Ngr.) 
Aue  d.  H^idelb.  Jahrbb.  der  Lit.  mit  Zusätzen  bes.  abgedruckt. 

[81T91  ^  Wanderoogen  im  Oriente,  während  der  Jahre  1843  u.  1844  von  Prof. 
Dr.  K.  Booh«  1 .  Bd. :  Reise  längs  der  Donau  nach  Konstantinopel  u.  Jiach 
Trebisond.  Weimar,  Landes-Ind.-Coroptoir.  1846.  X  u.  450  8.  gr.  8.   (2  Thir.) 

[9m]  Besuch  in  meinem  Vaterlande.  Notiseo,  gesammelt  auf  einer  Reise 
nach  Syrien  o.  Palästina  im  J.  1843  von  nUttey  H.  HerschelL    Aus  d. 

Bngl.  fibersetat  ron  E.  B.    Basel,  Schneider.    1846.    208  S.  12.    (15  Ngr.) 

[6181]  Original  Familiär  Correspondence  between  Residents  in  India;  incla- 
ding  Sketches  of  Jaya,  etc.    Edinburgh;  1846.    408  8.  8.    (lOsh.  6d.) 

[8181]  Nieuwe  Indische  verbalen  en  herinneringen  ult  vr^ereo  en  iateren 
djd,  ran  W,  Ii.  Ritter.  Dwe  deelen.  Amsterdam,  WIJBiaaUer.  1846. 
gr.  8.    (5  FL  60  c.)  • 

[8183]  Nederlands  0(^st-Tndi5 ,  of  Beschrijying  der  Nederlandsche  bezittingen 
in  Oost-Indie,  van  A«  J.  van  der  Aa.  5.-11.  Aflev.  Amsterdamf 
Schleijer.    1846.    gr.  8.    (ä  50  c.) 

[8184]  Les  Philippines,  histoire,  g^ographie,  moeurs,  agriculture,  Industrie  et 
commerce  des  colonies  espagnoles  dans  TOe^anie;  par  J.  Mallat.  2  Vols. 
Paris,  Arthur-Bertrand.  1846.  49%  Bog.  gr.  8.  mit  Kpfrtaff.  u.  Karten.  (30Fr.; 

[8185]  Algeria  in  1845:  a  Visit  to  the  French  Possessions  in  Africa.  By 
Count  8t.*lllaHe.    Lond.,  1846.    202  S.  mit  1  iPortr,    8.    (lOsh.  6d.) 

[8186]  L'Bgypte  en  1845$  par  M.  Viot.  Sohoelidier.  Paris,  Pagnerre. 
1846.    23  74  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c) 

[816T]  Life  in  the  Wilderaess;  or,  Wanderiogs  in  South  Ainta.  By  H.  H. 
IMetlMieii.    Lond.,  1846.    324  8.  mit  Iliustrat.    8.    (lOsb.  6d.) 

[8188]  Die  Mos(|uito-K9ste  uad  Texas.  Vollständige  u.  unparthdisehe  Be-^ 
Schreibung  beider  Länder  u.  Handbuch  far  Auswanderer,  Charlottenburg, 
Bauer.     1846.    VI  u.  70  8.  nebst  1  Karte.    8..    (n.  12  Ngr.) 

[8188]  Texas.  Geschildert  in  Beziehung  auf  seine  geograpb. ,  sodalea  und 
übrigen  Verhältnisse,  mit  besond.  Rücl^sicht  auf  d.  deutsche  Colonisation  tob 
C.  Prinz  zu  Sclnui^BraiUifels.  Frankfurt  a:  M.,  Sauerländer.  1^6. 
Xu.  134  8.  nebst  2  Karten  von  Texas,    gr.  8.    (n.  1  Tblr.) 

[8190]  Rathgeber  für  Auswanderungslustige.  Wie  und  wohin  sollen  wir  aus- 
wandern. Eine  umfassende  Beleuchtuog  der  bisher,  deutschen  Auswanderuiug. 
u.  aller  deutschen  Ansiedelungspläpe,  Beschreibung  der  in  Vorschlag  ge- 
brachten Auswanderungsgebiete  u.  gewissenhafte  Schilderung  derer  Vortheile 
u.  Nacbtheiie  von  Trg.  Brornme.  Stuttgart,  Hoffmann.  1846.  XXIV 
u.  346  8.  nebst  17  Karten  u.  Plänen,    gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8191]  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  deren  Verfassqng,  Rechter 
pflege,  Sekten wesen,  Lehranstalten,  Handel,  Finanzen,  Heer,  Flotte,  Scla- 
verei,  Geschichte  u.  Geographie.  Nebst  Rathscblägen  für  Auswanderer  u. 
einem  diplomatischen  Anhange  von  Frane.  Wy«e.  Für  Deutsche  bearb. 
von  Ed,  Amthor.  3  Bde.  Leipzig,  Renger.  1S46.  1.  Bd.  XVI  n.  243  8. 
8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Geschichte. 

[8192]  Allgem.  Zeitschrift  f.  Geschichte  p.  s.  w.  (Vgl.  No.  7518.)  August 
Wiirm,  eine  deutsche  Colonie  u.  deren  AbfSall.  (S.  97 — 175.)  Ueb.  das  sogen, 
▼aticinium  Lehninense.  lius  dem  Nachlasse  Fr,  WUken's.  (-;-191.)  Ange- 
kgtnbeittA  der  hiatavlaabei)  Vereine»  Literarisches.  (-^208.) 
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[Sin]  Alioerv«.  (Vgl,  No.  7519.)  lull  J^er,  üb.  thieritdl«Q  MaM- 
tismus  u.  SomnaiDbuUsmus.  (S.  I — 60.)'  Basson^  EnnneruDgen  einet  alten 
Soldaten,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  westphal.  Armee.. ( — VIS,) 
Notizen  zur  Tagesgeschichte.  (-^178.) 


El 


[8191]  Cours  d'^tudes  historiques;  par  P.  C.  F.  Daimoii*  Tom.  XIV. 
Paris,  F.  Didot.     1846.    36%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

819!»]  ''beschichte  Roms  vom  Anfange  des  ersten  panischen  Kriegs  bis  «um 
Snde  despunischen  Söldnerkneges ,  aus  d.  Quellen  geschöpft  u.  dargestellt 

von  Dr.  IL,  Bftltaiui.     1.  Bd.     Leipzig,    Fr.  Fle&^her.     1846.     XH  n. 

628  S.  gr.  8.    (3  Thir.  15  Ngr.) 

[8196]  Die  Cäsaren,  Gemlilde  der  römischen  Welt  unter  den  ersten  Kaisern 
von  Frz.  Graf  t.  ühämptkgnf^  Aas  dem  Französ.  von  Alb,  Bischoff, 
3.  Bd.  Wien,  Mechit.-Congr..Bachh.  1846.  XVI  u.  3d68.gr.  8.  ITblr.5Ngr.) 

[8197]  The  History  of  Civilization  from  the  Fall  of  the  Roman  Empire  to 
the  French  Revolution.  By  F.  Oolaot.  Translated  by  W.  HaüiU,  Vol.  I?. 
Liond.,  1846.    532  S.  8.    (3sh.  6d.) 

[8196]  W<Ailanl  historia  refonnationis.  E<  ejiM  commentariia  esrcerpta  et  anno- 
tationibuq  aliorum  «uisque  lostnict^  a  Pr.  Ed.  Hoche,  Upsiae,  B«  Fleischer. 
1846.     187  S.  8.    (24  Ngr.) 

[8199]  ^Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  u.  des  19.  bis  zum  Sturz  des  franz. 
Kaiserreichs.  Mit  besonderer  Rucksicht  auf  geistige  Biid|ing.  Von  F.  C. 
SdiUMMier.  Geb.  Rath  u.  Prof.  d.  Gesqhichte  zu  Heidelberg.  6.  Bd.  (der 
2.  Aufl.  5.  B4«)  Hel4elberg,  Mohr.  1846.   X  u.  715  9.  gr,  8.  (3Thlr.  iONgr.) 

[6199]  The  Popes  of  Rome:  their  Church  and  State  in  the  Sixteenth  and 
Seventeenth  Centuries.  By  Leop.  Ranke.  Translated  from  the  last  Ger- 
nian  editfon,  witb  an  Introductory  Essay,  by  the  Rev.  J.  H.  Merle  d'Aubigne, 
Vol.  T.    Glasgow,  1846.    700  S.  mit  6  Portr.  gr.  8.    (I3sh.) 


[8991]   Histeive  de  Pie  V.  pape,    par.  le  vicMite  de  r>|lBna       2   Vok. 

Paris,  Sagnier  et  Bray.     1S46.    52  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

[0191]  Louis  XI.  et  R«B^  If.  Page  oubli^e  de  rhutoiro  de  Fraaoe,  par 
Ferd.  Solmlz.  Nancy,  Raybois.  1846.  Sy«  Bog.  gr.  8.  Bes.  abgedr. 
aus  den  M^moires  de  la-Soci^t^  des  sciences  k  Nancy. 

[8199]  Histoire  de  TABgeumois  par  ftaiig.  VIgier  de  la  PUe;  publik 
avec  des  documents  in^dits  sur  l'histoire  de  VAngonmois  par  J,  if.  Michont 
Paris,  Borra«,    1846.    41%  Bog.  gr.  4.    (10  Fr,) 

[8Mi]  Original  Letters >  illustrative  of  English  History;  iaoluding  numeravs 
Royal  Letters:  from  Authographs  in  the  British  Museum,  the  State- Paper 
Office,  etc.  With  Notes  and  Illustrations.  By  Sir  Hewy  ßUu.  Tbird  Senes. 
Vols.  3  and  4.    Lond.,  1846.    51%  Bog.  8.     (2l8h.) 

[8195]  Memoirs  of  the  Reign  of  King  George  II.  By  Bor,  Wal|H>le« 
Edited  from  the  original  MSS.  with  a  Preface  and  Notes,  by  the  late  Lord 
HoUand.    3  Vols.    Und.,  1846.    84  Bog.  gr.  8.    (368b.) 


[8296]  The  United  Irishmen:   their  Lives  and  Times.     By  n.  S 

M.  D.    3.  series.    3  Vols.    Lond.,  1846.   69  Bog.  8.    (21sh.)     Vgl.  Bd.  VIL 

No.  *5816.  17. 

[8191]  Lettres  et  n^gotiations  de  Paul  Ohoart,  ambassadeur  ie  Henry  IV, 
en  Hollande  et  deFran9.  d'Aerssen,  agentdes  provincer-unis  en France 
(1598—1599)  suivies  de  quelques  piece^  diplomatique^  concemant  les  ann^es 
1593^1596  et  1630-^1630  par  O.  O*  Vk*eedt«  Leyjr,  Luchtmans.  1846. 
gr.  8.    (4  Fl.  75  c.) 

[8898]  P0  tachtigiacig«  oorlQg  «]er  Nedf^rlaiiders  ^tfi..  van  0.  v„  ConrlttT 
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r;  ait  het  HoogdniUch.    4»  Deel.  "Amsterdam,  Biager.    1846. 

gr.  8.        (rPl.  75  c.) 

fffliq  De  Daden  der  Zeeawen  gedarende  den  opstand  tegeo  Spanje»  yan 
iB«  B.  flhralne.    Amsterdam,  van  Kampen.    184d.    gr..  8.    (3  Fl.  75  c) 

[mo]  Rutger  Jan  Schimmelpenninck,  en  eenige  gebeurfenissen  van  zijnen  tijd, 
bescDreven  van  G.  SchimmelpimninrJi.  Twe  Deelen.  Amsterdam,  van 
Cleef.    1846.    gr.  8.    (7  Fl.  40  c.) 

[8111]  Repertoire  historique  et  chronologique  des  Trait^s  conclus  par  le  Hol- 
lande depuis  1789  jusqu'ä  nos  jours,  A.  H.  Tan  Dljk.  Utrecht,  Kemink. 
1846.    gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

mit]  Die  Geschichte  des  deutschen  Volks  von  Ed.  Didier.  Der  3.  Aafl. 
3.  Abdr.  2  Bde.  Berlin,  Kleemann.  1846.  617  u.  451  S.  nebst  Titelbild, 
gr.  16.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  mit  73  Illustrationen  in  Holzschn.  n.  2  Thlr.; 
engl.  Blnb.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

EMS]  Archiv  für  hessische  Geschichte  u.  Alterthumskuude.    Urkundenbach, 
rkunden  aar  Aessischen  Landes-,  Orts-  u.  Familiengeschichte,  welche  bis 
jetzt  im  Druck  noch   nicht  erschienen  sind,  herausgeg.  von  Ijudvo.   Baur,. 

1.  Heft:  1145—1278.  Darmstadt,  Leske.  1846.  VII  u.  111  8.  gr.  8.  C20  Ngr.) 

[8114]  Archiv  u.  s.  w.  1.  Supplementband:  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Stadt 
Grünberg,  bearb.  von  O.  Glaser.  Bbend.,  1846.  X  u.  264  S.  nebst  1  litb. 
Abbüd.    gr.  8.    (20  Ngr.) 

[8215]  Geschichte  des  ehemaligen  Niederstifts  Münster  und  der  angrenzenden 
Grafschaften  Diepholz,  Wildeshausen  u.  s.  w.   .von  O.  H.  Ifleberdiiic. 

2.  Bd.  3.  U.4.  Hft.  Vechta,  (Bremen,  Kaiser).  1846.  VIH  u.  S.  257--504. 
8.    (n.  24  Ngr.) 

[8216]  Karaktertrekken  uit  het  leven  van  den  Koning  van  Pruissen  Fred. 
IVillem  III,  van  R.  F.  Eylert;  uit  het  Hoogduitsch  door  A,  H.  van  der 
JHbeoe.    2  Dedien.    Amsterdam,  Brink.     1846.    gr.     (9  Fl.  20  c.) 

[8217]  Die  Kriegsfahrten  der  Bremer  zu  Lande  u.  zu  Wasser,  zur  Begrfindaag 
u.  Beschirmung  ihrer  Unabhfingigkeit  v.  Fr.  Wagealbld.  Bremen,  Kaiser. 
1846.    350  S.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7218]  Aufschlüsse  üb.  die  jüngsten  Ereignisse  in  Polen.  Nebst  16  authent. 
Aktenstücken.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thieknann.  1846.  95  S.  gr.  8. 
(16  Ngr.) 

[8219]  Sendschreiben  an  Hrn.  H.  Wuttke,  die  polnische  Frage  betreifend  von 
Aailr.  Moraezewskl.    Leipzig,  Keil  u.  Co.    44  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[8220]  Karel  XIV  Jan,  Koning  van  Zweden,  in  zijn  openlijk  en  bijzonder 
liven ,  van^  K.  Grosse ;  uit  het  Hoogduitsch.  2  Deelen.  Zutphen,  van  So- 
meren.     1846.    (4  Fl.  80  c.) 

[8231]  The  Life  of  the  Amir  Dost  Mohammed  Khan,  of  Kabul :  with  his  Po- 
litical  Proceedings  towards  the  English,  kussian,  and  Persian  Governments; 
including  the  Victory  and  Disasters  of  the  British  Army  in  Afghanistan.  By 
Moban  LiU,  Esq.  2  Vols.  Lond.,  1846.  57%  Bog.  mit  vielen  Portr. 
gr,  8.    (n.  308h.) 

[6222]  Historia  do  movimento  politico  que  no  anno  1842  teve  lugar  na  pro- 
vincia  de  Minas-Geraes,  escrita  pelo  conego  Jos^  Ant.  Blariiiho.  ^  2  Voll. 
Rio  de  Janeiro.    1844.    gr.  8. 

Schul-  und  Unterrichtewesep. 

[8128]  Pädagogische  Revue  von  Mager»  (Vgl.  No.  6257,)  Juli.  Langbein, 
worauf  muss  sich  die  Disciplin  in  d.  höh.  Bürgenchole  stützen?  (S.  1 — ^28.) 
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Weishmpty  zar  Geschickte  d.  hdh.  Lehranstalt  in  Solotharn.  (— 4D.)  Benr- 
theilangen  u.  s.  w.  ( — 104.) 

[8824]  Lehrbuch  der  Erziehung  u.  des  Unterrichts.  «Ein  Handbach  f.  Eltern, 
Lehrer  u.  Geistliche  von  Dr.  W»  J.  G.  Ourtnuam,  Dir.  d.  SchnUehrersem. 
zu  Friedberg.  (5.  Aufl.  des  Schwarz-Curtmannschen  Werkes.)  1.  Lief. 
Heidelberg,  Winter.     1846.     144  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[8225]  Ueber  die  gegenwärtige  Gestaltung  unserer  Aufgabe  in  d.  Schule  u. 
die  Hindernisse  der  Losung  dieser  Aufgabe,  so  wie  der  Verfertigung  zweck- 
Riässiger  Lesebücher  u.  Leitfaden  von  J«  F.  Ens,  Pfr.  in  Bleichheim.  Frei- 
burg im  Br.,  Herder.     1846.    41  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[8226]  Wie  ist  der  Noth  der  Volksschullehrer  durch  eine  zeitgemasse  Asso- 
ciation unter  denselben  dahin  abzuhelfen,  dass  sie  am  Abend  ihres  Lebens 
nicht  hungern.     Soldin,  Siebert.     1846.    34  S.  8.    (^V,  Ngr.) 

[8227]  Die  Pestalozzifeicr  in  Dresden  1846.  Dresden,  Arnold.  1846.  VI  u. 
50  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[8288]  Ueber  die  religiös- sittliche  Bildung  des  Rindes  vom  I.  bis  zum  6.  Le- 
bensjahre u.  den  stufenweisen  Gang  des  Religionsunterrichts  in  BArgerschulen 
von  C.  L.  Oollmann,  Nebst  einem  Worte  K  Af.  Arndts  Ob.  Pestalozzi  u. 
einer  bisher  noch  ungedruckten  Neujahrsrede  H»  Pestalottt's,  mit  Anmerkungen. 
Kassel,  Bohn«5.     1846.    62  S.  gr.  8.    (n.  7«/,  Ngr.) 

[8229]  Ein  Beispiel  verkehrter  Erziehung,  genommen  aus  dem  gewöhnlichen 
Leben  unserer  Familien  von  M.  flUz,  weil.  Pfr.  Passau,  Pustet.  1846. 
48  S.  12.    (3  Ngr.) 

[8230]  Ausfuhrliche  Lehrstoffe  f.  d.  Gesammtunterricht  in  d.  Schreib-Leseme- 
thode,  der  Sprachlehre  u.  der  Rechtschreibung  mit  Intcrpunktionslehre  in 
deutschen  Volksschulen  von  G.  A.  Winter,  Oberl.  an  d.  Bürgersch.  zu 
Kirchberg.    Leipzig,  Woller.     1846.    33  Bog.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8231]  Schullehrerbibel.  Oder  die  f.  die  Volksschule  wichtigsten  biblischen 
Bucher  u.  Abschnitte  des  alten  u.  neuen  Testaments,  nach  den  Regeln  der 
bibl.  Auslegungskunst  u.  einer  genetisch-didakt.  Lchrweise  erklärt  von  Fr. 
VIT.  Schatze,  Dr.  d.  Phil.,  Dir.  des  Schullehrersam.  zu  Waidenburg.  Des 
neuen  Test.  I.  Thl.,  enth.  das  Bvang.  Matthäi.  Dresden,  Arnold.  1846. 
X  u.  446  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6232]  Deutsches  Lehrbuch  f.  Burgerschulen  u.  untere  Klassen  höherer  Lehr- 
anstalten von  Dr.  C.  Fr.  W.  Caemea,  Lehrer  d.  Realschule  in  Cassel. 
1.  Thl.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Cassel.  Bohn^.  1846.  XXII  u.  308  S. 
gr.  8r    (n.  20  Ngr.)    2.  Thl.     VIII  u.  272  S.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[8233]  Das  Lese-Buch  als  Grundlage  u.  Mittelpunkt  eines  bildenden.  Unter- 
richts in  d.  Muttersprache.  Eine  Anleitung  f.  Lehrer  in  einer  Reihe  sprach- 
unterrichtlich bearb.  Lesestücke  von  Fr,  OttO)  Rector  d.  Knabenschule  in 
Mühlhausen.  2.  verb.  Aufl.  Erfurt,  Karner.  1846.  XXVIII  u.  307  S. 
gr.  8.    (Subscr.-Pr.  n.  l  Thlr.) 

[89S4]  Sprüchlein  mit  Bildern  f.  Kinder  von  Fr.  PoeoL  München,  Kaiser. 
1846.     16.    (4%  Ngr.) 

[8235]  108  neue,  kurze  u.  längere  ve'rsifizirte  Glückwunsche  in  die  Hände  der 
Kinder  von  J.  O.  Vonrath-   Landshut,  Thomann.    1846.    132  S.  12.  (6  Ngr.) 

[8236]  Das  Kopf-  u.  Ziffer-Rechnen  theoretisch  u.  praktisch  nach  d.  Methode 
vom  Einfachen  zum  Zusammengesetzten,  mit  besond.  Berücksichtigung  der 
Decimalbrüche  u.  der  Raumgrössen  behandelt;  zum  Gebrauch  f.  Stadt-  und 
Landschulen  u.  zur  Selbstbelehrung  von  E.  8.  Baltnisch.  Königsberg, 
Gebr.  BomtrSger.  1846.  XVI  u.  550  S.  nebst  4  lithogr.  Taff.  gr.  8. 
(I   Thlr.  24  Ngr.) 
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[On]  Uritfbudli  4m  ilopC-  Q.  Zifferrecbnem  t  hfhgtt  m  Volks-  u.  Bürger- 
schulen.    Nach  fltufenmäsB.  Uebungen    geordnet   Tpn   J..  Geo.   Decsfesfir, 

1.  Tbl.:  die  Grundrechnungsarten,  mit  Einschluss  der  Schlussrecbnung  in 
ganzen  gahlcn.   Stuttgart,  Wagner.    1846.  XIII  u.  496  8.  gr.  8.   (n.  1  Thir.) 

pm]  Aufgabe  sum  Zifferrecbnen  von  Ooo.  Hoftwann,  aymnasialWbrer  zu 
Freiberg.  6.  Heft)  die  Gesellschaftorechiiung  u.  d.  Alligations-  od.  Yermi- 
•chungsrechnung.  Freiberg,  Graz  u.  Gerlach.  1846.  16  S.  8.  (ly«  ^gr.) 
Auflösungen.     15  8.  8.    (£%  Ngr.) 

[ttü]  Aufgaben  f.  das  Ziiferr«chnen  In  Stadt-  o.  Landschulen  v.  F.  Mensel, 
Lehrer  in  Grünberg.  1.  Heftt  Die  4  Speoies  in  reinen  u.  unbenannten  Zahlen. 
Grünberg,  Levysohn.  1846.  28  S.  8.  (n.  1  Ngr.)  Facitbuchlein.  8. 
(n.  1  Ngr.) 

[SSM]  Anleitung  zur  Rechnung  mit  Decimalbrfkchea  f.  Bürger-,  Sonntags-  o. 
Landschulen  Toq  Dr.  J.  SohadebcrK.  Hallfe,  Schwetschke  u.  Sohn.  1846. 
36  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[«Ml]  Lehrbuch  der  Zahlenrechnung  v.  Dr.  Siderer,  Dir.  d.  hob.  Burgerscfa. 
zu  Ualberstadt.  2.  Abthl.  Halberstadt,  Lindequist  q.  Schdnrock.  1846. 
IV  u.  192  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[8212]  A,  gfirhftHfi'ff  Lehrbuch  der  Erdbesehreibung  in  natürl.  Verbindung 
mit  Weltgeschichte,  Naturgeschichte  u.  Technologie  f.  Schulen  u.  PrivatJin- 
terricht.  5.,  bis  auf  die  neueste  Zeit  ergänzte  Aufl,  Altona,  Hammericb. 
1846.    VIII  u.  357  S.  gr.  8.    (22»/,  Ngr.) 

[1043]  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergeschichte.  Leitfaden  f.  Gymnasien  u. 
höh.  Bürgerschulen,  sowie  zum  Selbstunterricht  von  Dr.  J.  F.  UV.  Bart- 
mami,  Oberlehrer  am  Berlin.  Gymn.  zum  grauen  Kloster.  Berlin,  Klemann. 
1846.    IV  u.  105  S.  8.    (9  Ngr.) 

EM]  Naturhidtorischer  Waodatlas  zum  Gebrauch  beim  Unterricht  in  hohem 
hranstalten  v.  Prof.  J.  F.  A,  Slcheiberg«  3-  ^^thl.  (Zoologie)  I.Heft: 
Sftugethiere.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1846.  12  Taff.  gr.  Fol.  (n.  1  Thlr. 
20  Ngr.;  col.  n.  3  Thlr.) 

[8M&]  Gesangunterricht  für  EUmentar-Schulen  zur  Beförderung  d.  relig.  Ja* 
gendbilduDg  von  4*  Hep«  Bnber,  Pfr.  in  Waltersweier.  Carlsruhe,  Herder. 
1846.    Vil  u.  111  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[8246}  Freundliche  Stimmen  an  Kinder-Herzen  in  Liedern  u.  Geschichten.  Ge- 
Munmelt  von  e.  Jugendfreunde.  9.-^12.  Heft.  Zürich,  Orell,  F^üssli  u,  Co. 
1846.    k  2  Bog.    (k  2ya  Ngr.) 

[8247]  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  für  Schulen  yon  Th.  B.  VITelter,  Prof. 
am  Gymn.  zu  Münster.  Ein  frei  bearbeiteter  Auszog  aus  des  Vfs.  grösserem 
Werke.  5.  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Münster,  Coppenrath.  1846.  XVI  u.  382  S. 
gr.  8.    (25  Ngr.) 

[8248]  Christliche  Bilderakademie  f.  die  reifere  Jugend  von  E.  Ph.  PaiililS, 
Dir!  d.  Wissenschaft!.  Bildungsanstalt  auf  d.  Salon  b.  Ludwigsburg.  l.Lief. 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1846.  VI  u.  148  S.  gr.  8.  nebst  1  Kupfertaff. 
Fol.    (1  Thlr.  3V6  Ngr.) 

(49]    Lehrreiche   Abendunterhaltungen    für  Jugend-    und    Farailienkreite. 

*5.  Bdchn.  Augsburg,  Lampart  u.  Co.  1846.  (k  11  Vs  Ngr.)  3.  Bdchn. 
Das  Buch  vom  ewigen  Juden,  od.  Morgen-  u.  Abendland.  (200  S.  u.  1  Stahlst) 
4.  Bdchn.:  Heinr.  Wallner,  od.  die  Religion  ist  die  festeste  Stütze  auf  dem 
Wege  des  Lebens.  (152  S.  u.  1  Stahlst.)  5.  Bdchn.:  Die  segensreiche  Wall- 
fahrt znm  heil.  Grabe.  (KM)  S.  u.  1  Stahlst.) 

Bibliothek  f.  die  reifere  Jugend.'    7.  Bd.    Augsburg ,  Lampart  u.  Co. 
228  S.  u.  1  Stahlst.    8.    (20  Ngr.)    Inh.:  firnestine,  t>d.  der.Reiz 
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der  Tugend.  Nelly.  ^'e  jQtige  Rttnatrerln.  KarolM«  o.  Jalchen,  die  beiden 
Waisen.    Drei  Erzälilailgen  oadi  d.  Frank,  /tob  Mob,  4dla  Thrre, 

[8S51]  Armath  u.  Edelsinn,  od.  die  Oeschichte  von  Sandford  a.  Morton.  Für 
Knaben  von  7— -12  Jahrm  rtm  Th.  A«y.  (Btuttgarty  Noff.  1846.  154  9. 
8.    (llVe  Ngr.) 

[825S]  Die  jungen  Insulaiier  od. :  die  neuen  Robinsone.  Eine  Brs&hl  aoa  d. 
letzten  iabrb.  Für  d«  rtti^re  Jugend  von  J.  C  Fds«  Cher,  GmbeanMHi 
1846.    341  S.  u.  6  col.  Bilder,    gr.  12.    (1  Tbir.) 

.[«»]  Die  Harfe  des  Kassanno.  Eine  Ercablnng  f.  d.  reifere  Jagend  vom  Vf/ 
des  Glockenbuben.  Mit  1  Stabist.  Augsburg,  v.  Jenisob  n.  Stace.  1846. 
12S  S.  8.    (12  Ngr.) 

[8IM}  La  mer  enchant^e,  on  les  BiU^s  polonois.  Histdre  dedide  k  la  Jeu- 
nesse  par   ff    **     '*  «-   -  -  ^-r  —     •*-«  _ 

(12V,  Ngr.) 


nesse  par  H.  MartiaMM.     Stuttgart,  NeflE;     1846.    VIII  n.  119  8.    8. 

■-^V.  Ngr.) 


[etS6]  Tendresse  inatemeUe  et  fid^Htd  fratemelle»  ou  les  dangers  d'une  grande 
ville  par  G«sl.  Mierits«  Trad.  par  F.  Bövrier.  Avee  une  grav.  aar  acier. 
Augsbourg,  V.  Jenisdi  et  Stage.    1846.     144  8*  8.    (Xb  NgrJ 

[8S56]  Podsies  et  fables  ä  Pusage  de  la  ieunesse,  rassembMe«  par  A,  Charlier. 
lUuatrations  de  J.  Kirchhoff.  Leipzig,  Kretxacbfliar.  1846.  46  BH.  £r.  8. 
(n.  1  TbIr.) 

[82S7]  Kindheit  u.  Natur.  Bilder  aus  d.  Leben  der  Natur  n.  der  Kindheit 
u.  NaUir  von  Uta*.  Rad«  SohnM.  Amob«  nit  ^dem.  Leipcig,  O.  KleaM. 
18461    192  S.  gr.  16.    (m  15  NgrO 

[8259]  Uebergänge  vom  Positiven  zum  Freien.  In  Bild  n.  Rede  dargestellt 
von  mr.  Ilttd.  ikllMtiiil.  2.  Ausg.  des  Werkes:  ^yKeime  u.  Knwpeo  einer 
Weltanschauung««.    Ebend.,  1846.    X  u«  124  H.B.    (n.  15  Ngf^ 

03299]  Gespräche  eines  Vaters  mit  seinen  Kindern  üb.  das  heil.  Land  von 
A.  W/m.  fieward,  Schullehrer.  Hamburg,  Nestfer  u.  MeUe.  1846. 
V  u.  103  S.  nebst  1  Kärtchen,    gr.  12.    (n.  10  Ngr.) 

[8260]  Neues  Tornbüch  für  Jedermann  von  tkolb,  Ißt^ttotf  Cand.  tbteoi.  ti. 
Turnlehrer  iii  Zwickau.  Plauen,  StbfÖtei'.  ^846.  164  S.  n^  2  Taf.  Hth. 
Abbildd.    8.    (n.  20  Ngr.) 

rewi]  Chilmuitlui  Gymnastik  f.  d.  Jugend,  neu  eingeführt  v.  F.  W.  JOumpP' 
3.  Aufl.    1.  Hälfte.    Stuttgart,  Hoffinann.    1846.    192  S.  gr«  8^    (15  Ngr.) 

Volkslitwiltar« 

[8262]  Schwarzwälder  Dorfeeschichten  von  BerllL  AiMrMofe.  3.  Aul. 
Büannheim,  Bassennann.    1846.    601  S.  gr.  16.    (1  Thlr.) 

[8269]  Vtllage  Tales  from  tbe  Black  Forest.  Bjr  6.  AttMMolk  Translated 
from  the  German,  by  Afeta  Taylor.    Lond.,  1846.    196  S»  8.    (tsli.  6d.) 

[82641  Louis  Cartouche  der  berüchtigte  Seeräuber-Hauptmann,  ein  eifriger 
ZdgUng  der  -^  Jesuiten.  Ehie  Warirangsgesehichi^e  t  das  d«utnohe  VoHr. 
Leipzig,  Schreck.     1846.    121/,  Bog.  8.    (I  Thk.) 

[flM6]  Bonifacius-Denkmal.  Eine  Sammlung  kathol.  Volksbücher.  Herausgeg. 
von  einem  Tereine  kathol.  Geistlicben  in  Bayern,  am  Rhein  Uv  in  d.  Nach- 
barländern. 4.  Jahrg.  7.  — 12.  Bdchn.  Regensburg,  Mmz.  1846.>  8. 
(22%  Ngr.) 

[8M1  UK,  der  Knecht.  Bin  Volksbuch  v.  Stntimu  «MÜMlf .  Bearbeitmig 
des  Vfs.  für  dfis  deutsche  Volkv  Bertin,  Springer.  1846.  984  S.  8.  <n.  25  Ngr.) 
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{tarn]  Der  deutiche  Landmano,  ein  Buch  f.  den  Bnner,  besonders  Nachhülfe- 
schulen  u.  Dorfbiblioibeken  ▼•  A.  B.  Baba.  1.  Bds.  3.  Heft.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.     1846.    85  8.8.    (a  Bd.  in  3  Heften  n.  22Va  Ngr.) 

gm]  Altes  u.  Neues  aus  d.  Gebiete  der  Naturkunde,  besonders  üb.  Licht, 
lektricitat,  Magnetismus.   Eine  Volksschrift  von  Hob.  Beüicdier  zu  Grif- 
zerer.    Freiberg,  (Craz  u.  GerUch).    1846.     16  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

[ms]  Isidor,  Bauer  in  Ried.  Bine  Gesch.  f.  das  Landvolk,  wie  auch  f.  un- 
sere Bürger  in  Städten  von  Jos.  Haber.  Mit  e.  Vorrede  von  /.  Mich, 
V.  Sailer.  2  Thle.  in  1  Bde.  7.  Aufl.  München,  Lentner.  1846.  XVI  u. 
368  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[8170]  Drei  wichtige  Betrachtungen,  od.:  die  weltlichen  Vergnügungen.  Waa 
thut  dem  Volke  noth?  und:  die  Gnaden  wähl  Gottes  von  C  flUm.  Kossan. 
Küstrin.    (Berlin,  Bnslin.)    1846.    47  S.  8.    (n.  3%  Ngr.)  ' 

[Wl]  Heitere  Lebensbilder  zu  Nutz  u.  Frommen  des  Volkes  aus  deutschen 
Dichtem  ausgewählt  Zwickau,  Verein  z.  Verbreit,  guter  u.  wohlf.  Volks- 
schriften.   1846.    92  8.  8.    (3  Ngr.)    ' 

[tttl]  Leben  u.  Nachlass  von  Is.  MaaSi  Bauersmann  in  Badenheim.    Her^ 
.  ansgeg.  von  H.  Sander,    2  Thle.    Darmstadt,  Pabst.    1846.    152  u.  158  S. 
nebst  dem  Bildniss  u.  d.  Facsimile  d.  Dichters.    8.    (25  Ngr.) 

[8m]  Schwanke  und  Geschichten  für  das  deutscl^e  Volk  von  Ferd.  flUtae. 
BefHn,  Springer.    1846.    206  S.  8.    (12%  Ngr.) 

.  [8Str4]  Schiller's  Testament.    Perlen  t  das  deutsche  Volk.    Sentenzen  aus 
seinen  Werken  in  aiphabet.  Reihenfolge.    Leipzig,  Melzer.     1846.    IV  a. 
"203  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

pm]  Der  Frauenspiegel  v.  Fra.  O.  Sttoherl,  Pastor  in  Jöfastadt.  2.  Bdchn. 
Zwickau,  Verein  z.  Verbreit.  v.  Volksschriften.    1845«   132  S.  8.    (n.4Ngr.) 

[8176]  Vater  Strüf  s  Feierabend.  Ein  Kalender  fürs  ganze  Leben;  zunächst 
auf  d.  J.  1846.   4.  unveränd.  Aufl.    UUn,  Seitz.   1846.   52  S.  4.   (2%  Ngr.) 

{BSn]  Allgemeine  deutsche  Volks-  u«  Jugendbibliothek,  herausgeg.  von  einer 
Gesellschaft  von  Gelehrten,  Volks-  u.  Jugendschriftstellern.  1.  Sect.  (Re- 
ligion) 4.  Tbl.:  Universal-Symbolik,  od.  Darstellung  der  Haupt-,  Glaubens- 
u.  Lehrbegriffe  sämmtlicher  bestehender  Religionen,  Kirchengemeinschaften 
u.  Confessionen.  Yon  G.  Schüling,  Stuttgart,  Verlagsbureau.  1846.  Vllfu. 
302  S.  8.    (1  TWr.) 

[ans]  lAllgemeine  deutsche  Volks-  u.  Jugendbibliothek  u.  s.  w.  4.  Sect. 
(Ökonom.  Wissensch.)  1.  Th].:  Oekonomische  Natnrproduktenkunde,  mit  be- 
sond.  Rücksicht  auf  Erziehung  u.  Pflege  der  Hausthiere.  Ebend.,  1846. 
XII  u.  340  S.  8.    (1  Thlr.) 

[8279]  Wie  entgeht  man  der  Armuth?  25  Lebensbilder  in  erbauiidier  Fassung 
1  d.  Jugend  vu  das  Volk.  Nebst  e.  Nachwort  üb.  den  Nachtheil  d.  Bräunt* 
weingenusses  von  Zander,  Pastor  zu  Teterow.  2.  verm,  u.  verb.  Ausg. 
Hamburg,  Perthes-Besaer  u.  Mauke.    1846.    VI  u.  278  S.  gr.  12.  (n.  10  Ngr.) 

[8280]  Ueber  das  Princip  der  Enthaltsamkeitsveceine  od.  was  thut  den  Eni- 
haltsamkeitsvereinen  noth?  von  Dr.  B6cker,  Arzt  in  Radevormwald.  Biber- 
feld, Bädeker.    1846.    67  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8281]  Vierter  Jahresbericht  des  Han^^urger  Vereins  gegen  Thierqnälerei  für 
das  J.  1845  v.  Dr.  Fd.  Beil.  Hamburg,  (Perthes-Besser  u.  Mauke).  1846. 
70  S.    (n.  5  Ngr.)  - 

[8282]  Der  gemeinnützige  Rathgdber  beim  Briefechreibfen.  8.  verb.  u.  vermr 
Aufl.    Bi^nberg,  Schöne.    1846.    VI  u.  208  S.  8.    (12  Ngr.) 
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[8»]  W.  O.  Cai^pe'8  Briefsteller.  13.  vdlUg  rerb.  AuflL  ron  Jgn.  B 
Montag.    Qaedlioburg,  Ernst    1846.    X  a.  253  S.  8.    (15  Ngr.) 

[9m)  Dr.  B.  G.  Voilmer's  deutscher  UniversaUBriefsteller  f.  alle  Stfinde. 
Neu  bearb.  ron  Fr.  BaUer.  9.  verb.  u.  Term.  Aufl.  Bbend.,  1846.  VIH  u. 
382  S.  8.    (15  Ngr.) 

Linguistik. 

-  [B285]  Verstehen  u.  sprechen  die  neueren  Volker  ihre  Sprachen  noch  richtig? 
od.  Nachweisung  der  Entstehung  u.  Bedeutung  der  Person-,  Zeit-,  Sprech- 
weise-, Thätigkeits-  u>  Leidensformen  der  Verbia  in  d.  indogerman.  u.  vor- 
zugsweise in  d.  deutschen  Sprächen  von  O.  VIT.  Boek,  Pred.  su  Berehdls. 
Berlin,  Nicolai.     1846.    VI  u.  97  S.  gr.  8.     (n.  25  Ngr.) 

[8286]  Mir  oder  mich?  Eine  einfache  a.  gründliche  Anweisung,  den  Unter- 
schied des  Casus  u.  deren  richtigen  Gebrauch  in  kürzester  Zeit  kennen  zu 
lernen*  Ton  A,  Rohlfil.  .Charlottenburg,  Bauer.  1846.   74  S,  8.   (n.  10  Ngr.) 

[82B7J  Vollständiges  Taschenwörterbuch  d.  vier  Hauptsprachen  Europa's  von 
Dr.  Sm  A.  Dlezmami.  1.  (deutsch-engl.-franz.-italien.)  Theil. 
3.  verb.  Abdruck.  Leipzig,  Baumgärtner.  1846.  49V2Bog.  8.  (IThlr.  lONgr.) 

[8288]  Englische  Sprachlehre.  Nach  der  in  englischer  Sprache  verfassten 
english  grammar  des  Lindley  Murray,  deutsch  bearb.  von  ThcAda  Gräfin 
T.  Bandlssin.    Wien,  Beck.     1846.    347  S.  gr.  ^2.    (1  Thlr.  1%  Ngr.) 

[8288]  Die  ersten  Anfangsgründe  der  englischen  Umgangssprache,  f.  Franzosen 
u.  Deutsche  von  J.  P.  Carry.  3.  verb.  Aufl.  Dresden,  Arnold.  1840. 
XIV  u.  249  S.  gr.  16.    (n.  20  Ngr.) 

[6290]  Tales  of  the  Alhambra  by  Wash.  Irving-  With  a  copious  vocabu- 
lary  compiled  by  Dr.  E,  Ankihor.  Revised  edition.  Leipzig,  Renger.  1846. 
266  S.  u.  1  Abbild,    gr.  16.    (15  Ngr.) 

[8391]  Masterman  Ready  or  the  wreck  of  the  Pacific  by  Capt.  Marryat« 
With  a  complete  vocabulary  compiled  by  Dr.  £.  AmXkor,  Revised  edition. 
Ebend.,  1846.    IV  u.  151  S.  nebst  I  Abbild,    gr.  16.    (12  Ngr.) 

[8292]  Lesebuch  für  den  ersten  Unterricht  in  der  französischen  Sprache 
von  Sleg^  Frinkel.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Heymann.  1846. 
02  u.  94  S.  8.    (8  Ngr.) 

[8293]  Französische  Fibel  von  Dr.  HI.  M.  nrledemama,  Rect.  d.  höh.  BQr- 
gersch.  zu  Treptow.  2.,  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Berlin,  Amelangsche 
Sort.-Buchh.   1846.    VIII  u.  180  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[8294]  Anleitung  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  von  Dr.  Phil.. 
ikdUfflln,  Oberlehrer  an  d.  höh.  Realsch.  in  Barmen.     1.  Curs.    8.  Aufl. 
Biberfeld,  Becker.    1846.    VIII  u,  134  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[8295]  Der  aufrichtige  Franzose,  od.  die  Kunst  in  acht  Tagen  französisch 
sprechen  zu  lernen.  11.  verb.  Aufl.  1846.  München,  Fleischmann«  1846. 
71  S.  12.    (5  Ngr.) 

[8296]  Erstes  Uebungsbuch  in  der  französischen  Sprache,  enth.  leichte  Auf- 
gaben zum  Uebersetzen  aus  dem  Franz.  ins  Deutsche  u.  aus  d.  Deutschen 
ins  Franz.  v.  Dr.  Aiur.  IIb.  (Der  kleine  Franzos  2.  Thl.)  Berlin,  Nicolai. 
1846.    XII  u.  216  S.  12.    (10  Ngr.) 

[8297]  Histoire  de  Napoleon  et  de  la  grandearm^e  pendant  l'ann^e  1812  par 
Comte  de  Segiir.  Enrichie  d'un  vocabulaire  et  des  notes  grammaticales 
par  &.  J.  HauschUd.  Leipzig,  Renger.  1846.  436  S.  mit  1  Abbild.  8. 
(24  Ngr.) 
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[M]  La  Henriade  par  Voltilire.  Enricfiie  d^an  vocabnlaire  et  des  notes 
historiquea  par  E.  J.  Hauschild.    Ebend.,  1840.    173  S.  8.    (10  Ngr.) 

[MM]  Guide  de  la  cehTeraalioa  firaa^ae  et  «Uenande  par  CAft.  MgOl. 
Stuttgart,  Hallberger.    1840.    Vilt  u.  330  8.  IS:    (12  Ngr.) 

[8900]  Vorschule  für  die  französische  Conrersatioh.  Auswahl  leichter  u.  un- 
terhaltender Theaterstücke.'  Zum  Uebersetzen  aus  d.  Deutschen  ins  Franz. 
Ton  Ch.  Brandon.  Leipzig,  Teubner.   1846.    IV  u.  185  S.  8.    (15  Ngr.) 

[nil]  Schulwörterbuch  der  französischen  Sprache,  etymologisch  bearb.  nach 
Wurzel-,  Stamm-  u,  Sprossformen  Ton  Ttx.  Ch.  Busch.  Aarau,  Saaer- 
Iftnder.    1846.    XII  u.  354  S.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[8112]  Der  aufrichtige  Italiener,  od.  die  Kunst  in  kürzester  Zeit  italienisch 
sprechen  zu  lernen.  2.  umgearb.  Aufl.  Münohen,  Fleischmaoo.  1840. 
72  S.  12.    (5  Ngr.) 

^8103]  Neues  italienisch- deutsches  u.  deutsch-italienisches  Tascbeawörierbocb. 
Nach  den  besten  Hüifsmitteln  bearb.  von  /.  J,  DiezmanH  o.  Mc.  B,  Kalt- 
Schmidt.  Stereotypausgabe.  Leipzig,  Baumgärtner.  1846.  55  Bog.  8. 
(l  Thlr.  9  Ngr.) 

[MM]  Nederlandsche  SpraakkuDst»  van  <l.  C.  WeHermam*    Graben- 

hage,  Hoogstraaten.    1846,    gr.  8.     (4  Fl.  80  c.) 

[8905^  Nieufr  bandwoordenboek  voor  de  speiling  der  Nederduitsehe  taal, 
verrijkt  met  eeoige  duizende  woorden  etc.  ran  O«  BoBdiofil  Zalt-Bombel, 
Noman.    1846.    gr.  12.    (1  Fl.  80  c.) 

Sms]  J.  K.  TrijMMki's  deutsch- polnisebes  Handwörterbuch.    7.  a. 
.Heft.    Berlin,  Mittler.    1846.    S.  955— 1274.  gr.  Lox.-8.    (a  n.  20  Ngr«) 


Ünivergitätsnachrichten. 
LeiiMdK. 

[83Ö7]  Chronik  der  Uulversität  vom  1.  Jan.  bis  30.  Juni  1846.  —  I.  Lehrer- 
Personal.  Der  zeitherlge  ausserordentl,  Prof.  der  Hieologie  Lic.  fV«.  De- 
litzsch war  Ton  der  theolog.  Facult&t  zu  Briangen  ^m  l>r.  d.  11ieol7  ernannt 
worden,  folgte  aber  am  Schlüsse  des  Winterhalbjahres  dem  Ruf  als  ord^ntl. 
Prof.  der  Theologie  an  die  Univ.  Rostock.  Der  bisher.  Privatdocent  LIc. 
Wilh.  Br,  Lindner  wurde  zum  autserordeotl.  Pro£  der  Theologie,  der  Juslis- 
rath  Dr.  Ernst  Fr.  Güniher,  Mitglied  des  Königl.  Spruch-Collegiums,  zum 
ausserordentl.  Prof.  der  Rechte  ernannt.  -—  Dem  Superintendenten  u.  Pro#. 
theol.  primär.,  Domherrn  Dr.  Chr.  Glo.  Leh.  Grossmann  und  dem  ausserord« 
•Prof.  der  Theol.  Dr.  Loheg.  Fr.  Ccnst  TUchehdorf  wurde  voA  Sr.  MaJ.  dem 
König  von  Preussen  der  rothe  Adlerorden  3.  Clilsse ,  dem  Senior  ■  det  Üni^, 
Prof.  Dr.  Gfr,  Hermann  die  D^coration  des  Ordens  pour  le  m^rite  ftr  Wis- 
senschaften und  Künste  verliehen. 

[MB]  n.  Prcrttaotioiten.  A.  Theolog^ische  FBc^i«ftt.  Bei  der  Ge- 
dachtnissfeier  des  Todestages  Dr.  Mt.  Luthers  am  18.  l^ebr.  hielt,  nacWem 
iit  idlen  Kirchen  der  Stadt  Gottesdienst  stattgefunden,  in  der  akademiachea 
Aula  der  ordentl.  Prof.  der  TheoL  Dr.  C^.  W,  Niedner  eine  deutoche  Fest- 
rede (l^druckt  u.  d.  Tit. :  „Vorlesung  zur  akadem»  Gedächtnissfeier  Luthers'' 
u.  s.  w.,  Leipz.,  T.  O.  Wcigel.  35  S,  gr,  8.  [n.  5  Ngr.},  und  in  der  „Zeit- 
schrift f.  d.  histor.  Theol.^*  Jahrg.  1846.  1.  Heft)  und  es  wurden  zu  Doctoren 
der  Theologie  ernannt  M.  C.  'Fd.  Bräunig  ^  Pastor  u.  Säperintendent  zu 
Zwickau,  Jul.  Ed.  DrescUke,  Pastoir  und  Supi^rint.  zu  Meissen,  Ant  FrdntZy 
Pastor  u.  Superint.  zu  Schkeuditz,  M.  Ft.  Grimm,  Pastor  u.  Superint.  zu 
Markneukirchen,   Ew.  Fr.  Hoffmann,   Pastor  zu  St.  Nicolai  in   Ff«iberg, 
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C.  JuL  JOmm^  ?a»t  prim.  zu  St,  Johannit  in  Zittau,  JE.  Vplkm,  Kohlsckütler, 
Pastor,  Superint.  o.  Coua.-Rath  zu,  Glauchau,  Thd,  Cerh,  Leopold,  Pastor 
u.  •Superint.  zu  Pegau,  Fr.  Leb.  JUebe,  Paator  u.  Superint.  zu  Oschatz,  Chr, 
4do.  Fesehek^  1.  Diak.  zu  $i.  Johaaoia  in  ZitUu  u.  Pfr.  zu  St.  ThefcU,  M, 
Gtut  Mor.  Redslob 9  Prof.  ain  akadeau  Gymnasium  zu  Hamburg,  /Vz.  Ed, 
ScMeinitXy  Pastor  u«  Superint.  zu  Pirna,  Glo.  Chr.  Schmidt^  Pastor  zu  St.  Afira 
in  Meissen,  C.  Aug,  Wildenhahn,  Pastor  secuodarius  zu  St.  Petri  in  Baotzeq 
und  C.  Chr,  Zapff,  Pastor  u.  Superint.  zuOelsnitz;  zu  Licentiaten  der  Theo- 
logie wurde«  promovirt:  Chr.  Gki,  Ficker,  Pastor  zu  Michel  witz,  M.  Fr. 
Franke,  Archidiakoous  zu  Hayn  und  JoK  C  Seidemann,  Pastor  zu  Eschdort 
Voo  den  iDanguraldissertatiooeo  der  Torgeaannten  Herren  wurde  neuerdiogs 
ausgegeben  die  des  Pastor  primär,  zu  Zittau  Dr.  C  JuL  Klemm,  „Diss.  de 
necessitudine  Jesu  Christo  cum  consangulneis  intercedente'\  (Lips.,  Melzer. 
1846.  ^23  S.  Lex.-8.}  —  Bei  der  3.  Säcularfeier  des  Geburtstages  Leibnizens, 
am  21.  Juni  wurde  zpm  Dr.  der  theologie  honoris  eaussa  der  ord.  Prof. 
der  Philosophie  an  der  Univ.  Königsberg,  £*•  Rosenkranz  promovirt. 

[8M8]  B.  Juristische  FacultSt  Am  28.  Mai  erlangte  die  Juristische 
I>octorwürde  der  Bacc.  C.  TTid,  Tittmann  ans  Dresden  nach  Torg&ngiger 
öffentlicher  Yertheidigung  seiner  Diss.:  „de  tI,  quam  parochianorum  mutata 
confessio  ad  bona  et  onera  parochialia  habet'^  (Staritz.  40  S.  gr.  4.),  wah- 
rend diese  Feierlichkeit  der  Procaneellar,  Ordinarius  u.  Domherr  i>r.  C.  Fr^ 
Günther  durch  das  Programm:  „Ad  §  34  edicti  d.  d.  XV.  Febr.  1844  cui 
inscribitur:  Verordnung  zu  Ausführung  des  Gesetzes  vom  6.  Nor.  1843  die 
Grund*  u.  Hypotbekenbücher  u.  das  Hypotheken wesen  betr/'  (15  S.  gr.  4.) 
angekündigt  hatte.  —  Am  21,  Juni,  bei  der  Festfeier  des  Geburtstages  Leib- 
nizens  wurden  honoris  eaussa  zu  Doctoren  der  Rechte  promovirt:  Sr«  Etc. 
der  IVirkl.  Geh.  Rath  u.  Director  im  Justizministerium  (jetzt  Präsident  dta 
OApp.-Gerichts)  zu  Dresden  Fr.  Alb.  von  Langenn,  Comthur  des  k.  sichs« 
C.-V.-Qrdens  u.  des  herz.'  sächs.  Hausordens,  der  Stadtgerichtsrath  Fh.  H. 
Fr,  Hansel  und  der  Rechtscoosulent  Fr.  Wilh»  Römisch  sen.  zu  Leipzig. 

[an«]  C.  Mediclnische  FacuJtät.  Zu  Doetoren  der  Medicin  und  Chi- 
rurgie Wurden  folgende  Baccalaureen  promovirt:  am  9.  Jan.  Herrm.  Heinr. 
Floss  aus  Leipzig  nach  dfifentiieher  Vertheidigung  seiner  Diss.  „^  genes! 
psychosium  in  puerperio'*  (Staritz.  35  S.  gr.  4.),  am  17.  März  JB.  Ehreg. 
Kempte  aus  Crimmitzschau  nach  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de  sectione  alta 
cum  hujus  operationis  in  nosocomio  ^t.  Jacobi  Lipsiensi  factae  relatione** 
(Nagel.  26  S.  gr.  8.),  am  31.  März  Gnst.  Ado.  MiUrick  aus  Ostritz  nach 
Vertheidigui^  seiner  Diss.  „de  anomaliis  systematis  uropoetici  in  acarlatina*' 
(Staritz.  16  S.  gr.  4.);  am  3.  April  der  Baccal.  Jos,  Ado.  Schlesinger  aus 
Dresden  nach  Vertheidigung  seiner  „diss.  de  proctocele  vaginali*'  (Naumann. 
16  S.  gr.  8.)»  am  28.  April  der  Bacc.  C.  Fr.  Gust  MüHer  aus  Stahlberg 
nach  Torgängiger  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de  diagnosi  cozariorum  mor- 
borum  grariorum'^  (Leiner.  27  S.  gr.  8.),  am  26.  Mai  dar  Bacc.  C.  FYz.  Brox 
aus  Leipzig  nach  5fFentl.  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de  cancro  aquatico'^ 
(Fischer.  24  S.  gr.  8.),  am  30.  Juni  der  Bacc.  Em.  Bernhard  aus  Leipzig, 
nachdem  er  seine  Diss.  „de  tussi  convulsiva*'  (Boehme.  30  S.  gr.  8.)  öneni- 
lieh  vertheidigt  hatte.  —  Honoris  eaussa  wurden  bei  der  Feier  des  Geburts* 
festes  Leibnizens,  am  21.  Juni  der  Oberarzt  bei  der  kön.  G«rde*Division  zu 
Dresden  (^ir.Fr.  Wessneck  und  der  ordenil.  Prof.  der  Anatomie  an  der  k.  k. 
Univ.  zu  Wien  Dr.  Jos,  Hyrtl  zu  Doctoren  der  Medicin  und  "Chirurgie, 
der  ausserord.  Prof.  der  Chemie  Rieh.  Fei,  Marchand  zu  HaUe  zum  Dr.  der 
Medicin  proclamirt. 

[8311]  D.  Philosophische  Facultät,  Zu  Doctoren  der  Philosophie  und 
Magistern  der  freien  Künste  sind  creirt  worden  am  25,  Jan.  1846  Ed.  Raoux 
Pastor  der  reform.  Gemeinde  zu  Die  in  der.  Dauphin^e  und  CL  Aug.  Const* 
Pinkert,  Cand.  des  PAmtes  u.  Lehrer  an  d.  Bürgerschule  zu  Leipzig;  im 
13.  Febc  Jul.  Wüh.  Ed,  Schlmiebach,  Munkdirector;  am  8.  Mars  Leo  Ludw. 
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Fd.  Krokisius,  Architect  u,  Geom^ter;  am  ^.  März  der  Oekonomie-Gom- 
missar  Aug,  Ed.  Segnitz  und  der  Baccal.  med.  Benj.  27u2.  Tkierfdder^  am 
31.  März  Cjih:  Ludo.  Ekrenfr,  KreM^  Siad.  der  TheoL  u,  Philologie;  ^m 
5.  April  der  aosserord.  Lehrer  am  Friedrich- Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin  Ed, 
GvsU  Gerber,  am  12.  April  der  Privatgelehrte  Chr,  Schad  aus  Schweinfurt^ 
am  19.  A|^l  der  Cand«  der  Theol  Geol  lud»,  Bakn  aus  Kom^sberg«  aa^ , 
23.  April  der' Stud.  derChetaie  Wolfg.  Aug.  Caru«  aus  Dresden,  am  25.  Aprif 
der  Stud.  der  Chemie  Dav»  Simpson  JPrice  aus  London.  .—  Auch  yon  der 
philosoph.  Facultät  \irurden  bei  der  Leibnizischen  Gedächtnissfeier  am  2f. 
Juni  mehrere  Ehrenpromotionen  TolisogeB  und  als  Doctoren  der  Philo«»phie. 
feierlich  proclamirt:  Sr.  Exe.  der  Staatsminister  des  Cnltus  und  öffentl.  Un- 
terrichts C.Aug,  WiÜi,  Ed.  von  WUtersheim,  des  k.  s.  C.-Yerd.-;P|J£SA  jg[cfülr. 
kreuz  und  des  k.  pr.  ftothen  Adler-Ordens  2.  Cl.  Ritter,  Fd,  Beicli,  Prof. 
der  Physik  u.'theoret.  Chemie  an  der  k.  Bergakademie  zu  Freiberg,  Ritter 
des  k.  s.  C.-Yerd. -Ordens ,  Jul.  Schnorr  von  Karolsfdd,  design.  Director  der 
Akademie  der  Künste  zu  Dresden,  tRilter  dee  ki  bayer.  C.-Verd.>Orden8,  des 
k.  pr.  Ordens  pour  le  m^rite  u.  des  k.  griech.  Erlöser-Ordens ,  Hans  Conon 
von  der  GabeUntz,  herz.  S.rAltenb.  Geb.  Rep[. -  if.  Qeh,  Kapimeipy^k  4^91 . 
k.  s,  C.-Verd.-Ordens  Ritter.  —  Zur  Renuncis^tidn  4er  .vop^.  ij.  Maf  i$ä^}^« 
30.  April  1846  in  der  philosoph.  Facultät  vollzogenen  PropiqfiQnea  .^scj^e^ 
das  Programm  des  ^omthur,  Prof.  Dr,  Gfir.  Hermann  ,,dQ  rß  s^c^pa  m 
Aescbyli  Orestea**  (Staritz.  19  S.  gr.  4.),  welchem  kurze.  Lebensbeschrei- 
bungen der  Promoyirten  (S.  20^24)  beigefehen  «ind<       •     >    ; 

[enq.nL  AkademUehe  Acte.  Am  20.  Jan.'lSiO^^lt  ^KLfcent! ibeel. 
IfUh,  Bruno  Lindner  als  derzeitiger*  Percipieni  des'  Spofan'sdb^n  *Slipiendiätt 
die  vorschriftsmässige  Gedächtnissrede  atff  den  fi^tifter  desfelb^./deii  y^rmtdl. 
ord.  Prof.  der  griech.  u.  rdm.  Literatur  Fr.  Aug.  Spohn,  j,de  meritis  J^gyp^ 
tiorum  in  re  litteraria  !nde  a  Ptolemaeorum  tempore'^  wozu  der  Dechant  der 
pMlesoph.  Facultät  Prof.  Moritz  Jfith.  Drohisch  durch  das  Programm  ,;dis- 
quIsiUb  mathematico-psychologica  de  perfectis  hotionum  cemplezibus*'  (Sta- 
ritz. 15  S.  gr»  4.)  eingeladen  hatte.  —  Am  13.  Feb^  wurde  das  GedächtiABs 
des  Hofr.  Chr.  Fr.  Kees,  des  Begründers  einer  Stiftung  zu  Gunsten  juristi- 
scher Docenten  durch  eine  Rede  des  Prof.  extraord.  Dr.  Bruno  SchiUmg.^de 
jure  fidem  erangelicam  regundi  a  jure  principis  in  sacra  discernendo''  be- 
gangen, woau'äer  derzeitige  Dechant  der  Juristenfacultät  Domherr  u.  Prof. 
Dr«  Fr.  Adq.  ;S(MÜing  durch  ein  Programm:  „Animadversionum  critkäruffl 
ad  diverses  juri%/Justinianei  locos  Spec.  VlI''  (Staritz. >  15  ß,  *gr^.4.)  eiage- 
laden  hatte.  —  Zur  Feier  des  Pfingstfestes  erschien  .das  Progra^oun  dey 
derzeit.  Decans  der  theolog.  Facultät  Domherrn  u.  Prof.  Dr.  A.  L.  Glfh&eU 
,)Praefatio  de  doctoratu  Luther!  in  solemAi  renuntiatione  Doctorum  Theo- 
logiae  d;  XVIII.  Febr.  recitata  c.  Appl  Vitae  Doctorum  nnper  creatörum'* 
(Staritz*  58  SL  gr.  4.)  —  Am  26.  Mai  hielt  der  design.  -ausserord.  Prof.  der 
Theol.  u.  Philos.  Dr.  Rud.  Anger  seine  Antrittsrede  als  ausserord.  Prof*  d^ 
Philosophie  ,, de  vi,  quam  narratio  de  magorum  st^Ua  (Mth,  cap.  II}  habe^t.ad.  / 
annum  Christi  natalem  accuratius  definiendum '*/  und  hatte  hierzu  darcfi  ^«s 
Programm:  „de  Onkelo,  Chaldaico,  quem  ferunt,  Pentateuchi  paraphrakc,..  - 
et  quid  ei  Tationis  inteTcedat  cum  Akila,  graeco^veteris  testamenü  interprete.  ' 
Part.  II."  (Rücjcmann.  18  S.  gr.  4.)  eingeladen.  (Vgl.  oben  No.  ^431t>'^#4L  ( 
Am  21.  Juni  wurde  in  der  Aula  der  Universität  die  Gedächtiusifeieffi^ta-) 
zweihundertjährigen  Geburtstages  Leibnizcns,  des  heryorragendstfa  "9)teyi, 
allen  in  Leipzig  Geborenen,  festlich  begangen,  wobei  der  Senior  d^sr  ÜnTv^ 
Coiathur  11.  Prof.  Dr.  Gfir.  Hermann  die  Festrede  hielt  und  an  deren  i^chtu^^e 
im  Auftrag  sammtlicher  Facultätea  die  bereits  erwähnten  Ebrenpromotioti^ 
vollzog.  Das  Einladungsprogramm  zu  dieser  Feieriichkeit  hatte  der  ord,  Prof. 
der  Philosophie  Gust.  Hartenstein  geschrieben  ^,Commentatio  de  materiae  apud 
Leibhitiüm  notione  et'  ad  raouadas  relatione"  (Brockhaus.  31  S.  gr.  4.). 

Uruekiuid  V^lag  voB  F.  A.  Brbekli aus  u  Leipzig,. 
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Vierter  Jahrgang.     .    QE^fl  38.  1&  Sept  1846. 

Jurisprudenz. 

[8»3]  Geschichte  des  RechU  im  Mittelarter  Ton  Dr.  C.  IV.  WUmOOet, 
grossherz.  bad.  Geb.  Hofr.  u.  Prof.  su  Heidelberg,  t^onkiiiandiBor  d.  Orden« 
vom  li.  Gregor  u.-  s.  w.  TbL  I..  Canonische«  Kecbt..,  Wmn^  Kkch- 
beiiD^  ScboU  u.  Thi^lttann.    1846.    VUI  u.  €4S  S.  £r.  8,    (3.Tblr.  5  N«rO 

.  (Schott  Tor  mekreren'  Jähren  hatte  der  Vf.  ien  TorHef^.  Buches 
hl  clser  Aue%^  der  liwt.  Joris  |HibK  eeeL  ^e*  CardAuils  So^ 
Wer  4leB  VerfaH  4fr  eananfstichen  Stadien  in  Dettschlani  achwem 
Klagen,  feflilirt  ond  auf  den  lebendigen  FnrtachriU  4er  UaBeni- 
nden  Wissensehall  als  Kiel  4er  Nacheifemag  hingewiesen«  Diese 
Aeosserongen  er86kS<«en  schon  dänials  nach  allen  Sdien  hin  als 
hcfreoi41iehe.  Aller4ing8  war  l&agere  ZeK  die*  Plleg«i  des  KIr- 
ciNsireclils  v^maehlössigt  worden.  .  Dagegen,  kininle  rnnr*  die  igno- 
rann  »  Ahre4e  stellen,  dass  in  4em  leisten  ¥ierteIJahrhoB4ert  anf 
Aiesein  Gebiete  Vieles  tth4  Libliishes  gelcMet  an4  die  Sshnid  4er 
Viterdnrdi  4ie*S#bne  geaablt  worden  sei«  Am '  alMf  wenigsten 
konnten  die  Knn4igen  die  seltsame  Vcrweisong  anf  die  kalienitehe 
I4tmrat«r  mit  Ihren  Erfahrungen  rereinigen/ weil  sie  wossteo,  dass 
Aües,' was  dort  4le  Gegenwart  erzengi  hat,  anehdHeh  weit  hinter 
4en  Leistntigei  ieiltscher  Kirchenrechtswissensehart  zorUckislehe, 
4aS8  noch;  jeist,  wie  im  Cirllrechte  4le  Inptitstisiieo  4e8  Heinee«- 
dnsf  so  im  Kirchenrechte  4ie  (4oPch  4en  Grafen  ReiMch  neb  her-* 
ansgefektenen,  in  4er  Sapiems«  noch .  hebte  als  Gvonrillage  4er 
Vorlearfngen  4ienenden)  lastitationen  von  KoiHnger  den'Räf  «iner 
grssnen  Atttoritktgenlesseii,  nod  dass  das  böeh  ffä|MrieseQe  nwl 
wlssensshaftlich  so  g&nilich  nnbedente«4e  Wnsrit  jenes  >Wttrdett^ 
trigers  der  Kkrthe  niti  dem  zirfetnt  erwihnten,  hei  «ms  Mni^t  Ter- 
gftwenen  [iehtboebe  anf  dnrehaos  gleldie  |iilie  *  geitdil  werden 
misse.  Befirenidlfch  waren  endlich  Jene  Aeosserongen  aneh  dess-* 
fealh.^  weil  sfe  von  einem  Manne  ansgingen,  der  hü/ker  Mck  nMil 
eh  Zeögiriss  seiner  wissensehafUiehen  Bereditignsg  abgelegt  hatten 
wenn  nicht  vielleicht  als  solches  die  reditsgesehlchtirohenr  Both«^ 
so  Mackeldey's  Institotfoi^en  mk  Ihren  groben  Fehlem  bKrncbtet 
werden  sollten.  Unter  solchen  Verhältnissen  konnten* 4le  4eoi8cflren 
Canönisten  nicM  aB4ers  als  mit  Brwartmig  dem  ron'  dem  ¥1.  ange*^ 
,   1846.  m.  34 
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kandigteii  Werke  über  das* Aeoht  im  Mittelalter  enti^egfmselM», 
und  diese  Erwarlmigr  eletgerto  sfcb,  als  sie  erfniireii,  dass  ilir  aber 
Nacht  entstandener  und  so  hoch  Aber  ibren  Geslditfilnreis  gestellter. 
Genesse  in  Rom  selbst  ans  dem  AUtlelpancie  t/a  scbOpfeii  Hemflbt 

Erw^e»)  Mdidori  ab  M  BtoOie  4er  ieuUcben-sanonistiscbls 
telllgenz  geehrt  worden  sei.  Selten  Ist  indessen  eine  HoSnmg 
80  bitter  getäuscht  worden,  selten  ist  der  roaasslose  Dänkel  so 
scharf  durch  die  eigene  That  gerichtet  worden,  als  In  dem  gegcn«^ 
wirilgen  Falle.  —  Gesteben  wfar  es  sn,  der  Gedanke-,  In  einem 
grossen  BUde  die  Gestdtm«  des  Reehts  der  KIrobe  im  MitkdalUr 
und  seine  Einwirkung  auf  die  Beziehungen  des  bürgerlichen  Lebens 
nachzuweisen,  verdient  unsere  Zustimmung.  Der  Vf.  bat  ihn  Jedoch 
so  wenig  fruchtbar  %n  machen  gtwnsat,  dasa  er  anstaü  einer  Ge- 
schichte des  Rechts  (m  Hitteialter  uns  nur  ehie  mit  erataune«s^ 
wftrdiger  Ofctrfl&cMieUeit  und  Ignora&s  Ferfasste  DarsteU^ng^  des 
Systems  der  canoniscben  Rechtsbüober,  Tevbunden  mit  rileiiumd 
Andeutungen  über  die  Praxis  aus  dem  Hostiensis,  und  ml'^illlgtB 
S'eftehhieben  auf  die  deutschen  Staatsregierumgm  und  ^ie  crasge*» 
Hsdhe  KhrcMe  gegeben  bat.  Reebnea  wbr  nun  bbun  eine  BtptM/tke^ 
ikb  uftbeiMifen  Ist  nuü  firschrecken,  einen  <beMpiello6en>fi%e»* 
HiAelf  der,  wenn  .er  das  jedem  Scbttlet;  Bekamite  rorträgd^  ^mtkr 
s|»rehi(v  als  ob  e^  «nertt  eine  grosse  Wahrheit '  rem  Htemiei  i^eiiM 
halte,  so  werden  wir  die  weseodiehen  ^geatohnftea. seines  iiucies 
bisaeicbnet  haben.  Damit  er  jedoch  uns  nicM  des  FehlarsJi^ebnK- 
dig4^,  det  hei  ihm  ieifaist  babUueU  Ist,  sollen  Ihm  in  dem  Feigeades 
die  Beweise  gegebeir  werden.  —  Der  Vf.  betlant,  naeb  eiaer 
BkileitMg,  welebe  roa  der  PUlosofibie  des  flHUeii^tefs  haadeltf 
mit  eher  Aft  von  Geseltfcbte  des  camoirischeii  Aedits,  I«  derior 
aunttchat  daa  Verhältaiss  der  Quellen  des  Aeehts  zu  den  Samai^ 
Mtogm  •*  fif^mgung  steUt.  Wir  fladea  hier  scblechtbia  aicUa 
Neaes,  als  elae  reiche  Ansahl  roa  Proben  anendfieber  Sebtiea» 
baftigkeity  die  der  Vf.  als  ftesultate  seiner  tiefea  Farschaaipmi 
davWelet.  S.  20  jielehrt  es  uns,  ,,dass  al  Vieles  bei  fikatiaä 
aas  deai  laideras  Hls^eaals  ist,  was  er  aber  alcbt  omaitieUMm 
aa#  eiaer  -elgeien  Smtaniaag'  de»  laidonts,  saodei^  aas  andcsa 
sfitefa  CWIeclioaM  nabi*;  b)  d«wi  er  ans  dem.P^aitoatlde  das 
'Ebeedisnts  «lantoäreasls,  des  Beda  nad  dem  poeäiteallaia  .Mm: 
wabrselicinlieb  umaltteUiar  schöpfte;  c)  dass  er  den  Über  düoms 
aad  dea'orde  Roaianns  teilte  ^S  wahrend  er  es  uaenUehledea  Uaat» 
ob  Graliaa:  aaehi  ins  Ire  and  den  von  Theiaet  sogeaaaatai 
MparlHis  (J)  gemMf ft  bifbe*  Eu  dieasr  TortMifHebeB  BcpasitiaA. 
stimmt  es  sehr  gat,  wenn  l^r  SL  äo  bemerkt ,  dass  man,  wcB 
OnAtiai  sieb  beeoadters  an  (Vänkiscke  Quellea  aagescbloesea  bah^ 
anlersebeUen'  masse:  a)  ,^ia  aMe«  ebreaolaglacbea  Sammlaag^ea^ 
wosil^  die  f^itfea  des  Dfoajtiaa  in  Italien  (?)  äad  die  srimalaehe 
Sammlofig  g«didren,  uad  woau  daoia  später  noch  andere  Sanmloa« 
gea>  kommea,  die  wir  aber  nur  haadsehriftiteh  haben  ^  .leraer  der 
Hadriaalscbe  Codex«     findlfeb  Sammkingen  Mr  JiMnere  Bdairkef 
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b)  die  sfaiematifloiMB  fiftmtnlMgeii.  Hier  wumt  aoiftiigs  mt  Mrft 
bekannt-,  nimlich  eine,  der  die  Sanniaiiwir  de«  DiMgr«hi8  M^GfVBde 
lag:  (mibel  auf  Gallaod^  L  587  ff*  rerwleaeii  whd)  nni  dam  «Im 
aweite  ans  dr^  Bttotiefa,  ^iteo*  triparlM»''  (die  bei  d'Adiery  L 
5üa  ff.  Abgedruebie  SaniiiiiQair>  6«  M  aMii.a«  leagne»,  dieee 
Rreöe  verrälb  ms  .^ine  BlnsicM  in  die  so  d«iUe  Gescbicbto  det 
RecbtsfoeHeii)  wekbe  .oböe-  Beispiel  ist^  wenn  schsfl  slebi  dsroli 
Uftre  Tiefe.  Sic  Ist  jedecb  oiebl  v^eioaeU,  rieimehr  btafen  sieli 
IftlnriMie  Dinge  masseiabaft  MsanuBea«  Se  belsst  es  s.  B.  8»  43^ 
6raUanl»abe  aus  icwlladriaalsebeii  CMeK  unter  de«- Namen  der 
CspilttJia  Hadriam  P^pae  ^eschOfpfL  &  49  wird  die  sUhere  Exi^ 
steoa  p&fnstUc*her  necreUleB  vnrn  inaocenz  L  imd»  Le»  I»  datlid^ 
and  das  Wact  v^^Re^eiiea^  tob  regere  «bgeleüel«  Aef  der  toU 
g-Mde»  Seile  beswetfell  der  Vf-geg^i  BerardI*  die  «ffeabar 
^apo^f^pbe^f  Vater  des.  Briefes  Lee's  h  a»  die .  deatscben  «ad 
gaiilacheo  fiiscbdfet,  ebne  rieb  bewessl  g^ewordc»  au.aeint  dasB 
dieseir  Dectinient  einen  Gatte«  von  Neoollsarea  nach  dee  Uebet« 
attang  des  DieufTsuis  ^dtirt,  midiia  teater  aüen  Umetändett  ab 
^pegarsfph^^  betoaebtei  wevdeo  :nHiss*  Dass  die  wahrhaft  a«sg«* 
MiebAdteB  LetslaaigeB  der  IteUerIni  om  die  Briefe  Le^'b  d«  6r« 
ÜBir  uttbei^anat  gebUebea  aibd»,:  ist  eineni  sokben  Vesstosee  ffege«^ 
ttbieor  vtiA  geibigvrer  Felder«  &.  68  >belebrt  er. nie,  daas  die 
Hiepaaa.  dleriei  päpsüiobe.  Erlasse  enihalle,  dereA  Aatbentieittt 
so  >  wesig^  iiaebsttwebeA  sei,,  wie  die  der  Can»  app«  SBd  der  iiltett 
Goflcillen»  Indease»  bat  er  gegepaber  diesar  betrttbeiideB  Tbat^ 
eaehe,  'die  entdeckt  zn  baben  er  allein,  sieb  vttbm^  kanii).  tmi  vott 
dlsr.^wis  selbst  bei  dem  Balteruii  (wie  der  Vf.  abwecbselod  nrft 
dem  ..Bioeal  »sebreibt)  uobegreifllcker  .Weise  Jwiao  'Aboong  fadeo^ 
docb';sogki6h  den  Trost  «er  Hand,  isdem  er  bemerkt}  „Woilte 
sttui  aber,,  wie  :es  de»  Protestanten  eioid,  auf  diese  doeomeBta 
9oria.(?)  Verdacht  werfba,  so»  dürfte  isas  die  gOBoe  Urobenge^ 
Mbiebteüber  den.Haafen  weefieBt,  denn  die  Skepsis  kann  JilBriebt«* 
Usli  dar  fibronologie  dasselbe  toü  nieleA  Lebreit  der  alten  fltit^ 
oad  JtaBMtttlitb  tob  den  Can»  app.et  eeodk  anfttbresi.  Man  koBo 
bier  B«r  sage»,  dass  Tiales  apbgrypbisteb  ist,  welebos  aasdrüekt, 
daas  die  8kit  nicht  kaan  angegeben  werden,  wo.die.Ba^be-ln  das 
YeistiiiillittOBi  der  Menschen  kam,  wobei  aber  dAshdaiB  bistfittebo 
ftowltat*  skiier  ist.  Es  ist.nfobt  n4tbig,  bier.  über  die.  .pseodoi» 
isidojiacheii  Vecfaäitnisse  Mebrer es  m  boniorkeB^f.  Offenbar  ist  des 
grosse^  CaooQist  hier  in  der  tiblea  iiage,  die  üisfona«  oBd  dcsf 
PttOBdolsidor' Terwecbselt  sin  haben,  ob  QWdproqiHi,  dass  sitb  io 
der  vi>n:  •ihm  ..so  .  geriogach&izig^  bebaBdelten  deutschen  Utoates 
oidii  fiodetu  S.  71  begegnet  ihm  ebi  äknKdies  Uoglttek ,  IflNtm 
er.^die'  Gaftooefi^  poen.  am.  Schlüsse  d»  Deereta  mit  deaa  tob 
Bftrcbard  seiner  Sammlang.  ebtTerleibte»  Poenit*  roman.  rerweob«* 
seit.  Nach  S.  72  worde  ^,das  PöoiteBtUilbaeb  des  Grlecben  Th^o^ 
doros  TOB  dem  Papat€t  Vitaüanas,  der  jenen  Ma«B  noch  Kf^land 
schickte.,  indem  deacaelbo  ibam:£piscoiMis  aaBtfl»renibi8|{e weiht 
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iraDle,  dttiiUi  .ffika«MfS  «««A  <^  3^^  i^dt;ditfief|.,Pttrit!i 
kiAM  wir  weiUv  4ie  Uiipc,  ibiss  ilmbaniu  das  Kloster  rPfdil 
pmiiftoi  lukt.  8.  82  .bericli%(.  er,  das«  die  toü  Böhmer  av» 
ebe«  •  Caivelcr .  Codex  hecapv ^^''^^^  DtereUlewainiiiiQo^  aidil 
die  Comp«  L  dee  Benlardua  ad,  vaa  an  ylaiilieii  bis  Jetzt  noch 
keineat  veratändlurta.MeAscken  eiogefallen  ist.  S.  SOIeaen  wir, 
daaa. durch  Atta^ttgeCO  i«i  ii«i|B9efocbteBeii.liber  p^mM^dalia 
die  iMlale»  Beaümaiaageii  dea  Paeodoialder  inerkaaat  warp,  aad 
daher  aoeh  in  .Graiiaoe.  Saaunloag^  aafgeaoMaien  wef^eo'  fc^tea, 
Anaepm^,.  der.  dei  Sionca  rollig  entbehrt«  Sn^^Q^fii^ird  .iiaä 


VM^reÄenJliarlb's  Jücachenkty  die  aichta.  aaderat.^dad,k,.aU^dle 
^Kt..l^m\4  XV.  c.  10.  11.  Diät.  XVK  ej|thaM^,^t:^;fpeB^ 
I9««l^^  ,d«m  eeiaer  Zeit  ae  weit  yorausgeeiiti».  CMo^taL.jVa^ 
kMit.«ffeMiebe«  aiad.  -  Bis  jetat  haheo  wir.M.*^4W  «W?^^ 
YM  «ffoheo.  Irrihanern  imd  Verstössen  bfichfewijlS4sif|^.%» 
nrjir  Ms^mdera  nicht  t&uackea,  aar  Bej^lhMUuij^ Vi^  ^^^^ 
iMiagmul<^«henen  Crtbeils  völlig  ansiiielchen  weijdfii.  Jiii^.f  ^^ 
ti^Mtitarderi  jedech,  daaa  wir.4iiek  dißn  materlellcji :, ^l  , 
ÜtiiwAf Big .  alellen.  Leider  Ist  indesaea.  4as.Re|ifiitai  ^«<^.jf{ff 
JMn ^Unatigerea^  der  Eindruck  keihanjlerfr,  aI^  der  cSnen  W^ä^ 
Ucben  Ignerana  and  Dilettantenhaftigkett..:.  iß.  11^  Jbenierk(,d,£f 
Vi.^  daas  die  iUectoreB  den  Bischof  exaniiniren  können  ^i  w# 
ia<  de»  tit.  X.  de  acrnt.  In  ord.  fac«  sicher  nicht  zn  finden  m^ 
fk4  144  wfard  die  Beicht  die  secnoda  post  naafragiam  tahiiis 
^Mandtit  und,  daa  Baafiragium  bt  dem  Vf.  nichts  anderes  ^  die 
iaiifel  fjnfik  S«  246  siad  alle  Concordate  ond  Verträge  mi 
lUilMdischicn/ and  proteatantischea  Förstea  anf  der  Grundlage  dar 
iJiernatlw  mensium  zwischen  dem.  Papst«  and  de»  ordentliche^ 
"yier^ihor  abgeschlossen,  eine.  Behaapüing,  die  z.  B«  fttr  die  dW« 
^ho^l^isicbQ.  Kirchenpnivinz  ond  Hfuinorer  eine  pure  Unwabrhcäl  eiotr 
l|iljk.. :  ynw^r  ^^nier  ist  es  ond  eip.  Zeichen  absoluter  t}afkhigti^ 
awi,  JVc;i(i|UindnIs8e  der  geachichtllch^a  Entwickelnngy.  weqi  lujr 
Sffi/msaUißt  oberflächlicheB  Geschichte  des  Patron^  &i*  ^^ 
iHMinnpUt»  d«as  ,^e  Kirche  aiemals  dem  SUfter  g^die%)^^9f|y 
da^ibekanntlich  gerade  das  Gegentheil  die  Grundanaicht  4(^4(^ 
paniadiea  Rechts  iat,  ron  der  nach  das  Decret  flir  A^f^  ^ 
Ipdeaen  hah^n  ond  verstehen,  hinlängliche  Kunde  gibt»"!  ' 
Biteiacheidet  der  Vf.  zwischen  den  GeistlicheB,  welche  h^ 
j^erUche  Geschifte  verrichten,  und  anf  emen  h^timmten^, 
IHigewieseBy  Benefidaten,  oft  auch  Pfarrherren  heissen,  uM«'. 
welche  zugleich  ehe  Admiaistratioiisaufsicht  ober  GenieiadeB^V^^ 
petita  «Md  Bezirke  fahren  nnd  dann  den  Kamen  rectores»,  ,i 
{Qiq^äne  uqd  Administratoren  Ifihren,.  eine  Unterscheidung,  4|% 
wenn  sie  von  einem  Candjdaten  in  dar  ersten  Prüfling  aafgentel^ 
¥tM^f,  ohiie  Zweifel  nls  eip  ZeiclK«^,  Bt^,ßi^i^ili^,J^JB||^ 
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Uirä(Äit(C  Serien  Mmte.  Dasselbe' DriMI  wllrle  telbüt*  ein  \Nl|Si 
di^r' SVanliimtor  fällen/  trbtin  tUk  ih  CleäcMckto  Her  PfrtffiAftt 
r^enderge^täK  vorgetragen  i^tfr#e  t  ,,  Dagegen  fehlle  es  MleRlf 
besonders  bet  den  Pfarreien'  aiifdem^ Lande  seit  dem  10.  Jahrki 
itss  einige  Crmidsttlclie  zuerst  ald  pr^cait^i  der  Person  des  PM^ 
sters.  dann  als' benefldam  der  Pfarrei  gegeben  wnrdeft',  WiH  b«l 
ifer  Tbeffang ,  dfe  der  B\$<lh6t'  später  mit  dem  <  Kl^ebenveinidgi^il 
yomahm, 'ancn  den  Stadtpfarreten  k6  Gutd  kam^.  8;  905  le^igncil 
der  VYs  Im  Wltferspnrcbe  mit  sieh  sellrst  8. Off  'die  ZnlIssi^ireR 
einer  b^i^din^ten  Bhescbllesssng,  und  an  derseMen  Stelle  erblirl 
tt:  ^,Binfe' br9wn%eno  fihe  gibt  es  iit^t^,  Well  dfe^Erkliraiif 
U^ jrr^^^eiiih  paYocM  competentls  geöchdben  inoss^.  Ven  reohtei 
ty^tä'f^^^Ajbsdrtfck  fir  diese' abnormen  Bebaupitongefi  werden  nnsero 

I^^T«d 'selbst  finden. In  dem  Vorstehende  Ist  elAc  IMkn 

VobiKiMcbttMren  Belegen  gegebei^  worden,  dorchrvripkAie^dtftt 
riinV'uiiä*^f^''ETn^sin^b  dteser  Anzeige  ansgesprochne  IMhen's^Mm 
i/Sinf  Bbstiti^rig  %mpftngt;  es  Ist  der  Beweis  gefühlt;  dAs8'««r^ 
liiflb'^  SöhHftiteirer;  Wr 'einst  tiber  dfe  Besti^bnngen  der  iie«toift<M 
HfiäsÄii^ch'dft  ^0  lioi^trMtlilg  den  Stab  brach,  sogar  aosserhaMb  des 
Wi^tidnisikes^der  Ruilfsiente  dieser  Wissenschaft  gestelK  se^ 
Wiiin'  fer  Iri  der  Vprrddte'  erhttrt^  dass  die  protestantlsehen^  Vtifttr^ 
Mtel^  lA  d^r  itei^btskfennint^s  jetzt  nor  Romanisten  haben,  so  hat 
<T^düi^cfa  sein  eigenes  VTe^^  Behaaptvng  erwiese«;  wÄre* das 

mottsdie  Reclit'  in  Heidelberg  nur  seiner  Pflege' anrertraat,  wttdc 
i^  Recht  gesagt  Verdek  können,  dass  dfese  protestantische  Vm- 
tcfrßftät  fn  der  Recbtskenntniss '  keinen  Canonisten  habe.  'Noeh  aber 
.dMrfen  wir  hier  nicht  M)brech<en,  sondern  noch  bleibt  ans  die  NicU, 
iöe  Tendenz. des  Vfs,  mit  einem  Worte  %u  beaeidmen.  Wfr'wtt* 
deb  dieser  Pflicht  gehngen,  wenn  wir  unter  Hinweiknii^  anf  die 
dogmatischen  Anhänge  rnid  iin%&h%e  gelegentliche  Ae««3enitt^ 
to  der'  angebRchen  ^clitsgeschlchte  selbst,  im  Allgehefnen  sageh^ 
er  6ei  ein  erhitzter  Viirehrer  di^r  tthnischen  HferarcJiW,  ,,der  fVet- 
jkelt  des  Geistes  Von  mensdiliehenr  Zwange'^ ,'and  eiii  ^effeW  so 
te^diränkter,  als  erzürnter  Gegner  der  modernen  '  Entulribkellfi^ 
Ib^eres  öffentlichen  Winsens,  so  wie  der  evaiigelteehefr' ^irt*e, 
wr  die  er  alF  den' Nonsens  aktsschöttet,  den  die  röndsehed  Hol^ 
tlamöj^ii  hier  rorziitra^en  gewöhnt  sind,  ßlner  IWtthettiing^irim 
4ll|^r,  tn  der  wir  flim  sowohl  in  dieser,  als  fn^der  oben  bespfOK 
pi|Pie^'Be^Tefamtg  jederzeit  zo  Diensten  stehen,  enthalten  wir  mTs 
airr  aSßsicÜtlieh  aus  Röcksicht  auf  unsere  Leser  sowohl,  als  aof  dfe 
'ISIilifßSn:  Wohl  aber  wollen  wir  ihw  fragen  nach  der' Bereehiii> 
^lü^dte^^  seiner  Eroptionen,  und  warom  er,  anstatt  die  Idee  ans 
|%Mtsaehen  reden  zu  lassen^  wie  es  nach ^ der  Ansicht  dM 
Kndlger  Menschen  die  Aufgabe  des  Geschlchtsschre&ers  1s(t, 
jehr  serae  eigenen  Verworrenen  Ralsonnements  und  die  bis  zdm 
tUfberdrusse'  ab^lchtiicheir  und  nnermtldlichen  Kundgebungen  sehter 
^  Besinnung  vnä  gebofen  hiabrt  Wie  eef  scheint,  hat  es  Ihn  gedrUngt, 
^   ^(!h  dankbar  zu  erweistäi','  ond^^ine  nnderr  Gabe  stand  seiner  Ar« 
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ndith  niclii  M  GflHite»  Sinhlfcs^cb,  damit  xa  demlTii«te  mtii  dtf 
Scher«  kileht  febFe,  p^ick  las  Folprende:  S;  308  erklirt  der  Vf.: 
y^Wenn  Hui  die  neueren '  Zeiten  seU  der  Reformation  and- Ilerohi* 
tion  den  Staat  iroo  der  Kirche  ätfcli  hier  (d.  .1.  iil  BerJehun^  a«f 
die  eesetz^ebnir^). ^etrfcttnt  haben,  so  Ist  ein  Contllct  entslandäi, 
welcher  dem  katholischen  Glaubten  wehe  ^ethan  hat,  und  wo  ea 
in  Deotschland  sehr  schlimm  iat,  aber  rom  Z«ratle  dfctirt  waf,'  dtss 
der  Katholik  sich  auch  den  proicstatfU^cben  Staata^ndsätzen  unter- 
werfen  sollte,  well  es  kaam  ausfahrbar  ist,  In  parllüflacben  Staaten 
au  leben  — <^  So  weit  wir  wissen,  widerlegt  der  Vf.  den  ]etflt<$n 
Tbeil  dieses  wonderlicben  Satzea  dur<ih  die  That,  indeiö  er  es 
noch  Ininiei;  ansftthrbar  findet,  an  den  schonen  Ufern  des  Necfrara 
In  einem  paritfttischen  Staiate  an  leben  and  seine  canoni^laelie 
Weisheit  zu  entlinlletf«  Sollte  aber  für  die  Folge  dieses  Htm  vtier^ 
träglich  werden,  so  geben  wir  ihm  ien  Rhtb,  sieh  Itafcb  lenseks 
der  Berge  2u  flüchten*  Vielleicht  dass  er  dort  zngMcli  dieAner-» 
kennung  flndet,  welche  die  unwissenden  deotachen  ^noftistea:  i^tler 
Farben  ihm  bis  jetzt  ao  hartnicklg  rersagt  haben. 

[(tu]  Voiktrecltt.  Juriatenrccht.  Genossenschaften.  ttSfide.  GietteliM»  lUdbt. 
Von  th.  Bolar»  Th6l,  Prof.  d.  Rechte  irf  Rostock.  Rbstoak  u.  «chwerfa; 
Stüler'sche  flofbttchb.     iSm.    XII  u.  159  S.  gr.  a     (?2)^  BI«r.>:    .    .. 

Diese  Schrift  Ist  direct  gegen  Beseler's '„VolkärecHt  nii  Jsri-» 
.  stearecbt^^  (Leipzig,  1843)  gerichtet,  wie  der  Vf.  «Bess  fa  der 
Vorrede  selbst  sagt,  Indem  er  noch  hteaufUgt,  die  Negalkm  #erdo 
auch  fiosltive  Reiiultate  abwerfen.  Dass  es  sItK  hier  also  zonidtet 
um  das  Negiren  handle,  wird  von  dem  Vf.  selbst  ausgesprochen, 
und  dass  diess  an  sich  schon  zu  gewissen  Resultaten  fähren  n^sse, 
ist  zwar  richtig;  allein  wi|-  vermissen  doch  an  der  variierenden 
Schrift  vor  Allem  die  Begrttndong  des  Hesseren',  welchen  an  die 
Stelle  des  Verworfenen  zu  setzen'  wäre.  Es  erscheint '  dleaette 
uns  zu  sehr  bloss  negativ  gehalten,  und  mdohte  dalier  wohl  eher 
zu  einer  ausführlichen  Recenslon  des  Beseler'seben  Werk'es  hi  einer 
Zeilschrift,  als;  zu  einem  besondere  Butihe  sich  geelgni^t  habien.* 
Dem  Ref.  sind  beide  Replitslehrer  persönlich  nnb^kzrtnt;  allein* 
dass  Thöl,  wie  man  ihn  z.  B.  aus  sein^ni  Handelsrechfe' 'kennen 
lernt,  mit  den  von  Beseler  adsgcsprocbenen  Ansichten  mchi^äpn^ 
pathlsiren  könne,  wa#  leicht  einau^^ben,  und  so  ist  denn  mneif'iie 
Art  und  Welse,  mit  der  er  deHsen  Schrift  aufgenbnüieni  *ha[t, 
durchaus  nicht  eine  freondHche.  Deii  vbrsöhieden^  fin:iaid|NiBct 
BeUer  erkennt  man,  um  ein  Beispiel  anzuführen V  schon  ate^l^ol« 
^endem.  Beseler  äussert  S.  351  da,  wo  er  von  dem  Weffte-^s 
Jnristeiirechts  spricht:  „die  Notfawendigkeit,  #orin  ^b  A^  Jiri*- 
rtcn  (nämlich  nz^ch  der  Atifnahm'e  des  römischen  Rechik)  -^irt* 
während  befanden,  bei  jedef  wbsenschaftlichen  oder  praMadlen 
Operation  sich  die  Bestimmungen  des  römliehen  Rechts  'Sti  *w^^ 
gegenwärtigen  und  aber  deren  Anw^ndbarkeH  tind  Cbahwendbnr-* 
keit  sich  Rechenschaft  abzulegen,  musstc  ihrer  llcih«de;y^rdMrbllch 
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weiimf  iln4  ftk^rtM^iM»  ijirer.  finde»  JB#«iMtt»C  eta  t(MM#  Qtader- 
uns  beratoi^^»  UierKU  ma«ht  ni^p  Tböl  S.  122  folgende  Bemer* 
kvof ::  „Ver.derbliqli?  Wir  ^Ja^b^,  upd  b^  oiit  uns  Viele»  ^ass 
e«  gar  k.eJnQ  boiUaii»/9ie  «nd  frucblbarere  MetWde  bei  der 
A«&tcUMDg  ¥00  HechtopäUen  geben  baon,  aU  wenn  man  bei 
jedem  ein^elneo  Recbtesaii»  den  jpan  bebaupten  willi  sich 
4tle  ReobtsaU^e  de»  rttmUcbei  RechU  über  denselben  TbaU 
i»  est  and  rergiiegenwäriigt  und  über  deren  Anwendbarkeit  oder  Un- 
anweodbarbeit  sieb  gewissenhaft  Rechenscliart  gibt*  —  In  Deutsch«- 
laN  würde  es  — ein  Ignoilren  des  wirlslicben  Recbtszustandes 
«ein,  wollte  man  diese  llntefsncbong  bei  Seite  schieben'^  o.  s.  w; 
Kebmen  wir.  an,  dass  Beseler  nichts  Anderes  sagen  wollte,  als 
doreb  die,Aqfnabwe  des  rOmisolien  Rechts  wurde  ^  Entwtckelung 
lind  das  Studium  des  deutschen  beeinträchtigt,  so  ist  diess  als 
tJiateäcbUiih  nicht  ui  bestreiten,  und  eben  so  gewiss  ist  es  auch, 
d4MN  d{e  Anwendung,  dea  r(»mMiohen  Reohts  auf  die  Methode  der 
Beliandlwig  des  einbeimisehen  «nd  für  dieses  In  vielfacher  Be-* 
«iehung  Terderblich  ninwurken  niusste,  denn  es  worde  eben  roma- 
nisirt.  Somit  glauben  wir  denn,  dass  gegen  jene  Aeusserung 
Beselers  etwas  Grliebliobes  nicht  einzuwenden  sei;  sie  bezeichnet 
nnr^^e  historleche  Thatsache.  FOr  das  deutsche  Recht  ver- 
derblich erscMen  aber  das  Verfahren  jener  Juristen  upleogbar;  ob 
M~öbj%ens  gut  gewesen,  dais  das  dcut^phe  Recht  romanlsirt  und 
somit  Us  JsoTohes.  vielfach  verdorben  wurde  (es.  soll  indess  damit 
keineswegs. gesagt  soin,.  dass  das  römische  Recht  ein  verdorbenes 
sei),  lassen  wir  Uer  auf  sich  beruhen,  doch  möchtfn  nv^h  darüber 
Tbd  und  Reseier  leisht  verschiedener  Ansicht .  sein.  Was  nuh' 
ab^r  Thöl's  Aeusserung  betiilTt,  so  wollen  wir  ihr  keineswegs 
aneh  eine. schiefe. IXeutung  unterschieben,  wie  er  es  in  Qezug  auf 
Beseler's  AussjjNruch  allerdings  gpthan  zu  haben  scheint»  Wir 
stimmen  ihr  vielmehr  im  Wesentlichen  ganz  bei,  in  sofern  ei^  sich 
inn  .die  Construirnng  voa  anw.endbaren  Rechtssätzen  bandelt,  nnd 
wir  selbst  b^olgen  sie  auch  auf  dem  Gebiete  des  einheimischen 
odex  nicht  römischen  Reohts,  da»  belsst,  wir  fragen  uns:  wie 
fcioante  wohl  der  Tbatbestand  nach  römiscbfm  Rechte  aufgefasst 
Wioideft?  Wir  haken  diess  zun^cM  für  eine  wlssen^chaftnch  sehr 
rortheilhaftc  Geistostbätekeit,  und  es  scheint  ups  diese  Beband- 
longsweiae  auoh  In  diQr  Bedeutung,  die  das  römische  Recht  für 
ms.  bi|t,  zu  liegen«  Sodann  ißt  ea  aber  zugleich  nötbig,  dass  man 
slßii.Jiber  die  .Anwendbarkeit  oder  ünanwendbarkelt  des  römischen 
iiecbts  gewissenhaft,,  oder  vielmehr  yorurtheilsfrei,  d.  h.  las 
«Inheimisehe  ^ecbtselement  eben  so  beachtend,  als  das  römische, 
Rechenschaft /gibt.  Wir  beben  es  übrigens  absichtlich  hervor, 
dass  daa  „gewissenhaft^^,  nicht  genfigt,  denn  wer  z.  B.  das  Vor«* 
J^mdensein  eines,  einbeimisic.ben  Rechtssatzes,  wie  diess  nicht  seilen 
vorkommt.,  nicht  kennt,  wag  »war  von  seinem  Standpnncte  aus 
immerbin  gewissenhaft  verfahr/en,  indem  er  jn  der  vermeintlichen 
fimang^lui«  cin«s  douteebe;»  dej)  römischen  Reqhtssatz  anwendet, 
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bitte  idi0t-^to«k  Mi^w  Im»<i^  liiilw.«  iMMk^ 
j^ewissfohafte  Verblirei  in  «ofem.«!»«  rerMMtitbeBjn4li«ii^aMi 
aas,  ab  Jemand  vielleickl  imr  so  ir»o«*0t  ^f  k«i  dar  Wabkstrt- 
scbcB  einem  deotadiea  und  rdmfecAea.  üeoblaaattd  dem-ktsteai  ;dM 
Vmug  z«  geben,  weil  er  gUabl,  es  bringe  ditss  die  Sldlnag' 
des  rönlsctien  RechiB  in  DeoiacMand  nnmelamal  «e-mil  eiA^ 
Das  gedachte  Verfahren ' erfordert  aber  ^ar  Alle»  gaaasen.^iase»' 
*  schafiUcben  EmH  nnd  Fleisa,  indem  man  aanst  aiA  hni  Aer.B«- 
bandlung  elaea  deoUoheii  Tbatbeainndea,  «im  Tb4lVWali  iieiml* 
bebaken I  nur  ^u  leicbi  begnügen  wird,  es  bei  dem  Evf^eMnn^^jitr 
Forschung  im  rtalseben  Büicbi  bewenden  an  lassen, «i wie  Shm-mo 
oft  bereits  gescbeJien  UU  fAne  mit  gleicher  Sorgfalt  tiwsianifodaBi 
(G}^iet  des  elnheimlnch^n  ftecbto  nach  entapreiftendittfllieiMiBsilMB 
.an  sfch^in.  Uebrigena'  kämmt  ed  ancb  sehr  «ft.iVwn^fiiaaHiüdds 
rimlscb«  Becht  allerdinga  aa  «ich  imvCrtigHebe)!  JBaKiatomiaidlmiQe 
RecbtesMze  darbietet,  diese  aber  durah  da» . ent»egpnniobeaafe mW- 
be^iaehe  IWcht  nnanwendbar  geworden» sind«; .^A«dii>diabftJmiMs 
gar  sehr  beachtet  werden*  So  an%elBaatytret#g)iwir  nmioMgar 
Aenssernog  Tb<^I*s  gera  bei^  «nd  geben  ihm  aneb- mrf'^i'daamdn 
dieser  Be^tehsng  oft  ,sebr  gewl^senloa:  t^rhhren  irini.  i  iB^iod»» 
lieh  bann  man  ea  aber  tratadem-flnden^,  .wen»  TlifiksagtyidbaRias 
ein  Ignoriren  des  wirblichen  Reohtaanstmidca  aein^  iwarde^^^aamm 
man  jene  Untersucbnng  bei  Seite  snbiebea  ^alUt«  « Eb  mrhriaif^Bis 
diess  nämlich  aaf  eine  gewisse  Ansicht  mtticbertBomanisfcan^fibidr 
die  GlUigkelt  des  römischen  Rechts  hio^denten,  «warnadi  >dasnBfte 
in  allen  C*ällen,  bis  das  Gegentbeil  erwiesen  Ist,,  dasomnlttelbttr 
anwendbare  Recht  sein  soll.  Anf  diese  Frage  kiaaen  -mr'bier 
natürlich  nicht  weiter  eingeben;  bemerken  aber^^daas  wir  obigas 
Verrahren  nnr  als  ein  wissenscbafttiekes  Gebot  >anseben,  denn  wir 
finden  nirgends,  vorgeschrieben,  dasa  der  luriBt« paaitir  da»  Ter'* 
pflichtet  aei.  Eben  so  wenig  darf  aber  ancb  der -anerkannte  ftaabba- 
9ata  Oberschen  werden,  dass>  anaora  einbebniaebeB  AeclitafaeMea, 
.die  ans  dem  einheimischen  Reobtaloben«  benwrgegmigeii  sbidf^  w#$ 
'A.  B/  Statntarrecbte  annichst  aar  Anw«idang<  koomc^^  vatidi>  an 
weit  pur  thunlich ,  nacb  ihrem  eigeaeü  eiabeimiaciiett  fieialttamd 
Prifidp  auezalegen  sind,  w&hrend  ea  aach  hierbei  Nieniami>' «tna^ 
wehrt,  sein  bann,  an  seiner  eigenen  wisaensphaftHdien  Befifcimii^ 
Sich  die  Fraji^e  %n  beantworten:  welches  ^Brgebnisa<  rieb  *  hcraiild 
Ptellen  würde ^  wenn  man  daa  römiacbe  Recht  an  jRatbeabl^e.i'^ • 
Wenden  wir  uns  nun  noch  an  dem  Abschnitt:  „Die  Geaamifem- 
ftchaften<<  (S.  18—63),  so  spricht  sich  hier  wie  anderwSrts  In 
Thöl's  Schrift  das- blosse  Negiien  ohne  Begrilndang  des  Richti- 
geren, mit  wenigen  Attsnbhmen,  redit  deutlich  .'aas.  Wir  babca 
es  hier  nicht  mit  Beseher's  Schrift  au  thun,  deren  Verdieiia|te  ij^d 
mtfnnfcbfä^ie  glSn-zende  Seiten  wir  sehr  gern  a^erbenncii,,  .;l^||i^ . 
nach' gewissenhaHer  Prürnng  seiner  Daratellung  ^des  ReahtsfaNhnr 
Genossenscliaft  (S.  15S— 194)  können  wir  doch  dai|9beff^^k€|i|aa 
^ftdiN^  Ansfipnteli  tiioä)  als  deni   ^  k^mron\aiifl.  Fpr,r-|ilf  f-^ 
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■MISS.]  Meiüekt  wnA CktnrgU.  .  4» 

^0rai]6'^cv6B*'ilMKiiMM^  6111'  nM'€AB  Mh^^6nlAM  EiMMV^rttHirt^f 
iWidi^siist  gegcbriebeo,  iiii4  dfesg  na^  trohl  mgetihr  Mth'  Tb6Pt 
AMiebi'neiiu'   Wimi  ktotel^wni -ist  i^r  der  LeMere  In  adtter 
KarttMi?  Besübifllgt  dMi*  d»e^  el^viit  €<int  Foraekattp  mdFest- 
fittlhi^  des  Begrifi  der  Genoweasckaflen?     CMt  'sie  iiiiü  etwa 
die  bei .  Beaelen  TennliBlen^  fMltÜehni .  Vateriafeii  ?    CeMtntirt  sie 
MS  'die>rdte>tocli«B  GeiiosseiMeliafteii?'    Van  alle  dem  ladet  stcb 
BS)  ga*  ab  aklitd  bei  Th«l.    Batgegaet  ntos'  dfeser  daraaf  viel* 
MMj  jäM^  er  laf  den  gedaebiea  GeaosseiiBdbafteli  aber  aach  nlcrbta 
'Beaolidtae^ifiade,  sie  seJeii  Tietoebr- adi  eialgear  IbKadmageoi 
'WsJeM  anvh.fik^  ang^deoCet  w«rtea,<'i>(Mai^e  sdciMatM,   so 
jB^blaol^iririibiev' witiikr  aa  Ob0>MDiiem>  was  #ir  über   das 
;4^gasriUknitlaftfe^   Reobeaacbaft    fcbev    bepeKs    beaierkteii.     Wir 
>ibbbcHi}&iliiiiohnus  feeiaea  Graad  daraa  so  «wefMn,  dass  Thöl  gaaa 
j0BM»i8a«Bhini^itevfabreii.  tsl;  allem  TorarMvUlaArel^  ia  glelclAniissfger 
Alai«iilinriobn^*dasiriiAei»iisebeB^  wie  des  rtotseberfleditsete- 
v-jwaatftiisbidieBa/scbvIrerlicb  gesebebea.   Wir  aiad  iHtoiiidi  allerdbga 
laffafftu  dar(  AaaioM> Beseler*»/  dass«  die  fragKebea  GeMsaeMdhaftea, 
iwaMget^B»  viele  tdersetU^n^   etwas    gaas  Andere»  aW  rOarische 
stoetüMes  iader  untversitaim  selea.    Tb«l  besprleÜ  die  f^iaaelaea 
.vo».Besiier^.aM%e8Mlteii  SMae  ndi  ^^i^taeadem  SebarMna,  der 
rjoBateilen  aelbsi«'  In  'ii^eb  etwas  Anderes   oalavscUagen    scheint; 
?dnhbi  ^ebdrt  <  %.  B.  was  er  Ober  dos  Merbaiai  der  Ddaer  bei  der 
CbKnossBBsduift  (S«  2S^  sagt,  aoeb  aiebr  aber  die  Argamratation 
jib«r  Besider'a  Gosaauntle^eatholii  (S.  59  IT.).    Naeh  dieser  sollea 
tdle-einaniaen.  Sadea  4er 'GenossensrfaaR  nicbt  Gegenstände  des 
^dsanntd^entbttias  sein^  «iesiad   das  Gesammteig'entboni 
jsdlifit.    files  veratcibt  ab(v>  doch  Beseler  gewiss  nieht  unter  sei- 
nem GesammtelfeoHNiBfr)   Tbiii'»  Dentang  Termigen  wir  ebrigeas 
MS  dam  S.  59^  mügeibtittea  Bat«  Beseler's  nicht  eCninal  herans- 
«aladan.^  ;  Ba»  veine  Negiren  jgibt  sieb  sodann  da  (S.  84  IT.)  wie« 
.dM,«b#Bd)^  wo  der  ¥f^  die  Biidong'  des  ReeMssnirfeets  in*  der  Cor^ 
fttratfa»  be^mbl^    Vor*  alltat  wäre  hier  eine  VerHSMigung-  aber 
den  Jlagriffi  der;  jarisUscben  Person  ndtMg  fewesen^  nlfd  es  g^ftgi 
::«kht^  ^a  Thöl  dRfse  im  Siape  r.  Sav^ajV  nimmt;'  Besnier 
-opheiaitdiessiAeii  meist  niebt  an  tboa.  —  In  gleicbeir  «der'döefc 
^tfmiidier  Weise  sind  aan  aoclt  die  ttbr^en  Abschnitte  behandelt. 
4iiaiiiü»rUegeode  Scbrift  mög:e  libriirens  als  Wamiin|$^ienea,  biH 
der^^Attlstallnag  nener  Tb^rien   ea  doch  ja   nicht  .jan   leicht  an 


Medicin  und  Chirurgie* 

^i$]  Die  Reform  der  Medicuiäl-Verfassung Treussens.  Voo  Dr.  Job*  Sersa« 
velmildt,  Kon.  Pr.  Geh.  Med.-Rathe  u.  Prof.  u.  s.  w/'  Berlin,  Enslin. 
>ld46.   tXII>u.  218».  fer.  8.'  ^.  1  TWlr.  WNgr.^ 

^fÜit]  Die  'IMedicinal-Refdrm  im  Sinne  der  Wissenschaft,  ein  aphoristischer 
ffi^ag^cur'^Tag^^fihigi^,  'voiiF  Hr.  0eiiar.  Beldeakhadtt,  prakt.  Aräu  li. 
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^r.  a    (».  8  Ngr.)  ,         • 

[91t]  U4ber  4«ft  lf«4iciiitlWeMii,  «ttrilclMi^  im  KMgffddhe  HiniHrrer»  »le 
l>efiMclinft  iraii  Pr.  Fiv  Aütfi  Fw^tab  KiuinoTef •  Helw«ig*«cli«  jaoflnvM. 
1846,    55  8.  fir.  8,    (7y,  Ngr.) 

•  Voa  die»  fenaiiBteB  drei,  4ie  wUhilg^  Refernflnge  des  4eit^ 
sollen  Medliolnalwesens  ron  vsrschiedese»  fiUiBdpniicie  aos  berik* 
reBdcn  Sohriften,  febfllirt  der  «oerst  gestellten  ans  mehr.  nU  elneni 
Grande  sDbestfeitbnr  ier  erste  Platn.  Fnsst  sie  naeb  »antobst 
Bfld  besonders  die  Verhältnisse  des  preiissiseben  Staats  ins  Augt^ 
80  sind  es  docb  sMbr  oder  weniger  dieselben  Alängelmki  6ebre- 
eben,  au  welchen  aoeh  die  MediciBalrerfassaagen«  anderer  daDfscbon 
LUnder  leiden,  die  dem  Vf*  Anlass  sn  Klagen  ond  ^Bescbwesden 
(peben,  nnd  finden  wir  des  Vfs,  Vorscblige  m  Abbfilfe  dsiaelben 
hl  der  Haoptsaebe  mit  denen  aberefnstioMiend ,  welehe  •  sdmi  Ton 
andern  tiehtigen  ond  erfahrenen  MAnnem  ansgOf^N^ochen  worden 
sbidy  so  kann  docb  nicht  gelAognet  werden,  doss  arf'so.kriUUse, 
scharfe  ond  Oberaengende  Weise  dieses  Thenui  bis  jeM  noch  von 
Wieoiand  bebandelt  vrorden  ist«  Liegt  bierin  schon. fimnd.f^onof, 
das  lebhafteste  hteresse  an  diesem,  mit  geistreicher,  oft  snIjTisob- 
hnmorisliscber  Feder  ir^^hriebesen  Workcben  sv^nebmon»  no  tritt 
noch  ein  ncner  in  dem  Bekenntnisse  blnna,  welches  der  >Vf^  Ober 
die  Art  und  Weise  der  Entstehung  desselben  ablegte»  Von  dem  J^taals« 
minister  der  geistllefaeo,  Unterrichts-'  und  Med««Anfelegeobel(eD, 
Dr.  Eiehborn,  war  nämlich  dem  Vf.  der  ebrenwertho  Auftrag  go-^ 
vreH'den,  den  Entwurf  eines  neuen  Medicinai-Edicts  für  den  prens- 
sischen  Staat  aussuarbeiten ,  aogleich  auf  sebi  Aimocben  ihm  aber 
auch  die  Brianbniss  gegeben,  die  wissenscbaftUchen  Grondlair^? 
a«f  welchen  sich  das  Gebäude  der  g*eseiz|ieben  Besthnmungen  er-* 
heben  sM ,  Torher  zur  Offentliehen  Kunde  zu  bringen  nnd  dem 
Urtbeile  der  Gelebrten*Republik  und  des  gebildeten  PubUeoms'Sn 
Obei^eben.  So  enthalten  denn  die  roiiiegenden  Bojgen  die  indiW- 
dnellen  Ansiebten  des  Vfs.,  die  von*  dem  MlnMeHfm  bfs.  jetel 
«reder  genehmigt,  noch  verworfen,  aneb  hfs  jettt  dmrcb  keine 
blAere«  Instans  überhaupt  geprüft  worden  ehid.  $ie  stitaen  sich 
{m  Wesentlichen  auf  bekannte  Vorarbeiten,  haben  aber  das  grosse 
Verdiefls^  «am  Thell  aus  der  eignen  praktischen  Ansdiassiig-  ffos 
Vh.  md  dem  ärztlichen  Verkehr  mit  den  unteren  Schiebten  der 
Aesrilschaft  hervorgegangen  äu  sein,  ein  V<erdlen$t,  das  wanclier 
Gesetzentwurf  entbehrt,  dessen  Urheber  die  Din^e  unter  Ihn  stets 
nur  aus  der  Vogelperspective  zu  betrachten  Gelegenheit  gehabt 
hat.  Die  Kritik,  unsers  VfSf  v^endet  sich  zuerst  zu  der  bisherigen 
Classification  des  preuss«  Medfcinalpersonals.  -  Es  zerfällt  diess  nach 
seiner Jogischen  Unterscheidung  der  Breite  (des  Wirkungskreise) 
nach  in  ganze  Aerzte  (Aerzte,  Wundärzte  und  Geburtsbi^Ilier), 
Zweidrittel- Aerzte  (Medko- Chirurgen)  nnd  Ejndrittei*- 
Aerzte  (Medici  puri),  nach  der  Dimension  d^r  ,T,|iefa  (d^m 
Gradß  der  Wi^senldiaft)  in.  ga^nriwlssenscba^ftlich«  (promo- 
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TMe>^:  lialbwI^evscVaftlfcfte  (hfdit  premoTirte  I.  €t.)  mi 
^ar  oiehl  wiBsetiscbafiliohe  (nicht  promdvirt«  IL  Cl.)^  end- 
lich natffa  '^m  ImeiMoiisplaMe,'  ien  Hoilobjecte«,  la  Aerate  fSr 
€fir!I  onJ  Miittab,  für  Stadt-  ^nl  LaaMekohner.  Ret  tbergelit 
die  ^geheiien  schla^eoden  Beweisfrttnde  fttr  die  Unhaltbarkelt 
^eaes  Systews^  nor  die  Ireffi^nde  Reneilraag'  mig  hitt  Plata  ftoden, 
dass  man  deiii  j^efttblleff  Uebtistand,  die  Bewobaer  de«  faeheo 
Landes  bfnreScbead  wXi  Aeniem  deasbalb  ntebt  rersor^en  so  kdimen, 
well  man  diesen'  keinen  aosrefeh enden  UnlerhaM  a«  geben  venaocbte, 
daddreb  abzabelfeii  versacbt  hat,  dasa  man  Ihnen  acblecbtere  Aerate 
ZOT  Beirataihig*  bildete  ond  xodeMekte.  Da  man  van  Siaattfwef  ei 
kein  flield>  an  diesen  Zwedr  wenden  weilte,  60  „ftOf  maa  vtnr» 
diesen  doreb  eine  Miandfordertin^  an  daa  WItsaen  aa  erreiehea* 
Die^ea  Swrtogäi  war  nun  aüerdlng^s  aebr  wohKell,  aber  atehi 
nobet!^  (S«  10.)  Bel^anntlleb  wurde  aber  auch  darcb  diefea 
JManoeurre  der  lieabaMhtlgte  Zweek  nieht  errelebt«  6«II  jedem 
Slatftaanf  chiftrlfea^dem  Armea,  wie  dem  Reichen,  gleleb  gutC'iraU 
ifebe  Hülfe  %u  Tbeft  werden,  öv  nms  eich  der  Staat  des  'Mwen 
Stftnken -dnrdi  eine  (spftter  detalHfrte)^  den  lj6%n  dea  Aratea 
fiicherade  Bbtrlehtong'  annebmea^  die  blaherig«  Blalbeilan^  der  1rel^- 
aeblHenen  ClaJsaen  ron  fHedfcIliaipersancn  fallen,  nnd  kfinftl|r  Mi^ 
aHseit%  urid  wfaeenscbiffttfdh  ^bildete  Aerate,  Helldiener  (Kran* 
henwäri<§r  and  Hebammen)  vird  Apotheker  bestehen  '  lassen;  Ala 
ein  Wnrt'zi  aehier  Zelt  Ist  Das  an  betrachten,'  was  als  Anhang 
an  dUsem  Abachlritte  trber  die  bedrängte  Stellnng  rleler  Hebiiimmen, 
nantentllch  ^af  dem  Lande,  gesag-t  Ist.  im  aweiten  Abaelmitte 
wendet  ^eh  der  Vf.  au  den  medicinischen  Stadlern  Hier 
beantragt -er  eine  gemässigte  Beschränkung  der  Lerafrelheit,  d«  U 
ehe  geset^1ft;he*  Vorschrift  für  zweckmässigen  Besuch  der  Ver^ 
besungen,  während  bis  jetat  In  Preassen,  verkehrter  Weise,  daa 
iJBadiriemiiimi'  aicademlcom  befohlen,  der  St^dlenplan  aber  aar 
ehipfohi^  ist^  Er  bereit  ^ch  hierbei  anf  das  Beispiel,  was  ia 
dieser  Beaiehung' das  Justlaminteterlam  (1844 j "gegeben  hat,  and 
i^ingt  einea  Plan  In  Vorschlag,  der,  währenfd  er  nrsprüagllch  ^n 
Besacfr  der  Vorlesongen  regutirt,  «ogielch  dieBa^sis  fär  die  Media« 
JHät  der  PrÜAingen  ~  abgibt.  Demanfbtge  aerMlt  das  Stodldm  der 
MeSicfn  In  drei  AMhc^inngen;  1.  Stufe:  a)  Logik,  Physik,  C^mie; 
b\  Mineralogie,  Botanik,  Zoologie;  e)  Anatomie,  PbysioIo»>te,  Psj* 
ctiolbgieattd  aligemetne  Pathologie  (SSeme^er).  2.  Stofe!  a)  prak- 
tische AaVrendang  'des  theoretisch  iSrItcraten,  Sechr-tJebungen,  Un« 
ter^achnngen  Im  phj^oioglgdhen  Institute,  Analjäcfi  Im  chemischen 
Laboratoriurii;  b)  theoretische  Betreibnng  Dessen,  was  auf  d^r 
folgenden'  Stufe  prabtieeh  geübt  wenden  soll:  speciale  Patha« 
legie,  Anineindttellehre  und  Therapie,  Cblrorgle,  €eburtshOlf«  -^ 
Auscoithm  In  den  Kliniken  (3  Semester).  S.  Stufe:  Besuch  der 
Kiiiilken  aller  Art,  praktiscbe  Uebangen  In  Bezug  auf  Chirurgie 
aad  Gebnrtshüife  und  patbolog^che' Anatomie,  Sta^tsaranelkunde, 
P^clilairik  (3  Sibidster);  «^^d;  Ab^hn.    Daa  inedicliti^c<i<r  Prfi- 
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ftttf iwcfiet.  Hier  rerbrdtfct  stel  ifef  Vf.  tfer^  Am  diAiB^KAfej 
Unkgiscbe  and  Uttpraklisclie  der  libherfgeii  lihuricMon^en  ^  rfeg^ 
die  eittgrcrissenen  Mfdsbriaehe  kel  den  Slaafaprttrangeo  (ei^«& 
liehe  Bel^ide  mltthellend)  imd  beaiilwottet  seh^  aosfalirflcli  die 
Fragen:  Wbrflberi  von  w^m  und  wo  eigentllbh  geprtfl  werden 
aolle«,  ZdletKt  entsebeidet  er  a!cb  ffilr  drei  PrUfangetf:  die  erste 
(Ex.  phtlosopblcnin)  nach  Beendlgdeg  der.  theoretischen  Vorstndtetr 
abaobahen^  die  zweite  (Ex.  rigorosttib)  nf^cb  Cd^ersch/eKaüg:'  der 
streiten  Bildongsstate,  In  Bezog  anf  medfelnlsche  Vt^fssensdb'aff. 
die  dritte  (Staatsprttfnng)^  die  Medlcln  k\s  Konst  ber0eter<;lA)|fe0d. 
Ein  80  Geprttfter  wh'd  eHtvreder  Beamter  der  tnedlcinlöcbäji  Wisr- 
Benscbafl  (Doctor  fegens,  P)rot  extraordinar1nS|  Prof.  otlli|iairftrs^ 
oder  Beamter  des  tnediclnlscben  CMIataaUs  (DtstrlcfsaW.l^tt^äfB 
fcna,  Medicinalratb  n.  8.' w.),  wozn  er  noch  eine  foren^tej^^^^y 
fong  xo'  besteben  bat,  oder  Beamter  des  hiedldnlscbc/i^j'llm^ 
0ta)ites  (Compagniechlnirg,  Batirfllonsarzt,  Be^entsar^'f^  s.  ^X 
Dabei  B^Ibdbaltang  der  Doctorpromotlonen  (dordi'#U^  ÄclJläiir 
gegen  dereta  AbscbaAing  der  Vf.  drei  beacbtiM^swilltli^  'Grtiili^ 
aofst^lt,  ntad  Abbaltntfg  aller  StaatsprOfongeh  In  BerliiK—  ^:  MS 
stbnitt.  Dks  Mllitalrmedichalwesen.  „Die  bi^f^e /fiti^itltln&lifi^i 
fassnrfg  Itegt  Inranir  an  nwei  HaaptfeMefn, .  wdcbie  die  nlel^^ 
«brigen  In  dch  schliessen:  Das  CivlIitiedtdlnulpersonÄr  leidet  1lf 
Ueberfinss,  während  das  MUitalrmedlclnalpersdbal  an  Jif  äog'ef 
leidet.  Man  gebe  das,  was  der  Clvllstaät  tn  tid  hat;  aft'  d^i' 
Mliltalrstaät,  und  es  bat  jeder  ron  beiden  was  er;  bedarf.  Dieser 
an  sich  einfache  Vorschlag  ist  eben  so  einfach  [An  realislren ,  sv 
bald  man  nur  den  von  beiden  Seiten  In  tbec^rla  ate  dnbestrelÄÜr^ 
ehigeränmten  Satz,  dass  es  keine  Ctlrii-  und  Milftalr-A erste;' 
woM  aber  civü-^  und  mllitairärztlich'e  Beamte  fm' Staate  geben 
darf  nnd  ihitss,  in  allen  seinen  proitteeben  Pdlgeh  einfach  Weltelr 
fiht^f^  In  Teifolgofig  dieses  Gegenstandes  rügt  der  Vf.  unter 
andern  ien  Uebelstand;  da^s  inam  in  PrensseB  ge^wläsermaasseii  dfe 
fTnirersftäten  ffir  uüfilMg  hält,  Regimeiltsfirzte  jko  lifHdbn,  die  inaii<^ 
nichfilclfeii  Hindernisse,  weiche  dem  durch  die  FacbltSt  geblldefetf 
Ar^tiE^  »i<^  in  der  Hilltaircärri^re  nnd  nrngehehrt  dem  *Cohi]lagnf^i' 
ar^Ce  in'^der  Cttüpraxis  entgegenstellen,  die  NacfatbeHe  desi  VtMtllkii' 
WHhefnt^-InstitOts,  welches  „der  Armee  Aertte  rerschalTf  n^fftiidh 
mhlnde^t,*  dass  sie  Aerzte  bekömmt^,  Widerlegt  bfttidig  ftiiM^^ir 
f om  Gesicbliipnncte  der  Subordination  aus  gemachten  Eia#li)rf  ^ 
NöthwendIgkeK  besonderer  mllltalfiirztlichier  BUdung^an^allt^^fiü 
adflärt,  bei  aller  Anerkennung  der  Vortrefftrehkeit  des  getm1in|i 
Instituts,,  dasselbe  als  ausschlfessliche  BHduiig^anstalt  fÖrj^^ämT 
IJIssig  und  jeder  radicalen  Verbesserung  hinderlich  Im  We^e.'^iW 
bend.  „Das  Institut  bat  einen  iussefnFeblerV  näniSich  deji,/drä^ 
es  existirt*';  „wenn  der  Goldblock  auf  der  Ct^enbabn  ||egC^'  sO 'Üä^ 
es  weder  erlaubt,  noch  nOthig  i&u'  sagen,  er  tcsfehe  aW  nliedleilt 
Metall,  wohl  aber  ist  es  erlaubt  nnd  nai(Mgztt  sagen,  .daiui  .)pr  ali^ 
diesem  Orte  an  gewi«4en  Zeiten  schidrrdif  i^^.'  Br  j^irMir*'^ 
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Ibt  w  B^iAmg  ehei  äüm  des  avU-  umI  IHKalmfMsa. 
ureseiis  der  Vf.  die  tni^egebene  Praxis  der  Ceiii|iaf  niechirörge« 
uBd  die  Anfliebimgr  der  exciusiven.  Rechte  4es  Friedncli-WlUieliii»«- 
InsUtiits  mid  der  Milttairakadeniie,  UniirersK&tsWdoof  aller  ftraU 
Ücheii  Beanten,  AoMlcbi  Aller  im  JHDitair  auf  AvanceioeDt  n.  «.  w« 
S»  154  wird  liemerkl,  wie  iBr  Oesterreich  sicli  eine  ierairüge  Eia«- 
richtimg;  Jetzt  vorbereitet,  S.  157  ff.  in  eiaem  beaoadem  Nach* 
Worte  das  Ilog^iiri^^o  der  aqascbllessliehep  Beautiniig  der  grt aacn 
KraBKenaAstatten  Berlias  für  uilitairfiratlicbe  ZweclEe  dargelegt  and 
die  OrjUiduBg  van  CÜTilasaisteotenstelleii  9uni  Besteh  des  Gesamlut« 
wolip'  anempfohlen.  —  Die  BorückslchikoBg  der  ArmeakraBheai 
nfif^^p  (5.  AbsQbB.)  steht  ia  enger  Verbindung  mit  dem  liefarm«-' 
^lan€i,{de^  Vfs.  nad'  fahrt  la  dem  Vocsohlage  der  Ansteliang  tob 
aqR(^<;fjld|i8Ghaftiicbeh  CassoB  besoldete  .Düstrictsäcateii,  wadorch 
den  ^iiht^eUen,  welche  die  FOrsorge  für  kranke  Arme/  von  SelteB 
dpr  drt^b^hörden  mit  isich  führt,  einzig  upd  aUeia^^UBd  zwar 
o|iB|^|j<^  begegiictt  »wird,  so  wie  von  KreishospiUlern^  u^' beiil^ 
fw^i^aQ^^  fSchoA  mit.. aegeasrekhem  Erfolge  in.dar  RheiaiHrovIoii 
OM  ii|  PstS^i^n^^A  bestehen  oder  demnächst  las  Leben  -treted 
sollep.  Hieii^u  tra^ei  der*  Staitt  bei^  indem  er  die  Gohalte  der 
Iberflüssigen  Kireischirqrgeni  so  wie  die  Sommen,  welche  dii^ 
medicinisch-^cblrur^ischen  Lehramstalten  ke^n,  zu  geaaantem  Zwecha 
yerwead^t, '  die  Kreisphvsiker  aber  aa  Aeratea  der  Krelsbaspltiler 
madit  Die  Pirovinz  oder  der  Kreis  bringe  den  Gehalt  für  dcB 
Dlstfi^arzt  anf,  trage  zur  Unterhaltung  der  Kranken  in  dem  Hospi*- 
tale  heil  im  üebrlgea  nehme  man  die  Privatwoblthitigfceit  bi  Ab* 
sproch»'--*  Der  6.  Absichn»)  das  Medichalbeamtensjstemy  verbreitet 
sich  ausführlich  über  die  Stelluag  der  Distrlctsärate,  „Der  Dt* 
atrlctsarzt  ist  ein  verkleinerter'Physikas,  und  zwar  «dt  vorwiegea-r 
dem  Typus  ebes  CoaimoBalbciaaiten,  der  Phjsikosrehi  vergrössetter 
Districtsarzt,  doch  mit  vorwiegendem  Tjpas  eiaei^  Staalsbcamtea^ 
er  ist  die  ErgBozung,  aber  auch  eine  Unterabtheilung  dea  Kreis-« 
pbjsIkoa^S  Der  Districtsarzt  versieht  am  pAsseadsten  die  Stella 
des  bisherigen  Kreischirurgen*  Höher  hinauf  steht  der  i^egieruaga^ 
niedicinalraä  vorzugsweise  der  ATedicinälpollzel,  das  Me^cinakolr 
legiom  mehr  der  gerIchiUehea  JMedicia  vor.  Die  wisse aschaftljchc 
pepatatibn /Qr  das  Medicfaialwesea  ist  die  höchste  wiasenschaAliell« 
bstanz  in  gerichtlich-  und  polizeiUcb^technlscben  Fj'agena/s.  w«^ 
4iet,  weitere  Verfolgung  dieser  Stofealelter  mass  Ref.  der  nochBiala 
dringend  empfohlenen  Lesung  der  Schrift  selbst  Bberlaasen.  «h» 
Die  Schrift  des  Dr.  H^idehh^in  (No*  8316)  könnte  füglich  daa 
Bekannte:  nLasst  una  besser  werden,  bald  wirds  hesser  sein^^  aif 
ifajrem  JÜottö  wählen ;  mehr  die  Mängel  bi  der  ärztlichen  Büdong^y 
hlk  die  in  den  staatlichen«  Einrichtungen  sind  es^  mit  dene»  sie  sich 
beschäflijgrt.  Crsflrünglich  wurde  sie  hervorgerufen  darqb  eine 
Krjtiii  dea  Prof.  C.  H«  Schnitz  in  Berlin  in  Betreff  mehrerer,  die 
JHedicinalreförm  bchaodebider  iSchriften»  ht  den  Jahrbb.  für  wissen^ 
scMftUclicr  KiitSt  0^5.Jfou  liQ^12Q>,  auch  unter  dem  TU«! ; 
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,^to  BnUatMg.iut  Medidtelf  timi  tei  im  Q««lMi  4«iMIte«H 
•olMfi^^  kesoftdeni  ähgeittkkU  .  Obadio»  IWf.  kUtere  afaiht.  i^db** 
MB,  io  siiiii  ioA  die  vom  Vt.  mitgieÜieUteit  .Aussog«  Utr«icheBd^ 
Bio  tb  eino  iieftife  md  wM  .ttbectii#beli  pdeafache  Sdnöf I  ^^egeo 
iHe  .BeBtrcbangM  der  nevera,  Schule^  aki  ieren- eifrige«  .Aliäuiger 
imd  VerfeckUr  Dr.  U.  aufiriU,  m  erkeniltii. .  Aska^esd  des  V&i 
Wttoaclut  «od  Fordtraogeiiy  so  erstrecken  sie  skk  aol.  Elr «reiten 
nMgtu  lind  Verbessertng«»  In  den  ämÜtehen.BMdmgisaiistalie^  wd 
ehe  sir,eektt&8sigft  Umgestuttttni^  des  Prübtt^eA«  ^  Bei  dem.  fittfr 
geben  Ine  Spedelle  wird  denProl^  Schelii  fertwahrend  die  fiplla* 
geboten,  die  Ebirfcbtattg  der  Lebi^nstUten  zo'  Prag. und  Wien, 
hM|itsiGhUcb  wegen,  deir  dort  «iattiodenden  Eloigheii  des  Zuama-* 
men wirkend  bei  dem  Lehi^rpersonal,  als  Master.  a«fgeateHt.  Naeb 
Tollendetcm  Gjmaaslaicsrstts  studire  der  JMediolner  niebt  vier,  son- 
dern fABf  Jabre,  nngefihr  naeb  dem  in  der  Schmldt'sehaiiKSclirirt 
anfgestellten  Stodieftplane ;  nach  Beendigang  den  5.  oder  €•  Seme- 
sters, lege  ^r  die.  erste  Prflfang  ab,  verv^lkommne  ^b  y#r  Allem 
in  der  Physiologie,  aUgemeinen  .Patholoi^ie.(d«ren  Vorlrair.  »Ü 
DenianstratMoen  am  Kiaakenbettef  verbunden  sein  nums).uttd  fathe«* 
legiseben  Anatomie,  ^he  dana  siir  speciellen  Patbologie  (ind  The- 
rapie Aber  und  scbliesse  mit  dein  Besuche  der  Kliniken,  fiber  deren 
bessere  Einriebioiig  zabreicbe  Winke  gegeben  werden^  Daa  ßx. 
rlgerosttsi  nad  die  Promotion  wttascbt  der  Vf.  beibebaUen,  den 
SUatscursos-  aber  swecbmässiger  «faigericbtel,  so  wie,  gieicb 
Schmidt,  die  Berliner  Krankenanstalten  auoh:;den  jeng«a  Aenten 
vom  Givü  gtöffnct.  —  Das  Forcbe'scbe  Scbriftchen  (No.  8317) 
bringt  OBS  in  der  Vorrede  die  Nachricht,  dass  ebie,  aus  bocl^e^ 
stellten  Aeraten  der  Residedz  zosamniengOset^te  Commltelon  46n 
Getwurf  so  dner  böeftigen  MediciBAlverfassnngfür  das'K«Bigreicb 
Hannover  voUauiet  Qnd  der  Regieruag^  übergeben  habe.  Was  dct 
Vf.  bietet,  ist  jedooh  von  dieser  Arbeit  g'aos  unabhängig,  da  ibm 
nichts  von  dem  kAalte  derselben  bekannt  geworden  ist  Um  trieb 
die  gewonnene  Ueberseogun^  von  dem  g'äfnaücben  Mangel  ebMts 
gesetalieb  geordneten  Medieinalwesens  zv  der  Bekanntmai^ng  der 
Mingel  Und.  Gebrechen,  die  sich  ihm  in  semem  praktischem  Wir^ 
kengtskreise  entgegenstellten;  von  selbst  schlössen  sidi  Wönsühe 
end  Andeutungen  zu  Verbeasermigen  an  jene  an.  So  tbeilt  «r 
>udiireiche  Beispiele  aber  den  Unfo^  mit,  welchen'  CbirorgeB 
I»  und  II<  Ciasee  in  allen  Thellen  des  Landes  treiben^  Klageb 
aber  die  maa^elbafte  Besetiuing'  der  Pbjsikate,  die  alte  unbraueh»* 
bare  Instmctionvder  Physiker  and  die  dnvrollbommene  Unterwel«^ 
sang  'm  der  Staatsarsnelkunde  anf  d^  Landesoalvcrsiläi,  «ni 
wftoscht,  wie  alle  Schriftsteller,  welche  eine  gleiche  Tendens 
?ir erfolgen,  Aufhebung  des  Unterschied^  zwischen  ..Aerzten  nnd 
Chirurg:««,  bloss  voUst&ndig  und  albeit^  gebildete  Modidnaiper-i- 
sonen  und  Heildieser.  Für  das  Königreleb  HaiiDover  schlägt  er 
folgende  Ginricbtnng'  vor:  .Bildnag  etnea.  Obefmedicifiaieollegliiniä 
iii  .Ministerium  des  Innera,  aus  juristischen  und  medScbiiocben  Bü*» 
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Um^  «ihm  tiiksAinit  «si  A«i»tleher  iMtowneBf^betst^  ik^^^MteV 
gtVaaU  snd  eiticheUeMle  OlieribebIMrdle  in  rehi  aeiUciiiiachea 
AMgfAegßAeibtüj  welohes  ftuch  «ua  seinn  MiUSe  fiittinio«lio«i«f 
GHäaämUmßn  am  de»  SUalsiirifvilgcii  eraeDDt&  jimtelloiif  eioes 
MedkinlraliM  bei  dea  Laaddroataka,  ab  Mitfelkehirde,  für  Ple^a 
der  Saaitälspayaei,  nnd  eiae  beasere  loatrtcUon  für  die  Laodphj« 
■Heer  (Bitfreiobaa^  roa  yitfteljihrilchaa  Beridilen ,  baslrt  auf  ao84^ 
fMvlMa.labaHaiiadtia  EUagabaa  der  praküaohen  Aente;  die  Physikw 
bUdaa,  wie  die  köaiglich  siGhaiachea  Beairks&pale^  ia  aiedioiaisch^ 
paintiilaben  Uaiermdiiuid^föHea  aiit  deai  Riohter  die  UateMacbaaga»* 
bebdnde  ia  etater  laaUBa).  Aaf  ebäaf  t  bl  ebw  borae  Krilifc  der 
Medieiadv«rfasaaii|^eB  der  veracbiedeaea  deotacbea  Staalea  oad  eiaa 
taAÜge  BebiUemmg  des  baaBorefsohea  fiUliUirmediciaalwaseDa« 

Mathematische  Wissenschaften. 

{8)18]  Kirtfsche  BetrAchtung  einiger  Lehren  der  reinen  Anvlytis«  welchen  der 
VMr%vaif  d«r  ün^arcSMlieit  a«nno^  ifordea  t§t,  van  0r.  Tr*  fltokaouBiaaeV) 
Proß  Bin  Q^npatie  «o  d^Vankfort  lU  d.  O.  1.  a.  2.  AbCb.  Frankfurt  a.  d.  O., 
üoffinana'^be  J3oci>lK     1842,  46.     30  u.  26  S.  mit  1  Fi^areaUf.  %v.  4, 

(n.  25  Ng;'r.)'       * 

Jn  der  baraea  EiüUiiwg  der  1»  Abib^il»  üeser  Sriirilt  sagt  dev 
Vl*^  09  aal  aaSkllead  und  bedauer aairertb  >  daas  eia%ea  Lebrai 
dar  Aaalyaia)  des  aebäbbar^ea  HüUsaiiUels  der  Matbeniatik,  tielk 
fteiUg^,4«r  V^arwarf  geoiaebi  wärdeaaeii  daea  aolehe  mit  den  eia-r 
ffidlBtea  Gasetai^Q  daa  meaachlicbea  Oeakeos  im  Widerapruebe 
sietea  and  desebalk  aa  p^radasea  aad  ongereimteo  Ergebalsaaa 
filbrea«'  Waa.  aiaa  g$g§n  diese  Lebrea  eiageweadet  tiati  wird 
ae4aBa  iai  We^eailicl^a  «D^^ea>  Ia  $  2  slad  eiaigei-der  Mda-r 
imi9  aiiMronter  besoad^re  auch  Carn^oi,  g^eaaaat,  welche  Iknea  dea 
Vorw'urf  der  UngereimUi^it  giemacht  babea  aad  jene  d«r  Kriiilt 
imlarwoifea»  aaa  >^dcb€(  aidi  eripibt^  dasa  daraelbe  Dkb4  aqber 
^^P^el  aei»  .  Die.  Haa^pt^aeUe  der  Paradoiien-.and  Wideraprilcba 
in  d^  Aaal^flb  fladet  der.Vf«  übereiaaiiaimeQd  lait  Caxnot  In  der 
Annabme  abaoluA^ negativer  GrdsfiieB  aad  üahlea  ab  andenfcbaf^ 
Dioge  uad  brwgt  damit  in  9e%iebaa^,  die  aaalj^Uacbe  FrageKapo^ 
ieana  1807  in  d^  Cadeiteniiaase  au  Drei  dea  ($  8).  ttftsa  aaa 
diei^  Aaaabaie beieon^e^aeaiem  analytisabea  Verftbren  eine  JUaica 
Wldorapräaba.  und  UaferebaihdUa  erwaabsea^  ivkd  §  10—13 
eawiesi»«  -^  Der  Goind  der  Paradoxen  baii  dtvaigireaüea  Reibeip 
wbd  jaar  im  Miaabraaehe  der  allgeaiemaa  Relheafarmen  «ad  lalsdiatr 
WaJil  der  üiableniberaaden  ($  14--18)).dareb  db  ajiaboliachan  Aeer 

drücbe:*  —  —  —  u.dgl.  nur  angedeutet,  dass  in  allen  den  Fällen, 

W9  db  aaaljttaefae-Betraebtnag  andtteh  darauf  boaimtv  alle  Grieaenw 
wertim  aaCharea  aad  belae.Reehnnfig  mehr  atuHfiaden  bann«  »^ 
Bei  der  Theorie  dar  qaadtfatisebe»  Gldchaagen  wihl  das  Gleich'* 
setaen  eiaer.  Beanne  «»  .o-  f^  baadgreiObbeii'  WUerspeach  Ia  aiob 
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fileiekof  2  VTsneM  k*be,  im  AU^mMmi  ab  bhdi 
•et  «od  djunathan  rorMokt,  4m8  aar  Qldcbaafea  4er  Wmmi 
x'ax  +  b»o  iwar  2  Waradtt  habca  kiaaea,  ia aUea ptäktfadm 
Fillea  aker  aar  etae  kabea,  Mem  hei  jeder  Aaffaiie  esiweter 
der  grdMere,  ^oder  der  kleiaere  Werth  raa  x  gafardeKt  wM.  r^ 
Dana  reikt  tick  elae  Betraaktaa^  der  aagwiiwaiga  kai^oalraa 
ader  aaaiöglickea  Grftaaea.  Dea  kariea^  UrlkeHea  daiftker^  «äaadi 
Mehrere,  keaaadera  r*  Spaaa,  dieae  Lekre  ftlr  elae  dea  deakaa« 
dea  Geiaiea  des  MeDfokea  nmyfüfiigt  Verkmaf ,  die  Jkmmemämtg 
dersettea  fftr  elilee  Bleadwerk  a.  a«  w;  erUirea,  eeM  ddr  Vf. 
eatgegen,  daia  sakke  Aaedrtoke  ala  Merkauile,  daaa.kideft\Aaf«« 
ga^B  aick  widerspreckeade  Bediag«afea  kefiad«:  äad  Ae  Liauag 
dertelkea  unaiögliek  mackea,  wohl  naullck  adea  {$  26);  waa 
aker  das  Reehaea  daaitt  ketrilTl,  so  slknaii  er  deai  Tadel  der  adur 
aaklreiehea  Ge^aer  desseifcea  xiliig  keL  Ak^eaeken  Toa  der 
aegatirea  DefiaiUoa,  welcke  als  solcke  kebM  bi  ($  27)^ 


db  aegela  dafftr  ab  WldersiKicke  b  sbk  aelksi  dargeikaa  ($  28), 
Baler'a  Aaweadaa^  aaf  db  Relkea  des  ab.  uad  caa.  aad  Vergki* 
ekaair  mit  der  lagarilknisckea  Reike  ab  eiUes  Sfbhrerk  (S  29>, 
db  Bekaaptaagea  aber,  dadarck  pftasere  Allg^emebkeil  vod  Eirt- 
deckuaf  aeaer  WakrkeHea  aa  eraielea,  'Mr  leeres  Vari^kea  aad 
Bleadwerk  ($  30)  erkl&rt.  Zwar  referiri  der  Vf.  kbss  db  UrUeSe 
Aaderer  aad  Aadel  kebe  weKere  Kritik  dakei  a#4kif  ,  aber  abv^eraelk^ 
ilek,  dass  jua^  Leaie  b  LehraasUHea  laK  sa  aaaMae»  aod 
f ebtbsem  Foraielkraaie  bes<Aftftift  aad  gepbgt  w^rdea  aad  dai^ 
kendea  Jani^en  Menschea  Üadurck  da  Widerw4Ue  f  egea  db-  Aaa- 
lysb  ebg^eflösst  wird.  —  In  der  2.  AktkeHaai',  webke  aiM*  aal 
taawiscken  ersckieaeae  Scbriftea  über  db  b  der  erstea  keapra- 
ekenen  GegeosUade  RacksicU  Biamt,  aaderalheHs  sagbbk  Bbwiaa* 
doagea  aad  Missveraüadalssen  eatge^^eatrltl,  wfcrd  desskalb  ai^kag« 
S  31  u.  32  db  Tkeorb  der  qaadratbehea  Gbiobaafea  aaaMMf- 
cker  kelrachtet,  aftker  kebaektel  aad  aa  Bebpieba  die  CDirbb%-- 
kdt  derselkea  dargvibaa;  dagegea  bt  db  der  Gbiekaa^ea  kUierar 
Grade  ab  mit  i^ldekea  Miafela  kekaftet  aar  kor«  kekaadelt  Bb 
Beeekaldlfaa^  v.  Spaaa's,  daaa  an  der  gewdkallcbea  Tkeanb^Wa 
Werl  wakr  sei,  wird  aar  sam  Tkeil  oafeprekea.  Oasa  db  ij^ya» 
asBDte  Cardaa'seke  Foraiei  aaf  fabekea  Varaassetaaagw  kerabs 
aad  desskalb  aabraackkar  sei,  wird  keilAallg'  naekgpewbaea^  ia  4e«i 
irewäMtea  Beispble  aker  {$  35)  Ist  eb  Reekaaa^alekler.  HilH 
abktlick  der  Panidoxea  kei  dber^lreadea  Relkea  b  Beaisiaim 
aaf-N.  H:  Akel's  .aiekrmab  wbder  akgedraektea  Brief  r^mtßijm. 
182&  wfard  S  38  M.  Okm's  Bekaaptaag  f4lr  aaa«tk%e  Verbot»- 
bettsaaskftife,  mit  Beaa^Bakme  aaf  $  17  aber  Sckaase's  Ürtlatt 
daNlker  fir  la  kart  aad  db  Wakrkett  ak^radurelUad  erktaM. 
Sekr  peailssUiiigl  wfard  (S  40  o.  41),  dtes  aiaaeke  wbkti^e  Ret- 
k^B  kei  üttkekraog*  derselkea  a.  B.  die  bgarükaiiw^  a.  s.  w.  ii 
Sdrifba  aad  LekrrortrigeB  wiaseatlbb  fabck  aagaaatat  wordaa«.  -^ 
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BftHie  kime  Betmhimrg'  ^«r  analyUsehMr  Ansdrflcke,  welebe  ftlscli- 
lieh  MenHlleb  gross  iin^  unendlich  klein  genannt  werden  ($  42), 
leitet  anf '^ne  Kritik  der  ßrklärongsarten  der  DÜTerentlalen.  Die 
f^erackMten  reriraebteB  nnd*  ketinnten  Definftloneit  d^ron  koni  ange- 
geken>"  wenden-  simnitlich  nnhaltbar  kefonden  nnd  in  Erinnerung 
gekracht^  daas  die  Urheber  der  se  wichtigen  DWerenzirmetböde 
die  DMbMVtlälen  als  Grössen  anerkannt  haben*  Ohne  über  das 
Bpitheten,  welches  der  stetigen  Zu-*  oder  Abnahme  einer  ver- 
äBderlicben  Crosse  b^izalegen  sei/ zu  entscheiden,  wird  $  44  bloss 
anf  den  Vovworf  der  IneonseqtienzQnd  des  Widerspruchs,  welcher 
in  sofern  der  Aaalysis  gemacht  worden  Ist,  eingegangen  nnd  zur 
Vemeidokr  d«r  vielbesprochenen  Uebel  eine  andere  Art  des  Ver- 
f«bHHi»iiiVKgetkeiH,  welckes,  um  es  kennen  zn  lernen.  In  der 
Sdirif^  lielbsi  naehgesehen  werden  mnss.  —  Dem  Ganzen  werden 
eiilicb  <nocb'  epikntiselie  Bemerkungen  sn  den  Urthellen  anderer 
Brftikcv  -nb^  den  eigentlichen  Grund  der  Paradoxen  und  Unge- 
rehntheiten  der  Anal jsls  belgefOgt.  Indem  der  Vf.,  bedauernd,  dass 
die  Analysfe,  anstatt  bloss  Mittel  zu  sein,  zum  Selbstzwecke 
gemocht '  wordeft' isli,  zwar  von  der  Gegenwart  keine  Abstelinng 
der  betracbtetieB  Uebel  erwartet,  stimmt  er  dem  Urtheile  des  Prof. 
6rmier€  in  Greifswald  bei,  dass  „der  mathematischen  Analyslseine 
FOll%e  Umgestaltung  früher  oder  später  bevorstehe,  dnd  dass  der 
Bau  von  dem  untersten  Fundamente  beginnen  mflsse^^,  schliesst  aber 
mit  dem  Wunsche,  ^dass  der  Werkmeister,  wenn  er  sich  dazu 
ebist  ftidet,  sich  von  den  Gesetzen  der  Logik  leiten  lassen  und 
nicht  ans  den  Grenzen  derselben  weichen  möge.  —  Uebrigens 
erklärt  er,  dass  seine  Kritik  keinen  polemiscben,  sondern  bloss 
didaktischen  Zweck  habe. 

[0319]  Die  merkwürdigsten  Eigetischaften  des  geradlinigen  Di'eiecics.  Von 
G.  itaUumr»    Wioterihur,  JSteiner.    184A.     VI  u.  112  B.  mit  2  Sc«ndruck- 

tafeln,    gr.  8.    (l  TWr.  7y,  Ngr.) 

Der  durch  seine  frühem  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Geo* 
metrie  (,^  Lehre  von  den  Transversalen**,  „die  harmonfschen 
VeHialtntsäe**  und*  „das  MalfattPsche  Problem**)  bereits  rOhmWchst 
bekannte  Vf.  strebt  auch  tu  der  vortiegenden  verdlefi&tÄeben  Schrift 
daMn,  „die  neuere  Geometrie  so  mit  d^r  alten  i$u  verstbmelzi^n, 
diM»  jene  ihren  Gfaarakter  (jer  AllgcWieinheit,  diese  Ihre  wohlbe^ 
gettndete  strenge  der  Form  beibehält,  und  demtfaeh  beide  ein  eng 
veA^hdenes,  abgeschlossenes  und  organisches  Ganze  bilden**.  In 
der  Vorrede  erinnert  er  daran,  dass  die  AligemeMieit  der  analv^ 
tisehen  Methode  viele  Mathematiker  ^leicbgftlUg  gegen  die  alte 
Geometrie  gemacht  habe  und  besonders  im  vorigen  Jahrhundert 
wtenlg'Sinn  für  reine  Geonietrie  zu  finden  gewesen  sei,  wiewohl 
Einzelne  düeselbe^  wen»  sfAon  ohne  pi^oductlve  Kraft,  noch  gepSegi 
halten;  seit  Monge'»  Gdomdtrie  descriptive  sei  der  Sinn  fttr  geo-^ 
metrische  Stadien  von  Nenem  erwacht;  Vfeles  sei  seitdem  In  ver- 
wandter nnd  abweiebeilder  Richtung  geleistet  worden,  aber  die 

1846.  in.  35 
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Zrit  BeMT  frofl»Mi%er  ScM|»l«ig«B  sciwile  T«rtfcer  «a  «eia.  Da- 
tier schetee  es  don^le  Plicfc^  das  Erworbene  m  saMmehi  end  ii» 
EiaAelaea  s«  grösserer  VoUeadviig  Mssuarbeiteo;  diess  nai  sd  a§H 
BftcM  'er  Zweck  der  vorlie^eiideii  AMumdlm«.  Dieselbe  tatWH  ki 
folg  ende  AbschnMte.  L  Beziehqnireii  «wischen  den  Wiakels  md 
Seiten  des  DreieclKS  (9  Lehrs^Ue)  S.  1  —  13.  V.  Der  ttmscbrie- 
bene  und  die  vier  beribrendeft  Kreise  (26  Lebrsittse)  &  14— 50. 
III.  Die  HöhenperpendUiel  (33  Lfebrsüixe)  S.  51—76.  IV.  Die 
DbUnien  der  wicbUf  Sien  Poscte  im  Dreieck  (7  Lebrstoe)  S.  77—88. 
V.  Aufgaben  (26)  8.  89—104.  Der  grossen  MebruM  aaeli  swd 
die  vorgetragenen  Siitae  nnr  wenig  bekannt;  aber  mä  Becht 
kdoate  gefragt  werden,  ob  die  darin  gelehrten  Eigenscbillten  wirk- 
Ucb,  mit.  Anssehloss  der  aus  der  Eiewenlargeometrie  bekannlen,  so 
Bcklecbtiiin  als  die  merkwürdigsten  beaeicbnei  sn  werden  verdlenefti 
Könnte  Uernacb  den  THel  ein  gewisser  Ta4el  treten ,  00  wissen 
wir  gegen  dfe  Aaswahl  and  Anordnnng  der  Sätse  selbst^  die  fast 
dorchgädigig  sehr  interessant  sind,  so  wenig  als  gegen  ibie  Be-r 
handlang  und  Darstellung  etwas  ErheUiches  einauwenden«  Das 
vorgesetste  Drockfehlervenseichniss  haben  .  wir  kdneswegs  voll- 
ständig gefonden;  ausser  den  darin  angesägten  liaben  wir  nach-* 
stehende  bemerkt.     S.  33,  Z.  14  mnss  die  Parenthese  beissen: 

S.  27,  Z.  5  unt.  und  S.  2S,  Z.  8  ob.  inuss  ZH 

statt  Za  stehen.  8.  30  steht  Parallelogran.  S«  52,  Z.  9  aalen 
moss  stehen  A^  0  =:  A,  O^.  Auch  Hjpolhenuse  ist  doch  wohl 
ein  Druckfehler.  Völlig  druckfehlerfreie  HersteHung  eines  naühe«* 
matischen  Werkes  grenzt  freilich  leider  an  die  Unmöglichkeit. 


a-r} 


Länder-  und  Völkerkunde. 

[sm]  Peru.   Reiseskizzen  aus  den  Jahren  1838 — 1842  von  J.  J.v, 

2.  Bd.   Mit  Holzschnitten.     St.  Gallen,  ScbeitUn  u.  ZoUikofer.    1846.     VI  o. 

402  S.  ^r.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  erste  vm  uns  frttber  Bd.  XIV.  Ko.  4Q88  be£|»r<Mhene  lland 
dieses  trefflichen  auf  eigene  Anscbaoang  und  sorgf&Hige  Beehacb* 
tung  begründeten  Werkes  wird  binsichUicb  der  IttannichfaltigkeU 
der  dargebotenen  Gegenstilnde  ii|  diesem  aweiten  fa^  mich  äJ^r-» 
trolfem  Wahrend  jeher  uns  durch  die  kahlen  ihmI  wasserl08e!i 
Wüsten  längs  der  Küste  hinführte,  leitet  dieser  anf  die  boltieD 
Bergketten^  über  abschüssige  Felsen  und  wilde  Gebirgssirecken 
unter  Verderbe»  drohenden  Gewittern,  bald  in /erstickender  19itae, 
bald  in  erstarrender  KiUte,  und  so  gelapgen  wir  durch  mancherlei 
Haciendas  und  Dörfer,  am  tobenden  Rimacflasse,  läng«  seinei:  ^& 
fast  senkrecht  abfallenden  Felseuwande  schon  S#  7  zu  eiiteni  ,^d<v 
interessantesten  geologbchen  Phänoinene^S  w#  der  Ffaisa  durch 
die  Hebung  einer  Hügelkette  in  seinem  Laufe  unterbrochen  wurde 
und  somit  ein  recht  schlagender  Beleg  von  der  valkaniscben  Th&- 
tigkeit  der  Erde  skh  findet.     Bm  «weites  Beispiel  hat   Oiarwin 
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IMISa]  Lander^  tmd  VOBcerkumUf.  4S5 

(ntliirwtsw.  Ibise  B.  lOS)  ai«eftt1jrt  onl  auch  HrnnMdt  Im  „Kos- 
»OB«  aaf  «ege  Ersebeifiiuigen  hingewlcBetu  In  mehreren  Tliilem, 
besoiders  in  dem  von  Snrea  (S.  11),  sind  einige  Qnellen  rer- 
rafen,  well  Ihr  Wasser  eine  ei|renthODillclie  Kraokhett,  Warsea 
mid  Benle«,  efi  Ms  sinr  Grösse  eines  Ele»,  erzengt,  welche  fr«»- 
pen#eise  sieh  hilden  and  oft  bis  so  Convalsionen  den  Schmerz  stei- 
gern, wahrend  sehr  selten  nur  eine  vollkomroene  Genesonr  wie- 
der eintritt  Eine  andere,  krebsartlgre,  Krankheit  wird  S.  U 
g-enannt,  wie  es  dena  fiberhaapt  ,,in  keinem  Lande  so  ylele  efeen- 
UNimllcbe  Krankheiten  aln  In  Per«  ffibt«.  Einer  Vogelsninne 
(Mjgale)  roi  aosserordentlloher  Grösse  wird  dann  gedacht  (8.  15) 
mid  8.  18  snid  wir  schon  in  einem  jämmerlichen  Tambo  (Gaslbofel 
8105  Fnss  ober  dem  Meere,  wo  das  Thal  %u  einer  Schlocht  wiriL 
niiAt  hreller  als  das  FInssbett.  Der  Beisende  lernt  hier  die  Wir- 
knngen  des  rothen  Stechapfels  kennen,  den  die  Indianer  gebrau- 
chen, „wenn  sie  sich  mit  den  Gelstern  ihrer  Vorfahren  In  Ver- 
bindttttg  setnen  oder  ftberhaopt  mit  den  mächtigen  Geistern  sprechen 
wfrilen^S  vidleicht  „um  Aifschlass  fiber  verborgene  Schitae  an 
erhalten^^.  Auch  als  Aphrotisiacom  wird  das  GehrAn  daron  den 
Frauen  gereicht.  Der  Pass  weiter  hinanf  wird  nun  Immer  enger 
nnd  gefahrvoller,  Indem  oft  Felsstficke  berabrollen,  so  dass  auch 
Tsch.  efai  Lasttbier  dadurch  mit  den  widitigsten  Instromenten  ver- 
lor, da  ein  FdiltrItt  in  der  Regel  auch  das  Heronterstürzen  anr 
Fo%e  hat.  Noch  in  der  Höhe  von  fast  11,000  Fiss  gedeihen 
hier  Mais,  Kartofeln  und  Klee.  Chiela,  12,712  Foss  hoch,  Ist 
dan  letate,  dende  indianefdorf,  wo  noch  einige  Gerste  wächst 
Weiter  hinauf  erfrieren  oft  die  von  der  Kifete  heraufkommenden 
Pferde  «nd  die  Veta,  d.  h.  der  verminderte  Luftdruck,  macht 
Mk  auch  bei  ihnen  bemerklich,  minder  bei  Mautthieren  und  Eseln, 
deren  bäUnct  S.  33  erörtert  wird*  Die  Bewohner  den  letaten 
Dovfrä  d^s  Thaies  Cashapaka,  13,326  Fnss  ttber  dem  Meere, 
treä^  noch  Bergbau,  und  weiter  hinauf  wichst  (8.  35)  neben 
einigen  sfiirlkhen  Alpengrftsern  nur  noch  die  sogenannte  Mala 
yerba  and  dlo  Garbmi  ;&illos,  „deren  Schoten  fir  Pferde  und 
JManlthiere  ein  schnelHödtendes  Gift  sind««.  Endlich  ist  der  Kamm 
der  himmelanstrebenden  Cordlllera  erreicht  und  es  steUt  sieh  ein 
unbescfareMich  grossartiges  Bild  dar,  obschon  man  eui^  fast  unbe^ 
grenate  Femsichi  nicht  erwarten  darf.  Auch  ewigen  Schnee  mag 
man  hier;  selbst  15,600  Foss  hoch,  nicht  suchen,  da  die  Ostwinde 
diesen  io  die  tieferen  Thäler  treiben.  Alles  aber  erscheint  wie  „ein 
wirr  durcheinander  geworfenes  Ghaos^S  obschon  tfberall  „Sporen 
dea  ewig  regen,  nnermadllchen  Menschen,  namentlich  in  den  ver- 
ödeten Bergwerken^«  vorhanden  sind,  die  freilich  auch  oft  Veran- 
laüBoog  sind,  dass  Reisende  in  verrfitherisch  bedeckten  Gruben 
eisen  hl^^Hchen  Tod  0iiden.  Ani  schönsten  stellt  sich  die  Was* 
setscbelde  der  beiden  grössten  Weltmeere  auf  dem  Passe  Anta- 
rangra  dar.  ^e  Lagunenrdhe  tritt  nun  S.  38  ff.  entgegen,  nn^ 
bald  auch  -wieder  Bergba»,  indem  der  Weg  non  östlich  hinab  nacb 
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Pacbchaca  fthrt,'  wo,  12,240  Foss  Ibcr  dem  Meere,  „viele 
erossariige  Gebftude  von  dem  rernnglttckten  engltechen  Mineitw 
onternchmen  her  datiren!"  Lebhafter  Ist  der  Bergbau  bei  Yauli, 
13,100  Fus8  hoch,  wo  12  —  1400  Indianer  leben,  die  av  der 
rohesten  nnd  schlechtesten  Classe  der  Gebirgsbewohner  gehdren, 
wie  Alle,  die  sich  mit  dem  Bergbau  beschäftigen.  Die  elgenthäm-^ 
liehe  Art  des  hiesigen  Bergbaues  nnd  des  Schmelzens  der  slJber^ 
haltigen  Bleierze  ist  dann  S.  43  ff.  beschrieben.  Anch  mehr  als 
20  Mineralquellen  entspringen  In  der  N*he  YaoITs,  wo  die  Tem- 
peratur oft  bis  8  Grad  unter  Null  In  der  Nacht  herabsinkt.  Noch 
weit  thätiger  betrieben  einst  die  Portugiesen  liier  den  Berg*bau, 
worden  aber  (S.  48)  mit  Hülfe  —  der  Inquisition  vernichtet. 
MerkwOrdIg  ist  hier  eine  Hängebrücke  von  Kohfellen  über  den 
La  Orojafloss,  und  noch  eigenthümlicher  sind  (S.  53)  die  Hifiirös 
oder  Strickbrficken.  So  schliesst  nun  S.  55  das  reichhaltige  1.  Cap. 
Das  2.  bringt  uns  In  die  Anden  kette,  von  der  der  Cordllleräs 
wohl  zu  unterscheiden,  In  sofern  diese  den  westlichen  Gebirgs- 
zug bilden,  obschon  beide  Benennungen  oft  selbst  In  Peru  ver- 
wechselt und  als  gleichbedeutend  genommen  werden.  Andes  helssen 
sie,  von  anta,  Metall  überhaupt  und  Kupfer  insbesondere.  Auch 
die  Formation  beider  Ketten  ist  verschieden;  wo  die  Cordllleräs 
hoch  steigen,  sind  die  Anden  niedriger  und  umgekehrt  (S.  59). 
Die  mittlere  Höhe  beträgt  17,000  Fuss  und  die  Gebirgspässe  gehen 
stets  über  den  Kamm,  nicht  durch  Qoerthäler.  Die  Schneegrenze 
wechselt  sehr  bedeutend ,  von  14,472  bis  10,936  Foss.  „In  fast 
unzählbarer  Menge'^  findet  man  in  beiden  Ketten  Meine  Lagunen 
oder  Seen,  welche  nie  frieren,  auch  kommen  viele  warme  Quellen 
in  beträchtlichen  Höhen  vor;  Gold  zeigt  sich  selten  und  nur  In 
beinahe  erschöpften  Gruben,  Silber  dagegen  In  allen  Formen, 
selbst  auf  den  höchsten  Gipfeln.  Versteinerungen  finden  sieh  hftdig, 
darunter  selbst  eine  Species ,  die  bei  Neuchatel  In  der  Schweiz 
vorkommt,  und  die  von  der  Zeit  zertrümmerten  Felsen  ersdteloeB 
oft  In  der  Ferne  gesehen  als  Werke  von  Menschenhänden  gemaeiit 
(S.  64  ff:).  Alle  Gewässer  der  Ostabdachung  der  Cordllleräs  und 
der  Westabdachung  der  Anden  fallen  nach  Osten  gemelnscKafllieb, 
weil  wahrscheinlich  die  letzteren  spätem  (vulkanischen)  Ursprungs 
sind,  wie  der  Vf.  mit  Darwin  (S.  66)  annimmt.  Nodi  Näheret 
erfährt  man  hier  über  die  sogenannte  Veta  oder  Msreo,  die  mit 
der  Seekrankheit  verglichen  werden  kann,  an  welche  man  stell 
jedoch  allmälig  gewöhnt.  Tödtlich  ist  sie  nur  den  Katzen.  WaR 
schlimmer  ist  die  Surumpe  (S.  70  ff«),  eine  äusserst  heftige  and 
schmerzliche  Angenentzündung.  Der  Vf.  berichtet  sodann  nocb 
über  die  ungeheure  Heftigkeit  der  dort  vorkommenden  Gewitter, 
bringt  die  fabelhaften  Nachricbten  vom  Gondor  (S.  73—77)  ins 
Reine  und  gedenkt  zuletzt  noch  der  Apachectas,  StelnhaofeB, 
die  von  den  Indianern  sonst  zusammengetragen  wurden,  um  der 
Gottheit  fttr  die  glückliche  Ersteigung  des  Berggipfels  m  danken, 
jetzt  dagegen  Ihnen  gewlssermaassen  als  Orakel  dienen.   Im  3.  Cnp. 
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fernen  wir  snefst  die  Pud«  fccmeii;  fast  meiifclieiileera  Hoch* 
ebeaeity  die  etwa  12,008  Fdss  hoch  ia  der  lUchionfr  ▼on  Nord-- 
uresi  nach  Sidost  ttbf r  350  spanische  HeUea  awischen  den  Cor- 
ttUeras  and  Aaiien  sich  hinsieheo,  ein  geegTraphisch^natofhislorisches 
Gegeiistftck  ao  den  Uanos  jeasells  der  letatern,  mil  h6chsl  nafreund- 
lichem  Kliaia,  abwechselnden  Sprüng^en  der  Tenperatar,  and  so 
trockener  Laft,  dass  ein  lodies  Maallhier  schon  nach  eiplgei^  Ta- 
gen in  eine  Momie  yerwandeltjsi.  Eiskalte  Windstriche  wechseln 
mit  warmen  Luftatrönrnngen,  oft  kadni  20  Schritte  breit«  EinMr- 
mig  und  traarig  ist  der  Anblick  des  6anaea.  Bin  KnoilengewichSi 
dIeJMaca,  deren  noch  kein  Reisender  Brwihnnng  gethan,  Im  Ge- 
schmack den  Kastanien  ähnlich,  gibt  hftafig  die  Hauptnahrung; 
Garste  kann  nur  grün  benutzt  werden*  Die  LIamaa  und  ihre 
Gattmigsartea,  Vicuiias,  Alpacos  and  Huanacas,  gedeihen  hier 
irortreffltch  und  S.  84— 96  Ist  non  speciell  über  diese. Tbiere 
berichtet,  so  wie  dann  bis  S.  101  über  die  zahlreiche  und  man- 
Blehfaltige  Fauna  dieser  Gegend  ttlierhaiipt.  Die  Gr&ser  erlauben 
den  Besitz  grosser  Viehheerden,  welche  in  der  nassen  Jahreszeit 
oft  lö^OOÖ  Fuss.  hoch  weideif.  Heerden  ron  60— S0,000  (?) 
Schafi»  und  4*- 500  Kühen  sind  9,h&nfig<S  die  Stiere  so  wild, 
dasp  sie  den  dUenschen  anfallen.  In  den  Indianer wobnungen  wett- 
etferi  aber  aadi  hier  die  Armoth  mit  der  Unreialichkeit.  An  die 
Yiicas  erinnern  noch  h&ufig  die  Ueberreste  der  alten  Strasse,  des 
grossartigsten  Werkes,  bevor  Amerika  entdeckt  war,  w&hrend  „noch 
jetzt  Peru  keinen  Weg  beutst,  der  auch  aar  ron  ferne  ihr  Ter-> 
glfch^tt  werden  könnte^^  (vgl.  S.  109  ff.)«  Hiufig  werden  noch 
die  ödesten  Gegenden  durchwühlt,  nm  die  Schätze  des  letzten 
Yttca  ZB  en^dei^n.  Das  4.  Gap.  führt  uns  nach  Cerro  de  Pasco 
uid  in  dessen  sUberreiche  Umgegend ,  wo '  aber  nur  Raubbau 
getrieben  und.  Alles  so  „unordentlich,  ja  unvernünftig  bearbeitet 
wird^,  dass  einmal  300  Arbeiter  zugleich  verschüttet  wurden. 
Der  Indianer  arbeitet  am  meisten  und  bat  den  wenigsten  Gewinn. 
Wie  gross  der  Ertrag  jährlich  ist,  lässt  sich  wegen  des  Schmug- 
gelhandek  nicht  ermitteln;  1838  betrug,  eine  einzige  solche  Con- 
trei)aiide  85,000  Mark.  Was  wirklich  einregistrirt  wird,  schwankt 
jährlich  zwischen  ä-- 300,000  Mark,  und  von  1784-1827  betrug 
die  eingezeichnete  Totalsomme  8  Mill.  51,409  Mark.  Durch  die 
Rerolotionen  ist  der  Bergbau  sehr  zarückigrekommen.  Das  Leben 
In  Pasco  ist  eben  so  nnaagenehm  als  theuer;  das  bunteste  Ge- 
misch hat  sich  in  dieser  14,000  Fuss  über  dem  Meere  liegenden 
Stadt  aaisammengehäuft.  Uebf^r'den  Zinsfuss  (100—120  Procent 
jährlich!),  die  maaslose  Verschwendung  der  Minenbesitzer  (Mineros), 
die  grenzenlose  Woth^  mit  der  sie  den  Bergbau  treiben  und  dessen 
Ertrag  leichtsinnig  verspielen,  über  die  Verworfenheit  der  Arbeiter 
in  den  Gruben,  ihre  Trunkenheit  und  Raufsucht,  ihre  sinnlose  Ver- 
schwendung, findet  der  Leser  die  frappantesten  Belege»  Aach 
von  andern  reichen  Metalldistrikten,  namentlich  von  der  berühmten 
Mbie  Salcedo,  welche  ganz  verloren,  gegangen  ist,  und  von  dem 
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«ber  die  reiehsteii  SilbemiMD  tihi  Vattr  auf  Solw  TereriKm^,  «M 
Mrkwllriiir«  l»nf^  Mt  S.  199  erefthlt.  Wir  g^M^^  4«u  w 
«ein  froflsen  SeeLagna  4e  CUncbajMcha,  d^  13/)0aFa9B  Imh 
Bor  sehr  imMkaiende  Zailttase  bat,  md  m  der  «ahen  P^m^  de 
ieaiDy  wo  im  J.  18-24  eiae  ReiUradklacbl  Peru's  Freibeü  eatsdriel. 
Aaf  alieo  diesen  Strassen  ist  Jedoeb  der  Reisende  In  fierabr,  fsb 
Indianern  ang egrffen  sn  werden.  Das  5.  Cap.  §^bt  em  sckffeck^ 
liebes  yyReisebiid^^  von  der  Pana;  was  die  Pbantasfe  nnr  imner 
dicblen  mag*  ron  Slurnien,  Seboee,  KilUe,  fintbebrnnj^ea,  Hanger, 
Erniatiang,  Augenentoindung  d.  8.,f.,  selillderi  der  Reisemle  biet 
ans  selbst  gemachter  firfabmng  (S.  145-^158).  Aagenebitter 
gestalten  sieh  Im^  6.  Cap.  die  das  Hocfaland  darcbsdmeiiendett 
SIerras,  Uiells  engere^  theiis  weitere  Tbiler,  voll  FiHe  and 
Uepplglteit  und  daher  auob  besonders  von  Indianern  sehr  «aldreieb 
bevölkert,  w&brend  noch  Oreolen  ab  Kanflente,  wd  Mestixen  als 
Fänllenser  «nd  Taogenicbtse  onter  ihnen  bansen,  ihre  HAnen- 
liftmpfe,  die  Proces^ionen  der  Indianer-,  wenn  Hlssemten  z«  fUrchten 
sind,  der  Anban  mancher  Fruebtarten,  i.  B*  der  Qninna  (Che- 
nopodiom  Qainoa  L.j,  den  der  Vf.  aneb  Mr  Bnropa  driageBd  em- 
pfiehlt, die  Art,  wie  man  die  EartolTeln  ,,Jdire  lug^i-aafbewdtot, 
die  den  Botanikern  bisher  unbekannte  Masbna  mi  die  daraas 
gewonnene  wie  Aas  schmeckende  und  riechende  Ca  ja,  die  toaml^ 
taariscben  Erntefeste,  die  Konstfertigkeiten  der  Indianer,  ihre  «fast- 
frendschaft,  die  berrsdiende  Trtoksncbt  In  allen  Sttftnden  und  die 
Mutigen  Kämpfe  der  Betrunlcenen ,  die  berOcbtigte  Cbicfaa,  «e 
durch  Kaoen  gewonnen  und  oft  Jahre  lang  aafbewahrt  wird,  die 
Feste  der  Scbotzbell^en,  wo  die  Täaaer  ganz  wie  4fe  alten  Pe- 
ruaner erscheinen,  die  Stiergef echte,  noch  gransanMHr  ab  in  Uma 
ausgofihrt,  und  eben  so  von  komischen  wie  von  gräasttcben  See- 
nen  begleitet,  so  dass  einmal  Tsebndl  selbst  sab,  wie  14  Indianer 
und  19  Pfeiide  dabei  thells  schwer  verwundet,  theiis  getddtct  war- 
den,  die  Gebräuche  z«  Weihnaobten  uad  am  Keojabr,  am  Cbar- 
freltag  und  Palmsonotag ,  die  Tyrannei  und  die  Brpressmigen, 
welche  der  Klerus  gegen  die  Indianer  Übt  u.  a.  m.  gewährt  bis 
S.  198  eine  so  abwechselnde  Reihe  frappanter  Soenen,  wie.dmr 
Leser  In  wenden  RelsebescbrelbnBgen  fimsammeagesteJit  findei. 
yon  der  Sierra  aus  föbrt  ein  doppelter  Weg  nach  Asr  drtlidieii 
Abdaclmng  der  Anden;  der  eise  onmUteibar  über  ihren  Rt&ckeB, 
der  andere,  nocfc  geftbrllchere,  längs  der  wilden  Flösse  nach 
ürwäldern-ästllck  am  Fasse  der  Anden,  welche  im  7.  Cap. 
beschrieben  werden.  Röchst  mafinichfach  aeigt  sich  Mi^  dfe  Natur 
sowohl  wie  der  Mensdi,   und  gross  sind  die  Gefabren  der  Reise 

?i*'«^^  ®*^^*^®'*®^  **"™  ^  ^'"^  '*«*®»  '«'^^hte  „LuMwttckcn« 
(S.  203),  durch  die  rdssenden  Bergsträme  und  Schluchten,  durch 
üppife  ScbUngpflaiiaen  hinditrch  iind  wegen  des  rollenden  Geslenis 
bei  dem  Brkibimen  oder  Herabsteigen  steller  Abhänge.  So  pB»»- 
«enielcb  flbrigens  die  Abdadmng  ist,  so  selten  doch  eiae  ijuellc 


Digitized  by  VjÖOQIC 


tMt  98.]  lAMltfr-  und  rMef*mi€i  M» 

•4er  FMliv  ftr  de»  Metttdieft  w4  eeh  TMer  f».  988);  ee  ecHefl 
siiNl  ftaek  WokmDi^ii  in  dea  MmltafM,  kl4w  MfciBerdlHrrer  uad  Plaii^ 
teffes«  Die  li  den  teUien  IcAesde«  Jadfaner  sied  «cUiMier  darta, 
Als  die  NegerBkkimi  (S.  3i^).  Wie  die  «a  dea  Ufcra  der  Waid-- 
fasse  aDg«BfedeIfen  ladiaiter  die  koellHireB  Dregaea  der  W&lder^ 
eUtaa,  Sassaparilley  FailieMlIzer,  Peruviaaisekea»  Joia-  oad  C^- 
pahrmkaleaai  a.  b.  w.  sammda  aad  verwertkea^  wkd  S.  217  f« 
beachiiekeo«  Der  Oiiaabaadel  aiaes  alok  erat  wieder  ^^vaa  deai 
TedeflNrtoese^^  erkolen,  dea  ikm  der  Befrekiagskrieg'  Tersrixt  kai» 
Einselne  ImHaaer  aiehen  aaek  2  Ms  300  Siaadea  weit  ak  Qaaek^ 
saUier  aiaher«  Sie  skid  eatweder  kekebil  aon  CkriateatbaoM  e4er 
Brarod  (Wilde),  die  fiasaekittsssUck  die  HeDtaiKas  aack  Oaiea,  aaek 
der  C^caxe  rea  BradHea  kln  kewohoea,  «im  grftsatea  Tkeile  kia 
Jeiat  T^llig  aabekaaat.  Der  Vf.  afnnt  kier  eine  aaaekallcke  Zakl 
iroa  SUainiea,  weleke  mit  dea  ckrlstiiciiea  eiaigea  Verkekr  trelkea, 
wie  a.  B.  die  fnrchtbarea  Ckanoboe  (S.  331  f.)  aad  besckreikt  aia 
rorsagsweise  nacfc  dea  Miilhdlaag ea  eiaiger  Missieaire«  Uekcr 
ikre  rerglftetea  Pfeile  aad  sonstigea  Walfea  wird  8.  229—231 
bericktet,  W4irailf  daan  ikre  darfUge  Intelllgeaa  and  Vcrfassaag 
kis  S.241  eloe  Stelle  fladet.  Die  Faaaa  ist  kdchst  manaickfaltig; 
taUreieiie  Afea  ellea  ron  Baam  so  Baöm,  Fledennkase  konanea 
Itt  Meng«  Y4ft  aad  einaelae  Arten  sind  se  gross ,  dass  sie  die 
HaasMere  tddten;  aamenUIck  Ist  die  Pkyllostona  geahrlicfc,  ke- 
soaders  ekeHiaft  der  MeloäBus*  Selbst  der  Measck  konunt  aicki 
seltea  durch  ikrem  Saagea  aachfolgende  Btitafiodang  ia  Ldieas- 
gofabn  ^ige  Baabtblerartea  siad  ebeafalla  au  fOrchtea,  aaaieal^ 
lieh  der  sehwarze  Bär,  die  Onze,  die  Puaui  oad  andere,  Beatel^ 
tklere,  Nageltlrfere,  das  Faultbier,  der  Tapir,  das.  Nakelschwela^ 
kelebiHi  den  Urwald,  und  ein  uaalhlbares  Heer  yon  Vi^ela,  das 
S.  253^259  gemustert  wird.  Unter  den  Ani|»hibien  drobea  eraat* 
Hdie  Gefabrea  riele  S^Iangenarteü,  dodi  siad  die  giftlgea  aicbt 
zahlreich.  Eiae  10  Zoll  laage  Viper  (Bciiidaa  oceliaiU  Tsdiad.) 
tödtei  durch  ihren  Biss  in  2  —  3  MInaien.  Die  tob  der  Natur 
gegebenen  Heilmittei  gegen  diese  Wunden  sind  vorzugsweise  die 
Warzeln  von  Pollaathes  toberosa  L-  uad  der  Saft  der  Mlkanla  Huaco 
Ktb.  <S.  262).v  Von  den  Insectea  sind  die  Stechfliegen,  die  Ze- 
keil  (Ixodes  j,  die  Ameisen  und  zwei  Artea  der  Blatta  am  beschwer*« 
iieksten,  ja  selbst  geflihrllcb.  Die  speciale  Be8chreibung,.wle  eia 
Natarforrcher,  gleich  ihm,  sich  dort  ron  eiaem  treaem  Ge^ 
lahrteu  begleitet,  In  einem  Urwalde  für  mehrere  Monate  ansiedelt, 
bildet  S.  273—290  ein  ganz  eigenihüiaiiches  Gemälde.  fSae  spe«- 
detle  Schilderung  der  MoataSa  San  Carlos  de  Vitoc,  „der  hiteres-- 
santestea  von  ganz  Pe*u",  wird  im  8.  Cap.  vergeföhrt,  weil  sie 
frOker  der  Schlfissel  der  Missionen  zu  den  Indianas  braves  war» 
Es  gibt  hier  grosse  Plantagea,  ia  welchen  namentlich  die  Cooa 
erbaut  wird,  welche  eine  g«iz  eigenthimliche  dem  Opium  und.  den 
Stediapfel  ähnliche,  doch  nicht  gWche,  to«  Vf.  S.  301--313 
ausführlich  beschriebene  Rollo  q^lt^   Sie  erregt  und  nährt  zogleidi, 
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Mr.  In  üebeiniaMM  wifd  ihr  domm  gtOUttchi^tamig  ff^aoasiM 
Vkmi  sie  die  eiirksien  Stn^wizt»  erlff«g^f  ond^  so.  würde  sie  riel«- 
leidit  seihet  Seefthreni  an  etapfdile«  sein«  Das  N&here  mag'  4er 
Leser  seihst  prttfeB.  Das  fabelhafte  Thier,  den  Carheaevlo,  bilt 
der  Reisende  Kr  ein  Stinkthier  (S.  318  ff.).  Die  von  Fraaeis- 
kanem,  Dominikanern  nnd  Jesnlten  betriebenen  Versnche  zur  Be- 
kebrnnf^  der  Indianer  wnrden  nonftchst  1741  dnreb.  den  Indianer-* 
anf stand  unter  Juan  Santos  yernichtety  woihei  129  Franciskaner  das 
Leben  verloren.  .  Unter  allen  Missionären  neiebneten  sie  nnd  die 
Jesuiten  sich  am  rftbmUchsten  aus.  Das  9.  Cap.  erörtert  die  Stel- 
lung der  Indianer  zu  den  Spaniern  in  früherer  nnd  jetsiger  Zelt^ 
wobei  eine  Menge  fast  ong laobU(?ber  Unmenschlichkeiten  der  Jelsr- 
tem  nnd  die  Asfst&nde  unter  Tnpa€«TAmara  (1780),  dessen  Bruder 
nnd  Sohne,  ersihU  werden.  An  den  BeAreiungskämpfen  haben  die 
Indianer  nur  wenig  freiwilligen  Anthell  genommen  und  auch  nur 
uttbedentende  Erleichterung  dadurch  gewonnen.  Eine  8till6  Gab-* 
rang  geht  Hoch  unter  ihnen  immer  fort ;  ihr  Heidigntbum  mischt  sich 
noch  stets  mit  dem  Christentbume  und  selbst  Ihre  Yncabebörden 
existlren  noch  neben  den  aufgedrungenen.  Von  ihrem  Aberglau- 
ben, dem  hohen  Alter,  das  sie  häufig  erreichen,  ron  den  drei 
▼erschiedenen  Stämmen,  welche  einst  Peru  berölkerten,  wie  die 
in  Menge  Ton  Tschudi  untersuchten  Schädd  dartbun,  von  denen 
ein%e  in  sauberen  Holeschnitten  wiedergegeben  stnd,  ron  der 
frfibern  Geschichte  Peru's  und  dem  sehr  geringen  Vertrauen,  wel- 
ches GarcUaso  de  la  Vega  verdient,  so  wie  ron  „der  wahrhaft 
fabelhaften  Cbronlk^^  des  Don  Fernando  Montesinos  und  den  ganz 
mangelhaften  Darstellungen  des  Befreiungskrieges,  erhalten  wir  bis 
S;  375  eine  Reihe  der  scbäiabarsteti  Angaben,  worauf  das  letate 
(10.). Cap.  Ober  die  Sprache  und  die  Alterthfimer  Peru's  sich 
Fcrbreitet.  Schon  nur  Zeit  der  Eroberung  war  jene  nach  Maass- 
gabe der  drei  verschiedenen  Stämme  rcrschieden  und  nur  ebie 
derselben,  die  Quichuasprache,  mehr  ausgebildet,  doch  nicht  fär  die 
Poesie  geeignet,  von. welcher  gleichwohl  eteige  Proben  nutge- 
tbeilt  werden.  Die  Quipus,  die  sonderbaren  SchriftzeicLen  der 
alten  Peruaner,  Schnure  mit.  künstlich  Tcrschlungenen  Knoten,  sind 
8.  384  sauber  abgebildet  und  noch  jetzt  nicht  ganz  rerscboUeo. 
In  alten  Gräbern  konifnen  sie  .öfter  vor.  Auch  efise  Art  Hierin- 
gljphen  fand  der  Reisende  auf  einem  alten  Gebäude,  und  „ausser- 
ordentlich grossartig^^  waren  die  Wasserleitungen,  Paläste,  Festun- 
gen, Tempel  der  Ynca's,  wie  deren  Ueberreste  dartbun.  Die 
Idole,  die  Mumien  nberhaupt,  die  Scepter  der  Ynca's  (mit  einer 
Abbildung)  u.  m.  a.  bilden  sohiiesslicb  noch  eine  anziehende  Reihe 
ethnographischer  Nachrichten,  und  wie  der  wissensohaftliche  Ge- 
bildete In  diesen  „Reisesklzzen^^  eine  Reibe  beachtungswerther  und 
schätzbarer  Notizen  findet,  so  werden  dieselben  auch  den  bloss  Unter- 
haltung suchenden  Leser  zu  dem  Geständnisse  nötbigen,  dass  er 
selten  so  reiche  Belehrung  fiber  ferne  Gegenden  erhalten  habe, 
wie  sie  sieb  hier  in  anidehender  Darstellung  darbiete! 
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[8M0]  History  of  the  Reformation  in  the  Sixteenth  Century.  By  J.  H. 
Merle  D'AvblgB^,  D.  D.  Translated  by  H.  Whüe.  Vol.  UI  and  IV. 
Edinburgh,  1846.    512  u.  486  S.  8.    (8sh.) 

-4..  [8NI]  Calvin  and  Servetus :  the  Refomier*s  Share  in  the  Trial  of  Michael 

'     Servetus  historicalty  ascertained,  from  the  French ;  with  Notes  and  Addition«. 

By  tbe  Rev.  W.  K.  Tweedle.    Edinburgh,  1846.    262  S.  8.    (3afa.  6d.) 

3]  Geschichte  des  heil.  Ignatius  von  Loyola  u.  der  Gesellschaft  Jesu. 
Ifit  besond.  Berücksichtigung  des  neuesten  polit,  u.  literar.  Verfiifareo«  in 
Betreff  dieses  Ordens  von  Dr.  J.  A.  Mor.  Bt§bL  2.«-4.  Lief.  Wfirzborfr, 
Stahel.     1846.    S.  97—576.    gr.  8.    (A  10  Ngr.) 

[8363]  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  religiöser,  polit.  u.  literarischer 
Beziehung  nach  ungedruckten  u.  authent.  Urkunden  von  J.  CrMJaean- 
Joiy.  1.  Bd.  2.  Abthl.  u.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Abthl.  Aus  d.  Franz.  Wien, 
Mechitaristen-Congregations-Buchh.  1846.  8.  103—466  u.  583  S.  er.  8. 
{2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[8364]  Geschichte  der  Jesuiten  vom  religiösen,  polit  u.  literar.  Standpunkte. 
Aus  ungedruckten  authent.  Quellen  von  J.  Cretlneau-Joly.  Uebers.  toii 
Dr.  J.  Em.  Ludwig.  Nebst  einer  Vorrede  von  Brinkmann,  Probst  zu  Berlin. 
Mit  Anmerkk.  9.  u.  10.  Lief.  Berlin,  Eyssenhardt,  1846.  2.  Bd.  S.  219— 256. 
gn  8.    (k  n.  5  Ngr.) 
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[ne*]  IH«  Jmait^  ▼oa  Ck  JUim.  4.-4.  Heft.  Letpflif,  NmiKbnrf .  I64i. 
S.  ^5--416  u.  3  Stablit.    grj  1%    {k  5  Ngr.) 

reiM]  The  Jesmts.  By  MM.  MMielet  and  Qnlnet«  Trftaslated  from  the 
7.  editidüy  yfith  the  approbalion  of  the  auihori,  by  C.  CeoJv.  Lond.,  1848. 
152  8.  8.    (d.  Iah.  6ö.) 

[8367]  The  JeauiU.  By  B.  W.  Orerbnry.  Lond.,  1846.  372  S.  8. 
(38h.  6d.) 

[6388]  Die  Jeaoiteagrauel  im  Herzen  Europa'«  —  in  der  Schweiz,  mit  Hin* 
blick  auf  daa  deuUche  Vaterland  Ton  E»  Bohmolufcopf,  Brauntcbweiff. 
(Rademacber).    1846.    35  S.  gr.  8.    (n.  5  Nßr.)     ' 

[8369]  Popery  Delineated;  or,  Information  for  Proteatanti.  By  the  ^er. 
"W.  Cattte.    Dondee,  1846.    224  S.  8.    (2«b.  6d.)  .  ^ 

[8370]  The  Cburcb  of  England  cleared  from  the  Charge  of  Schism  upon  Te- 
atimoniei  of  CoanciU  and  Fatbers  of  the  first  8ix  Centuriea.  By  T.  W« 
AUies,  M.  k.    Lond.,  18  6.    204  8.  gr.  8.    (6ib.) 

[8371]  England,  Rome  and  Oxford,  compared  as  to  certain  Doctrinea^:  In  8tx 
Lecturea.    ^y  the  Rer.  A.  Boyd.    Lond.,  1846.    294  S.  gr.  8.    (Osb.) 

[8373]  Die  Kldater,  deren  Uraprung,  Geachichte,  Regeln,  Zucht,  Sitten,  Oe* 
präge  u.  Gebeimnlaae.  Nach  d.  Franz,  dea  I«,  LuriBe  u.  A«  Brot.  Tü- 
bingen, Oaiander.    1846.    495  8.  gr.  8.    (IThlr.  10  Ngr.) 

[8373]  De  la  aaintet^  et  dea  devoira  de  la  vie  monaatiqae,  par  A.  J.  de 
BouthiOIer  de  Banci.  Paria,  Duprat.  1846.  47%  Bog.  gr.  8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[8374]  De  culte  de  St.  Jean-Baptiste  et  dea  uaagea  profanea  qni  a'y  raftft- 
cheot;  par  M.  A.  Drenll.    Amient,  DutsI.     1846.    D%  Bog.  gr.  8.) 

[8375]  Hifltoire  de  Saint  Löger,  öv^ne  d'Autun  et  martyr  et  de  l'ögKse  dea 
Francs  au  aeptieme  ti^cie,  par  R.  P.  J.  B.  Pllff».  Paria,  Waille.  1846, 
44%  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[8376]  Geachtchte  der  Einsetzung  dea  Frohnleichnamfestei  mit  d.  Leben  der 
heil.  Julianne  u.  Eve  als  d.  ersten  Verkündigerinnen  derselben,  aus  Terschied. 
Quellen  zusammengetragen.    Passau,  Pustet.     1846.     192  S.  12.    (10  Ngr.) 

[8377]  Erklärung  des  apostolischen  Glaubenal^ekenntniasea  Ton  TbooMUI 
V.  Aqiiia«    Aua-  d.  Latein,  übers.  Ton  fV,  Reithmeier,    Straubing,  Scbornen 

1845.  92  S.  8.    (5  Ngr.) 

[8378]  Waa  in  der  Religion  notbwendig  od.  weaentiieh  aei?  Aua  d<;m  Mund« 
Jesu  beantwortet  for  alle  diejenigen,  die  an  den  reiig.  Wirren  unserer  Tage 
Anstoss  nehmen.    Leipzig,  Bamberg.    40  S,  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6379]  Sendschreiben  an  den  Bürgerverein  zu .  Braunschweig,  Zugleich  ein« 
populäre  Critik  der  von  dem  Hrn.  Dr.  Hanne  geg.  die  Aechtheit  der  Eyan- 
geÜen  yorgebrachten  Grunde  ron  W.  Beste.    Braunschweig,  Meyer  aen. 

1846.  91  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8380]  Was  verstehen  die  biblischen  Schriftsteller  unter  d.  Ausdrucke:  Sohn 
Gottes?  Eine  Zeittrage,  beantwortet  von  Dr.  Behniich.  Leipzig,  O.  Wi- 
gand.     1846.     16  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[8381]  Zwei  Abhandlungen :  die  Unkirchlichkeit  unaerer  Zeit.  —  (Jeher :  die 
Umtriebe  der  Obscuranten  in  der  protestant.  Kirche  von«  AenesldeilliiB. 
Dessau,  Fritsche.     1846.    IV  u.  68  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[8881]  Geatändnisse  eines  im  Protestantiamua  aufgewachsenen  Christen  über 
religiöse  Eirziehung  a.  Bildung«,  Mainz,  Kirchbeim,  Schott  q.  Thielmano« 
1846.    XII  o.  328  S.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 
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E]  Hw  kMAdi»  CegMiitt  voMrer  ZiÜi,  «fo  ar  rfdi  in  OMerer  Laiid«i. 
le  getUHet  voa  R.  fllMen.   Pastor  xu  Keitw  Mf  Sjrlt.    HMnlwrg;; 
Nftüer  IL  MtUe.    1840.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

pM]  Der  kSnigl  AoMpmoli:  ^d«M  die  Kirch«  sich  4iircb  rieh  eelbvt  m  ge- 
■Ulten  habe'S  u.  die  Dekenntniasfrage.  Bin  auch  den  B&rn^er  u.  Landniaoa 
veratandlicber  Aaaaug  aus  Nr.  56 — 58  der  Bv.  Kirchenzeitung  Tom  J,  1846, 
SU  zeitgemäMcr  Belehrung  f.  die  ganze  evang.  Cbriateubeit  von  B5ttldher. 
Berlin,  (Grobe).     1846.     16  8.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

Cteq  Religiöie  und  politische  ZeitbegriCTe  für  Freunde  des  Portschritu  ia 
issenschaft  u.  Leben  Ton  Th.  Beiasii».    Berlin,  Bethge.    1846.    13^  S. 
gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[BIM  Beiträge  zur  Statistik  der  deutschen  Protestant,  Landeskircheo  im 
J.  1846.    Leipzig,  Mayer.     1646.    58  Ä.  gr.  8.    (7'/,  Ngr.) 

[nST]  Gemeindewahlen  in  Kitzingen.  Beitrag  zur  Geschichte  des  Protesüm-* 
tisoius  in  Bayern.  %  mit  e.  Nachtrage  Term.  Aufl.  Fraitkftnrt  %.  M.,  Oehler. 
1846.    30  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

pHB]  Aufruf  eines  der  ältesten  Geistlichen  an  seine  Amtsbrüder.  Mit  Hia- 
weisnng  auf  d.  relig.  Zustand  Ton  Galizien  u.  Schlesien.  Oppefai.  (Breslau, 
Graas,  Barth  a.  Co.)    1846.    34  8.  19^    (3  Ngr.) 

[MS]  Warum  bin  ich  Katholik?  Bin  Wort  -der  Belehrung  an  d.  schlichten 
kathoi.  Christen  zur  Wahrung  seines  Glaubens  von  J.  VaL  JlmttK»  Aus 
i.  BäbaiiachaB  übera.  von  F.  A.  Lmaf^r.  Prag^  (Credner).  1846.  82  & 
13.    (n.  4  Ngr.) 

[8S9t]  Protokoll  ^er  ersten  Konferenz  des  kathoi.  Sonderbundea  abgebalten 
daa  13.  u.  14.  HerbaUnooat  1843  im  Bade  Rothen  b.  Luzern.  Herau^eg« 
▼on  Prot  Dr.  K.  Herzog.    Bern,  Fischer.     1846.    24  S.  8.    (3  Ngr.) 

[8911]  Vom  Lesen  4er  heil.  Schrift»  Biae  altere  Vertheidigung  der  Grund- 
sätze der  kathoi.  Kirche  gegen  d.  proiestant.  Betrachtungsweise.  Nach  d. 
Holland,  frei  bearb.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thiehnano.  18^6.  IV  u: 
72  S.  gr.  8.    (7  Ngr.) 

[83n]  Aecht  goldene  Waffe  gegen  die  Fürsten  der  schrecklichen  Fuistemiss 
u.  ihre  Anhänger  u.  Helfershelfer.  Von  e.  l^thol.  Geistlichen.  Straubing, 
Schorner.     1845.    144  S.  12.    (2%  Ngr.) 

[8393]  Das  Papstthum  und  die  reformatorischen  Bestreitungen  in  der  cbristl. 
Kirchei  von  ihrem  Uranfange  bis  auf  Ronge  u.  Czerski  t.  Dr.  F.  6.  Iltt^cl^ 
Pastor  zu  Gatersleben.  5.  u.  6.  (letzte)  Lief.  Halberstadt,  Lindequist  ^. 
Sehänrock.     1846.    S.  397-^572.    gr.  16.    (15  Ngr.) 

[8394]  Der  Deutschkatholizbmus  nach  seiner  Entstehung  dargestellt  u.  nach 
eeinem  Werthe  gewürdigt  ron  Dr.  F.  O.  NaMl,  Pastor  zu  Gatersleben. 
Bbend.,  1846.     VL  u.  Sl  S.  8.    (10  Ngr.) 

[8395]  Einige  Worte  der  Mahnung  a.  des  Trostes,  den  Neukatholiken  darge- 
boten von  E.  ti.  Bag^ea,  Adjunctin  Rothenstein  b.  Jena.  Neustadt a. d.O.. 
Wagner.     1846.    IV  u.  40  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[839a]  Letzte  in  Arensnesta  gehalt.  Sonntagspredigt,  nebst  noch  drei  andern 
Predigten  aus  d.  letztien  Zeit,  mit  e.  Vorrede  u.  einigen  Aktenstücken  von 
n.  M.  Olese,  Prediger.  Halle,  Schwetschke  u.  S.  1846.  44n  S.  gr.  8. 
(n.  6Ngr.) 

[8397]  Predigten  f.  alle  Sonn-,  Fest-  u.  Feiertage  nebst  einigen  Busstagspre- 
digten u.  Grabreden  von  M.  L«  Hofitcker«  11.  Aufl.  (2.  Stereotypdruck.) 
Mit  dem  Bildn.  des  Vfs.  u.  erweiterten  Bdittheüungen  aus  a^iaem  äuascm 
tt.  Innern  Lebeasgaiige.  Stattgart,  Stflinkopf.  1846.  62  Bo^.  Lex.-8 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  ^      V  *^  ^ 
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-      Bremen,  (Kaiser).     1846.    1«  S.  g».  8.    («.  4  Ngr.) 


[89M]  Niemand  ist  gut,  denn  der  einige  Gott.  Fred.  üb.  Marc.  10,  17,  18 
Ton  C.  J.  mtssdh,   Dr.  theol.     Berlin,   BeMer.     1846.      14  S.    gr.  8. 

(S  Ngr.) 

[8400]  Predigt  üb.  Jacobi  5,  13  Yon  C.  J.  Nftsidl.  Theol.  Dr.  Bbead.. 
1846.     14  S.  gr.  8.    (3  Ngr.)  ^ 

[8401]  Lietzte  Mahnung  eines  scheidenden  Seelsorgers*  Abschieds-Pred.  üb. 
I.  Cor.  15,  58  TOD  Ckuir.  RttdeL  Ffr.  zu  Ariesried,  Memmingen,  Besem« 
felder.     1846.    15  8.  gr.  8,    (2  Ngr.) 

[8402}  Predigten  von  M.  E.  L.  Seliweitser.    Aus  des  Vfs.  Nachlasse  her- 
ausgeg.  Ton  Dr.  /,  Fr,  Mhr„    Mit  e.  Vorworte  u.  lebensgescbichtl.  Nach- 
trage  desselben.     Weimar,    Hoffmann.     1846.     XVI   u.    18(^  S.     gr.   8b' 
(n.  20  Ngr.) 

[8403]  Evangelischer  Glaubensgrund  in  Predigten  für  alle  Sonn-,  Fest-  nad 
Feiertage  Yon  Fr.  Clur.  Stoimhoibr.  Au&  Neue  durchi^ebea  Ton  M, 
Alb.  Knapp..    Stuttgart,  Belser.     1846.    XH  a.  804  8.  gr,  8.    (I  Thk.) 

[8MI]  SeraMs,  bji  «he  late  Ren  INfT.  W^Ma.  O.  D.  W$«k  «  Memir, 
bj   A.  Dunlop,  Kaq.  Advocate.    fidinburgb,    1846.    388  8.  mU   1  PorU« 

gr.  8.    (I2sh.) 

[8105]  Predigten  Ton  E.  A.  Wora,  Ffr.  x«  Tmi^berg.  Leipaig,  BngeU 
mann.    1846.    X  u.  187  S.  gr.  a    (1  Tblr,} 

[6400]  Trauerrede  auf  das  Hinscheiden  €h-egors  XVI.  ron  f>f.  Jöf.  Fr*, 
AmoU,  Dompropst.    Augsburg.    (Mäncben,  FinsterUn.)     1846.     10  8.  4; 

(3  Ngr.)  ^  ' 

5407]  Predigten  an  Sonn-  u.  Festtagen  auf  das  ganze  Kirchenjahr  ron  Maac 
OS.  IVitz,  kath.  Stadtpfr.  zu  Dinkelsbuhl.    2.  Bd.    2.  neue  Ausg.    Ulm, 
Bbner.    1845.    405  8.  gr.  8.    (1  Thir.  20  Ngr.) 

[8408]  Neue  Geiegenheitsreden  auf  fast  alle  möglichen  Falle  der  kath.  Kirche. 
Bearfo.  von  mehr.  Geistlichen.  '2.  Bdchn.  Ebendas.,  1846.  316  S.  8. 
(»  Ngr.) 

[8409]  Kurze  Altarreden  unter  der  heä.  Messe  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des 
Kirchenjahrs  zum  liturg.  Gebrauche,  so  wie  zur  häusl.  Brbauung  v.  Bem- 
merle,  SUdtpfr.  in  Lauchheim.  Nördlingen,  Beck.  1846.  Xlf,  f6S,  44, 
fl3  «.  84  S.    (1  TWr.) 

[8410]  Was  ist  der  Priester?  Fred,  von  Dr.  IVaUB.  Ml^ttes.  Tubingen, 
Laupp.     1846.    64  S.  gr.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[8411]  Der  Primat  Petri  u.  seine  Nachfolger  auf  d,  ap4Mtol.  Stuhle  au  Rom, 
Drei  Predigten  Ton  Dr.  C.  RittL  Mainz,  Kirchbeim,  Schott  u.  Thielmann« 
1846.    80  S.  gr.  8.    (7  Ngr.) 

[8412]  Fest-  u.  Gelegenheitspredigtent  Yoa  Fr.  TL  v.  imidt.  Herausgag. 
von  Dr.  W.  MaUes.  Tübingen,  Uupp.  1846.  XII  vi,,  583  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  16%  Ngr.) 

[8413]  Evangelische  Kirchenlieder  aas  dem  16.  a.  17.  Jahrb.,  gesammelt  Ton 
Ed.  Hoppe,  weil.  Ffr.  zu  Pötoit».  Dessau,  Hofbucbdruckerei.  J846.  VI  u. 
231  8.  8.    (15  Ngr.) 

[8414J  Job«  Franck's  geistliche  Lieder.  Nach  der  Ausgabe  letzter  Hand 
UBTeräadert  herausgag.  Ton  Jul.  Lp*  F<uig^  Nebst  e.  Anhang  dazu  gehö- 
riger Originalmelodieei^  Grimma.,  Qebhardi.  1846.  XX  u.  136  S.  8. 
(12  Ngr.)  ^ 
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[MIS]  Bin  voRfUiiai|«r  Co«firmtionMcC  Ton  Dr.  J.  Ott».  Slefaiy  Prof.  der 
griech.  Sprtclie  su  RfnUln.  Nach  des  \h,  Tode  heraasgeg.-  u.  mit  dessea 
L^bensgeichichte  Tertebeo  von  Dr.  J,  H.  Stein  ^  OGer.-Anwalt  zu  Rinteln. 
Rinteln,  BOtendahl.     1846.    VIII  a.  48  8.  8.    (1%  Ngr.) 

[841t]  Eine  Unterwebung  lur  Seligkeit  aua  heil.  Schrift  y.  A.  A.  O*  KAp- 
P0B,  Pfr.  in  Bienowits.  2.  Aufl.  Reichenbach,  George.  1846.  VIII  u. 
115  8.  8.    (7V,  Ngr.) 

[84tT]  J«  Fr«  StariK's  tägllcbea  Handbuch  in  guten  u.  b5aen  Tagen,  enth. 
Aufmunterungen,  Gebete  u.  Gesänge  f.  Gesunde,  Betrübte,  Kranke  a.  Ster- 
bende u.  s.  w.  Neue  wohlfeile  Ausg.  In  grossem  Druci^  Mit  5  Bildern. 
Stuttgart,  Steinkopf.    30  Bog.  Lex..8.    (n.  10  Ngr.) 

[8418]  Des  heil.  August  in  Kleinodien  der  göttlichen  Liebe.    Ein  Gebet-  u^ 
Andachtsbuch  f.  Christen  aus  allen  Ständen.    Aus  d.  Latein.   Passau,  Pustet.  . 
1846.    284  S.  8.    (10  Ngr.)  ^ 

SI18]  Jissus  mein  Heil  u.  meine  Liebe.  Kathol.  Gebetbuch  f.  Haus  u.  Kirche, 
ach  den  besten  altern  u.  neuern  Gebet-  u.  Erbauungsbiichern  bearb.  von 
P.  Aofiuliniui.  Stuttgart,  Gast.  1847.  530  S.  16.  (18  Ngr.;  Velinpap., 
mit  3  Stahlst.  25  Ngr.) 

[8198}  Christkathol.  Andachtoboch  f.- Erwachsene  ron  J.  Nep.  BestÜB,  Ffr. 
in  Steinberg.  Ausgabe  mit  grobem  Druck.  3.  unreränd.  Abdruck.  Mit 
1  Stahlst    Wiesensteig,  Schmid.     1846.    360  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[8111}  CSmp*.  Brhartf>8  chrhtKches  Hausbuch,  od.  das  grosse  Leben  Christi, 
mit  ausfQhrl.,  kräftigen  Betrachtungen,  Ersähiungen  u.  Gebeten.  13.,  neu 
y«rb,  Aufl.  Ton  Sim,  Buehfelner.  2.  Thl.  Augsburg,  Rieger.  1846.  690  8. 
mit  5  Bildern.    4.      (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[84S1]  Erhebungen  des  Gemüthes  zu  Gott.  Ein  Tollständ.  Gebet-  u.  Er- 
bauufigsbuch  f.  Katholiken.  4.  sehr  verb.  u,  verm.  Aufl.  Ton  dem  Vf. 
des  Gebetbuchs:  „die  VITeihe  der  Andacht*^  Mit  1  Stahlst.  Wiesensteig, 
Schmid.     (Leipzig,  Melzer.)    1846.    396  S.  gr.  12.    (15 Ngr.;  mit  3  Suhlst. 

22V,  Ngr.) 

[8133]  Kurze  Betrachtungen  Ton  dem  Leiden  Jesu  Christi,  od.  Wanderschaft 
eines  christl.  Wandersmannes  mit  d.  leidenden  Heiland  Ton  Ant.  Aadr. 
▼•  KrweahKkoymM.  Neu  herausgeg.  von  e.  kathol.  Geistlichen.  Straubing, 
Schorner.     1845.    40  S.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

r8424]  Jesus  meine  Liebe  im  heiligsten  Akarssakramente.  Erbauungs-  u.  Ge- 
betbuch f.  kathol.  Christen  jedes  Standes.  Nr.  5.  Ausg.  mit  grobem  Drucke. 
Paderborn,  Junfermann.  1846.  XIV  u.  568  S.  gr.  12.  (Druckpap.  mit 
l  Stahlst.  15  Ngr. ;  Velinp.  mit  2  Stahlst.  20  Ngr.) 

[8435]  Der  betrachtete  Rosenkranz!  Oder:  ErwJägungen  u.  Gebete  über  die 
15  Geheimnisse  des  heil.  Rosenkranzes.  Nach  d.  Franz.  des  Abb^  Depont 
bearb.  von  Af.  Sintt^.  Straubing,  Schorner.  1846.  36*2  S.  n.  I  Stahlst, 
gr.  12.    (11  Ngr.) 

[849S]  Stunden  christkatholischer  Andacht.  Handbuch  zur  täglichen  Erbauung 
in  Gebeten,  Betrachtangen,  Liedern  u.  Predigten  f.  Katholiken  jeden  Standes. 
Gesammelt  u.  herausgeg.  von  e.  kathol.  Geistlichen.  2.  Bd.  Stuttgart,  Cast. 
1846.    580  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[842r]  Der  Verein  der  heil.  Kindheit.  Geschichte  seines  Entstehens,  «dnes 
Wachsthums  u.  gegenwärt.  Bestandes.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thiel- 
mann.    1846.    63  S.  u.  1  Abbild,    gr.  8.    (5  Ngr.) 

[84f8]  Sämmtliche  Werke  von  Abrabam  a  Bla.  COara.  67.^71.  Heft. 
Lindau,  Stettner.     1846.     18.  Bd.  S.  401—568  u.   19.  Bd.  481   S.     8. 

"  (ä  6  Ngr.)  • 
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[SI29]  Heibamei  GemUch-Gemaich,  d.  i. ;  allerlei  seluame  u.  iPvanderWIiohe 
Geschichten,  mit  Vielen  Concepten  u.  sittlichen  Lehren  unterspickt.  Voü 
AbraJiam  a  St.  Clara,    fibend.,  1846.    471  S.  8.    (25  Ngr.) 

[MM]  Die  fünf  ersten  Christen.  Betrachtung  üb.  Job.  Kap.  I,  V.  35*-91  Ton 
B.  Zelter.    Strassburg,  Lerrault.     1840.    52  S.  12.    (3  Ngr.) 

[»Ül]  Zachäus.  Betrachtung  fib.  Luk.  Kap.  19,  V.  1—10  Ton  H.  ZeUer. 
Bbend.,  1846.    36  S.    (2  Ngr) 

[mS]  Der  Hauptmann  Cornelius!  od.  wann  u.  wie  man  Christ  wird  ron 
a  Zelter.    Ebend.,  1846.    24  S.  12.    (2  Ngr.) 

[8433]  Das  dumm  gewordene  Salz  Ton  H.  Zelter.  Ebend.,  1846.  18  S.  11 
(2  Ngr.) 

[8134]  Ueber  den  Zeitgeist  t.  H.  Zelter.   Ebend.,  1846.   33  8.  12.   (2  Ngr.) 

'8433]  Wie  man  den  Willen  Gottes  mit  Gewissbeit  erkennen  kann  tod 
'~  ZeUer.    Ebend.,  1846.    18  S.  12.    (2  Ngr.) 


Philosophie. 


[8436]  Jahrbüci^er  f.  speculative  Philosophie.  Herausgeg.  t.  Dr.  Ludw,  Nom:k, 
I.Heft.  Darmstadt,  Leske.  1846.  gr.  8.  (4  Hefte  6  Thlr.)  Noack,  ein- 
leitendes  Vorwort  (S.  l — 28.)  Ders.,  d.  Idee  der  speculativen  Religionswis- 
senschaft. ( — 67.)  Reiff,  üb.  das  Princip  der  Philosophie  u.  die  Idee  des 
Systems  der  Willensbestimmungen.  ( — 108.)  Carriere,  Macchiavelli.  ( — 133.) 
Oppenheim,  Ob.  d.  Wesen  des  Staatsgesetzes  u.  die  Schranken  der  Gesetz- 
gebung. ( — 152.)  Voigtländer  j  philosophische  Betrachtungen.  ( — 166.)  Kri- 
tiken u.  s.  w.  (—240.) 

[8437]  Zeitschrift  f.  Philosophie  u,  speculative  Theologie  u.  a.  w.,  berausgeff. 
von  Dr.  /.  H.  Fichte,  16.  Bds.  1.  Heft.  Tubingen,  Fues.  1846.  (opi. 
2  Hefte  1  Thir.  20  Ngr.)  Wdsse,  üb.  d.  Verhältniss  der  Glaubenslehre  zur 
Philosophie.  (S.  1 — 38.) t  Leehler,  üb.  d.  Aufgabe  der  Anthropologie,  Forts. 
( — 63.)  Schwarzj  Bemerkk.  f.  eine  Einheit  des  subjectiven  o.  objectiven  Idea- 
lismus. (—85.)  Lindemann,  d.  deutsche  Wissenscbaftssprache.  ( — 102.) 
Wirth,  d.  Philosoph.  Literatur  der  Gegenwart.  ( — 134.)  Fichte,  Vorschläge 
zu  einer  Philosophen  Versammlung.  ( — 148.) 

[8436]  **  Geschichte  unserer  abendländischen  Philosophie  von  Dr.  Ed.  B5tll« 
J.  Bd.:  die  ägypt.  u.  zoroastrische  Glaubenslehre  als  die  ältesten  Quellen 
unserer  speculativen  Ideen.  Mannheim,  Bassermann.  1846.  VIII,  461  u. 
291  S.  gr.  8.    (n.  8  Thlr.) 

[8439]  Vergleichun^  der  Philosophie  des  Malebranche  und  des  Spinoza.  Ein 
Vortrag  von  Dr.  J.  C.  Glaser,  Privatdoc.  an  d.  Univ^  zu  Berlin.  Berpn, 
Bethge.     1846.    31  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[8440]  Das  Grundprincip  der  Philosophie,  kritisch  und  speculativ  entwickelt 
von  Dr.  Hm.  Ulrld.  2.  Tbl.:  speculative  Grundlegung  des  Systems  der 
Philosophie,  od.  die  Lehre  vom  Wissen.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1846. 
VI  u.  404  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[8441]  Philosophische  Propädeutik*  Ein  Leitfaden  'zu  Vorträeen  an  hohem 
Lehranstalten  von  Dr.  Jos.  Beck.  I.  Empirische  Psychobgie  u.  Logik. 
2.  verb.  Aufl.    Stuttgart,  Metzler.     1846.    XVI  u-  159  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[8442]  Studien  von  K.  Rosenkranz.  3.  Tbl.:  die  Modificationen  d.  Logik, 
abgeleitet  aus  dem  Begriff  des  Denkens.  Leipzig,  Brauns.  1846.  VI  u. 
251  S.  8.     (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[8443]  Die  Metaphysik  als  Grundwissenschaft.   Ein  Leitfaden  von  Ade.  Belf- 

1846.  m.  36 
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fMoh,  Doc.  BO-d.  UbIt.  bq  Beriia.  HBmburg  u.  GotbB,  Fr.  n.  A.  PerUiet. 
l846r^lV  ü.  «58  8.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[MM]  Ueber  das  höehsie  Gut  vob  OaBt.  Thd.  Fedttier.  Leipzig,  Breit- 
kopf o.  H&rtel.     1846.    67  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6445]  *  Grundlegung  der  Psychologie.  Nebst  einer  Anwendung  Huf  das  See- 
lonleoeB  der  Thiere,  besond.  die  losdnctersebeinuagen  y.  Dr.  Tlid.  IVaits. 
Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  A.  Perthes.    I84Q.   VI  u.  213  8.  gr.  8.    (1  TUr.) 


[•Mt]  FUosofia  della  Volonta,  del  Barone  Pasq.  CtoUappi.  3  YoU.  Mitano, 
Silrestn.     1846.    VIII  u.  408,  IV  u.  424,  IV  u.  384  8.  gr.  16.    (II  L.) 

[8447]  Kann  die  menschliche  Willensfreiheit  mit  der  Vorsehung  u.  AllwisseB- 
heit  Gottes  bestehen  ?  Bin  Gespräch  unter  zwei  befreundeten  Hochschuiem.^ 
Von  a.  Pathe.    Reichenbach,  George.     1846.    26  8.  8.    (3  Ngr.) 

[8416]  Der  Mensch  im  Symbole.  Bin  Spiegel  fOir  Jeden,  dem  daran  liegt, 
Mensch  zu  sein.  Herausgeg.  Ton  W,  FroH  u.  W,  Kotätko.  Prag,  (Credner). 
1846.     180  8.  n.  16  üth.  Taft    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 


Schone  Künste. 

[8448]  CohTersations-Lexicon  för  bildende  Kunst  lUustrirt  mit  Tielen  Holz- 
schnitten. 2.  Bd.  (9.— 16.  Lief.)  Leipzig,  Renger.  1846.  640  8.  Lex.-8. 
{k  Lief.  n.  10  Ngr.;  PrachUusg.  Ii  b.  15  Ngr.) 

Bt58]  KuBst  und  Leben.     Bin  Gespräch,   Torgetragen  im  literar.  Verein  zu 
aumburg  von  Dr.  C.  Sieiahart,  Prof.    Naumburg,  Weber.     1846.    61  S. 
gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[8451]  Ueber  den  Binfluss  der  Wettzustände  auf  die  Richtungen  der  Kunst, 
u.  Ob.  die  Werke  Fr.  HAUVs  Yon  FeL  Bandwrg»  Hamburg,  Hoffmann 
u.  Campe.    1846.    94  8.  8.    (10  N^r.) 

[8468]  Denkmäler  der  Tier  romantischen  Baustyle,  nach  der  Natur  gezeichnet 
od.  gesammelt  tob  Roh.  MüUer.  2.  Heft.  •  Potsdam,  Riegel.  1846.  7  Taf. 
u.  l  Bl.  Text.    Fol.    (b..  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[8468]  8tudies  of  Ancient  Domestic  Architecture ,  principally  selected  from 
Original  Drawiogs  in  the  CoUection  of  tbe  late  Sir  William  Burrell,  Bart: 
with  some  brief  Observations  on  the  Application  of  Ancient  Architecture  to 
the  Pictorial  Composition  of  Modern  Bdifices.  By  E.  B.  Lamb.  Arefaitect. 
Lond.,  1846.    30  8.  u.  20  Kupfertaff.    Fol.    ('25sh.) 

[8464]  Architectural  lUustrations  of  Skelton  Church,  Yorkshire;  accompanied 
by  a  brief  descriptive  Account  of  the  Building.  By  E.  QuMlaa.  Lond., 
1846.     17  Kupfertaff.  u.  erläut.  Text    Fol.  ^(ISsh.) 

p465]  Die  Gothische  Kirche  zu  Tiefenbronn  mit  ihren  Merkwürdigkeiten  von 
P.  IVeber,  erzbischöfl.  Decan.    Mit  4  Abbildd.    Karlsruhe,  Mui/er.     1846. 

1845.  20  8.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[8156]  Werke  der  höheren  Baukunst  von  Lndw.  Laag^,  k.  griecb.  Baurath. 

1.  Heft:  Bntwurf  zu  einem  förstl.  Hause  in  6  Blättern.    Darmstadt,  Lange. 

1846.  gr.  Imp.-Fol.    (n.  4  Thlr.) 

{8457]  Werke  der  hohem  Baukunst  von  Dr.  C.  F.  SohlilkeL  2.  Abthl. 
(enth.  den  Entwurf  zu  d.  kaiserl.  Palaste  Orlanda  in  d.  Krimm,  auf  15  Taff.) 

2.  Lief.  Potsdam,  Riegel.  1846.  3  BU.  im  Form,  von  23"  hoch,  33"  breit, 
(n,  8  Thlr;) 

[8458]  Architektonische  Entwürfe  zu  Pracht-  u.  Civil- Gebäuden  nach  Motiven 
des  Oberbauraths  u.  Direktors  F.  v,  Gärtner  von  den  Architekten  Bartels^ 
Bauer,  Beyschlag,  v.  Blotnitxki,  Bütklein,  Hagmanti,  Hetse,  Jeuch^  Richard^ 
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ScA»en«r^  SUjfei^y  Wiuset  vl.  Zenos,  Mit  eintr  kuczeii  SchiMeraag  der  Im»- 
kÜMtlerMclieii  Anstrebungen  Münchens  unter  d.  Königen  Maximilian  Joseph  I. 
u.  Ludwig  I.    München,  Roller.    1846.    18  Bll.  jr.  Fol.    (^  Tblr.  12  Ngr.) 

;MM}  Hamburgs  Neubau.  Sammlung  sämmtlicher  Fa^aden  der  Gebäude  an 
ien  neubebauten  Strassen.  6.  u.  7.  Heft.  Hamburg.  (Leiptig,  Ktinkhardt.) 
1846.     10  BU.  qu.  Fei.    (n.  I  Thlr.) 

[8IM]  Dictionnaire  historique  de  peintres  de  toutes  les  ^oles,  depuis  Torigine 
de  la  peinture  jusqu'ä  nos  jours,  par  A.  Siret.  Bnixelles,  Muquardt  1846. 
4.    Das  Ganze  In  6  Lieff.  k  1  Thlr. 

[8lfil]  Ideen  über  die  zwecicmätsigste  Einrichtung  von  Gemälde-Gallerien  u. 
Cabinetteh.  Von  einem  Kunstfreunde.  Prag»  (Ehrlich).  1845.  31  S.  gr.  8. 
(0.5  Ngr.) 

[(461]  Ueber  einige  Denkmäler  der  kdnigl.  Museen  zu  Berlin,  yon  religions- 
geschichtlicher Bedeutung.  Ein  Vortrag  von  Fd.  Piper,  Prof.  d.  Theol. 
an  d.  UniT.  zu  Berlin.  Berlin,  Schroeder.  1846.  ^l  S.  nebst  1  lith.  Taf. 
gr.  8.    (n.  6  Ngr.)    Vgl.  No.  7635. 

[84fi3]  Die  Miniaturen  zu  dem  Hamburgischen  Stadtrechte  vom  J.  1497,  er- 
läutert von  Dr.  J.  M.  Lappeaberg:.  Hamburg,  Meissner.  1845.  55  S. 
8.  18  lith.  BU.    4.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[8164]  Quelques  mots  sur  la  gravure  au  mlll^sime  de  1418.  Par  C,  D«  B« 
Bruxelles,  Muquardt.     1846.     18  S.  4.  mit  7  Kupff.    (1  Thlr.) 

[tim]  Divers  Works  of  Early  Masters  in  Christian  Decoration:  a  Histor. 
Account  of  the  Achievements  of  Art  from  the  hands  of  Alb.  Durer,  yvhh  his 
Biography.  ^  Of  his  Master,  Wohlgemutk}  and  his  Friend,  Pirckheymer; 
with  their.  PortraiU  in  facsimile.  —  Oi  Adam  Ktafft,  his  Sacramenthäuschen. 
All  of  Nuremburgi  —  The  Account,  with  lUustrations,  of  St.  Jacques'  Church 
at  Liege;  its  Rise  under  Bp.  Balderic  If.  in  1016,  to  its  more  Decorative 
State  of  Jnterior  Bmbellishment  and  Magnifioent  Stained  Glass  Windows  of 
the  Albert  Durer  School  of  Design  in  1525.  —  Qf  Gouda  in  Holland,  the 
Painted  Glass  Windows  of  the  Cathedral  of  St.  John  the  Baptist,  presented 
hy  Mary  Queen  of  England  and  Philip  IT.  of  Spain,  and  by  the  Nobles  and 
Municipal  Bodies  of  the  Cities  of  Holland;  with  a  Memoir  on  this  and  other 
Painted  Glass.  —  Lives  and  Works  of  JHrk  and  Wouter  Crabeth;  with  their 
Portraits  in  facwmile.  — -  Stained  Glass  Windows  from  York,  St.  Georgc's 
Chapel,  Windsor,  Cpunty  of  Kent,  etc.  2  Vols.  Lond.,  1846.  75  KpfrtaflF. 
2.  ThL  prachtvoll  color.    gr.  Imp,-Fol.    (lOi  lOsh.) 

[BMG]  Rafaers  Fabel  der  Psyche  in  der  Famesina  zu  Rom.  Gezeichnet  an 
Ort  u.  Stelle,  radirt  u.  herausgeg.  von  Frz.  ßchubert.  2.  Gesammtausg.  in 
einem  Bde.  Mit  franz.  u.  deutschem  Texte.  Mönchen,  Roller.  1846.  Fol. 
(6  Thlr.) 

[mt]  CoUection  des  histoires  en  estampes  par  IL  Toepfibr.,  3.  Vol.:  Mr. 
PenciL    Geneve,  Kessmann.     1846.    74  S.  qu.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[MI61  Beschreibendes  Verzeichniss  der  im  Galteriegebäude  der  Gesellschaft 
patriotischer  Kunstfreunde    zu  Prag    aufgestellten  Hos  er 'scheu  Gemälde- 
sammlung von  Dr.  Jos.  K.  E.  Hoser.    Prag,  (BhrUch).    1846.    XXII  u. 
2l2S.gr.  8.    (n.  20  Ngr.)    (Ebend.,  Credner.     1  Thlr.) 
[M69]  Die  geschichtliche  Malerei  in  der  Gegenwart.    Eine  Kunstb«irachtung 
bei  Gelegenheit  der  Ausstellung  des  Columbus  von  Ch.  Rüben  von  Aat.  B. 
Sprfaiger.    Prag,  Haase  Söhne.    1846.    30  S.  gr.  8.    (S  Ngr.) 
[^^]  CivÜisation  und  Musik  von  Thd.  Bagon.    Leipzig,  Jurany.    1846. 
»50  S.  8.    (22%  Ngr.) 
r8«n]  Die  Tonkunst  im  evangelischen  Cuitois,  nebst  einer  ^dirangtea  Ge- 
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schichte  der  kirdhlicfaen  Muiik.  Bin  Haiulbuch  für  Geistliche,  OrganisteD, 
Vorsanger  u.  Lehrer  Von  Fr,  C.  Aatlies,  Pfr.  zu  Haiger.  Wiesbaden, 
Friedrich.    1846.    31  8.  4,    (2  Tblr,) 

[M7S]  Allgemein-fassliche  Bemerkungen  zur  Verbesserung  des  eyang.  Kirchen- 
gesanges von  Fr^  C  Aatbes,  Pfr.  zu  Haiger.  Ebend.,  1846.  23  S.  gr.  8. 
(3*75  Ngr.) 

[MYt]  Beschreibung  der  grossen  Orgel  der  Marienkirche  zu  Wismar,  sowie 
der  grossen  Orgel  des  Doms  u.  der  St.  Martinikircbe  zu  Halberstadt«  Ein 
Beitrag  zur  Beleuchtung  u.  Würdigung .  der  eigen thüml.  Ansichten  u.  Grund- 
satze des  Hrn.  Musikdir.  WiUte  in  Bezug  auf  die  Orgelbaukunst  von  FdL 
Baake,  Domorganist  zu  Halberstadt.  .Halberstadt,  Prantz.  1846.  160  S. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[8174]  Costüme  u.  Decorationen  der  Oper  Catharina  Cornaro  t.  Frz.  Lachner, 
Berlin,  Duncker.  1846.  9  fein  color.  u.  3  schwarze  BlI.  nebst  l  El.  Text, 
qa.  gr.  4.    (Engl.  Einb.  m.  Goldschn.  n.  6  Thlr.  15  Ngr.) 


Technologie« 


[8475]   Technologische   Encyclopädie    von  Job«    Jos«   PrechlL      14.   Bd; 

(Scbraubenschldssel-Seilerarbeiten.)  Stuttgart,  (^otta.  1846.  IV  u.  655  S. 
gr.  8.  nebst  3l  Kupfertaflf.  in  Fol.  (Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.;  La- 
denpr.  n.  3  Thlr,  15  Ngr.) 

[8476]  Lehrbuch  der  Ingenieur-  ü.  Maschinen-Mechanik.  Ohne  Anwendung 
des  höh.  Caiculs  f.  d.  Unterricht  an  techn.  Lehranstalten  so  wie  zum  Gebr. 
f.  Techniker  bearb.  Ton  Jul.  IV^isbadk,  Prof.  an.  d.  Bergakad.  in  Frei- 
berg. In  2  Theilen.  Mit  gegen  1000  eingedr.  Holzstieben.  1.  Tbl.  Brann- 
schweig, Vieweg  u.  Sohn.    1846.    535  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[8477]  Theoretische  Principien  der  Mechanik,  nebst  der  Art  u.  Weise  ihrer 
Anwendung  auf  d.  Maschinenwesen,  nach  d.  auf  höh.  Mathematik  basirten 
ordentl. .  Vorträgen  des  Hr6.  Ad.  Burg  bearb.  u.  herausgeg.  von  K.  IVinter« 
Bits.  Mit  nahe  an  300  eingedr.  Figg*  Wien,  Ant.  DolFs  EnkeL  1846. 
36  Bog.  gr.  4.    (n.  4  Thlr.  7%  Ngr.) 

[8478]  Zeichnungen   von  ausgeführten,  in   verschied.  Zweigen   der  Industrie 
angewandten  Maschinen,  Werkzeugen  u.  Apparaten,  neuerer  Construction. 
Mit  erklärendem  Text  von  J.  H.  Kronauer,  Lehrer  an  d.  Gewerbsch.  zu 
Winterthur.   2.  Bd.  1.  Lief.    Zürich,  Meyer  u.  Zeller.    1846.    5  Taf.  gr.  FoL^ 
u.  1  Bog.  Text  Lex..8.    (1  Thlr.  6  Ngr.)  ,     .    , 

[8479]  Das  Maschinenwesen  u.  ^e  darober  verbreiteten  Vorurtheile.  Leipzig 
(Bamberg).    1846.    40  S.  gr  8.    (n.  4  Ngr.) 

Jß480]  Die  Stereotomie  (Lehre  vom  Korperschnitte),  enth.  die  Anwendung  der 
darstellenden  Geometrie  auf  die  Schattenlehre,  LinearperspectiTe,  Gnomonik, 
den  Steinschnitt  u.  die  Holzverbindungen  von  C.  F.  A.  Leroy.  Ans  dem 
Franz.  ins  Deutsche  übertr.  u,  verb,  von  E.  F.  Kauffmann,  l.-u.  2.  Lief. 
Stuttgart,  Becher.    1846.  S.  1—96  gr.  4.  nebst  Taf.  1—20  in  Fol,    (2  Thlr.)| 

[8481]  Der  Baufreund,  od.  allgemeine  Anleitung,  -  zur  burgerl.  Baukunst  voi» 
J.  C.  IVolff  Architect.  Zürich,  Schulthesii.  1846.  IV  u.  298  S.  nebst 
13  Kupfertaff.    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8482]  Entwürfe  zu  Kirchen,  Pfarr-  und  Schulhäuserh,    6.  Lief.    Potsdam, 
'Riegel.    6  Taff.  u.  1  Bog.  Text.    gr.  Fol.    (n.  3  Thlr.) 

[8483]  Praktisches  Lehrbuch  der  Mühlenbaukunst  voii  Dr.  K.  Kvlmert* 
I.  Bd.  5.  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  Quedlinburg,  Basse.  1846.  VIII  u. 
391  S.  nebst  47  Tal.  AbbÜdd.    gr.  8^-  (2  Thlr.  20  I^gr.)     ^, 
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[0184]  .Boawkandige  leercnraiw  ten  gebfuikfe  der  Konmklijka  MiUUir*A«H 
demie;  bandleiding  tot  de  kepole  der  Waterbouwkonde  Tan  J.  fkmm* 
Baysins.     2  Deelen.    Breda,  Broese.     1846.    gr.  8.  met  plateo.    (32  PI.) 

[8185]  Methodischer  Netz- Atlas  zum  Entwarf  jeglicher  Erdraume  aoi  freier 
Hand  Toa  A.  ▼.  Freyhold«  Berlin,  Reimer.    1846.   14  S.  Text  a.  37  BiU 

gr.  4.     (1  Thlr.) 

[8186]  Praktische  Anweisung  zur  Behandhing  u.  Reparatur  der  Thurmuhren 
▼on  li.  AI.  SeelMtss.  Quedlinburg,  Basse.  1846.  VIII  u«  184  S.  nebst 
5  Taf.  Abbildd.    8.    (25  Ngr.) 

[BI67]  Anweisung  zur  Construction  neuer  yerbesserter  Thurmuhren  u.  zur 
Verbesserung  alter  Thurmuhren,  ihrer  Schlagwerke  u.  s.  w.  Nach  d.  Franz. 
beerb.    Yon   IVcigner.     QuedUnbarg,    Basse.     1840.     34  S.   n.   2   Taf. 

Abbildd.    8.    (15  Ngr.) 

[8488]  Handbuch  für  Gold-o.  Silberarbeiter.  Nebst  Tabellen  zur  Bereefa. 
nung  des  einzukauf.  Goldes  u.  Silbers  von  C.  D.  Sporon.  Quedlinburgi 
Basse.     1846.    VII  u.  167  S.  nebst  1  Taf.  Abbildd.    8.    (1  Thlr.)      ^ 

[8489]  Die  Neusilber-  od.  Argentan-Fabrikation  nach  den  neuesten  Verbesse- 
rungen dargestellt  Ton  Fr.  Nolte.    Ebend.,  1846.    20  S.  8.     (IG  Ngr.) 

[8490]  Ausfährlichcs  Handbuch  der  Sodafabrikation  von  B.  Vordemailll, 
Ebend.,  1846.    128  S.  nebst  2  Taf.  Abbildd.  *  8.    (25  Ngr.) 

[8491]  Neue  blei-  u.  zinnfreie  Glasuren  u.  Emaillen  t.  Lp.  Wollig  Eben4» 
1846.    36  S.  8.    (10  Ngr.) 

[d492]  Das  Wasserglas.  Seine  Darstellung,  Eigenschaften  u.  seine  mannich- 
fache  Anwendung  in  den'  technischen  Gewerben  Yon  Lp«  Wolfll  Ebend«, 
1846.     18  S.  8.  f(7V,  Ngr.) 

[8493]  Zinkguss-Ornamente  nach  Zeichnungen  von  Schinkel,  Stüler,  Persius, 
SchadoWj  Strack,  Knoblauch^  Stier  vl  A.,  sowie  Statuen  u.  Sculpturen  nach 
antiken  u.  modernen  Modellen.  Herausgeg.  yon  Af.  Geiss.  13.— 15.  Heft. 
Berlin,  Luderitz.    1845,  46.     a  6  Taf.  u.  1  Bl.  Text.    gr.  4.    (22%  Ngr.) 

[8494]  A  Nomenclature  of  Colours,  applicable  to  the  Arts  and  Natural  Sciences, 
to  Manufactures,  and  other  purposes  of  General  Utility.  By  D.  R.  Bay. 
2.  edit,  improved.    Lond.,  1846.    72  S.  mit  40  color.  Taff.  gr.  8.    (35sh.) 

[&49i]  Das  Färben  mit  Blauholz  von  Ant.  Eralli.  Quedlinburg,  Basse» 
1816.    32  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[8496]  Die  Kunst  der  Laokfimiss-Bereitung  von  A.  M.  Trlpler-DeveaiUK. 

Aus  dem  Franz.  übersetzt  von  Dr.  C.  U.  Schmidt  Ebend.,  1846.  IV  u. 
291  S.  nebsdl  Taf.  Abbildd.    8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8497]  Gründliche  Anweisung  far  Posamentirer  von  C.  F.  MAller.  2.  Verb» 
u.  Term.  Aufl.  Annaberg,  Rudolph  u.  Dieteriei.  1846.  60  S.  u.  I  Hth,  TaH 
8.     (7%  Ngr.) 

raiM]  Practisches  Handbuch  des  Seilers  von  Sd.  O.  Sohmidt.  Quedlinboügi 
Baase.     1846.    IV  u.  66  S.  nebst  10  Taf.  Abbildd..  8.  .  (15  Ngr.)     ^ 

[8499]  Anweisung  zürn  Selbstunterricht  f.  'Mannskleider- Verfertiger  nach  vor« 
gezeichneter  Maasseintheilung  aus  freier  Hand  zuzuschneiden.  Ein  Schema, 
worauf  sich  30  eingetheilte  Mässer  von  30  verschied.  Grössen  befinden,  zui^ 
Krleichterung  u.  zur  ^Schnelligkeit  des  Zuscfaneidens,  Nebst  einer  Anleitung 
zur  Ausmessung.  Von  J.  N,  Baipviltscheli,  Schneidermeister  in  I^eipzig, ' 
Mit  50  Abbildd.  11.  sehr  yerm.  u.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Hunger.  1846. 
32  S.  gr.  8.  u.  2  lith.  Bll.  Fol.    (n.  25  Ngr.) 

[eaM]  Theoretisch-praktische  Anweisung  zum  Zuschneiden  u.  Bearbeiten  aller 
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Arten  Yon  Danen^Kleider  Tön  CL  Ck  TlMMWUMm,  SchneidenMbter.  BIH 
PairMMBseiclNi«  n.  «iaen  R«dactioDiMkeM,  fiband.,  1846.  15  9.  gr.  a 
03V,  Ngr.) 

pMl]  Praktische  Anwehung»  alle  Arten  PapparMten  anzufertigen  von 
li.  BcMftsr.  Quedlinburg:,  Baste.  1846.  62  8.  a.  8  Taf.  Abbädd.  8. 
(10  Ngr.) 

[»5M[]  Der  lileine  vollkommene  Lust-Feuerwerker.  Nach  eigenen  Erfahrungen 
ü.  mit  erprobten  Vortheilen  von  iiat.  St,  Mit  mehr  als  150  Feuerwerks- 
Compositionen  u.  53  Abbildd.  Wien,  Wenedikt*s  Wwe.  1847.  132  S.  16. 
(15  Ngr.) 

Forst-  und  Jagdwesen. 

[8Mt]  ForstwissensehaftUches  Jahrbuch  u.  ;s.  w.  3.  Bd.  Dresden«  Arnold. 
1846.  VI  tt.  318  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.)  (Vgl.  1845.  No.  9511.)  Inh.: 
o.  B€r%,  üb.  die  Durchforstungen  der  Fichte  u.  Buche.  (8.  1—111.)  C^tta, 
forstliche  Reisenotizen.  ( — 434.)  Prtuler^  vier  Streitfragen  aus  d.  land-  u. 
forstwirthschaftlichen  Pädagogik.  (—254.)  v.  Berg^  üb.  die  Ablösung  der 
Jagdgerechtigkeit  (—277.)    Akadem.  NachrichteiT,  Literar.  u.  s.  w.  (--318.) 

[eS04]  Beiträge  zur  praktischen  Forst-  u.  Jagd  Wissenschaft  Ton  ÜJis-  Bmn»- 
hard,  Grossh.  Hess.  Oberförster.  1.  Qds.  I.  Heft.  Frankfurt  a.  M.,  Saner- 
landen    1846.     VIII  u.  184  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[essß]  Organ  für  die  Reformation  des  Waldbaues.  Redig.  u.  herausgeg.  von 
Chr.  LUhUh.  .  I.  Heft.  Prag,  Credner.  1846.  VJII  n.  231  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

EBSM]  Kurzer  Abriss  der  allgemeinen  Forstbotanik  zur  Belehrung  fnr  ange- 
lende  Forstmanner  u.  Oekonomen.  Nebst  einem  Anhange  üb.  sämmü.  in  d. 
k.  k.  österr.  deutschen  Staaten  u.  Galizien  noch  in  Wirksamkeit  bestehenden 
Forstgesetze  u.  Verordnungen  Ton  Eugen  Syrnczek.  Prag,  (CaWe). 
I84Ö.  681  S.  u.  8  color.  Steintaff.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.  5  Ngr.)  Bbend., 
Credner.    (n.  2  Thlr.  14  Ngr.)  x 

[8607]  Der  practische  Forst-  u.  Feldmesser,  sowie  Forst-  u.  FeldTertheiler, 
mit  besond.  Bezugnahme  auf  die  Separation  der  herrschaftl.  u.  Gemeinde- 
Lfindereiy  Wiesen,  Holzung  u.  Viehtriften  nach  d.  Werthbestimmung  von  Mm*. 
IV&lfer.  QuedUnburg,  Basse.  1846.  IV  u.  94  S.  gr.  8.  nebst  8  IHh. 
Querfolio-Zeicbnungen  u.  1  Forst-  u.  Feldflurkarte.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[85se]  An  Introduction  to  the  Field  Sports  of  France :  being  a  Practical 
View  of  Hunting,  Shooting,  and  Fishing  on  the  Continent;  Habits  and  In- 
atincts  of  the  Animals  and  the  Laws  of  France.  By  R»  O'CoiUM»'«  LootL, 
1846.    322  8.  gr.  12.    (7sh.  6d.) 

gS09]  Die  Federwild-Jagd  mit  dem  Vorstehehunde,  die  Naturgeschichte  des 
Federwildes,  die  Züchtung  u.  Dressur  des  Vorstehehundes,  nach  engliadi- 
deutschen  Grundsätzen  u.  die  Krankheiten  der  Hunde,  nebst  Skizzen  aus  d. 
Jägern  u.  Hundeleben.  Von  L.  Z.  Hannover,  Schlüter.  1846.  214  S.  m. 
15  eingedr.  Holzschnitten,  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  5  Ngr.:  in  Leinw.  geb. 
w.  1  Thh-.  10  Ngr.) 

[«M]  Der  VogeK&nger.     2.  Aufl.     Quedlmbnrg,  Brnst     1846.     24  8.  8^ 

(5  Ngr.) 

göll]  Stahle  Talk  and  Table  Talk;  or,  Spectacles  for  Young  Sportameo. 
7  Barry  BieoTer.    Vol.  %    Lond.,  1846.    410  S.  gr.  8.,  (n.  I2sh.) 
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Thierheilkiuide. 

[tfll]  Veterinary  Record,  and  TransacUom  of  tfae  VeCerinary  Mftdlcal  Ano- 
datioii.  Edited  by  Profewors  Spoonety  Simonds  and  Morton,  Voi.  I.  Lond., 
1846.    466  S.  mit  Holzachn.    gr.  8.    (n.  lUb.  6d.) 

[8613]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  gesammten  Medicin  in  allen 
Landern  im  J.  1844.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Canstatt  u.  l>r.  Eisenmann.  6.  Bd.: 
Thierheilknnde.    Eriangen,  Bnke.     1846.    ^  S.  Schra.  4.    (n.  14  Ngr.) 

[«14]  Berichte  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Veterinair-Medidn  n.  die 
Teterinär-ärztl.  Unterrichts-,  Standes-  u.  Vereinsangelegenheiten  in  d.  J.  1844 
tu  1845  von  Dr.  J.  WL  Kreutzer.  Augsborg»  ▼.  Jenisch  n.  Stage.  1846. 
527  S.  u.  2  lith.  Taff.    gr.  8.    (n.  3  Thir.  30  Ngr.) 

[8515]  Praktisches  Uandbnch  d.  gesammten  Thierheiikonde.  Nach  d.  neuesten 
Erfahrungen«  aliopath.  u.  homöopath.  Grundsätzen  ■  bearb.  von  einer  Gesell« 
Schaft  praktischer  Thierante.  Mit  e.  Vorrede  von  'S.  o,  Temucker,  2.  aehr 
verm.  u.  yerb.  Aufl.  1.  Bds.  3.  Heft.  Bemburg,  Grdning.  1846.  S.  177 
-306  nebst  1  Uth.  AbbUd.    gr.  8.    (15  Ngr.)      . 

[8516]  Lehrbuch  der  Seuchen  u«  ansteckenden  Krankheiten  d.  Hansthiere  von 
J«  G.  IVirfhi  Arst  o.  Lehrer  an  d.  Veterinärsch.  au  Zürich.  3.  rerb.  n. 
Term.  Aufl.  Zürich,  Or«U,  Füsali  a.  Co.  1846.  XVI  o.  46  8.  gr.  8« 
(1  Thlr.  21  Ngr.) 

[8517]  Die  Lungenseuche  des  Rindviehes  u.  ihrer  Geschichte,  besonders  in 
Rheinpreussen  u«  Holland,  seit  d.  J«  1830  von  Fr.  8*aberfp|  k.  pr,  Kreis- 

thierarzt  zu  Cleve.    Cleve,  Char.     1846.    gr«  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8518]  The  Horse  in  Health  and  Disease;  or,  Suggestions  on  bis  Natural 
aiid  General  History,  Varieties,  Conformation»  Paces,  Action,  Age,  Soundness, 
Stabling,  Condition,  Training,  and  Shoeing:  with  a  Digest  of  Veterinary 
Practice.    By  J.  IV.  Wiater.  Lond.,  1846.    384  S.  gr.  8.   (n.  lOsh.  6d.) 

[6619]  Anleitung  zur  Kenntniss  des  Pferdes  nach  seiner  äusseren  Kdrperform. 
Als  Leitfaden  bei  seinen  Vorlesungen  von  Lp.  Graf,  o,  öff.  Prof.  d.  Zoot. 
am  Wiener  k.  k.  Thierarznei-Institut.  Wien,  BraumüUer  u.  Seidel.  1846. 
Vm  u.  199  S.  mit  150  eingedr.  Holzschn.    gr.  8.    (1  Thlr.  12  Ngr.) 

[85n]  Das  Schaaf,  seine  Zucht,  Behandlung,  Lebensverhältnisse  u.  Krank- 
heiten, nebst  Beschreibung'  u«  Beurtheilung  der  Wolle  u.  einem  vollständ. 
Register.  Nach  der  2.  engl.  Ausg.  mit  Anmerkk.  n.  Zusätzen  von  F,  M, 
JhOtenhofer*  *Mit  65  eingedr.  Holzschn.  (A.  u.  d.  T.:  Die  englische  Vieli- 
zucht.  3.  Bd.)  Stuttgart,  Metaler.  1845.  VIII  u.  539  S.  gr.  8. 
(3  Thlr.  10  Ngr.) 


Beförderungen  und  J^renbezeigungen. 

[8611]  Dem  Rector  des  Elisabethgymoasiqms  zu  Breslau,  Prof.JT.  Rud,  Fickort 
ist  von  der  dortigen  philospph.  Facultät,  dem  Director  der  Gewerbschule  zu 
Berliu  IT.  Fr.  KlÖden  von  der  pbilosoph.  Facultät  der  Univ.  Berlin,  dem 
Oberbibliothekar  Baron  Fr.  von  Reiffenberg  zu  Brössei 'von  der  pbilosoph. 
Facultät  der  Univ.  Jena  die  Doctorworde  honoris  caussa  verliehen  worden. 

[8522]  Die  Mitglieder   des  Instituts   von    Frankreich    (Acad.  des  sciences) 
JP.   FlourenSf    LouU  Pöinsot   und    Troplong   sind   zur    PairswArde   erhoben 
'  worden. 

[8623]  Der  evangel.  Missionar  Samud  Gobat  (geb.  zu  Cremine  im  K.  Bern 
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am  26.  Jan.  1790 ,  früher  in  Abettynien  und  dann  aaf  Malta  thatig ,  aacU 
ScbrifUtelier)  Ut  zum  eTangeliscfaen  Bischof  in  Jerusalem  berufen  Worden. 

[tfSi]  Der  bisher,  aussorordenti:  Prof.  Dr.  Chr.  Krauel  zu  Rostock  ist  zun 
ordenti.  Professor  der  Medicin  an  der  dortigen  Universität  und  zum  4.  Bflitr 
glied  der  grossherz.  Medicinal-Commission  ernannt  worden. 

[85lft]  Die  ansserordentl.  Professoren  der  Medicin  an  der  Uniy.  zu  Jena  Dr. 
£d,  Martin^  Dr.  Xav,  Schömann  und  Dr.  Heinr,  Häsery  sowie  der  ansserord« 
Prof.  der  Philosophie  De.  Af.  J.  SchUiden  sind  zu  ordenti.  Honorarprofessoren 
ernannt  und  ^er  letzgenannte  ist  hierbei  zugleich  aus  der  philosoph.  Facultät 
in' die  medicinische  versetzt  worden, 

[8538]  Der  bisher.,  ordenti.  Professor  an  der  Univ.  zu  Manchen  Dr.  H.  Fd. 
Massmann  ist  mit  der  Leitung  der  zur  Ausbildung  künftiger  Turniebrer  in 
Berlin  zu  errichtenden  Anstalt  und  mit  der  Beaufsichtigung  sämmtJicber 
ftffenti.  u.  PriTat-Turnsnstalten  der  Hauptstadt  beauftragt,  auch  ihm  die 
Befttgnlss  beigelegt  worden,  in  der  Eigenschaft  als  ausserordenü.  Professor 
in  der  philosoph.  Facultat  der  dortigen  Uniyersität  Vorlesungen  über  Päda-« 
gogik  und* deutsche  Sprache  u.  Literatur  zu  halten. 

[86IT]  Der  Consistorialrath  C.  Aug,  Radiger  zu  Noustrelitz  ist  zum  Director 
und  I.  Lehrer  u.  Prof.  an  dem  neu  errichteten  Predigerserainar  auX  dem 
Domhofe  bei  Ratzeburg,  der  bisher.- Subrector  C.  Kämpffer  daselbst  zum  % 
Lehrer  und  Professor  an  demselben  ernannt  worden. 

I8SS8]  Der  bisher.  Hülfslehrer  an  der  kathol-theolog.  Facultat  zu  Tübingen, 
*rof.  Dr.   Schimdt  ist  zum  wirkt.  ausserordentL  Professor  der  Universität 
und  Mitglied  der  gedachten  Universität  ernannt  worden. 

[8619]  Dem  bisher.  Professor  am  Lyceum  zu  Speyer  Dr.  JoK  Phü,  Sckwartz 
ht  die  protestantische  Pfarrstelle  zu  Odernheim  in  Rheinbayern  übertragen 
worden. 

[8630]  Der  bisher.  Abt  und  Stadtpfarrer  zu'Cilli  Ant  Shmskeggy  als  slawi* 
scher  Volksschriftsteiler  sehr  geschätzt,  ist  zum  Fürstbischof  von  Lavant 
ernannt  worden. 

[8531]  Der  Hof-  und  Garnisonprediger  Ad,  Sydow  zu  Berlin  ist  zum  Prediger 
an  der  dasigen  Neuen  Kirche  erwählt  worden. 

[8632]  Der  k.  russ.  Staatsminister  der  Volksaufklärung  und  Unterrichtsange- 
legenheiten, Wirkl.  Geh.  Rath  5erg.  üwarow  ist  für  sich  und  seine  directe 
Nachkommenschaft  in  den  Grafenstand  erhoben  worden, 

[8583]  Der  bisher.  ausserordentL  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Marburg  Dr. 
Geo.  WUh.   Wetzell  ist  zum  ordenti.  Professor  daselbst  ernannt  worden. 

[8534]  Der  ausserordentL  Prof.  in  der  medicin.  Facultat  zu  Tübingen  Dr.  C. 
A.  Wunderlich  ist  zum  ordenti.  Professor  ernannt  und  ihm  die  Leitung  der 
medicinischen  Abtheilung  des  Klinikums  definitiv  übertragen  worden. 


Dnick  und  Verlag  von  F.  A.  Bfodkhtfus  in  Leipsig.  ^ 
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Vierter  Jahrgang.         Befl  39.  25.  Sept.  1846. 


Theologie. 

[^3&]  Das  Dogma  vom  heiligen  Abendmahl  und  seine  Geschichte.  Von  Dr. 
iUiff.  Cbrard,  aasserord.  Prof.  d.  TbeoJ.  zu  Zürich.  I.  Bd.  Frankfurt  a.  M. 
Zinmer.    1815.    XVIJI  u.  505  S.  gr.  8.    (2  Thir.) 

Es  ist  noeh  neuerding's  —  In  der  ZeHschr.  f.  die  g^es.  litther. 
Theo),  n«  Kirche  von  Rndelbach  und  Guerfcke  —  aasgesprochen 
worden,  dass  eine  aHseitlge  wlssenscbafüiche  Cntersachang'  und 
hlsioiriseiie  BegrQndiiBg  des  Dogma  vom  heiligen  Abendmahl  ein 
miabweislich  nothwendiges  Bedttrfniss  sei,  dessen  Befrledlgnng  aber 
Dar  von  einem  Theologen  ersten  Ranges  erwartet  werden  dflrfe. 
Stimmen  wir  nun  einerseits  vollkommen  mR  der  Ansicht  über  die 
Unabweislichkeit  dieses  Bedürfnisses  öberein,  so  sind  wir  doch 
andererseits  weit  entfernt,  Hrn.  Dr.  E«  irgend  wie  wissenschaftlich 
rangiren  und  darnach  Im  Voraus  bestimmen  zu  wollen,  ob  durch 
sein  unter  obigem  TKel  erschienene««  Buch  dem  genannten  Bedarf- 
Bisse '  in  aller  Weise  genügend  abgeholfen  sei.  Wir  wünschen 
vielmehr,  dass  unser  Referat  geeignet  iseij  den  Lesern  zu  einem 
eigenen  Urtheile  darüber  zu  verhelfen  und  sie  bezfehendllcb  zur 
eigenen  Prüfung  der  Schrift  zu  veranlassen.  —  In  der  zugleich 
als  Vorwort  dienenden  Dedication,  in  welcher  der  Vf.  über  das 
alltnällge,  einen  lOj&hrigen  Zeitraum  umfassende  Entstehen  seines 
Werkes  Rechenschaft  gibt,  erklärt  er  ausdrücklich,  dass  er  mit 
dieser  Arbeit  die  Union  der  verschiedenen  evangelischen  Confes-* 
sieoen  durch '  principielle  Begründung  fdrdern  und  herbeiführen 
helfen  wolle.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus  werden  wir  nament^ 
lieh  anser  Endurtheil  zu  ffxiren  haben.  —  Das  Werk  volleudet 
sich,  wie  schon  der  Titel  anzeigt,  in  zwei  Hauptthellen ,  deren 
erster  das  Dogma  vom  heiligen  Abendmahl  und  der  zweite  die 
Geschichte  desselben  behandelt;  der  vorliegende  I.  Band  geht  bis 
zum  3.  Cap.  dieses  %  Theiles.  Der  1.  Theil  bildet  also  die  Basis 
für  den  zweiten,  indem  et  die  Lehre  der  heiligen  Schrift  gibt, 
aber  nicht  in  ihrer  isolirung,  sondern  In  Ihrer  Beziehung  auf  das 
ganze  Christenthom.  Das  1.  Cap.  handelt  von  der  Schriftlehre 
selbst,  das  2.  von  der  dogmatischen  Fixirung  derselben.  In  $  l 
mit  der  Ueberschrift :  „Das  Ist  mein  Leib«,  will  der  Vf.  nicht 
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bereits  so  eloer  beslinimten  Abetiilmahldlekre  gelanges,  sondern 
nar  die  Terschiedenen  Wege  zu  diesem  Ziele  prQfen,  um  den 
ricIienteD  wililen  «i  können.  Durch  die  Untersncliong  über  die 
logische  Beziehong  zwischen  Subject  und  Pr&dicat,  welche  die 
Copnla  aussndHIcIcen  besUmnt  ist,  Icojnmt  er  zu  dem  Resultate, 
dass  bei  den  Einsetzungsworten  der  Copnla  mit  Unrecht  die  Be- 
deutung zugeschrieben  werde,  als  erkläre  sie  die  beiden  concret 
existenten  Dinge,  das  concret  reale  Brod  und  den  concret  realen 
Leib  far  identisch;  und  er  ^ will  hier v  überhaupt  das  zur  Klarheit 
bringen,  dass  eine  einseitige  Berufung  auf  den  Buchstaben  der 
EInsetzungswortc  und  eine  scholastische  Begründung  bestimmter 
Dogmen  auf  denselben  schlechterdings  unberechtigt  sei.  Was  der 
Vf.  hierbei  (S.  17)  gegen  Guericke  sagt,  können  wir  freilich  nicht 
nnterschreiben,  aber  auch  eine  Abwägung  beider  Ansichten  gegen 
einander  an  diesem  Orte  nicht  unternehmen.  --  In  §  2  geht  man' 
Hr.  E.  zunächst  auf  die  beiden  alttestamentlichea  Sacrameate,  Be« 
schneidung  und  Passah,  zurück,  und  erklärt  die  Beschnei^ 
dnsg  ihrer  objectiren  Bedeutung  nach  als  ein  Zeichen  und  Vor- 
bild, dass  dereinst  ein  neuer  Lebensanfang  in  das  dnrcb  die  Sünde 
deprarhrte  Leben  des  Menschesgeschlechts  eintreten  sollte,  für  den 
Beschnittenen  als  ein  Siegel,  dass  das  Tcrheissene  Heil  auch  ihm 
dargeboten  sei,  mit  der  Anffordemng,  daran  za  glauben,  für  dia 
endlich,  der  die  Beschneidong  an  seinen  Kindern  voU»ebea  Hess, 
als  ein  Bekenntniss  der  Heilsbedttrftigkeit  und  des  bereits  vorhaa« 
denen  Glaubens.  Das  Passah  mahl,  bei  welchem  besonders  her- 
vorzuheben ist,  dass  das  Lamm  gegessen  werden  mnsste,  hat  ihm 
seine  objectlve  Bedeutung  darin,  ein  Vorbild  auf  eine  derelnstige 
Versühnung  aller  Scinld  durch  den  Opfertnd  eines  .fleckenlosen 
Opfers  zu  sota;  für  den  Feiernden  aber  die  subjective  Bedeutung 
eines  Bekenntnisses,  einer  göttlichen  Versiegelong  der.  Gnade  und 
ehier  Mahnung.  Hier  hätte  noch  das,  wiewohl  vom  katholischen 
Standpuncte  ausgehende,  aber  immerh»  beacMongswerthe  Schrift- 
eben  von  Lasaulx  Berücksichtigung  finden  können:  ,^1Me  Sühn- 
Opfer  der  Griechen  und  Rümer  und  ihr  Yerhäliniss  zn  dem  Elpea 
auf  Golgatha^'  (Würzburg,  1841.  4.).  -^  §  3  hat  nun  die  Taufe 
Johaanis  und  das  Gespräch  mit  Nicodemus  zum  Gegen- 
stande (S.  36  ff.).  Dea  Sinn  der  Johasneischen  Taufe,  dessen 
wesentlicher  Ritus  nicht  in  einer  Abwascirnng  oder  Losiratioih 
sondern  in  dem  Untertauchen  {ßaTu&jtivj  zu  suchen  sd,  findet  er 
in  dem  subjectiven  Bekenntniss  vorhandener  SündeoerkenatnVss  aad 
Sehnsucht  nach  dem  Heile,  und  legt  derselben  wohl  mit  Recht  aur 
eine  momentane  Bedeutung  bei.  Hierauf  eatwickelt  er  den  Begriff 
der  Wiedergeburt  im  nicht  materiellen,  aber  doch  formalea 
Gegensatze  gegen  dea  von  den  Beferroatoren  eingescfalagenen 
Weg,  indem  diese  vom  Abstracten,  dem  rem-obfectiven  Werke 
Christi,  zum  Coocreten,  der  Wiedergeburt  af  fgestiegea  seien,  wäh- 
rend Christus  in  unserer  Rede  selbst  von  dem  Concretesten,  der 
Totalität  des  durch  Gottes  Geist  gesengten  neuea  Mer»«*'*i*eD 
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gehenäy  analjtiBch  rückwärts  und  «bwäi ts  slüge.  Weitn  aber  iet 
Vt  S.  49  die  VersteMang'  des  HineiD^eborenwerdens  Christi  in 
den  Ofensehea  als  einer  alim&ligen  Heili^mig'  and  Verftholiciuiiig 
mit  Christo  eioe  armselig'  pelagfaDisch«  aeiml,  ehie  Verkttmmeron^ 
■ad  Batleerang'' des  Begriffs  der  „Gehart  Ton  oben^^,  sa  köaneA 
wir  diese  Anseht  nicht  theilen,  iadeni  ja  der  weaentllehe  IrrtluiBi 
des  Pelagtanisiiiiis  nicht  darin  liegt ,  dass  er  eine  allmäliffe^  soa^ 
dern  eine  aas  eigener  Kraft  henrorgrheade  Heiiigang  des  Heu*« 
sdiea  aDBiaimt.  Führt  denn  nicht  aach  eiae  allm&lge,  theilwelsi 
aber  BBaoterbrocben  fortschreitende  Veränderang  endlich  %ü  einer 
völligen  ilfflgestaltong?  Die  Erfahrang  aeagt  daAlr  laut  gensg> 
and  der  Vf*  kann  hier  dem  Seheine  dea  Methodismas,  ohgldoh  er 
ftfch  nachdrückUch  dagegea  verwahrt  ^  aicht  gahe.  entgehen.  — 
$4  handelt  von  der  christlichen  Taufe  (S.  53  if.))  deren 
wesenilicho  Bedeotaag  dem  Vf.  die  Versiegelung  der  Gewiss* 
hdt  ist,  dass  aasere  Sünden  darch  Christi  Blot  abgewaschen  seien* 
Aber  wie  stimmt  damit  der  Ausspruch  des  Apostel  Petras:  „Lasse 
sich  ein  Jeglicher  taufen  anf  den  Namen  des  Herrn  Jesa,  so  wjctdek 
ihr  empfangen  die  Gabe  des  heiligen  Geistes ?<^  Ist  das  Xafißßwaiß 
T^  dtöQiäv  X.  T.  X*  nichts  weiter,  als  eae  Veraiegelongl  Ja  wie 
der  Vf.  Angesichts  der  kur%:zByor  erklärten  Worte  OMsti:  „6a 
sei  denn,  dass  Jemand  von  Neuen  geboren  werde  nus  dem 
Wasser  und  dem  Geiste  n.  s.  w.^^  dennoch  die  Behauptung 
re^tlertigen  will,  dass  die  Bewirkung  der  Wiedergebart  nichl  zam 
Wesen  deir  Taufe  gehören  könne,  vermag  Ref.  nicht  abnasehen; 
eben  sro  wenig,  wie  er  damit  1.  Petri  3,  2K  vereinigm  will. 
Oeberhaupt  wird  der  Vf.  hei  seiner  Anffasanng  der  Taitfe  schwer«^ 
Heb  deiii  Vorworfe  ontgeheo,  dass  er  deselbe  nioht  als  ein  Gnaden- 
nittel,  sondern  nnr  ds  ein  Gnadenaeichen  betradite,  trota  der 
aachdrOcklieh  hervorgehobenen  Verstegehu^,  die  doch,  bei  LdcM 
betrachtet y  aneb  nur  eine  Versicherung  ist,  welche  whr  durch  das 
Wort  ohne  Sacrament  empfangen,  rgl.-  Tit.  3,  5«  —  Diese  ganaa 
Unieitechung  gibt  ftbrigens  der  Vf..  eineraeits^  um  den  Eatwicke^ 
lungsgaag  der  Jttnger  Jesu  vm  verfolgen,  andereitMite  weil  die 
Lehre  von  der  christlichen  Tanfe  ein  wichtiges  Analogen  «i  der 
Lehre  vom-  heiligen  Abendmahl  ki.  Daher  wird  man  aach  bereita 
hn  Voraus  ladmen  können,  zu  welchen  Resultaten  hfaailchtlich  der 
lotntern  Lehre  er  kommen  wird»  —  g  5  „Das  Ges^räek  an 
Ga.perttaum^^  soll  m  der  Ceberzenguog.  fdhren,  dass  «an  aus 
Job.  6,  53  ff.  eiae  mfindiiche  Vereinigung  des  Leibes  ihrieti  mit 
den  Gläi^gen  nicht  erweisen  könne.  —  Das  Gleichnias  voni 
Weinstock,  %  6,  dient  ihm  als  ein  neuer  Beweis,  da^  Chnslna 
nichts  i^eisa  von  einem  bloss  sobjectiren  Glaubea',  ifer  die 
Lebensciobelt  mit ^  Ihm  nicht  schon  involvirte,  welche  er  als. eine 
oi^niscbe,  centra^le  besdireibt,  die  von  innen  anhebt  and  na^^ 
aassen  gestaltead  wirkt  —  $  7  handelt  aun  von  der  Einsetzung 
des  heiligen  Abendmahls  selbst.  S.  103  f.. schildert  er  die 
Aanloarle   imd   GMiAhelt,   an   wie   die   Venchiodenbeit  zwischen 
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Pawah  oad  Abendmakl  mi  ^t  dabei  auf  die  BinseUun^w^rie 
des.erateni  lortek:  nin">b  tt^ti  ms  (wenn  «an  diess  als  Ein* 
setaangsworte  betraebien  kaiD) ,  iroria  er  den  Beweis  fiadet,  dase 
Jesus  eine  aitalefe  Beofebang'  »wiseben  dem  Brod  ond  dem  nea- 
testaifeeDllicben  ns;^^  habe  aassprechen  wollen,  wobei  er  aber  de» 
altieaftamentlicbea  Venehostwerden  todi  Wargengel  die  nentesia^ 
veniUcbe  Sihnon^  dmrcb  seinen  Tod  substituirt  habe.  ,,Die  Ein* 
„setanng  des  heiligen  Abendmahls  war  die  erste  und  einzige  (I) 
y^felerU^e  Eröffnang  Jesu  über  die  sühnende  Bedeutongr  seines 
„Todes^^  Fragt  man' uns,  sagt  der  Vf.  S.  114,  naeb  einer  knr- 
len  nnd  bündigen  Paraphrase  der  Einsetzungswerte,  worin  das 
Reanltat  unserer  gansen  Erklärung  enthalten  sei,  so  sind  wfr  um 
eine  Antwort  keinen  AngenbUck  verlegen.  Wir  erUftren  weder: 
„Das  (Brod)  bedeutet  radnen  Leib^^  noch:  „das  (Bf od)  ist  ein 
Zeichen  meines  Leibes^S  ^ocb  ferner;  „das  (Brod)  enthalt  mewen 
(verklärten)  Leib^S  «ondem.wir  erklären:  „das  (Brod)  ist  der 
neue  Bjind  In  meinem  Leibe^^  Es  setzt  eben  so  den,  der  es 
laset,  in  wirklichen  Antheil  am  neuen  Bunde,  als  das  Pässahlamm 
den,  der  es  ass.  In  wfarkifehen  Antheil  am  alten  Bunde  set^e. 
Am  deutliebsten  aber  spridit  der  Vf.  seine  Ansicht  S.  119  aus, 
wo  es  wörtlich  hdsst:  „Christus  Ist  gegenwärtig  inr  heiligen 
AbendmaUe.  Er  ist  nicht  gegenwärtig  Im  Brod  und 
Wein,  er  ist  aber  gegenwJIrttg  In  uns;  er  vereinigt  sich 
mit  uns.  .  Und  «war  ist^dkse  Vereinigung  so  an. den  Genuss  van 
Brod  und  Wdn.  gebunden,  daas  Brod  und  Wein  nicht  bloss  Zei- 
chen, nondem  Unterpfand  und  Siegel,  nicht  l>loss  Erinnerong  an 
Jesum,  sondern  Bedingong^  der  Einigung  mit  Ihm  ist^^.  —  Ob  nun 
der  Vf.  zu  solchem  Resultate  von  der  helUgen  Schrift  selbst  oder 
nur  von  semem  Vermittdungsstreben  hingedrängt  worden  ist,  dar- 
äber  wollen  wir  dem  Leser  selbst  das  Urtheil  anbefangeben.  Wenn 
er  aber,  wie  es  den  Anscbefai  gewinnt,  die  lutiutriscbe  Ldire 
lächerlich  machen  will.  Indem  er  spricht:  ),Es  verdni^  sieh 
also  nicht  CbrisU  Ldb  und  Blut  mit  Brod  und  Wdn,  und  da- 
durch mit  unserem  Mund  und  dadurch  mit  unserem  Leib  und  Ua- 
lennach .  ?ielleidit  auch  mit  unserer  Seele  <S  — -^^  ^^  er  wohl 
nichts  bedacht,  dass  man  seine .  dgene  Auffiassung  eben  so  leicht 
parodfaren  und  sagen  k(kinte:  „Es  vereinigt  steh  also  der  g-anse 
Christus,:  welcher  nicht  im  Brode  und  Weine,  sondern  neben. dem- 
selben kn  Abendmable  Ist,  auf  eine  viel  vernünftigere  Weise  erst 
mit  onsevn  gansten  seelischen  Ldien,  denn  mit  unserem  gannen 
Leben  und  Sdn  nnd  hintennach  vielleicht. auch  mit  unserem  gaaaen 
Leibe^^  Was  dann  eigentlich  das  Essen  «nd  Trinken  Im  heiligen 
Abendmahle  für  dne  reale  Bedeutung  hat,  ist  nicht  abzusehen*  ~- 

S8,  welcher  von  de.m. Genüsse  der  Ungläabigen  und  der 
emeinsehaft  der  Gläubigen  handelt,  Ist,  was  man  über- 
haupt wohl  dem  gans&en  Werke  zum  Vorwurfe  machen  möchte, 
etwas,  wdtschlchtig  und  zerfliessend,  der  Stoff  ist  so  wenlg^  con- 
centrirt,  dass  man  nur  mühsam  du  Resultat  daraus  gewinnen  kann. 
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So  rkl  hhet  lenelitet  henror,  dass  nach  der  MeloaBg*  des  Vfs.  der 
BSwiMig^  Abendmalilsgeiiosse  mit  den  Brod  nad  Wein  Riebt  Chri- 
stum, s^dern  statt  dessen  ein  Gerieiit  empfängt;  nnd  dass  wiederini 
der  Genuss  des  beilig'ea  Abendmahls  eine  Steig-erong*  der  realen, 
m&ehtigen,  krMigen  Gegenwart  Christi  in  ans,  eine  Steigerung 
der  Lebenselnhdt  mit  Christo,  zar  Folge  bat«  Hieraus  ergibt  sich 
nicht  nnr,  dass  die  Wirkung  des  beiKgen  Abendmahls  bereits  dnen 
Gfaubenszustand,  sondern  sogar  eine  reale  Lebenseinheit  mit  Christo 
voraussetze,  und  dass  nieht  Christi  Wort,  sondern  der  Glaube  des 
Genlessenden  das  heilige  Abendmahl  zum  Sacramente  macht.  Dahin 
aber  muss  es  kommen,  wenn  man  anf  die  locale  Gegenwart 
(MiristI  Im  Abendmahle  kein  Gewicht  legt  Man  prüfe  nur  unbe- 
fengen  die  Auseinandersetzungen  des  Vfs. ,  und  «an  wird  schwer- 
lieh zu  dnem  ändert  Resultate  kommen,  —  Das  2*  Cap.  (S.  146  ff.) 
beschäftigt  sieh  mit  der  dogmatischen  Fixirung  der  Schrift- 
lehre,  und  ^bt  als  eine  Art  von  Ein-  oder  üeberieitong  $  9l 
die  Scbriftlehre  und  die  Idee  der  Gegenwart,  von  wo 
aus  nun  der  Vf.  zunächst  In  §  10  auf  die  Idee  der  Versfth- 
nung  kommt.  Sehr  richtig  bemerkt  er  hier:  „Es  Ist  einer  der 
wesentlichsten  Puncto  für  die  gesammte  Theologie,  einzusehen,  dass 
die  Allgemeinheit  der  S&nde  nicht  a  priori  demonstrirt,  nicht  als 
eine  nach  Gesetzen  Aer  menschlichen  Natur  nothwendige  nachgewie- 
sen, sondern  nur  a  posteriori,  als  Factum,'  als  zeitliches,  den 
ewigen  Gesetze  des  menschlichen  Wesens*  widersprechendes  Factum 
erfahren  werden  kann.  Es  gibt  zwei  Theorien,  welche  diese  Wahr- 
heit alteriren:  der  flach  pelagianische  Rationalismus  und  der  Pantheis- 
mus^^  Aber  weU  jener  Abfall  nicht  a  priori,  sondern  nur  a  poste- 
riori als  Abfall  erkannt  zu  werden  vermag  und  weil  man  hier  ganz 
an  die  Erfahrung  appelllren  muss,  und  zwar  an  eine  Erfahrung, 
die  nur  bei  wahren  Gewissen,  stattfindet,  so  kann  die  Nethwendig- 
keit  der  Versfibnung  durch  Christum  nicht  andemonstrhrt,  sondern 
nur  da  nachgewiesen  werden,  wo  neben  der  Erkenntniss  des  Grund- 
gesetzes auch  Anerfcenntniss  des  factlschen  Abfalls,  der  Schuld, 
rorhanden  Ist.  Wie  nun  die  Sünde  eine  historische,  zeitlich 
gwetrefaene,  wlrirHche*  That  des  AbfeUs  Ist,  so  verlangt  der  Sön^ 
der  nach  dner  bMorisehen,  zeitlich  geschehenen  wirklichen  That 
dcfr  firld^sung.  Ferner:  die  gdttücbe  Gerechtigkeit,  welche  das 
Gewissen,  das^dem  Sttnder  ein  „Schuldlg^^  zuruft,  unmöglich  Lü- 
gen strafen  und  Ihm  ein  „Unschuldig^'  entgqgenrufen  kann,  Ist 
annnttelbar  identisch  mit  der  göttlichen  Gnade  und  Treue,  welche 
den  Menschen  nicht  kann  zum  Thiere  herabsinken  lassen.  Das 
SohuMgefOhl  selb^  veriangt  gebieterisch,  nicht  negirt,  beruhigt 
und  übertäubt,  sondern  anerkannt,  ^geehrt  und  gesühnt  zu  wer- 
den. Es  wird  nur  gesühnt  durch  factisches  Erleiden  der  in  der 
Sünde  selbst  innerlich  mitgesetzten  Strafe,  der  Unseligkeit.  Die- 
sem Bedürfiniss  tritt  in  der  Geschichte  das  Factum  der  göttlichen 
OffeiAarung  entgegettii  Der  Sohn  Gottes  -  hat  den  absoluten 
Schmerz  über  die  an  Ihnl  sich  austobende  Sünde  erduldet,  denn 
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M  ihm  wtfr  aaeli  ticlii  eür  Mliihiom  rrni  Freiiük  ta  dter  Sind« 
beigemiiciii,  wie  bei  uni.  »dern.  Er  ist  der  swrile  Adimv,  der 
fai  aiB  hinefa^^ekeren  «Ad  nit  o*s  Eins  wird^  Wir  «rerden  durch 
die  Wiederg^rt  Glieder  Cliristi  ond  lialiea  in  sefim  isDera  Ab^ 
Uieil  an  seinem  Opfer.  —  Ans  §  11,  weleiier  iieiL  die  PersM 
Clirieti  um  GegeD&Unde  hat,  beiiea  ^ir  «atitohat  defr  eieea 
wekem  Naebdetilceas  werihen  GedaatEen  herror,  daaa  dwrrii  die 
Stiade  nicht  das  Sein  etoea  Gottmensebea  an  eich  nHlbi^  gew^riett 
(da  diess  ohaediees  schon  dae  ewige  Ziel  der  Wege  Gettes  war), 
wohl  aber  diejenige  Form  des  Aoftrelens  des  Gottmensehen,  welele 
wfar  in  Christo  sehen,  die  Form  des  leidenden,  sühnenden  floü^ 
menseben.  8wf  i  Fragen  stellt  eich  dann  der  Vf.  fan  weltern  Ver-*- 
laufe  der  Untersocbnng.  Die  erste:  wie  sich  das  ewige  Weneft 
des  Logos  und  Gottes  flberhanpt  rerbaite  «n  der  ZeitliiAkalsferm 
der  menschUcben  fiatwickelotig,  beaatwortei  er  dahin:  Bs  «ei 
ewige  Bestimmnng  in  Gott,  sein  Wesen  sto  offenbaren  In  der  Zell 
als  Mensch  und  es  sei  noch  ewige  Bestimnmng  des  Measi^^, 
sein  Wesen  ad  Terwtrhifehen  doreh  Erflillt^eiii  mit  Odttllchmn  nnd 
dieses  seines  Wesens  höchste  Verwirfclicbnng  nad  VeUeodong  in 
einem  höehsten  Indivldniftn  «u  erreleben,  in  w^tehem  nicht  bkss 
einzelne  göttliche  Kräfte,  sondern  das  ganae  nl^^&ifiu  der  Get- 
teskräfte  erschien.  Die  andere  Frage  aber,  ob  sich  der  seiner, 
als  eines  ewigen,  bewnsste  Logos  des  seitlich  existlrendev  Men^ 
sehen  als  seiner  selbät  bewosst  sein  könne,  «tfd  eh  der  seitlich 
existhrende  MeHich  Jenas  mch  des  ewigen^  Logos  als  seiner  seihst 
bewasst  sein  könne,  oh  also  eine  Einheit  des  Bewosstselns  zwh 
sehen  dem  ewigen  und  dem  mensebgewordenen  Logos  denkbiff 
sei,  beaatwortei  er  dahin:  „Der  ewige  Logos  weiss  sidi  als  dcft 
seitlich  erscheinenden;  der  meascbge wordene  als  den  mensehge-* 
wordenen  ewigen.  Das  Bewosstsein  beider  f&flt  scMeehthin  «nsmn- 
meii...  Be  ist  das  Bewtisst»^  des  ToUendeten  ineinander  von 
Zelt  nad  Ewigkeit,  das  hoehaeitliohe  Bewssstsein  der  Verm&hl«^ 
yon  Zelt  und  Ewigkelt^^.  _  Das  Werk  Christi  ($  12)  i84  4ie 
Entfaltung  sehier  Person;  aber  auch  die  Verwurklichnng  der  Idee 
der  Versöhnns^.  Die  Menschheit,  als  deren  CHIed  er  geboren 
ward,  war  die  dnrdi  die  Sünde  amtedi%te,  nad /er  ward  geboren 
und  lebte  so,  das»  er  an  allen  Folgen  der  gftnde,  aar  an  der 
Saude  selbst  nicht  Theil  nahm.  Darin  hestand  der  Stand  der 
Kiedrigkelt  Jes«.  Der  Stand  der  Bfb^hnag  bestiAl  darin, 
dass  in  ibmy  als  dem  Erstling,  die  Menschheit  die  roii  den  WmU 
gen  der  SWde  befreite  ist.  I^r  SUnd  der  Ifiedrlgkek.  and  der 
Erhöhmig  sind  also  nicht  na  begreifen  als  oartilkommnerO:  nnd 
vollkommnere  Verelaigung  der  beiden  Natoren,  sondern  als  die 
Existenaweisa  der  unter  den  Folgen  der  Sonde  noch  leidenden 
und  die  der  hlerron  befreiten  Mensdibeit.  < --  $  13  eniHlch  gibt 
unter  dem  Titel:  das  Dogaia  vom  helligea  Abendmahl, 
8.  213—231  ein  Kusfubriiches  Resontä  der  bisher  gefnndenmi 
Becailtate,  welches;  eineh  Ajmi^s  riebt  wohl  föhig  bt.  -h.  I»e 
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alijremeiiien  Gerfohtepsocte,  aiiter  wekkeii  dittfe  Ziuuuiimaistcllttip 
lieben  wird^  slad:  L  Pr&mbsen.    OL  Die  Eia8etson§^  4es  beitt« 
g«B  Abeadmabls.    HL  Das  Weseft  des  heiligen  Abcttdmabls,  und 
swar:   A^   Was  ejn^fani^eo  wir?    B.   Wie  empraDgea  wir  Cbri- 
iten?    C.  Wohin  empfangen  wir  ihn?    D.   Wann?    E.   Wosn? 
F.  Unter  welchen  Bedingnngen?    6.  Worin?    H.  Woher  empfan- 
gen wfar  Cbrislnm?  —  Der  nun  folgende  3.  Thell,  welcher  die 
fileeebUbte  des  Dogma's  rem  heiligen  Abendmahl  ent-r 
bftlt,  soll  die  ganze  geschicbtliche  Entfaltung  der  Abendmahlslebre 
durah  Wahrheit  nnd  Irrtbum  hindorch  verfolgen.    Der  vorliegende 
Band  fahrt  den  Leser  bis  nnr  Scholastik   des  Mittelalters»  der 
ä.  Band  wird  das  fianxe  Tollenden*    Obgleich  nun  gerade  In  die- 
sfn  mit  grossem  Fleisse  and  anerkennungswerther  Sorgfalt  bear- 
beiteten geschichtlichen  Thelle  das  Verdienst  des  Vfs.  am  sichtbar- 
sten, nacä  ooserm  Urtheile,  hervoraatreten  scheint,  so  müssen  wir 
doch  hier  gerade  anf  eine  ausftfhrlichere  Inhaltsangabe  rerziditen, 
wdl  sonst  ottsere  Anzeige  den  Umfang  und  die  Gestalt  eines  histo- 
rischen Compendiums  annehmen  würde*    Wir  müssen  nns  daher  nnr 
auf  kurze  Andeotangen  beschränken*    Das  1*  Cap.,  welches  die 
reine,  aber  nnentwkkelte  Lehre  des  frühesten  christlichen  Alter- 
(hniDs   zum   Gegenstande  hat,  rollendet  sich  in  5  $$,   nämlich: 
%  14  das  Wesen   dieser  Lehre  und  die  Beziehung  des  heiligen 
Abf^Ddmahls  auf  den  Tod  Christi  insbesondere,  —  wobei  rorläoÜBg 
Jostill  der  Märtyrer^  Clemens  von  Alexandria,  TertuIIian,  Cjprian, 
GyriU  vim  Jerosalem,  Euseblus  von  Cäsarca,  Aogostin,  Chrjso- 
slontos  nnd  Gregor  der  Grosse  In  Betracht  kommen*    Als  nega- 
tires  Resultat  stellt'  sich  hierbei  heraus,  dass  die  Lehre  von  der 
uoUotigen  Wiederholung  des  Opfers  Christi  sich  noch  nicht  findet, 
und    als  positives,   dass  durchweg  eine  Beziehung  des  heiligen 
Abendmahls  auf  Jesu  einmaligen,  sühnenden  Tod  (und  zwar  immer 
alo  ^vTffitf}  hervortritt*    Um  nun  die  keineswegs  wissenschaftlichen, 
ab0i47htlicben,  sondern  gelegentlicheren  mid  bestimmteren  Aeusse-» 
rangen  ^der  einzelnen  Kirchenväter  über  Fragen  in  Bezug  auf  die 
Abendmahlslehre,  welche  für  uns  von  Bedentiing  sind,  richtig  zu 
vetotehen,  wobei  es  vor  Allem  darauf  ankommt,  von  welcher  Be- 
ziebalig  den  heiligen  Abendmahls  ein  jeder  Kirchenvater  an  jeder 
Stelle  ausging,  welche  Frage,  welche  Aufgabe  er  sich  gestellt 
hatte,  wkd   nun  in  §  15  genauer  auf  Ignatins,  Justin  nnd 
Irenäns,  $  16.  auf  Clemens  und  Origenes,  §  17  anf  Cjrill 
von  Jeinwalem  und  Chrysostomus  und  §  18  auf  die  lateinischen 
VMer:   TertnUian,  Cyprian,  Ambrosins  und  Auguetin 
eittfregnngfo*     Als  Resultat  dieser  ganzen   Untersuchung   ergibt 
aieh:  die  ganze  Handlung  erschien  in  ihrer  Allgemeinheit  als  Ge- 
dtehtoiss  des  einmaligen  Opfertodes  Jesu;   die  Gemeinde  verhielt 
rieb  gebend ,  in  sofern  sie  Brod  und  Wein  als  Gabe  des  Dankes 
ftr  die  Sebdpfong  nnd  für  die  Erlösung  darbrachte;   sie  verhielt 
eidi  empfangend,  in  sofern  sie,  indem  sie  den  Herrn  von  Neuem 
an   sdnen  Grlösungstod   erinnerte,  nun  auch  neu  die  Gewissheit 
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and  Befilegelwig  ethkliy  dass  sie  m  der  ia  seiaem  Bfnie  gvsW- 
teten  Versöhnoo|^  Tbeil  habe.  .  Eine  anmittelbare  Beaieban^  auf 
dea  yerkl&rten  Leib  Christi  finden  wir  nlrgeads.  ,,So  sehen  wir 
bewabrheitet'S  schliesst  der  Vf.  diesen  AbschniU,  ^^dass  die  älteste 
Kirche  die  Wahrheit  hatte,  aber  dieselbe  a«f  arglose  Wieise  aom 
Theii  ODgenaa ,  zam  'Tbell  geradezu  anvorsichtig  ausspraoh^^.  — 
Das  2.  Cap.  behandelt  die  nönchisch-mjstische  Lehre  des 
Morgenlandes,  und  zwurt§  19  die  Ansicht  des  Gregorias 
Fon  Njssa,  welcher  zuerst  emen  mfindlichen  Genuss  lehrte; 
sodann  in  §  20  den  Fortschritt  in  den  liturgischen  For- 
mularen, auf  welohe  genau  eingegangen  zo  sein  zu  dea  wesfest- 
liebsten  Verdiensten  des  Vfs.  .gdiört,  und  endlich  k  §  21  die 
Verderbnhs  und  Verfcn^cberung  im  Morgenlande.  —  Das  3.  Cap. 
umfasst  die  mittelalterllch-papistisehe  Lehre  des  Abend- 
landes und  schildert  §  22  die  ersten  Schwankangen  in  der  Lehite, 
welche  namentlich  durch  die  neben  einer  klaren  geistig  f »sehen 
Richtung  einbergeheride  trübere  eines  Cäsarios  von  Arles,  Gregor 
des  Grossen  und  Amalarios  von  Metz  herbdgefübrt  wurden;  §  23 
die  Liturgien  des  Abendlandes,  nämiicb  in  Italien  und  .Spanien 
neben  der  römischen,  die  ambrosianische  und  die  muatarabiscbe,  in 
Frankreich  die  alten  Nätionalformulare  von  753^  die  durch  die  pipi- 
nischen'AenderuDgen  modificirte  Liturgie  und  zuletzt  die  eingefakte 
römische  (das  Missale  Gothicom,  das  M.  Francorum  und  das  Sa- 
cramentarium  Gregorii).  §  24  handelt  von  Paschasios  Radbertos 
und  der  Impanatlon,  §  25  von  Lanfrank  und  der  Transsubsiantia- 
tion.  Hierauf  folgt  §  26  der  Papismos  und  die  Messe,  und  end- 
lich §  27  der  Mechanismus  der  Scholastik  und  seine  Selbauflö- 
suiig.  —  Sollen  wir  schliesslich  unser  Urtbeil  über  das  vorlieg. 
Werk,  kurz  zusammenfassen,  so  wollen  wir  keineswegs  den  treuen, 
mühsamen  Fleiss  verkennen,  welchen  der  Vf.  auf  dasselbe  ver- 
wendet hat,  eben  so  wenig,  dass  derselbe  uns.  manche  neue 
Gesichtsponcte ,  Ans-  und  Dorchsichtcn  eröffnet  hat,  für  die  wir 
uns  ihm  aufrichtig  zu  Dank  verpflichtet  fühlen ,  •  noch  weniger, 
dass  dieses  Werk  treffliches  Material  für  einen  künftigen  Weitar- 
bau  liefert;  aber  eben  so  wenig  können  und  wollen  wir  die  üeber- 
zeugung  unterdrücken,  däss  es  dem  würdigen  Vf.  schwerlich  ger 
langen  sein  möchte,  die  Union  der  verschiedenen  evangeiisehea 
Confessioneä  in  diesem  Puncte  gefördert  zu  haben,  da  derselbe  za 
entschieden  auf  calvintstischem  Standpuncte  steht,  was  ja  .^choa 
daraus  erklärlich  wird,  dass  er  sich  in  seiner  früfae»  vereinzeUea 
Stellung  inmitten  einer  bewusst  lutherischen  Universit&t  (Erlangen) 
genöthigt  sah,  entweder  seine  Confession  als  unwahr  aufougeben, 
oder  sich  der  Gründe,  warum  er  diess  nicht  that.  Mar  bewusst 
zu  werden.  (Vgl.  die  Vorrede.)  Uebrigens  scheiden  wir  ndt 
herzlicher  Hochachtung  von  dem  Vf.  und  mit  dem  anlriqbtigen 
Wunsche,  dass  er  seine  schönen  Kräfte  noch  lange  dem  Dienste 
der  Kirche,  wenn  sie  auch  nicla  die  lutherische  ii^t,  widmen  m%#. 
■  M.  ••  ■   .    ,    ,  ......     ..'i.     . 
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teSM]  Skazö^ki  prawdy  i  Kfody  pod  wz^dcra  röioiey  wyxaaÄ  ze  •taro- 
zytnych  dzle}  hebrajskich  powag^  religijna  maj^cych,  zebrane,  tiamaczon« 
i  uwagami  powi^kszone  przez  Jaköba  Ta^en«llioId.  Warschau^  Strabs- 
kiego'sche  Buchdruckerei.    1844.    32  S.  hebräisch,  XVIVf  a.  117  S.  polnisch. 

er.  a 

ß88T}  Dogmatisch-biBtorische  'Beleuchtung  des  alten  Judenthums.  Von  A« 
OTilaiwirg , .  Rabbiner  u.  Fred,  zu  Libochowiiz  in  fiofameii,  Prag,  W. 
Kiretzsehnar.     1846.    VHI  u.  84  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Beide  SehrifteD,  die  polDlsch-bebriische  wid  die  deatscbe  Ver-- 
folg'^ii  ^lese]l>e  Tendena:  tiie  Ansiehteii  älterer  jfidiscber  Gelehrten 
ti>er  das  ChrislentJunii  mid  dessen  Bekottoer,  so  wie  Aber  das 
VerMltalsB  des  Jodeothams  som:  Stute  mkl  den  sodalen  Besdi&f- 
ti^ongen  daarzostelleB,  oder  einen  Antielsenmen^er  zn  liefern«  .  Dass 
nolohe  Arbeiten  noch  nöthig  sind,  wird  Niemand  bezweifeln,  der 
die  Citate  ans  Eisenmen^er  in  ständischen  Verhandinngen  und  In 
der  Jeomaiistik  liest«  Beide  Vif.  haben  aber  vergessen,  daravf 
anfnerksain  sfin  machen,  dass  die  Joden  des  Hittelalters  in  Ihrem 
fihetio  das  CbrigAenthänr  nicbl  kannten  und  in  den  Christen  nur  Ihre 
Herrsclier  gesehen  haben«  Kann  es  aber  Wunder  nehmen,  wenn  z.  B» 
^a^ische  Jnden  sich  Keblos  über  die  Wdtreligion  und  deren  An- 
hänger geäussert  hätten,  da  sie  in  der  Inquisition  und  deren  Hei-» 
tttAtMtrh  das  Chrlstenthnm  repräsentirt  zu  sehen  glanbten?  Oder 
kiMmte  es  uns  fiberraschen,  wenn  französische  Juden,  nachdem  sie 
ausgepländert  un4  verjagt  worden  waren,  sich  nicht  tolefanter 
ahs  ihre  Verfolger  gezeigt  hätten?  Die  Vororthelle  des  HItteK 
alters  hdben  oft  eineo  Freibrief;  und  warum  sollten  jüdische  Vor^ 
ortheUe  mit  einem  strengern  Maassstabe  gemessen  werdein?  Unsere 
Vff.  führen  aber  die  Vertheidignng  durch  Thatsachen  ans.  Der 
erstore  tiefert  fan  XXIII  Nummern,  die  polnisch  übersetzt  und  näher 
eritolert^sind,  Bev^eisstellcn,  wornacfa  Gelehrte  aus  den  verschie* 
dmisten  Jahrhunderten  den  Juden  dieselben  socialen  Pflichten  gegen 
Andersglanbende  wie  gegen  ihre  eigenen  Glaubensgenossen  aofH> 
erlegten;  Ref.  hebt  bloss  drei  bemerkenswerthe  Stellen  hervor« 
Jakob  Tarn  (gest.  1170)  lehrt  wörtlich:  „Man  darf  In  unserer 
Zelt  Christen  schwören  lassen,  indem  sie  es  beim  Evangelium 
thun  nnd  ihr  Sinn  auf  den  Schöpfer  des  HImmek  und  der  Erde 
gerlettet  ist<<.  Jehuda  ha-LewI  (gest.  zu  Anfang  der  2.  Hälfte 
icB  12.  Jahrb.),  ein  spanischer  Gelehrter,  spricht  es  aus  (Kasan 
4,  23),  dass  die  Juden  den  Christen  für  die  Verbreitung  der  reli« 
glöden  Fundamental  Wahrheiten  und  die  Ausrottung  des  Heldeothums 
dtokbar  .sein  müssen.  Jakob  Emden  In  Altona  (gest.  1J76) 
schrieb:  „Hell  ihnen  (den  Christen)  und  Hell  uns,  wenn«  sie  das 
£iiraiigeliiHn  zur  Richtschner  ihrer  Handlungen  machen  würden; 
w^eon  sie  aUe.  Vorschriften  des  Evangeliums  befolgten^  so  wären 
sie  sehr  lobenswerth  und  wir  würden  glücklich  im  Exile.  leben^^ 
Aasaer  ^sen  Bele@r»tellen  enthalt  der  polnische  Theil  noch  den 
NiMchweis,  da^s  viele  talmudiscb^  Lehrer  sich  mit  Ackerbau^ 
Vli»}«Bacht  und  Gewerben  beschäftigt  haben.  So  wird  z«  B.  Im 
Ttaetiit  rB^Achot  356  erzählt ^  Raba  habe   seinen  Sctfülern  die 
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Monate  Nban  und  llsclirl  eiim  Erwerb  dorcb  körperliche  Arbdten 
frei  ^lassen.  Nimmt  man  mit  Tholock  (commentatto  de  W 
qaam  graeca  phliosopbia  etc*  P.  I,  p.  10*  Hamburg^,  1835.  4.) 
an,  dass  die  Doctorwürde  und  die  akademtscben  Dispotationen  dn 
jftdiscben^  Akademien  an  Sora,  Pombedlta  u.  s*  w.  nacfaffebildet 
gind,  so  kdante  auob  die  Einricbtiin§^  der  Ferien  om  diese  Zdl 
anf  die  frOber  allegirte  jätelle  snrüekg^efllhrt  werden. .  Ausserdem 
folgt  nocb  eine  BUtiatik  über  diese  Besch&f%an^n  in  Polen  nnd 
efaie  kleine  Abbandhn^r  Aber  die  Sekten  der  Sabballaner  and  der 
Frankisten,  nber  velcbe  letztere  Seele  anefc  in  neuester  2Mt 
L.  Hollinderskj  in  einer  Schrift:  Les  joits  de  Pobgve  (Par^ 
1846.  &)  geschrieben.  —  Der  Verfasser  der  Schrift  Ne.  8537 
isl  systematischer  ond  hat  seinen  Stoff  rerarbeitet  and  «u  dnen 
fianzen  abgerandet.  Das  1.  Cap.  (S.  l-r*16)  bandelt  von  dmi 
Ansichten  der  Joden  fib^  die  Bekenner  anderer  Rellgioiien;.  das 
3.  (S.  17—23)  von  den  Pflichten  der  Rechttichkeit  ond  Ckwi»^ 
senhaftigkeit  gegen  die  Bekenner  einer  andern  Rdigion;  das  .3» 
OS.  24—42)  von  der  Berotsliebe  des  Jade*.  Diese  drei  Gapp. 
sagen  dassellie  in  deotseber  Sprache,  was  der  erstere  Vf«  in  pol- 
nischer freäossert  Das  4.  Gap.  (S.  42—72)  behandelt  die  Frage^ 
•b  die  Religion  Israels  als  eine  Religion  der  Liebe  sn  belrachien 
sei,  ond  serfällt  in  die  Unterabtheihmgen:  1)  von  der  Idealirinng 
fitottes  nach  den  GrondbegrlCbn  des  Jodenthums;  f2)  von^  den 
Pflichten  des  Israeliten  gegen  seinen  Nebemnensdien^  Im  Allge-* 
meinen;  3)  die  Ethik  des  Judenthams  in  ihrer  Ausprägang,  wewi 
noch  ein  besonderer  Abschnitt  über  die  Pflichten  des  Israeliten 
g«gen  den  Staat  (S.  73  bis  Ende)  kommt.  Die  Belegstellen  m 
diesen  einzelnen  Puncten,  welche  in  der  ersten  Schrift  uiberflbrl 
bleiben,  sind  aus  der  Bibel,  dem  Talmud  ond  den  andern,  bei  den 
Joden  in  Ansehen  stehenden  Schriften  gesoh^^ft.  Ref.  scbliessl 
mit  den  Worten  des  Vfs.,  „dass  wir  erleben  möge»  die  Zeit,  wo 
«die  Ofemschen  einander  brüderiicb  begegnen,  brfiderDeb  lieben  ond 
brttderlich  behandeln  ^^  und  wünscht  dessen  Schrift  eine  weite  Ver-^ 
breitung,  besonders  bei  Denen,  die  vermöge  ihrer  Stellong-  das 
Wohl  und  Wehe  der  Juden  zu  beratfaen  berufen  sind.    . 

£8538]  Bistoire  du  Pontificat  de  Saint  Leon-Le-Grand  ei  de  son  siecie  par 
Alex,  de  Sali&t-Cnfaieroil.  Ouvrage  approuv^  paf  Monsei^eur  ^r&ts^ 
^v^que  de  Langres.  Tom.  I.  et  II.  Paris,  Sagnier  et  Bray.  1846.  456  H; 
492  S.  gr.  8.    (15  FV.) 

Wer  die  Zustände  der  Gegenwart  betrachtet,  mag*  ssnerst  woU 
erstaunen  Ober*  das  Wiedererwachen  des  ultramontanen  und  Jeral- 
tischen  Katholidsmus  in  Frankreich,  das  ihm  in  ehier  so  grosse« 
If enge  von  Erscheinungen  mit  erneuter,  lebendiger  Kraft  entge- 
gentritt. Sind  doch  in  dem  gegenwärtigen  Franfaeioh  eine  Menge 
von  Gesellschaften,  Instituten  und  Einriilitungen  enstanden,  die  ndt 
dem  grössten  Geräusch  in  diesem  Sinne  wirken,  und  bat  doch  bereits 
eitae  sehr  eahlreiche  ultramontan^-jesuitische  Literafor  rieh  gebttdet, 
fie  hier  in  gebundenel',  dort  in  ungebundener  Rede  den  Wunder«, 
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fUdiqiii«»-,  HdUge»-  «ad  begeuien^GluAm  des  n.JakrhimdfttS) 
AUe«  ibefbav|>t,  vras  der  DltraiiN»DUiii9iiiii«  «nd  der  JeeuHkinas 
IM»  inune«  brauclit,  um  sein  Dasieio  in  der  MetficlMBweU  »«  frislen, 
drwgieiid  empfiehlt  aad  ia  einem  so  breitea  Strome  über  das  ^egm- 
Giftige  Fnmfcreioh  bimtrömii  alfl  eolle  and  müsse  dieses  wieder 
m  4i0  Zttstiade  der  Verf  asgefibeit  sMrQckgedr&sgt  werden.  So 
mug  denn  Alaiichef  meioeii,  das  gefenwirUge  Fraokreidi  iasso 
skh  wohl  OberschwemmeD,  wenn  ^r  steht,  wie  Staat  and  Regie« 
n»g  dem  Treiben  4er  «Itramontan-jesnitisebea  Partei  robig  »ose« 
ben,  wit  die  Majorität  der  Fraososon  selbst  die  Sache  gobeo 
lüsst^  wie  sie  eben  geben  »o  wollen  scbeiat,  eine  AUoortt&t  ab«r, 
jene  oUramontan'^'jeBoitisdie  Partei,  mit  Lftrm  ood  Geräosch  arbeileli 
damit  sie  gvben  möchte«  Wenn  er  ferner  erwägt,  dass  der  Ultra- 
montanisimis  und  Jesaitismns  Fon  der  Jullrevolution  gescUageo  md 
aos  ^em  Felde  getrieben,  sich  wenige  Jahre  nadiher  doeb  wieder 
w  erheben  tind  bis  «om  hentigen  Tage  anscheinend  selbst  an 
g^ässferer  Kraft  als  tot  der  ersten  verlornen .  SoklaeU  heranmiK 
bUden  Ternioohte,  so  mag  Mancher  wobt  fQrchten,  der  oltamonUd«- 
jesuitische  €rebt  fc&ine  In  der  That  Frankreich  wieder  erobern* 
AlkiB  es  ist  in  der  That  eine  solche  Gefahr,  wie  vielen  Schein 
sie  attch  immer  habe,  durdians  nicht  vorhanden.  Denn  4ie  ganso 
Bewegung,  rechnet  man  nor  eine  geringe  Anzahl  von  Blschtfea, 
Priestern  nOd  Ordensleuten,  welche  EriiehaQg  und  Leben  isoHrt 
bat,  hinweg,  Ist  nicht  aus  einem  Inoem  Drange  in  ^er  Nation^ 
fildkt  aus  wahren  Gefühlen  entsprungen  und  wird  nicht  von  bqU 
eb^  gebalteia.  Ein  Thell  der  Priesterscbaft  allein  wäl,  wim  ii 
ihr  lebt  und  webt,  durcb  hänstlicbe  MlUel  sdiaffen.  Ihr  Streben 
aber  wände  ein  vdllg.  vergebliches  und  nicbt  einmal  den  äussere 
Udien  Lärm,  don  es  macht,  bervorsubrlngen  im  Stande  sein,  wem 
niebidie  alte  Aristokratie  mit  ihren  Anhängern  und  Freunden,  daiw 
verzweifelnd,  dass  ihre  Sacbe  auf  hrgevd  eine  andere  Art  wieder 
hergestellt  werden  könne,  sich  dem  . UUramontanismss  und  iim 
Jesoitismas  In  die  Arme  werfen,  mi  müssen  glaubte«  Diese  sollen 
daS3  modern»  Fraidureioh  und  was  ihnen  damit  gleiebbedeutend  Ist^ 
die  modleme  Welt- überhaupt  in  Hiren.  länarmungen  erdröcken;  Ist 
sie  aber  erdrOekt,  so  hofft  die  Aristokratie,  dass  sie  Ihre  mittel'- 
altearlicbo  Maeht  wieder  gewinnen  und  aufbauen  k4eno.  Ditum 
attein  stellt  «ick  dieselbe  Aristokratie^  die  bis  »sum  Anfang  diesite 
Jahrhunderts  des  wahrhaft  Hohen  nod  Heiligen  durch  Leben,  Go* 
dinnnng^  und  Schriften  nur  spottete,  streng  gläubig  wie  der 
Ullramontanismus  und  Jesnitismns  es  begehren.  J^icht  ein.  innerer 
und  inniger  Drang  na^b  dem  Gbrlgiteiithume , .  aicbt .ein  wahrer 
Qlauiir^  mit  diem  em  völlig  Unbegreifliches,  aber  dem  innei^en 
Dasein  Nothwendiges  ergriftn  wird,  ist  es  aber,  der  hier  lebt  und 
wirkt,  sOttdem  nur  ebie  i^nsillchtige,  kalte,  polltmohe  Berechnung 
und  welter  idchts.  Was  am  Anfange  dieser  anscheinend  kbrcUich^ 
rdigiönen  Bewegung  scbo»  hu  Jahre  1817  Heior»  Steffens  indem 
Boche:  „Die  gegenwärtig  Seit  und  wie  me  geworden ^Miber  sie 
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^gtx  „dfe  neoesten  ErscheiBan^eB  ier  wieder  aofgeMiten  reli- 
I^Osen  Formen  ih  FraDkreleh  rerrathen  ihre  irdische  Almlcbt  avf 
die  aabefeDgenaie  Welse  and  haben  darcIiaiHi  das  Gepräge  des 
Tandeinden,  ja  eine  ongescMckie  Ironie,  die  «leb  nicht  na  verber- 
gen weiss,  bricht  allenthalben  hefriror.  Wie  gans  anders  nässte 
dieses  tief  gesunkene  Volk  sich  neigen,  wenn  anch  nor  die  Sporen 
einer  wahren  religiösen  Bekehrung  nu  erkennen  sein  sollten.  Ein 
strafender  Prophet  mOsste  Hohe  und  Niedrige,  die  jetst  Herr- 
schenden, wie  die  Unterdrückten  zu  einer  wttrdigen,  grossen  Bosse 
ermahnen;  aber  Alles,  was  sich  eeigt,  Ist  nur  die  alte  Fiacbbelt, 
die  ein  anderes  Kleid  ansieht,  wie  vormals,  mit  Verstand  ond  De^ 
mofcrätle,  so  jetzt  mit  Religiosität  und  Konigthum,  nicht  gläubig, 
sondern  abergläobig  und  ungläubig  eugielcb,  dasselbe  bedentnngs- 
lose  Spiel  trelbt^S  das  ist  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  bnch- 
ntlblich  wahr.  Nicht  um  das  Ghristenthum  und  christliches  Tbun 
und  Leben  Ist  es  Denen  zu  tfaun,  welche  dleses^  Spiel  treiben, 
höchstens  nur  in  so  weil^  als  es  Ihren  Irdischen  Zwecken  und  Ab- 
sichten dienen  könnte,  wollen  sie  davon  etwas  wissen.  Ihr  allei- 
niges Streben  ist:  die  Menschen  um  die  grosse  Gottesgabe  der 
Vernunft  bringen,  in  welcher  der  wahre  ond  rechte  Glaube  lebt, 
und  durch  welche  das  Cnbegrelllche  dem  Menschen  aufgeht  und 
von  ihm  als  ein  Ewiges  und  Nothwendiges  erkannt  wird.  Sie 
wissen  nicht,  das  die  .Religion  eine  Angelegenheit  des  Herzens, 
eine  geistige  Kraft  ist,  die  entweder  gar  keine  Wurzel  in  unS) 
oder  diese  einzig  und  allein  in  unserer  verofinftigen  Persönllclikett 
hiftben  kann.  Das  grosse  Wunder,  das  Wunder  der  göttlichen 
Ollenbarong  und  des  Glaubens  ist  an  ihnen  voröbergezogen,  ohne 
dass  sie  davon  berOhrt  und  ergriffen  worden.  Von  den*  wahren  und 
wirklichen  Wundern  flachten  sie  zu  den  von  Menschen  gemachten 
«nd  erdichteten.  Mit  diesen  aber  gedenken'  sie  nun  die  Vernunft 
so  zu  öberschwemmen  und  den  Menschen  so  zu  ermatten,  dass  er 
der  weltlichen  Macht  der  Kirche  und  der  Aristokratie  halb  leblos 
werde  in  die  Arme  sinken  messen.  Darum  predigen  sie  ihre  klei- 
nen Mfarakel  und  geben  sie  fOr  das  Chrlstenthum  selbst  aus.  Das 
Ist  der  Ton  und  Inhalt  aller  Ihrer  Gesänge  und  Reden  und  jedar 
andere  Ist  nur  ein  scheinbarer.  Bald  treten  siei  als  Romantiker, 
bald  als  Poeten,  bald  als  Historiker,  bald  als  Philosophen  auf; 
aber  Roman,  Gedicht,  Gescbidite,  Philosophie  —  Alles  hat  doch  nar 
eine  Bestimmung  und  einen  Zweck:  die  Frelhett  der  Vernanfi  und 
des  Glaubens  soll  abgetödtet  werden.  In  diesem  Sinne  Ist  auch 
die  vorlicfgende  Gesdhichte  des  Papstes  Leo  des  Grossen  geschrie* 
ben.  Als  wissenschaftliche  Leistung  Ist  das  Buch  völlig  unbedeu- 
tend, und  wir  bringen  es  hier  nur  seiner  allerdings  beachtens- 
werthen  Tendenz  wegen  zur  Besprechung.  Die  uneingeschränkte 
Papstgewalt,  lehrt  der  Vf.,  ist  so  alt  wie  das  Christenthum',  sie 
ist  gewissermaassen  das  Christenthum  selbst.  Wer  ihr  sich  nicht 
fligt,  der  ist  nicht  allein  jenseits,  sondern  auch  sdion  diesseits 
Valoren.    Das  Griechenreich  von  Byzanz  ist  nor  desshalb  unter- 
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ge^an^eii)  weil  es  sieb  von  dem  Papste  zu  Rom  (reMite.  .  Hüü^ 
decitmat  widerlegte  iiad  in  ihrer  YötligsteB  Niehtig kett  biagettelUe 
Belt^ptnogen  für  das  Alter  and  die  UrsprüngUebkeit  der  später« 
Papstgewalt  bringt  der  Vf.  ruhig  and  unbesorgt,  als  gestattete« 
sie  aueh  nicbt  den  leisesten  Zweifel,  wieder  vor.  Oau  werden 
das  MdnebstbQDi  und  Al^ncbswesen  eben  so  gepriesep,  ab  ob  sie 
das  Christentbam  selbst  wären,  und  endlich  wird  noch  eine  luige* 
fceare  Menge  Ton  WundergescUehten  ersKäblt  und  dabei  tdebtig  auf 
IMejenigeA  geschmäht,  welche  nicht  an  sie  glauben  wollen.  Wewi 
Papst  Leo  selbst  offenbar  nichts  von  dem  W^under  weiss,  dorck 
welches,  der  spätem  Legende  nach,  es  ihm  gelungen  sein  sotl, 
den  furcjbtbaren  Attila  von  Rom  abzuwenden ,  so  irrt  eei  den  Vf« 
durchaus  nicht. '  Die  Sache  muss  ja  wahr  sein,  und  sebi  eineiiger 
Beweis  ist,  dass  sie  doch  ein  Wunder  sei.  Wer  aber  wird  deck 
so  verrucht  sein,  an  einem  Wunder  zu  zweifeln?  Debrigens  würde 
dem  VC  es  unmöglich  gewesen  sein,  sein  Buch  zu  der  Stärke  voi 
09  Bogen  anznsiäwellen,  wenn  er  nicht  viele  Briefe  und  HomiUen 
Leo's,  so  wie  die  Acten  efaiiger  Synoden  in  einer  Uebersetziuig 
hier  aufgenommen  hätte. 

[8539]  Betrachtungen  über  Christenthum  und  christlichen  Glauben.  In  Briefen 
Ton  Dr.  J.  Fr.  Braeh,  Prof.  d.  Theol.,  Pred.  an  d.  Niicolaikirche,  Direcf or 
4.  Protestant  Gymnas.  zu  Straasburg.  2.  Tbl.  .Straaabur^,  Treutt^tk 
Würz.     1846.    X  u.  400  S.  gr.  8.    (l  Tbir,  15  Ngr.) 

Referent  bat  den  1.  Tbeil  der  vorliegenden  Betrachtongen  nieht 
geleisien  und   mass  sich  also  hier  darauf  bescbränhen,  .über  des 
Inkalt  dieses   2.  Theiles   zu   referiren.     Betrachtongen  idier  den 
dteistlicben  Glaubeii^  sind  esy  welche  hier  dargeboten  werden,  mA 
schon  der  Name  erinnert  unwillMrlich  an  das  bekannte  trelDiche 
Werk  von'  Mjnster,  welches  in  der  Uebersetzung  von  Sehern  andi 
amf  deulschen  Grand  und  Bodien  v^pflanzt  werden  ist,   und,   wie 
es  den  gleichen  Titel  ffthrt,  so  ungefähr  auch  dem  gleichen.  Zwecke 
dient,  aber  allerdings  auf  einem  andern  Standpuncte  steht  und  in  ande- 
rer Form  gehalten  ist^    Was  zunächst  die  Form  betrifft,  so  sind  ea 
Briefe,  in  welche  die  Brucb'schen  Betrachtungen  gekleidet  .w«r^. 
den.    Ohne  den  Grund  zu  kennen,  welcher  den  Vf.  bestimmt  hat^ 
gerade  diese  Form  zu  wählen  und  ohne  mit  Ihm  ober  diese  WaU 
rechten  zu  wollen,  glauben  wir  doch,  dass  dieselbe  keine  glftci* 
liehe  ist.     Zu  Betrachtungen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes 
will  sich  unseres  Bedünkens  die  Briefform  überhaupt  nicht  recht 
eignen^  und  der  paränetisfch- erbauliche  Ton,  welcher  in  den  Mya- 
ster'schen  Betrachtungen  vorherrscht,  Ist  gewiss  der  Sache  ange* 
messener,   wozu  noch  kommt,   dass  hier  jener  Ferm  keineswegs 
Uur. Recht,  geschehen  ist,  denn  es  sind  eben  keine  Briefe,  .welche 
wir  zu  lesen  bekommen,  sondern  Abhandlnngen  von  mebt  grässe^ 
rem  Umfange.     Wie  wir  aber  schon  in  formeller  Beziehung  die 
llljnäter'schen  Betrachtungen,  über  die  hier  vorUegend.en  von  BmcH 
stellen  machten,  so  auch  it  sächlicher.  Indem  wir  den  von  diesem 
gewählten  Standponct  nicht  zu   thelled   vermögen.     Wir  dürfen 
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denselbeft  wdU,  oÜne  damit  ein  Verdammaogsortbeil  ausfirprediea 
ttft  wolles,  Hdoh  peia^ianfscb-ratlonalig^laelieii  neiineD,  deim  vor 
itn  ,,y((nrililfti^eB  Selhetbewasslsefn^^  ^bl  der  Vf.  altoatliatfceit 
Mfl  md  das  ist  aebi  Kiel,  diesem  des  dhristtichsa  GlaabetG^ehatt 
io  aeeonmiodireii  aod  die  Lehre  der  evang^eliscbeQ  Kirobe  confoiin 
to  dMcbes.    Dabei  will  Hr.  Dr«  Bruch  kehiesw^s  eifl  (Se^n»  d«r 
evaa^eliscbe^  Lehre  sein ,  aber  eben  so  wenig*  will  oad^  kaiiii  er 
sich  derselben  nnterwerfen,  wie  sie  in  den  sjmboilsd^en  Böcbem 
«nd  namenilieb  Hi  der  Aagsbnrglsdien  Cenfesston  aufgestellt  Ist; 
er  erkennt  die  Anetoritftt  der  symbollseben  Bileher  an,  aber  nirr  so 
weit,  als  sie  nicbt  seinem  vernünftigen  SeUstbewnsstseh  sfeb  ent» 
g'Ogenstellen«    So  nan  geht  er  daranf  ans,  eine  Vers^bmmg*  zwf- 
sol^tt  Beiden  na  Stande  %n  bringen  and  alles  Dasjenige,  was  ^e 
evangelische  Kirche  als  ihre  Lehre  bekennt,  vernOnlUg  za  machen« 
Dabei  kann  es  nan  freilich  nicht  ohne  oft  g^erügte  InconseqnenKcn, 
Willkttrllehkeiten  nnd  Umdeatan^en  abgehen.    So  bekennt  s^ch  der 
Vf.  von  Hersen  na  dem  Grondprincip  der  protestantischen  Kirche, 
dünn  4Me  befUge  Sdirlft,  die  alleinige  Quelle  und  Regel  des  ehrist-* 
liehen  Glaubens  Ist,  aber  Indem  er  sofort  die  Bei^ränkan^  hta-» 
anfügt,  „namentlich  des  neaen  Testaments^S  beweist  ec>  dass  er 
jenes  Grondprincip  alterirt,  und  so  trägt  er  denn  auch  kein  Be- 
denken, Dasjenige,  was  Im  Neuen  Testament  selbst  sich  seineo» 
vernfinftigen  Selbstbewusstsein  nicht  fugen  will,  ohne  Weiteres  sa 
,  desavoniren  und  omzodeaten,  indem  er  annimmt,  dass  die  nentesia- 
mentHeben  Schriftsteller  im  Geiste  der  damals  herrschenden  Zelt* 
vorsteUongen  und  Ideen  geschrieben  haben,   tmd .  das»  man  eben 
dnrnm  das  wahrhaft  Christliehe  erst  von  denselben  nu  «vtkleideo 
habe.     DielEw  gilt  namentlich  von  der  Lehre  v(w  der  Veradbnong 
nsd  Vergebnog*  der  Sünden  durch  Christi  Tod.    Es  sei  nnn  aber 
damals  der  Opferdlenst  so  ganz  mit  den  Vorstellungen  umd  dm 
geistig'en  Leben  der  Joden  und  Heiden  sbosammengewachsen  gi^we- 
sen,   dass  die  Apostel  nicht  umhin  g^onnt  bitten,   um  mit  dem 
Bvai^elkim,  Eingang  nu  finden,  eine  solche  OpfervorsteUnng*  anch  io 
ihre  evangelische  Predigt  anfnuftehmen.    So  rühmt  der  Vf.  nwar 
den   tiefen  Ernst   der  lutherischen  Lehre  von  der  Brbs^de  «nd 
bekennt  sieh,  in  gewissem  Sinne  zu  derselben,  aber  er  behauptet 
dabei  ^   dass   die  in  derselben  enthaltene  Wahrheit  offeniKir  dardi 
Gebertreibungen    entstellt   sei,    und   «iass   die    Vernunft  nhbt   za 
beseitigende  Zweifel  dagegen  erbebe,  wie  denn  aueh  die  heilige 
Schrift  dieselbe   keineswegs   lehre.     In  ähnlicher  Weise  wet^ 
dann  anch  die  übrigen  Haupt-  und  Kemlehren  der  evangeliscbe& 
Kirche  In   den  Kreis   der  Betrachtung*  gezogen  und  besprochen, 
namentlich  die  von  der  Rechtfertignng  allehi  darch  den  Giatben 
und  von  der  Wiedergeburt.    Der  Vf.  f^bt  es  wohl  zuv   dass  wk 
ohne  .Verdienst  gerecht  werden  durch  d^  Gnade  Gottes  und  eiiceHt 
einen  rechtfertigenden  Glauben  an,   aber  doch  ma^bt  er  aof  der 
andern  Seite  constant  und  ganz  unevilbgeHsch  >  die  Sündenverge- 
bung abhängig  von  der  Besserang.    Freilich  dringt  das  EvMige* 
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liam  mit  EntsdikdeiiheU  auf  Besserung  des  Lj^bea«  «od  Wesen« 
uad  E«ioeo€ruiig'  des  inwendigeii  Meiisdieii,  aber  diese  Besseroog 
gescbieht  ja  erst  anf  dem  Gruode  der  im  Glauben  empfangeten 
SüadenrerfebttD^  und  in  der  Kraft  des  heiligen  Geistes,  sie  isl 
sieht  die  noibwendige  VoraasseUuog ,  wohl  aber  das  nothwendige 
CoDse%iiens.  So  ist  es  denn  nicht  xu  Yermeiden,  wenn  im  Zu- 
sanmenhange  mit  seiner  dogmatischen  Ansicht  anoh  die  neotesta* 
nentUcbe  Exegese  des  Vfs.  l^eineswegs  immer  das  Richtige  trilR* 
Asfallead  %.  B.  erkl&rt  derselbe  die  bekannte  ao^g  immer  gerades« 
aJs  Sinnlicbkeit,  während  doch,  diese  keineswegs  an  sieb  die  Quelle 
und  Wursel  der  Sünde  ist,  sondern  etwas  Anderes,  das  den  sinn- 
lichen Menschen  zu  einem  Werkzeuge  der  Sünde  macht,  und 
befremdlicb  war  es  nns,  die  berühmte  Stelle  Aet.  10,  35  auch 
hier  so  irrtbümlich  aufgefasst  sw  ßnden,  als  ob  der  Apostel  Petras 
habß  sagen  wollen,  anf  den  Glauben  komme  es  durclmos  nicht  an, 
um  Gott  wohl  %u  gefallen,  sondern  nur  auf  das  Gott  Fürchten  und 
Rechttbon,  während  er  doch  nur  sagen  will,  alle  Völker  und  Men- 
schen ohne  Unterschied  und  Ausnahme  können  und  sollen  %nt 
Theilnahroe  am  Himmelreiche  und  darin  ^wr  göttlichen  Gnade 
gelangen.  Es  wird  ja  in  diesem  Ausspruche  nur  die  universelle 
Geltung  des  Christentbums  gegenüber  enghearaigen  jüdischen  Par- 
tlcolariDteressen  behauptet  und  vertreten.  —  Demioob  aber  ist  est 
keineswegs  unsere  Meinung,  dem  vorliegenden  Buche  seinen  Werth 
absosprechen,  vielmehr  erkennen  wir  gern  mannichfache  Vorzüge^ 
ja  glänzende  Seiten  desselben  an.  Unverkennbar  ist  dem  Vf.  die 
evangelische  Heilswahrbeit  recht  eigentlich  Herzenssache  nnd  ea 
bewärt  sich  auch  bei  ihm  das  Bekannte:  pectus  est,  quod  diser- 
tnm  facit..  In  wahrhaft  beredter  Weise,  lebendig  und  geistvoll, 
edel  nnd  anziehend  redet  er  von  den  höchsten  und  helligsten 
Interessen  des  christlichen  Glaubens.  Fern  von  allem  todten  Indif- 
ferentismus und  unerfreulichem  Scholasticismns  dringt  er  auf  eine 
Bethätigung  des  Glaubens  im  Herzen,  in  der  Kirche  und  im  gan*^ 
zen  Leben.  Es  ist  ihm  Ernst  mit  dem  Hisunelreiche  und  sein 
Schaffen  und  Trachten  geht  dahin,  dasselbe  zu  einer  immer  segens«* 
reichern  Entwlckelung  in  der  Menschheit  zu  bringen.  Sein. Ton 
ist  auch  dann,  wenn  er  von  seinem  Standpuncte  Manches  yer«r 
wirft,  nie  übermäthig,  forcirt  witzig  und  frivol,  wie  das  bei  so 
manchem  Stimmführer  der  modernen  Weisheit  so  widerwärtig  auf<* 
fällt.  Zwar  offen  und  entschieden,  aber  doch  mit  frommer  Ebt^ 
furcht  und  Pietät  und  mit  schonender  Rücksicht  auf  anders .  Den- 
kende verwirft  er  Dasjenige,  was  sich  mit  seinem  vernünftigen 
Selbstbewnsstsein  nicht  vertragen  will.  Dabei  wollen  wir  aueh 
das  keineswegs  in  Abrede  stellen,  dass  der  Vf.  mit  Umsicht  ver- 
fährt und  eine  tüchtige  Gelehrsamkeit  ihm  zu  Gebote  steht,  so 
dass  er  oft  seine  Ansicht  mit  gar  gutem  Scheine  verficht.  Auch 
finden  sich  hier  und  da  wahrhaft  treffliche  Partien,  zu  welchen 
auch  wir  uns,  obschon  wir  auf  anderem  Standpuncte  stehen.,  gern 
bekennen.    Dahin  ist  namentlich  zu  rechnen,  was  der  Vf.  über  die 
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Kirclie)  deren  VexhäHBlss  sam  Staate,  Teifamng  «od  flegens- 
relche  Frocht,  über  die  Pflicht  der  Liebe  zor  Kirche  als  sam 
gelstUcheo  Vaterlaade,  über  die  Bedeutung  und  die  Gefahren  der 
Conventikel  u.  a.  m.  in  seiner  geistvoll  lebendigen  Welse  bei- 
bringt Geistreich  sind  auch  manche  Gedanken  ttber  das  Lelien 
jenseits  des  Grabes,  Ober  den  neuen  Körper,  der  dann  onserem 
Geiste  znm  Organ  dienen  wird,  nber  den  Zeitpnnct  der  fintwlcke-* 
Inng  des  neuen  körperlichen  Organs,  ohne  dass  der  Vf.  selbst 
yiel  Werth  auf  dieselben  legen  will,  dar  ede  eben  nur  Hjpothesen 
sind,  die  der  Begründung  ermangeln.  Die  Sprache  des  Vis.  haben 
wir  schon  oben  gerflhmt  und  freuen  uns,  aus  der  französisch- 
deutschen  Kirche,  deren  Interessen  auf  evangelische^^ Seite  unser 
Vf.  haupts&chUch  mit  zu  vertreten  berufen  ist,  diese  Sprache  rer<- 
nonmen  zu  haben.  Die  typographische  Ausstattung  l&sst  In  Be- 
ziehung auf  Correctheit  und  Eleganz  nichts  zu  wünschen  nbrig. 


[SSM]  Der  souveraine  christliche  Staat,  das  Ende  aller  ZeitWirren.  Vom 
Senator  BBben  sa  Leer.  Leipzig,  Brockhaut.  1846.  VIII  u.  340  S.  gr.  8. 
(I  Thir.  15  Ngr.) 

Ein  gebildeter  und  denkender  Mann,  wenn  auch  nicht  immer 
schulgerechter  Denker,  und  der  zugleich  in  die  hier  verhandelten 
Fragen  nur  als  wissenschaftlicher  Dilettant  eintritt,  empfindet  eine 
in  ihrem  Ernst  und  ihrer  Wärme  sehr  achtungswefthe  Thellnahme 
an  den  grössten  Fragen  der  Zelt:  denen  über  Staat  und  Kirche, 
nber  Religion  und  Leben.  Er  sucht  sich  Ober  den  Streit  zwiscbev 
Theologie  und  Philosophie  klar  zu  werden  und  seinen  Beitrag  zur 
Lösung  von  Wirren  zu  geben,  die  ihm  vielfach  auf  Missverständ- 
nissen'zu  beruhen  scheinen,  die  Ihn  aber  tief  betrüben ,  weil  sie 
ihm  als  schwere  Hindernisse  von  beglückenden  Eiitwickelungen 
erscheinen,  die  er  mit  warmer  Begeisterung  vorabnt.  Sind  nicht 
Viele  in  dieser  Zeit  in  gleichem  Falle  und  wird  es  nicht  Vielen, 
die  mit  Ernst  In  diesen  Fragen  weilen,  von  Interesse  sdn,  solche 
Stimme  eines  Theilnehmers  ihrer  Zweifel  und  Sorgen  und  Wünsche 
und  Hoffnungen  zu  vernehmen?  Wird  das  Interesse  geschwächt 
werden,  weil  der  ganze  Process  des  Suchens  und  Forschens  und 
Vermuthens  und  Begrflndens  geboten  wird  und  nicht  bloss,  nicht 
hauptsächlich  das  fertige  Resultat  sich  darlegt?  Wir  wollen  nicht 
In  Abrede  stellen,  dass  Theologen  und  Philosophen  von  Fach 
gegen  Manches  zu  protestiren  haben  werden,  was  ihnen  unterge- 
legt wird,  dass  der  Vf.  zuweilen  mehr  seine  Vorstellungen  von 
den  Tendenzen  der  Andern,  als  diese  selbst,  wie  sie  der  wahren 
Wissenschaft  erscheinen,  bekämpft  hat,  dass  systematische  Ord- 
nung und  strenge,  regelrechte  Begrfindung  und  Durchführung  von 
Satz  zu  Satz,  von  Schluss  zu  Schluss  Manches  zu  wünschen  las- 
sen. Aber  auch  das  ist  das  Verfahren  des  wissenschaftlichen  Dilet- 
tantismus überhaupt,  der  hi  unserer  Zeit  so  vielfach  auftritt  und 
entspricht  seinem  Wesen.    Was  aber  In  unsern  Augen  Alles  gat 
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maclit,  was  wir  daran  tadeln  nnd  Yermissen  möchien,  daB  ist  der 
edle,  acht  hamaae  and  christliche ,  der  milde  und  tief  erwärmte, 
der  wahrhaft  religiöse  Sinn,'  der  den  Vf.  belebt,  durch  das  ganze 
Werk  sich  ausspricht  und  eben  so  wohHhuend  wirkt,  als  er,  von 
allen  Meinungen  und  concreten  Forderungen  des  Vfs.  abgesehen, 
an  sich  recht  segensreich  werden  kann. 

Natiirwisseitöchaften. 

[8641]  PcNilllei'a  Lehrbuch  der  Pbysilc  und  Meteorologie,  far  deutcche  Ver- 
hältobse  frei  bearbeitet  von  Dr.  Joh,  MuUer^  Prof.  d.  Physilc  u.  Technol. 
an  d.  Univ.  zu  Freiburg.  In  2  Bänden.  2.  uoigearb«  u.  verm.  Aufl.  Mit 
gegen  1200  in  den  Text  eingedruckten  Holzschnitten.  (\uch  u.  d.  Tit.: 
Lehrbuch  der  Physik  u.  Meteorologie  von  Dr.  Job.  Müller.)  Braunschweig 
Vieweg  u.  Sohn.  1844,  45.  X  u.  623,  664  S.  gr.  8.  (6  Thlr.  20  Nc*> 
Vgl.  Bd.  IL  No.  2724  u.  VIL  No.  7584. 

Dass  so  bald  —  noch  vor  Ablauf  eines  Jahres  —  nach  dem 
Erscheinen  der  ersten  Auflage  eine  zweite  nöthig  geworden,  zeigt 
deatlich,  mit  wie  grossem  und  allgemeinem  Beifalle  dieses  Werk 
Ton  dem  deutschen  Publicum  aufgenommen  worden  ist.  Fast  sollte 
man  daher  Yermuthen,  dass  die  zweite  Auflage  sich  von  der  ersten,  bei 
dem  so  ungemein  kurzen  Zwischenräume  zwischen  dem  Erscheinen 
beider,  wenig  oder  gar  nicht  unterscheiden  würde,  aber  jene  ist  in  so 
hoheta  Glrade  eine  umgearbeitete  und  vermehrte,  dass  wir  von  unserer 
Regel,  neue  Ausgaben  nicht  besonders  zu  besprechen,  eine  Aus- 
nahme machen  zu  müssen  glauben.  Wie  beträchtlich  die  Zusätze 
sind,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  die  beiden  Bände  der  ersten 
Ausgabe  nur  586  und  607,  also  zusammen  (bei  völlig  unverän- 
derter Drucleinrichtung)  94  Seiten  weniger  zählen.  Nicht  minder 
wesentlich  ist  die  völlig  veränderte  Anordnung  der  physikalischen 
Lehren.  Während  nämlich  in  der  ersten  Auflage  Bd.  I  ausser  der 
Einleitung  die  Lehren  von  der  Schwere,  von  der  Wärme  (erster 
Theil),  von  Magnetismus  und  Elektricität  enthielt,  Bd.  II  von  den 
Molecularwirkongen ,  vom  Schall,  vom  Licht,  von  der  Wärme 
(zweiter  Theil)  und  von  der  Meteorologie  handelte,  wobei  sofort 
die  Trennung  der  Wärmelehre  als  entschieden  unpassend  und  unna-^ 
tOrlich  erscheint,  lässt  die  neue  Ausgabe  auf  die  mechanischen 
Lehren  (mit  Einschluss  der  Molecularwirkungen)  sogleich  die  Aku« 
sVik  und  Optik  folgen,  worauf  Bd.  II  Magnetismus  und  Elektricität, 
die  vollständige  Wärmelehre  und  die  Meteorologie  behandelt,  —  ohne 
Zweifel  eine  ungleich  zweckmässigere  Anordnung.  Aber  auch  dio 
Reihenfolge  der  einzelnen  Paragraphen  jedes  Abschnitts  ist  gröss- 
tenfbeils  verändert.  In  der  Einleitung  (S.  1 — 4)  ist  neu,  was 
«ber  Eintheilung  und  Methode  der  Physik  gesagt  ist;  das  früher 
(anf  S.  2—4)  über  Raum,  {«dt  und  Kräfte  Clesagte  ist  dagegen 
weggelassen.  —  Abschn.  I  (S.  5 — 22)  handelt  von  den  allge- 
meinen Eigenschaften  der  Körper  (sonst  Cap.  2  der  Einleitung). 
Den  in  der  ersten  Ausgabe  aufgezählten  sind  beigefügt:  Ausdeh- 
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Bimgy  UDdorchdringlicbkeit,  Trägbeit  und  Schwere ,  wogegen  die 
ElasUdiit  weggelassen  ist;  bei  der  Porosii&t  ist  die  Brfclämng 
des  wahren  and  scheinbaren  Volamens  weggelassen.  In  Serbin- 
dang  mit  der  Schwere  sind  Gewlclit,  Masse  und  Dichtigkeit  behan* 
deU.  —  Abschn.  II  (S.  23  —  171).  Gleichgewicht  der  Krftfte. 
Im.  1.  Cap.  ist  von  der  Zerlegung  der  Kräfte  and  ihrem  Gleich- 
gewicht an  den  sogenannten  einfachen  Maschinen ;  im  2.  vom  Gleich- 
gewicht der  Thelle  fester  Körper  unter  einander  (Elasticität,  Festig- 
keit, Adliäsion,  Krjstalllsation);  im  3«  (entsprechend  dem  5.  und  7.  in 
Buch  I  der  alten  Ausgabe)  von  der  Hydrostatik  die  Rede;  das  4. 
bebandelt  die  Molecularwirkongen  (sonst  Buch  IV,  Cap.  I,  aber- 
schrieben: von  der  Capiliarität);  das  5.  das  Gleichgewicht  der  Gase. 
Das  letztere  enth&lt  des  Neuen  viel;  dahin  gehört  zum  grössteu 
Thcii  das  über  die  Wirkung  des  Luftdruckes  auf  den  menschlichen 
Körper  Gesagte  (S.  125  ff.)  mit  Bezug  auf  Drieberg's  und  Anderer 
absurde  Einwendungen  und  die  „classisehen^^  Untersuchungen  der 
Gebrflder  Weber;  S.  137  — 141  die  Beschreibung  der  Apparate 
von  Leslie  and  Kopp  zur  Bestimmung  des  Volumens  polverför- 
miger  Körper*  Auch  der  Luftballon  ist  hier  behandelt  statt,  wie 
frflber,  bei  der  Lehre  vom  Gleichgewicht  der  in  Flössigkeiten  ein« 
getauchten  Körper.  Cap.  6  bespricht  die  Anziehung  zwischen  gas- 
förmigen ond  festen,  so  wie  zwischen  gasförmigen  und  flüssigen 
Körpern;  den  grössten  Theil  desselben  nehmen  die  von  Moser 
entdeckten,  von  Waidele  erklärten  Erscheinungen  ein,  die  In  der 
alten  Aasgabe  einen  ganz  andern  Platz  hatten,  nämlich  unter  den 
ohemischen  Wirkungen  des  Lichts.  —  Abscbn.  III  (S.  172—257) 
bandelt  von  der  Bewegung  und  den  beschleunigenden  Kräften,  und 
zwar  Cap.  1  von  den  verschiedenen  Arten  der  Bewegung,  wo  der 
$  ttber  die  Mittheilung  der  Bewegung  abgekürzt,  dagegen  das 
ober  das  Trägheitsmoment  Gesagte  sehr  vervollständigt  ist;  Cap.  2 
von  der  Hydrodynamik,  wo  die  §§  115 — 117  Ober  verticale  Was- 
serräder, ober  horizontale  Wasserräder  (Turbinen)^  and  über  die 
Wassersäolenmaschlne  neu  sind,  und  Cap«  3  von  der  Bewegung 
der  Gase.  —  Abschn.  IV  (S.  258—343),  von  der  Akustik,  ist 
völlig  umgearbeitet  und  um  die  Hälfte  vermehrt;  er  beginnt  jetzt 
mit  den  Gesetzen  der  Wellenbewegaog  im  Allgemeinen,  woran 
sich  die  der  Schallwellen  insbesondere  anschllessen.  Cap.  2  ent^ 
hält  die  Gesetze  der  Vibrationen  musikalischer  Töne,  Cap.  3  behan- 
delt die  Erzeugung  und  Verbreitung  des  Schalls  In  verschiedenen 
Mitteln,  Cap.  4  die  Stimme  und  das  Gehör.  —  Abschnitt  V 
(S.  344—619)  vom  Lichte  Ist  nur  wenig  verändert,  doch  ist  die 
Bestimmung  des  Brechnngsexponenten  fester  und  flössiger  Körper 
jetzt  weit  ausführlicher  dargestellt  und  die  allgemeinen  Eigenschaften 
der  Linsen  sind  jetzt  anders  entwickelt,  indem  vom  Prisma  ansge* 
gangen  und  der  Fall,  dass  der  brechende  Winkel  desselben  sehr 
klein  ist,  ins  Auge  gefasst  worden  ist.  Den  1.  Band  schllesst  ein 
Anhang,  das  Verhältnlss  des  neuem  französischen  Maasssystems  mit 
.  (zu)  andern  Maasssystemen  betreffend,  wo  aber  eigentlich  (mit  Aus- 
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lahtaie  des  GewicbU)  nur  ätof  Jas  presadscke  «ad  altfranzösbche 
Maass  Rücksicht  geDOBunen  ist.  Sebr  störend  ist  der  Drtickfehlcr 
S.  €33,  wo  es  heisst,  1  Quentcheo  sei  =»  80  (sUit  6U)  Giw; 
»itscUedeB  falsch  aber  ist  es,  wen  der  Vf.  diess  als  ein  allge-' 
»eines  Verhäitnlsa  hinstelU  („das  Pfand  isi  fiberall  anf  gleiche 
Welse  eingetheilt;  es  ist  nämlich  1  Pfand  =;«  32  Lotb,  1  Loth 
=s  4  Quentchen,  1  Quentchen  «»  60  Cran,  1  Handelspfnnd 
liat  alto  76S0  Gran^^'^^l'^^^^^i  ^^  ^^^^  '"'  ^^^  ^'®  wenigen 
Länder  gilt,  wo  das  Medicioalpfand  genau  ^4  des  entsprecbea« 
deo  Handelspfundes  ist.  —  Band  IL  beginnt  mit  dem  VL  Ab« 
schnitt  (S.  1—262),  welcher  Magnetismus  und  Elefctrlcität  behan- 
delt und  vielfache  Veränderungen,  auch  nicht  wenige  Zus&tta 
enthält,  wiewohl  er  semeni  Umfange  nach  hinter  dem  entsprechen-' 
den  3.  Buche  der  altern  Ausgabe  noch  um  eine  Seite  auirackbleibt. 
In  Abth.  I.  vom  Magnetismus  (S.  1—60)  ist  neu:  S.  15  If.  Abbil- 
dung und  Beschreibung  einer  Declinatlonsboussole;  In  Abth.  II  von 
der  Elektrioltät  (S.  61  —  114,  7  Seiten  mehr  wie  fraber):  $  34, 
S.  74  über  die  Doalisten  und  Unitarier,  §  37  über  die  Dampf- 
elektrbh'mascbine,  S.  101  ff.  Ober  Lane's  Flasche  und  die  mit  der- 
selben angestellten  Versuche  von  Riess,  S.  106  über  die  Blitatafel 
(ndt  Abbildung),  S.  108  — 111  über  die  Dauer  des  elektrisdie» 
Lichts  nach  Wheatstone;  in  Abtheilong'  III  vom  Galvanlsnus 
(S.  115—195,  in  2  Capitelo,  von  der  Elektricitätsentwickelung 
durch  Contact  und  von  der  Volta'schen  Säule):  S.  154  ff.  über 
mehrere  Anwendungen  der  Galvanoplastik,  wobei  wir  erfahren, 
dass  die  schönen  Abbildungen  dieses  Werkes,  1172  an  der  Zahl 
(hier  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  eine  und. dieselbe  AbbildoAg 
nicht  selten  mehr  als  einmal  —  auf  verschiedenen  Seiten  —«•  abge- 
druckt und  dann  mit  fortlaufenden  Nununern  beueichnet,  also  ffir 
awel  oder  mehr  Abbildungen  gezählt  ist),  mit  Kupfertjpen  ge- 
druckte Holzschnitte  sind;  S.  157  ff.  über  den  Schutz  eines 
Hetalles,  das  an  und  für  sich  von  einer  Säure  oder  andern 
Flössigkelt  »igegriffen  wird,  durch  Verbindung  mit  ehieni  noch 
mehr  elektropositiven  Metalle.  Was  In  dieser  AbtheUung  von 
den  magn^ischen  Wirkungen  des  galvanischen  Stromes  gesagt 
ist,  kam  sonst  in  dem  Abschnitte  vom  Elektromagnetismus  vor, 
der  die  IV.  Abtheilung  (S.  195—249)  einnimmt.  Cap.  1  dersel- 
ben behandelt  die  magnetischen  Wirkungen  dts  Stromes;  Cap.  2 
die  Indudionserscbeinongen.  Neu  ist  hier  in  dem  erstem  (das 
2weite  ist  unverändert)  §  86  ttber  Benutzung  des  galvanischen 
Stromes  als  bewegendor  Kraft,  §  S7,  S.  201  —  207  Ober  elektri- 
sche Telegraphen,  §  88  ober  die  Gesetze  der  magnetisirenden 
Wirkungen  des  elektrischen  Stromes  nach  JacobI  und  Lena.  Ab- 
tbetlung  V  (S.  250  —  262)  bespricht  die  thermoelektrischen  StrOmo 
und  die  thiefische  Elektricität.  —  Abschnitt  VII  von  der  Wärme 
(S.  263—452)  behandelt  in  Cap.  1  die  Ausdehnung,  In  Cap.  2  die 
Veränderung  des  Aggregatzustandes,  In  Cap.  3  die  Mischung  der 
Däopfe  mit  Gasen,  in  Cap.  4  die  Dampfmaschine,  in  Cap.  5  die  specl- 
Osche  Wärme  der  Körper,  in  Cap.  6  die  Fortpflanzung  der  Wärme, 
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to  C«p.  7  41«  Tersckiedenen  Qaelleo  der  Wärme.  Neu  sind  hier 
$115  Aber  die  oDgleiehe  Aosdebnan^  der  KrjsUlle  nach  rer-- 
•eUedeten  RicbtoDgeo;  in  $  134  Natterer's  rerbesserter  Apparat 
lor  Verdichtang  der  Koblen^iare;  tn  $  155  ist  die  AnweDdnngr 
der  Expaasion  des  Dampfes  im  Cjlinder  bei  Hocbdrackmascbinen 
eloflrescbalteu  Cap.  5  eotspricbt  fast  genaa  dem  2.  Cap.  (Calori- 
metrie)  des  7.  Buches  der  alten  Aasgabe ,  Cap.  6  aber  dem  ersten ; 
in  beiden  sind  gar  keine  Veränderungen  vorgenommen.  Cap.  ü 
enthält  die  letzten  $$  von  Cap.  2,  Buch  7  der  alten  Aasgabe; 
neu  ist  hier  eine  Tabelle  über  Dnlong's  Versuche,  die  dorcb  Ver* 
brennong  entwickelte  Wärme  betreifend,  und  §  178,  tbeoretlscbe 
Ansichten  Aber  die  Wärme  enthaltend.  —  Abscbn.  VIU,  Aleteoro- 
logie  (S.  453—639),  serfällt  wie  frttber  In  7  Capitel.  Ganz 
unverändert  sind  das  1.  über  die  Vertheilung  der  Wärme  auf  der 
Erdoberfläche}  das  2.  vom  atmosphärischen  Druck;  das  3.  von  den 
Winden;  das  6.  von  der  atmosphärischen  Elektricilät  und  das  7. 
vom  Erdmagnetismus.  Dass  auch  jetzt  an  sehr  vielen  Stellen, 
selbst  bei  der  Tabelle  S.  471  If«,  welche  die  mittlere  Temperatur 
von  123  Orten  nach  Mahlmann  enthält,  nicht  bestimmt  Ist,  auf 
welche  Scala  sich  die  angegebenen  Thermometergrade .  beziehen, 
während  anderwärts  bald  nach  der  Reaumürschen ,  bald  nach  der 
Centeslmal-Scala  gerechnet  ist,  muss  als  starke  Nachlässigkeit 
gerOgt  werden.  In  Cap.  4  von  der  atmosphärischen  Feuchtig- 
keit ist  S.  557  ff.  Saussure's  Haarhjgrometer  weit  ausführlicher 
als  früher  behandelt,  indem  eine  Tabelle  nach  Gaj-Lossac's  Ver- 
suchen beigefügt,  auch  auf  die  Untersuchungen  Regnault's  Bezug 
genommen  ist.  S.  562  f.  sind  zwei  verbesserte  Einrichtungen  des 
Danieirschen  Hygrometers  von  Döbereiner  und  Regnault  beschrie- 
ben. In  Cap.  5  von  den  optischen  Erscheinungen  der  Atmosphäre 
sind  drei  $$  hinzugekommen,  §  221  von  den  Irrlichten,  §  222 
vom  Zodiacallicht,  §  223  von  den  Sternschnuppen,  Feuerkugeln 
und  Meteorsteinen.  Die  beigefügten  Nachträge  S.  641 — 655 
betreffen  den  Grassmann^schen  Hahn  für  zweistiefelige  Luftpumpen 
nebst  nachträglichen  Bemerkungen  über  den  BablnefsebenHabn;  die  . 
Lichtenbergischen  Figuren,  deren  Abbildung  hier  nachgeliefert  wird ; 
die  Hjdroelektrlsirmaschine  nach  Eisenlohr's  Construction  und  die 
atmosphärische  Eisenbahn.  Den  Beschluss  macht  ein  alphabetisches 
Inhaltsverzelchnlss,  das  an  die  Stelle  des  frühem  nach  der  Reiben- 
folge der  Gegenstände  geordneten  getreten  ist.  —  Im  Allgemei- 
nen bemerken  wir  noch,  dass  der  Heraasgeber  sichtlich  bemüht 
gewesen  ist,  mehrere  in  der  altem  Ausgabe  stehende,  zu  sehr  an 
das  französische  Original  erinnernde  Fremdwörter  mit  deutschen 
Wörtern  zu  v^auschen,  was  gewiss  nnr  gebilligt  werden  kann, 
doch  hätte  er  darin  noch  etwas  welter  gehen  und  Ausdrücke  wie 
Raisonnemeot  u.  s.  w.  ganz  verbannen  sollen.  Wenn  in  Bd.  II, 
S.  1 16  in  Bezug  auf  Galvani*s  Entdeckung  von  einem  Lärm  derselben 
die  Rede  ist,  der  sich  bald  über  Deutschland,  Frankreich  und  Eng- 
land verbreitet  habe,  so  haben  wir  es  hier  unverkennbar  mit  einer 
unrichtigen  Uebersetzung  des  französischen  „bruit<<  zu  thun.  Hier  und 
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da  siird  Fehler  der  1.  Aasg^.  stehen  geblieben,  die  siemlicb  angen- 
Allig  sind.    So  stebt  Bd.  I,  S.  196,  Z.  5  Fallzeit  sUtt  Schwin* 

gangsdaaer,    und    in    der    darauf   folgenden   Formel  —  statt  — . 

S.  228,  K.  14  nnt.  Constitution  statt  Contraction  des  aosffiessendeii 
Strahls.  Bd.  II,  S.  23,  Z.  5  magnetischer  Meridian  st.  Aequator. 
Ein  anderer  hierher  gehöriger  Fehler  wurde  schon  oben  angeführt. 
Auch  neue  Fehler  sind  dazu  gekommen.  Bd.  I,  S.  10,  Z.  6  unt. 
steht  nie  statt  ein.  S.  63  unt.  heisst  es:  „So  ist  z.  B.  der  Winkel, 
den  eine  Säulenfläche  des  Bergkrystalls  mit  der  benachbarten  macht, 
stets  120^  der  Winkel  zweier  neben  einander  liegenden  Säulen- 
flächen ist  stets  133""  44'  u.  s.  w.<<  Der  hierin  enthaltene  Wider- 
spruch ist  oiTenbar  durch  einen  Druckfehler  entstanden.  S.  363, 
Z.  2  unten  steht  Fig.  683  statt  433  (irrthümlich  ist  hier  die 
Nommer  der  ersten  Ausgabe  beibehalten).  S.  465  ist  die  Rede 
von  Plössli'schen  Feldstechern;  der  Verfertiger  heisst  jedoch  Pldssl, 
nicht  Plassli.  S.  468  muss  Fontana  statt  Fatana  stehn.  Bd.  11, 
S.  268  steht  1^  F.  +  y^'  C.  statt  V  F.  =  W  C,  S.  221  Mariot- 
ti'sches  (statt  Mariotte'sches)  Gesetz.  S.  467  Z.  10  Mastrich  st. 
Mastricht.  S.  4S0,  Z.  12  Polarproportion  statt  PolarproJecUon. 
S.  481  Dnmont-Durville  st.  d'Urville.  Ebend.  Bancks  st.  Banks. 
S.  490  BoossignauU  st.  Boussingault.  S.  491  Ermann  st.  Erman. 
S.  655  Dalbcy  st.  Dalkey.  Ein  Druckfehlerverzcichniss  wäre  dem- 
nach ,  obgleich  die  yerhältnissmässige  Correctheit  des  Druckes  tm 
Allgemeinen  Anerkennung  verdient,  nicht  so  ganz  nberflttssig  ge- 
wesen; statt  dessen  ist  am  Schlüsse  Jedes  Bandes  —  ein  einziger 
Druckfehler  angezeigt. 

Staatswissenschaften. 

[8542]  Zeitfragen  aus  dem  Gebiete  der  Politik  und  Volkswirthschaft.  Erste 
Auswahl  gesammelter  Aufsätze  von  Frledr.  BOlaiu,  ord.  Prof.  d.  prakt. 
Philoa.  u.  Politik  an  d.  üniv.  zu  Leipzig.  Leipzig,  Hinricbs sehe  Buchb. 
1846.     IV  B.  316  S.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Unterzeichnete  hat  seit  einer  geraumen  Reihe  yon  Jahren 
hindorch  riele  seiner  Arbeiten  journalistischen  und  encjclop&dischen 
Unternehmungen  anvertraut  und  macht  jetzt  den  Anfang,  Einzelnes 
daraas,  was  ihm  einer  längern  Aufbewahrung  nicht  ganz  unwerth 
schien,  hauptsächlich  Solches,  was  sich  durch  Zusammenstellung 
zu '  einem'  gewissen  Zusammenhang  und  Abschluss  bringen  Hess,  In 
besonderer  Sammlung  nochmals  herauszugeben.  Ein  solcher  Zu- 
sammenhang stellt  sich  zuvörderst  bei  den  ersten,  den  staats- 
rechtlichen und  politischen  Artikeln  recht  gut  heraus.  Hier 
kommen  erst  fünf  Aufsätze  aus  den  „Neuen  Jahrbb.  der  Gesch. 
und  Politik«,  den  Jahren  1838,  1840,  1843  und  1844  angehörig. 
Der  erste  stellt  den  Begriff  des  Volks,  den  wichtigsten  für  die 
allgemeine  Staatslehre,  der  zweUe  Begriff,  Ursprung,  Zweck  nnd 
allgemeines  RechUverhältttiss  des  Staates  fest  und  gewinnt  so  die 
sidiehi  Grundlagen   und  leitenden  Gesichtspuncte  für  die  Grund- 
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fra^e  des  dritten  Aufsatxies  über  die  Soaveraiael&t  Im  Staate. 
Bfne  nähere  Anwendong^  auf  das  Concrete  and  auf  eine  einsehe 
specielle  Staatsform,  den  sogenannten  constitotionellen  Staat,  be- 
trachtet zuvörderst  dessen  efgenthUniliche  Gestaltung  In  Eng-land, 
dem  Ursproogslande  leioer  Grandidee,  Indem  das  englische  Staats- 
leben and  seine  Nachbildung  erörtert  wird.  Noob  voltstäDdlger 
and  auf  Weiteres  ausgedehnt  erfolgt  das  in  dem  spätern  Aufaatxe: 
,,Der  constitationelte  Staat  in  England,  Frankreich  und  Oeatscb- 
Jand^^  Oass  das  deutsche  System  ein  eigenthaniliches  ist,  das  ist 
noch  von  Andern  erkannt  worden,  wenn  es  auch  praktisch  oft 
verbannt  wurde.  In  Betreff  der  Hervorhebung  der  Uoterficbiede 
zwischen  dem  englischen  und  französischen  constitutiefleflen  Staat 
ist  dem  Vf.  von  sehr  urtheilsfählgen  Stellen  eine  gewisse  PriorUtt 
zuerkannt  worden.  Ein  bisher  angedrucktes  Nachwort  zu  obigen 
Aübätzen  erörtert,  in  gedrängter  Becapitolation  nnd  mit  man- 
chen Ergänzungen,  die  Licht-  und  Schattenseiten  der  englischen 
and  der  deutschen  Ausftthrungsweise  des  constitutionellen  Staats. 
Wer  sich  für  diese  Artikel  Interessirt,  der  wird  In  einem,  als  zu 
neu  nicht  in  diese  Sammlung  aufgenommenen  Aufsatze  des  lau- 
fenden Jahrganges  der  „Neuen  Jahrbucher^S  welcher  sich  Aber  die 
englische  Aristokratie  verbreitet,  eine  neue  Vervollständigung  der* 
selben  finden.  Von  den  nächsten  Mittheihingen  mag  die  Kritik 
des  Staatslexikons  von  v.  Rotteck  und  Welker,  welche  in  den 
^»Berliner  Jahrbb,  fflr  wissonschaftl.  Kritik««  Jahrg.  1838,  also  an 
einer  Zeit  erschien,  wo  erst  fünf  Bände  der  ersten  Anflöge  vor- 
lagen, mit  dem  Vorhergehenden  In  sofern  zusammenwirken,  als 
darin  eine  von  der  Anschauung  des  Vfs.  sehr  abweichend«,  aber 
sehr  verbreitete  Auffassung  der  öffentlichen  Rechtsverhältnisse 
beleuchtet  wird.  Man  wird  finden,  dass  die  persönliche  Thefl- 
nähme  des  Vfs.  an  jenem  Werke  dem  offenen  Frelmuth  seines 
Crtheils  keinen  Eintrag  gethan,  seine  Grand  Verschiedenheit  der 
Meinung  aber,  ja  die  wahrhafte  Abneigung,  der  Widerwille,  den 
er  gegen  das  bekämpfte  System  empfindet.  Ihn  nicht  za  Bitterkeit 
und  Leidenschaftlichkeit  verffihrt  hat.  Ein  Aufsatz  des  Jahrganges 
1843  der  Deutschen  Allgemeinen  Zeitung,  die  Beamten  betreffend, 
mag  zunächst  als  nähere  Ausführung  ebies  ro  den  vorhergekenden 
Aufsätzen  mehrfach  berOhrten  Punctes,  dann  aber  auch  liberkaapt 
als  ein  Beitrag  iMir  Zurückweisung  sehr  gangbarer  Debertreifanii- 
gen  erscheinen,  wobei  doch  der  Vf.,  wie  überall,  dahin  sitebt, 
das,  was  in  der  bekämpften  Richtong  gleichwohl  berechiigt  ist, 
willig  anfloerkennen.  —  Ein  Aufsatz  aoa  dem  Jahrgang  1833  der 
in  Leipzig  von  1831*- 1835  erschienenen  Zeitschrift:  „Das  Vater- 
ladd'S  bildet  den  Uebergang  von  den  rerfassungs politischen 
Aufsätzen  zu  andern«  Er  betrifft  die  Ergänzung  des  Militairs  wmI 
würdigt  die  verschiedenen  Systeme  derselben,  an  sich  dem  Sy- 
steme der  freien  Werbung,  bei  den  Schwierigkeiten  seiner  Auffas- 
song aber  unter  deutschen  Verhältnissen  dem  der  Stell vertretmig 
den  Vonmg  gebend,  und  daa  letztere  benonders  dem  preussischen 
Systeme   gegenüber  rechtfertigend«     Daranf  folgt  eine^  nalionl- 
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ökoDondsclie  Abhandlang^,  die  erste  amrassende  Kritik  des  söge- 
Bannten  „nationalen  Systems  der  politischen  Oekonomle^^  des  Dr.  List, 
welche  zuerst  in  einer  Reihe  von  Briefen  in  der  Leipziger  Allge- 
meinen Zeitung  von  1841  erschien.  Indem  hier  der  Vf.  für  das 
System  der  Schale  Ins  Feld  tritt,  bewährt  er  doch  auch  in  einer 
folgenden,  dem  Jahrgange  1841  der.  Berliner  Jahrbücher  entnom- 
menen Recenslon  der  von  dem  Herrn  v.  Prittwitz  unter  dem  Titel: 
„Die  Ksnst  reich  zu  werden ^S  herausgegebenen  Schrift,  dass  er 
missbräuchliche  Anwendung  und  Uebertreibung  der  Schallehren  nicht 
billigt.  Die  darin  enthaltenen  Erörterungen  fiber  die  Productivität 
und  über  die  Proletarier  dflrften  den  Wiederabdruck  dieser  krfti* 
sehen  Arbeit  rechtfertigen,  so  wie  letztere  auch  den  Uebergang 
zu  dem  folgenden  Aufsatz  bahnen,  der,  der  Deutschen  Viertel- 
jahrssehrift  von  1838  entnommen,  den  Paupeirisrnns  behandelt  und 
hauptsächlich  auch  eine  sehr  specielle  Uebersicht  über  die  Literatur 
dieser  Frage  gibt,  worin  dieselbe  nach  ihren  Hauptrichtungen 
dargelegt  ist  In  gegenwärtigem  Abdruck  sind  viele  seitdem  her- 
vorgetretene EirscheiDungen  berücksichtigt»  Im  Zusammenhange 
mit  diesen  nationalökonomiscben  Erörterungen,  zagleich  aber  auch 
In  das  Gebiet  des  Immateriellen  eingreifend,  steht  eine  gleichfalls 
der  Deutschen  Vierteljahrsschrift  (1839)  entlehnte  Abhandlung: 
,^Ceber  den  öffentlichen  Unterricht  besonders  in  gewerblicher  Hin- 
siebtes  worin,  nach  einer  allgemeinen  Betrachtung  über  öffentliches 
(Jttterrlchtswesen,  eine  Uebersicht  der  bestehenden  technischen  Bll- 
dungsmittel  gegeben  und  dann  der  Versuch  gemacht  wird,  die 
mehrfachen  durch  diesen  Gegenstand  angeregten  Zwiste  durch 
eine  principmässige  Auffassung  der  Sache  und  Einreihung  der  Ge^ 
werbsschulen  in  das  allgemeine  System  des  Ünterrichtswesens  zu 
schlichten.  Aach  hier  ist  auf  die  einschlagende  Literatur  viele 
Bücksicht  genommen.  Hierauf  folgt  ein  ans  Artikeln  der  Deut- 
schen Allgemeinen  Zeitung  von  1833  und  1844  zusammengestellter 
Aafsatz,  der  unter  der  Aufschrift:  „Aussichten^^  die  allgemeinen 
socialen  Verhältnisse  bespricht  und  zugleich  eine  weitere  Ausfüh- 
rung des  schon  bei  dem  Pauperismus  ausgesprochenen  Satzes  gibt, 
der  die  Bettung  in  Christus  zeigt.  Ein  Anhang  kleinerer  Aufsätze 
ans  älterer  Zelt,  aus  dem  „Vaterland'^  vom  1831  und  1832,  nur 
wenige  Selten  umfassend,  dürfte  doch  den  Beweis  geben,  da9s  die 
allgemeine  Anschauung  und  Gesinnung,  mit  der  der  Vf,.  im  politi- 
schen Felde  wirkt,  ihn  sch^n  bei  seinem  ersten  Eintreten  in  das- 
selbe begleiteten.  Diese  kleinen  Aufsätze  tragen  die  Ueberschriften : 
„Parteinamen  und  Parteigeist,  die  Liberalen,  politisches  Leben,  Wün- 
sche für  Sachsen,  Gedankenspäne^^  Die  dem  Jahrgange  1839  der 
„Neuen  Jahrbücher^^  entlehnten  Aphorismen  über  StaatswissenscbafI 
mögen  als  ein  Schlusswort  dienen.  Bülau. 


[8543]  Recueii  manuel  et  pratique  de  trait^s,  Conventions  et  autres  actes 
diplomatiques,  sur  lesquels  sönt  ^tablis  les  rdations  et  les  rapports  existant 
aojourd'hui  enre  les  divers  ^tats  soaverains  da  globe,  depuis  Tann^e  1760 
jusqu'k  V^poque  actuelle.    Par  le  Baron  Ch.  de  Marlens  et  le  Baron 
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Fcrd.  de  OoMy.    Tome  I.  et  II.    Leipzig,  Brockhaus.     1846.    LXIV  u. 
418,  IV  u.  461  8.  gr.  8.    (4  Thlr.  16  Ngr.) 

Die  grosse  Sammlasg  eoropälsclier  Stoatsrerträge,  för  den  Pu- 
MIcisteD,  Gesehlchtsforscher  and  StaatsnianD  so  hochwichtig,  weldie 
der  ehrwürdige  Georg  Friedrich  Martens,  der  Vater  des  Heraas- 
gehers der  TorliegendeD  Schrift  begrOndet,  Ist  wettbekannt.  Sie 
schloss  sich  an  die  Sammlangea  von  Domoot,  Roasset,  Moetjens, 
Schmaass,  IHaillardiire,  Wenck  an  and  ward  ihrerseits  fortgesetzt 
;roii  dem  würdigen  Sohne  des  Begründers  and  später  von  Saal- 
feld and  Fr.  Marhard.  In  den  Händen  des  letztem  erweitert  sie 
sich  von  Jahr  sa  Jahr,  wie  theils  nene  Actenstücke  herFortreien, 
theils  ältere  bekannt  werden.  Sie  ist  aber  %n  einer  mäcbtigen 
Reihe  von  Bänden  angeschwollen,  ein  onentbehrliches  Bndi  für 
Bibliotheken  —  der  Wissenschaft  ond  der  betheiligten  Behörden  — 
aber  für  den  Privatmann  Ist  sie  za  kostspielig,  für  den  Privat-* 
gebrauch  zu  unbequem  umfangreich  geworden.  Es  kam  bei  Ihr 
auf  grösstmöglicbste  Vollständigkeit  im  Ganzen  und  Einzelnen  an 
und  auch  das  Formellste  durfte  nicht  weggelassen  werden.  Die 
Anordnung  konnte  bei  einem  allmälig  anwachsenden  Werke  nicht 
übersichtlich  und  handlich  bleiben.  Gewiss  ist  es  daher  ein  sehr 
dankenswerther  Entschlnss  der  Herausgeber  ded  vorliegenden  Wer- 
kes, einen  für  den  Geschäftsgebrauch  zweckmässigen  Auszug  zu 
vermitteln.  Der  leitende  Gedanke  Ist  dabei:  die  Ausscheidung 
alles  dessen,  was  nur  noch  geschichtlichen  Werth  hact,  die  Be-* 
schränkung  auf  das  heute  noch  Anwendbare,  das  Weglassen  des 
bloss  Forfnellen  auch  an  den  einzelnen  Actenstficken.  Ein  solchier 
Auszug  muss  freilich  mit  höchster  Sachkenntniss  und  Umsicht 
gefertigt  werden,  wenn  er  Werth  haben  soll,  dann  aber  hat  er 
sehr  hohen  Werth.  Die  Herausgeber,  von  denen  der  Baron  Mar- 
tens  In  diesem  Fache  auch  dem  grössern  deutschen  Publicum  satt- 
sam bekannt  Ist,  Baron  Cussj  aber  sich  ond  Andere  schon  durch 
eine  mit  d'HauterIve  besorgte  Sammlung  französischer  Handels- 
nnd  Scbiiffabrtsverträge  auf  demselben  Felde  verdient  gemacht 
hat,  besitzen  ganz  unstreitig  die  vollkommenste  Befähigung  zur 
Lösung  dieser  Aufgabe,  sprechen  sich  In  der  Einleitung  über  die 
sie  dabei  leitenden  Grundsätze  sehr  befriedigend  aus  und  legen  In 
den  vorliegenden  Bänden  die  genügendste  Erfüllung  des  Verspro- 
chenen dar.  Die  Ordnung  ist  streng  chronologisch,  es  wird  aber 
auch  eine  Cebersicfat  nach  den  Ländern  gegeben.  In  der  Aegel 
bringen  die  Herausgeber  nur  französische  Texte.  Sehr  zweck- 
mässige und  sorgfältige  Register  dienen  sehr  zur  Erleichterung 
des  Gebrauchs.  Die  vorliegenden  beiden  Bände  umfassen  die 
Zelt  von  1760—1814  und  bilden  die  erste  Abtheilung;  die  zweite 
wird  die  nachfolgenden  bringen.  Das  Einzige,  was  wir  auszu- 
setzen haben,  ist,  dass  die  Herausgeber  sich  so  streng  an  den 
Anfangstermin  des  altern  Marteos^schen  Werkes  gebunden  ond 
nicht  auch  aus  früherer  Zeit  wenigstens  das  Wichtigste  aufge- 
nommen haben. 
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[8647]  Dr.  C.  A.  Ttttmami's  Handbuch  für  angehende  Juristen  zum  Gebr* 
während  der  Universitätszeit  u.  bei  dem  Eintritte  in  das  Geschäftsieben. 
2.  bericht.  u.  mit  Zusätzen  verseh.  Aufl.,  herausgeg«  voii  Dr.  C  £d,  Pfoten- 
kauert  aussord.  Prof*  .d.  Rechte  in  Bern.  Halle,  Schwetschke  o.  Sohn.  1840. 
XVI  u.  668  S.  gr.  8.    (3  Thlr.)  . 

[864B]  "'Lehrbuch  ftir  Institutionen  u.  Geschichte  des  römischen  Privatrechts 
von  Dr.  Fr»  Ado.  SchflHng,  ord.  Prof.  d.  Rom.  Rechts  zu  Leipzig.  3.  Bd. 
das  Obligationearecht  zum  grossem  Theile  enth.  Leipzig,  Barth.  1846. 
XVI  u.  1002  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  24  Ngr.) 

[8549]  Ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach  Hellfeld  ein  Commentar 
von  Dr.  Chr.  Fr.  ▼.  GlOck.  2.  Aufl.  (11.  Lief.)  21.  u.  22.  Tbl.  Er- 
langen, Palm.     1846.    449  u.  448  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[8550]  De  mandato  praesumto.  Diss.  inaug.  quam  scr.  C.  G.  L«  Beluner. 
Giessae,  G.  F.  Heyer.     1846.    76  S.  8.     (n.  7Ya  Ngr.) 

[fö51]  Die  prozessualische  Natur  der  Einrede  der  Vorauaklage.  Ein  Beitrag 
zur  Theorie  des  gemeinrecbtl.  Civil-Prozesses  von  Lp.  Pfbifibr,  Dr.  d.  R. 
Tübingen,  Laupp.    1846.    68  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[8592]  Handboek  vor  Notarissen,  naar  de  Nederlandsche  Wetgcving,  van 
J.  J.  Uade.   Breda,  Broese.    1846.   cpi.  in  3  Stucken,  gr.  8.   (7  Fl.  25  c.) 
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K368]  Gedaukenspäoe  und  versucfate  Zarechtfindungen  (Orientirangen)  ^oet 
ilettanteo,  welcher  weder  juriftiacber  Zunftgeaell,  noch  vielweniger  ein  ja- 
ristiicher  Zunftmeister  iit,  über  Gesetz,  Gesetsgebung,  Gerichte,  Gerichts- 
ordnung u.  öffentl.  GerichUhaltang.    Von  F.  A.  H. Halberstadt, 

Lindequist  u.  Schonrock.     1846.    28  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8564]  Zweite  polemische  Erörterung  über  die  schleswig-holsteinische  Staats- 
succession  von  Dr.  A.  L.  J.  MfaAelacn,  ord.  Prof.  d.  Rechte  zu  Jena. 
Mit  bisher  ungedruckten  Urkunden.     Leipzig,  Weidmann.     1846.     144  8. 

gr.  8.    (24  Ngr.) 

[866S]  Das  Stadtreoht  von  Wiener-Neustodi  aus  d.  U.  Jahrh.  Ein  Beitrag 
zur  osUrreicb.  Rechtsgeschicbte  von  Dr.  Jos.  ▼.  Wttrlh.  Wien,  Sollinger. 
1846.    112  S.  gr,  8.    (14  Ngr.) 

[8S56]  Quellengeschichte  u.  System  des  im  Kon.  Bayern  mit  Aasscblass  der 
Pfalz  geltenden  PrivatrecfaU  von  Dr.  B.  Q.  Oflng^eri  Privatdoc.  an  der 
Univ.  Erlangen.  1.  Bd.;  Einleitung  u.  Quellenkunde.  Erlangen,  Palm. 
1846.     146  8.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

[8557]  Zur  Lehre  von  der  unvordenklichen  Verjährung.  Mit  besond.  Rück- 
sicht auf  das  bayerische  Landrecht.  Von  e.  bayer.  Rechtsanwalt.  Manchen, 
Kaiser.     1846.    53  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[8666]  MonaUschrift  f.  d.  Justizpflege  in  Württemberg  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  5229.) 
II.  Bds.  3.  Abthl.  EUingety  üb.  Artikel  295  unserer  Strafprocesa- Ordnung. 
(S.  337 — 346.)  Ders.,  üb.  die  anthropologischen  Momente  der  Zurechnongs- 
fähigkeit.  ( — 408.)  Mittheilungen  aus  obergerichtl.  Entscheidungen.  ( — 415.) 
Pfeifer,  üb.  das  Gantverfahren  in  Württemberg.  ( — 442.)  Pfizer^  üb.  d.  An- 
wendung des  Eids  bei  Schiedsgerichten.  ( — 478.)  Gesetzgebungsgegenstände 
Literatur.  ( — 508.) 

e68]  Handbuch  des  im  Kon.  Württemberg  geltenden  Privatrechts  von  t>r. 
Oeo.  lVA«diteis  Kanzler  d.  Univ.  Tübingen.    2.  Bds.  9.  Abthl.  Stutt- 
gart, Metzler.    1846.    S.  191^601.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[tffit]  MittfaeiluDgen  aus  der  Praxis  der  Württembergischen  Civilgericbte  von 
Dr.  C  F.  ▼.  Hofiiagel,  Director  d.  Kön.  Kreisgerlchtshofee  in  Tübingen. 
I.Heft.   Tübingen,  Oslander.    1846.   VltJ  u.  232  S.  gr.  8.   (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[8561]  Literatur  des  gesammten  Kurhessischen  Rechts  nebst  einer  Nachwei- 
sung  aller  gedruckten  Entscheidungen  des  Oberappellationsgerichts  zu  Cassel, 
in  dem  Umfonge  u.  nach  d.  Ordnung  des  Repertoriums  der  Kurh.- Landes- 
gesetze V.  Dr.  E«  J.  Kiilmkamp.  Kurf.  Hess.  OApp.-Gerichtsrath.  Cassel, 
Fischer.     1846.    XXIil  u.  443  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

18562]  Bemerkenswerthe  Entscheidungen  des  Criminalsenats  des  Ober-Appel- 
ationsgericfats  zu  Cassel.  Herausgegeben  von  O.  L«  Heiuier.  OApp.-Ge- 
nchtssecr.  2.  Bd.  l.fift.  Ebend.,  1846.  VI  u.  423  S.  gr.  8.  (n.  IThh-.  10  Ngr.) 


Einleitung  in  das  Waldeckische  Landesrecht  von  F.  Welg;€l«     Men- 
gcringhausen.  (Arolsen,  Speyer.)     1846.     124  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[85641  Handbuch  der  preuss.  Gesetz-Sammlung  von  1806  bis  einscblieaslich 
1845  von  Thd.  Brand.  1.  Bd.  Breslau,  Aderholz.  1846.  084  S.  gr.  8. 
(3  Thlr.) 

[8565]  Die  preussische  Rayongesetze  nebst  d.  erlaut.  Bestimmungen  historisch 
u.  rechtlich  erörtert  von  Ed.  Zimmemiaiuii  Dr.  d.  Rechte,  Bürgermeister 
von  Spandow.    Dresden,  Adler  u.  Dletze.     1846.    92  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8566]  Commentar  zum  Kon.  Preuss.  Stempelgesetz,  enth.  das  Gesetz  wegen 
der  Stempelsteuer  u.  den  Tarif  v.  7.  März  1822,  nebst  den  in  Bezug  -auf 
beide  ergangenen,  noch  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  u.  ministeriellen 
Verordnungen.    Systematisch  zusammengestellt  von  Gl«eke,  Heg.-Rath  Oi 
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ProTiDzialitenpdfiscal  tob  Sdiletien.  Broslau,  Max  u.  Co;  1846.  379  8. 
gr.  8.    (l  Tblr.  22%  Ngr.) 

[8561]  Polizeilicher  Rathgeber  od.  systemat.  Zusammenstellang  derjenigen  die 
Polizeiyer waltung,  die  Gewerbe-,  Klassen-,  Mahl-  u.  Schlacht-,  Stempel-  u. 
andere  Steuern  betr.  Gesetze,  Verordnungen  u.  Verfug ungen,  welche  in  das 
gewöhnliche  bürgerl.  Lebaa  ordaend  eingreifen.  Mit  Rdcksicht  auf  den  Re- 
gierungsbezirlc  u.  die  Stadt  Erfurt  ▼.  RooUlts,  Polizei-Comniissär.  3.  um- 
gearb.  Aufl.    Brftirt,  fienningt  o.  Hopf.     1846.    340  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.) 

[85<8]  *fHe  Quellen  dea  gemeinen  aachaischen  Rechtes  i^on  Prof.  Dr.  J«L 
Weiske.    Leipzig,  Hinrichs.     XIX  u.  244  S.  gr.  8.    (n.  I  Tblr.) 

[asaa]  L^rbucb  des  Kirchenrechts  aller  christlichen  Confeaalonen  Tan  Fd. 
Walter,    la  verb.  Aufl.    Bonn,  Marcus.    1846.    XXiV  u.  818  8.  gr.  8. 

(3  Thlr.  10  Ngr.) 

[857ir|  Drei  Bücher  von  Kirche  u.  Staat.  Aus  d.  Papieren  des  scheintodtbe- 
grabenen  Rechtsanwalts.  1.  Buch.  Grimma,  Gebhardt.  1846.  VIII  u.*?  IS. 
gr.  8.    (12  Ngr.) 

[8571}  Extractus  benignarum  normalium  resolutionum  in  publico-ecclesiasticis 
ad  annum  usque  1844  inclusiire  editarum,  ordine  materiarum  digestus.  Edit. 
IV.  noviss.    Tirnaviae,  (Wächter).    1846.    289  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

[9m]  Archiv  f,  das  Criminalrecht.  1846.  (Vgl  No.  6563.)  2.  St.  Hepp, 
d.  Analogie  in  den  verschiedenen  Richtungen  ihrer  Anwendbarkeit  auf  dem 
Gebiete  des  Strafrechts.  Schluss.  (S.  161—205.)  v.  Jagemann,  üb.  Fälschung 
0.  Betrug.  ( — 227.)  Schirah,  Kritik  d.  Bestimmungen  des  Wfirttemb.  Straf- 
gesetsbuchs  üb.  die  Beleidigung  der  Amtsehre.  (—270.)  Burchardi,  d.  Ver- 
brechen der  Concussion  nach  preuss.  Rechte.  (---312.) 

[8513]  "^Phll.  lüTeniizi  de  publicis  et  criminalibus  JudicÜs  Romanorum 
libri  IIL  Lipsiae,  libr.  Weidmanniana.  1846.  VIII  u.  207  S.  gr.  8: 
(22V,  Ngr.) 

p5743  Digest  of  the  Law  of  Bvidence  in  Criminal  Cases.  By  H.  Roscoe, 
Csq.  of  tbe  Inner  Temple,  Barrister-at-liaw.  3.  edit.,  with  considerable  ad- 
ditions,  by  7.  C.  Granger,  Esq.  Barrister-at-Law.  Lond. ,  1845.  1054  S. 
gr.  8.    (25sh.) 

[6575]  Strafgesetzbuch  nebst  dem  Elnführungsedict,  Strafprozessordnung  und 
Gerichts- Verfassung  für  das  Grbssherz.  Baden,  nebst  den  Gesetzen  üb.  die 
pirivatrechüichen  Folgen  von  Verbrechen  u.  den  Strafvollzug  im  neuen  Man-r 
ner-Zochthause  zu  BrnchaaL  Amtliche  Handausgabe.  Carlsrahe,  (Herder). 
1846.    23%  Bog.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[8576]  Der  preuss.  Kriminal-  u.  fiskalische  Prozess,  nebst  d.  Verfahren  gegen 
Forstfrevler,  so  wie  nebst  e.  Anhang,  enth.  die  Gesetze:  betr.  das  gerichtl. 
u.  Diszipli&arrerfahren  gegen  Beamte,  u.  das  Verfahren  bei  deren  Penstoni-^ 
rang  u.  bei  Defekten  von  A.  A&er,  Land-  n.  Stadtgericbtsrath.  Lissa, 
Günther.    1846.    XI  u.  270  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

OBilT]  Das  Duell  ak  Emancipation  der  Ehre,  ed.  Beleuchtung  dea  Duells  vom 
«tescKtchtlichen,  moralischen  u.  polit.  Standpunkte.  FVeiberg  1.  Br.,  Herder. 
1846.    V  u.  165  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[W18]  Das  pennsylvaniaehe  System  und  sefn  Binflasa  auf  die  Gesundheit, 
Inaug.-Dissert.  von  S.  Babel,  Dr.  d.  Med.    Wien,  (Beck).     1846.    44  S, 

gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[807i]  Ueber  die  Isoiirung  der  Sinne ,  als  Basis  eines  neuen  Systems  4.  Iso- 
lirung  der  Strafgefengenen  von  Dr.  L.  Fr»  w^  Froviep.  Weimar,  Landes- 
lnd..Comptoir.    1846.    24  S.  mit  4  lith,  Taff.    4.    (12  Ngr.) 
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[Bsn]  LebeDsbeachreilmiigeii  a.  GriminalproEetM  berechtigter  Rauber  u.  grosser 
Verbrecher  älterer  Zeit.  Nebst  BetoerkuDgen  üb.  das  Diebsgesindel  im  Mft* 
telalter.  Aus  d.  Franz.  3.  Bdchn.  Leipzig,  Kollmann.  18461  194  S.  8. 
(12  Ngr.) 

Anatomie  und  PhyBiologie. 

[8661]  Holländische  Beiträge  zu  d.  anatomischen  u.  physlologischea  Wissen- 
schaften, herausgeg.  Ton  Dr.  J.  vcoi  Deen,  Dr.  F,  C.  Donders  n.  Dr.  Jac. 
Moteichott  1.  Bd.  1.  Heft.  Utrecht,  Bötticber.  1846.  104  8.  u.  l  litb.  Taf. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[M6I]  Die  Microscopie  als  HUtswissenschaft  der  Medicin.  Microsoopische 
Anatomie  u.  Physiologie  der  thierischen  Flüssigkeiten  von  AL  DomaSf  Dr. 

d.  Med.  Nach  d.  Franz.  bearb.  u.  durch  zahlreiche  Anmerkk.  u.  Zustände 
veryollständigt  von  E.  v.  Gorup-Besanez.  Erlangen,  Enke.  1S46.  XII  a. 
384  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[6568]  A  Practical  Manual :  containing  a  Description  of  the  general  Chemical 
and  Microscopical  characters  of  the  Blood  and  Secretions  of  the  Human 
Body,  including  both  their  Healthy  and  Diseased  States.  By  J*  W.  CSrlf- 
ilth,  M.  D.    Lond.,  1846.    276  8.  8.    (Sah.) 

[6561]  *De  Tracht  van  den  mensch  en  yan  de  zoogdieren,  afgebeeld  en  be- 
schreven  in  bare  regelmatige  en  onrcgelmatige  ontwikkeling  van  IV.  Vrol&. 
8.^10.  Aflev.    Amsterdam,  Londonck.     1846.     4.     (k  3  Fl.  75  c.) 

[8585]  *De  ortii  et  causis  monstrorum  disquisitio.  Scrips.  Fr.  Gull.  Beaeke, 
Dr.  med.,  chir.  etc.  Gottingae,  libr.  Dieterich.  1846.  VI  u«  124  S.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

g566]  *De  monstris  eorumque  caussis  et  ortu.    Scrips.  Rnd.  Lemskart. 
bend.,  1846.     VI  u.  83  S.  gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 

[6587]  Abbildung  u.  Beschreibung  eines  Fötus  ähnlichen  Gewächses,  das  in 
einem  50jährigen  Manne  nach  dessen  Tode  gefunden  wurde,  nebst  einer 
kurzen  Lebensbeschreibung  des  Verstorbenen  u.  d.  Secüonsbefunde.  Passau, 
Pustet.     1846.     1  Bog.  Text  u.  1  Abbild,    gr.  4.     (6  Ngr.) 

[^588]  Jets  over  de  Geschiedenis  en  de  waarde  der  Scbedelleer;  eene  Voor- 
lezing  Tan  L»  Choulaat.    Amsterdam,  Noordendorp.    1845.    gr.  8.    (70  c.) 

[8fi89]  Zur  Würdigung  der  Physiologie  des  Gehirns  und  des  Materialismus. 
Nebst  Mittheilungen  über  den  Einfluss  des  thierischen  Magnetismus  auf  die 
Thätigkeit  der  Gehirnorgane.  Von  DD.  Eng^eldne  u.  EUlotflOii.  Mit 
Zeichnungen  der  phrenolog.  Büste  u.  deren  Erklärung  nach  Geo,  Combe. 
Aus  den  Verhandlungen  d.  Londoner  phrenolog.  Geseflschafib  übers.  Berlin, 
Krause.     1846.     1846.    VI  u.  55  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[K90]  Ontleedkundige  en  physiologische  BeschriJTing  van  het  ziatnig  des  Ge- 
hoors;  van  J.  K.  ▼«!!  den  Broek.  1.  en  2.  Aflev.  Arnhem,  Rroeae. 
1846.    4.  mit  Kpfrn.    (4  Fl.  50  c.) 

[0591]  Anatomie,  physiologie  et  hygi^ne  oculaire;  par  J«L  FhU.  l^part 
de  la  FordeaiEK.     Paris,  M^quignon-Marris.     1846.     11%  Bog.  gr.  8. 

mit  3  Kpfrtaff.    (3  Fr.  50  c.) 

[8593]  Beitrag  zur  physiologischen  Optik  von  J.  Ben.  Listing^.  Gottingen, 
Vandenboeck  u.  Ruprecht.  1845.  61  S.  u.  2  lith.  Taff.  gr.  8.  (20  Ngr.) 
Besond.  Abdr.  aus  d.  Gottinger  Studien  1845.     No. 


[6503]  Ergänzungen  zu  den  Abbildungen  d.  Pulsadern  des  menschlichen  Kör- 
pera.  Mit  Erklärungen,  iatdn.  u,  deutsch  von  Fr»  Tledemann.  Heidel- 
berg, Winter.  1846.  15  Taff.  gr.  Imp.-Fol.  u.  17%  Bog.  Text.  4.   (n.  20  Thlr.) 
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[8694]  VcrsQche  über  die  PenpiratioD  einiger  mit  Langen  athmender  l?Virbel- 
thiere  von  C.  L.  ▼.  Eriaoh.  Bern,  (Haber  u.  Co.).  1846.  IV  u.  91  S., 
2  Tabb.  u.  2  Uth.  TafiF.    4.    (n.  1  Thlr.) 

[6615]  Untersochangen  über  Galle.  Ein  Beitrag  zar  phyiblog.  o.  patholog. 
Chemie  von  E.  ▼.  Gcmp-BesaaeB ,  Dr.  med.  Briangen,  Enke.  1846. 
70  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) « 

[8596]  "^Zasätze  zur  Lehre  vom  Baue  a.  den  Verrichtungen  der  Geachfechts- 
Organe  Ton  Dr.  E.  B.  lieber,  Prof.  d.  Anat.  u.  Phyiiolog.  zu  Leipzig. 
Leipzig,  Weidmann.  1846.  89  8.  u.  9  Taf.  Abbildungen.  Schm.  4. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.)    Bes.  Abdruck  Vgl.  No.  8610. 

[859T]  Liebig'a  Phyiiology  applied  in  the  Treatment  of  Functionai  Daran- 
gement  and  Organic  Diieaae.  Part  I.  The  Heart,  Längs,  Stomach,  etc.  By 
J<An  Leesoa.    Lond.,  1846.    224  S.  gr.  8.    (6sh.)   . 

[8598]  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  für  pract.  Aerzte  Ton  Dr.  J.  F. 
H.  Albers.  23.  u.  24.  Lief.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1846.  11  Taif.  Fol. 
u.  14  Bog.  Text  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[8699]  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  von  Dr.  GL  QliiM,  prakt.  Arzt 
u.  ord.  Prof.  d.  Physiol.  u.  s.  w.  an  d.  Univ.  zu  Brüssel.  12.  Lief.  Jena, 
Mauke.     1846.     18  S.  u.  4  Taf.  Abbildd.    Fol.    (n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[8009]  Anatomische  Grundlagen  zur  Seelenlebre  des  Menschen  u.  der  Thiere. 
Für  gebild.  u.  gelehrte  Nichtärzte  yon  Ckut.  W.  Mftiiter,  Dr.  d.  Med.  u. 
Chir.  in  Halle.  Halle,  Mählmann.  1846.  VIII  u.  190  S.  nebst  1  lithogr. 
Abbild,    gr.  8.    (l  Thlr.) 

[9601]  J,  KAsp.  Lavater'9  Physiognomik  im  Auszage.  Herausgeg.  yon 
/.  Kasp.  OrelH.  2  Bde.  (der  2.  Ausg.  yon  J.  C.  Lavatcr*s  ausgewählten 
Schriften  3.  u.  4.  Thl.)  Zürich,  Schulthess.  1846.  VI  u.  3'20,  VI  u.  319  S. 
nebst  24  Portr.    gr.  16.    (n.  2  Thlr.) 

[8809]  Zeitschrift  far  Phrenologie.  (Vgl.  1845.  No.  6173.)  3.  Bds.  3.  u. 
4.  Heft.  V.  Stnive,  Gallerie  berühmter  Männer  d.  19.  Jahrb.  (S.  183—215.) 
Fossatif  üb.  Unterricht  u.  Erziehung  yom  phrenolog.  Gesichtspuncte  aus. 
(—261.)  V.  Struvej  ül>.  die  Rvchte  der  Schriftsteller.  (—267.)  Beurthei- 
huBgen  tt.  8.  w.  ( — 284.)  —  v.  Stntve,  Gallerie  berühmter  Männer  u,  s.  w. 
( — ^339.)  V.  Lichtenberg  u.  v.  Struve,  üb.  d.  Einflass  der  Phrenologie  auf 
die  Behandlung  d.  Strafgefangenen.  (—261.)  v.  •Struve,  Vernunft  u.  Instinct. 
(—371.)    Miscellen  u.  8.w.  (—388.) 

rfiSOS]  Die  Phrenologie  von  Dr.  ML  Oaslle.  Stuttgart,  Krabbe.  1845. 
Xn  u.  436  S.  nebst  2  Taf.  Abbildd.    gr.  8.    (2  Thlr.) 

[8604]  The  Science  of  Phrenology  as  applicable  to  Bducation,  Friendship, 
Love,  Courtship  and  Matrimony,  etc.  By  J.  O«  Lyons.  Lond.,  1846. 
94  S.  mit  lUastrationen.    gr.  8.    (2ah.  6d.) 

[8005]  Grundzüge  der  Phrenologie  od.  Anleitung  zum  Studium  dieser  Wissen- 
schaft ,  mit  Berücksichtigung  der  neuern  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der 
Physiologie  u.  Psychologie  von  R.  R.  NoeL  2.  sehr  verm.  u.  ganz  um- 
gearb.  Aufl.  Mit  44  Abbildd.  auf  12  Steintafeln.  Dresden,  Arnold.  1846. 
gr.  8.     (3  Thlr.  24  Ngr.) 

Natorwissenschaften, 

[8C06]  Annales  de  Chimie  et  de  Physique  etc.  (Vgl.  No.  7022.)  Acut. 
Faraday,  recherches  experimentales  sur  IMlectricit^;  Fin.  (S.  385—392.) 
Pelouzef  sur  le  dosage  du  cuivre.  ( — 420.)  Malaguti  et  Durocker^  sur  la  so- 
lubilit^  de  Palumine  dans  l'eau  ammoniacale.  ( — 437.)  Becquerel,  exp^riences 
concernant  Taction  du  magnötiame  aur  toua  les  corpa.  ( — 451.)    Dumaa,  sur 
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le  MDg.  («— 400.)  ^otpnef ,  iur  hi  formatiott  aitificielie  d'on  ooav«!  alcati  t^ 
g^tal.  (-^75.)   fbione«,  lur  la  beozolioe.  (--490.)  ObserTations  etc.  ( — 512.) 

[Mlf]  Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  1846.  (Vgl.  No.  7933.)  No.  9.  Riesf.th. 
elektrische  Figuren  n.  Bilder.  (S.  l--^4.)  Munck  af  Rosentclidld,  üb.  Ver- 
theilong  u.  Bindung  der  Elektricität.  (—71.)  Honurskausen  ^  zur  Beobach- 
tung der  atmosphärischen  Elektricität.  (--77.)  KnochenJiauery  üb»  die  Span* 
nungsTerhaltniase  beim  Ladestrome  der  elektr.  Batterie.  ( — 80.)  Stohrer, 
Versudie,  die  Kraft,  welche  die  elektr.  Spirale  auf  einen  in  ders.  befindlichen 
Magnet  ansnbt,  zur  rotirenden  Bewegung  anzuwenden.  ( — 93.)  Muüer, 
Frauenhofersche  Linien  auf  einem  Pappschirm.  ( — 98.)  Kürzere  Aufsätze  u. 
Bemerkk.  ( — 160.)  —  No.  10.  Smaasen^  t.  dynamischen  Gleichgewicht  der 
Blektricität  in  einer  Ebene.  ( — 180.)  JacoH^  ^alvan.  u.  «lektroma^e tische 
Versuche.  ( — ^207.)  Munek  af  RosenscMldy  üb.  Vertheilung  u.  s.  w.  Schluss. 
( — 255.)  Hankelt  Ob.  die  Veränderung  des  LeitungswiderstaBdes  d.  Fiöa^ig.. 
keiteo  durch  Erhöhung  der  Temperatur.  ( — 264.)  Langberg,  magnetische 
Intensitätsbeatimmungen.  ( — 286.)  Riess,  die  Ursache  der  Luftelektrkilät 
noch  unerwiesen.  ( — 288.) 

[860B]  Amtlicher  Bericht  üb.  die  23.  Versammlung  deutscher  Naturforscher 
u.  Aerzte  in  Nürnberg,  im  Sept.  1845.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  5.  Diez  und 
i.  S.  Ohm.    Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.  .1846.    288  S.  gr.  4.     (4Thlr.) 

n  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aua  d.  J.  1846. 
r.  39—56.    Bern,  (Huber  u.  Co.).     1846.    9%  Bog.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[8810]  *  Elektrodynamische  Maasbestimmungen  von  IV«  Weber.  Leipzig, 
Weidmann.  1846.  170  S.  Schm.-4.  (n.  1  Thir.)  Besond.  Abdruck  aus  d 
Abhandl.  bei  Begründung  der  k.  a.  Ges.  der  Wiss.  Aerausgeg.  von  d.  Jabio- 
nowskischen  Gesellschaft. 

[MU]  Magnetische  u.  meteorologische  Beobachtungen  zu  Prag  v.  K.  Kreil, 
Dir.  d.  k.  k.  Sternwarte.  6.  Jahrg.  (1845.)  Prag,  (Ehrlich).  1846.  43  Bog. 
gr.  4.     (n.  3  Thlr.   10  Ngr.) 

[8612]  Meteorologische  Beobachtungen  Ton  Dr.  A.  W.  T»  Schultz,  pract 
Arzt..  Berlin,  Schropp  u.  Co.     1846.    FoL  ^(n.  15  Ngr.) 

[8019]  Die  Systeme  der  magnetischen  Carren,  Isogonen  u.  Isodynamen  nebst 
anderweitigen  empirischen  Forschungen  üb.  die  magnetisch  polaren  Kräfte. 
Erläutert  von  Ernst  Herger,  Nebst  e.  Vorwort  von  Dr.  G,  A.  Erman^  Prof. 
an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Leipzig,  Poenicke  u.  Sohn.  1846.  59  S.  Text  u. 
33  Tafif.  gr.  Fol.    (12  Thlr.) 

[6614]   Der    dynamische   Antagonismus    von   Dr.   Elard  Romershaiiseii»  - 
1.  Heft:    Der  Antagonismus  der   Electrizität  u.  des  Magnetismus.     Halle, 
Heynemann.     1846.    48  S.  u.  l  Steinzeichn.     12.    (7%  Ngr.) 

[8615]  Verbrennung  u.  Athmen,  chemische  Tbätigkeit  u.  organisches  Leben  von 
Fr,  Nasse,  Lehrer  d.  med.  Klinik  in  Bonn.  Bonn,  Weber.  1846.  VI  u. 
154  S.  gr.  8.     (25  Ngr.) 

[6616]  The  Annais  of  Natural  History.  (Vgl  No.  7030.)  Aug.  Berkeley 
and  Broome,  on  British  Hypogaeous  Fungi.  (S.  73~-83.)  Xtng,  ob  certaia 
Genera  belonging  to  the  Class  Palliobranchiata.  (—04.)  Alexander^  Excur> 
sions  in  Upper  Styria.  ( — 102.)  Sundevallf  on  the  Birds  of  Calcutta.  ( — 110.) 
Stocks y  on  the  Structure  of  Cueurbiiaceae.  ( — 114.)  Sardine,  on  the  Orni- 
thologie of  the  Island  of  Tobago.  ( — 121.)    Miscellaneous  etc.  (  —  144.) 

[8617]  Monographien  der  Säugethiere  v.  Dr.  B.  SdÜnz.  Mit  Abbildungen, 
II.— 14.  Heft.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1846.  S.  17—24,  23  color.  u. 
1  schwarze  Taf.     gr.  4,     (n.  5  Thlr.) 

[8618]  Coloured   Illustraüons  of  British  Birds  and  tbeir  Eggs..    By  &.  I«. 
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Meyer.  Vol.  3«  Lond.,  1846.  240  8.  mit  60  color.  KopferUft  st.  8. 
(^  128b.  6d.) 

[en9]  Exploration  sofentlfiqae  d«  rAIg^rie  peodant  les  ann^es  1840 — 1843. 
Soiences  pbysiques.  Zoologie.  Histoire  natoroUe  des  animaox  articol^,  par 
B.  lüieas.  Livr.  5  et  6.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1846.  10  Boq.  mit 
12  Kupff.  gr.  4. 

[8i20]  Histoire  naturelle  des  poissons,  par  M.  le  baron  Oiivler  et  M.  A.  Va* 
lendenaes.  Tom.  XVIir.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1846.  491/,  Bog.  4. 
ti.  35  Vs  Bog.  gr.  8.  Zu  jeder  Ausg.  2  Hfte.  mit  30  Kupff.  (In  4.  28  Fr., 
col.  48  Fr.  5  in  8.  19  Fr.  50  c,  coi.  39  Fr.  50  c.) 

[8621]  Recherches  sur  Tanatomie,  Ja  physiologie  et  le  d^veloppement  des 
Bryozoaires,  qoi  habitent  la  cdte  d'Ostende.  (Suite.)  Histoire  naturelle  da 
genre  P^'cellina.    Bruxelles,  1846.    31  8.  gr.  4.  mit  2  Kpif. 

[8622]  Linnaea.  (Vgl.  No.  3054.)  Heft  3.  Koch,  üb.  die  von  Hrn.  Dr. 
Thirke  an  d.  Nordküste  Kleinasiens  u.  am  bithynischen  Olymp  gesammelten 
Pflanzen.  (8.  313 — 320.)  Schultz,  Bemerkungen  zu  d.  Tribus  der  Cynareen 
tteaa.  ( — ^3^i6.)  Ehrenberg,  Beitrag  zur  Geschichte  einiger  mexikan.  Cacteen« 
( — 368.)  Beichenhach,  orchidiographische  Beiträge.  ( — 379.)  Horti  Beroli- 
neiisis  botanici  novae  plantae.  (—384.) 

[863SJ  Terminologie  der  beschreibenden  Botanik.  Nebst  e.  lateinisch-deatschei» 
u.  deutsch-lateinischen  Wdrterbuche  von  Dr.  Chr.  Ed.  Langethal,  Prof. 
an  d.  Unir.  Jena.  Mit  56  Taf.  Abbildd.  von  Dr.  £.  Schenk.  Jena,  Mauice. 
1846.    334  8.  gr.  8.    (n.  3  Thir.) 

[86M]  Versuch  einer  Materialrevision  der  wahren  Pflanzennahrung  von  W. 
Hlrscbfbld.  Mit  e.  Vorwort  TOii  Dr.  C7ir.  H,  Ff  äff,  Hamburg,  Nestier 
u.  Melle.     1846.    XXIV  u.  138  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[8825]  The  Botanical  Chart  of  British  Flowering^  Plauts  and^  Ferns;  shewing 
at  One  View  their  Chief  Characteristics,  Generic  and  Specific  Names,  with 
the  Derivations,  their  Localities,  Properties,  etc.  Compiled  by  F.  K.  Knapp* 
Bath,  1846.    192  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[8126]  Deutschlands  Flora.  Mit  Abbildd.  s&mmtlicher  Gattungen  u.  Untergat- 
tungen Ton  Dr.  IV.  L.  Petormaim.  I.  Lief.  Leipzig,  G.  Wigand.  1846. 
48  8.  u.  8  Taf.  Abbildd.    Schm.  4.    (n.  ^  Ngr.) 

[8627]  Die  Alpen-Pflanzen  Deutschlands  u.  d.  Schweiz  in  color.  Abbildungen 
nach  der  Natur  u.  in  natCirl.  Grosse.  Mit  einem  erläut.  Texte  von  J.  C. 
IVeber.     1.  Heft.     München,  Kaiser.     1846.     12  col.  Bil.     16.    (10  Ngr.) 

[8SS8]  Flora  der  Gefasse-Pflanzen  des  Grossherz.  Hessen.  Ein  Taschenbuch 
für  botan.  Excursionen  ron  G.  F.  Sduiltlspabn.  2.  Aufl.  Darmstadt, 
Diehl.     1846.    LXSII  u.  328  8.  8.    (1  Thlr.) 

[8629]  Memoirs  of  the  Geological  Survey  of  Great  Britain ,  and  of  the  M|i« 
seum  of  Economic  Geology  in  London.  Vol.  1.  Lond.,  1846.  538  8.  mit 
9  KupfertaflF.    Imp.-8.    (n.  21sh.) 

[S630]  Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  d.  Vorwelt,  heransgeg. 
Ton  Dr.  IV.  Dniiker  a.  H.  ▼.  Meyer.  I.  Bd.  1.  Lief.  Cassel,  Fisdier. 
1846.    44  8.  u.  6  Uth.  TafiF.    gr.  4.    (n.  20  Ngr.) 

[8631]  Die  Urwelt  Russlands,  durch  Abbildungen  erläutert  von  Ed.  BIcIif 
wald.  3.  Heft.  St.  Petersburg.  (Berlin,  Hicscbwald.)  1845.  156  8.  u. 
2  lith.  Taff.    4.    (n.  1  Thlr.  l5  Ngr.) 

[8632]   Die  Versteinerungen  der  böhmischen  Kreideformation  Ton   Dr.  Aug^. 
~  MH  Abbildd.  der  neuen  od.  weniger  bekannten  Arten,  ge^ 
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MichMtlfoii  Jos,  nuhuek.  3.  AbtbJ.  K  Hilfle.  SkiUgart,  Schweiserbart 
1846.    64  S.  u.  13  Utb.  Taff.    gr.  4.    (d.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

[MH]  CoDtroTcrM  flb.  di«  Frage:  Vvas  ist  Mineral-Speciet?  veraalaflst,  dorch 
die  im  Herbet  1845  beim  Grundbaue  der  St.  Nieolaikirche  in  Hamburg  ent- 
deckten Cristalle,  nebst  einer  Charakteristik  des  Stravits  in  Hinsicht  eebes 
Vorkommens,  seiner  Cristallisation ,  seiner  chemischen,  physischen,  optischen 
Verhältnisse  u.  s.  w.  Hamburg,  Nestler  u.  Melle.  1846.  57  S.  u.  1  Fi- 
gurentafF.    4.    (n.  15  Ngr.) 

[MU]  Tafeln  zur  Beatimmoog  der  Mineralien  mittelst  einfacher  chemischer 
Versuche  auf  trockenem  u.  nassem  Wege  tou  Fns.  ▼•  KobdL  4.  rerm. 
Aufl.    MOnchen,  Lindauer.     1846.    72  S.  gr.  8.    (16  Ngr.) 

[8136]  Notioe  pr^iiminaire  sur  le  Systeme  silnrien  et  lea'  tribolites  de  Bobdme 
par  Joa.  Bairaade.    Leipzig,   Hirschfeld.     1846.     VI  u.  97  S.    gr.  S, 

(18  Ngr.) 

Geschichte. 

[MH]  Archi?  Ar  Geschichte,  Genealogie,  Diplomatie  u.  verwandte  Fächer, 
herausgeg.  durch  einen  Verein  von  Gelehrten  u.  Freunden  deutscher  Ge- 
scMchUkunde.  No.  3.  Stuttgart,  Gast.  1846.  4.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
Inh.:  Stiftungsurkunde  des  Reichisritter-Ordens  vom  heil.  Georg.  (S.  165 
— 113.)  V.  Ühneiitn^  die  Kriegsobersten  Niedersachsens.  ( — 132.)  Neue 
Untersuchungen  üb.  die  Urgeschichte  des  Hauses  Habsburg.  2.  Art.  ( — 146.) 
Bescllreibung  des  Hohenlohischen  Wappenbildes.  ( — 151.)  Das  gräfliche 
Haus  Harrach.  ( — 161.)  Geschichte  d.  freiherrl.  Hauses  Hornstein.  Sohl. 
(—178.)  Die  Brüder  von  Geroldseck.  (—190.)  Adelsoiatrikel.  (—200.) 
Miscellen.  (-206.) 

[8637]  Oberbayerisches  Archiv  f.  vaterländ.  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl.  No.SOOO.) 
7.  Bds.  3.  Heft.  Inh.:  v.  Ohemhergj  üb.  die  römischen  Neben-  u.  Verbin- 
dungsstrassen durch  Oberbayern.  Schi.  (S.  305 — 314)  Perfall,  urkundliche 
Mittheilungen  üb.  d.  Schloss  Greifenberg.  ( — 362.)  Geiss,  Regesten  ungedr. 
Urkunden  zur  bayerischen  Orts-,  Familien-  u.  Landesgeschichte.  (—371.) 
V.  Hrfner,  d«  römischen  inscbriftl.  Denkmäler  Oberbayerns,  ( — 430.)  Foringtr, 
Verhandiungsform  des  öffentl.  Malefiz  Bjeohtstages  nach,  akbayer.  Strafver- 
fahren im  aVI.  Jahrb.  ( — 454.)    Berichtigungen  u.  s.  w.  ( — 457.) 

[8638]-  Archiv  des  histor.  Vereins  f.  ^edersachsen.  Neue  Folge.  Jahrg.  1846. 
1.  Doppelheft.  Hannover,  Hahn.  1846.  192  S.  mit  2  lithogr.  Taff.  gr.  8. 
(cpl.  i  Thlr.)  Inh.:  Blumenbach ^  Beschreibung  des  alten  Kaiserpalastes  zu 
Goslar  u.  der  daneben  ueuentdeckten  Hauskapelle.  (8.  1 — 27.)  Der  Einfall 
der  Franzosen  im  Juni  1803  in  die  Hannoverschen  Lande.  (—59.)  Havemonn, 
der  Grubenhagen  u.  die  Stadt  Bimbeck  im  Kampfe  mit  weifischen  u.  hessi-  . 
sehen  Fürsten.  ( — 97.)  Ders.,  d.  Stammbuch  von  Herzog  Georg  v.  Braun- 
schweig-Lüneburg.  ( — 129.)  Urkundliche  Nachrichten,  d.  Harz  betr.  ( — 153.) 
Miscellen.  (—192.) 

[8639]  Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Alterthums.  Herausgeg.  von  dem 
Hennebergischen  alterthumsforschenden  Verein  durch  Geo,  Brückner,  5.  Lief. 
Meiningen,  (Blum.)  1845.  XXX  u.  l74  S.  mit  3  Steindrucktaff.  gr.  8. 
(n.  24 Ngr.)  Inh.:  Jahresbericht.  (8.  V- XXX.)  Yerzeichniss  d.  Mitgüedcr 
der  Gesellschaft  u.  s.  w.  (8.  1—42.)  L.  Bechstein,  die  Wehren  u.  Waffen 
der  Fürstgrafen  von  Henneberg.  (—63.)  Ders.,  Bericht  üb.  d.  Bauernkrieg 
im'  Hennebergischen.  Aus  der  Feder  des  Fürstgrafen  Wilhelm  v.  Henneberg. 
( — 73.)  Ders.,  deutsche  Schimpf-,  Straf-  u.  Folterwerkzeuge.  ( — 91.)  Aus- 
grabungen. ( — 140.)  Miscellen ;  üb.  einige  benneb.  Orte,  alte  Metallbecken, 
Kampfrecht  [aus  einer  brüsseler  Handschr.],  Glockentaufen  u.  m.  a.  ( — 174.) 

[8fi40]  Beiträge  zur  Geschichte  u«  Literatur,  vorzüglich  aus  den  Archiven  u. 
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Bihtfothek0n:des  K«»tiKM  AiHrgAn.  Hertuvgieg.  Ton  Dr.  H.  Kurz  o.  jPkMid. 
lFeiMen6iK;^  1.  Bda.  1.  Heft.  Aarau,  Saueriänder.  1846.  gr.  8.  (24Ngr.) 
Job.:  Urknnden  üb.  das  Haai  Habsburg.  (S.  I — 28.)  Wackernagel,  üb.  das 
8chachzab«lbach  Konrads  ▼.  Amnenhausen.  ( — 77.)  Weissenbach^  Sage  Tom 
K5n1g  Rudolf  t.  Habsburg.  <--89.)  Ders.,  Wemher  Sofaodeler,  der  Chronik- 
schreiben  ( — ^96.)  Dors.,  3  Urkunden  üb.  Städterechte  aus  dem  14.  Jahrb. 
(--106.)  Kurz,  d.  Aargaoisehe  Kaotonsbibliothek.  (—126.)  Regesten.  Kio- 
sterarchiv  zu  Muri.  ( — 136.) 

[8641]  Mittheilungen  der  Geschichts-  u.  Alterthumsfonchendea  Gesellachaft 
des  Osterlandes  zu  Altenburg.  2.  Bd.  I.  Heft.  Altenburg ,  (Hofbuch- 
druckerei).  1845.  107  S.  gr.  8.  mit  I  Holzschn.  in  qu.  Fol  Inh.:  Back, 
Bericht  üb.  d.  Bestehe«  u.  Wirken  d.  Gesellsch.  IS^^i*  (S.  1  —  14.)  Wagner, 
üb.  eine  Karte  der  Aemter  Altenburg  u.  Ronnebargr  vom  J.  1609.  (—20.) 
Ders.,  üb.  d.  filtern  Bauwerke  der  Stadt  Altenborg.  ( — ^29.)  Ders.,  Bemer- 
kuogea  in  geschichti.  n.  antiquar.  Beziehung  betr.  d.  westlichen  Theil  des 
Herz.  Altenburg.  ( — 36.)  v,  cT.  Gabelentz,  üb.  d.  Herren  ▼.  Seiwitz  u»  das 
Dorf  Seluwitz  od.  Seiwitz.  (—41.  vgl.  S.  210.)  Ders.,  üb.  ein  altes  PeUchaft 
^des  Sig.  V.  Dera.  ( — 43.)  Back,  d.  Erbauung  der  Gottesacker-  u.  Friedhofs- 
kirehe  in  Altenburg.  (-r^O  Lobe,  fortgesetzte  Nachrichten  üb.  das  Geor- 
genstift in  Altenburg.  ( — 94.)  Sammlungen  der  Gesellschaft.  (—107.)  — 
1  Bd.  2.  Heft.  (1846.)  Inh.:  Back,  Bericht  u.  s.  w.  (S.  109—21.)  fTogner, 
die  Gründung  der  Parochie  Altkirchen  im  J.  1140  mit  l  lith.  Karte.  ( — 130.) 
Den.,  einige  Nachrichten  üb.  die  aüe  im  J.  1844  abgetragene  u.  In  dem- 
selben iahre  neu  erbaute  städtische  Wasserkunst  zu  Altenburg.  ( — 144.) 
t>,  ef.  Gahelentz,  die  Aufhebung  des  deutschen  Ordenshauses  zu  Altenburg  u. 
deren  Folgen  1539  ft*.  ( — ^201.)  Lohe,  Nachträge  zu  Spalatins  Lebensge- 
schichte. ( — 210.)    Sammlungen  der  Geseilschaft.  ( — 218.) 

!ttl2]  Neue  Mittheilungen  aus  d.  Gebiete  histor.-andquarischer  Forschungen; 
lerauageg.  Ton  Dr.  K.  Ed.  Förstemann.  (Vgl.  1845.  No.  5955.)  7.  Bds. 
4.  Heft.  Nordhausen,  (Forstemann).  1846.  VIII  u.  184  S.  mit  4  Stein- 
drucktaff.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.)  Inh.:  Wiggert,  wie  man  antike  Cremmen  im 
Mittelalter  zu  Siegelstempeln  benutzte.  (8.  1—26.)  ForHemann,  Urkunden 
des.  Benediktinerklosters  Homburg  bei  Langensalza  von  1136 — 1226.  ( — 62.) 
Gnhl,  d.  Pfarrkirche  u.  die  Krypta  zu  Stadt  Um.  ( — 77.)  Mooyer,  Beiträge 
zur  Genealogie  der  Dynasten  zu  Querfurt.  ( — 102.)  Antikritik,  Angelegen- 
heiten der  histor.  Vereine  u.  s.  w.  (—184.) 

\WUB]  Die  Geschichte  der  Welt  vor  u.  nach  Christus,  mit  Rücksicht  auf  die 
j^twicklung  des  Lebens  in  Religion  u.  Politik,  Kunst  u.  Wissenschaft, 
Handel  u.  Industrie  der  welthistor.  Volker.  Für  das  allgemeine  Bildungsbe- 
dürfniss  dargestellt  von  Dr.  H«  Dittmar.  1.  Bd.  2.  LieC  Heidelberg, 
Winter.     1846.    S.  209—603.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[8644]  IHustrirte  Weltgeschichte  von  Beld  u.  CorHn.  Ein  Buch  fürs  Volk. 
17.— 24.  Lief.  Leipzig,  Hartknoch.  1846.  S.  641—733  des  l.  u.  S.  1—160 
des  2.  Bds.  nebst  6  Karten.    Hochschi|n.  4.     (a  n.  5  Ngr.) 

[8646]  K.  ▼•  1totte(»k'9  allgemeine  Geschichte,  im  Auszüge  f  das  deutsche 
Volk,  mit  besond.  Berücksichtigung  der  deutschen  u.  der  Kulturgeschichte. 
Nach  der  Originalausg.  in  9  Bdn.  herausgeg.  2  Bde.  Braunschweig,  We^ 
stermann.     1846.     500  u.  495  S.  mit  4  Stahlst,    gr.  8.    (2  Thlr.)  . 

[8646]  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Chr.  GL  Scholz.  1.  Bd.  (alte  Ge- 
schichte bis  auf  Augustus)  1.  Heft.  Langensalza,  SchulbuchK.  d.  Thür.  Leh* 
rervereins.     1845.    64  S.  gr.  8,    (5  Ngr.;  feine  Ausg.  6  Ngr.) 

[864T]  The  History  of  Greece.  By  Connop  ThirlwaU,  D.  D.  Buhop 
of  St.  David's.  New  edit.  London,  1846.  512  S.  mit  Karten,  gr.  8. 
(n.  2sh.) 

1846.  ra.  ^^ 


Digitized  by 


Google 


510  Ge$ekiMe.  [1818. 

imm  Hktoiiidia  SkteeD  von  J.  Oeo.  PJifckr,  PHwIer.  1.  Bdcbn.:  Koii> 
•tonUn  der  CSf^ne.    Lindao,  SteUoer.     1846.    162  S.  B.    (10  Ngr.) 

feMSl  Hittory  of  TUrty  Ycari'  War,  eomplete.  —  Hiatory  «f  tbe  RotoU  ©f 
the  NeUierland«  io  tbe  CoDfedcraoy  of  the  Gaenx.  By  ffVcd.  firbiBer. 
Tranalated  froin  the  Gernan,  by  the  Rev.  A.  J.  W.  Morrison.  (Bobn's 
SUndard  Library.)    Lood^  1846.    538  &  ait  1  Karte.    8.    (Sab.  6d.) 

rMMI  llluatrirte  Chronik.  Allgemeine  Geschichte  d.  nettesten  Zek.  I.  Jahr^. 
GeaeUchte  des  J.  1844.  Lefpsi«,  Weber.  1846.  146  8.  Hodi  acbm.  4. 
(o.  1  TUr.) 

SBSl]  IMo^lardlal'B  Geschichte  Italiens.    Aas  d.  Italien,  von  Ed.  Sander. 
Bd.    (Bibiiotbek  der  neueren  Geschichte.    Herausf  eg.  t.  Dr.  Ph.  U.  KtOb^ 
1.  Tbl.)    Darmstodt,  Leske.    1846.    VIII  q.  616  8.  «r.8.   (n.aTWr.  15  Ngr.) 

rettSl  Geschichte  des  Lombardbcb- Venezianischen  Königreichs  von  Iiudw. 
V.  SlaiMtyl.  (Von  1300  vor  Chr.  G.  bis  1402  nach  Chr.  G.)  Maü&nd. 
(München,  Franz.)    1846.    VIII  u.  296  8.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[MSil  Die  j&ngsten  Ereignisse  in  der  Romagna  von  Mrm.  H'Asegtto. 
Nach  dem   Italienischen.    Leipcig,   Gerbard.     1846.    VI  u.  74  8.    gr.  8. 

(15  Ngr.) 

eM]  Rom  unter  den  leteten.drei  P&psUn  u.  die  sweito  Reformation  in 
utschland  von  J.  O.  KUberie«  %BA.i  die  italieniache  Revolation  u.  die 
deutsche  Nationalkirohe.  Leipiig,  Grnnow.  1846.  XVUI  u.  387  8.  8. 
(n.  3  Thlr.) 

[6866]  Antiquites  du  B^arn;  par  Pierre  de  Marc«.  Manuscrit  in^dlt  de 
la  bibliofthdmie  royalet  pnbli4  et  pr4c4d4  d*ane  Notke  aar  la  vie  de  l'auteor 
par  M.  O.  Borde  de  Lagrhxe.    Pau,  VIgnancour.     1846.    ^%  Bog.  gr.  8. 

[8666]  Geachiedenis  van  bet  8paattS€h  Schiereiland  1807—1814$  van  A.  Aü- 
Aflev.  1.  3.    Breda,  Broese.     1846.    gr.  8.    (l  Fl.) 


eB6Y]  Dr.  J.  O.  A.  VVWh^  deutsche  Geschichte.    3.  durchaas  verb.  Aufl. 
4  Bdn.    1.--4.  Uef.    Stuttgart,  Hoffmann.     1846.    8.  1—585.    gr.  8. 
(ä  «  Ngr.)    VoUständig  in  30  Ueff. 

gB66]  T.  ▼•  l/ITolaBslil's  Briefe  ob.  slawische  Alterthömer.     1.  SamrahnK. 
nesen,  Günther.     1846.     V  u.  64  8.  mit  (65  Abbildd.  auf  13  Kupferti^. 
gr.  4.    (n.  1  Thlr.  30  Ngr.) 

[8656']  Geschichte  Oesterreichs,  seiner  V51ker  tt.  Lander,  u.  der  Bntwickelung 
seines  Staatenvereines  von  d.  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  von  Dr. 
Bna.  Memert  39.-53.  Lief.  4.  Bd.  8.  769<-^7  u.  5.  Bd.  in  3  Abthll. 
Pesth,  Hartleben.     1846.    gr.  8.    (a  7%  Ngr.) 

[8660]  Genealogische  Darstellung  der  Verwandtschaft  des  preuss.  Konigshaases 
mit  and.  europäischen  Regentenhäusem  von  Dr.  Gollh«  Uta^hlm«  Daiudg', 
Anhttth.     1846.     l  Tabelle  in  Imp.-Fol.    (n.  16  Ngr.) 

S8661]  Aufklärung  u.  Bemerkungen  üb.  die  Stralsunder  Bürger- Verträge  von 
1595  —  1616.  Von  A.  T.  Kruse.  Stralsund,  Löffler.  1846.  VIII  u" 
48  8.  4.    (15  Ngr.) 

[6661]  Ltfe  of  the  Amtr  Dost  Mohammed  Khan,  of  Kabul:  with  bis  Politicai 
Proceedings  towards  the  English  Russian,  and  Persian  Governments;  inclu- 
ding  the  Viotory  and  Disastars  of  the  British  Army  in  A(ghanistati.  By 
Moban  Ul,  Bsq.    3  Vols.    Lood.,  1846.    58  Bog.  mit  19  Portr.     gr,  8. 

(ijf  ItJsh.) 
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H^  99.]  ßtofft^ipkle.  Ul 

Biographie« 

[am]  Brinnerung  an  Besaert  Leben  und  Wirken  von  C.  T.  Aaser, 
Prof.  am  Gymnasium  zu  Panilg.  Danzig»  Weber,  1846.  30  8.  gr.  8. 
(n.  6  Ngr.) 

[MM]  Some Passage»  In  tbe  Life  of  Mr.  Ad.  Blair.  The  Hiatory  of  Maikew 
Wald.    Lond«,  1846.    380  6.  8.    (3ftb-  6d.) 

pm\  Giordano  Bruno  von  Fd,  Falksoa.  Hamburg,  Hoffmann  u.  Campe. 
tS4ß.    XVI  u.  312  8.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 


•]  «Bm  f^ben  Jobann  Calvins.    Bin  Zeugniss  f.  die  Wabrhel«  von  1 
■ry.    Hamburg  u.  Gotha,  Pr.  u.  A.  Perthes.     1846.    XllI  u.  496  a 
gr.  8.    (n.  3  Thlr.  4  Ngr.) 

pm]  Zur  Biographie  Dr.  F.  A.  W.  Diesterwegs  von  B.  Laagefitarc, 
Lehrer  in  Kronenberg.    Elberfeld,  Bädefcer.    1846.    Vlll  n,  56  8.  gr.  8. 

(n.  10  NgrO 

ßBM»]  '»Biographische  and  literarisohe  Skissen  aus  dem  Leben  and  der  Zeit 
K.  Farsiers.  Heraosgeg.  von  C.  Ffetter.  Dresden,  Gottschalk.  1846. 
»3  8.  gr.  8.    (n.  3  TUr.) 

pGCS]  Eloge  de  Jos.  Marie  Baron  de  G^rando,  par  M.  B»jle MolUard. 
Pari«^  Aenouard.    1846.    6  Bog.  gr.  8« 

[an#]  Hub.  Goltiius;   C.   Plantin;   Ab.  Ortelius  par 
U^e,  1846.    gr.  8. 

mn]  Zorn  Gedftchtnisse  K.  Dietr.  Hfillmann's  v.  ffVL  ! 

Veit  u.  Co.    1846.    16  8.  gr.  8.    (n.  3%  Ngr.)    Bes.  Abdr.  aus  d.  allgem. 

Zeüschr.  f.  Gesdi.  6.  Bds.  1.  Heft. 

[86721  *Luther  von  seiner  Geburt  bis  zum  Ablassstreite  von  K.  Mrgeiui« 
1483^1517.  2.  Bd.  Leipzig,  Broekhaos.  1846.  VIII  n.  744  8.  gr.  8. 
(tu  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[86131  Aus  dem  Jahre  1520.     Zu  Luther's  und  seiner  Zeit  Gednchtniss. 
Leipzig,  (Thomas).     1846.    2%  Bog.  gr.  8.    (2  Thlr.) 
[8614]  Luther  cervol  herdacht,  by  de  viering  van  zijn driehonderdjarig  Ujk- 
fees^  van  EmOo:  uit  het  Hoogduitsch  door  A,  Radiis.  Deventer,  Ballot. 
1846.  -  gr.  8.    (2  Fl.  10  c.)    Vgl.  No.  1194. 

(8675]  Die  Gedachtnissfeier  des  Todestages  Luther's  in  der  evang.  Gemeine 
zu  Bonn.  Bonn,  Marcus.  18  S.  gr.  8-  (n.  3  Ngr.)  Inh. :  Gebet  vom  Pfr. 
WicMh<m9%^  Einleitung  zur  Vorlesung  des  Berichts  üb.  Luthers  Tod,  von 
Dr.  NttzfcA.    Predigt  von  Dr.  Stak, 

[8678]  Neu  hau  8,  Schultheiss  von  Bern.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1816. 
66  B.  a.  Portr.    gr.  8.    (18  Ngr.) 

[«171  Le^e^  M.  Chr.  Scriver's  von  Ferd. Br anas.  (Sonntags-Bibliothek. 
Lebensbeschreibungen  chrisÜich-frommer  Mariner.  Eingeleitet  von  A.  Thohick, 
2.  Bds.  1.  u.  2.  Hft)  Bielefeld,  Velhagen  u.  KUsing.  1846.  136  8,  8. 
(8  Ngr.) 

[8618]  Job.  Geo.  St  ab  er,  der  Vorgänger  Oberlin's  im  Steinthale  und  Vor- 
kämpfer einer  neuen  Zeit  in  Strassburg  von  X  W.  Baum,  Prof.  Strass- 
bwg,  (Tfeattel  u.  Würz).    1846.    ,184  8.  12.    (n.  24  Ngr.) 

[8678]  j^udes  historiques  sur  la  vie  priv^e,  poUtique  et  Wj^l^''«-^«  M-  ^• 
Thiers.  PaffH.AleaK.Laya.  2  Vois.  Paris,  Farne.  1846.  61%  Bog. 
gr.  8.    (10  Fr.)  ^^^ 
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aiS  Krieg9^ia9$eim€hafieH.  [1846. 

em]   Hei  L€T«B   Till  Mr.  Sam.  Ipeniszoon  WUelias,   beacbreveii   Tan 
•  wmn  Llfldmvff  Bremfci'«     Cffoniiigeay  ran  Zweeden.    1846.     Mit 
Portr.  u.  Facdm.    gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

KriegsvFissenschaften« 

[ani]  Oetirekhiacbe  nijlitöriM:he  Zeitschrift.  Jahrg.  1846.  I.  Heft.  Die 
italieniachen  Alpen.  (S.  1  —  7.)  Suwtenau  v,  Schüizenihal,  ob.  d.  jetxigen 
Leiatiingen  der  Cayallerie.  (--58.)  Schds,  die  Belagerung  yon  Hüningen 
18"/i4.  (—88.)  Kriegsscenen  u.».  w.  (—112.)  —  2.  Heft.  Biographiaciie 
Skizze  des  k.  k.  Feldmanchalls  Fr.  Frz.  Xavier  zu  Hohenzollern-Hechingen. 
(_147.)  ffeUsr,  der  Feldxug  des  J.  1703  am  Oberrhein,  an  der  Doima 
0.  in  Tirol.  I.  Abschn.  (—161.)  Scheuß  die  Blokaden  wob  Beaa^on 
u.  Auzonne,  Neu-Breisach  u.  Schlettotodt  im  J.  1814.  (—207.)  Kriegs- 
scenen u.  s.  w.  ( — 224.)  —  3.  Heft  Das  Wallensteinsche  Reitertecht. 
r— 258.)  Warum  in  den  Feldubungen  nicht  ganz  dem  Bilde  des  Krieges  u. 
der  d.  Krieg  rorbereitenden  Ausbildung  der  Truppen  entsprochen  werde? 
( — 281.)  Albrecht,  Biographie  des  k.  k.  Generalfeidzeugmeisters  Michael 
T.  Mihalievits.  (--299.)  Kriegsscenen  u.  s.  w.  (—348.)  —  4.  Heft.  Schdler, 
Nekrolog  des  k.  k.  Obersten  Karl  Frhrn.  v.  Birago.  (S.  1—23.)  Sckds,  die 
Blokaden  von  Besan^on  u.  s.  w.  Schi.  ( — 48.)  Die  Grsturnuing  von  Romans 
am  2.  April  1814.  (—53.)  Kriegsscenen  u.s.  w.  (—112.)  —  5.  Heft.  Heller, 
das  Leben  des  k.  k.  FeldmarschalULieut.  Karl  Frhrn.  Schneider  y.  Arno. 
(—148.)  Schels,  das  Treffen  bei  Neumarkt  an  d.  Roth  am  24.  April  1809. 
(—168.)  ZAchmeisUrf  die  Kriegsereignisse  1814  in  Sayoien.  (—182.)  Lite- 
ratur, Kriegsscenen  u.  s.  w.  ( — 230.) 

[8891]  Le  Spectatear  mftttaire.  (Vgl.  No.7829.)  Aoat.  Sur  la  propositioQ 
faite  par  les  Commissiona  du  budget  des  deuz  Chambres  pour  l'^tabKssement 
d'un  Comit^  de  gendarmerie.  (S.  489 — 501.)  Augoyat,  sur  Tart  de  Ving4- 
nieur  etc.  art  2.  (-  520.)    Analyses,  Revue  etc.  (—608.) 


gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


[8GB4]  Taschenwörterbuch  der  Artillerie-,  Ingenieur-  u.  Generala-Stabswissen> 
Schäften  von  Clar.  Aleau  Beinze,  Oberstlieut.  d.  Artill.  a  s.  w.  Deutsch- 
Französisch.    Leipzig,  Teubner.    1846.    XIV  u.  658  S.  16.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 


[8685]  Militairisch-politisches  Gemälde  von  Europa  von  Geo.  Ritter 

Jaauacfaowsky  ▼.  Wisaegrad.    Olmutz,  Hölzel.     1846.     1  Tabelle  aus 
10  gr.  Fol-Bog.  bestehend,    (n.  20  Ngr.) 


[8686]  Etudes  sur  le  pass^  et  Tavenir  de  rartillerie,  par  le  prince ^ 

Loiifai-Boiiaparte.   Tom.  I.    Paris,  Dumaine.    1846.    52  Bog,  4.    (15  Fr.) 

[8687]  Consid^rations  politiques  et  militaires  sur  les  travaux  de  fortificaüons 
ex^cut^s  depuis  1815  en  France  et  a  l'^tranger,  par  P.  Ardaat.  Paris, 
Damaine.     1846.    12%  Bog.  gr.  8.  mit  1  Karte.    (5  Fr.) 

[8668]  Militairischer  Nachlass  von  Graf  Viot.  Amad.  Hetickel  ▼•  Don* 

nersmarok.  Herausgeg.  von  K,  Zabeler,  anhalt-dess.  Hauptmann.  2.  Tbl. 
2.  Heft.  Zerbst,  Kummer.  1846.  XXII  u.  230  S.  gr.  8.  (n.  l  Thlr.  5  Ngr.) 
Der  1.  Thl,  u.  des  2.  Theils  1.  Heft  werden  später  erscheinen. 

[8688]  Die  ersten  Vorkenntnisse  des  Militair-Geschäftsstyles  v.  J<Mk  Cealaer, 
k.  k.  OLieut.    Wien,  Gerold.1846.    X  u.  175  S.  12.    (25  Ngr.) 

[8600]  Das  Soidatenleben  im  Frieden   von  F.  W.  Baoklftnder.    3.  Aufl. 

Stuttgart,  Krabbe.     1846.     187  S.  8.    (10  Ngr.) 
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Heft  39.]  IdmA' wid  mmmbriiMckafi.  &1S 

eU]  Vora^rifteil  für  den  Uatanlclit  in  d«n  WaffenJHmneen  der  k.  bayer« 
Talerie.     1.    TU.     SiCAubüig,    Sdiomer.     1845.     336  u.   XII  8.    16. 

(l  TUr.  7%.Ngr.) 

[Mtt]  Lektionen  znm  Unterricht  der  Soldaten  der  k.  btTor«  InHuitafie.  Bbend., 
1845..   108  9.  16.    (2  Ngr.) 

[MSS]  Der  Unterricht  über  die  Feuerwaffen,  in  katecbet.  Form  vorgetragen 
den  Uttteroffititren  n.  Soldaten  der  k.  bayer.  Infimterie.  9.  Aufl.  Bbend., 
1846.    59  S.  u.  6  Utk.  Abbildd.    16.    (6  Ngr.) 

[«94]  Rang-  u.  QaartierKste  der  K.  Preuss.  Armee  f.  das  J.  f846...  Nebst 
den  Anciennetätslisten  der  Generalität,  Stabs-  u.  Subaltern-Offiziere.  Re- 
dacteur:  Kriegsrath  MüUer.    Berlin,  Mittier«    1846.    592  8.8.    (n.  1  Thir.) 

Land-  und  Hauswirthschaft. 

[ms]  M^meires  d^agricultare,  d'^conomie  rarale  et  domestique,  publica  par 
la  Soci^t^  royale  et  centrale  d'agriculture.  Ann^e  1846.  Paris,  Bouchard- 
Huzard.     1846,    leVs  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

16]  Landwfrthschaftliche  Berichte  aus  Mittel-Deutschland.    Von  W,  Protz, 
Heft.    Weimar,  Voigt.    1846.    64  8.  u.  I  üth.  Taf.    gr.  4.    (15  Ngr.) 

^687]  Mittheüungen  der  kaiserlichen  Dreien  ökonomischen  Gesellschaft  zu  St. 
Petersburg.  Jahrg.  1845.  3.  Heft.  Mit  6  Taf..  Abbildd.  Leipzig»  Voss. 
1846,    482S.gr.  8.    (n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[8098]  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirthschaft  zu 
Sondershausen,  redigirt  u.  herausgeg.  von  Dr.  A.  F.  Magerstedt  5.  Jahrg. 
Sondershausen,  Eupel.    1845.     112  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[8B99]  Die  Auszi^rang  a.  Bereicherung  des  F^ldbodens  durch  den  Anbau  der 
Feidgewächse,  nebst  d.  Mitteln  u.  Wegen,  jene  zu  Termindem  u.  diese  Tdi« 
ständig  zu  benutzen  von  W.  A.  Kreyssig:.  Königsberg,  Santer.  1846. 
X  u;  212  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  1%  Ngr.) 

[8980]  Grundregeln  zum  Uebergange  aus  der  Dreifelderwirthschaft  in  die 
Fruchtwechselwirthschaft  u.  Einfluss  der  letztern  auf  d.  Fortschritt  der  Land- 
wirthschaft Yon  Co»r.  Llndltn.  Nordhausen,  Fürst.  1846.  152  S.  12. 
(15  Ngr.) 

[8701]  Anweisung,  Landgüter  in  ihrem  ganzen  Umfange  zu  yerbessern  von 
Conr.  Lindan.  4.  u.  5.  (letzte)  Lief.  Quedlinburg,  Ernst.  1846.  IV  u. 
134  S.  8.    (10  Ngr.) 

[8702]  Der  praktische  Gutsyerwalter.  26  Bücher  aus  der  teutschen  Land- 
wirthschaft von  Dr.  Ado.  Magerstedt.  Sondershausen,  Eupel.  1846, 
Vra  u.  688  8.  br.  8.    (2  Thlr.) 

[8708]  Das  Gut  Munnalas  in  Esthland,  u.  meine  Bewirthschaftung  desselben 
in  d.  J.  1838  bis  1845.  Mit  besond.  Berücksichtigung  der  landwirthschaftl. 
Verhältnisse  Esthlands  geschildert  von  Dr.  C.  Fd.  ▼•  Bneck,  Erbbesitzer 
Yon  Munnalas.  Reva),  Kluge.  (Bggers  Buchh.)  1846.  229  S.  gr.  8.  nebst 
1  Karte  des  Gutes  u.  47  die  dort.  Buchführung  darstell.  Taff.    (n.  2%  Thlr.) 

[8704]  Das  Wissenswürdigste  aus  der  Naturkunde  f.  praktische  Landwirthe. 
Abgedruckt  aus  d.  Mittheilungen  des  landwirthschaftl.  Vereins-Comit^s  der 
Pfalz.    Speyer,  Neidhard.     1846.    XVII  u.  346  S.  12.    (n.  12  Ngr.) 

[8706]  Getreiderechnungsbüchlein  v.  J.  O.  ^paaaer,  Straubing,  Schomer. 
1845.    204  S.  8.    (7V,  Ngr,) 

[8700]  Monographie  des  Kartoffelbau/es^  od.. Anleitung  zur  Saat,  Pflege,. Eiur 
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samnhing,  Aufbewaknuif  o.  TerwenAuig  der  Ktrtoflbhi  od.  firft^fel,  nebst 
Scldiderasg  dee  Waehsthiui»  u.  der  KretikbeHe»  dieter  KnoUedpflaosen  tob 
BL  Solllas.    Aarau,  Christen.    1846.    VI  u.  88  8.  gr.  a    (n.  10  Ngr) 

pwq  Die  landwirtbeoliallliehe  Thierprodaction  tob  A.  ▼.  WteUimlfak 

3.  ThI.!    Scbafzocht     Stuttgart,   Cotta.     1846.     VI  a.  345^  8.    gr.  8. 

(1  Thlr.  13  Ngr.>. 

[sne]  Haue-  IL  WirtlMdwftifreiuid,  ed.  SMUuHiiig  tob  908  der  beatea  6ko~ 
oomischen  u.  leicht  anwendbarfftes  Mittel,  KnBetetdeke  u.  Hauehaitmigs- 
Yortbelle  f.  4  BArger  a.  Laodmano»  Von  Ii.  K»«»!«  Straabing,  Schorner. 
1845.    165  n.  XII  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[««]  Wir  leben  tn  der  Natur  u.  maeeen  de  kennen.  Freie  Unterfcaltongen 
über  Vaterland.  Natur  u.  deren  Diener  mit  Phyiiophilus.  1.  Bdcbn.  Berlin. 
NicoUi.     1846.    Xn  u.  116  8.  12.    (15  Ngr.) 

[WM]  Der  Verein  f.  Pomologie  u.  Gartenbau  in  Meinirgen  an  Belaem  8.  Jak- 
reafette.  Mit  beaond.  Berucluichtigung  dea  letzten  Vereini|ahre«.  aaattald. 
(Meiningen,  Blum.)    1846.    133  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[sni]  Ueber  Weinbau  u.  Weinbereitung,  zunächst  f.  Schlesien  u.  die  Mark. 
Herausgeg.  yom  Gewerbe-  u.  Gartenverein  zu  Grünberg.  2.  yenn.  u.  verb. 
Aufl.    Grünberg,  Leyysohn.     1846.     138  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[BTIS]  Die  Benutzung  der  Stachelbeeren,  sowohl  des  Strauches  als  d.  Feuchte, 
besoaders  aber  der  letztem  zu  mancherlei  Speisen  u.  Getr&nken.  Arnstadt, 
Meinhardi.    1846.    72  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[sns]  Dia  Magazin-Bienenzucht,  nach  monatlichen  Verrichtungen  eingerichtet 
TMi  C.  O.  KettembelL  Nordhausen,  Fürst  1846.  VIU  u.  207  S.  12. 
(15  Ngr.) 

[W14]  Kurzgefasste  praktische  Mittheilungen  zur  Beiorderung  der  Seidezucht 
In  d.  Schweiz  von  J.  J.  Sliidter.  Aarau,  Christen.  1846.  IV  o.  96  8. 
nebet  4  Tat  Abbadd.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

VoIIkotmmenes   Kochbuch   von   Jos.   WiUet-     Karlsruhe.   (Herder). 
XXIX  u.  326  S.  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[6716]  Der  Yortheilhafte  Obst-Trockenofen.  Enth. :  die  ConstrucUon  eines 
Obsthauses  nebst  Trockengerflsten  u.  Trockenofen  mit  Sandmantel  od.  Wär- 
mehalter von  Mar.  Wollte.  Quedlinburg,  Basse.  1846.  16  8.  u.  1  Taf. 
Abbildd.    8.    (10  Ngr.) 

[STlTj  Die  YoUstandige  Einmachekunst  der  Beeren,  Obst^  u.  Gartenfrücbte, 
das  Trocknen  u.  Aufbewahren  derselben  von  D.  Brocke.  Quedlinburg, 
Ernst.    1846.    VIII  u.  85  S.  8.    (10  Ngr.) 

[8718]  Der  Kuchenbäcker,  od.  200  deutsche  Anweisungen,  alle  Arten  von 
Kuchen  zu  backen  v.  D.  Brocke.  Ebend.,  1846.   VII  u.  86  S.  8.  (lON^r.; 


üniversitätmachrichten. 

[8719]  Groningen.  Seit  Anfang  d.  J.  erschienen  bei  der  hiesigen  Univer- 
sität mehrere  Inaugural^ssertationen.  Bei  der  theologischen  Facultit 
vertbeidigte  naniich  zu  Erlangung  des  Doctorgrads  £7.  P.  Okken  seine  „Dias. 
de  prima  religionis  ChrlsiJanae  roedio  aevo  inter  Nederlandos  progressae  na- 
tura''; bei  der  medicinischen  FfM;u|tät  wurden  zu  Doctoren  der  Medidn 
und  Chirurgie  promovirt  P.  S,  de  Kemp  („diss.  de  induratione  telae  cellu- 
losae adultorum*')»  ^^^  •^«  J,  Schdningh  (,t^]^ec.  de  tuberculTs  cerebri  casibus 
iUnatratiui^O  und  /.  /.  Danut^  (;,disB.  exhibens  casum  nerbi  cum  adnotatiene 
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päthoi^gicft  de  asthiliaia^).  Bei  der  philo  so  pfcisolieB  Picnltit  enffarb 
weh  den  Boctorgrad  Th.  C.  M.  Hamgrat  durch  Verthei^gQDg  teimt  „Hftet. 
'diu  liter«  de  temporum  ^mputatioiie,  quam  in  Uhri  de  coijiirttioae  Cata- 
liBae  cap.  XVIIL  sequi  Tidetiir  SaUustlui^, 

[em]  KOpdnhamn.  Zur  Feier  des  Geburtstages  des  Kodgs  Christian  Vlfl. 
am  18.  Sept.  1845  und  zu  der  bei  dieser  Veranlassung  J&hrUoh  stattfindenden 
Vertheilung  der  ausgesetzten  Preise  an  Studirende  achrieb  der  deraeitige 
Rector  der  Uaiv»,  Prof.  Dr«  />an.  jF^.  Egehricht  das  Prograami  „Om  de  uviU 
kaarlige  Ldysyttringers  Forhold  til  de  Tiikaarlige,  og  em  deret  Af haengighed 
«f  Nerreaysteaiet*'  (üb.  das  Verhalten  der  jinwülkvhrL  Lebensftnsserungen 
SU  den  wiukührL  u«  fib.  dereo  Abhängigkeit  yom  Nenrensystem).  KJ^benfa., 
Sehuitz.  1845.  U  8.  gr.  4.  —  Zur  Feier  des  Gedä^htnlssfestes  der  Binföh- 
jruBg  der  Kirchenreformation  in  Dänemark  d.  20.  Nov.  1845  und  zu  dem  an 
demiL  Tage  stattfindenden  Rectoratsweeheel  wurde  durch  das  Programm  des 
ord.  Prof.  der  Rechte  Lic.  Fr,  Cht»  Bomemann  „Om  Retsordeneas  Natur  oe 
Väsen^*  (Phikiaoph.  Brdtemngen  tb.  die  Natur  u.  das  Wesen  des  Rechts). 
Ha^B.  1845.  Sl  8.  gr.  4.  eingeUden,  weichem  S.  33—28  die  Lebensbeschrei- 
bungen der  im  verwichenea  Jahre  promorirten  Cahdidaten  beigegeben  ist. 
Das  Reeterat  übernahm  der  ord.  Prof.  der  Philosophie  J>n  Fr,  Chr,  Sibhvm. 

fsmi  In  der  theologischen  Facultat  erlangte  am  14.  JuK  1845  den 
Qrad  eines  Licentiaten  der  Cand.  Joh.  Fr.  Hagen  nach  Vertheidigung  ton 
Thesen;  seine  Inauguralabhandiung  erschien  unter  d.  Titel:  ^^Aegteskabe^, 
betragtet  fra  et  ethisk-historiskt  Standpunct*'  [Die  Ehe,  betrachtet  Toqi 
ethisch-hist.  Standpurtct}.  Kjobenh.,  Wahl.  176  S.  gr.  8. 

{S2S2]  In  der  medioinischen  Facult&t  vertheidigte  zu  Erlangung  des 
Doctorgrades  der.  Stadtphysikus  zu  Friderida  Lic.  med.  Lud.  Law,  RewMßit 
am  13.  Sept.  seine  „diss.  de  aiiscaltaliooe  obstetricia  ejusque  ri  in  fbrdpem 
«pplican4am<*  (Havn.,  Luno.  1845.  104  S.  gr.  8.);  den  akadem.  Grad  als 
Lioefttiaten  erwarben  sich  am  11.  April  der  Inspector  an  der  Bntbmdungs« 
«astalt  MU  M€trtini  Hamng  durch  Vertheidigung  Aeiner  Inauguralabhandiung 
,,de  Syphilide  kAli  hydrojodico  tractata'<  (Haim.,  Schultz.  1845.  95  3.  gr.  8.) 
und  am  23.  Oct.  der  Militairchirarg ,  Cand.  med.  Sev.  Chr.  Oer#ted  durch 
Vertheidigung  seiner  „disa.  de  methodo  sobcutanea^'  (HaTU.,  Ldser.  116  S.  gr.  8.) 

[em]  Bei  der  philosopischen  Facultat  erlangten  die  Rechte  der  Magistri 
artium  drei  Candidaten:  am  29.  April  Grimur  Tliorgrimson  Thomsen  durch 
Vertheidigung  von  Thesen;  seine  Inauguralabhandiung  fuhrt  den  Titel  y,Om 
Lord  Byron*<  (Kj^benh.,  H^st.  1845.  240  6.  gr.  8.)  und  enthält  eine  histo- 
risch-kritische  Untersuchung  der  poetischen  Leistungen  Byrons;  ferner  am 
12.  JuU  der  Cand.  Adö.  Stern  durch  Vertheidigung  seines  „Spec.  de  vi  et 
natura  infiniti  mathem&tici**  (Havn.,  Luno.  1S45.  32  S.  gr.  4.)$  sodann  am 
23.  Aug.  der  Oberlehrer  an  der  Domschule  zu  Nykj^bing  Geo,  Fr,  W,  Lund 
durch  Vertheidigung  seiner  „disp.  de  parallelismo  syntaxis  graecae  et  latinae 
usu  casus  genitivi  demonstrato"  (Havn.,  Luno.  1845.  144  S.  gr.  8.)  und  am 
1.  Not.  der  Cand.  Jo.  Bröchner  durch  Vertheidigung  lateinischer  Thesen; 
seine  Inauguralabhandiung  führt  den  Titel :  „Om  det  jo'diske  Folks  Tilstand 
i  den  persiske  Periode'*  (Kj«-benh.,  Luno.  1845.  97  S.  gr.  8.)  d.  i. :  über  den 
Zustand  des  jüdischen  Volkes  in  der  Perserzeit. 

[8724]  Kralutu.  Dem  Index  scholarum  des  Studienjahres  yom  I.  Oct.  1844 
bis  Mitte  Juli  1845  steht  eine  kurze  Schilderung  des  Lebens  und  der  amt- 
lichen und  literarischen  Wirksamkeit  des  krakauer  Domherrn  Val.  Kiiczborski 
(geb.  1525,  gest.  1572)  voran.  —  Bei  der  theologischen  Facultat  er- 
langten die  DoctorwGrde  der  Priester  Jo.  Drozdziewicz  nach  Vertheidigung 
der  „diss.  theol.  de  primatu  pontificis  Romani^'  (Cracov.,  1844.  36  S.  gr.  8.) 
und  der  Pfarrer  zu  Bobrek  Mth.  Solarski,  welcher  eine  „diss.  inaugur.  de 
divinitate  Jesu  Christi«  (Ibid.  1846.  27  S.  gr.  8.)  hierzu  geschrieben  hatte. 
—  Den  medicinischen  Doctorgrad  erlangte  VladUl.  TyrcAcir^ln,  welcher 
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51«  UmiDenUäUmchrictieik        [1846.  Hi^ftsm] 

bd  dieser  VeriniaMing  eine  Ton  ihm  frfiker  bk  pohüedier  Sprache' i^eaclirie- 
bene  luid  von  der  Facvütilt  mit  dem  ansgesetsten  Preise  belohnte  Abhaadlung 
in  einer  lalein.  Bearbeitung  Terdffentlichte  n.  d.  T.:  GonmeDt.  hi8t..med.  de 
trichomate,  qaodTulgo  plioa  poionica  appeliator.  (Cracor.  1844.  47  S.  gr.  8.) 

nmi  Wtrmäburgm  In  der  medicini  sehen  Faeoltat  worden  im  Laufe  des 
J.  1845  10  Bacheliers  ^s  lettres  zo  Doctorea  der  Medicin  promovirt  Die 
Inaagnraldissertationen  derselben,  welche  in  ihrer  Cresammtheit  zugleich  den 
a  Bd.  der  2.  Bdrie  der  „Colieetion  g^n^rale  des  dissertations  de  la  hcalU 
de  m4decine  de  Strasbourg'*  bilden,  sind  folgende:  Frf.-JiUL-De9.  WagheUe, 
de  Fhydrooele.  32  S.  gr.  4.;  C  ^.  2%tery,  de  la  diath^se  sereuse  chez  lei 
nonveUes  aocoacli4es.  36  S.  gr.  4,;  Jos,-L.  Pieragif  r^flexions  pratiqaes  snr 
la  fi^Tre  typhoide.  34  S.  gr.  4.;  J.-P.  Deleviäeusej  oonsideratioos  aar  ia  pn- 
pille  artifidelle  siüvies  d'obserrations  de  oette  op^raUon.  44  S.  gr.  4.;  £mm, 
LkuUlieTf  considerations  snr  quelques  anomalies  des  reins  et  de  ut^ras^ 
33  S.  gr.  4.$  Max.  Neuhauer,  eonsiddrations  sur  Tinfliltration  intestinale  et 
le  traiteinent  de  l'entdrite  foUknleuse  typhoide  piincipalenient  par  le  calomel. 
32  S.  gr.  4.;  Thieb.-Vict  Jäger,  des  maladiea  du  placenta.  52  S.  gr.  4.; 
Tv.'CL  Betßier,  des  tumeurs  intra-orbitaires  ou  erlntoceles.  40  S.  gr.  4.$ 
/•-B.  Burtez,  de  la  suette  mÜiaire.  36  S.  gr.  4. ;  G.  WeUgerher,  considerations 
sur  les  rapports,  qai  existent  entre  les  l^sions  foncttonelles  et  les  l^ions 
organiques  de  la  moelle  epiniere.  50  S.  gr.  4. ;  F.-Fd.  Maynard,  des  maladies 
de  la  muqueuse  buccale  chez  les  enfants  ä  la  mamelle.  32  S.  gr.  4.;  Em, 
Canard,  recherches  sur  le  bec-de-li^vre  et  sur  quelques-uns  des  proc^d^ 
op^ratoires  qui  lui  sont  appliqu^s.  31  S.  gr.  4.;  Eug.  DitmoeU,  du  mal  de 
mer.  31  S.  gr.  4.;  P.  Vidari,  de  la  eure  radicale  du  yaricocele  par  la  cau- 
idrisation.  31  8.  gr.  8.;  Cas.  Szwykowshi,  considerations  physiolog.  et  pa- 
tholog,  sur  la.dyspnde.  29  S.  gr.  4.;  Em.'L,  Bertfierand,  recherches  sur  les 
tumeurs  sublinguales.  32  S.  gr.  4.  -—  Im  Coneurs  pour  la  agrdgation  in  der 
Section  für  die  physikal.,  pharmaceut.  und  Naturwissenschaften  Yertheid%te 
bei  der  Facultat  am  8.  Juli  1845  Dr.  Fred.  Kirsekleger  seine  Abhandlung 
essai  histor.  de  la  teratologie  Tdg^tale.  71  S.  gr.  4.  Im  Coneurs  fir  die 
erledigte  Professur  der  Pathologie  u.  allgem.  Therapie  disputirten  am  30.  Joii 
der  Agr^ge  bei  der  Facultat  Dr.  Mth.  Hirtz,  des  principes  g^n^raux  qui  se 
sont  perpdtuds  k  travers  les  r^Tolutions  des  doctrines  medicales.  618.  gr.  4. ; 
am  4.  Aug.  Dr.  C-Ä.  Christophe,  appredation  du  yitaÜBme,  de  Phumorisme 
et  du  solidisme.  80  S.  gr.  4.  und  am  9.  Aug.  der  Agrdg^  Dr.  Vict,  Stober, 
de  rinfluence,  que  Tanalyse  chimique  et  la  micrographie  ont  exerc^e  sur  la 
pathologie  et  sur  la  therapeutique.  98  S.  gr.  4.  Auch  die  vier  letztge- 
nannten Dissertationen  sind  dem  8.  Bde.  der  ,,CoIlection  generale**  etc.  bei- 
gelegt worden.  —  Nächstdem  erschien  die  Schrift:  Notice  sur  les  accroisse- 
ments  du  musöe  d*anatomie  pathologique  de  Strasbourg;  suivie  d^un  cata- 
logue  formant  le  premier  Supplement  de  celui  public  en  1843,  par  C.  H, 
Ehr  mann,  prof.  d^anat.,  directeur  du  mus^e.  Strasb.,  Berger-Levrault.  1846. 
XXII  u.  27  S.  gr.  8. 


Drock  and  Verlag  von  F.  A.  Broekhaus  in  Leipzig* 
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BtbllograpMscher  Anzeiger. 

J 1846.    J\S  27. 

Dieger  Bihl^grapMtche  Anzeiger  Mtbrd  dem  M  F,  A.  BrQtkkauB  im  heip^ 

%ig  erscheinenden  Leipziger  Reperiorium  der  deutgehen  und  aus- 
landischen Literatur   beigegeben ,   und   betragen    He  Imertionsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr.  '    ■ 

PreisherabsetgungeiL 

»tl^fpn  )u  (»etracbtenbe  Sßerfe  finb  }u  ^tx^h^titi^Uu  Streifen  bur(( 
olle  SBud^^anblungen  )u  besiepen : 

y>tv  ne «f 0tnt  3ftt  vaitf  jRterötur* 

vier  Bftade. 

®U  8.      1835^—34.     io!bVXpxt\i    8    %^t. 

C0noerfatiirtt0-|reriK0n  li^er  C^egenmart* 

Siet  Banbe  Ut  fttnf  VBt$elltmgen. 
St.  8.    1838  —  41.    2abcnpreil   12  ^U. 

3m  (Berlage  bef  ttiiters<t(^etf ir  ifi  crft^enm  r 

Sum  ®eitatt<$e  bei  SSotlefunden  unb  ^um  ^clbftunterrid^tc.  Sl^etlmeife 
tiad^  I&4  iSlie  te  SMinn^tii^*  SSottcfttit^cn  an  ber  £cole  des 
miae»;  )>oii  Dt.Q^^  SK^Ht«  3«  i^^i  Sonbcit.  S(|tec  Satib^  m 
2»et  Bteferungeti.  fOltt  388  3Kufli;attonen  in  4>o(Afii(l^.  (Sc.  8.  gein 
Se(iitpa)>ier.  ®e^.  ^cei^  jeber  Lieferung  I  %%ix.  5  JR^r,  (t;  $^|.  4  g0(*) 
Die  €(eoro()te  ifi,  tote  bte  3)^9{tf  tinb  @^emie,  eine  SBtffenfc^aft  bei  SCagel  ge* 
»»erben  *9  fle  \^at  einen  weiten  i^etl  oon  ^i^eunben  gewonnen.  S)te  9ttnbe  be< 
^lantUn,  toelcben  wie  bewohnen  /  bietet  einerfeiti  fo  f)ie(e  e$(l(ä|e  füc  bie  3n* 
buflrte,  anbetrerfettl  fo  reid^e  SBete^rung  für  ben  benfenben  üXenf^en,  baf  jcbet: 
fkbilbete  ftcb  beftreben  muf ,  bfe  ^runb^üge  einer  Stiffenf^iaft  fenhen  }tt  bf 
ntn,   wekbe,  mte  bie  (Seofogie/  ft^  mit  bet  fl^ttbung  wib  ^tfle^ung  unfeccv 

C^rte  beftbAftigt. 
X^ie  Skarbeitung^  bei  obengenannten  Sebtbucbel  bur^  aulgejei^nete  wiffen« 
f^aftlic^e  itrdfte,  bie  reicbe  ^ulflattung  burcb  ^oBIteid^e  unb  t^ortreffticb  oul*' 
geführte  ^cXifd^t ,  unb  ber  oerbditnif mäf ig  ytpt  biaige  yreil  werben  ibm 
^(^erlicb  eine  gro^e  gabt  bon  J^^unben  unter  ben  yrafttfern  — -  ben  l^erg«  unb 
^üttenmdnnem -^z  ben  fJtubirenben  unb^reunben  ber  Sötffenfi^aft  tmMgewei*  , 

nen  gufubren. 
f(taitllf4t9el8f  im  Sunt  1846. 
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3n  M*  9t99W^  BirlagKttc^lftanbbma  In  fBien  t{l  fbedti  erf^imeii  unb  in 
aOiii  euf^oablungen  )tt  l^cn: 

Des 

Leibes  und  der  Seele 

voUstäiicIige 

Gesnadbcits-  und  Erzlehungslebre. 


«ber 

Brzlekimg,  BefOrdenma  wid  Anfrechthathmg  eines  möffHckst 
glücklichen  Zustandet  des  KOrpet's  und  Geistes^  in  federn  Al- 
ter, fkr  jedes  Geschlecht,  die  verschiedensten  iStäme  und  Le- 
bensverhältnissCy  mit  besonderer  Beiiicksichtigtmg  der  neuesten 
Forsckmgen  und  Entdeckungen  in  diesen  Fächern. 

Ein  unentbehrliches  Handbach 

für  ,  : 

Gebildete  fiberliaiipt,  und  für  Ärzte  9  Äke»  und  Erzieher 

insbesondere 
Ton 

§iatl   $tint\^  fl09rttber0| 

derMedfclM  und  Chhrargie  Doctor  etc. 

Brsle  bis  ilöbetite  Uefbrniif ,  oder  Erster  Band. 

Gr.  8.    Geh.    Preis  jeder  Lwferong  12  Ngr. 

tßix  gtauBcn  tiefet  SBerf  fowol  wegen  fetne§  tPtc^tt'oen  unb  3ebetmann  tnteref« 
fönten  ®egenflanbef  all  Wi%en  6er  gefüStgen  uvit  qttoif  aSgcmetn  anfpred^mbeti» 
9otm  ber  tUitfttüun^  bem  ^tbrten  ^^ubltcum  nitt  ooQem  Si^ec^te  empfeb^m  %vl 
fönnetu  Diötettf  tmb  f^iboflogif  vereint  btlben,  in  ^onnomf^en  SufomsiunWd 
oebrac^t^  ben  gebtegenen  Sn^olt  beffetben.  @in  t>on  un6  ausgegebener  ^rofpeU 
belehrt  vbcr  bte  ilenbena  bt«  SBerfel  mit  futget  Vngabe  bet  bartn  bel^beltt» 
Stoterlen.     1^a$  gonge  flkff  »itb  im  taufe  biefeiS4rel  ««Oft^nbi^  ^d^eine». 

Sliiittfm  litttatif^e  ttttie^atttitid^ 

Sa^tftOttft  1846.    ©r.  4    12  S^. 

iS  II  It  i^^ 

9M(tItt  Ibit  Sttanft'f^i  ))^(ofb)>bie.  -*  Dal  Eotevnenm&m^ett.  tp^vii« 
nun  tiber  Mm^  .5tim#  itnb  SQstttr,  oon  9.  l^fcCaiowi«  -^  2>te  büitfilcn  WU 
pen.  CEtn  4><(nbbuc^  f&r  SReifenbt  bur^  SLiui,  Ojptret^,  Steiermatf ,  Stlprtcn, 
Dbirbaietn  n.  {:  »•  ßon  9-  ^^cbouba^  JBon  ^..S^ufetfa«  —  Sng^ 
IH^A^I  9i^'fi€nt(um.  SBon  (S.  Siebler.  —  :CarßeUung  tti  flhiUiun^* 
IDffeni  im  dnfoamien^onge  mit  bet  oagemeinen  (Sutturoefcbic^i^.  IBen  ,tt.  %tl« 
(Ott  ^  yrtufen  in  ben  So^en  1806  nnb  1807,  Sin^ogebui^.  S^cbftninini 
anlange  nerf^i^fncr,  in  b^n  Sauren  .1807«— 9  Mtfa{trr  poUtifc^er  ISivO* 
f(briftcn*  —  3uc  polntf^en  Literatur.  —  .^al  europötfcbe  Stuf (anb.  —  ^M^optn^ 
^ottcr  in  fetner  tSobr^eit.  fSStit  einem  ^inbangt  itbet^  bal^b^actc9t^(|t  itiib  bte 
2)io(eftte.  ba  etbif(ben  unb  bei  .9le(btlbeariffl  von  %  2h)rgul^.' '«^  Tttfi' tc» 
f^o^io^  tm  9m^  ^Hnriil  Mn  BerttH^^  Serfoffer  ber  ,,S3ecra((timahi 
ftbcr  bu  Xrie9lfKn(l'^    «^oulg.  von  C^.  9.  Iditrom.    fSsftt  «btj^cifmi^  —  ibu 
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)»m0f(^e  fßttf^^^ifta^t  wuh  bo«  tiefbtf^e  ^ftiici^.  Bon  eiitm  OftreU^. 
iHpitter  9itt^tl .  SBcn  9.  ».glotencourt.  —  £ttcvac^tfledfi(e«  Saft^enbn^. 
Ifesauig.  Doit  S.  ^  9ni|.  jDntUr  unb  vierter  Sat^tgang.  —  2)i(^rtflimmcii. 
-*  C^gltfc^cr  fioctolcr  Smbeiiiroman.  —  9tt^tv  vij.  _  is.  yreicctt'«  Qef^ii^t 
bei  Srobomnd  von  aRerico.  —  9oct(e*<  SSerfe.  Ctfldrungni  oon  it.  iklwetKf. 
—  jDie  Sdu^t  bet  Obn^hit  in  Snorbnund  bei  SitibMuml.  —  Die  betitfj^ 
ItoticnalUteratttr  feit  bim  ^nfon^e  bei  18.  So^r^imbettS/ bcfonbcvi  fett  Seffn^ 
bü  m4  bie  Oegeiwavt^  ^fb^M  Mb  t(k|»(ttfcfr'ffittf((  bor^^Ot  Mn  3.  4iile* 
branb.  Chrflev  unb  {»etter  a3anb.  S$on  Jt.  0.  ^tlhia*  ^  Srtefe  be6  oelftfi" 
men  €^taat<rat^S  von  S^td^emann  an  ben  Xxit^ivat^  ec^effher.  —  SHomanltte« 
xatux,  —  Stuft  bet  ^roüence.  SSetfcbriefe  t>on  g.  SubtDtg.  —  3ur  potntfc^en  £t> 
tcratur.  —  Die  l^eiltge  C^üfabetb  oon  Ungarn,  £anbard{in  t)on  iX^ünngen.  IBon 
itat^aritta  Dte^.  i^on  9.  SDet^dft.  —  S^eugnec^iffl^  tittxatxx.  —  Sibliotf^eC 
))o(tttf(^er  0teben  au«  bem  18.  unb  19.  So^unDert.  --  Safc^enbitd^ecf^au  füt 
boft  3a(r  1846.  2)ritter  unb  le|ter  9rtife(.  —  Infefm  Don  Qanterbury.  £ar^ 
geflettt  Don  g.  9[.  ^offe.  Chrfter  iS^eil.  —  S3rauhf4n>eigft  f^one  2tteratur  in 
ben  Sagten  1745— 18Ü0,  bie  C^o^e  bei  SRorgentot^ft  bet  bcutfc^^en  f(^onen 
Sitetratur.  3um  t^untertid^rigen  ^^tiftungftfefle  beft  CöUecü  Carolin!,  t)on  it. 
@.  SS.  ^d^iaer.«—  :S)ie  aSerfaffung  ber  JCir^e  bet  Sufunft.  ^raftifc^e  Grldu' 
teningen  gu  bem  Snefwe^fet  über  bie  beutfc^e  Jtir<!^e,  baft  Qiplifopat  unb  3erU' 
fafem.    {>eratiig.  von  €(.  it.  3.  95unfen.  fßcti  g.  a)tar<|uaT^.•>-9l0t^ell4 

Scn  tiefer  Seitfd^rift  erfd^eini  tdgltc^  eine  f^ummer  unb  fte  wirb  in  Sotl^en^ 
Ittfenmgeii;  aber  aud^  in  IDtonatft^efeen  ausgegeben.    Gin 

imib  mit  ben  miiiUtn  fit  fitetcHfife  lliite?^fiiiiii  unb  bet  Q|fl# 

)>M  Dfen  ausgegeben.   3ttfr(tt0ti^ge&tt|irrtt  für  ben  mavcm  einer  oefpaUenen 

gtlk  3V,  gegr.     Befonbete  ftit)eigett  )e.   werben  gegen   Vergütung  von 

^  at^(m.  ben  4Bliltttfii  für  liteMtif 4e  UnUtlßattim^  beigelegt. 

«fiHlia.  im  Suli  1846.  ^    ^     ^       .  ^        '      ^-^ 

.•'••.-•'■  .  .      <« 

Cbeben  tfl  bei  Wttl^tt  A  3^^^  i^  Sätl^  erfc^ienen  unb  bur((  atte  9uc^-' 
^^onblungen  §u  bejtejen:     - 

lBtblifd)e 

für 

herausgegeben  tjon  .  , 

dtfle  Keftrung.  ©roffoUo.  3»  tl^onbtti* .  Sebe  giefetung  ju  6  ©ttbertt 
unb  ö  SejftMdttern.    ^retS  2  S^^fr.,  ober  3  %t  36  Jtt. 

^tefeS  au4  nit  ^infi(ftt  auf  bena^eti  für  fiit^|i|##  »te  j|it#«efUlil* 
tlf#e  S^emilitn  unb  ^^ttlet^  bcrecbn^te  SSert  ^at  oof  onbevn  d^nlicl^ 
e^ammlungen  bie  befonbere  Qigentl^lti^eit,  baf,  um  eine  mbgUc^ft  ,»a^re 
»orftettung  bei  biblifc^en  gebend  ^u  geben,  bai  gef(|i^ic^  eUment  fo  t)iel 
iimnc«  mb0(i4  autfr  mit  bem  luil^f^ilfiliileil  oerbunben  t^.  IBe^ufS  beS 
hiJbtilibtn  iknmMUWnßtmtttti^H  in  0c6u(en  (äffen  m  }it  SäÜber  (ct^t 
unb  loo^eil  auf  (Sarton  aufiiefiea  unb  burc^  Sirnii  nor  0c^ben  bewahren. 
»iaigc  ä^etttt^^eiter,  meldte  wtffen,  »ie  ^od^  fonj!  f(^on  tinißlnt  S»ldtter  oon 
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oUf^ct  9fift  im  JhmfKmibcl  tarirt  »eften ,  tvetben  b€ii  y<fil  (lOtg  fMen. 
^  Sert  Witt  nad^  viclfeitid  geduf ertem  Bunfc^e  hti  htn  fäiifN^en  8ieferungtn 
auf  Kehtcrm  lum  ^^h^thtau^  (»cqtteincvm  gformate  ^itxudt,  in  welc^nn  au^ 
hetim^i  fvt  bie  crflc  etefettmd  nrit  ber  stvetten  nac^cliefcft  wirb,  fftlr  ben 
anactcäiicten  Wtthxmtt^  hH-  urf^ritiida^cn  SertfonnotS  »erben  |»d  feft 
f#«tie  »U»e?  »e»  «Mfcfi^enten  al«  ytimie  gr«li0  ^ctiifert. 
^  »crf  wirb  auf  bol  attt  «nb  tieiif  Se#«iiieiit  miSgebc^itt.  »ir  %Uu* 
»fti  ba^  bafTel^  fowol  gur  •fttletiitii  MW  diiwwiefW  oU  für  beti  •#«!- 
beftoi«  niif»|i((cn  gu  bürfen. 


Kreiie  Jenaische 

Allgemeine  Literator-ZeitoDg. 

Jahrgang  1846.    Gr.  4.    12  TUr. 

W5di«ntlich    encheinen    tedis    Nummern.      Inaertionsgebübren    für 

den   Ranm    einer    ^eapaltenen  Zeile   V/^  Ngr.;    Beilagen  werden  mit 

1  Tblr.  15  Ngr.  berecbnet 

Juni. 
Inkait:  A.  !••  J.  UMolMltcin;  I)  Hamburgiadlie  RecbtMaterthiimer.  Kriter 
Band.  Herauag.  Yon  J.  Jf.  Lappenberg.  3)  Die  Miniaturen  zu  dem_  bambur- 
giscben  Stadtrecbte  Tom  J.  1497^  erläutert  Ton  J.*  M.  Lappenberg' —  KaH 
w»  Kaittrutiom ;  Beitrfige  sum  Staatirecbte,  Ton  £L  W^permann.  Eratar 
Beitrag.  —  Collecdranzcsige  der  auf  die  deuticb-katboliBcbe  Literatur  be* 
i^;li€ben  Scbriften  von  J.  o.  Oörree^  J.  Marx^  V.  Hansen  u.  A.  -—  Biliar: 
Kircbttcbe  Suiiftik  etc.  Ton  J,  Wiggers.  —  IVilhalm  Hansel:  Lebren 
der  Alten  über  die  Dicbtkunft,  durch  Zusammenatellung  mit  denen  der  be- 
sten Neuern  erklfirt  ron  J.  A.  Härtung.  —  Voigt:  Tellus,  oder  ^e  vor- 
BÜgKehetea  Tbatoaohen  und  Theorien  aus  der  Scfaöpfungsgef chichte  der  Erde» 
ten  Ä.  Sonnenburg.  —  Vol|^:  Lebrbv^  der  Zoologie,  Yon  A.  A.  Berthold, 
-^  Voigt:  Das  Thierreich  nach  den  Verwandtschaften  und  Obergangen  In 
den  Classen  und  Ordnungen  desselben  dargestellt  von  •/.  L*.  ML  Gruvenkorsl, 
—  O«  S^Utadlch:  Die  harmonischen  VerAältnisse.  Ein  Beitrag  zur  neuem 
Geometrie  von  C.  Adame.  — .Wetss:  Leistungen,  und  Statistik  der  k.  k. 
.Irrenheilanstalt  zu  Wien  seit  ihrer 'Gründung  im  J.  1784  bis  zum  J.  1844; 
lierausg.  von  Jlf.  ViezdMk,  —  IVeber:  Paläozoologie.  Entwurf  einer  syste-> 
matischen  Darstellung  der  Fauna  der  Vorwelt,  von  C  Q.  Giebel.  —  Voigt; 
Anatomia  plantarum  iconibus  illustrata,  auctore  H.  F.  Link.  ^  li.  F.  Hesse : 
- 1)  Monumenta  rerum  Ilfeldensium.  Ex  schedis  suis  collegit  et  additis  Leuck- 
feldianis  exhibuit  G.  Foeratemann.  2)  Urkundliche  Geschichte  des  Klosters 
Reinhardsbrunn,  von  J.  G.  Möller.  3)  Chronik  des  Klosters  Pforta  nach 
urkundlichen  Nachrichten  von  G.  A.  B.  Wolf.  Erster  Theil.  —  C  Benop : 
Die  Einheit  des  Menschengeschlechtes  und  deasen  Ausbreitung  über  die  gansa 
Erde,  von  Hl  LSken.  —  F.  Band:  Quettions  de  l'histoire  de  l'art,  ^Sseu-. 
t4es  h  l'occasion  d'une  inscnption  grecque  grav^e  sur  une  lame  de  plomb 
et  trouv^e  dans  Fint^rieur  d*une  statue  antique  de  bronze,  par  Jlf.  Raoul^ 

AocAcfie.  —  Mehrte  fieseBsehaftea;  Bef^^deranm  mdSteenbezeigiiiigea; 

Oiroalk  to  Gymaasiim;  Uterarisebe  v.  a.  Xaeuichlea;  nseeilea;  Itda« 

(rnfgabea;  Xekroleg. 

lieliMlfg»  im  JuU  1846. 

JFl  jM.  BrockhauM.    . 

2>rtt(r  nnb  SBerfag  «on  ff.  fCt  1&t9ä^an*  in  fiH^ifg. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1846.    JW28. 


Dieter  BibliogrcphUehe  Anzeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Broekhau»  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger  Eepertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländi sehen  Literatur   heigegeben,   und   betragen   die  Jnsertionsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr, 

9ttui^Httn  ttttb  S^ttftf^nn^tn, 

»crfenbet  wn 

9^  9f^  fßtpa^an^  in  tttip^i^ 

im  Sa^te  1846. 

(9lr.  1/  Mf  Setfenbunaen  »on  Sanuar,  ^ehvuat  unh  Vt&ti  ent^<dUnh,  befindet 
ftd^  in  9lt.  15  unb  Ifr  bed  fßibliestap^if^tn  Vhaeidec«. ) 

38.  Analekten  für  Franenkranklieiteii »  oder  Sammlung  der 
•  yoraoglichsten  Abhandlungen,  Monographien,  Preisschriften,  Dissertatio- 
nen und  Notizen  des  In-  und  Auslandes  über  die  Krankheiten  des  Wei- 
bes und  über  die  Zustände  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes. 
Herausgegeben  von  einem  Verein  praktischer  Arzte.  Sechsten  Bandes 
zweites  Heft.    Gr.  8.    Jedes  Heft  20  Ngr. 

^.  IStitft  SÜPftpi^^  ht^  A^tiitn^  :Oriite.  9[uflagc.  Seitgemäf  ein« 
atUittt  mt>  txf IM  r>cn  9 tün%  ^.^uftlfü^  ®i;.  12.  ®e|.   1  iX^lr. 

40.  ^pnn^ttfüüpn^'i^tt^pn^  —  ftUatmHnt  htnif^t  fktüh^ntt^' 
fl94iiHe  füt  hit  §thithtttn  ^iStAu  —  ^tutttt,  oerbejerte  unb 
fe^r  üermel^rte  Otriginatauftage.  SBoIlfidnbta  in  15  IBdnbcn  ober  120  4>eften. 
tSed^tunbjte&aidfleS  big  ati^t^x^fkci  ^eft.    ®r.  8.    3ebe<  ^cft  5  9tQt, 

.IDiefe  neunte  TUv^aat  erfd^etnt  in  15  S&nben  ober  120  heften  )tt  bemJDreife  »sn  5  9t9t. 
fut  ba< ^tft  in  ber «uSaabe  auffDtafd^inenpapietjbet Xlimb  toffet  1  Sb(c.  10 9tdr. ^ 
auf  ®d>veibpa)>i(r  SSS^tr./  auf  3BeIin)>a))ier  3  SQIr. 

iCUe  Ißu^bdnblundcn  liefern  baS  SSerf  3U  biefen  ^Jceifen  upb  b'eioil- 
ligen  auf  12G;cempUxe  l^ceiexem^Ur. 

fCitf  be«  nmf^lüütu  bttr.efostbteii  l^eftt  iie?Nit  fCiif  inbigttiiitii  ofs 
^thvn^,  ititb  bft  etaii»  eiltet^  3eilt  l»itb  »it  10  ftg?«.  UttdmtU 

41. 9Jeue  ^luögabe  in  240  Lieferungen,    öier» 

unbitt)an§igfie  hii  fed^lunbbreifigfle  eieferung.     ®r.  8.     3e^e  Lieferung 

42. ^9#etitatif(d^et  iBi»er»frtlae  Sitm 

>et  feBIfTenfe^^ften  itit^  ^uitfle^  —  500  in  &ta^  geftod^ene  S3(atter 
in  Cluart  mit  Darfteltungen  au8  fdmnitUc^en  S^oturwiffenfc^aften;  auft  ber 
©eograpl^te;  ber  S35lferfunbe  be$  ^Itertl^umS;  beS  SOlittetaUerJ  unb  ber  O^egen» 
n>art,  bem  ^iegd>  unb  @een)efen,  ber  ^enfmaU  ber  Baufusifl  aller  Seiten 
unb  SSölfer^  ber  SReligion  unb  fDtptl^ologie  bei  clafftfc^en  unb  nii^tdaffifc^en 
.  ^Uert^uml;  ber  jeid^nenben  unb  bitbenben  Mnfte,  ber  aagemeinen  SSed^- 
notogie  :c.  f^ebft  einem  ertduternben  Se^t  <^tworfen  unb  l^raulgegeben 
Don  j^«  0»  Atd?»  SBoKjldnbtg  in  120  Lieferungen.  C^iebenunbbterjigfte 
bi$  oterunbfun^igflc  Lieferung.    0r.  4.    1844—45.    3ebe  Lieferung  6  f»gr. 
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49.  lltoll«iiMal»«  #m  MAMMl-toicHtme  4kn  INytomat  et  4a 
doiural*  Par  le  Baron  WerO.  Oe  Cu9Sy.   Gr.  12.  Geh.   3  Thlr. 
3n  bemfclbfn  OerUgc  tcfi^ienx 

BC0«ell  »Ui«el  «t  MAttfae  4e  UdUim.  eoBTOitfoiit  et  «rtres  actet  diplo- 
autlqaes  sv  legqoelt  sonf  tftablis  leg  reladoDg  et  leg  rapportg  exlgtant  aujoard'hai  ei- 
«re  leg  aiverg  Elatg  govreraing  da  giobe,  devolg  l*ann^e  1760  Jnsqo'i  repoque  actoelle. 
Ftf  le  B«r«P  CAt  09  Mmri9n9  et  1«  fUroa  W*  am  CUBt^i  Temeg  pieiüer 
et  gecond.    Gr.  a    1046.    Geh.    ^  Tblr.  16  üfr. 

44.  Aeiiif ine  <IS^>r  «CÜfitiMiltt«  »JUM'^BtfiNn,  ob«t  a(|>^eä' 
f^eS  S3er)eid^ni|  dlUr  üon  1700  bU  )u  <Me  1841  erfd^ienenen  »üd)er, 
Witt«  in  ^Divtfit^imt  ui^  Ua  to<|  O^a^  imb  £ttcratitK  tasstt  otr^ 
wantten  Mntern  dctruit  »orten  |tnb.  SJeuntei:  SBant,  weichet  bte  Don 
1835  btl  Chtbe  1841  etfAiciMiten  IBüi^er  unb  bte  IBeriAti^ungeii  früherer 
9^l9mm^  al^t.  i^tM^t^thm  «on  19»  <f*  «i|ttl|^  3n  £tes 
ferungen  ju  10  Sogen,  «d^te  Lieferung.  (Leuchi— Missale.)  0r.  4.  3et)e 
eiefetrung  ouf  ^rudpoptcr  !tö  92gc.,  auf  €$(l^retb)>a)>ier  1  SE^tc.  6  9(gt. 

^!!i[^  ^^^f/j^"**  ^^!g[H"d  (1843 -45)  Iota  auf  S)niitj^)rt(t  5  2|t&  )&  9t9t.«  «»f 

^cf  nUc  M4  IMcnteedfib  oonjMnfl««*  AMetslRtSOP^  toflen  »ufaminengntonnKii  I« 

I}ccdb8cre0tcn9reirr  20  %W* ;  au^  fUib  einzelne  eanbc  lu  ocrbältnifmi^ia  biOi« 

"^   [fett  |u  I^gben.   1)^  «#tte4|D/  ItnuSseaebeg  «on  C  X.  €$i!^uU,  »eloer  bte 


gern  9>cr{fen  |u  I^aben.   An  «äte.eäjb/  ItnuSseftebeg  «on 
von  18^  btt  «ibc  1834  rcffttcnAien  IBä^  oitMlt  loflet  auf : 
guf  etbrdb^oi^in  12  Zbir.  20  Slgr. 


46. 


45.  iemil  (^*)f  C^ttefli^iiteiii  >e«  baffere  ^ii«I  V.     tlu«  bem 
foniglit^en  flrc^tt)   unb  b<(  Biblioib^oe  de  Bourgogne  tu  Srüfiel  mit^ 
get^eUi.    3n  brei  93dnben.    dritter  a^onb.    ®r.  8.    4  j£^&. 
,1btt  etile  unb  s»elte  Oanb  a844— 45)  toflen  ebenfalls  lebet  4  Wx, 

fett  htt  ÜUf^rwTO^ii«    ein  {familienbutl  }ut  SkUbung  ht»  evangeU^ 
f(^cn  Üeifke«.  Sil  dwei  a^dnben.    »terte$  4>^.    0r.8.    SebeS^^ft  99egr 
9«  eifle  IMiib  <ft  mti  bcm  btittrn  «^efte  geftbloffeti  unb  V»flit  2T  atgr. 

47.  W^tmanii  (IBI^  tP9ti)r  Sefamtnelie  •^ti^en«  3n>ei  Zueile. 
0t.  12.    0eb.    2  Äblr.  20  FJgr. 

9iibftlt:  Seitoott  oon  Xlf.  Iteumont,  •*  Sie  9teife  auf  bot  Cts9^tt1»atbt  —  SRofiriL 
^ftncUb'4  IV.  et|b  ticbe.  -*  «icilUn.  -  IDfc  bfutfcbt  OauetnMig.  -  »r^«.  -  ^9ttfSeS. 
—  Cetmtfibtet. 

48.  8teiii»0l»«rit9in),  iet^fif4eitii»»tatiieiÜf4flDi4<ttiideii« 
Ci^t.  12.    Oe^.    1  S^te. 

etf^ien  1842  {n  bemfelben  «Berlose : 

^efamnieUe  StotieKttt«  lOon  (I«««!  Sf  (ti^alK  ^etau^egelen  oon£«  Ü?if  df* 
diDet  SEleile.   Or.  12.   S  Sblt. 

49.  Iftos»  de  Romanees,  6  Romancei  sacados  de  las  ,,Rbsas''  de  Juan 
Timoneda^  que  ^ueden  senrir  de  suplemento  d  todoe  lo«  Romanceros, 
aai  antiguos  como  modernos  y  espeoalmente  al  pablicado  por  el  seaor 
Don  G,  B»  Depping,  escogidos,  ordenados,  y  anotados  por  Don  Wer* 
nanOo  JTose  WMf.  Gr.  12.    Geh.    20  Ngr. 

S>fefe<  fBetf  bilbet  aufilcicb  ben  btitten  S^eil  be«  im  Salute  1844  in  beiirer6en  SetCafie  tu 
f<|)i(aencn : 

er»  CactollaM«  6  colleedon  de  »ntigaos  romaDee«  pönal 
poblicada  con  ona  introdoccion  y  notas  por  G.  B.  Depphig,  »a 
kg  de  Don  Antonio  AUala-GaUano.    Zwei  Theile.    Gr.  12.    4  1 


50.  ^4ä«{iid  (fietiin),  Citie  hnvXU  a^^at*  «eman.  0c  12. 
9e(.    2  ^ix. 

^Diefetftoman  bUbet  bie  »»et(e  Xbt^Uung  einet  ®diiimbtni  unter  bewauttl:  Aeitcii  wtCb 
«tttf»;  bie  ecfteXbtbcflungfilttt  ben'SiteU  W^wSSutAxmß^*  K(>man.S)tci Steile. 
4  JE^It.  15  9tgt.  ^ 

9ii|et  etf^iex  bon  bem  Sttftfret  ebenbufelbflt 
«Uli  «MIM  a»  WUn.  Koman.    d»ei  ZMlr.   «t.  12.   1843.   Oel».   S  S^lr. 

51.  Tallstiliidiifefl  Taseltenbucli  der  MünK-,  llaa«i-  und 
CtowteMs-Terliftltnüise^  der  Staa;t0p»piere»  des  Weeli- 
0el-  mid  Banlcweseiis  und  der  V»mmmen  aller  üAnder 


Digitized  by  VjOOQIC 


Br^n^ckw^.  PROSPECTUS.  JttrilS«. 


Da« 

93  tt  d^   b  c  V   fftatnt, 

bie 
?ef>ten  bet  ^fi^ftf,  Syenite,  SKinetalogte,  ©eologte, 

umfaffenb. 

9lüm  9tennhtn  hex  9tatutioiffenfd^aft, 

in«befont>ere  ben  ©^mnaften,  SttaU  unb  ^6ll)eren  «firgerfc^ulen 

dewibmet 

von 

Dr.  /rttirid)  0cl)öiUr, 

Seigrer  ber  Slaturwifrenfci^aften  am  ^qmnaflum  )u  ®orm«,  frnl^er  ttffidenten 
am  d)emifd)en  Saboratorium  iu  ®tefen. 


Wtit  281  in  bcit  Ze;rt  tiuqthtudttn  S^olifti&^tu, 

tHti  flarfer  Vaitb  in  gro^  SD^ebfott,  auf  feinem  fatmtrten  SBelinpapter,  9(9^^^' 
*Prei«  1  Zt^lt,  8  ®«r. 

$(ttf  12  Grem^late  ein  %ttimmplax. 


S-taunf^toeig;  IDtucf  unb  ^etUg  ton  9riebti^  Sietoeg  nnb  @o^n. 


Sie  S^atumiffcttfc^aftett  jinb  m  \xtt\tttt  3«t  ein  »efentlidS)««  6le« 
mettt  bet  Sitbung  genoocben.  Sie  ftnb  bieg  ni^t  allein  burdf)  bie  5lotl)»ett* 
bigfeit,  womit  Biejenigen  auf  jie  angetviefen  ftnb,  toeld^e  beten  »|)&tfe  unmit^ 
telbar  ju  i^rem  gelehrten  S^^^^  J«  i()^^«t  *wttjl  ober  i^rem  ©ewerbe  bebfic« 
feti;  —  fonbem  bie  9latumiffenfc{)aften  ftnb  audj)  unentbe^ctid().  ffir  Alle, 
»etc^e  bie  gnttt)i(fe(ung  be«  @eijle«  aug  ber  gfitte  atter  SBetterf^einungen 
albteiten  unb  biefetbe  ni^t  abhängig  mad^en  t)on  ber  einfeitigen  2(u«bilbung 
ctnsetnec  Stiftungen  ober  g(!tl)igfeiten  beö  ©eifle«.  ©er  ©id&ter,  ber  ?)^i(o* 
fop^,  ber  ÄÄnjller,  ber  ©eijllic^e  unb  ber  6r5iel[)er,  fte  bebfirfen  ebenfo  tpol^l 
nd^tiger,  allgemeiner  9}aturanfc{)auung ,  al^  ber  !!){ebictner,  ^orfimann,  %a^ 
btrifaht  ober  Sanbbauet  noc^  befonbere,  auf  einzelne  3n>e(fe  gerid^tete  Xennt- 
ttiffe  ber  9iatur  nJt^ig  Ifiaben. 

S)egtoegen  barf  ber  naturtDiffenfc^aftlic^e  Unterrtd^t  in  fettter  unferer 
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ttttterrfaftt^iiflftlten  fe^Utt,  gUicIg&tttg;  toetc^er  auä^  Ü^t  9tamt  fei,  aitt  itt 
ifber  tüxtb  er  bie  bem  Smetfe  bet  ^nfiaU  angemeffene  SBeife  annehmen  m&f|en. 

ZU  mefentU«^  «^Alf^mtttel  ^ierf&r  ift  tn  ben  ®9mna{ten  ober  in  \oU 
(^en  6!(^u(en,  bie  ni(^t  bie  2(ufga6e  ^aben ,  bie  9taturn)iffenfc^aften  atö  be- 
fottbete  8i(^er  ju  be^anbeln,  ein  2e^rbu(^  anaufe^en,  tote  e^,  nac^  bem  föt^ 
(heben  bee  Secfaffet^  ba^  SudS^  bet  91  a tut  fettt  foU.  S)iefe6  gi^bt  ettte 
OefammtbatfleUuttg  aUer  dtoetge  bet  9}atuttotffettfc^aft/  bei  miä^tt  t)Oit  et« 
net  t9iffenf(^aftii(^ett  Otunbfage  au^gegattgett,  iebodS^  bie  miglidS^fle  dinfa^^ 
^eit  ttttb  Xlat^eit  im  SBotttage  unb  bie  ^etmeibuttg  aUet  @in§e(^eitert  oer- 
fttc^t  toitb,  bie  bet  Sehtet  obet  hai  eigene  9lad^enfen  be^  2efet^,  obet  eise^  ber 
empfo^Unen  ^ti^ttm  ^e^tbädS^et  etginjenb  ^insuf&gen  Cann.  Daf  aUe  biefe 
Si^et  t)on  eine t  .^anb  beatbeitet  (tnb, foK  ben  ^^tt^eiC  einet  gleidS^atttgen/ r>on 
93ibetfpt&d(^en,  t^etfdl^iebenen  XnffdS^ten  unb  ungUidS^en  SSejeidl^nung^'  mb  Zu^^ 
btttcMmeifen  fteien  a3e^anb(ung  geteilten ,  bie  ^Stenb  ftd)  fiißax  mad^en, 
»enn  man  fieinete  Xbtiffe  natntwtffenfi^afUid^et  Stoetge  Detfij^iebenet 
Setfaffet  }ut  ^anb  nimmt  Zvii^  toat  e^  babutd^  mig(id(^,  bei  einet  teid^ti« 
(^en  3(u^jiattung  be^  SSetf e^  mit  fel^t  too^l  au^gef&^tten  «^oljflic^en ,  ümn 
^xnt  SU  t^eteintgen,  bzi  jebenfaUtf  um  SBiele^  getinget  avA(h%  M  toenn  bet 
Sdl^älet  genSt^igt  tft,  mel^tete  Keinete  Se^tb&c^et  anjuCaufen. 

3tt  bem  botanifdS^en  unb  sootogifdS^en  2^Ue  »itb  namentlich  batan^ 
SBett^  gelegt/  baf  bet  Sefet  bie  @rfcl^einung  unb  ba^  izUn  bet  ^({anjen 
unb  be^  S^iete^  im  2((lgemeinen  t)etflel^en  lernt/  unb  jut  Aenntntf  bet  ein« 
seinen  ^flanjen  unb  SE^iete  ifl  bie  fpftemattfc^e  UebetfldJ^t  betfelben  mit  If^in« 
teic^enben  2(nbeutungen  gegeben. 

Zhtx  audS^  fät  ein  ja^ltetc^e^ ,  ben  @c^ulen  nid^t  me^t  ange^Stenbe^ 
9ublifum  mSc^te  bet  Setfaffet  geatbeitet  ^aben,  nimlidS^  f&t  ^ieienigen, 
toeldg^e  )u  einet  3^it  untet  SJet^dltniffen  il^te  2(u^bilbung  et^elten ,  too  bie 
9Iatutn)iffenfd!)aften  nidS^t  in  bem  ^aait  M  ®egenflanb  be^  Untettt(fft^ 
aufgenommen  toaten,  tote  e$  ba^  S3eb&tfnif  je^t  etfotbett.  ^hd^Un  biefe 
bie  95e^anblung  anfpted(^enb  genug  ftnben  unb  ein  aUgemeined,  ffit  bie  9las 
tutmilfenfäS^aften  getoecftel  Snteteffe  bie  3(nfhengungen  bet  93etleget  lohnen, 
bie  ^infic^tlic^  bet  iuf eten  2(u«flattung  ZM  aufboten,  um  bie  etnfie  SBijfen^ 
fd^aft  in  gefällige  Sotm  {u  fleiben. 


DteSSetleget  ^aben  biefen  Siotten  n\xt  ()iniUiuf&gen,  baf  fte  bemalt  ge« 
»efen  jtnb,  bie  XbpdS^ten  be«  ^ettn  SSetfaffet«  butdj^  bie  fotgfamjfe  Zu^^aU 
tung  be6  ^uc^ed  $u  fitbetn.  kxm  gtofe  Xnja^l  ttefflici)et  3(bbilbungett  tcitb 
H^  öetjWnbnif  im  ^oben  @tabe  eclei^tetn;  bet  ^m^  ifl  m  fo  billigem 
(33  Sogen  mit  281  Äbbilbungen  1 V3  S^lt.),  loie  if)n  nut  bie  gttoattuuft 
einet  fe^t  meiten  S^etbteitung  bed  98et!e6  motioiten  !ann. 

Ee^tanflalten  tt^etben  t)on  iebet  SSuc^l^anbtung  auf  12  ßpemplate  ein 
Stei^pemplat  beanfptedj^en  f5nnen. 

SBtaunfc^weig,  im  ÜÄätj  1846. 

Stiebtid^  IBtetoeg  unb  @el^ti. 
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und  Hanilelmlätee«  Nach  den  Bed&rliikMn  der  Gegenwart  bear- 
beitet Tou  Ch.  STobaek  und  J^,  JroftaeXr«  Achtes  Heft.  (Peierß- 
burg-^Rio- Janeiro.)   Breit  8.    Jedes  Heft  15  Ngr. 

tim    «rjdl^lung.    0r.  iC    0ej.    1  a^lr.  12  jKgr. 
53.  ^ef 4 e  (S8S  altrt),  fflil^ef  atti  m^ltß€9U   3n  dtoDcOen  gefaft 
@t{teS  S3anb(j|en:  ftie  fH^fe  M»  »ft  9^ttWa^    i3r.   12.     (9c6. 
1  Z^tv.  12  92gt. 

3n  ben  SBerlofl  t)on  ^^  tT«  fflt^tf^M  in  SOp^  tfl  ü^erdegandcn  unb  kotvt 
t)on  jett  a6  nur  t)on  biefrm  bc&itirt:  . 

friiet1^a<l^    imtti^Plh),    mpUi^n^     ^n   li^tflortfc^er  «Roman. 
2wd  Zweite.    0r.  12.    1837.    2  Z^v. 

— ,  1b\^Ut  unh  ^auftnaitm    ©n  8e= 

benögemalbe.    at9ei  Sdnbe.    8..  1840.    3  Zifix. 


|lmj6i|^er<ilifVt3ttn0eit. 

aii«'  attt»  81«  iDerenife«  »♦  fl|.  ^nb  eine  gtof e  «nja^l  »erfe  au«  bcm 
äSetlage  t)on  9^  fC.  lBr««(M«  in  SeMi}ig 

SU  Bebmtenb  ^^mligefeltett^retfett 

VA  bejiel^en.    I^'xt  SSirgeid^mffe  betfelBen,  n^ooon  ba6  eine  bie  fdpititoiiffetlf^aft" 
li^en  unb  $tflottfi$ett,  bas  anbete  bte  totffettfcptt^Kijett  Sette  enftdtt, 

werben  burc^  aOe  JBudj^^anMungen  gratis  außgegeben. 
US*  Bei  einer  Auswahl  von  10  J%lrn.  wird  noch  ein  Rabatt  von  iO% 

bewilligt, 

»et  Wtt^tt  *  StUtt  in  Sfttf^  ftnb  foeben  crf(^ienen  unb  in  atten  SBuA» 
^anblungen  ^u  i^a&en :  -  • 

für  bic 
allgemetnen  1li0liidf4lttkn. 

^iefe^  t)om  1^.  Srjtel^und^ratl^e  t)on  ^uttd^  all  obügatorifd^  anerlannte 

©d^utgcfanfibud^  fofiet  complet  (18Vf  Sojen)  nur  10  Slgr.,  ober 

36  *r. 
®a«  erj!e  ^eft,  cntl^aftenb  ein-  unb  jmeijitmmige  ®efdnje.    5  9lgr., 

ober  18  *r, 
S5a€  8ii?eite  ^eft,  entl^attcnb  brei«  unb  \)ierjlimmij^  ®efattöe.   5  ^^x., 

ober  18  Ar. 
^aö  bri(te  <^eft^  ent^aUenb  Qi1)ox&U.    6%  Slgr.;  o'ber  24  JCr. 

^owol  baS  ®anae  0$  bte  ein§elnen  ^efee  ftnb  auc^  gebunben  in  Karton 
ober  in  mücf »  itnb  @<f leber  fel^r  btttig  p  ^aben. 

S3on  ber  $Bortrep(|fett  btefeö  Se^rmttteU  bürfte  n>oI  am  beutttd^flen  jeu» 
Qcn,  baS  bie  tx^i  Auflage  oon  15^000  @;rein)>{aren  inner^  4  Sttonaten  otr« 
griffen  war.  -  
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3n  M*  9ttpW4  SerlaaSbu^^anMun^  in  fBiett  ift  foeBen  erfc^tenen  unb 
^urt^  alle  Su^^nMunden  ^tut\ä)lanH  gu  ermatten: 

t>on 

gwct  Blndoiicn, 

er.  12.   SBien  1846.    »rofc^.    9  X^h.  la  9tix.,(^  3:^(r.  8  gSc.) 

(Sine  rei^^altige  eiammlung  ter  mannid^faltigften  SStüfen  eine^  ttc^ienft^en 

Qemütl^S  unb  fein  gebtibeten  äftl^eHfc^en  ^efil^macf^)  allen  unbefangenen  ffreun^ 

ben  e^tev  2)td^tfun1t  befteni  su  empfehlen. 

3n  ber  We^et^f^en  «^ofbu^banblung  in  Srmgo  unb  Setmplb  tft  ie|t  er= 

f^^ienen: 

4l^tlt»in^f  Dr.  4^/  (^rofeffor  an  ber  Umt)erfttat  {u  Serlin),  @e« 

fc^ic^te  M  preufifc^en  Staate  n)dl^renb  be^  S>reiftgjd^rigen  Jtrieg« 
.  unb  im  StitaUtx  M  gcofen  Aurfürflen.    (S>et  (Sefc^t^te  be^  pteu« 

f ifd^en  etaot«  btittet  Xi^tt(.)   @r.8.   $md  3  Si)(r.  15  $Rgr.  (3  S^fr. 

12  0(3r.) 
iefiSmuilll,   Dr.  Sir«    2){e  9lea(f(^u(e  unb  ber  3<itdeiji.    ®r.  S. 

?>ret«  7y,  Wgp.  (6  g(8r.) 
tfd^miM,  Dr.  §>«  ®4     St^mologtfc^-d^emifc^er  9Iomenclator  ber 

neuejien  einfad^en  unb  baraud  ^ufammengefef^ten  @tofe,   n)ie  au(^ 

einiger  anbern  (^emif(^<pl()9ft(a(ifcl^en  Senennungen.    %ünftt^  ^eft. 

®r.  8.    ^rei«  7%  «Rgr.  (6  g®r.) 


J[[u|lrirfe 

2titnn^  füt  bie  Sitgenb. 

herausgegeben  wn  Utobtti  4^tUtt^ 

@rfler  S^^^^rgang.    52  Slummern.    @ci^mal  gr.  4.    2  ^h. 

S^unu     5Rr.  23-26. 
(mit  15  abbildungenj 

3tt$att:  ©uflat)  «bolf«  5Eob.  —  ^ie  ®aUn  ber  awerge. —  IMe  Sijuber  ber 
SBüfle.  —  3ofep]^ine  unb  i^r  €5o]^n.  —  3)ufeU^en.  —  ^ob  ?)apft  Oregot  XVI.  — 
3)aS  aRorra«@pier.  —  3)er  SSogelbünger  ®uano.  —  3)erSRetber,  btegtfc^eunb 
bet  ^^b^.  —  ^te  SDidfigfeitgapoftet  ^ater  SO^at^en)  unb  Kaplan  Geling.  — 
SRaturgefc^t(^ttic^e  SRerfwurbigfetten,  —  SRid&arb  8ö»en^rj  unb  3>ttrrenfletn.  — 

^ei*|t§»  i<n  3uU  1846. 

6rgckl)ay0  »  :3lDenarm0. 

2)ru(f  nnb  »erlag  t>on  9.  9C*  Sl(9«|«itt«  in  8efp}ig« 
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BibUographischer  Anzeiger. 


1846.    M  99. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen  Literatur   beigegeben,   und   betragen   die  Insertionsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  itaum  2  Ngr. 


3n  mmcta  fßttla^t  ift  neu   eifE^tencn  unb   tur«^  atte  S^udfi^anbCutiaen  gu 

Ibejiel^en: 

»on 

jCevin  dd^ing. 

®t.  12.    ®e^. 

I.  SBlf  ftittttHttt^tn*    BlmM.    iOwl  ST^eile.    4  mt.  I5  m^t. 
11.  ^itte  imth  Z^aU   9Ioman.    2  Zf)U. 

3m  Sa^rt  1843  tv^Ö^im  oon  bem  Sttfaffei;  (ei  mir: 
@itt  @4lo|i  am  fKeet.    Stoma«.    Bte»  2;^eiU.    @i;.  12.    fM). 
3   S^lr.  . 

«fi»Si«,  im  Suli  1846.  ^.  21.  I5r0ckl|att0. 

3n^*  9tit9lh**  Stc(ag86u^l^attb(ung  in  jpictt  ift  (tfdttientn  unb  in  aOtn 

n  Tenoretto. 

^ünBfi)üt}  xtalUnifdi^tv  ^atfu. 

AttswaU  ans  den  Werkes 

von  linndert  italiönisphen  Dichtern  seit  den  frfihesten  Tagen 
bis  zur  Gegenwart  in  chronologischer  Folge,  nebst  biographi- 
schen T^otizen  über  dieselben;  zugleich 

Haadbudi 

der 

italienischen  Poesie,  Poetili  und  Geseliiclite  der  Poesie 

von 

Dr.  O.  X.  B,  nroW* 

Professor   der  neiiero  Literatur  an  der  Universitit  nu  Jena. 

Der  S^eifatt^  ben  bie  oom^^crtn  93erfa|Te(  l^^rau^^gebenen  Sßerfe  cS^nXx^a  %ii. 
für  teutfc^e  unb  frani5ftfc^e  |)oefie  fanben,  würbe  i^^m  SSeranlaffung;  ber  Italien 
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nifcbcn  poetffifeen  Eitcraittt  gCd^e  Sorgfalt  §u  wibmAt  unt  eine  ^u^toaf^i  aus 
berfel^en  gu  oeranflatten,  tu  ten  £efet  in  ben  ®tanb  fe(en  f&nntc,  ftc^  eine  um* 
faffenbe  itenntnif  berfelben  olftne  bib^tenbcn  9(ixfi9anb  oon  Seit  unb  i^ofien  }u 
oerfd^affen.  @$o  entflanb  bicfer  TesoreHo,  ber,  aU  eine  ben  ooriü^tid^ftett 
DiJi^tern  3talieni  entnommene  ^ammlong  (|[ara(tett|Hf((er  €^tü(f e  aQet  ^i^ 
tunaSattcn,  ben  guuqben  ber  fc^önen  itatienifd^en  9)oefte  mit  t^oUem  Slt^tt  {u 
eifrigem  €$tubtum  empfohlen  tottitn  fann.  ^aS  Glänze  etfc^eint  in  4  Eteferungen 
gu  7  »ogen,  bie  Eieferung  foflet  15  S^gr.  (12  g®r.) 

herausgegeben  9on  fHliKiHtn  iSol^e^  ^   3Rtt   ctnem  SSefMatt: 
<!^emehtnütftge0  Knter^oltttngdUatt  (nt  SilaU  unh  tani. 

©lebetitet  Sa^tgattg.    1846.    4.    20  Sflgr. 

Leipzig,  bei  F.  A.  Brockhans. 

8B6dient(i<^  erfAeint  1  a3ogen.     SttfettiottöfteUtlptett  für  bie  gefpoltene  äeile 
i  9tQt.     fodtageit  »»erben  für  baS  iXaufenb  mit  V4  S^lr.  berechnet 

S^nnU    Slv.  33—26. 

3tt(a(t:  einiget  über  bte  93ebanblung  ber  S^eibenraupen.  (^ortfetung.)  — 
Di(  S3en)irt^f(^aftung  ber  SBiefen  in  ber  9täpt  oon  aßien.  —  ^nbau  beö  @om« 
merftaubenroggenft  über  SBinter.  —  €^in  SXittel  gegen  ben  SKilgbranb.  —  9[r> 
beitftietflitng.  —  f)ie  frü^eft  reife  Kartoffel  mit  gmeimaltger  ^ntt  in  etnem 
3a(fre.  -t-  tUmeifung  )ur  IBereitung  eine^  fe(ir  guten  Düngeputoer^  —  %xA 
SR^einpreuflen.  —  Einbau  beö  @$pergeU  (Spergula  maxima).  —  SBal^rnel^mungen 
über  ben  ^nfluf  ber  Sßittetung^eS  93obenft,  be«  gutter«,  beS  &tttinM  unb 
ber  Pflege  auf  bie  C^c^of^  —  wLmgeft  über  bie  in  p€a%  cm  18.  mai  1846 
flattgefunbene  9lu«(teaung  t)on  Clc^afen^  ^oxmU^,  Umbttirt^f^ftli^en  SXaft^tnen 
unb  |)robu(ten.  —  Die  i^etbmau«  unb  ibre  fifertretbung.  ^  3uDer(dfftge6 
SXittel   gegen   bie  6ta(^beerraupen.  -*  it«ill>)l^lft^f#«f»lk^e  9(eiti§« 

feiten  11^  f«  19« 
{>iecgu  CSkiiKililiii|^{§e«  Itiiter1ialtitii0»liitt  fAt0^*9t  mt^iBafi^ 

Soeben  ift  bei  We^er  4k  3ellei^  in  Swridp  erfc^ienen  unb  t>ux^  aVie  93u((> 
^anblungen  gu  be^te^en: 

®eui ' 

febm  ntdf  UHirken 

eittfa^i  itttb  aettcu  er^i^Clfut  bn«  Solt 

4)erauSgegeben  ^ 

t>dn  ber 

!Kit  bem  S^ilbniffe  ^eftolosgi'«. 
Sweito  Auflag« 

(«r0U  :^flage  20,0üü  «remplare.; 
Söto^^.  5  9tgt.;  ober  18  Jtr. 
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3m  SBetiage  t>on  9€%it^nbtt  TbnnOtt,  fötiigl.  l^o^budfyänbUt  in  Bekitt, 
i|i  mumt^x  cvfc^ienmt 

n)ü^e[m  Baron  non  Sagben. 

f^cm.  Hauptmann  in  tbnig^X.  preuf .  unb  !6nig(.  nieberl.  SDienftcn/  bfftenirtem  tfa^^itain 

Hn  faiffrl.  vttff.  ^tntxaX^aU,  gnW  S9rigabegtitrt<il  im  Qeniec'etvS  b<r  f\9emifd(«carlilHs 

f(^eit  Vrmef  «on  TCragon  tmb  Calenda/ 

aScrfaffcr  bc«  ,,Qra](l^etii'\ 

H^aiiliermtgett  mre  alten  Sf0l!tüten, 

Erster  TheiL 
BefMttttgdfrien  Don  1818,  1814  unb  1815. 

©r.  8.    eteg.  öc!>.    2%  2^tr. 

£)te  9lugft6urgeir  ^Ulgemeine  Stitung  Brat^te  berettl  einige  9)roben  au<  btefem 

Wr  intcrefianten"fßerfe. 

@:ont»ei^ittii>ttd  °Se;rif Ott. 

S^eUtttC/  öcrbcjfcrtc  unb  fel^r  üermc|)rteiÖrtötnatouflttde* 
t)oU0tänlitj8  in  15  iÖänUfn* 

^tefe  neue  ^u^laqt,  xotlä^t  ben  Zti^att  aUer  frü^rn  Auflagen  unb  Supplemente 
,  bc6  fSonoetfattoitd-SQ^ifoit  in  {t(^  aufgenommen  ^at,  wirO  aulgegeben: 

0  in  130  f^eftert/  bon  benen  ntonatltd^  2  tt^d^timn,  ju  bcm  9)retfe 
\)on  5  Slgr.    Stfc^ictten:  80  ^efte. 

2)  (anbttieife,  bet  S3anb  auf  S)rud)>ap.  l  %^iu  10  9?gr.,  &^xtibp^. 

2  S^rr.,  »eHn^jaj).  3  Z\)ix.    (Sirfd^ienen:   10  Sänbe. 

3n  tintt  neuen  3(udga(e 

3)  in  240  SBod^eitnefetttttgett;  ju  bem  greife  ))on  2/,  9tgr.    Sc* 

f4)ienen:  .38  giefcrungcn. 


^itlifctiietitenfammlet  etl^iilten  in  izbtt  Sltt^gate  auf 
12  @irem|i{are  1  ffreiejrem)i(at. 

«n  oSe  ^Utftagen  unb  9{ad^btlbungen  bei  Gonbflfation^^SeirifMl  fc^ie^t  ftc^  an: 

Systematischer 

BUiüClR-  ATKiAÜ. 

D0U0tänlrtj|  500  Blatt  in  €inatt,  in  120  €tHtxun$tn, 
^u  bem  ^eife  »on  6  9lgr» 

erfd^tenen :  56  giefeningen. 
«^t^igf  im  3u(t  1846. 
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3n  unfemi  fierloge  (uib  ctf^nun : 

Briefe  Mit  unb  an  &it^t*  Dt^iMi^tn  Sp^orilmen  unb  Srocarbtca. 
^müiit%iUn  t)on  Dr.  /r.  tO*  fltemer.     9x.   i'i.     Srofc^. 

3llf ^  ^  Cl&t^^i  Snefe  an  ^eitiri^  9SU\9€t*  -—  96t(e  an  f^c^iatt.  — 
e^iacv  an  dötlfte  unb  ÜXc^er.  —  iBct^t  unb  (9vaf  a3ni^(.  —  ®ötbe  an 
tlbam  SküHn  unb  SBUbetm  d.  4>umbolbt.  —  ®6tbe'ft  abriefe  an  SRiemet — 
Sriefc  an  Sticmer  «on  S^.  t>.  ^umbolbt,  gr.  91.  Solf,  ^cbet,  äeittt  u.  9. 

»riefe  von  <BMf  f  Hüft  Neffen  fftuMeir  an  ^HthH^  ^et^errn 
t)on  tfiein^  9lebfl  einigen  SeUagen.  «herausgegeben  ^on  Dr.  X 
3.  I|*  «ber0  unb  Dr.  31.  Äaljlert.    ®r.  12.  »rofc^.    24  «gr. 

»riefe  0#iKei^^*  unb  fBHW^  <^n  9C«  fHI^  .0d^Uge(  aus 

ben  Sagten  1795  —  1801    unb    1797  —  1824,  nebjl  einem  »riefe 
C^tegers  an  ec^iOer.    <Bt.  8.    »rofc^    10  9lgr. 

«eifsifi»  >•  3um  1816. 

fBeiMllillill^fc^e  »ud|f)anblung. 

^_  .  I 

Tiutd)  alle  fBucbb^nblungen  unb  3)o(tdmter  t|l  su  bejtel^en: 

3eitf(|rtft 

für  bie 

3n  SSetbinbung  mit  ber  )>on  CT^  9^  ISlIflM  gegriinbelen  ^ifiorifc^« 
tl(K^gif<^n  OefeUfd^aft  ju  £ei)))ig  ^eranSgegeben  ))on 

Dr.   ÜC.  W.  Ktelrnen 

Jalurgang  1846. 
®r.  8.    $reiS  4  S^Ir. 

Snbalt  bc$  erften  j>efteS. 
j^e  biftorifcb'tbeologifcbc  ®efellf(|afi  §u  ^etp^tg;  tm  Snfan^  bed  Sal^reS  1846. 
—  I.  Sorlefung  §ur  afabemtfcben  ^ebddjitniffeier  Sutbcr'S  an  feinem  brctbunbert* 
iölrigen  iXobefttage  am  18.  geb.  1846  in  ber  ttmt)erjttätS»9[ula  gu  fUipiiq, 
t)9m  Cetftttdgcter.  ~  n.  aber  einige  ;Denfmöter  ber  fontgL-aRufeen  |ua3eran 
oon  refigton^gefilbifbtlii^er  S3ebeutung.  (&in  SSortrag,  gelbalten  im  n)tJTenfcbaft« 
litten  Jtunfberetn  au  Serltn  16.  Jeb.  1846,  t)on  9*  vU'et*  (!Ditt  einer 
Q^teinbrucftafet.)—  UL  fßktot  (Soufbt  ober  bie  erfle  ^eriobe  ber  @^d^o= 
loftif.  2)em  »efentUcben  biftotrifcben  Snbalte  nacb  mitgetbettt  Don  9.  9.  ». 
«ttgel^atbt  —  IV.  »eitrdge  jur  ©efdjttbte  ber  bdntfcben  JTtrd^e  im  aRtttel» 
alter,  nadji  ungebrucften  Urfunben  auS  ben  pd^^fHtd^en  ^r<bit)en.  S3on  $.  9(« 
danfeit«  —  V.  j^r(^enge{^t(btli(be  aRt^ceOen.  .Kraftworte  au6  bem  SReforma» 
.  tionlieitalter.    fOtitgetbeilt  t)on  (S.  C  9efi$eA* 

Dtefe  3etl(i|rtfl  rtfi^int  je^t  in  meinem  tieilage  in  nierfeljäl^rlii^en  0effen,  von  denen 
baa  er|fe  foeben  aufgegelun  mürbe. 
«eifSig»  im,3uli  1846. 

Ztuit  unb  SSerlag  »on  9.  fC*  Slr^^ana  in  Sei|i}ig. 
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Bibliographische*  Anzeiger. 
1846.  ^30.      -       : 

Dieä^r  Bibliogr^fhiäühe  Änutgtr  v>i'p4  d4tn  MF,  4*  Mroeffk&us  in  Leip- 
%ig   erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur   beigegeben,   und   betragen   die  Insertitmsgebühren 
für  die  Zeile  öder  deren  Raum  9  ifgr. 


#ft4 


Vdgemctneö 


9itunttx  93anb,   n>e(d^er  bie  t>on  1835  bi€  @nbe  1841  etfd^teneiieii 
^  Sudler  unb  bie  fBend^tigungen  früherer  Qrfd^einunften  tnti)iit. 
.^erau^dtgebcti  Den 

(i -11101?) 
®r.  4.   ®e^.   3ebe  Eieferuna  auf  Sructpap.  25  9l)r.;  auf  &ä)xtibpcip. 

1  SC^h.  6  gigt. 

2)ie  ctrflen  fieben  S3anbe  bei  ,^91l§emewen  Bücher*  £e]ri^''  Den  iHtuiuf  (1813 
»--^i9)  fitib  K|t  }ufammengenommeii  im  ^eM^üeft^e«  ^«eife  für 
20  S^lr.  }tt  erhalten )  aud^  4ocrbeit  cttt|e(ne  ^öiibe  fu  Derl^ältntfmdftg  emiebrig* 
ten -greifen  etlaffen.  ^er  ac^te  fi3anb;  wtiä^tc  tu  oon  18^  H#  9nbe  1834 
etfc^tenenen  a3üdbeir  enthält,  iofUt  auf  S>ttuCp«  10  Z^ix.  15  9(gt.,  auf  ®(^tetb« 
yap:  13  3:^11:.  30  Sft^x. 
«eHiiin,  im  SuU  1846.  ^ 

Handbueli 

der 

lUiHiseKeH  ftitertMner 

nach  den  Quelleu  bearbeite^  v^n 

IBV.  jSL  Becker, 

ProfetsoT  «a^  der  Onhrersiat  LeipiM;. 

Zi&eHer  TA«f I.     ZweÜe  Abttteilimff. 
Gr.  8-    456  S.    Preis  2  Thlr.  15  NgfT. 

Born  mit  einem  vergleicheoden  Plao^  derselben  ,^  erschien  1843  und  kostet 
3  Thlr.  15  Ngr.  .        .       ,  ■. 

Des  3.  Bandes  I.  Abtheflung  (1844)  kostet  3  Thk. 

Leipzig,   1    Juli  1846. 

ÜVeidmann'sGliA  BadütandDLung. 
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Ißwdi  ttt*  Su^^Mungtn  unb  ycflämttr  tft  }u  (()w^m: 

füh:  fötUfytmQ  unb  IXntttfyaltmQ^ 

Mtnt  ini%t.     Mittut ^^^\^t%axi%. 
1846.    e#tiHiI  gr.  4.    S  Z\fix. 

fiM^vMiäi^  (vf^ttt  eine  9himmei:.  Snfertton^'dcbö^rett  für  bett  9taum 
einet  Seile  4  9(gr.)  9 ri(a gen  werben  mit  '^  ST^lt^  für  ba#  JEaufenb  toec^net 

^nui.  SJr,  179-182. 
gWMt:  ^Det  Semple  in  J^aril.  —  (Staube  C9enou^*(0ortfe|und.)  —  S)te 
Saba4<pco(e.  —  •Der  dtttfoaum.  —  *  Siegen.  —  «merifamfdgfe  €$tubenten' 
fBtwi^  —  9tiU  {Minbtungen.  —  CHne  SBolffio^b  in  yoUn.  —  SBirfung  Ui 
CJonnenf^^ein«/  —  ^Da«  ©eefeuer.  —  ^in  groeiter  SRuciu«  €5cdoota.  —  •  2a= 
fapette.  —  •  Ä^^iere  ber  »ilbnif .  —  (£{>inefiWe  Strafe.  —  ♦  j&atl  in  akot. 
--  Deutfi^er  Siinn.  —  Der  l^eermurm.  —  €$etb(l(^ülfe.  —  (Sin  SBUbbienem 
ffcocf.  —  "^Die  SaummoQenftaube.  *-  ^Ibit  SRuinen  t>on  Qic^en  in  Sucaton. 

—  IboA  aattbfhimmeninfkitut  be«  9fbb^  Karton  in  Srugge.  —  •Die  »a|Htte. 

—  •  Der  S5«!famo^fcl  —  Die  orientatlf«^  f  efL  —  d&m  DiÄ  unb  ein  Urt^eil 
bei  16.  3a(r(unbertS.  —  t>\t  0d)(ande  99au  unb  x^x  gejnb.  —  Seben^lauf  eines 
Settferi.  •—  Die  Stenogerie  auf  bem  üRaftfenbaO.  —  Über  baft  »et|ie  Srot  in 
dnalanb.  —  CHn  ^ajlma^I  in  fRaimatft^tn  in  ber  Stongolei.  —  •JP^nigin 
SfabeUa  II.  oon  Sipanien.  —  Chmft  Cubmig  |)eini.  —  •Daft  Denfmal  5E^aer'S 
in  Ceipiig.  —  Swei  Sauberer.  —  •iXejjanif^e  0olbaten.  —  Sur  !Sdnbet«  unb 
SMfrrfunbe.  -^  9ui  „Deutfi^e  aRdr^^en  unb  Sagen".  ~  Der  9lu«bru(^  be$ 

<t>eKa.  —  f9ti«relUm 
Die  tüft  *  bc|f i^f ten  VuffS^e  ciK^artni  eine  p^r  mtbre  ICbbil^unge». 

Die  ttftt  HU«  feM  flkittgitiiieii  ibefle^en^e  Qf^Ifie  bes  Pfennig' 

9Raga|in<  würbe  »te  na$fte^enb  im  9«rife  fern^gefeftt 

I.— X.  JBim»  (1833—42;  jnfaiitmettgeitommeti  10  TO^U. 

T.—W.  Sah»  (1833—37)  sttfammengettoiitiiim   5  «^ir. 

VI.— X.  JBnii»  (1838—42)  sttfilittmettoenoiiiiiieti   5  Sl^lr. 

Sittgelne  ^alf gange  l  aifHNr.  10  9lgt. 
JDer  Stetten^olge  crfier  itl  britter  Sabrgang  (1843  —  45)  fojien 

jeber  2  %^\x.  .      ^      ^ 

Su  ffmifgef^ttn  9«eifeii  |lnb  fortmg^tenb  }u  befleißen: 
. ,    Jid^ « a^agniin  iüt  ^inhtt^  Sunf  iBdnbe.  2  Z^x.  15  9lgr. 
„laÜ9iiiil«99taga3iii«    Sin  S3anb.    20  9lgr. 
99nniü^%*9tü%a%iü:  S)ret  IBditbe.    2  £^ir. 

S)ie  te|tem  beiben  SS^tle  iufammengenommen  mit  2  ^lu 
«el»glg,  im  3uli  184»,.  g   ^^  |>r0dU>ailg. 

IBei  a^^  «^  fSl«  Ill9gef  in  Srit^iig  erfi^ien: 
üdlmltZ  und  die  Entwickelung  des  Idealismus  vor  Kant, 
dargestellt  von  Dr.   /.   E.   Erdmamy,  Prof.    der   Plulos. 
Gr^.8.   4%  Tilr.      '.      . 
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0oe6(n  ifl  Ui  Wtttßtt  #  3eller  in  3itti4  crf^ieiun  wti  but4  ade  Sud^* 

()anblungen  ju  bejicl^in; 

* 

jum 

©eibrauc^  beim  ttnte.tricbt 

in 

i)6\)evn  8ef>ran(latten, 

namentttc^  in 

$emimrimt  ßpmnaßen,  Bürgern,  HeaU,  BefirkBi  wid  Setuiüfarfdjuttn, 

nac^  meei^obifc^en  @tunbfdften 

herausgegeben  von 

'^tofefTor  JS.  9.   9r.    tfi#el>tt8. 

3n)eite  ^btl^ettung:  B^Plogie. 

^rfteS  $eft:   0auget(iete«    12  iXafeln  in  (Shrogfotic. 

5>iefet  ^ttaS,  ber  nadj  einem  ftemeinfc^aftli^en  9)lane  mit  bem  ebenfatt«  in 
unfcrm  JBerlag  erf«einenben  „  SWet JobtfSen  «pttttbatltt^  üon  «.  SWenjcl*' 
bearbeitet  wirb,  fc^Ucgt  (i(^  jundc^jt  an  be«  SSerfajTerS  bekannten  ^^SÄet^obifcben 
eeitfaben  in  ber  S^aturgefcbid^te'^  ifl  aber  au^  fo  eingericlitet,  baf  er  neben  ie« 
btm  ay^rn  naturgefc^ic^tlic^en  Sel^rbud^e  mit  Örfoly)  in  ben  obengenannten  ge^r-- 
aniialten  gebraucht  n^erben  fann.  ^Oerfetbe  foE  beim  naturgefc^icbttic^en  Unter* 
ric^t  in  ber  ^anb  beß  2e^rerS  jur  äJerftnnlicbung  ber  gebcprojecte  bfcnen,  n)ä^> 
renb  ber  genannte  <£)anbat(ad  in  bcn  ^dnben  ber  @$dbiUer  ^ur  (Sinprdgung 
ttttb  SBieberJolung  bepimmt  i(t.  Scbe  Safet  enthält  auf  einer  gldc^e'oon  4  Ciua* 
bratfuf  3—6  ^bbUbunoen  t)on  2^^ieren  unb  @feUten  aui  berfelben  £)rbnung, 
welche  mit  ihogUc^fte^:  5Ireue  i\ß\\i  nac^  ben  beflen  unb  neueften  Driginalten, 
t^eitS  nac^  ber  Statur  gejetc^net  n)urben. 

2)a6  gange  SBerf  wirb  in  5  ^epen  erfc^einen  urtb  jwar  fo,  baf  bie  «bbil» 
Zungen  iebeö  9{atutreicbS  ein  ©anjeS  für  (td^  bilben  unb  einzeln  belogen  toerben 
f onnen.  S)er  9)rci§  biefeS  $efts  mit  fcbroarjen  5lbbilbungen  ift  3  Jf(.  gt^etn., 
ober  l  %^\x.  20  !Ägr. ,  ber  (fineS  fein  colorirten  y rad&teremplar«  5  Jft.  20  Ar. 
S^^ein.,  ober  3  SE^Ir.  S>ie  t>or  einigen  Sßo^en  erfd^ienene  erfte  ^btbeitung, 
t)te  nVtinttM9^\t'*  (omplet  ent^altenb;  24  Sofietn  mit  95  ^r^ftaaformcn  auf 
f^^wariem  ©runbe,  foflet  1  2^lr.  20  9{gr.,  ober  3  $i. 

93et  9«  t(«  lBt9if]^ait«  in  £etp|{g  ift  erfc^ienen  unb  in  aaen  SBud^^mtb» 

lungen  )u  ^aben: 

^  {  dl^  i  tt  n  0  e  n 

t)on 

@r.  13.    ®c^.     1   SE^tr. 

S3on>er  0d^nx{ier  be6  ^id^ef«/  Sbd^etb  Sfintelb  (Sranj  Sertl^o^lb), 
erfc^ien  im  3ajre  1842  ebenbaf^lbfl: 

®diii«me{te  Stoiiellen^  S$on  jTrani  6erti)ol2r.  ^erau^efleien  i»en 
C  turk.    Skvei  3:^etU.    ®r.  12.    @(^.    3  S^r. 
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S«M|  olU  fiK^anbhmgni  uab  ftfümitt  ift  fit  «^(ttn: 

.    YH>n  Pfarrer  Dr.  9teliett  {^1104. 
3wetter  Sal^rgapg.   1846.   Or.  8.   24  9tgr. 

Wenattt^  erfd^emt  ein  <&eft  ocn  3  Sod^n.    SttfettioitSgebul^ren  für  ben 
ataiim  eiim  drttc  2%  i^d<*)  a^eiladcn  wetten  mit  V«  a^fr.  für  ba$  ISaufenb 

betgefegt. 


9iK|«It:  %fttewwi\4fn  unb  genedl«gif4<t  italenbet  auf  ben  Sttnat  SulL  — 
i>it  BefNbüd^ermarä.    9on  Stöbert  <^aa<.  —  fDtatit  unb  Vnna  ober  bie 

KigetM^ter.    Son  JTarl  ito^fmann.  —  f)farrer  Gberlin  im  Q(teint(^al  bei 
ttibmrg.    8on  f)f.  {^.  itromm.  —  Sut  €manct)Kttion  ber  Suben.    Son 
eubmig  IBiH  —  Vu^  bem  9»85>6  ber  erjtef^ung.  IBon€.  9*  eaudlftarb. 
-*  2>te  9tatter^ra(^e^    Von  WKar  e.  04<nfenborf.  —  fDtami^faiti^U: 
9ttut  Urt  IdnbUt^er  Unterhaltung.  ^  itit  Sifonjagb  in  9{orbameri{a. 
e^1»|tSr  im  SttU  1S46. 

Steuer  JRoman  Mtt  ^tntitttt  fiaitfe« 

Sm  »erfage  ber  ||a9ii*f4en  4>ofbtt4l^anb(ttng  in  fanoDet  ift  erfd^tenen  unb 
an  alle  SttdK^anbtungen  eerfanbt: 

@tn  Stoman 

oon 

2  »änbe.    8.    1846.    (He^.    3%  iX^lr. 

Sei  9«ie^ri^  Q^Ieifd^et  in  Sei)i){g  tfl  neu  erfc^tenen: 
^fnlcituns  )ur  SScred^nun^  uab  gra)}l^tfc^en  S3efKmmung 

für  angelobe  9[{lronomen  unb  SRat^ematifer, 
»on  tD»iÜ#  «e9ii|««»i. 

mh  2  Jiguttn-Stafeln  gr.  4.  »elinpap.  ?)ret«  i%  SS^tr. 

S3on  9«  t(«  ffl«9«9iiii<  in  Sei^aifl  >f^  }u. begießen: 

De  materiae  apud  Leibflitiam  notione  et  ad  monadaa 
relatione  comteeiitatio  auctoro    €^.  MfarietuMein. 

Gr.  4.    Geh.     12  Ngr. 

Z>ric«  «nb  SSfftas  Don  9.  tT*  0V9«|«iia  in  0«l)i}^* 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1846.    M  St. 


Dieter  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Broekhau»  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  aus-- 
ländisehen  Literatur   beigegeben^  und   betragen   die  Insertfonsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  Baum  2  Ngr. 

9^eu  evfd^ten  \t>tUn  i^  meinem  S3etla()e  unb  tfl  tuvd^  aSe  Sud^^^anblungen  gu 

et^aUen: 

Briefe 

Dritte  Auflage. 

Bettgemdf  eingeteitet  unb  txflSxi 
Don 

®r.   12.     @e^.     1  %%\x.  15  sRftt. 
i^M^figf  im  %U9u{t  1846. 

Soeben  ftnb  bei  beri  Untetget^neten  crfd^tenen: 

AMSWUmiS 

Emendavit  et  interpretatus  est 

WHranc.  Votkm.  WritaseMu99 

in  Academia  Rosiockiensi  eloqueutiae  et  poesiä  professor. 

8.    Srofd^.    3  SE^lr.  10  5Kjt.,  ob«  6  gt. 

Id^Pi»   Editio  i»  Hram  »ebolarwa.    1^   ft  91^*^  oba  ^iCiP. 

Sefiefe  «udgal^  f^ieft  fiel  bem  9ofm(kte  unferer  beliebten  ;Cuobesatte9abtn  be< 
Flato,  SaUttsttoB  unb  Batoip»  wu- 


FlavU  FMlostratl 

quae  supersunt 

Philosfrati  Jnioris  tmagines  CalM«tratl  deseri^ttones  ' 

'     edidit 
€•  !«•  Mayser. 

Pars  secunda. 

4.    Pars  I  tt.  II.    SBrofd^.    6  Sß^rr.  15  Slßr.,  ober  11  JT.  4^  Äc. 
SSir   erlauben  unS  barauf  aufmerffam  gu  mad()en,  baf  Philostratas  fett  mel^r 
als  l^unbert-Sa^fren  nid^t  nie^r  ebkr unb  nod^  nie  in  einer  fo  f4>6nen  ^luö^abe 

erfd^teneii  ift. 
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Heue  JTenalsche 

Allgemeine  LlteratDr-ZeltuDg. 

Jahrgang  1846/  Gr.  4.    12  Thlr. 

Wöchentlich    endieinen    sechs    Nununern.      Insertionsgebuhren    für 

den   Raum    einer    gespaltenen   Zeile   ly^  Ngr.)    Beilagen   werden  mit 

1  Thlr.  15  Ngr.  berechnet 

Jvll. 
Mali:  Theodor  Borgk;  Theocriti  Carmina,  recensuit  CA.  ZiegUr.  -^ 
F.  BlHor:  Beiträge  zur  Erklärung  des  Thukydides,  yon  F,  Wolf  gang 
Uilrich.  —  W.  tLem:  Denkmale  der  Baukunst  des  Mittelalters  in  Sachsen, 
bearb.  und  herausg.  Ton  Ju  Puttrieh  und .  6.  W>  Gegner  d^a  Jüngern.  — 
Moiiiloke:  Die  portugiesiscben  Besitzungen  in  Südwestafnjka.  £in  Reise- 
bericht Ton  G*  Taina,  —  Voig^:  Mittheilungen  aus  den  Verhandlungen  der 
Naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  in  Hamburg  yom  J.  1845.  —  A.  Kno- 
\hA\  Theologischer  Commentar  zum  Pentateuch,  von  Jf.  Baumgarten,  — 
■uäi^:  Hr.  Dr.  Rupp  zu  Königsberg  im  Conflict  mit  den  Symbolen  der 
eyangeüschen  Kirche  und  dem  preussischen  Proyinzial-Connstorium.  Von 
H.  F,  Jacobson^  —  Kleneke :  Untersuchungen  über  die  Zusammensetzung 
des  Blutes  u.  s.  w.  Von  A,  Becquerel  und  A.Rodier,  —  Hefliera  Akragas 
und  sein  Gebiet,  yon  0.  Sieferi.  —  O.  E.  Hoimbaeh:  Der  ordentiiche 
bürgerliche  Proccss  nach  königlich  sächsischem  Rechte ,   yon  R.  Qsterlok. 

—  G«  r.  CKtaOher:  Histoire  de  la  litt^rature  fran9ai8e,  par  M.  D.  Jfi- 
9ard,  —  K«  J.  Clenent:  Biography  and  History  of  th^  Jndians  of  North 
America  etc.    By  S,  G,  Brake. -^WuO.  Fdrstemaim:  Traditiones  et  Anti- 

'  quitates  Fuldenses.  Herausg.  yon  E.  F.  J.  Dronke,  —  F.  Fiedler:  Das 
Studium  der  englischen  Sprache  in  Enghind.  Erster  Artikel.  —  Streuber: 
Censorini  de  die  natali  über.  Recensuit  et  emendayit  0.  Jahn.  —  J.  6« 
C.  KosegArleii:  1)  Sur  la  reprise  des  recherehes  de  manuscrits  orien- 
tauz  en  Asie,  par  M.  Fraehn,  2)  ^HMHTPIOY  Fj^AANOX AeiH^AIOY 
INAIKSIN   META<i>PA2:ESlN  nP0/IP0M02.     Herausg.  yon   Typaldei^ 

—  J.elbiiiti'8  CMichtalisftitr;  KOntgUch  «LAsis^h«  SeseUsdian  der  Wis- 
senschaften; fielehrte  Gesellschaften;  Beförderungen  nnd  EbrenbeieigimKen; 
Chronik  der  Gymnasien;  Literarische  n.  a.  lachrichten;  PreisanfgaBen; 

Vekrdog. 
Iieiprig,  im  August  1846. Jl  A.  MrOCkhaUM. 

Im  Verlage  yon  A.  8org;e  in  Osterode  ist  ersdiienen  und  durdi  atte  Bo^- 
und  Musikalienhandlungen  zu  beziehen: 

Der  Pianl»!; 

oder 

die  Kunst  des  Clavierspiels 

in  ihrem  Gesammtumfange  theoretisch-praktisch  dargestellt. 

Ein  Lehr*  und  Handbuch  für  Alle,   welche  Claviet*  spielen 

und  diese  Kunst  lehren  odei'  lernen ,  jedoch  mit  besonderer 

Rücksicht  auf  Dilettanten^ 

von 

GastaY   iSchllUngr« 

Preis  2  Thlr. 
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Sit  bem  SSertoge  Ut  ixnkv^ti^tuUn  Su((^anb(uii9  erfc^cint  unb  ifl  huxd^  oät 
IBufi^^anblungen  unb  3)o{ldmter  ju  beaU^n: 

herausgegeben 
im/^  IttiMrtmg  dtr  beliebteßm  yuseHöfdjriftßeUn  van 

äBoc^endtd^  eine  Stummer  ^on  einem  Sogen  in  Jc^mat  gr.  4.  auf  feinfiem 

SBelinpa))ier. 

Vtit  iHelen  SSttttotionen. 

|>tctS  bei  Sd^tigangS  2  Siylr./  be«  CluartatS  15  Ülgv.;  eines  einjelnen 
gjlonatS^ef«  6  3lgr. 

2)er  att  3)dbagog  unb  S^olfSfd^nftfleaer,  fowie  M  Stebacteur  ber  ^^dc^ftfc^ea 
0(^ul3ettung  bcfannte  Herausgeber,  <&er^  3*  SUU,  ^at  bereits  fett  einigen  SXo> 
naten  .biefe  bisher  t)on  ^rn.  SRob.  «geller  herausgegebene  Seitfd^rtft  koefentltc^ 
mit  geleitet,  unb  bie  neuern  SRonatSliefte  bejeic^nen  bte  oon  i^m  etngufcbtagenbe 
9{iAtung.  aXit  grunbfä^licl^er  S3ermetbung  aUer  poUtifd^en  unb  confefftcnneUen 
Streitfragen  n)irb  er  au^  in  dufunft  burc^  bie  gebotenen  Unterl^altungSgaben 
in  0(^i(berungen  aus  ber  5£ageS',  SBölfer»  unb  d^aturgefc^ic^te;  in  Q^rsd(»(ungen, 
SRetfefd^überungen/  ^ätd^tn,  ^tamm,  fabeln,  ® ebit^ten,  Sfldt^feln,  @$pte(en  u.  f.  w., 
aSiicmeine  3Kenf^n(ilbung  im  ^öc^ften  Sinne  tti  Sßorts  §u  förbern  fuc^en 
unti  in  bem  S3(atte  ber  3ugenb  aUer  Stänbe,  ®co§en  unb  JCletneU;  ^rotcftanten 
unb  ^at^ciiUn,  tint  gefunbe  9(a^rung  für  ®etfl,  j^er^  unb  Seben  bieten.  l)ic 
2Rttn)irf ung  ber  gead^tetjlen  3ugenbf4iifcftetler  ^eutfc^tanbs,  \otou  bie  für  un[ere 
Seitung  oortiegenben  3(lufh:attonen  koerben  unS  in  ben  Stanb  fe|en  immer  iSuc^« 
ttgereS  unb  aXahntci^faUigereS  nad^  Sn^alt  unb  a3i(bern  su  liefern,  unb  koic  er« 
fuc^en  bei  bem  S3egtnn  beS  neuen  otertelid^rigen  Abonnements  ade  Altern,  £e^« 
rer  unb  itinberfreunbe  fic^  burci^  Anitc^t  beS  S3(atteS ,  namentti^  ber  neuern 
l^ummern,  ron  bem  ©ert^^e,  ber  SKannic^faUigfeit  unb  ber  eteaanten  dufern 
«uSftattuttg  biefer  Sugenb^eitung  ^u  überzeugen.    £et  dttf etft  tttebrige  $ tdd 

ma^t  ed  9Sen  iu^inili^. 
JSS*  Probenummem  ^nd  durch  alle  Buchhandlungeft  zu  be^ 

kommen. 
«el|l|t0>  im  «ugufH846. 

3m  Serkige  oon  Htti^ünbtt  $^natt,  föntgt.  <&of^u<^l^(er  in  Lettin, 

erfdjieint  foeben: 

üon 

8.    ®eV    1  Zi)ix. 
£)tefe  ^Did^tungen,  §u  t>mtn  bie  in  StaKen,  nömentlid^  in  mom  empfange» 
nen  ©nbrütfe  ben  Serfafler  anregten,  bürfcn  mit  allem  SHed^t  Rnnoott  unb  be» 
•  beutfam  genannt  j^erben.    !Rit  bem  Haren  23li(fe  be«  9JorbldnberS  überf^aut 
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bct  ^^fcr  jenen  dafpWen  »oben,  fttte«  unb  9ttut$  tjergteic^enb,  iinb  neben 
ernftem  mdnnlidi^en  «tnn  gÄt  ftdj  ^umor  unb  Ätefe  M  ©efu^tt  in  ftdftider, 
gebiegenec  ^ptaä^t  funb. 

»Itttter  fjtt  ltteratif#e  Unttt^tnn^. 

Sa^rgana  1846.    ®r.  4    12  SSfylv.  ^ 

3il|ttlt:  9ef4t($te  beS  UtfprungS  unb  ber  (SntmxdelixnQ  beS  fran)5{tfid^en  Sol? 
feS  ober  Datflettund  ber  t^oyti^mjlen  Sbeen  unb  gaetcn,  t>on  bencn  bte  fcanjö» 
jtfc^e  9{ationa(ttät  üotberettel  unb  unter  beten  €^tnflu|Te  fte  tt(6  auBgehifbet  bat. 
IBon  <^.  flrnb.  ^er  9itt%Ul  —  Bürger.  CHn  beutfcbe^  ^Oiii^tetUben.  fRo- 
man  t)on  £).  ÜXÜtter.  —  Voj«g«s  pittoreaq«««  dans  l'ancienne  France.  Par 
le  baron  Taylor.  Son  <&.  9^.  S3to(t  —  ^anbbudb  ber  allgemeinen  Siteratur» 
gef^te  aller  bekannten  SB51!er  ber  SSeft;  von  3*  9. 2t^.  ®räf  e»  Gin  ^^uq  aai 
beft  SSerfafferft  9r6$erm  £ebrbu((e  ber  aagemeinen  Btteraturgefcbic^te.  ^ßer 
JBanb.  Son  SB.  91.  ^affo».  —  SRitttatrifd^e  ^tnnerungen  auS  bem  Sage* 
bu((^e  beS  ®eneraUieutenantft  t)on  SIKinutolt.  —  9lu0u|t  f^filmaper  über  baft  3a* 
paneftft^e.  —  Über  ha$  .ftomifcbe.  9$on  SU.  9Kornin9.  — SBerbomar  unb  äBla> 
bt«lao  au«  ber  ©üfte  aomanttf.  Son  fj.  ©reflorovtu«.  —  3u  beS  ©rafen  9leüi= 

!iarb  beutf<ben  ®t{rriften.  S3on  0.  ®.  ®u(>rauer.  ~  5)ie  preufifcib«  S^er- 
afrunotfrage  unb  hai  norbtfilbc  $rinctp.  S3on  einem  Cftretd^er.  Sierter  unb 
le|ter  3lrttfel.  ©on  %.  t)on  glorencourt.  —  Stomanliteratur.  — -  SIteifewerf 
über  3nOten.  S3on  SB.  ^epffartb.  —^  ^ie  S^erbreitung  M  beutfc^en  SBolfeS 
über  bte  C^rbe.  Gin  Serfud^  ücn  SB.  0trt(fer.  —  ^c^eding't  SBorwort  }u  ^. 
eteffen«'  SRacJflelaffenen  fJcJrtpen.  S5on  g.  «.  Äoetl^e.  —  ^auL  »on  «.  o. 
€5ternber9.  —  grauenemancipation.  @tn  Bujlfpiel  üon  $.  Slabein.  —  Sol^ann 
9eorg  0(bloffer.  SJon  3-  STittmann.  —  SHomanlitctatur.  —  Steife  in  Cft-- 
tnbien  in  »riefen  on  ?lle?:anber  t).  ^umbolbt  unb  Äarl  Äitter,  oon  8.  o.  £)rlid^« 
Bweite  öerm.  Sluffage.  —  ©efcbtcftte  ber  furjanotjerfcjen  5Jruppen.in  ©tbraltar, 
SKtnorca  unb  rftinbien;  t)on  (S.  \)on  bem  Jtnefebecf.    S3on  ÜR.  üon  2)ttfuttb. 

—  Jürfl  SKctternicJ  unb  ba«  ßflrei^ifc^e  ©taatSfpflcm.  ©n  ®utat&ten  oon  «. 
3.  ®rof*^offinfler.  S^on  J.  SÄarquarb.—  IBioara^bift^e  Literatur.—  ^attb== 
bu(b  für  SReifenbe  in  ben  ürtent.  Sla^  eigener  ^nf^auung  unb  ben  bebten 
^ölfBquellen.  —  ^ramatif^^e  Sü^etfc^au  für  ba$  3abr  1845.    Btotittv  SlrtifeL 

—  Über  0e»iffen«freibeit.    »riefe  eine«  Sbirften  an  einen   alten  SJafenbruber. 

—  5)ie  9^ilo\op^\t  hU  geben«  ber  9f atur  gegenüber  üen  biJ^^erigen  fpeculatioen 
unb  9{atur»|)^tlofopbt(n.  fltten  wtiTenfc^afttttb  ®ebtlbeten  gen>ibmet  unb  mit  einem 
lBorn)orte  an  baS  pl^ilofopbif^t  publicum  begleitet  oon  <&.  »ogel.  —  (Sanning 
qU  @taat«mann  unb  politif^er  (S^arafter.  —  Über  Soul«  93lanc*6  ^^Hbtnre 
de  dix  ana.  1830—40."  —  Womanliteratur.  —  SBritififee  ®efanbtf^a^  nac^ 
«bM.  —  ©bne  SRilton'«  IBlinbl^eit  fein  „Verlorene«  |)arabieS".  —  PtPti^en^ 

fBtn  btefct  Settf^rift  erfdjeint  ta^li^  eine  9Jummer  ut^  jte  wich  m  SBo^^ 
lieferungen,  ober  au^  in  SRcnatt^eften  ausgegeben,    (^n 

tt)irb  mit  ben  IBlittttn  fnt  IHttatif^t  nnitt^altun^  unb  ber  igfi« 

t)on  IDftn  ausgegeben.    Snfettion^ge&üliten  für  ben  maüm  einer  gef^^altenen 

3eile  2y^  9^gr.     BeT^ttbere  ttnie^n  %t.   wevben  gegen   SBergütung   t>on 

3  S^lm.  ben  IBlattetn  f&t  litetatifdpe  tttttet^altuttg  beigelegt. 

gel»|ls,  im  gugujt  1S46.  g^  g|.  <lrJXfci|mt0. 

2)ruif  unb  Serlag  toon  9.  ^*  !8?ptf|ait«  in  Eeit^tift* 
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Bibliographisclier  Anzeiger. 

1846.    M  32. 

Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brockhaus  in  Leip- 
zig efschei/ien'den  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus^ 
ländischen  Literatur    beigegeben,   und    betragen   die  Insertionsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  Baum  2  Ngr, 

£n  vente  chez  F.  A.  Brockhaas  k  Leipxig: 

Dtcttonnalre 

ou  Manuel -lexique 

Dil  DIFLOim  BT  DU  CONSDl. 

Par 

le  Bäron  W^erd.  de  Cuufg. 

12.     Broch.     3  Thlr. 


Recpeil  maanei  et  pratiqne  de  traiUs,  conTentions  et  autres  actes  dlpio- 

madques  sur  lesqueU  sont  ^tablis  iet'  relations  et  les  rapporta  existant  au- 
jourd*bai  entre  les  diveri  ^tats  souverains  du  globe»  depuis  Tann^e  i760 
jiisqu'a  r^poque  actuelle.  Par  le  Baron  €%•  #1«  M^a^ten^  et  le  Ba- 
ron VerA*  Ae  Cussy»    Tomea  preinier  et  second.,     8.     1846.    Broch. 

4  Thlr.  16  Ngf. 

taUt  d^OBAtlme.    Par   le  Baron   €»•    de  Mmrtens.     3  yoh.     8. 
1833.    4  TWr.  15  Ngr. 

Canses  eilibres  du  droit  des  Kens.    Par  le  Baron  CH.  äe  M€$rtenM* 

2  voll.    8.     18i7.     4  Thlr.  15  Ngr. 

KeiTelies  eames  eA^frres  du  droit  des  reiis.    Par  le  Baron  Ch.  de 
Martens.  2  voU.  S.    1843.    5  Tblr.  10  Ngr. 

lUstoire  des  progris  du  droit  des  gens  en  Eirope  et  ea  AmM^e  depois 

la  paix  de  Westphalle  jusqü'ä  nos  jours.  Par  JUtenry  Wlkeaton*  Se- 
conde  Edition,  revue,  corrig^e  etaugment^e  par  Tauteur.    2  vols.    8.    4  Thlr. 

Im  Verlage  von  Alex|Ul4er  DuaciBer ,.  Iconigl.  Hofbnchbfindler  in  Berlin, 
ist  erschienen  und  durcb  alle  Buchhandlungen  zu  bezieben; 

Yergle^ichende 

Cnltur-pütatlistlk 

der 

Grossmäcbte  Europas, 

von 

Dr*  Freih.  Friedrich  Wilhelm  t.  Beden. 

Iwei  BiiUle  nit  fielen  TabeUes. 

I.  bis  in.  Lieferung.     Gr.  8.     Geh.     S'/i  Trtilr,    . 

Das  Unternehmen,  eine  „Viergleloliende  Ooltnlr-Btatiatik;  der  Grom- 
mAchte  KSuropaB*'  zu  schreiben,  bat  so  s^hr  der  allgemeinen  Theilnahme 
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auch  aoiMrlialb  Denttdiltnd«  aich  erfreut,  dass  firanzdsische  und  engliscbe 
Übenetsungen  der  Schrift  vorbereitet  werden. 

Die  früher  ausgegebene  erste  Lieferung,  obgleich  dem  Gegenstande  ihres 
Inhalts  nach  keineswegs  geeignet  ein  besonders  Yortheilhaftes  Urtheil  über 
das  fl^aaae  Werk  herrorsurufen,  ist  mit  Beifall  und  Lob  aufgenommen. 

Deshalb  darf  der  Verleger  auch  auf  die  soeben  ausgegebene  IF.  u.  UI.  Lief, 
der  CuJtur-Statistik  um  so  mehr  die  öffentliche  Aufmerksamkeit  lenken,  weil 
der  darin  behandelte  Abschnitt  „Bewohner**  schon  an  und  für  sich  ein  leb- 
hafteres Interesse  zu  erregen  geeignet  ist 

3iiu(UirU 

Srfier  Sal^tgang.    52  9luiittiutn.  '  @(^mal  gr.  4.    2  3:^(t. 

SUnlU    9h.  27-30., 
(mit  IS  Übbtltfungen.) 

3ti(alt:  J>er  B^lumentam.  —  ^a«  secnntl^ter.  —  3wet  0eft>ra(!6c.  —  J)ie  irnte. 

—  3ot>amii«ööflelcm.  —  icr  gfrieben  in  Snbien.  —  Die  J)roife(  unb  bie  SCiäfft» 

—  ^erienreiftn  burt^  bie  fllpen  unb  Oberttalien.  —  J)ic  Cl^inlabung.  —  2)ie 
Q^td^e  ttnb  bie  9e(bb(umeii.  —  SBunberltc^e  unb  erg5(tt(^e  ^iftoxit  U$  fletnen 
«OanS  SSid.  —  C^tne  Stgeraefc^ictte.  — -  3äaerfci(.  ^  S)er  |>abn,  bie  ^ülftner 
unb  bei:  ^dfet.  -  Steiiiii#fed^e4»  —  0U»tt4«  —  «^e^eiif geteilt — 

ieite>erifi#e  fCnseinem 
^tipti^,  im  9[tt0U|l  1846. 

0r0i:kbau0  &  2lt)manu9. 

^  Sei  SJiP^,  ftm^U  fleti^  in  iOpiit  ift  erf(!^ienen: 

Btf  ilicoran  Libri  LX.     Post  Annibalis  Fabroti  curas  ope  codd.  Hss. 

a  6.  £.  Heimbachio  alliisque  coUatorum  integriores  cum  scholib 

edidity  editos  denuo  recensuit,  deperditos  restituit,  translationem 

latioam   et  adnotationem   criticam  adjecit  Dr.  G.  £.  Heimbach. 

,  Tom.  I,  II,  III,  IV.    Lib.  I— XLVni  cont.  400  Bogen  hoch  4. 

Gewohnliche  Ausgabe  26  Thlr.  20  Ngr.,  feine  Ausgabe  40  Tbk. 

Die  »ottenbuna  t)on  Tom.  V,  ber  Bi«  Lib.  LX  entl&atten  wirb,  ift  für  fk^lu^ 

beS  ^f^ti  1847  in  fixere  KuSft((t  gefleat)  Tom.  VI  briügt  bamt  bie  nbt^igen 

(frcurfC;  Indices  unb  baö  Glossarium,  Womit  baS  (9anae  {i(^  f^Ue(lt. 

^terjtt  gebort  no(^: 
SipplCinClltlllll  editionis  Basiliconim  Heimbachianae,  lib.  XV — XVIIL 
Basiiicoram  cum  scholiis  antiquis  integros  nee  non  lib.  XIX. 
Basificonim  noyis  anxiliis  restitutum  oöntiaens.  Edidit,  prolego- 
menis,  versione  latintf  et  adnotationibiis  illustravit  C.  E.  Zacha- 
riae  ab  LingenthaL  37  Bogen  hoch  4.  Gewohnfiche  Ansgabe 
2  Thlr.  20  Ngr.,  feine  Aasgabe  4  Thlr. 


Digitized  by 


Google 


12t 

0o(Bett  etfd^ten  unb  tfl;  in  allen  S3ttd^i^anblttngen  ^u  erl^alten: 

Stit^t  feit  ^er  Steformattott^    (Sin  afamittenbuc^)  jur  »e- 

lebunfl  beS  et>anflelifd)cn  ©eijleö.    3n  jn>ei  SBdnben,    SBicrte« 

^eft.   ®r.  8.    SebeS  ^efl  9  9Jgr. 

:&er  erfte  Sanb  tfl  mit  bem  btitten  ^tftt  gefc^loffen  unb  fcflet  27  Stgr.^  bet 
ameite  93anb  wirb  ebenfaSS  aus  3  «{>eften  htftt^tn  unb  ben  greift  beS  erften 

^^P%i^i  tm  ^tudufi  1846. 
Soeben  i{l  bei  ben  ttntetsei^neten  erf^ienen  unb  buv«^  aQe  S3udftb<inb(ungen  ^u 

@ef^i(^te 

bon 

ben  erjlen  ewigen  Sfinbcn 

auf  Ut  0egenwart 

tBon 

fefle  giefctung.     2i   Slgt.,   ober  i   gt.  12  Jh. 


S)aS  erfle  IBu^  btefeft  SSevfe«  ift  unter  bem  Sitel: 

2)ie  brei  fidnbet 

unb 

t^re  erjlen  ewigen  23&nbe 

ä  13  SRgr./  ober  45  Stt.,  aud^  befonber^  }U  l^aben. 


S3on  bemfetben  iSerfaffer  i{l  neuli«!  Ui  un$  erf^tenen: 

iStf^U^U  »e«  S$tfnHtnUmpft*  in  bn  «d^ei}. 

8,    S5tof^.    1  mt.  21  5Rflr.,   ober  3  gt. 

S'^e^et  <$*  deSei^  in  3öt{c$^ 
S3et  yetii^e4'IBeffirt  4;  SRaule  in  {^ontButg  ifl  erfc^ienen: 


8.    <Sei^.    9)rei^  20  Slgr. 

y  Google 
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jDun^  alU  'Btt^^anUvmttn  imb  9>o{Mmt(r  ijt  }u  (ejä^cn : 

Htnt  /0t0t.     Vierter  ^aljrgang. 
1846.    e#iiM(  gr.  4.    2  Z^x. 

SBöi^tnflii^  rrf(^tmt  eine  9hitnmer.     SttfcrttonSdcBü^ctn  für  bm  SHaum 
(intr  Btilt  i'Xit.;  Set  tagen  »erben,  mit  V«  SßtU.  für  bat  Xaufenb  («rechnet. 


Ignn^     9?r.  183-186. 

3n(aU:  *X>a$  :X)enhnal  bet  €Si^(ad^  (ei  ^onct^SafoB.  —  Chmft  Subtpig  ^etm. 
(Bortftjunfl.)  —  3)ie  Suben  I«  ttooibav-  -^  *Die  SJe^ung  ©»alior.  —  ©er 
cngliWe  »drenidder.  •—  ♦3)ic  ßJreuU.  —  6inc  Äolmütfenwanberung.  (»cfAluf.) 

—  Q^glt^r  ^efejli^eit.  -^  Da«  SRe^ari  ober  taitffomeel  in  S^orbonmilr — 
aXerCmoU  erftaqftcr  Saume,  —  *3uituS  eCeBto.  —  2)cr  Slatf^iffnt  t)oi|  v^on« 
tauban.—  ♦«Ipenjtraf en.  —  ♦0übamei:ifanifc^e3>fCan§en»etf.  —  ♦Der  SRei^er. 

—  ®f(aoen  in  (Sf^ina,  r-  Sut  fRatucgefct^ic^e  ber  $ßb^l  —  3ut  Sänbet'  unb 
fflölferfunbc.  —  ffierfc^iebenbeit  ber  Äol^len.  —  •Slnn<&t  t>on  (S^riftiania.  —  3)a« 
3rren^au«  t)on  Äairo.  -^  ®fljjen  au«  ^eru.  —  •  ©ottfrieb  SBil^etm  geibntj. 

—  :Die  »ewo^ner  t)Ott  SXoffa.  —  ♦«np4t  üon  J^ront|>eim.  —  Unted^t  0ut 
Idjt  ni^^t  froli  »erben.  —  2)ie  ^unbe  im  jDrient.  —  «nberfen.  '—  3)er  Upa«« 
ä3aum  auf  3at)a.  —  Imerifamf^K  S3aumi09&e  in  (Snbicn.  —  *a3i(bnif  eine« 
SWdb^en«,  nacft  SBaflier.  —  0u»SEf(^au.  —  ©ine'  fc^ibtmmenbe  ®ia$^ütU.  — 
*S>it  SRutnen  oon  (Sbiciften  in  yueatas.  —  *2)ie  (Sebem  be«  Sdaa^n.  —  Hu« 
bem  Beben  bje«  alten  :Oeffauer«.  —  3nbianif4e  SSogelnefter.  —  gortfc^rttte  be« 
%iaifyBhau$  in  Srlonb.—  «nefbote.—  35ie  35atteln  oon  auödtt^t— Öbefla.— 

IDif  mit  *  bcici(bneten  Vufflle  cntfKttt«!  cfoe  ober  mc|TC  YbbUbttnden. 


Die  ttfit  üM  se9tt  ^a^raitigieti  üHleQettMe  S^dlge  be«  l^fennig^ 
aXaga^in«  »urbe  n>te  na^flei^enb  im  greife  (emi^gefe^t: 

I.— X.  MSünb  (1833—42)  pfammengenommeit  10  Z^iv. 

I.— V.  IBünb  (1833—37)  pfammengettpmmeit    5  ai^lr. 

VI.— X.  «im*  (1838-42)  pfammengetiommett   5  Z\)U. 

@iit|eltte  Sal^tg&tige  1  Zf^lt.  10  9tgr. 
S)er.  aieue^^  3kPlje  etfl^  Wä  trittst  Satejanfl  ,(l84a-^il)  fjfen 

ieber  2  SCtifr.; 
•  8u  l^tfi|J»j|#f^ttlt  ^ttiim  ftnb  fartwd^renb  ju  be^ie^en: 
9ifinnii^-9ftü^a^^^  gunfS3dnbe.  2  3:^{r.  I5  9lgt. 

fftüHonat'Wtüfiüiin^    @m  S9anb.    20  m%t. 
9i0nni^9**9Ka^aiin.   Sätet  Säinit.    2  2:^(1:. 

^ie  jie^ei;njb^ib«n  SSSerle  iufantmen^eDommen  mx^Z.^^t^ 

IDrutf  unb  SSerlag  t)on  QF.  ft»  Stoffb^n«  ^'n  Seip)ig. 
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Blblio^aphlscher  Anzeiger. 


1846.    M  38. 


Dieser  Bibliographisehe  An%eiger  wird  dem  hei  F,  A,  Broekhmus  in  Leip- 

%ig  efKhtimtmdfn  Leiptigef  Reperiorium  der  dffehen  und  ans- 

ländisehen  Literatur   beigegeben^  und   betrugen  die  Ineertionsgebäkreu 

f4tr  die  ZeOe  oder  deren  Raum  3  Ngr, 


▼Oll 


BroekliAii»  ^  AveiiArliis 

1846.    M1^.    April  bis  Jimi. 


9 


«  Sr,  1  Mmt»  BmUkt»  WiiM  licli  w  Nr.  Hb  tei  BiW«trapkiMh«i  Aasiger«. 

Ii'ScliO*    Jouniftl  des  geDt  du  raonde.     NouyeDe  «^rie.    Deuxieime  ann^e. 
1846.   Nr.  ^—51.   Kiein-FoKo.   Preis  des  Jkbrgangs  5  Thlr.  10  Ngr. 

Eine  erweiterte  FortseUung  des  iSello  de  I»  lltter»t«re  firwiQ«!«« »  von 
d^fli  Tfer  JslflraftiiKeiB  er*  &.  erseiileiieit  slad,  weick«  ehw  AiiswftM  deeBsüCeii  sos  der  kc" 
SfWitie»  firaasöflisclisa  JovrMlIstik  der  letitm  Jakre  bfld«B.  Vm  de»  AtoMniaiwi  «uf 
das  £ello  io  «einer  neuea  42e«tslt  ancli  die  Anscluiffttag  der  ersten  Serie  am  erletelitero, 
werden  «lle  vier  Jsliis&nge  Ar  dea  selir  ermlss igten  Preis  ron^ö  Tklr.  (anstatt 
12  Tbir.  10  Hgt.)  eriMsen. 
Die  ersten  Nwnmem  d%s  Jahrgangs  1846  stehen  auf  Verlangen  alsProbebl&tter 


iofterate  werden  mit  1  Kgr.  für  die  Zeile  bereclinet,  besondnrft  Anscigsn  gsgen  Vei^u- 
tiHig  v^n  X  TlUr«  beigelegt. 

lllttstrlrte  Beitmiir  A'  ^'^  ^li^eiid.  Hcraingsgebcii  miier  Mit- 
wiitnag  ier  b«8c%fees(€ii    JugendsebrifUteller  r^n  RoBcrt  ■rtier. 

Nr.  14 — 26.  Wöehentlich  eine  Nammer  von  einen  Bogen  in  scbifedil 
gr.  4.  IMH  Tielen  Abbildungen.  Preis  des  Jabrgangs  2  Thir.^  ein  Quar- 
tal 15  Ngr.}  ein  einzelnes  Monatsheft  6  Ngr, 

Probennrnmem  sind  darcb  alle  Buchliandlttagen  dnd  Postämter  w  erikaltcii. 

Inserate  werden  mit  t  Ngr.  die  Zeile  bt^rechnet ,  besondere  Anaeigen  gegen  Vergutunt: 
von  1  Tbir.  ffir  das  Tausend  beiftelegt. 

Die  Bedneüw  ditpKT  tttbuMit  Wird  v«b  MHk  m  4er  als  PUagog  und  ^f^flkatitas^ 
ftteller  sowie  als  Redacteur  der  „  Sftcbsiscben  Schuiscitong  *'  belianiite  Herr  Juiiut  Meli 
fibernehmen. 

JlumaB  CAlexandreK  M^^ven  4'un  »edecin«    T.Jf,  iL    {p-B.    Geh. 
,     r  Thif. 

Von  demselben  l^ifiiSSer  erteUen  hei  uns: 
^  1  a  Dame  de  Monsoreau.    6  vols.    lo*8.    Geh.    3  Tbir. 

Fevar  (Pnul)»  Lo  fiU  du  diable.  T.  I  a  I».  Iiv^.  Geh.  1  Thlr. 
15  Ngr. 

Der  vierte  Band,  welcher  den  Schtuss  bildet,  erscheint  In  hurzeni  und  wird  ebenfalls; 
Id  Ngr.  ksstm. 

Die  Frauen  ^er  Bibd.  In  Bädern  mit  erttuterndem  Texte.  Erste  Abthei- 
iuBg.  Prauta  des  alten  TeateBMits;  Lief.  I.  (BpCher.)  Lief.  2.  (Re- 
^eta.)    4.    Prdb  dar  laeftmng  8  Ngr. 

Die  «rste  Abthslhmg  «rtrd  ans  sCw».  20  Liefsrnngsn  bestehen»  Proq^cte  and  Suhscrip- 
tionslisten  sind  in  allen  Buclihandlungen  su  haben. 

loMhnAt  <  J*  A«  C»)»  ItalifBoische  Sprachlehre  nach  Vargam's  IVIetfaode. 

i%    Geh.    22%  Ngr. 
Utriea  mit  den  <iuanierischeA  Inaein.    GeographiMb-statiatlscIke  Pap^teUuttg 

nebst  X  Kartchen»  Au«  dam  Allgemeinen  geographischen  Lexikon  über  da« 

Kaiserthum  Österreich   des  Fimns  Itaff^lmerf^er  abgedruckt.    .8. 

Wien.     10  Ngr. 
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Itlf   w ^ 

iiitft  die  Vonilge  der  fnwxOBischen  unl  der  englischen ,  denn  der  erste  Band"  derselben 
encbilt  Alles  was  i«  4sr  (mmAtUihm  AMffSbe  verAffpatU^fwrde,  ier  sireiCe  aber  die 
Dtetele  des  Kaisers,  f^eleb«  sich  nar  tn  der  engUscIien  Ausgabe  indes,  In  der  wieder 
manche  Mitdiellungen  fehlen,  welche  die  fcansdsische  Ausgabe  enthUt  Preis  beider  Bäado 


110     .         ■  -    ?  .  .:         .       ." 

liftteeil  (B.)f  Deutsch«  und  franzosuche  Gefprsdio,  nii  fraazosUcher 
und  deutscher  Interiinear-Überseizung  zum  Gebrauche  beider  Nationen. 
13.    Geh.     li  N«r. 
MIektowic«  (Adam)»  Konrad  WaUenrod.    l6.    Geh.    15  Ngr.    Car- 
ionmrt  18%  Ngr.    Prachtband  «%  Ngr. 

Friher  erschien  m  nns^rai  Verlage: 
XAlMWkl,  9Uueia*   Pawie&  Uknttsk».  S.  «eh.  SS%  llgr.  GattMinirt  t7%  TSgt. 
PrachUMAd  1  ThIr.TA  Ifgr. 
Monthalan  (General),  Geschichte  der  Gefangenschaft  Napoleon's  auf 
St. -Helena.    Zweiter  Bsnd.    8.     Geh.    25  Ngr. 
mt  dlesea  Bsade  Ist  das  Werk  als  ceschlossen  sa  betfachlen.   Unsere  Ausgabe  Tevet- 
tOsischen  und  der  englisch)  ....... 

rswsfliitrhsii  AsMffSbe  verAI 
eh«  sich  nur  fai  oer  engUs< 
en,  welche  die  fcansdsische 
conplet  t  Thir.  7%  Kgr. 

TUew»  Bktoiie  de  la  r^vtlutioa  francaii».     T.  I  l  IIL    1»^.    Geh. 

3  TUr.  ^^ 

Wird  üi  6  Binden  vollständig  sebi. 

■unib^ldt  <AlexMidr«  de)»  Cosmos.    Essai  d'une. deacription  phy- 
siqao  da  «Mide.    Traduit  fwr  U.  Fmpe.    Premix  pvti«.    In^.    Paris. 

4  TWr. 

Kutoakiewica»  Essai  sur  le  gouvernement  paternel  et  lea  myatires 

de  TAutriche,   ,In-12.    Paris,    l  Thbr.  2  Ngr. 
d'Orbiinhy»  MoUusques  vivaats  et  fossiles  ou  Descnption  de  toutes  les 
esp^oea  de  coquilles  et  de  mollosqaes  dass^es  suirant  leur  diatribotion 
g^logicme  et  g^graphique.     Ire  lirf.    In-8.    Paris. 

Wird  10  Binde  mit  einem  Atlas  von  300  Kupfern  bilden.    Der  Preis  ehier  Llefennig  von 
i^tiva  5  Kupfern  mit  Text  ist  schvrars  1  ThIr.  n%  Ngr.«  eoiorirt  2  Thlr. 

■    '■  9  Paläontologie  universelle  des  co^uilles  et  des  ■aoliaagues. 
Ire  Hrr.    In-8.    Paris. 

Wild  in  8  Binden  mit  einem  Atlas  von  ungeHUir  1500  Kupfern  erscheinen.    Der  Preis 
ehier  lieferang,  die  20  entlädt,  ist'f  Thfr.  1^^  Ifgr.  •     ■. 

•9  Pal^ntolagia  des  coquillea  et  des  Moilpaqu^  -^tKaiigaKa  a  Ja 


France.    Ire  livr.    Ib-8.    Paris. 

Wird  in  Liefenuigen  von  SO  Kupfern  mit  demselben  Texte  der  „Paldonlologie'nniveTaeUe" 
erscheinen.    Jede  Ucfiaruig  kostet  3  Thlr. 

Redhoiuie»  Grammaire  raisonn^e  de  la  langue  ottomane.   Gr.  in-8.   Paris. 
8  Thk.  26%  Ngr.  .  

IivdewiK  <M.  SL>»   The  litefature  of  Amerieaa  local  hiatory;  a  Ubiio- 
graphicai  essay.    8to.    New- York.    3  Hilr. 

äSet  ^^  ^^  9Uftln  4*  VteSt  in  ^amintg  ifi  etfd^toieit  tmb 
bun^  oSe  Sttd^l^anMungen  }U  frejUlcit: 

Controverse  üher  die  Frage:  Wm  ist  Mineral^Spedes?  veraalasst  durdi 
die  im  Herbste  1845  beim  Grundbaue  der  St -Nicolai- Kirch«  ia  Hambarg 
entdeckten  Krystalle ,  nebst  einer  CkankterteHk  4e9  SinmU$  .Im  HimiHit 
seines  Vorkommens,  seiner  Krystallisation ,  seiner  chemischea»  physiacheii, 
optischen  Verhältnisse  etc.    4.    Geh.    Pi^  15  Ngr.  (13  gGr.) 

SStffu4  4iner  9Mifiati;et>i{um  bei;  «Hinten  ^fUnfcana^nma,  oaii  jBlil^. 
4>irf(bfe(&.  SRtt  einem  S3onootte  ooti  Dr.  €^r.  i>eitte.">yfüff;  'Kaipl. 
Dan.  ^nferenstotH  rnib  V^feifar  an  btr  lUitMvIMt  «t  JtitL  ^t.  S.  O^e^. 
9)teUi  t  Z^iv. 

^cfpr^c^e  eines  SaterS  mit  feinen  ittnbem  xÜn  *bai  fettige  tcM ,  ober 
Qleoarap^ie  uon  f)ald{ltna  tnUnterrebunden,  mit  be(iättbi9er4>t<(«etfltiif  auf  bie 
4^tSr  e^riftmib  lait  t^en  U^rtctcben  »marfiiiiatn,  juc  ^brfdvteruti)  bar 
bibl{f<9m  9ef4i(^e  unb  Oeoftraptit^,  t)ott  %.  19.  IR.  CFtibcrfK  Vi.  9ltt 
einet  Jfartr    yrei«  10  Hßt.  (8  flfhr.y 
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©emrinnütjtg«  Mnter^oUungsblott  fiir  0taM  tttfir  fonlr. 

0{elieittet  gytftgttitg.    184».   4.   »  Slgr. 

Leipiig,  bei  F.  A.  Brookhais. 

WK>AmüUfy  nfjdbeittt  I  »o^en.    3ttfiftttoiiHctfi|tett '  ft»  btt  aeft>atten(  deUe 
i  9igi.    IMiU^m  Wftben  ffo  »o«  ^ufenb  mit  Vi  S^^  btft^ntt;  ; 

^%U    Kr.  27—30. 

8ttttcr</  b((  0tttinlt<  unb  in  |)tUgt  auf  bic  @^aft.  (StfAlufL)  —  «tiUa« 
buna  }u  ha  jt^nttn  ajtrfammluna  bcutf^et  eanb«  unb  ^offtmitf^t  ju  Qtät  tit 
eHnttmml.  —  9u(  9(i(berf^(tfttn.  —  9tbt  t(  lein  ftt^ne*  StttM  ittr  Vettai 
gun^  brr  grünen  0j»tnntau)>c  ?  —  S>tr  3fun(^ntrf(^t  9|Iui).  -^^  Sw  Büffet« 

!Ki:.  15  b.  Sl:  ,;9ibt  el  fein  ftc^ered  ÜRtttet^  ben  Jtornnmrm  |u  vcf treiben  9'' 

—  fiuS  SK^etnpreufen.  —  Sud  S3o^men.  —  9[ud  bem  SSotgttanbe.  ~  Hui  bet' 
deaenb  fübticb  oen-  S^it^.  —  Hui  bev  9)coiHn|  9«|feii.  —  dBv  Ji9t»)|MaiflkR 

—  Über  Hrbdternot^  mit  SlücCfic^t  auf  bte  9ot{liotffetif(^aft  l^xitttx  ffLct^M- — 
SBevt^  unb  SSKtfung  ber  0))ttlt6tfütteruna.  —  fLui  S3aiern.  -—  SRittcl  ge^cn 

bte  Dxt^hanf^t  —  ümnhWitt^i^aftU^t  9ltmi^MUn  u*  f*  19« 


ßUi 


»ef  Hl«  Ci^ütMlMrer fageiygtg  iß  etMHfftcii  imb  in  atten »wl^bfimden 

}u  («M»: 

laestionuxn  criticarum 

/de  ;    .^:..    . 

dialecto  Herodotea 

libri  qaatfiior. 

Scripsie  ' 

p6ra.  Jiu«  Caes«  Ot'odofiiiS) 

BeroUiieiisU,   ' 
philM.  doettnr  «t  A.  A.  L.'  L.  magliter. 

&x.  S,  Srofc^.  |)tei«  2  SE^tv. 

0oeBen  t|l  Bei  «|ir«ff  *  3dUf  in  86ti4  ei#i€iiett  m^  bw^  aO«  fMt#« 
:    l^anblttn^en  su  bestellen: 

0d|aifef ,  Dr.  tfinam^  ßber  ben  9tanb)»mife  ttitb  bie 
36tfgabe  ber  9>^o{b)>^ie  m  <  ittfer<ir.  3fit.  %gJKiU(ttatmit» 
vebt,  ^l^ltm  lun  1.  SKoi  1846  in  SSofa.  &  6  gt^Tv 
ober  21  Stx. 

SSeifir^e  jur  erfenntntfr  be«  JBefeir«  ber  ^j^c^op^t. 

®r.  8.    miffc^  ob«  42  Ar.   ^ 
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Bosade  Bomanees, 

ö  Roaiances  sacados  de  Im  mRosHs^^  de  Juam  Timoneda, 
que  paeden  eervlr  de  saplemeato  i  todos  loe  Bomancero8, 
aei  antigüos  como  modernoe  y  especialmente  al  pubUcado 
per  el  seSor  Don  6.  B*  DeppvBg^  escegldoa^  ordenados,  y 
anotados   per   Don  Femanao  Jose    Wolf.     Gr.    12.     Gen. 

a»  Ngr. 

Ibvtfti  CBcrf  hjXbtt  §ug(ft((  ^en  Mfteti  S|etC  bd  im  So^b^t  ^^^  M  miv 

etf^ienenen 


teere  eaetellaae,   6  colleccfon   d»  antiguot  romances  popu- 
läre« de  let  BapaSoIet ,   poblkada  eon  niia  iatroduedon  y  notaa  per  €f.  ü* 
Ekfping,    NneT»  edidon,  eon  ks  notia  de  ]>oii  Anionts  j^icatd-€hii0tnt. 
Zwei  Theile.    6r.  II    4  Thir. 

«d»|lg,  im  «ufluH  1846.  /.  ^  pwAlKUis. 

Sei  Set.  fCta»«.  I»ettf  in  SeU^sift  tjt  erfc^tenm: 

bmOl  TtfUaOltUI  Ctptice  edidit  Dr.  M.  G.  Sthwarize.   Pars  L 
Quatuof*  Evangelia  contmens  Vol.  I. 

unter  btm  Zitdi 

Quatuor  Efangelia  in  dialecio  linguae  copticae  Meoiphitica 
perscripta  ad  Codd.  Ms.  copUcoram  kt  regia  bibliotheca  Beroliaensi 
ecMCsVaioroHi  iwc  hob  MDf i  a  rViiaMMi^  ^flMMt  Boefli^  ^ciMiNy  aHMiM^ 
da  Vit,  adnotatioaiboa.  qriticis  ^  fmi— liliiat»  imiiieirdiur  leeäotti* 
bua  expointis  atque  textu  cepiieo  cum  graeco  comparato  mstnixit 
Dr.  M.  G.  Schwartte:  PartU  I.  YoU  L  Evanselia  Mathaei 
et  Marci  continens.     4.  maj.     3  Thlr. 


Preia^rmBffltmgen. 


9(I(e  Steunbt  btt  !?tt(catur  loetben  aufmctffam  'üetna^t,  baf  eine  grofc 
f^nsa^t  tntmpnta    unb  Mt^ti^tt   SSctlc    au<    bem  Vertage    toon 

.  ..^zn-bedfintenil  lierabgesetiten  ErfilsfiA 

lattfctifipcifrlt^lttt  uno  ^tfronfq^/  oaft.  «nfere  oie  lotffiMfMfKtiiieit  sperre 
eat^dU,  fint  in  (itten  StMl^antrun^^n. gira^*  lUrfr9aäct\.,.  ;  /l  «.- 


IHtfe  prei$ermäßigwtgm  gelttn  Mb  Mi.  det,  If,  X,  w*  m^ 
(tHiu(  Uefn  SermbfB  trUm»  tAe  frMfferu  Mmqu'iiß  wU*tr  iA&.  »ii 
einer  Amwalfl  von  10  glflr.  mrlf  nadf  ein  Kabaii  pon  M/9  be: 

2)Ktttf  ttnt  »«U0  MH  9.:4a  WMMM'U  illPiig.  •' 
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Bibliographisclier  Anzeiger. 


1846.    M  34. 


Dieter  Bmi^ffrapki^ke  4mti^  wird  imn  M  F.  A.  Broekhauä  in  Leip^ 
%i$  erscheinenden  Le,ip%iget  Repert^rimm  der  deuiethen  und  ans^ 
iandischen  Literatur   beige^ieben,  md  ketru^ifn   die  IntertionegebUren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Nffr, 

MüUftinhi^  \^it%t  erf(|tenen  un^  hnv^  aUt  S3ud6l^nb(ungcn  gu  Bestehen: 

A9t»(t»  1SUtX:lY. 

^u$  hm  fömgH(^cn  Vr^t>  unb  ber  BlbRotbiqne  de  Bonrgogne  ^u 
«ruffcr  mttgef^eitt 

Dr.     IT.     g  tt  n  ^ 

Sr.   8.     1844  —  46,     12   Zi)U.  . 
(Sebei:  Sanb  4  Ä^(r.) 
ieeiliiii,  im  «tgufl  1846. 

3f.  S(.  »tod^att«. 


Bei  Vaaiiwhoflefc  de  Bnpreol|t  in  fiMtiOgen  ist  ersdiienen: 

«Ottlngrer  Studien^  1i^4^.  4  TUr. 

Inhalt: 
donbllialortn^e  Bemerkungen;  von  Dr.  M,  A.  Stern,    5  Ngr.  (4  gGr.) 
UnteTBuchungen  über  die  raaggetMche  Peeünation  in  Ciöttingen;   von  Prof. 
Dr.  Ä.  Qoldeekmidtl    5  Ngr.  (4  gGr.) 

Beitrag  zur  phYBiologisclien  Optik;  von  Prof.  l>t.  ^.  ß.  Li9ting.  (Mit  zwei 
Hthographirten  Tafeln.)    »)  Ngr.  (16  gGr.) 

Das  Opbtlialiitotrop ,  deaaen  Bau  und  Gebrauch^  v^n  Prof.  Dr.  C  6,  TA. 
Ruete,  (Mit  zwei  in  den  Text  eingedruckten  HouEaclji^itten.)  TVs  Ngr. 
(6  gGr.) 

Über  die,  G^tze,  nach  wde&en  die  MiaciiuDg  toh  Fi4uagkeiten  tuid  ihr 
Kfndringen  in' permeable  Substanzen  erfolgt,  mit  besonderer  l^ucksicbt  auf 
die  Vorging»  am  menaichlichen  und  thieriachen  Onganiamus :  von  Prof.  Drv 

X.r^^^  .?%  1^.(6  gGr.)  ^  .    .     w... 

Bl^uge  BeebaoktuAgen  und  Reflexionen  über  die  Skelettaysteme  Üer  Wurbel- 
thiere,  deren  Begrenzung  und  Plan;  Ton  Prof.  Dr.  C.  Bergmann.  ilV«  ^gr* 
(9«Gc.)  . 

'Ober  die  Bildung  des  Toris  ia  den  -Einsmoonii  .aus  deren  unveränderter 
Pflanzendecke.  Nebst  Bemerkungen  über  die  Gal|urfahi|^ei|;  'destBourtan- 
ger  Hochmoors;  von  Prof.  Dr.  A,  Grieebaeh.  ny,  Ngr.  (14  gGr.)  ' 
Üb«(  die  snbmflrinen  ytükaniscfaen  Ausbrüche  ia  der  Tertiär-Formation  des 
Val  di  Note  im  Vergleich  -mit  Tenvaadten  BrseheioQhgen  am  Ätna;  Yon 
Dr.  W.  Sartoriua  r.  Walterehausen.    U'A  Ngr.  (9  gGr.) 
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Znr  Loflk;  tob  Anescor  Dr.  F.  Lo(t   10  Ngr.  (8  gGr.) 
Über  den  Begriff  der  SchAnheit;  Ton  Prof.  Dr.  H.  Lotze.   lONgr.  (8  gGr.) 
Über  Cicero's  Akadenak^3  von  Prof.  Dr.  A.  A  Kriseke.  11  Vi  Ngr.  (9  gGr.) 
Die  Delphisdie  Athene:  ihre  Namen  und  Heilifithümer ;   von  Prof.  Dr.  Fr. 
Wie9€ler.    10  Ngr.  (S  gGr.) 

Zur   Topographie  Ton  Syrakue;   Tom  Architekten   Saverio    Cavallari  aus 

Palermo.    (Mit  euer  Karte  Ton  Sycnkne.)    7%  Ngr.  (6  gGr.) 

Über  die  Lieder  tob  den  Nibelongen;  ron  Prof.  Dr.  W.  M&ler.    10  Ncr. 

(8  gGr.)  ^ 

Zur  Geechichte  der  Eroberung  Englands  durch  germanische  Stamme:  yon 

Prof.  Dr.  A.  F.  H.  SchBumann.    10  Ngr,  (8  gGr.) 

Über  die  gegenwärtige  Productionskrise  des  hanorerschen  Leinengewerbes, 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Absatz  in  Amerika;   von  Prof,  Dr    W. 

Roteher.    10  Ngr.  (8  gGr.)       

Voretehende  Abhandlangen  dnd  miidi  in  beeondwn  Abdrücken  einzefai  zu  den 
dabei  bemerkten  Preisen  zu  haben.  . 


3n  meinem  Sßtxla^t  tft  tv^^itntn  unb  turd^  aUt  S^u^l^blungen  }u  ermatten: 

""" 

Jwti  Sl/eiU. 
®t:.  12.    ®(^.    3  Z^x. 


^n  bm  Unter}eiil^Bctcn  ift  rcfd^üittn: 

•JS?!*'  ^J',?^i£  ?^*  «ieiTfdßc  e5aIf|.cat^Ätitfif.  8.  u««« 
20  51«.  (16  fi^t.).  (Sm  @ap»temenf  ju  ©^aff^taw'«  ttamoti. 
f<|en  SBerteit.  ^ttM«M  »on  X  to.  »(»n  0fl)lwel,  «fidnjt  rnib 

i^Oppt,  Dr.  jg.  Da«  ^tintip  {.et  ««{fKjett  tt^ebuna  bt6  3Rett. 
f*t«^  btt  )>tatttr<^en  ^ttfttnbe.  ©t.  8.  @eb.  ^«  5  -SUgt. 
(4   g@t.)  .  " 

^^^^*f^'"!l'  ^'y^*f®i^Wt  t>«  tIantf(^ttt^iIorö8lc  im  «(. 

(2  S^lt.   16  9@t.) 

*)J??"*^'  .^*  ?♦'  *'"''*<  «t^anblunjen.    ijlct  SJanb.  ©r,  8. 
®«^.    t)«i«  2  Z^h.  10  9ifit.  (3  zm  8  9©r.) 
ffl9tltt,.I.  «tt9U^  IS46. 
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<&eui(  Wttxbt  an  alt«  aSud^^anblungen  onfanbt: 

®tefe  neunte  9(ttflage  etfd^emt  in  15  Sdnben  ober  120  ^ef|en  gu 

bem^eife  t)0tt5  «Rflt.  für  ba«  ^eft;  ber  SJatt>  fojiet  1  XX)lx.  10  fttgt., 

auf  e<^tei6))apiet  2  SEl^rr.,  auf  »efinpapier  3  Z^U. 

S3on  ber  fteiieii  SCiietuBe  (in  240  SBod^entUfecungen  I  2Vs  SRgt.) 
ifl  bie  erfle  h\$  awelttnbiiletaigfte  giefetung  erfc^ienen. 

8cn  bem  in  meinem  SSerlage  erfd^etnenben 

Bilder-Atlas  zoin  CoDversatioBS-Lexikon. 

SJoEflanbts  500  fßlatt  In  tXnaxt,  in  120  Sieferun^m  iu  bau  9^fe 

t)0n  6  SWjr. 

tft   bie  effle  M«  a^tunbfunW^fit  «iefetung   au^aegebert   unb  in 
aUen  IBudft^nblungen  einzureiben. 
«eil^S^tf  1^-  ^udttft  184&. 

H^in  neu  aufgefundenes  fßetiulft  von  ürioft. 

Frammenti  flD'ora  loediti 

del  poema  di  Mess. 
Lodcvico  Ariosto 

intitolato 

Hi  n  a  i  d  o     A  r  d  i  t  o. 

4>rrr  Öfampf^ti;  Sujlo«  ber  flrof5ersö9tid^ctt.S3i6Kot6cf  in  gforenj,  einer 
ber  tü^ttdften  J^enner  ttaUentf(6er  SSibltodrap^ie;  fonb  biefed  SO^anufcrtpt  tn  tintm 
iSergei^nifte  ferrareftfc^er  @(^rtft|teUer  erwähnt  unb  gelangte,  nad^bem  er  k^u 
(aitg  bie  fc^wac^  angebeutete  ®pur  »erfolgt  ^atU,  burd^  einen  glüdClic^en  SufaS 
in  ben  S3efi|  beffelben.  S)te  C^^^t^ett  t)ed  S9erfe5  ifl  burc^  bte  ^orfd^ungen 
€Sd<^fttttbiger  au^er  Smetfel  gefegt  &  erfd^int  binnen  fur^em  iti  0loren§,  ge» 
treu  nadb  bem  £)riginalte):te,  in  einem  (ürofoctaübanbe^  ungefd6rer  ^retö  1  ^(r. 
20  !Ägr.  (l  Sb^r.  16  g@r.) 

X«n  jDibit  für  ©eutfiljlanb  beforgt  - 

JPrwdrtcl)  Öülke*^  Suc^^anblung 
in  as^ien. 

•S)ie  britte  un^  woblfeiU  Sluf(age  oon: 

»rofc^.     ^rei^  1  mt. 

ift  foeben  bei  ^ttulBaffttmann  in  SDtotAeim  erfc^ienen  unb  burd^  jebe  S3ud^« 
Janbtung  §u  bejiejen. 
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ungemeine  (Snc^flopdbie 

Ut  SBiffenf haften  nnt>  Mnfte 

in  dl^^abetifi^et  8lo(ge  ))on   genannten  Sc^riftflettem  bcacbeilet  uiib 

herausgegeben  ))on 

)S«  «*  Qfl^f^  unb  Q,  ®«  «mWr^ 

mit  tLupftm  ttn^  Aorten* 

S)et  ^tanumetattonSpteiS  bttxä^t  fut  jeben  S^^eii  in  ber  SCue- 
gäbe  auf  S)tit(fpapiet  3  S^h.  25  9^t./  auf  ä3fliiD>af>ie(  5  21)k. 

X3*  fffttent  dAfetttentett  onf  bie  «SuenMine  «fti^^flMMie^  luel* 
4eK  eine  SteCbe  non  Z^ieilen  f^b^t,  fm\t  ^^oü^vi,  Me  M  Sbomieiieen 
nett  efnireteit  Mfen,  tuetben  Ue  ben  Vnlanf  etret^tembften  tBebin^ttttgen 

fitgefi^ett. 

3m  %^u  1845  ftnb  neu  etfi^^en:. 
«ff#e  •eeti^n  (A— G).  ^aufgegeben  9on  3.9.  ®rnbee.  4\fttt  unb 

4211«  abeiL 
3tiieiie  Q^eetii^tt  (H— N)«  «geraudgegeben  oon  tt.  ®.  ^f f«aii^  aHb»gbttl. 
Sttitf  e  •eeti«n  (O — Z).  herausgegeben  t>on  aR.  ^«  ^  SRe i  e^c.  lüftet  iS^tU. 

^iefe  Zf)t\it  enthalten  u.  9(.  folgenbe  u>i(^tige  Slrtifet: 

tfffle  e^ctien:  Fabrik  «on  Eiselen;  Facultät  (numerif(be)  t)on  SoAnöke; 
FarOerne  oon  SeMmbert;  Fak»  unb  PeK«  «en  Bwrmeisterf  Falk  (Johannes) 
t>on  I^^Wity^  Falknereit>on/yei<;  Filkhndeiiii<rto  <>o»i^»y><y?  Fmäi^mBlnnkel; 
Paüfncht  oon  Rosenbaum;  Familiengüter  unb  Familienrecht  oon  Dieck;  Fa- 
milienweten  .t>on  Bossen  FanatiMWi  unb  Feohlkunst  oon  Scheidler;  Fatom, 
Faustrecht  unb  Fehmgericht.oott  WachUr;  Farbe  (oioebematifib /  Pb^fi^oItfA 
unb  dMetifcb)  ^^^  Hanlr«/  unb  t>.  Quandi;  Farbaetoff  Don  SMmbergy  Ifämese 
Vdn  6nther;  Faaten  unb  Feiertage  t)on  F^nir;  Fasda  t>on  T4^^;  Faust 
(•age  oon)  oon  Smnmer;  La  Fayette  oon  Stramberg;  Feen  Oon  Richter; 
FehrbelUn  (e^^t  t>ü)  OOn  Heymann;  Feld  ( mtütatrifib )  OOtt  Ni^nasui; 
FeldmeMen  (mit  einer  Zaftl)  oon  Ifayer. 

3^^^^  €$ectiott:  Irland  oon  Lappenber$$  Irre  unb  Irrasaaatakeii  oon 
Tteiler;  Irritaüon  oon  Osterlen;  i«aak  (biblif^  unb  gef(bi<btficb^  f'evfonen)  i>ok 
Hoffinanny  Rose  unb  ITv/ft;  Isabella  (i^nigütnen)  Oon  i<^«^,  Wachier  unb 
Genersich;  Isatis  Tinctoria  OOn  Kurrer;  Isai»  Oon  TVei«4Eeiifrorn;  iBenbmrg  oon 
Lanif Off ;.Isere  oon  ir/<2An;  Isis  oon  Matthiae,  Schirlilz,  Meyer  unb  Poppig; 
Ismail  (9{egenten  unb  ©ele^rte)  oon  Flügel  unb  Beitieken. 

Sbtittt  Siectton:  Pautiiiger  oon  JEstowiiiaii;  La  Pajpno— e  twi  l'^fi^dl^r'; 
Pfändung  unb  Pfandrecht  Oon  Pfotenhauer;  Pfanner  unb  Pfannerschaft  oon 
Martins;  Pfalfenrecht  oon  Wislicenus;  Pfahlbürger  Oon*  LGher;  Pfalz  (9«o* 
grapbte  unb  ©efc^tcbte)  unb  Pfaizgctf  odn  i^A^r  unb  W^aehter;  Pfanne  (mit 
jrnei  SSafetn)  oon  Backs;  Pfeffer  oon  Döring;  Ple«desucht  OlM  Li^be;  Pfing- 
sten oon  Dietrich. 

^t%p%\^,  im  kugufl  1846.     ,' 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1846.    M  35. 


•Dieser  BibUographUehe  An%ei$er  wird  dem  hei  F.  A,  Broekhaua  in  Leip~ 

zig  erseheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  aus~ 

ländischen  Literatur   beigegeben,  und   betragen   die  InsertionsgebMhren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr, 


Sn  meinem  SSerlage  ifl  erfd)ienen  unb  in  aüen  ä3u4>]()anb(ungcn 

3U  ex^alUn: 

»on 

Wit^etm  tioti  normann. 

®t.    12.      @e^.     2  Z^lx.    20  mgc. 

flt^Hfit    SSorwott  »on  ^If.  Sfttamont  —  t)U  Bttife  auf  bm 
t.=«ott^ttrb.  —  SRoftt«.  —  ^ftntt(^'«  IV.  txftt  «itbc  —  ©teilten. 
—  J>er  bottfd^e  IBaumtfneg.  —  DfJ^o.  —  89trif(ö^««.  —  SBwntfc^t««. 

6<^i§/  im  Vusttfl  1846. 

Sei  M»  9*^^^''**  i"  8d)>){ft  ifl  trfi^iettcn  unb  in  aUta  Sui^l^anMungcn 

3tt  ^tm 

CODEX  FBIDDIKO-AOGOSTAHDS 

SIVE 

FRAGMENTA  VETERIS  TESTAMENTI 
E  CODICE  GRAECO 

.  dmim  m  m  edropa  supsrsunt  facilb  anthidissiio 

IN  ORIENTE  DETEXIT 

IN  PATRIAM  ATTULIT 

AD    MODUM   CODICIS    EDIDIT 

&x.  4/    32  mt. 

^tefed  ^vit^i\^t  SRanufcrtpt/  erfl  ntutthma$  aus  Um  SMtntt  geSrad^t 
unb  benannt  nac^  ex.  SRal  bem  Mniae  t)on  tarnen,  tnt^tt  auf  43  S^ldttetn  • 
in  @roffoIio  Sragmente  bed  lUten  Z^mtnt$,  namltdft  aus  ben  Butlern  bcc 
iS^ronif,  Q^Sra,  ^^el^emta,  SobtaS;  Q^et,  SertmiaS,  unb  flammt  nad^  bem 
Utt^etle.ber  Kenner  auS  bem  Knfange  beS  4.  3a(rl^unbertS.  1£>tx  Ztrt,  auf 
lebet  ®ette  in  4  Kolumnen  berfafti  i|l  oon  bet  gr&ften  S3efonbet(eit  unb 
würbe,  toit  emeStote  imittx^ant)  begeugt;  gum  iX^ett  na^  einem  fOtanufcrtpt  ber 
Hexapla  au$  ber  <&anb  beS  berühmten  3)amp^i(uS  reüibirt«^   SSerglic^en  tjl  er  nod^ 
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nkoioU  »if^m;  bk  bMifi^  MtM  »M  i^  in  eiliem  IS^m  »t^tfglteit  Ddot« 
mente  ma^en. 

SUfeS  in  fo  t>ielfa((n  Squlnii^  Hntlaf  9toftiiment  beS  Uteri^uml  foO 
t)cr6ffciittidftt  werben.  0#  wvrbe  }u  btefemlle^ufe  rfnem  neuen  litl^ogtap^tf^en 
Serfal^un  unterworfen ;  befTen  ^folg  fo  oolltommen  i^ar,  baf  man  no4^  nie 
ein  treueres  ffocftmite  gefertigt  M.  9$  Uft  fi^  oM<  Übertreibung  fogen,  ba( 
unfere  Vutgooe  bo«  £)riginai  felbfl  oertrttt  Huf  erbem  »irb  biefelbc  Jo  fd^ 
au«ge|lattet  fein,  baf  fie  in  bie  So^t  ber  erflen  poläogrop^f^en  yr<K^ttoerfe 
gefleQt  werben  wirb. 

Diefed  in  oieUr  Be^ie^ung  %b^^  wert^DoSe  SRonument  be*  fUttMum^ 
würbe  DermitteU  einer  neuen  C^ntbecCung  burc^  bte  UcCermann'fc^e  Offictn  in 
Erfurt  auf  eine  treffliche  SBeife  bem  Original  Doafommen  treu  in  geringer  f[n> 
§a((  na((gebUbet.  Durc^  gan»  aetreue  Copie  beS  OriginaU  fowol  M  bux^ 
^64fl  fpUnbibe  Hutftattung  wirb  pc^  bai  SBerf  ben  Seifad  ber  Kenner  erwerben. 


Bei  9«  f(*  SlMtff Ml#  in  Mf^  i^  feeben  erf^ienen  unb  in  oSen  Su((- 
l^anbtungen  gu  erhalten: 

Briefe 

DritUr  AvflHpe. 

3eitgemdf  eingcMtet  unb  erttdrt 
Mn 

•r.   13.     ®e^.     1  3:||Ir.  15  9tgr. 

3m  Sertage  »on  9tMfU|  tfleif^et  in  Sei)i}l(|  ifl  eben  erfc^tenen  unb  an 

ade  BortimentSbud^^anblungen  oerfonbt; 

«^anbm6tterbu4>. 

9ltti|  beo  ttouftei  unfr  (eften  ^(fMtttdn  UonAüM 
t)on  Dr.  3^  |>*aÄ»ffet, 

Vt^i»ratb   unb    8iMi0t(cfav   |tt   Oofba. 

Sn  tner  Sdnben. 

(Srfier  93anb.    Grfle  l^ieferttng. 

es  iü  btefe  ftbtf^eitung  nur  beS^atb  iebt  einiebi  ausgegeben  werben,   wm 

bem  geehrten  9)ub(icum  9eUgeit^eit  |u  geben,  fi^  nd^er  mit  ber  %nla^t  bei 

S^erfeS  vertraut  gu  ma^tn.    IDa  ein  fotcbeS  SSerf  nur  burd^  bit  Unterftu^ung 

ber  ®ebi(beten  gebei^en,  mit  biefer  «ber  fe|r  wol^  gebei^en  fann,  fo  bitten. 

SBerfaffer  unb  SSerleger  biefem  |)robebefte  ein«  freunbli(|e  Scadf^tung  fc^enfen  |u 

woden.    ^er  yxt\$  iebeS  SanbeS,  m  «wei  9lbt^ungen  &  35  gepilonbogen, 

^  auf  3  Z^lt.  MIgefett. 

fätn  Sf«  WC.  mt^HM  in  Sripiig  ift  |u  begießen: 

Be  materiae  apvd  Leibniticiiii  Botione  et  ad  monadas 

rdatione  commentatio  aactorö   Ct.  JEforlefMfetii« 

Gr.  4.    GeiL     12  Ngr. 
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ei&tttt  fnt  litttatif^t  tttttet$a(ttttt^ 

Sal^rftong  1846.    ®t.  4.    IS  aOflx. 

3n$aU:  l)ie  iefuttifc^e  SReacttonunb  ter  ihtalt  Stat^olitUmiO*  fßcnfl.^9ip^i%. 

—  SKomanltteratur.  —  SHeifelttetatur.  —  f^ttxa^n^iti  über  tftn  polttiff|eii  3u|ianb 
tu  e^emangen  |)oUnS  unb  über  bte  ®ef(^t(^te  feinet  fßolU$.  'Son  3. 2e(en>e(.  S)eut« 
f^e,  mit  ^Inmerfungen  betf  SerfafferS  oecme^cte  fluS^abe.  —  0(6toffer  unb  Oetoi* 
nu0.  —  tCupuft  Sen^alb.  Sßon  3*®egenbaur.—  SBtbltograplftie  ber  greimaurerei 
unb  bet  mit  ii^x  in  Serbtnbung  gefegten  geheimen  ©efeUf^aften.  09|lematif4^ 
gufammengefteat  t>en  9.  JHof.  —  9{eue  Detitun^  ber  ^^Divina  oommedia".  — 
®eorg  (Sbrtflopl^  et((tenberg.  —  ttnter^altuitgKtteratur.  —  4>Att<  ^^ad^fen  un> 

geic^e  Jeinber  Qbd  unb  eine  fril^ere  SBeatbettung  M  etcfft$.  —  iSUlia  (Eonti. 
on  3ba  Gräfin  ^af^n-^a^n.  —  C^ine  merhourbige  3rrenanfla(t  in  (Knatanb.  — 
Stufftfd^e  Literatur.  —  9iagemetne  ^dbagogif.  3n  bret  a3ii(^ern.  Son  4>.  @r&fe. 
S$on  9-  <ftdrner.  —  Siebenbürgen  unb  feine  SBewo^ner  üon  K.  be  ^eronbo. 
9..  b.  gfrang-  bon  3-  e^epbt.  —  l)eutf(^e  iD^yt^otogle  t)on  3.  Orimm.  Sweite 
)lu6gabe.    S^on  it.  S'tmmer.  — Cht^Uf^e  Sujldnbe.  gweiter  unb  (e(ter  9[rtif et 

—  Unter^attung^Itteratur.  —  Subwtg  S3erger^  ein  :Denfma(.  fßon  8.  SXeQftab. 
S3«tt  9.  BttnUU  •—  3of<^  9ibbifon.  «-  <INfc^(^te  b««  Urj^NfutH»*  4wb  ha 
C^tmicCelung  tu  frangöftf^en  SSoifet  ober  :Darf|eauna  ber  oomef^mflen  Sbeen 
unb  gacten,  t)on  benen  bie  franiöftfd^e  dtattonalitöt  t>orDereitet  worben  unb  unter 
beren  C^influffe  fte  ftc^  auögebilbet  ^at.  SBon  ^,  9rnb.  Bweiter  unb  le(ter  UrtifeL 
--  ^unfl  unb  Mtn,  ^n  9^t&^,  vorgetragen  im  Sitrrarift^en  Serein  )u 
9iaumburg  bon  @.  €$tetn^art.  —  S)te  C^nwirfung  beS  <S(nftent^umS  auf  bie 
att^od^beutfc^e  ^prad^e.  CHn  SBeitrag  aur  Oefc^ic^  ber  beutfd^en  itirc^e  oon 
9t.  t>.  9taumer.  S3on  3.  eöbe.  —  Steber  Dorn  armen  !Dtantt.  !Dtit  einem  8or> 
koort  an  ta$  4>auS  fHotfff^Ht  oon  Jt.  Sed.  —  Dec  fouixicaittt  d^riftlicf^e  e$taat, 
bot  (Sntt  aUtt  Bettwirren.    IBom  Senator  Sibhtn  }u  %ut.  r-  StomanÜteratur. 

—  eiteraturberic^t.  —  3ur  SageStiterotur.    Son  flf.  ÜRar quarb.  —  9toli|eii4 

fßen  biefer  äeitfc^ri^  erfc^eint  täglich  eine  9tummer  unb  {te  toirb  in  tSot^en^ 
(ieferungen,  aber  auc^  in  fDtonatt^eften  ausgegeben.    Cfün 

wirb  mit  bot  miiitttn  f&t  litet utif^e  ttiitetf nttttni  unb  bev  Sj^ 

t^on  Z)Un  ausgegeben.   3nfectton9fteB&9tett  für  ben  maum  einer  jef^teneft 

Seite  2%  «gr.    Befonbete  Sn}tigen  te.  »erben  gegen  »ergutüng  boit 

3  2^tm.  ben  mtättttn  fut  liief «fif^e  Hiltefl^iatimi  beigelegt 

«elMfi.  im  «uguü  1846.  ^    ^     ^       ^.^ 

3n  meinem  »erläge  erftjien: 

iSiliftffi,  9(«t  2>ie  J^dit))tformen  btc  dttfom  9flati)ettorgane  in  ftatt 
bergrof erten  VMUbungen  auf  fc^warjem  •funbe.  %ut  btn  ttnemi^ 
bärge jleBt.  0r.  8.    l  S^tr.  18  3lgt. 

S)te  gleich  bei  il^rer  g)ttb(i<ation  fo  überaus  günfüge  9lufha|mc  biefer  ete- 
ment«rif(^en«nUitung|urt){lanscnfunbe  bürgt  für  Qrwetterung  t^rcl  SSirtungS« 
(reifes  ebenfo  wie  bie  bereits  in  meieren  fritif4^en  Seitfc^riften  über  fte  gegebenen 
beifäOigen  Urt^eile,  bo^er  id^  fie  bem  Uf^renben  publicum  iftiermit  beftenS  empfc^U. 
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«ki  41«  Jl«  •«  imätmet  m  9teiif «bt  a.  K  CÜi  cft  foeben  crfc^tnen  unb 

hw^  oMt  fdü^^anHun^en  gu  begießen: 

im  £o^fre4)nen 
für    hxt\cla»i\gt   t)olh00(t|ulen 

t)on 

•*•#  ♦dir 
Sc^rev  in  e^lcitftngdi. 

Critte  büf^au^  utvUfttt  unb  netBeffette  ftuflage* 

Sei  bem  lottKiib  t)or(anbetien  Slan^el  an  erl^rbüc^em  für  itopfct^nen  voutte 
au(b  ein  »ett  »enider  praftifcf^eS  Suc^  bteSa^t  bet  Auflagen  t)on6bidemB\i(l^Um 
cneif^t  ^obnif  oEcin  (ter  llnb  e«  nid^t  hM  bte  brei  «uilagen/  auf  »et^e  wir 
aU  SctDdfc  bct  fltüdl^tigfeit  Reuten  f innen/  Iftiet  ift  e«  ber  innere  ^rn,  bte 
toa^re  »tauäjlbaxftit,  welche  ba<  Sucf^  empfe(^lenöwert^  ma^en  unb  bemfelben 
bereits  bte  ftnerfennung  ber  erften  |)dbagogen  oerfcbafft  ^oben. 


NTeae  Jenateche 

AUgemeine  LiteratDr-Zeitnng« 

Jahrgang  184&    Gr.  4.    12  Thir. 

WSdientlieli    eridMinen    tedit    Nummern.      Insertionsgebübren    (ur 

den    Raun    einer    gespaltenen   Zeile    1%  Ngr.)    Beilagen    werden   mit 

1  TMr.  15  Ngr.  berec&net 

A  II  g  n  8  t. 

Jukall:  Callectivanzeige  der  auf  die  deutsdi- katholische  Literatur  bezüg- 
lichen Schriften  von  C.  G.  M.  Janj,  MoUwitz,  J.  Günther  u.  A.  — ■  Aar. 
Boden:  F.  C.  ScMfMe$^8  Weltgesobichte  für  das  deutsche  Volk.  Un- 
im\  Mitwirkung  des  Verfassers  bearbeitet  von^  G,  L.  Kriegk,  —  E.  G. 
FJkratfmaaiiii:  Geschichte  des  Ausgangs  des  Tempelherrenordens ,  yon  W, 
Havmnann,  —  Rl^iiin^:  Deutschlands  literarische  und  religiöse  Verhältnisse 
im  fleformatioDszeitalter.  Mit  besonderer  Rucksicht  auf  Wilibald  Pirkheimer. 
Von  K.  Hagen.  —  Ernst  Unssmann:  De  Inscriptionibus  quae  ad  nume- 
rum  Satumium  referuntur.  Scripsit  G.  T,  Streuher.  -—  K.  BL  Solieidler : 
Die^  Yerekiigteai  Staaten  von  Nordamerika,  Ton  F,  v.  Räumer^  —  Friediteh 

Maxm/kl  Johann  Gottlieb  Fichte's  sämmtUche  Werke,  herausg.  von  J.  U. 
Fichte.  —  A^  W.  Wolff:  Zur  Lehre  von  der  Naturalis  obligatio  und  Con- 
dictio indebiti.  Eine  civilistische  Abhandlung  Ton  C.  Christiansen.  —  O. 
DQnurIcIi:  1)  Seelenheilkunde,  gestützt  auf  psychologische  Grundsätze,  ron 
'J.N.' Jäger.    3)  Die  PathologjLe  und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten, 

-Ton  W.  GrieHi^er.  3)  Über  Irren -HeiUtnstalten,  Pflege  und  Behandlung 
der  Geisteskranken  9  Ton  0.  Mahir»  —  JiiUnii  Sonunoriirodt:  Commen- 
tatio  de  Cn.  lulii  Agricolae  yita  quae  vulgo  Cornelio   Tadto  adsignätur. 

Scripsit  J.  Held.  —  Schriften  gelehrter  Gesellschaften;  Gelehrte  Clesell- 

schaften;  Beförderungen  und  Ehrenbezelgimxeii;  Chrenik  der  UniversftUeB; 

Literarische  n.  a.  ITachrichtenL Preisanfgaben;  Hsc^en;  Nekrolog. 

Iieipfiiff»  im  Augu$t  1846.  jp,  ^.  WtrockhauM. 

I  •  ^  I    I    f      1.1     I 

T>tud  unb  SSerlag  von  #.  <C*  Srotffane  in  Sei|>|io. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1846.    MB6. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger^  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen Literatur   beigegeben,   und   betragen   die  Insertionsgebühren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 

3n  meinem  fßnla^t  ift  erf^ienen  unb  bur^  aOe  ^uäjlf^ariblm^tn  su  ^e^iel^en : 

2ntUt'^  geBett. 

Chile  9btfytHmi: 

fniifn  mit  fVttur  ^tbnxt  hxB  ium  ^la^ftmit. 
(1483—1517.) 

Matt  S^nt^tni^ 

3toetter  HarCt. 
®t.  8.    ®el^.    2  a:^It.   15  «gr. 

f)er  erfte  Danb  »urbe  ^u  Anfang  biefeS  Saures  ausgegeben  unb  f^at  benfrl* 

]ben  i)rft«. 
^t^Pi^ßp  im  €$eptembev  1846. 

Pettt0if)e  <6t0enbal)n04)tenen-C0mpagnk. 

Gemäss  Directorialbeschlusses  sollen  im  Laufe  des  MonaU  8«]^tember 
von  de|i  im  Portefeuille  der  deutschen  EisenlMÜinschieaen-Co^^giiie  aufbe- 
irvahrten  Actien  (ä  200  Thlr.  Courant) 

weitere  zweitausend  Stflck  mit  I27o  Aufgeld 

begeben  werden.  Der  Bezug  derselben  geschieht  ^egen  Anschaffung  des 
vollen  Betrags  in  Baar,  oder  in  couranten ,  zinstragenden  Effecten  y  letztere 
zum  Tagescours  berechnet. 

Wir  knüpfen  an  diese  Anzeige  die  Bemerkung,  dass  ein  weiterer  Actien- 
verkauf  unter  50%  Aufgeld  nlcsht  geschehen  wird,  und  folglich  die 
gegeuwiitlge  Bmission  eine  sich  nicht  wieder  erneuernde,  vortheiihafte  Ge- 
legenheit bietet,  sich  noch  bei  einem  Unternehmen  zu  betheiligen,  welches 
unter  den  günstigsten  Conjuncturen  und  den  vortheilhaftesten  Local-  und 
Productionisverhältnissen  entstanden,  schon  im  nächsten  Frühjahr  zum  schwung- 
haften Betrieb  gelangt,  und  den  Actionnairs,  (iel>st  Fünf  Procent  festen  Zlas, 
12  bis  15%  DMdende  zuverlässig  erwarten  lässt. 

Der  Plan  des  Unternehmens  und  ein  SltnatioiisriSB  der  Werke  kann 
bei^uns  unentgeldlich  abgefedert  werden. 

midfcifttoawea ,  31.  August  1846. 

Die  Dlrection 

der  deutschen  Eisenbahnschienen- Compagnie 
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^crau«aefle»en  «on  fBUMium  iBMe«     lE^t  einem  »tiblatt: 
<l^mteinnütfi0e0  Unterlialtungeblatt  für  0taM  un2>  fanif. 

eitUnttt  3aptgÄiig^  184».    4.   20  Jlgt. 

Leipxig,  bei  F.  A.  Brockkats. 

IB6d)mtttc|  evfAdnt  t  Segnt.  3iifettfett«teH9?eit  f&r  He  gef|)dttfne  Seite 
i  9t%t.     (Beitageit  merben  fftr  ba»  iXaufettb  mit  V«  ^Ix.  berechnet 

«•S^f.  9lr.  31— 35. 
3ii|tlt:  t>it  «nwenbuttQ  bet  ^^inrifi^en  jCimgfmttteL  —  Die  bieiio^nge  SRog« 
gencron^eit.  -*  lit«  bem  5(6m9¥ci<t^  yreitf  en.  —  €uitooer6dttin(fe  in  Bateni. 
~  %n<  mf^npreufen.  -«  «u<  be?  yminf  ^dMe^.  ^  mt$  bei»  oftaAitcgt» 
f(^en  0aaU^U.  —  übet  ben  fodenannten  9t«fl  im  SUc^den.  —  QKittge  Scmet' 
f unaen'  über  fUUtpflu^t  u.  f.  tP. ,  oecosUaft  buc<t^  einen  (anbiotrt^fii^fttu^eir 
Sendet  aus  ^drnt|en  in  Sit.  20  b.  S^L  —  ^d^bnifTe  eine«  Ser^i4^  mit  bem 
«Inbau  ber  munfelrüben  übec  Sinter. --Die  ^rüneioalb'fi^e  SRafd^ine  inritar« 
tofelme^Ibereitung.  — :  (SroSüa'l  neuoerbeffette  Dre|^maf(^ttt(.  —  (Ergebniffe 
beT  Ckimenbüngung.  —  %u6  SBi^men.  —  «nltd^ten  eine«  Ihi^boueci  über  Se» 
^nblung,  Enwenbwig  mib  flüirfmia  bei  ^toOmifteS.  —  fRuC^mafKic^e  Urfac^e 
ber  ügridi^ri9«n  imb  btt#t<t^9en  ^(artoffeiftanf^eit.  —  Wa  bem  Jtdnidretd^ 
^ac^fen.   —  «LuS  £)jlrei(6.   —   Oibt  eft  »ol  eine  5(arto|^riamaf<^e  ?  — 

ffjr.  31  ««05. 

Im  Verlage  yon  Job.  Aug.  Melsraer  in  Bambnrg  ist  soeben  ertchienen 
und  durch  alle  Bockhandlnngen  zu  bwehen: 

Mübener^  Dr.  «f:  W.  JR,  Hora  der  ÜHgigMiri 
VMI  HaHiblll|[,  st&dtiMhen  Gebi^»8,  hoktein-laaen- 
burgfschen  xmA  Iflnebargischeii  Antheils,  entlialteiid 
die  Gewächse  9  welche  in  diesem  Bezirke  wild  wach- 
sen oder  zu  ökonomischem  und  technischem  Bedarfe 
gekaut  werden.   Gr.  8.   Geh.   Weiss  Ma8ch.-I>nickp. 

2  Thlr.  20  Ngr-  (2  Thhr.  16   gGr.)  Schreilnreliiro. 

3  Thlr.  10  Ngr.  (3  Thlr.  8  gGr.) 

3n  Ut  9zptbMon  U$  n.  tTtfiim^f^iett  Ißttlüt^  in  Brdte  ift  tx- 

fc^tenen  unb  burc^  aOe  fottben  SSu^^anblungen  §ube2te^en: 

^reiS  2  Z^x.  iO  6gr.    ^reti  be^  Iflen  »anbe^  1  S^U.  90  Cge. 

(SS  tfl  überflüfitg;  eine  weitere  Chnpfef^hmg  eines  JQIerfeS  }U  gelben,  welkes 
fc^on  längjt  eine  berühmte  ^teUung  in  ber  beutjfc^en  eiterotur  eingenommen  ^ot. 
Der  briete  S^anb  erft^int  in  fur^er  Seit. 
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üon  ?>fatter  Dn  StoBett  ^ttO«* 
Sweiter  Sa^caang.    1846.   ®r.  8.   24  Slgt. 

9Ronaat4[  erMemt  rin  4^(ft  ooii  3  Bogen.    SinfertionSdebillTen  fuc  bett 
Staum  einei:  Stile  2%  S^gr.;  S3eila^en  »erbe»  mit  %  ;^(^  fuc  bas  Sloufcnb 

beiflelegt 

Sunnit:  9[fh»iimmf4(i;  unb  aenealodift^et  jtaletibtir  aufbeii  Seenot  9 u^uft.  - 
^Dü  buiif^ta^  WiiJWftnbrrfr,  5.  Steuer  Strrot^.  Sengr.  Qcrfk&cfer.  — 
:^ttter  fileitrag  ^ur  ^mie  in  i^ttm  SBerlj^dttniffe  gur  Sanbwirt^f^aft.  a9on 
Dr.  e.  Olafer.  -^  Ci^afterjüge,  €Kttcn  unb  (Seibriu^e  bct  alten  ^Dentfc^en. 
5.  2)er  iCrie^bann  unb  bie  9eifiU(j^(ett.  SBon  ^^rbinanb  €5((raber.  — 
Die  €(att«iimttcc.  Son  Dr.  3.  3.  «Rromm.  —  Oannf^fitttge^:  t^nUd^cit 
bti  aRenfc^n  mit  bem  Slein.  —  ^jjfolung  etnel  ^ünfttarS. 
«eH^llS.  im  etptmhtt  1846.  #^  31^  «ttWkl|tt»f^ 

0oeB^en  erf<i^ien  unb  »urbe  an  aUt  93u(^^anblun0en  \)erfanbt : 

im    3etta(ter    bev    t^unifc^ien    Kriege, 
Xfon  Dr.  ill.  ^gMfttitf. 

eirfker  ©anb.    . 
Leipzig,   Friedricil  Fleischer. 
?>cei«  3  S^lr.  15  m^t. 
&  beginnt  biefr«  tBerf  mit  bem  Seit^unft,  oh)  Sttebul^t'ö  berühmte«  SBerf 
(((lieft,  tt^eß^alb  befonber^  bte  S3eftter  beS  lettem  auf  biefe  neue  literarifd^e  Sr» 
(Meinung  aufmerffam  gemail^t  »erben. 

3n  aSen  S3ud^anb(ungett  tft  {u  ^ben: 
f  I>r*  JS^»  ®'^  ßkmettte  bet  ^ii^ftt  tta^  mat^ematifd^en  |)ritt' 
cipTen  }ttm  @ebraucl^e  fitr  ^^ere  üi^nitn  unb  Qh^mttafiett.    9lel^ 
^  343  in  ben  Sept  gebruäten  ^oljfd^nittett,    ®r.  8.    2  S^lr.  la  9ljr. 

tünfttlivund  in  91n{la(ten  SU  erUiii^teni;  femdl^rc  i^  anfej^nlid^en  Stoc^laf  bti  9h* 

noi^e  t)on  9)artien.( 

»ön  9«  «♦  »y»«««««  in  Sei^jig  tfl  bwr*  atte  »u(|l&anMttng<«i  §«  beji^lien  t 

SBon  .  » 
®r.  12.    «el|.    16  »jr. 
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»ei  flv  Jt*  •*  IVmnw  m  Keuflabt  a.  b.  Ctl«  ift  fotfcen  ctfi^ienen  unO 

t)on. 
XbinKt  in  8t»t|M(tciB  6«i  Stna. 

©t.  8.  3  »often.  @e^.  7'/,  ©gt. 
»er  «erfaffer  tiefe«  ®*rifl*e««,  tetett«  Belajmt  bur<^  mon^e«  fteimüt^ige 
im»  fraWoe  SBerte  für  bie  Sa^e  be«  Jortfi^ritte«  in  wUntifen  «naefefltn^eiten, 
riAtet  biet  »um  etffm  SRole  feine  ma^nenbe  unb  tr5flenbe  «timrae  unmtttettat 
an  bie  ibm  aeiftia  fo  n(^e  lieben  neufa«^if^eiauben<$tübcc,  tori^t  ft(6 
tH«^  bie  d»et)ett0eAbc  siib  ^M*  ®P»4«  M  Süd^tein«  genif  ct^oben  unb 
befcitbigt-fö^n  »etben. 


«oeben  etf^ien  bei  •*  €*  •♦  Wttiftt  «sn.  in  Dttttmfelttrtg: 

gui^er'^  «ittberjttc^t  tti  Seiten  unb  geüeti^Btlbent 
btttgeftelit  ein  Sortrag  am  Äbcnbc  vor  gtrtJ^et'S  SobeS» 
frier,   ben  17.  gebru«  1846,   Q(l)aUm  »on  tt).  6wlf. 

■    mt  einem  Äupfec"    ®e^.    V«  ^^^'^• 


Jüuffrirte 

erfler  Sa^töang.    52  SRummetn.    ©einmal  fit.  4;    2  S^tr. 

«Hfillfl.    9lr.  31^35. 

f»ri/  ^4  abbildungen.)        ,     .  .    ' 

Sttjalt:  Sin  ©efuÄ  bei  Slffi«  =  it^ot>ia  auf  feinem  ßanböufe  unweit  «igier.  — 
airuber  unb  €5t§n>effer.  —  S?apo(con'«  ®raB  auf  ®t.*^elcna.  --'3)(f  aTtifunft 
eine«  Sögetein«  im  grüljlinge.  —  S5ic  gabel  Dorn  fH§en  J^d^lein.  —  jDic  Sßaifc 
—  genenwife  t)on  QMnf  ßber  ^ie  «ttpen  ««§  Stalien.  (gor^elung.)  —  «benb« 
lieb.  —  ategierungSantrttt  9)ta^fi;  $tu«  IX.  —  ^ad  tömifi^e  SSottefpiel  la  9ltis< 
jtca.—  ®ie  brei  ,®^weflcrn.  —  S)et  ßorbecr  unb  bie  IKprte.  —  ®a8  ÜJtäbcJen 
unb  ber  Si^ac^bolber. -- ^Die  neuen  :S)tamantgruben  ^u  ®tncar«(  in  Säcaftltcn.— 
Sugenbgefcä&id&te  guUi'S.  —  S)ic  ^ufftten  t?or  «Naumburg.  —  £)tter  unb  StattH.  — 
aBunberti(|e  unb  ergöjli^e  <&tftorie  befi  fleinen  ^anS  SBitt.  8w"ter  ®efang. — 

^tipii^,  im  September  1846. 

2)ru(f  vnb  SSetlag  t>on  9.  fT»  St^o^fält«  in  e(i|»|it. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1846.  M  ay. 


Dttser  BibUop'aphhehe  Anzeiger  wird  dem  bei  F,  A.  Brockhaua  in  Leip^ 

zig  erseheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutsehen  und  aus- 

län^iBchen  Literatur   beigegehen;  und  betragen   die  Insertionsgehükren 

für  die  Zeile  od^r  deren  Raum  '2  Ngr. 

Sei  9^  t(»  l^f «^fttt«  xn  )it^\^  erf^ien  unb  tjl  In  ollen  ^VL^^9Mrm%tn 

l\x  er^KiUin:  . 

JhuH  ^bl)anT»lttn0en: 

1)  Ibzt  @tnf|leitdtrteb  aI8  bte  orgamfc^e  SlueUe  ber  ^rdfte  ber 

Slatur- 

2)  2)aS  §)ofttiDe  ber  Don  bem  Äird^jcnglauben  gcfonberten  cf)rif}r 
ix^tn  Sfeligtott,  butd)  bte  @in][)eitStcfn^e  attfcf)au(icl[)er  flemad)t. 

9tet{i  rinev  Me  Qfin$ctt^le$re  afö  äBiffetif^nfi  (egi^tnbenbett  AHiHeituns« 
.   \     .        *  ®r.  8.    ®e^.     1  SE^Ir. 

^aS^j^ftem  be$  SSerfaffetS,  taS  auf  feinS  ber  Moderigen  pliUofopl^ifc^enf^pfleme 
ftd^  gtunbet;  t|l  a\xi  btefet  ^^d^rtft ,  bie  in  einer  jebem  ®ebt(beten  t)er{tähblt(^en 
®l>rac6e  sef^rieben/  t)o0ft4nbtg  §u  entnebmen.  €^rifk(i^e  9teE^ionSp6üofo^^ie 
unb  bie  Siegeln  berii{aturfte](^en  nac^  btefem  ^pfteme  in  t^odf ommenem  (Sin! (an^. 

S3on 

Arrian^  Expeditio  Alexandri,  recogn.  C.  G.  JSTrwjr^*  (20  ©gr.) 

Aurelius  Victor  de  viris  illustribus,  mit  äCnmerfunden  unb  t>oK« 

ftdnbiacm  SBörterwrjeic^nif  ^erau^gegrten  t>oiriBtP(^ltt  (12%  @gr.) 

ifl  erftereS  Sßerf  in  ber  bis  \t%i  eittiig  ben  ieti^tigenbeit  ICejrt  ibietenben, 
le^tereS  in  einer  feit  längerer  deit  beliebten  f^c^ulauSgabe  oon  und  t>erledt.  Um 
eine  gröferc  ßinfü^rung  in  tixt  8cr;ranjlalten  ju  bewirf eti/  l&aben  wir  bic  resp. 
SBu^panblungen  in  ben  @ianb  gefegt;  bei  ^attieBefteltungen  einen  anfe^nlic^ 
ermäßigten  |)ret6  §u  gewäl^ren. 
Xlff lili,  im  ®e^>tember  1846, 

tüdt  jr  (Comp,  \^ 

^t  at«.ff«  Of^  Wttptt  «en.  in  etairnfftocig  ift  erf(|UneAt 

ftleilte  fS\ttt0n\^a^  ^t^ftt^mttat^lt  fär  untere 
unb  mittlere  ©pmnaftalclajfen.  Äurje  2CuSfpru(lj)e^  6^j4&- 
lungen,  <Sd)i(berun9en^  J[eid)te  ©riefe,  bibaftifd)e,' rebner{fd[)e 
unb  p^ilofo})^if4)e  (Stucfe  jur  SSorbereitudg  auf  ooUfldnbide 
tSd^riften  ®cero'§.  ^^erou^gegeben  wm  #r,  %t,  ^ti^h 
VxaWXf  b.  Stj'eol.  u.  b.  ^|)Uof.  S&oct.,  naff.  t)ber--@djuttaf^. 
24..f5?gen.  ..«..vOef).     22^I,'9lgr;^    :         «     ..      -^ 
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In  öfc  BmlUlfuMim^  mntt  -VcrfoiiM:' 

Dicfe  neunte  Sttfloge  etfc^rint  in  15  Sinbcn  ober  120  \^eften  su 

bem  ^eife  90n  5  9lgr.  fnc  bal  ^;  bet  fßan^  (oflet  l  Zl^fo.  10  919t., 

Mf  CM^fcttyayiet  9  SC^(r.,  auf  SelinpopUt  3  X^It. 

tton  bet  fTtiietl  VilMtite  (in  340  Soi^enliefetunBen  ä  !2Vi  %t.) 
tfl  bte  ctf c  U<  wenmbviersigfte  Siefetititg  etfc^tenen. 

Ben  be»  in  «cUie»  fiettoge  ctf^^einenbai 

Bilder-Aflis  zam  €onversatioos^Le^gD. 

fioSfUnbifl  500  State  in  CUtavt;  in  130  JBiefetuttgen  }tt  bem  greife 

bon  6  9(it. 

i|l   bic   fffM  M«  M^^ntfm$if%MU  IBIef^niieg   anlgegeben   uttb  in 

attcn  fßu^antün%tn  ein^ufeben. 

MMÜ,  10.  ei)^tfn*ee  1846.  /.  ^.  ^xcAifaM. 

JBJMkUheea  Mappiana. 

Sn  ollen  bcutfiben  0u4b<^tungen  unb  bei  allen  Antiquaren  ift  iit  baben, 
fMoie  a«(b  von  uni  birect  ^u  begießen    bev    Ißfttftlog    %tX    \\Xittt^ 

{«Ifintni  gttHgi^cf  von  tt(t.  9t.  9o)))>  tem  ^tiläo^ 
gco^ibeit,  neift  einer  93ei(age«    ^te  »gäbe  ber  isücbet  am 

btefet  b^dbfl  bebeutenben  93tb(iotbe(  b^^  bereits  be^nnen  ttnb  wir  bitten  tte 
Vetren  Snteref^ten,  mit  Begiia  auf  tte  xm  Jtatalog  bemerften  S^bistgitiigen, 
une  ibre  fA4|baren  luiftrade  balbtgfl  luionmen  su  ti^eii. 
«toufdtiit  im  eeDtoober  1840. 

Dttnb  alle  Su^b^^blungen  un&  f)ofldmter.ift'}u  ti^otten: 

MW.    »on  £)fem    Sa^rgänd  1846.    ^nfted 

9>reie  ^  Sol^dondd  t)on  12  «heften  mit  j^frni 

8  Ä^ll. 

'     f^ft|{(^  {^  (in 


««f»tt»<«e  tCaieigdi  «c  imben  »«  Öfl«  für  l  2^(t.  Ki  8tgc  Mf 

•^iMit,  im  cn>Hm»n  184«.  /.  X  UwrfMiaue. 
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Sinnig  au  (ßu^mim^tn  unH^f^tßmtn  fjt  ju  ttitefftt: 

für  Söetel^runö  unb  Unter^ttuna. 

Heut   /oljdf.     9\ttttt  ^ttfji^flang. 

1846.    ©c^mal  gr.  4,    2  ^^Ir.  '  ,    ^ 

aBöc^entltc^  erfc^emt  eine  Stummer.     SnferttondgeJbu^ren  füi:  ben  SRaum 
einer  Seile  4  ftt^r.?  »et lagen  werten  mit  y*  X^lv.  für  ba«  Stoufenb  berrd^net. 


«Hfitlft     5Br.  187 -- 191. 

Stt^dtt:  ♦2tnb|Mii«tner.  —  5)ie  banCbaren  Ältere.  —  (Sint  griedjff^  «©©«(beU. 

—  SBanbernbe  Äöc^c  in '(S^ina.  —  J)te  Äupferminen  am  £)Sern«@ee.  —  ♦€5(9!ö| 
Wotjenfelß  «m  SU^etn.  —  ♦J^er  ?)fefferfh:audj.  —  SJrennenbe  SBrunnen.  —  ©er 
^le^er,  —  ^e  olte  BftHnbima  Ui  Stot^en  unb  ^beifl^  SRütetmeerd.  —  ^et  mu> 
t^^tfle  ^irt.  —  *€Si|:  Wobett  f  eel.  —  Steife  n»^  bem  ®etfer  unb  ^efla.  — 
9ortf(|rttte  ber  €tt)tUf<ifton  auf  ben  eanbmi^infHm  —  SM«  Skf^niiben  ber 
IBdume.  —  SSerfdtfc^ung  üon  tlUert^mern.  —  *Die  öffentliche  »tbliot^ef  m 
f)iyfen.  —  *©orttttö3«fleibungi  ber  SftnbteUte  in  fJönfCtf^/— ■  3)a«  ße^nßwefen.  — 
Die  0tnnen  in  ^Hterdlurg.  -^  *-^ie  ^tanb^ilbir  ber  Jt^nfae  &on  9oUr\,  fRie^* 
ciSlau«.  unb  »olelStäuS  (5(^r^ei.  —  Cf^nbltc^/  ftttltc^.  —  3)te  ^leifdj^nat^rung.  ~ 
*JDie  ©etrclbe^faße  in  3>ari6.  —  *2)ie,  Paulo wnia  impenalis.  —  ®efändni{|! 
ttt  ©panien.  —  ^«tur  unb  ©ntflefrunö  ber  ®(etf(^er.  —  S)a8  ®ü6&ol§  uilb 
feine  fBerwertbun^.  —  aBtagnetiörnui  im  HUert|um.  —  *€Jd(fIep  ^örftcnftcin  bei 
eSöla^'^unn.  —  3>aß  römifc&e  €Jö!batenreiiö^.  —  ©ine  ©ericpefcene.  -i*-*©{«  Joe- 
buinen.  —  2)ie  Lotterie  in  Sitaptt  —  DoS  in  @rfüIluno  degangene  ^elöi^nif. 

—  SÄurab  Äufc^i.  ~  dleftrifil^e  Äelegra^Äen  in  5lmerito.  —  •Der  |>e«a  im 
Sa^re  1846.  —  ®uter  ftßitte.  —  Die  SSerdnberungen   ber  <Srboberfl;dd6e.  — 

eäfidi  Mmq/inml.  —  Gin  @d^lamm)>utfan.  —  mMteOeti* 
£)ie  mit  •  UitiifynHtn  2Cuffd|e  entl^arfeix  ttne  o&^r  m«]&re  WbUbunflen. 


Die 


ftfle  aitö  se$n  ^a^tgättgen  I»ef^e9^nde  S^olge  bed  Pfennig« 

SRa|«9itti.  mitvbe  wie  w^fblfenb  Im  9«^{e  INta^ffilK: 
I.— X.  fStmh  (1833—42)  jufammenftienotttmeh  10  a;^ir. 
I.— V,  «and  (1833— 37)  jufammettgcttWÄmett    5  S^tr. 
VI.— Xi  »att»  (1838—42)  pfamwettgenommeit    5  S^Ir. 

©in^eltte  Sa^tgange  l  3;^[r.  10  Sl^v. 
»er  9lettett  gf^Ige  ettter  biß  britter  Sabt^auft  (1843  —  45)  föflen 

iebcr  2  S^Ir. 
3u  l^etai^defe^teft  ftteifen  |inb  fortw&$tenb  ju  be^ie^en: 
9ftnnt^ "  SVtasasiti  f Äi?  <Riti»etf .  Pnf  »dnbc.  2  SE^tr.  1 5  «»gt. 
^atiPttal^S^asajin^    ®n  S3anb.    20  !Rgr. 
@;ptitticia«»9^asa$tti.   ^tei  ^dnbi^.    2  2{)tr. 

2>ie  (e|fetn  betben  SEBetfe  juftmtmensenommen  nttt  2  %\(it. 
«ei^a^gf  tm  fJeptimbrr  1840. 


Digitized  b^ 


Google 


Ski  9?«  m^ff$nMmn  in  9t4tl|ei«l  ifl  etMietim: 

©efc^id^te 
»Ott  i^ttn  ttfttn  9nfdttgett  U9  mf  hie  ®t^tnpatt 

DOn  Dr.  0fjbllf|»i^  Hl^t^^ 


i?i>  irV/f/tm  JßueUen  unferer  fpeculativm  Jtfttn. 
9t.   8.     Scofc^.     $tei<   8   3:|^lr.^  t\>tt  14  ^(. 
9eur  aus  bem  fotwitfelttAgSgange  bet  gcfammtcn  %>|»tlcfopl^  itt  bct  ^uftanb 
ber  heutigen  0)>(culatioii  }u  oerfU^en ;  an  einer  richtigen  (^nftc^t  in  tiefel^e  ift  bte 

Srbecund  unferer  ganscn  geifttgen  (Bitbung  bet(ei(igt$  n^er  ta^  bie  %t\^\^t- 
\t  (Knttoitfelung  unferer  C^eculation  fo  barsufteden  \>ttm^it,  ba$  ber  Eefer 
<ine  töxdivS^t  ^inftc^t  in  yS^x  SBefen  gewänne,  Der  bürfte  auf  ben  £anf  fetner 
Beitaenoffen  redftnen.  1b\H  ber  Orunbgebanfe,  welker  ben  S3erfaffer  bei  ben 
i^ictioi^riaen  Sorf^ungen  .(eitctc ,  Bei  benen  er  niil^termartcte  Stufff^tüffe  fanb, 
unb  in  ben  9(aubeniU(rni  ber  ^ypter  unb  ^erfer  bie  gemeinfamen  £tuetten 
•ber  griec^ifi^en  y(|Uofo;^]^ie  unb  beSi&bif^^c^riftli^enSbeenfreifed  ernannte.  SRit 
biefem  ttrgebniffe  tritt  ber  erfte  S3attb  Dor  bie  bcutfc^en  2)enfer  unb  erwartet 
forgfdttige  ^rit^ng  unb  gerechte  SBürbioung.  Der  Ztrt  ift  oon  ädern  gelehrten 
Apparate  befreit  unb  wirb  Seben  an§i^en,  ber  für  ben  @egenftanb  feCbfl  em= 
pfdnattA  ift.  :Die  9^oten  föl^ren  auf  bie  üueSen  %\xt\xd  unb  geben  In  ben  ^c= 
ttmfi»%tti  unb  bem  Senk  ben  e^Xu^tl,  womit  ber  Skrfaffer  jene  entlegenen 
9mtU  auffc^lof.  (Bir  sweifeUi  nic^t,  bof  biff^  erfkc  {Bonb,  beffen  DrucC  fk^ 
über  IVi  3a^r  (in|og/  wei(  mt  grcfe  äa^l  Ij^ierogippbifc^er  Seiten  für  bie- 
9{oten  erft  gefc^nitten  werben  mufte,  M  tvx  0ewinn  uno  eine  Bierbe  ber  ern^ 
flern  p^itofopl^ift^en  Literatur  in  unb  aufler  Deutft^lanb  er! annt  werben  wirb. 

Der  nd^fte  ^anb,  ben  griei^if^en  3beenfretft  umfaffenb,  wirb  meglic^ft 
balb  na^folgen. 

En  vente  chez  F.  A.  BrooUwus  ä  Leipzig: 

Histoire  des  progr<lis 

du  droit  dei»  ^eni» 

en  Eorope  et  en  Amiripe 

depms  la  pcdx  de  Westpkalie  jttsqu^ä  tws  jours. 

Avec  une  introduction  sur  les  progres   du   droit  des  gens  en  Europe 

avant  la  paix  de  Westphalie. 

Par 

Menry  Wheatan. 

StconU  rbition, 

revue,   corrig^  «t  augment^e  par  rauteur. 

Dens  volnmes. 


Gr.  8.     Brocb.     4  ThJr. 


2)ru<f  ttttb  S3erra0  \>cn  9*  <(♦  •¥##!•»#  in  fiffpf^S« 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1846.   M  da 

J9itfMf  BibUögr^khch^  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Bro^khauä^  in  Leip- 

%ig  erscheinenden  JUeipziget  He^ert^rium  der  deutschen  und  äus^ 

l&ndiaehen  Literatur   beigegeben^  und   betragen   die  Insertionsgebühren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  3*  Ngr. 

9ttu  evft^ctnt  in  meinem  Stevlage  nnb  t{l  tn  atlen  Dud^anbfungen  ga  ttfyalttn: 

Keifen  in  OMmart 
®$IeMg  tritt  ^olfteitt. 

S»  ti  m  inüt* 

8.  ö«^.  6  mt. 

A'M'itft  r  im  ®(tit(in6n;  1846. 
93(i  O«  C  •«  Melier  »en.  in  ClMtimf^Weig  ifi  {e|t  oonftdnbta  trf(^Mi(n: 

ein  4fU0kn(i  fur  tiefem  üuffa/fung  derfelben 

Sunf.  S3d?tbe.    ®i:.  12.    1840  —  46.    S%  Z^iu  , 

I.  Sanb  tntffriUtih:  bte  Dbttt    l%  Si^ir. 

II.  Sanb:  bie  ®aticen.    l'/a  Sl^tt. 

111.  Sanb:  ber  eptfltTti  #f!e«  »nd^.    IVe  ST^Iv. 
lY.  SSonb:  >es  (E)>ifl^ii  3ti<  S9i|ii^    2  S:^te. 
V.  Sanbt.Stad^ttdge  unb  ecrtd^tigan^tn,  be^ltber^  jut  (StKdtung  bet 
Sben^  mit  befonberet  SectMEfid^tigung  Don  Otetti'^  s^eitet 
«u^öabe.    aSoafidnbigel  SRegiper.     1%  S^fr. 
' 

Set  Aitt^lMtn  f  95^ott  dt  Z^ielniaim  in  9ftdn).  {tnb  foet>en  etfc^tenen 
unb  in  aaen  S^uc^l^anbtungen  £)eutf(l^(anb6/  JDf&etd^d  unb  bei:  ^d^weii  gu  flaben: 

VlOtU^,  ünh^,  S)arfleIUtiid  bev  f^anifd|en  Siteratu«  im  Wlitttiatn. 

9(xt  dttct  »ombe  \)on  JüO*  1).  ^0ttt6.    ätoti  »dnbe.    ^t.  8. 

»roW.    7  gl.,  obec  4  S^lt. 

2>a«  oorliedtt^e  ®erf ,  bie  tttul^t  jjol^retonder  ^tubien  unb  eine  in  teber 

ei»id^mi(l  int«0i|eid^ttete  «rbcit,  erft{fnet  uns  bit  fhi4(t#t  in  ein  fe«t$e(  00fi| 
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ISiO  ^ 

utt((f anntei  %tVb  tmb  0e(6rt  )u  iencn  fcftcnen  ^Meimm^en,  bie  ntd^i  atLtin  bcm 
b<utf4cn  gotf^crlldf e ,  fonbent  ouii^  bem  beutfc^cn  ONifle  C^re  ma<)^en.  2)te 
bebctttenbfien  fritifc^en  Organe  (oben  ft((  f<|on  auf  bie  anert etmcnbfte  Seife 
übet  baffelbe  attlge^roc^en. 

fric0(0»ill»r   !>'•  Vlf^^r  Stiebric^  eeo)>o(b  Ocaf  ju  StoIbctA. 

Or.  8.    Stofc^.    1  gL  30  Jtr.,  ober  33%  Ggr. 

£er  t^eretoigte  ^tolberg  (at  ^ier  beii  f(|on  Ungfl  erfe^sfett  Sioaropl^en  0e> 

>  funben  tinb  fein  ^Denfmal  i|t  mit  einer  folgen  5Cenntnif  atter  Ser^ottniffe^  mit 

fb  eU(  tinfti^t  unb  atilbe  auSgefa^rt,  baf  e<  fowel  für  Xat^l^en  att  9)roteftoitten 

ein  (Biut  ber  Sele^rung  unb  Cb^bauung  geworben  ift 


Veritfe  itt  enchienen  und  in  allen  BacJihindInngen  ca  eriwiten: 

Lateinisches 

lementarbncli 

Ton 

Dr.  JuHUM  JLÖbe. 

Gr,  8.     Preis  IS.Ngr. 

In  di«MfliBiidM,  w«ldies  Spruhlehre,  Leie-  und  W5rterlmch  färAnfinger 
in  der  lateini«€faen  Sprache  enthält^  hat  der  Verfaiaer  den  Veraadk  femaät, 
die  Krgebniaae  der  neaem  philolog  jachen  Sd&uie  in  geeignetem  Maaaae  aach 
fi&r  den  Elementaronterrlcht  anzuwenden.  Es  wira  daaselbe  nach  Inlialt 
und  Form  nicht  allein  für  Anftnger  in  PriTatanatalten,  aondem  auch  in 
BArger-  und '  Reakchulen  und  bei  Repetition  der  Formenlehre  ala  Leae- 
und  Bxerdtienbuch  aelbit  in  den  untenten  Gymnarialdaaaen  lich  braud&en 


Lehrern  der  lateiniichen  Sprache,  die  lich  für  die  Einführung  dieses  Buches 
interessireii  und  sich  mit  demselben  noch  n&her  Tertraut  machen  wollen,  gebe 
ich  gern  ein  Exemplar  gntiS,  wenn  sie  sich  direct  oder  durch  eine  Budi- 
handlung  an  mich  wenden. 

Iieipsifff  im  September  1846. 

JP.  A.  IBrockhatu. 


3n  ber  99pptnuitV^ä^^  93u(|'  unb  j^unftl^anblung  in  flUmiltet  ift  erfi^te» 
nen  unb  bur«^  atte  99u(6(iattb(ttngen  |u  besiegen: 

<Befamme(t  )>on  Wtüf^ilbt  ^tattjiSIar  t^erel^eKd^t  gen»efenc  i^n  Za- 

h^niUtt,  geb.  (Steiler. 

'  in.  8.    Sart.    650  Seiten.    9)ret<  l  Z^lr«  25  Ggr. 

Jnlialt: 

IBtoi9tM>]^if<iiei#  äwei  Sugenbgenofßnnen  9^tt^t'^,  tion  gfrteb.  €$tein^ 
mann,  griebri^  Segemann ,  eine  Chrntnerung  \)on  J^art  Siegler.  yergotefl, 
eine  9figse  t>on  Sofef  €5e{(er.  SS^il^.  Jtaulbac^,  feine  Sugenb  unb  Bel^rio^re  bt< 
|U  feiner  SReifUrfi^afi;  Don  9Rat(Ube  ffransisfa. 

«rpHellHKfdlti«  @d^(of  SBoring,  Srud^ftü^  mA  bem  Beben  einci  Chtg» 
IdnberS  oon-0tanbe,  9^ot>et[e  oon  Otto  t>on  8Benf{lem.  2)al  Ztvh^ayxi,  oon 
04iu>ars.  ^te  (Seltebte,  eine  ^r^d^iiung  t>on  6tife  Don  «^o^enl^aufen.  SReminil' 
cen§cn  unb  üRmorabiUen  t)on  gretmunb  «^cfmer.  C^tn  |)banta(tebilb  o^ne  Sitel 
unb  Sa^rso^t.    :Der  munberbare  CcgeK,  9r§A^iung  aul  bem  SKunbe  be«  SSolH, 
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^tn,  V^nath  €Setp^   Du  xwnJbtSUiftl,  oon  Stffef  0etln.  '  CNnc  «eife  im  aHat 
1843,  Don  9Rat(Ube  9tan|i<fa. 

iS||tif4^#  J)on  (S.  üon  Sronbenflein/  Statt  i^ouUUt,  CL  3.  TiUptnhxod, 
9Lnntttt  \)on  Dtoile  •  4>uI<(of /  3.  g.  9.  SteUtgrat^,  &  t)on  tet  9p(|,  9.  $ar* 
fort,  8.  Redner,  ^ufer,  SuniuS,  SBil^.  3unfinann,  3.  «Kipp,  (S.  (^.  ^o^I^auer, 
«.  tfibemantt;  Steuer,  gfr.  oon  ^aOet,  «.  0d^uttS,  m.  Sd^url^ol},  «tratl^mämi/ 
0^u>at3,  X).  t>on  SBenfftem,  8.  SHefe,  9.  t)on  SBinter^^eim,  g.  Suttibroocf. 

.  9^pi^mmmüai^t$*    04er)«  unb  einnaebi^te,  t)on  Stetmunb  ®ei{fe(, 
SRabemac^er  tc.  "     '  • 

3n  mtmcm.S^erlage  tft  erfd^tenm  unb  buvd^  atte  SSud^^anblunden  §u  erlj^aUen: 

Ben 

I.  SHe  »IttetMtttgem  «omatt,  SDrel  S^dle.  4Ä^ft.  15  SWgr. 
ll.@itte  bttofle  X^at    Stoman.    2  S^lt. 

3m  3a^ve  1843  ttfä^Un  oon  bem  IBerfaffet  bei  mir: 

QSiii  ®#lof  am  Vtm.    Stoman.    3n>et  X^eUe.    Or.  19.    Oe|. 
3  X^tr. 
iCeilisia,  im  0eptemBer  1846. 

#.  91»  4hrajdi^int0» 
Französische  Romane  zn  billigen  Preisen. 

<itne  eammlund  ftan^oftft^et  Slomane  (61  fBdnbe  in  18.),  totl^t 
früher  90  S^lr.   10  fRgt.  folgten,   erlajfen   »ir  i(|t  $nfammen   fut 

8  mt.  Sin)e(tt  taflet  ber  flSanb  6  9lgr. 
flataÜBfi/  Hiftidfe  de  la  Ml«:  cor^^re.  1  vol.  — .  DamiMi|  La  fiunlle 
eorse.  1  Tol.  —  BalsaOf  Loa.  petita  mani^s.d'une  fenuae  Teitoeoae. 
1  Yol.  —  fllook,  Sanscrayate,  oa  les  commiMioanairei.  4  to)s.  —  Rey- 
band,  Sana  dot.  9  Tola.  —  üttry,  La  Floride.  1  vol.  —  Kmv.  Poor  ne 
MB  «Ire  treize.  1  ▼oL-r  Doauw,  fificIiel^Aiige.  l  toL  —  «V^y  Le 
Rhin.  9  vols.  —  Hiitoire  completje  de  Vidoea  et  dei  principaux  ac^^rats. 
9  Tols.  —  Beytaiidy  Gabrielle.  1  vol  —  de  Lavei^giiei  La  rechercbe 
de  l'inconnue.  9  toIs.  —  Lncbet,  Le  nöm  de  famille.  9  ?ols.  —  8011- 
^pestre,  Une  eolonie.  1  toL  —  BMiiiii',  La  üunSle  Nowlan.  3  Tola*  ^ 
Seanvolr,  L'6coliec  de  Ciuny;  oa  le  sophiame.  9  yola.  —  Bcgaewniiimg, 
Le  conaeii  de  (E;aerre.  9  toIs.  —  Bernler,  Le  chätean  de  Pierrefonda. 
1594.  9  Tols.  —  FoniaeC,  Roch  le  ooraaire.  9  Tola.  ~  Beamrolr,  Safia. 
9  Yola.  —  Berthet,  La  belle  drapiere.  1  yol.  —  Berthe!,  Le  loup-carou. 
1  yol.  —  Ckyoper,  Le  Brayo.  3  yola.  —  Doauw,  Sylyandiro.  3  yola. 
•^  Dnittas,  Aacanio.  3  yola.  ^  DoinM,  Le  lionicolo.  o  yolsi  —  Fottinel, 
LeyiU8|;e  sooa.lea  sablea.  9  yola.  r~  Jaoob,  Un  dnel  aana  t^moina.  1  yol. 
—  Karr,  Soua  lea  tilleuls.    9  yols.  —  Marryat,  Mr.  le  Midihi]gman  Aia4. 


9  yola.  —  MaynArdi  Oatre>mer.   9  yola.  —  Miuaet,  Samuel,    9  yola.  — 
Vaaaidl,  Marie-Ange.    9  yolf. 
Lelpslff,  im  September  1846. 
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toVeri>t>To«ftliMil«AWrttfcfafc>iyBiglg.to«bw 
ia  allen  BadihaMlIaBgen  sa  «Ultai: 

mm  UBROKBI  SYIBeUCOiBl^ 

md  in  eedesla  refrnnmatanm  amctwiJtatem  pmbücam  oblhmenmt 
^^  CcmUnenMi 

I.  Tres  confessiones  Helveticae.  II.  Confessio  GaDicana.  Ifl.  Confessio 
Angy^fT*  IV.  Coafcitto  Scotica«  ¥•  CoofeMio  Bdgica.  TL  Canooes 
Dondraceni.  YIL  Confeisio  Hdn^rica.  YIII.  Confessiones  Polonicae. 
IX.  Confessio  Bobemica.  X.  Confessio  Tetraoolitana.  XI.  Confessicr 
Harchica.  XII.  Collo^piui  Lipiiaomi*  XID*  btdaratio  Thornniensis. 
XIV.  Fomola  consentos  Helvetica.  XV.  Catechbitias  Geneveasia. 
XVI.  Cateduama  Het4«lhergeiisis. 

NoTam  eoUacdonam  instltnii,  diisertationeni  hutoiicam  et  ttUerariam  adjunxit, 
•t  indipM  renua  Teiboauniae  a^ecit 

Prof.    Dr.    S.    ClV   JkUgliMU 

1>uo  ^tUa  m  lano  iic^mfWfwa  CAmYreViensae. 


8.  ma).    (Vin  u.  tt74  Saim>    Prw  I  TUv.  tb  Uff. 


^tentttUfi^e  l^ttrratiir. 

Sm  SerUfK  Mit  ff.  fT«  0t9«*M^  in  SdM(|  t»  l¥ft|ioiiir  mb  tmr«  aOe 

Sud^^anblungen  au  erbauen: 

Ijaua;    3»a  Z^^Ic;    9t.  i^.    I84a.    flk^.    I  Z^h.  IS  Slar. 
|(Ueli«lef««    Wue  alte  inbifc^c  9<Mf«tM(iMd-    91^  >«tt  e^mOOt 

jwn  etilen  SRale  itt<  I^Vif^t  &6etfe|t  w«  JR.  ÄtüUet.    @t.  i^. 

1844.   Oti^.   30!R(ir. 
3»kif#t  ®ebi^e4    3»  beutfi^eti  SM^UOrnngeii  t>oo  X  j^Ptfer« 

3»ef  Hefen,    ©r.  19.    LM4.   «e^   *  «^(r. 
gtp«Ii4etbf|i  e!6br<  9tof(ttg<tttefl.     Ka(^  im  Ztftt  ml  bm 

dcaMfd^eii  eommuitet  eurun'd  OM*  bem  9eiftf(6«it  ubecfe^  mil  a^ 

iiietf«fii«fii  unb  3nga»en.  utit  |i.  jQ.  O^rot    Or.  I9L    1 84«;    «el^ 

lAthl  Sarii  Slsara.  2Dka)ti¥<i&enfammlun|i  i>a9ti  90müit»m 
tM^grf^  aal  Aafd^it.  &M  U«  fünftel  fi3u(^*  @anlfrit  tmb 
beutft^  ^raiHgegeben  wn.  J|m*  f^xotk^m».  9c.  8.    188»,  «ti^ 

8  acjftt. 
Prabodha  Chandrodava  Krisluta  liari  Camoe^.  l^didit  schoUisque 

instruxit  Hm.  Brockhaus.   Gr.  8.    1845.    Geh.    3  TWr.  15  Ngr. 

mmmmmmmmm^mmmmmmmKmmmmmifmmmtmtmmmmmi^mmmmmmmmmm^mmmmmmmmmmKmmmmmmmi^^mm 

iDttttf  uxA  Sctläe  »Ott  9.  9(«  fltpaff^ana  in  Sei|»|{fi.    - 
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•         p\t  |ltt4)l)nti)^ltitto 

t>on 

^Jbo(pt>  SStmn  in  Stanbenöutg 

"  '  ertaubt  ft4>,  tie 

Lettin  ®i^mnaiiaUt^vet 

ouf  folgenbe  9Berf(  tl^«$  JBerlaa^.üutjQterffam  ju  mad()en  unb  btefe 
juijenrtgter  S3erß(ffi4)t|8un3  ju  erayfe^n: 


!'J  I   IIJIIL'I      '    j      .  .11  111)1' 


2){ereg  fo  eben  itü^llbhtd^  oallin^eti^^etif  teirb  ii^^  locnn  bie  frfi(^«;  etf^ie^r 
niittii  Jßexfl  üiü  .&citortaSei$M]^l[,6men  IRooMtab.  <^(d,  iett|(y  ^Kgtimiii  büs 
fäUtgen  ^fufnabme  ^u  erfreuen  b^ben. 


n. 


CICERaNIS  LAEUÜS 

.r.  ;   .  dive  de  amieitia  dialogua, 

mt  Mimm.  <&dinnentar  fux  reifere  OMmüfialH^ler  imb  an^/äfmU 

f)l^il^li>9ett  bearbeitet 


Don 


Dr.  1».  ^eijff^rt^ 

ieftt  9)rofeffpr  om  2;0oc^{i9$4..«MM<iftttm  in  Scrlfn. 
1845.    39  äBogen  gr.  8^»  fie^effet.    ^rei6  3  Stf)lx. 

^u  maliiditli:  »diWeMg.  Sit  91^.  Itm.  S64.  m  I>r.  ete^  «sb  1845. 
jS  265.  üon  Dr.  ©Uenbt  —  Seii»t.  Sip;  1846.  9.  ^  «iter.  Bta.  1845. 11., 
wonocb  biefetf  SBerf  ein  in  jeber  ^nifubt  audgesei^neted  tft. 

3>tofefr»t  9r«  W;  (Keiiffert« 

Palaestra  dceronlana« 

gRaterialiert  iu  latÄnifc^en  ©eilübungen  ffir  bic  obeujle  iBilbung«^ 
flufc  ber  ©pmnaften. 

1841.    23  Bogen,    ^rete'  1  S^blr.  3%  ©9^.  (1%  a^lr.) 

2>ie  grofe  Serbi|tttttta  biefed  oortreffli^en  SQderfed  f}>ci4it  am  Sefien  ffiv 
feine  SBraud^barfett. '  tttir  lebeiti  Gemeßct  wirb  e$  in  noi^  mtfy:  2(nflaUen  ein« 
gefajrt. 

»erat:  3abn  Sabrbüdder  1841.  -^  ««ibilberaer  3a(>rb.  1843.  2.  —  tn^Hn 
.    VÄ  184».  III.  1.  -  aittrff*uU  184ft 
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®not{Tetmafleii  M  Sorl^ufer  ber  Palaeittra  tfl  )u  Utta^^ 
ttn,  iebp(^  au(^  ali  felbftflanbtged  SBert  ju  gebraudi^en : 

juni  ttebetfelftt  auB  Um  ^eüt\^m  in'd  eatdnift^e, 

aus  neueren  latemtfc^n  @(^riftfteaem  geiogen  unb  aK  2(n^ng  )ut 
Palaestra  Clceronlana  bearbeitet 

1844.    gr.  8.    23Vi  ©gr.  (%  »^Ir.) 

9l(bctt  bem  ^uptfioMt  bei  ftf^erfctene  We  MciaMe  fbib  bte  Wer  ocMc» 
ncn  Stotcciallen  aikb  (int  üortveffUcbe  Sectfite  fftr  b<e  eÄfitet  ber  obcrn  (8911U 
üüffalfUiffen.  —  IM  <8encf AAif  ber  ttnn^ßm  CLttfSenW  bunb  bie  Cectod«« 
bcmbUtng  (unter  au^hxüdlloizx  9ttnnvLnQ  bei  9lameni  nnb  Sobn« 
erts  ber  fßtfttUtv)  unentgeltlttb  |u  belieben. 

184aM.9r-*  €>K^  »Vufdoben«  leistet  |tob;  a»  Sie  JÜlaetlra,^' 
fo  erfreuen  fie  1i(b  einer  no(b  erölecn  Serbreitung. 

@rte(btf$eiS  Se(ebiti&  far  ®eamba/ 

bearbeitet  oon  9tofcffi»€  9r«  •!•  9mffttt* 

1843.    33  »oaen  g^    1  9^lr, 

aergl.:  SeHMKift  f.  VtotH  1M3.  90.  -^  So^i  Solcb.  1843l  IF.  tt.  1M4. 

SCttf  ben  ttunM  aef4^bter  CMbttimanncr  bot  M  ber  Serle^er  betnoaen  ge« 
fttttbcn,  au(b  bie  Xbt(iet(vi9in  einzeln  unter  f olgenben  Sieeln  fu  «ereoufen : 

Xenophon's  IfÜemolren.  ^it  Sinfettungen  unb  2Cnmers 

fungen  \>en  ^ref.  Dr.  ?Wort(^  ©e^jffert.    geb-       18%  @gr. 

lindlan's  aaaerlesene  ilirerke.    (»Mtua,  Jkmm^ 

eliamls,  Hemonax*  Tiaiaa  luid  Jupiter  Trai^oedus)« 

9Rtt  Sinlettungen  unb  2Cnmerbmgen  t>Dn  Dr.  SRor.  ©epffert. 

ABSITAIiOeirS 

slve 

epIgnuwHMito  ei  sentoBitijie  ■••tmttmB  poCtenai 
laiine  neiditiu 

RdtdH 

mdkmmavsmo  omir99mmjrmo9 

9rfÜ  15  6dr.  (i  ablr.) 

jDiff^ea  wa  e^,  WfiOn,  J^v^,  Ceffuig  ic^  mit  jfMn«  U^bfcfrim. 

(Sd^ttl-  ®efattgbud^ 

von 
n.  tlieol.  j&evm.  SIIntitf# 

IDirector  ber  Stttter^^Cfabemie  |tt  SBranbenburg  a.  b.  ^. 

31  «ogm.    1/2  X^r. 

$art()ie  s  greift  bei  TCbnal^me  t>on  minbeftenS  i2@tmpi  a  VsSSif^lt* 
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yiaÖ9  l()tftorifc^en  unb  ^ilof^i^il^tn  ©runbfd^en  fttt  itfynx  unb 

Sernenbe  icgfxd)tx  2Cvt  neu  bearbeitet 

t>on  9>tofefrpt  9r.  tDIpt^  nUl^«  i&efftet* 

1845.    9ß  «Sogen,    gt,  «.    IY4  Zf)ü. 

tb\H  ttitf  iü  dne,  wie  omfe  Me  {ftrctocifAe  Settuiid  in  Jlf  40.  bei  34t0. 
1845  «inifriiiit,  bitcdmur  nege  8e(irt)dtwM-  b«f  9eflManbai  Mt  noA  2C(t 
tet  gewöbnlidyen  4)anbb(l$et  ber  'KRotbologte.  ^^en^  |üt  bet  Setf.  d<f4i(beii 
He  ateligion  ber  ©riegelt  itiri»  ber  Mjmttt  bi|  bi$  Utfent  b(o6  einige  ®ninbe(e« 
mente  mit  ber  erfteren  urfprfing(t4»  gemein  gebabt.  Öobann  befpd<bt  et  boi 
CBefcn  btefer  äteUeionen,  ibt  3ntcvcf^  für  i<^t  nod)  unb  föt  {mmct/  ingldcfeen 
bfe  ®ntttbf£$e  ibrer  ütfoti^unqf  unb  giebt  dne  ottaerndne  bifiodMe  Ueberi!4t 
ber  e^itffaU  bet  betben  JKliii^Mmpf  f  |i#)f  ^li.  »ei^iebenen  SSSenbepunften  in 
yedoben  gealiebert.  (Snti^  mMm-d  m  tii^iiitit  Wttnbitnftt  genettf^^  lo^ 
a{f(b#  btftodfcb)  'Utecatif4  Unb  .atftßifA  b)»A  in  dnep  atn|  neuen,  aber  butcfe 
Sic  Sotfletttmeen  fclbft  an  bte  ^aiÄ^  ^edebenin  OtbMlMg'itnb  wdH  bd  iebem 
ben  ®runb  bet  SSerebruna^  JM  9ef6(ed)te$  \>ft  Q^ottbdt^  bie  ^auptfA^liAften 
aiptben  tc.  nad).  9iut  bdl  ttefitnifi'4re  ift-^^iUnt,  übevt^nc  bat  bad  IBid)ti^ 
(tete  itgenb  iibet9«iden  ipirb.  ¥nftö|{aei^ift  Mwieboi^  ba$  ®fiD|e  in  dnem  an« 
fpre^enben  unb  att^tebenben  ^tQle  geMrtetJetf.  ilin  idbHfa^ed  m^iftn  bef^Iieft 
tM  iBttl-  /2aif  C^cbnung,  jriatbdtmnb^ittAMt^Wi^iiftittmK  mfl  ectcnee 
gelKittsft. 

Htwc  bwrA  fotdfottf^e  flIaumeiAMenil  ift  et  m^kiA  düMtben^  ba<  (Son^e 
auf  a6(  Sogen  |tt  bringen,  fät  loeUbr  bet  i^ett  9on>if  iWr.  bd  (cbt  «legaiitct 
ZuiUuttfm  dunf  efai  duiitß  billgcr  tfL 

Zix^  obigem  SBerfe  würbe  befonberS  abgebntcft: 
®ef^i^te  ^€t  Kdtgio«  htt  ©tiefen. 

&x.  8.    ge<).    15  ©gr. 

^Se  bidbet  etf(btcnencn  S3euttbetUtngen  Itnb  fe^t  afinHig  auigefaflen  unb  wirb 
biermit  namentli(b  auf  folaenbe  venoiefen :  mn^net  gel.  2Cnttigcn  1845. 
Jli  7f».  7U  —  fRagct  gKcimt  184«.  13.  -*  eitet.  »tg.  1845.  M  40. 


leateitiifd^eti  ®raiitiitatif 

wn 

|)eimattn  S3fttme> 

Dr.  theol.  et  phil.,  SDItectot  bet  0tittet«2(cabemie  pt  Stanbenbutg. 

I.  4&eft- 

1845.    ge^,    V3  »llfr. 

S^0c  4^ett  SarMfiKr  betibnt  biit^  fet«e  eMMmnMt,  fdnen  Sebteutfu« 
bet  tat.  C^pto^e  k.  liefest  t^et  fe(;t  boofendwettbejCbbanbruAgen  übet  dn^etne 
no(ib  fe^^  tveote  .I|et9dji4)tt0te  unb  bei^atb  bunfCe  S^dle  bet  OrammatiC. 
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aiebe :  ^,  an  imfcte  äödtttiöe " 

-  -     ■  '     1845.    3rf>.   3%  ©gr.. 


VI 


SR  finner  nid)t  ten  Tih\a%  unb  bte  Serbrettung,  bie  eö  oerbient.    Dcr^aeügcr 

d  (SieMn^^lAten  ttafd/eor.'iu  eirmiligntii.  etiietnenr  »  J^rogrcit  ffavfen, 
gut  d^bunbenen  nsusn  Bu^e  ein  Mf^tieilM  iriUl^tr  ftstit!- 


auer  12.    ge^.    %  ÄWc, 
S3ei  Vbnall^e  t>on  mtnbeften#  23  ®:eiiq>(.  um  etit^rittel  btQtger. 


ßeitfaben  beim  Untettfti^  in  bet  ^f)9fif 

öon 

(09mna|tatte(r(r  in  (Sottbut. 

1842.    gr.  8.    gel^.    V»  SE^-    (tn  ^atf^teen  nur  ä  %  S£^(r.) 

SergJL :  IBubecniann*^  fbtonaüfcijrift.  .1843,  3.. 


©enjeniflen  J)erren  2)trectorcn  unb  8el&mn/  welche  ben  SBunf* 
\ahtti,  .t)0r  ber  QÜnfiSl^uitg  btefe  SSIerfe  nd(^et  bmicn  ju^lemm  unb 
bte  ftdt^  beSJ^ott.  an  mid()  fetbft  toenben/  fen1)e  {6-  mtt  Sttaitäjltn 
erem»>tore  unentgeltficfi.  9lmt»]6  ÄRfiuer- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1846.  M  ae. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  hei  F,  A.  Brockhaus  in  Leip- 
zig erscheinenden  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländischen  Literatur   beigegeben,  und   betragen   die  Ißsertionsgebuhren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  2  Ngr. 

3n  memem  SSerloge  erfd^efAt  un^  ifl  turc^  aSe  Bud^anMuitden  %\x  be^tel^en: 

fSi  ^  t  m^ 

^eit((tfrtft  ßr  9tt  gefmtmtt  Dmitifoiogie. 
I^*  /•  ^*  §'  S^ttifmatitr. 

erjlcö   *eft. 
Mll  einer   illwilnlrtea  Taftl. 

St.  a    I  SE^r«.  10  «gr. 

3tt$cft: 

SScrn^otrt.  — 3ui:SS$etffe.--|0rctol!oa  bet  ormtl^clogtfc^eii  ®ecticn  ber  ©efelXfci^aft 
beutfd&er  Stoturforfd^er  unb  fcjte.  —  über  bte.SBiittgf eit  b«  Coloftic  für  öe= 
fammte  £)tnit]^legie.  S3cm  «Setaudaetet«  —  Übet  beh  SSo^el^ug  mit  befonberer 
^injt^t  auf  ^elgolanb.  S3om  $rof.  Dr.  %  %  Staumantt«  —  SBemerfungen 
über  einifle  SJöael  ^Jommernö.  öon  ^r«.  b*  «omcjieiu  —  »ettraagur  Statur« 
aefd^tdgte  beS  Rarob^  Falco  laaaiius,  Fall.  ISon  3c$«  Sßil^«  @b«  t).  fEBo= 
&>tm*  (SRit  einer  iUuminirten  SafeL)  —  itrtttfc^e  SSeüiftcn  ber  euro^ätfc^en 
Sagbfalfen.  S3om  ^tttM%€btx.  —  SXeine  @S<^»)albe.  S3om  {^ftudgeber.  — 
IBeraeii^nig  ber  eurc|>äif^en  SSöget.    SBom  ^eiiau^etet. 

iSeiftifr  im  ^tpUmhn  1846. 


Soeben  iß  bei  ben  Unter^eid^neten  erfd^ienen  unb  burd^  aSe  ^ud^^anblungen 

ju  bejicl^en: 

fein  ®e0efifii|^>  Sftef^Itl  auf  bie  &ttgegnuna  t)on  ®.  ®.  ®e^ 
«tnu»  iM  SRorgaiMen,  twi  Dr.  IPunlrl  0dKiiluL  gför  bie 
Söeft^et  b«  ctflfen  *itfl«ae  ber  gi*pe?n  flegm  ©f^ttinufi  8m<l^ 
Uttn  @4rift  befonbert  abgcbru«.  >    7  n%x.  (24  Ar.) 

Die  ftoeite,  mit  obigem  ^nl^aage  Mtxmt^xit,  fimft  unt>eirdnberte  Auflage  ber 

©d^rtft:' 

mt  tit^teftatttifcle  ®eiftti4f eit  unb  bie  JDetttf4»Jtat|oIif en, 

foflet  39»dr.  (l  9(.  13  ^0 

Sleyer  4t  Zeller  in  ZArich. 

39 
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IVeae  Jenaische 

Allgemeine  Literator-Zeitong. 

Jahrgang  184&    Gr.  4.    12  Thlr. 

WSchentHcb    erscheinen    tediB    Nummern.      Int ertions gebühren    für 

den   Raum    einer    geipaltenen   Zeile   ly«  Ngr.$    Beilagen  werden  mit 

1    Thfar.    15   Ngr.   berechnet 

September. 

inkalt:  B.  F.  Leopold:  Über  die  Perfectibilitftt  dee  KathoUdsmas.  — 
L.  P^t:  Der  Protettandsmni  nach  feiner  geschichtlichen  Entstehung,  Be- 
und  Fortbildung,  tou  F.  A,  Hol%hau9en,  —  Coilectiranzeige  der 


auf  die  deutsch  •katholische  Literatur  beiüglidien  Schriften,  von  Ronge,  F, 
Sekuselka,  F.  T.  Krause  u.  A.  —  Rooolüni:  I)  Die  deutsche  Reformation 
der  Kirche,  von  K.  0.  Bretiehneider.  2)  Geschichte  des  erangelischen  Pro- 
testantismus in  Deutsdiland  für  denkende  und  prQfende  Christen,  Ton  CA. 
G.  Neudeeker.  —  Troader:  Wusenschaft  der  empirischen  Psychologie  in 
genetischer  Bntwidcelung ,  Ton  P.  Volkmutk,  —  Bohrte:  Uranus,  oder 
tägliche,  für  Jedermann  fassUche  Übersicht  aller  Himmelserscheinungen  im 
J.  1846.  Zusammengestellt  Ton  E»  Schubert  und  H,  v,  Rolhkireh,  und  her- 
ausg.  Ton  P.  H.  L.  v.  BoguslawskL  —  GriMO:  Übersicht  der  die  Sage 
und  das  Märchen  betreffenden  Schriften  aus  den  letzten  acht  Jahren.  — 
Wm  Uraban:  Zur  Charakteristik  der  Medidn  der  Gegenwart,  Ton  J.  Af. 
Leupoldt,  —  O«  F.  Otathor:  Manuel  de  Chronologie  uniTerselle,  par  M. 
SidiUot,  —  OosUv  Klonua:  Nfimbergs  Gedenkbuch,  Ton  J.  G,  Wolffi 
—  Prellor;  1)  Handbuch  der  dassischen  Mythologie  nach  genetischen  Grund- 
sätzen, Ton  G,  EL  Burkhardt,  2)  Lehrbach  der  Religionsgeschichte  und 
Mythologie  der  vorzüglichsten  Völker  des  Alterthums,  von  JT.  Eckermanru 
3)  Die  Mythologie  der  asiatischen  Volker  u.  s.  w.,  ron  K*  Sckwenck,  4)  Die 
Religion  der  Griechen  und  Römer,  von  Jlf.  W*  Hefter,  —  llilorMder: 
Die  Krankheit  zu  Athen  nach  Thukydides.  Mit  erläuternden  Anmerkungen 
von  H.  Brandeis,  —  Karl  Frleds4iA  Gerber:  Deutsche  Rechtsdenkmäler 
aus  Böhmen  und  Mähren,  von  E,  F.  Rßssler,  —  Karl  Wilhelm  Ernst 
Heimbaoh:  Supplementum  editionis  Basilicorum  Heimbachianae.  Ed.  C 
E,  Zaehariae  a  Ungethal,  —  Emat  HaiwdArflbr:  Philosophie  der  Gram- 
matik, von  K.  Michelsen,  —  K.  O«  Jaoob:  Ein  Bild  aus  den  Ostseepro- 
vinzen oder  Andreas  von  Löwis  of  Menar,  von  K,  L,  Blum,  —  Fichte'« 
Vorschlag  zu  einer  Philosophen-Veraa  wiminng ;  Gelehrte  Cksellncliaf- 
ten;  Befördenmgeii  und  BhTenbemeignngen;  Chronik  der  Oymnaaleii; 
Literarischen.  a-Vachrichten;  Preisangaben;  BCisceUen;  Vekrolog. 
Iielpriy,  im  September  1846, JP.  jM.  MvOCkhaUB. 

93et  ^ttm^  9tt#f4e  In  SOpii^  etf<(Un: 

Heidli)  nH  JDeitf  er^    ^wmal^l  sAntt  kleittem  ^nf- 

sStst  inx  ibtvBi^Ui^m  pattttVinni  sAntt  ^^\l0B0p^xt.   Über- 

fe|t  unb  eingeleitet  wn  Dr.  ®^  ^d^iViUgf  cu^o.  ^rof.  an 

ber  Unit),  ©ieffen.   ®r.  8*  3n  Umf^jlag  btofd^.  24  Sfgt. 

tS'  ^ie  SBetlagöljianblttnd  erlaubt  ftd^  auf  bie  in  htv  Uxlina  „Zitcxatif^tn 
öeitund"/  1846,  9Jr.  55,  cntBaltcne  feljr  günfKac  SUecenfion  aufmerffam  ju  ma» 
4en.  Dtt  4>err  SRecenfent  »unfc^t  biefem  ha$  Seibni|'fd^e  Cfpflem  barfteOenben 
Setfifeen  cttten  ^Utit^tn  eefcrfret«,  inbem  e(  eine  g^funbere  ^petfe  aU  bte 
unt^erbauHd^e  9eft  bet  mobenten  CTi^fteme  hitUt 
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3n  tttiftn»  JBtrtade  tfl  (tfc^ientn  unb  bUr$  aUe  »u^^anbUM^m  ju  16()t(]^en: 

Sonraa  'Wallenrod. 

Przez 

jädama  Mickiewtcaa* 

Schoae  Miniaturausgabe.    Geh.    15  Ngr.    Cartonnirt   20  Ngr.   Pracht- 
band mit  Goldschnitt  25  Ngr. 

d^ne  beuif^e  ttberfrlung  etfd^ten  t)on  SL  S.  Aimitegiefet  unter  bem  ZM: 

„^cnvah  SBaUenrob.  C^efd^ic^tltc^e  @!r)dl^(utta  aul  Sitf^auenö  unb  9)reu$enl  SSor» 

jeit"    0r.  11   1834.    8  9t%x. 

Sfritl^er  erfdbten  m  unfctiit  flS^rUf^e: 

JHTaleAretfMs  ]IIar|a.    Powies^  ukrai6ska.     SKtt  einer  SBtograpl^te  bei 

£)t(6ter»  t)on  0et»etitt  m^es^tt^lf.  8.  ©el^.    22%  9^gr.    ®eK  27%  9^dr. 

3n  §)ra(|t6attb  mit  @olbf($nttt  1  Äjlr.  2%  9t^. 

,  Wtatia^    UfrainiWe  erjdWung  überfe^t  t>on  C  8t.  S^el. 

8.    0e$.    1  5ß^rr. 

S^tUfimgen  ätet  fTniirif^e  Sttetatur  ttttb  Suftonbe.  ©ehalten  t)on  9(»iitit 
mi(fief9l(§»    ^eutf($e  ^uögabe.    4  iSJ^etle  in  6  ^btl^eitungen.    8.    ®el^. 

7  SClJtr.  25  SRgr. 

@tn  umfaffenbel  SS^erf  ^  für  beffen  SSebeutung  ber  9tamt  htt  SBerfaffere  bürgt. . 
A^M^ür  m  €$e)>tember  1846. 


In  K.  Gerold'8  Verlagsbuchhandlung  in  Wien  ist  soeben  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  Deutschlands  zu  haben: 

Compendium 

der  populairen 

Mechanik  ond  Maschinenlehre. 

Von 

jädam,  Burg, 

k.  k.  RegieroDgtrath,  erdenOiekem  Offeniliclien  Profesior  der  MechsBik  und  Masckinen- 
lelire  am  k.  k.  polyteehnisclieii  Institate  in  Wien ,  Ritter  melirer  hoher  Orden  und 
Mitglied   mekrer  in-  und    ausländiBcker    gelehrter  Gesellschaften,    Akademien    und 

Vereine. 

Zwei  Abtheiliingen  mit  emesa  Atlas  von  20  Kupfertafeln  in 

Folio- 
Wien  1846.     Gr.  8.     In  Umschlag  brosch.     5  Thlr. 

Ber  Verfasser  dieses  zeitgemässen  Werket  ist  durch  seine  yielen  gediegenen 
Arbeiten  im  Gebiete  der  reinen  und  angewandten  Mathematik  und  Maschi- 
nenlehre bereits  so  rühmlich  bekannt,  und  die  Klarheit,  mit  welcher  derselbe 
alle,  selbst  die  schwierigsten  Gegenstände  so  zu  behandeln  weiss,  dass  das 
Stadiam  derselben  angenehm  und  leicht  wird,  eine  so  anerkannte  ESigen- 
fldiaft  aller  Schriften  dieses  fruchtbaren  und  gründlichen  Autors,  dass  es 
zur  Anempfehlung  nicht  mehr  bedarf  als  eine  Hinweisung  auf  den  reidien 
Inhalt  dieses  neuen  Werkes,  in  welchem  auf  nur  38  Bogen  fast  alle  aus 
dem  Gebiete  der  technischen  Mechanik  und  Maschinenlemre  in  der  Praxis 
vorkommenden  Sä:tze  und  Maschinen  klar,  bündig  und  ohne  Anwendung  eines 
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hftkera  GilcnU ,  daftcr  radi  dem  minder  TerfeUldete»  CümeäbtafSbrnämk 
leicht  ÜMsVcb  abgehaDdelt  wordea 

Wm  aber  des  rfttük  dteecs  nidit  aonrol  umÜMig-  aU  ia^kreMben  Wetkes 
befanden  erhöht  und  ea  auch  dem  praktischen  Maschinenbauer  vorzüglich 
empfehlenswerth  macht,  sind  die  vielen  «os  der  Wirklichkeit  entlelmten 
Beupicle,  an  welchen  der  Verfasser  mit  grosser  Umsicht  jedes  Mal  an  den 
betrdSBftden  SteOen  die  praktische  Brauchbarkeit  der  dedudrten  Regefai  er- 
klirt  und  bewährt,  sowie  die  betgegebenen  Kupfertsfeln,  welche  Original- 
ici^ungen  enthatte»,  d&a  saibot  in  dem  kleinen  Masstabe  durch  die  sor^i^ 
fiUtige  und  genaue  Aualohrung  die  Erklarongan  weseadich  unterstltzen  imd 
erganzen. 


Bei  BnMt  Fteiaeher  m  Ltipilff  ist  erschienen  und  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  beziehen: 

Des  PindarOB  Werke^  in  die  Veranföfisie  des  Originafa 
übersetzt  von  Joh,  Tycho  Mommsen,  Gr.  4.  Brosch. 
Preis  2  TUr.  15  Ngr, 

Je  mehr  die  Übersatznagskunat  in  unaecn  Tagten  steigt  und  ja  allge- 
meiner das  Verlangen  gewor£n  ist,  die  Werke  der  alten  Meister  zu  lesen, 
desto  erfireuHcher  muss  es  sein,  wenn  hier  die  Losung  eins  der  schwersten 
Probleme  jener  Kunst  versucht  wird.  Somit  glauben  wir  nicht  nur  den 
Philologen,  welche *Pindar  erklären  woHen,  sondern  auch  aßen  Denen  vor- 
liegendes Werk  empfehlen  zu  dürfen ,  weldie  durah.  Selbatudium  —  sei  es 
in  Vergleichung  mit  dem  Original,  sei  es  ohne  dasselbe  —  in  dies  wunder- 
bare Gebiet  der  antiken  Kunst  einzudringen  wünschen.  Wer  Pindar's  Sie- 
gesKeder  -—  die  einzigen  vollständig  vorhand^ien  Documente  der  griet^nadmi 
Lyrik  — ,  nach  den  vorangegebenen  metrischen  Schematen,  iedes  Versmass 
richtig  lesen  lernt  und  den  beigegebenen  Commentar  berücksiehtigt,  der  wird 

iedenfalls  bei  dem  grossartigen  Inhalt  auch  die  Mannichfaltigkeit  der  variirten 
rormschonheiten  inne  werden.  Die  Erkenntniss  dea  Pindar  ist  vom  höchsten 
Interesse  für  das  historische  VerstSndniss  der  in  und  nadi  der  Zeit  der 
Perserkriege  herrschenden  Stimmung.  Wol  nirgend  findet  man  ein  stärkeres 
Beispiel  von  der  politischen  Freimüthigkeit  des  Alterthums. 

3n  meinem  SBerlage  ifl  foeben  erfd^tenen  unb  burd^  aUt  S3ud^]^anblunden  ^u 

ersten: 

t>on 

®t,  12.    0e^.    4  S^It. 

S)ie  erfte  golde,  »anb  1—12  biefer  öefammtauSöabe,  crfdjien  1843—44  in  t>ier 
Stefefunoen  ut  3  ^\i.  unb  tx^oit  1812.  Dritte  Sluftage.  —  ^agen  unb 
romanttf(^e  .etid^lunöen.  —  Äunftnoöeactt.  —  SRooeOcm  —  SUtSwo^  au6  tet 
SReifci&abeiPdalerie.  —  SSermiföt^t«-  —  ßermifd^te  ©d^ciftcn.  —  £)t:amaäf(|e  SBetf  e. 

—  (Sebid^te. 
SHc  erften  inet  SSinbe  t>tt  fftiwn  golge  ent^eii:_^)ag{et  ttttb  %wM  im 

*st»>%r  m  geytgm^tt?  1846.  ^   ^^  ^X0iAfmn. 

2)m«  tmt  »etTag  t>on  tF.  «♦  flta^anf  in  Se!4)|i9. 
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^Iar0  et  :2lvnl  1846. 


BULLBTIH  DB  LA  LIBRAIBU  FRAHgAISB 

PUBLiti  PAR 

BROCKHAÜS  &  AVENARIÜS  ä  LEIPZIG. 


C«-  Bulletin  paratt  tou»  lea  deux  rnoi»,  et  »e  dhtrihue  grfttifl  aux  per»onneg  qui  en  fönt  la  demandei 
Oulre  le*  ouvrages  annonce»  dam  ee  Bulletin  ,  on  trouve  toujour»  ä  la  lihrairie  BhorKMAVit  & 
ArKHARiva  un  tret-grand  OMortiment  d^ouvrage»  etranger»  de  »cienee ,  de  litterature  et  d'educa- 
tian.  8ea  rtlmtUmM  avee  Parit  et  Bruxelle»  la  mettent  ä  m4me  de  fournir  Ie$  oupragea  frant;ai* 
avec  beaucoup  de  eelerite  et   ä  de»    conditionn  trea-avantageuse». 


NOÜVELLES  PÜBLICATIONS. 


AOeto,  Harmonies  de  Tintelligence  hu- 
maine.     2  vob.     In -8.     Paris.  12  Fr. 

Anna  Marie,  La  famille  Cazotte.  In- 12. 
Paris.  3  Fr. 

Annuaire  de  T^conomie  politique  poar 
1840;  par  les  r^dacteurs  du  Journal  des 
^conomJstes.      3me   ann^e.     In -18.     Paris. 

2  Fr.  50  c. 

Annuaire  des  soci^t^s  savantes  de  la  France 
et  de  Ffitranger.  Publik  sous  les  auapices 
da  rainist^re  de  Finstruction  publique.  Ire 
ann^e  1845.    In -8.    Paris.  15  Fr: 

Li'AusoniOy  Rivista  italiana  mensile.  Anno 
primo.  In-8.  Paris.  Prix  de  Tabonnement 
par  ann^e  30  Fr. 

Baaeaiiooiirt,  Histoire  de  la  Sicile 

sous  la  domination  des  Normands,  depuis 
la  conqndte  de  File  jusqu^ä  r^tablissement 
de  la  Hionarchie.  Tome  II.  In-8.  Paris. 
Prix  des  deux  vols.  15  Fr. 
Bibliotheque  de  poche.  Curiosit^s  bio- 
graphiques;  par  Tauteur  des  Curiosit^s  lit- 
t^raires.    In- 18.    Paris.  3  Fr. 

Blßnon,  Histoire  de  France  sous 

Napol^on^  derniere  öpoque,  depois  le  com- 
mencement  de  la  guerre  de  Russie  jusqu'a 
la  deuxi^me  restauration.  T.  X(  et  XII. 
In- 8.     Paris.  12  Fr. 

Blanc ,  Histoire  des  ex^cutions  polttiques 
en  France,  depuis  le  commencement  de  la 
inonarcbie  jusqu'ii  noa  jours.  (En  16  ÜTr.) 
Paris.  8  Fr. 

Blondieaa,  Memoire  snr  Torgamsation 
de  l'enseigiiemeRt  du  droit  en  HoUande. 
In- 8.     Paris.  7  Fr.  50  c. 

BoniUavd,  Traitö  de  nosographie 
m^dicale.    5  vob.    In-8.    Paris.      35  Fr. 

Buchon,  Histoire  ^es  conqu^et  et  de 
r^tablissement  des  Fran9ais  dans  les  ^tats 
de  Tancienne  Grece,  sous  les  Villehardouin, 
ä  la  suite   de  la  quatrieme   croisade.    (Bn 


2  vob.)     Tome  I.    In-8.     Paris.    Vnx  de 
Fouvrage  15  Fr. 
Biirat,    Etudes  sur  les  mines.    Supple- 
ment.    In-8.     Paris.  3  Fr. 

De  CandoUe,  Prodromus  syste- 

matis  naturalis  regni  vegetabilis,  sive  Enu- 
meratio,  etc.  Pars  X,  cum  indice  nominum 
et  synonymorum  voluminum  I  —  X.  In-8. 
Paris.  16  Fr. 

Chalx,  Pr^occupations  statistiques;  g^o- 
graphiques,  pittoresques  et  synoptiques  du 
döpartement  des  Hautes  -  Alpes.'  In-8.  Paris. 

10  Fr. 

Coliection  de  chroniques,  ni^moires  et 
autres  documents  pour  serrir  ä  Fhistoire  de 
France  depuis  le  commencement  du  3me 
siede  jusqu'a  la  mort  de  Louis  XIV;  mise 
en  ordre  et  accompagn^e  de  prefaces;  no- 
tices,  etc.  par  J.  Fflno«A-/.  Froissart.  In- 12. 
Paris.  •  3  Fr. 

C^rettnean- Joly,    Histoire    reli- 

gieuse,  politique  et  litt^raire  de  la  com- 
pagnie  de  J^sus,  compos^e  sur  les  docu- 
ments in^dits  et  authentiques.  T.  VI  (et 
dcrnier).    In-8.     Paris.  7  Fr.  50  c. 


Le  m^me 


ouvraee. 
21  Fr. 


C  vols.     In -12.     Paris. 

Dancel,  De  Finflueuce  des  voyages  sur 
Fhomme  et  sur  les  maladies.     In-8.     Paris. 

■    7  Fr. 

Daunou,  Cours  d'^tudes  historiques. 
Tome  Xra.    In-8.     Paris.  SFr. 

Defltnoyers,  LesFemmes.  3  vols.  In- 18. 
Bruxelles.  9  Fr. 

Dictionnaire    de    medecine,    ou 

Repertoire  g^n^ral  des  sciences  mödicales, 
considör^s  sous  ies  capports  th^orique  et 
pratique;  par  MM.  Adel&n,  Bedard,  Be- 
rard,   etc.     T.  XXX   (*t  dernier).     In-8. 
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Daauwy  Traite  de  chimie  appliquee 
aux  arU.  Tome  VU.  In -8.  Aycc  aU«> 
te-4    f^ii«.  1'^  Fr.  W  c. 

■  — —  hm  BMurd  de  MmMm.  T.  I. 
In- 18.    BroxeUee.  3  Fr. 

Dopte  et  liAteolaye,  GloMaire  de 
Pancien  droit  fnin9aii.   InlH.   Paris.   5  Fr. 

Doponl-Whlte,  BMai  »ir  lea  relaUqiis 
da  trarail  arec  te  caphal.    In -8.    Paris. 

7  Fr.  50  c. 

EncTclop^die  moderne.   DJctiou- 

iiaire  abr^g^  des  sciences,  des  lettres,  des 
arts,  de  nadustrie,  de  Tagriculture  et  da 
commerce.  OuTrage  om^  de  350  pl.  gra- 
T^s  sar  acier.  3ine  Edition.  In -8.  Paris. 
Prix  de  la  livr.  30  c. 
L'uavrag«  •»»  25  voIk.  de  texte  et  S  vols.  de 
ptoDcfaes ,  et  sei»  publM  en  300  UvnlsoDS ;  V>  livrs. 
■ont  es  venle. 

Les  Evangiles.   Tmdttcliou  nou- 

TeHe,  ayec  des  notea  et  des  r^flexions  a 

k  fin  ie  cha^oe  diapitre;  par  F.  JUmen- 

na48.    Ja- 19.    Paris.  3  Fr.  30  c. 

■    ■  Le    m*me    ourrage. 

2me  Edition,  illaatr^  de  10  gravares.    En 

20  Bvr.    Paris.  12  Fr. 

Exploration  sdontißque  de  TAlg^rie  pea- 

dant   les  ann^s   1840-42.      PubU«   par 

ordre  du  gottrernomeat ,  etc.    Beaax-arts, 

arohitecture,   sculpture,   par   Ä.  Raveisi^. 

Ire  Hvr.    In -Fol.    Paris.  16  Fr. 

II  y  aura  35  livr.  qui  formeront  2  volumes. 

Faii|  Anatomie  des  formes  ex- 

t^rieures  du  corps  humain,  k  l'usage  des 
peintres  et  des  sculpteurs.  Atlas.  2me  et 
denii^re  parde.  In- Fol.  Paris.  Prix  de 
Tourrage  compiet^  coinpos^  d'un  Yolume 
in- 8.  et  d'un  atlas  de  24  plaaches.  15  Fr. 

Firal,  La  Quittance  de  minuh.  T.  1 
a  HL    In- 18.    Bruxelles.  9  Fr. 

Fonrler,  OeuTres  completes.  Tome  VI. 
3me  ^dit.    1a-8.    Paris.  6  Fr. 

Gay,  Ell^nore.  T.  1  ä  4.  Li- 18.  Bruxelles. 
U  Fr.  50  c. 

QrmßiAwOi»f  Les  fleurs  animees. 

Avee  gravures.  Livr.  1  a  4.  Gr.  in -8. 
Paris.  Prix  de  la  livr.  30  c. 

L'ouvrage  aura  60  k  70  livraisons. 

L'Hemiito^  La  cU  de  la  correspondance 
commerciale  anglaise,  fran^aise  et  espagnole. 
NouT.  6dit.     In-lö.    Paris.  5  Fr. 

Histoire  de  Pologne  depuis  les  temps  les 
plus  recul^s  jusqu'a  sa  derniere  revolution; 
par  Mieroslawski  y  L,  Chodzko,  Ch,  For- 
mier tic.  IresMe.  In -8.  Paris.  1  Fr.  25  c. 
L'buvnge  anra  3  vols.  et  »era  pubU«  enäOR^ries. 

HmahoMH,  Cosmos,  essai  d'une 

description  phyaique  du  monde.  Traduh 
par  H.  Faye.     Ire   partie.     In -8.     Pari». 

10  Fr. 

Jwbiiial,  Lettres   a   M.  le  comte  S^al- 

Yandy   sur  quelqnes-uns  des  manuscrits  de 


la  bibliotiieque  royale  de  La  Haye.     In -8. 
Paris.  7  Fr.  50  c. 

goavemement    paternel    et    l^a    asyst^res 

d'Autriche.    In -12.     Paris.  3  Fr. 

laftcrolz,    Recherches    sur    la    religion 

des   Romains    d^apr^s    les    Fastes    d^Ovide 

Th^he  pour  le  doctorat,  «|e.    In -8.     Paris. 

^  4  Fr. 

iAftarrlftre^  Histoice  du  droit  civil  de 

Rome  et  du  droit  francafs.    T.  IF.    fti-8. 

Paris.  8  Fr.  ^ 

I«MBbert,  Memoire  sur  la  r^istance 
des  fluides  9  avec  la  Solution  du  probl^e 
balistique.  (M^moires  de  l'acad^mie  de 
Beriin   pour   Tann^e    1763.)    in-S.    Paris. 

7  Fr.  50  c. 
fimnitnnfififj  Esquisse  d'une  Phi- 
losophie. Tom^fV.  Ii^8.  Paris.  7  Fr.  50  c. 
Lewis,  Traite  du  jeu  des  6checs.  Tra 
duit  de  ranslais  par  ü.  Witernnhy  et  ar- 
rang6  selonTe  Systeme  lexicograpfaique  de 
M.  Kie$erit%ktf.    In -8.     Paris.  10  Fr. 

Usftaao,  Pr^cis  de  m^decine  op^ratoire. 
{ En  3  vols.)  Vol.  I  en  5  Bvr.  In-8.  Pmris. 
^  10  Fr. 

La  Lyre  du  mtoestrel  pariaieii,  ajsc 
gravures:  choix  de  chansons  populaires 
eoatemporainea.  Vol.I.  lurU.  Paria.  ^Fr. 
Mare^  de  Serres,  Nouveaa  mamel 
complet  de  pal^ontologie ,  ou  des  lois  4e 
{'Organisation  des  ötres  vivants,  compartes 
ä  Celles  qu'ont  suivies  les  especea  fosales 
et  humatiles  dans  leur  apparition  aacceorive. 
2  vols.  In -18.  Avec  atlas.  Paris.  7  Fr. 
Vfettement,  Etudes  critiquea  sur  le 
feuilleton-roman.   2me  s^rie.   In- 8.   Parii. 

6  Fr, 
Vfousaröde  de  Fayet,    Lettres  sar 
TAngleterre    et   sur    la    France,    du   mob 
d'avril  au  mois  de  novembre  1845.     1. 1. 
In-8.    Paris.  7  Fr.  50  c. 

OzaneaiiXi  Histoire  de  France  d^ois 
rorigine    de   la   natlon   jusqu'au  r^ne  de 
Louis -Philippe  1er.     2  vols.   In-8.    Paris. 
"  14  Fr. 

Patin  (Gui),  Lettres.  Nouv.  dditioa, 
augment^e  de  lettres  in^dites;  pr^c^d^ 
d'une  nottoe  Mographique,  etc.,  par  Reeeilit 
Parise,    T.  L    In-8.    Paris.  7  Fr. 

Peyroimet,  Hiatoire  des  Francs.  3ne 
4dit.    4  vols.    In-8.    Paris.  30  Fr. 

PolmsIgiiOii,  Gssai  sur  le  nombo«  et 
rorigine  des  provincos  romaiaea  cr^^ea  de- 
puis Auguste  jusqu'aDiocl^tien.  lii-8.  Paris. 

«  Fr. 

Pont^Miiiaiils  Theorie  analytique 
du  aysteme  du  monde.  Toin.  IV.  In-S. 
Paris:  18  Fr. 

PuylKNaalenx ,  Mutisme  et  surdit^»  ou 
Influence  de  la   supdit^  native  aur  Us  (a- 
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nüt^  physique«,  inUUectucUe«  et  moralcs. 
lo-S.    Parif.  6  Fr. 

QvAnurd,  Les  auteurs  apocryphes, 

»oppos^s,  d^guis^f,  plagiairei,  et  lei  6di- 
lenrs  infid^lei  de  la  litt^raiure  firan9ai8e 
rpendant  les  quatre  derniers  si^des ;  enseinble 
IM  induBtrieU  titt^raires  et  les  lettr^f  qui 
H  lont  anoblia  k  ootre  ^poque.  Ire  livr. 
Jd-8.    Park.  2  Fr. 

L'oHTimge  aim  an  rolame  et  MmpolblkSeiiBUrr. 

lleAuMiae,  Gramraalre  raitonn^e  de  la 
lan^Eie  ottomane.    In -8.    Paris.        2iS  Fr. 

Aejl>MMl,  Edouard  Mongeron.  T.  I 
«4  n.    Tn- 18.    Brazelles.  6  Fr. 

Bioliardj  Noureaux  ^l^nients  de  bota- 
niqae  et  de  physfologie  T^g^tale.  7me 
Edition.    In -8.    Paris.  •        9  Fr. 

Uchardaoiii   Ciarisse  Harlowe; 

par  J,  Janin  ^  pr^c^d^e  d'un  Bssai  sur  la 
vie  et  les  ouvrages  de  Tauteur.  2  yoU. 
In- 12.    Paria.  7  Fr. 

Booliet,  Manuel  pratique  de  la  langue 
dunoise  vulgaire,  contenant  un  choix  de 
dialogues  familiera,  etc.  In-S.  Paris.    15  Fr. 

Salnt^UMire  (Marm),  HUtoire 
•necdotique,  politique  et  miutaire  de  la 
{•fde  imperiale.    T.  I.    In- 18.    Bruxelles. 

3  Fr.  50  c. 

flairtc  Pewf  e,  Portrait«  oontemporains. 
?voIa.    In- 12.    Paris.  7  Fr. 


Bruxelles. 


Say^  Etudes  sur  radmiuistration 

de  la  yiile  de  Pari«  et  du  d^partemeot  de 

la  Seine.    In -8.    Paris.  8  Fr. 

Sorlbe,   PiquiUo  Alliaga,  ou  les  Mores 

sous  Phiüppe  m.    T.  I.   In -18.   Bruxelles. 

3  Fr. 

Le  P««teur  d'boaine«.  In- 18. 

3  Fr. 

Nelida.  2ToIa.  In- 18.  Bruxelles. 

6  Fr. 

\  Le  Presbytere.    In- 12.    Paris. 

3  Fr,  50  c. 

Traite  sur  les  machines  ä  vapeur. 

Ouvrage  divis^  en  deux  grandes  sections; 

par  E.  M.  Bataiile  et  C.  E,  Juüien.  Lirr.  I  ä  4. 

In- 4.    Paris.  Prix  de  la  ÜTr.  2  Fr. 

L 'ouvrage  «um  2  vola.  «vee  atlas. 

ValOA,    Une    ann^e    dan«    U  Lerant. 

2  Tols.    In -8.    Paris.  12  Fr. 

VIflal,    De  la  r^partition  de«  riekesses, 

ou  de  la  justice  disliibutiTe  en  ^oonomie 

sociale.    In- 8.    Pari«.  7  Fr.  50  c. 

Villenala,  Discour«  et  m^Uag««  litt^- 

raires.  Nouv.  Edition.  In-12.  Pari«.  3  Fr.  50  c. 

■  ■  &ude«   de   litt^ratore    an- 

cienne  et  ^trang«ra.   NeuT.  Edition.   In-12. 

Paris.  3  Fr.  50  c 

VMaa,   l^tudet  a4miiii«tratlres.    In -8. 

Paris.  7  Fr.  50  c. 

uralter,  Les  Moulins  en  deuil.    T.  I. 

In- IS.    Bruxelles.  3  Fr. 


PATROLOGIAE  CÜRSUS  COMPLETÜS 


sive 


BIBUOTHECA  UNIVERSALIS,  INTEGRA,  UNIFORMIS,  COMMODA, 
OECONOMIGA  OMNIUM  SS.  PATRÜM,  DOCTORUM  SCRIPTORUMQÜE 

ECCLESIASTICORUM 
qol  ab  aevo  iqH^slolloo  ad  «aquo  bmooentii  ID 


recusio  chranologica  omnium  quae  exstitere  monumentorum  catholicae   \ 
iraditionis  per  dnodecim  pa^lora  ecclesiae  saeculay  \ 

juxla  editiones  accuralissimas,   inter  se  cumque  nonnullis  j 

eodicibusi  nanoseriptts  coUatas,  perquam  diligenter  castlgata;  I 

dissertationibus,  commentariis  lectionibusque  variantibus  continenter  illustrata; 

accurante 

J.  P.  HI6NB 

Cursuum  completorum  in  singulos  scicotiae  ecclesiasticae  ranios  editore. 


I 

Ambrosll  Opera  omnia,  editio  prae  aliis  i  riantibus,  etc.,  illustrata.    2  tomi  in  4  vols^; 

omnibu«  completa»  notis  lectionibusque  ra-  |  In -4.     Paris,  1845.  28  Fr.^ 
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Atlai  geogrAphique  et  icoiiO|;rtpliique  du 
Cour»  complet  d'Kcriture  sainte,'  ^avä 
110(18  la  direction  de  Tli.  Blaiichard  et  Bar- 
rere  fr^re«.  Publik  par  L.  Mhfnr.  Imp.^l. 
Paris,  1844.  ü  Fr. 

AagnatlBl  (8.  Atirelii)  HipponensU  epis 
copi,  Op«ra  omnia,  post  LovaAienstuni  theo- 
logorum  recensioiieni ,  castigata  denuo  ad 
Ma«.  cod.  gailicoa,  Vaticanoa,  etc  ,  opera 
et  studio  monaclioruni  ordinis  8.  Benedict! 
e  congrefT.  8.  MaurL  Kd.  novissima,  etc. 
1 1  tomi  in  1 5  voi.    liT  4.     Paris ,  1 8 1 2- 15. 

80  Fr. 

Diblia  aacra  Vulgatae  editionis  SixU  V 
et  Ciementis  VUf,  Pont,  inax.«  auctoritate 
reoognita.  Editio  noTa,  notis  chronologicis, 
historicis,  geographida  ac  novisdme  philo- 
loeicis  iUuatrata.  2  toI.  Gr.  in -4.  Paris, 
m%  12  Fr. 

ChrysostOHil  (8.  Joannis),  Opera  om- 
nia, caatigata  ad  Mas.  cod.  Gallicos,  etc., 
Opera  et  studio  monachomro  ordinis  8.  Be- 
nedict! •  congrag.  8.  Mauri  Ed.  novissima,  etc. 
13  tomi  in  9  toI.  In-4.  Paris,  1842.  50  Fr. 

Conatoatlal  iMgwii  Vlotorlnl,  opera 
quae  exstant  universa  necnon  et  Nasarii, 
8.  SilYestri  P.,  8.  Marci  P.,  8.  Julii  P., 
etc.;  coilectio  nunc  prinum  redacta.  Tomus 
unicus.    In-4.    Paris,   1844.  8  Fr. 

OjiMfiaBl  Opera,  ad  integram  Bainzii 
editionem  expressa  lectionibus  et  notis  in- 
structa.  Tomus  unicus.  In-4.  Paris.  1844. 

7  Fr. 

S.  Danafll  papae  et  Pa(»iaiil  necnon 
Lnolfeii  opera  omnia;  Felicia  papae  il, 
Kaustini  et  Marcellini,  Theodosii  magni,  etc., 
etc.,  universa  quae  extant  opuscula.  In -4. 
Paris,  1845.  7  Fr. 

8.  EuaeMi  Vercellensis  Opera  omnia; 
aocedunt  Firndci  Materni  necnon  8.  Phi- 
lastri  opera  omnia.  Tomus  unicus.  In-4. 
Paris,  1845.  8  Fr. 

S.  Hleronjinl  Opera  omnia  post  mo- 
nachorum  ordinis  8.  Benedicti  e  congreg. 
8.  Mauri,  etc.,  recensionem,  studio  et  labore 
Vailarsii  et  Maffaeii,  etc.,  recognita,  accu- 
rante  J.  P.  Migne.  9  tomi  in  6  vols.  In  -  4. 
Paris,  1845.  5ü  Fr. 

Hilarii  Opera  omnia  juxta  edit.  mona- 
chor.  ord.  8.  Benedicti  e  congr.  8.  Mauri 
et  orones  alia«  inter  se  coUatas,  reprodncta. 
2  vol.     In- 4.     Paris,  1844.  14  Fr. 

Laotantli  Opera  omnia,  ad  praestan- 
tiasimam  editionem  expressa;  cum  emenda- 
tionibus  tum  disquisitionibus  criticis  aucta. 


Editio  no\issima.  Praecedunt  8.  Marcel 
Ihii,  8.  Marcelii,  8.  Eusebii,  Melcbiadii 
Celsi,  etc.,  omnia  qoae  exstant  fregmentti 
2  ToU     In-4.     Paris,  1844.  14  Ffj 

Perrone,  Pra.electiones  theologicae  qua^ 
in  coUegio  Romano  8ocietatis  Jesu  habebat« 
Editio,  diligentius  emendata,  etc.,  2  voll 
In-4.     Paris,  1812.  12  Fr. 

Petrl  Lombardi  Novarienais,  8ententia* 
rum  libri  IV;  per  Joannem  Aleaume,  pristin» 
SUD  nitori  vere  restituti;  'Uecnon  diri 
Thoiwac  Aqniaatifl  8umma  theologica,  ad 
Mss.  cod.  a  Fr.  Garcia,  Greg.  Donato, 
Loraniensibus  ac  Duacensibus  theologis,, 
Jo.  Nicolai,  ac  Th.  Madalena  dülgentissimfr 
collata;  novisque  curis  ac  disseWationibur 
a  B.  M.  de  Rubels  iHustrata.  4  yol.  In-4.  | 
Paris,  1845.  24  Fr.] 

8cripturee  sacrae  cursus  completus,  ex 
commentariis  omnium  perfectissimis  ubique 
habitis,  et  a  magna  parte  episcoporum,  nec- 
non tfaeologorum  Europae  catholicae,  uni- 
veraim  ad  hoc  interrogatorum ,  designatis, 
unice  conflatus,  plurimis  annotantibus  pres- 
byteris  ad  docendos  leyitas  pascendosre 
populos  alte  posltis.  27  yol.  In -4.  Paris, 
1837—1843.  135  Fr. 

81x11  papae,  Monysll  papae,  Monysil 
Alex.,  8.Felicis,  8.  Eutyclüani,  Caii,  Com- 
modiani,  Antonii,  8.  Victorini,  Magnetis, 
Arnobii  Afri,  Opera  omnia.  Tomus  unicus. 
In-4.    Paris,  1844.  7  Fr. 

TertuUlaiii  (Qu.  8eptimii  Florentis), 
Presbyteri  Carthag. ,  Opera  omnia  cum  se- 
lectis  praecedentiuni  editionum  lectionibus 
yariorumque  commentariis.  3  yol.  In-4. 
Paris,  1844.  20  Fr. 

Theologiae  cursus  completus,  ex  tracta- 
tibus  omnium  perfectissimis  ubique  habitis 
et  a  magna  parte  episcoporum,  necnon 
theologorum  Europae  catholicae,  uniyersim 
ad  hoc  interrogatorum,  designatis,  unice 
conflatus,  plurimis  annotantibus  presbyteris 
ad  docendos  leyitas  pascendosve  populos 
alte  positis.  27  yol.  In-4.  Paris,  1837 
—  1843.  162  Fr. 

Vies  des  8aints,  ou  Abrög^  de  Thistoire 
des  peres,  des  martyrs  et  autres  saints, 
pour  tous  les  jours  de  l'ann^e;  avec  une 
pratique  et  une  priere  a  la  fin  de  chaque 
yic,  etc.  Om^  de  372  grayures.  2  vols. 
In-4.    Paris,  1825.  15  Fr. 

88.  Zenonis  et  OptatI  Opera  omnia ; 
nunc  primum  cura  qua  par  erat  redacta. 
Tomus  unicus.    In-4.    Paris,  1845.     SFr. 
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